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6 37. Serlin. 


Berlag ber Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchbruderei (R. Deder). 


5. Zuli 1861. 








Ehinas Handelsbejichungen zu Deutfhland'). 

Ein Rüdblid auf den auswärtigen Handel China in den 
Iegtverflofjenen zehn Jahren zeigt und fo klar eine ſtets zuneh ⸗ 
mende Erweiterung deſſelben, baß man wohl ald unbezweifelt es 
hinftellen darf, daß die durch den Tientfin» Vertrag der Englän- 
der ?) ſtipulirte weitere Eröffnung und Zugänglicpkeit dieſes Reiches, 
verbunden mit bem in Europa fteigenden Intereſſe für China, 
den Verkehr in vielleicht noch fepneller zunehmendem Maße, wie 
bisher, ausdehnen werde. 

In wie weit Deutfchland bis jeßt in direktem Verkehre mit 
China fteht, und auf melde Weife folder Verkehr einer Auss 
dehnung fähig ift, das foll hier näher erörtert werben. 

Ehinad Bebürfniffe an Europäifhen Erzeugniffen, insbefon- 
dere Baummwollenwaaren, Wollenwaaren und Metallen, wurden 
noch bis zum Jahre 1849 faft ausſchließlich von England aus 
befriedigt. Der bebeutendfte Hafen China war damals Canton, 
Shangai ſehr unbedeutend, Foochow und Amoh ebenfo. Der 
Handelsberlehr Deutſchlands nad China befchränkte fi damals 
auf einige wenige Schiffe, die in Hamburg für Hongkong und 
Whampoa via Singapore ezpebirt wurden, weil Güter nicht in 
genügender Quantität vorhanden waren, um folhe Schiffe direlt 
für Hongkong und Whampoa (Hafen von Canton) aufzufüllen. 

Diefe Schiffe Löfcpten dann in Singapore ben bahin bes 
fimmten Theil der Ladung don Hamburg und füllten mit Sin» 
gaporesProduften für Whampon auf. Dem Schiffe bezahlte eine 
ſolche Zwifcpenfraht den Aufenthalt in Singapore gewöbhnlich 
ganz genügend, aber die Reife nad China wird dadurch in einer 
Weife verlängert, daß namentlih auf werthvolle Waaren für 
China, in Hamburg abgeladen, dem Eigner ein nicht unerhebr 
licher Verluft an Zinfen erwächft, fomit dieſer Weg bemfelben 
nicht konveniren Tann. Deshalb ift man auch jebt bemüht, 
Heine Schiffe direft von Hamburg nad China zu egpediten, nar 
mentli feitdem Shanghai von größter Wichtigkeit geworden, 


%) Berfaffer des hier abgebrudten, von dem Rönigl. Gefandten bei 
der Ofafintifhen Eppedition mitgetpeilten Muffapes ift der in Shanghai 
eoblirte Mfocie eines Deutfhen Hanblungshaufee. 

75. 8. 1858 I. ©. 477. 

Vreuß. Handele-Archiv 1861. II. 





und wenn aud das Löfchen und Wieberladen in Hongkong für 
den Spangpai«Empfänger immer noch zeitraubend ift: der Zeits 
raum einer Reife von Hamburg nad Shanghai via Hongkong 
nähert fi) doch dem einer Reife von London nad China; und 
Canton⸗ und Hongkongs Empfänger find, was die Dauer der 
Reifen anbetrifft, den Englifhen Importeurs gleichgeftellt. 


Vor zehn Jahren befchränkten fi bie Ablabungen von 
Hamburg — dem einzigen Deutfpen Hafen, von welchem über- 
haupt bis jet Schiffe nah Ehina expedirt werden — auf zwei 
bis drei Ladungen (b. h. Theillabungen), beſtehend aus einigen 
wenigen Spanish Stripes, Flanellen, etwas Zint, Blei, Schwe⸗ 
diſchem Stahl, Fenfterglad ziemlich bedeutend, Hohlglas; und im 
Falle das Schiff Schwergüter bedurfte, wurde Englifhed Nagel» 
eifen, Stangeneifen und Schiffskupfer, Bellow- Metal zu niedriger 
Ftacht ald Ballaft beigeladen. 


Spirituofen, ald Genever, Cognac, Cherrh cordial, ferner 
gefalgene Provifionen, Ruſfiſches CTauwerk für Hongkong fomple- 
tirten die Ladungen. 

Der Abfag von Spanish Stripes, Hohl» und Fenſterglas 
ift durch den enormen Aufſchwung, ben Shanghai in fommer« 
‚gieller Beziehung in den legten fünf Jahren genommen hat, gegen 
1849 — 50 verzehnfacht, und wenn die Deutfcen Fabritanten 
bon erfterem Artikel, der für Deutfche Importen in China von 
größter, wenn nicht einziger Wichtigkeit ift, nur den Anforde⸗ 
rungen der Ehinefen genügen wollen, fteht zu erwarten, baß ber 
Abfap dafür namentlib in Konkurrenz mit Rufffhen Fabrikaten 
eine gute Zukunft hat. 

Das ab Hamburg exportirte Fenfterglas wird bafelbft von 
Belgien, dad Stahl von Schweden bezogen. Es iſt biäher nit 
moͤglich geweſen, dem Deutfhen Stahl, und eben fo wenig dem 
Engliſchen bei den Ehinefen Eingang zu verſchaffen; diefe beiden 
Sorten find mehrere Male importirt, haben aber jedes Mal 
alte Sagergüter gebildet und fonnten nur mit Verluſt realifirt 
werben. 

In der Herftellung von Baummollenwaaren können Deutſche 
Fabrilanten mit ben Englifhen nicht konkurriren; beöhalb wird 
auch diefe außerordentlich bedeutende Brande des Importhandels 

tl 


2 


in Ehina bis anf Weitered für ben Deutfchen Importeur Rull 
bleiben. 

Welche Hoͤhe das Importgeſchaͤft Shanghais im Jahre 

1860 erreicht hat, geht aus den Liſten des bortigen Yallamted '), 
welche feit 1855 mit großer meslkfhgleit und Sotgfalt zu- 
fannmengeftellt find, zur Genüge hervor. 
. + Der Exporihandel Chinas nad Deutfchland hat während 
bet lebten zehn Jahre ebenfalld einen nicht unbedeutenden Fort⸗ 
fehritt gemadt. Damals befchränkte ſich derfelbe auf 1 bis 3 
gemifchte Ladungen von Thee, Cassia ligasa, Sternanies, Kaffiäs 
Del, Sternanied«Del, präferbirtem Ingwer, Cassia flores, Bam⸗ 
bustohr, Chinefiſche Gallen, Zinnober ꝛc. von Canton nach 
Hamburg. 

Bremen begann in den naͤchſten Jahren 1 bis 2 Ladungen 
‚zu beziehen; aber wenn einerſeits Hamburg jetzt ber Hauptmarkt 
für Chinefiſche Gewürze und Droguen im Europa iſt, fo bleibt 
andererfeit8 der Export an Thee (naͤchſt Rohſeide der Haupter- 
porte Artitel Chinas) für Deutſchland und überhaupt für ben 
Kontinent Europas doch Außerft unbedeutend im Vergleich mit 
bem enormen Abzuge nah England, Auftralien und den Ber 
einigten Staaten von Nord⸗Amerika. Bon Sbangai ift während 
. ber lebten vier Jahre nur eine direkte Theeladung nad) Hamburg 
gegangen; bon’ Foochow zwei Ladungen. 

-Rohfeide hat in China und ſpeziell in Shunghai waͤhrend 
ber letztverfloſſenen zehn Jahre eine hoͤchſt wichtige Rolle gefpielt. 
Der Import davon in London betrug im Jahre 1841 2790 
Ballen?) von Shanghai und 720 Ballen von Eanton; im Zahre 
1857 erreichte berjelbe ‘88,567 Ballen von Shanghai ımb 6240 
Ballen von Canton. 

Marſeille und Lyon 'fmb waͤhrend ber legtverflofſſenen fünf 
Sabre ebenfalls als direkte Bezieher Chineſiſcher Rohſeide aufs 
getreten. Da man aber bis bor einem Zahre nur Wechſel auf 
London in China begeben konnte, erſchwerte der Koſtenpunkt eines 
London Gredited dem Marfgiller die birelten Beziehungen an 
Seide fehr. Diefem Uebelftande ift jebt abgeholfen, feitdem das 
Comptoir Rational d'Escompte in Paris ein Etabliffement in 
Shanghai errichtet hat, und gute Wechſel auf Lyon, "Paris, 
Marfeille, Grenoble, Avignon und überhaupt auf Frankreich 
kauft. 

Da es ein unbeſtrittenes Faktum iſt, daß in Deutſchland 
und der Schweiz ein ſehr bedeutendes Duantum Chineſiſcher Roh⸗ 
feide, von London bezogen, verarbeitet wird, fteht ſehr zu hoffen, 
bag dem Deutſchen Fabrikanten und Seidenhändler ein Ausweg 
werbe geboten werben, den Londoner Markt zu umgeben, wozu 
ihm, außer’ der Ueberzeugung, daß ein regelmäßiges Beziehen 
‚feines Nchftoffes don dem Produktionslande ihm ein günftigeres 
Durchſchnitts⸗Reſultat liefern muß, als indirekte Beziehungen 
von London, nur die billigen Krebitfacilitäten fehlen, welche ber 
"Englänber burch fein Haus in London und der Franzoſe jebt 
durch das Comptoir Nativnal b’Edcompte genießt. — Nein der 
ftätigte Kredite von der „Hamburger Vereins⸗Bank“ oder „Nord⸗ 
deutſchen Bank“ ober einem ald folide befannten Bank Inftitute 


1) Vergl. 5. U. 1860 II. 
2) 1 Ballen = 105 Pb. avoir du poids. 


"Schiffes in ben Chinefifchen Häfen noch eine Seltenheit. 
Küſtenhandel wurde damals von Chinefifhen Junken betrieben . 


in Berlin würben bier top! ju verwerthen fein, aber boch nur 
„zahlbar in London“ und in Pb. Sterl, gezogen, 

Der Käufer von Wechfeln in Shanghai 1Apt fi naturlich 
nicht auf Banko Mark oder Preußiſche Thaler ein, denn er liefe 
bei ſolcher Valuta eine hier nicht zu berechnende Chance im Kourſe 
folder Valuta gegen Pfd. Sterl. 

Man hat zu verfchiedenen Malen verfucht, Ehinefifche Schaaf⸗ 
wolle von Shanghai nah New-Bork und London zu exportiren; 
indeffen find die Preife bier zu hoch und die Wolle noch zu uns 
tein, fo daß ber Artifel wieder gänzlich in den Hintergrund ger 
drängt ift. Seit Eröffnung der Chinefifhen Häfen im Norden 
bat ſich die Aufmerkfamfeit aufs Neue diefem Artikel zugewendet. 
Rewfſchwang tft im Stande, große Duantitäten Wolle auszu⸗ 
führen; biefelbe ift nah erhaltenen Muftern weit feiner und 
teiner, als Alles, was bisher von Shanghai ausgefährt wurde, 


und wenn bie Preiſe es geftatten, wird diefe Branche bed Ex⸗ 


porthanbeld im Norden mit der Zeit eine bedeutende werben, 
namentlich dann, wenn der Ehinefe den Unforberungen der Eu⸗ 
topäifchen Märkte, was Waͤſche anbetrifft, entgegenfommt. 

Neben der zu erhoffenden Bebeutfamkeit des Seiden-Erported 
bon Shanghai nach Deutſchland ift der michtigfte Punkt Deuticher 
Sntereffen in China die Schifffahrt und fpeziell die Küften« 
ſchifffahrt. 

Vor zwölf Jahren war bie Erſcheinung eines Deutſchen 
Der 


und nur mit Widerftreben fehritten die Chinefifhen Kaufleute in 
Kanton zu vereinzelten Verſchiffungen nad) Shanghai in Euros 
päifhen Schiffen. Damals beſchraͤnkte fi die Schifffährt nad) 
China auf Schiffe, welche Ladungen von England ander brachten; 
einige wenige famen von Hamburg via Singapore, die übrigen 


China befucyenden Schiffe theilten fi in die’ Produkte, welche 


von Singapore, Indien und Java zugeführt wurden, und nach⸗ 
dem der Raumbebarf für die Exporte nah England, New⸗-Vork, 


Boſton, Hamburg und Indien befriedigt war, fanden fich nur 


noch felten disponible Schiffe im Hafen. 

Da begannen im Sahre 1850 Schiffe aus San Franzisko 
in Ballaft in Hongkong einzutreffen, melde zu enormen Raten 
(a 40 Doll. per Zon.) Ladungen bon ben Vereinigten Staaten, 
England, Frankreich, Hamburg und Bremen nad) San Franzisko 
gebracht, und da fie dort feine Beſchäftigung gefunden hatten, 
eine folde in China fuchten. Die in den darauf folgenden 
Fahren im Süden Chinas entftehende freiwillige Auswanderung 
bon Ehinefen nach San Franzisko und Auſtralien bot dieſen 
Schiffen lohnende Beſchaͤftigung; namentlich profitirten große, 
mit hohen Amifchendeden verfehene Schiffe davon. 

Der Frachtenmarkt in China zog damald die Aufmerkfams 
feit der ganzen Rhedereiwelt auf fi) und Deutſche Schiffe, ent⸗ 
weder via, San Franzisko, oder mit Kohlen von England. kom⸗ 
mend, trafen in Menge ein. Der Händel treibende Chinefe fing 
gar bald an einzufehen, daß die Benutzung Europäifcher Schiffe 
zu feinen Zwecken ihm unendliche Vortheile gewaͤhrte; ſeine 
Waaren erreichten ihre Beftimmungsorte oft in dem achten Theile 
ber Zeit, welche die Zunten dazu gebrauchten, er war im Stande, 
feine Waaren gegen jede Gefahr zu verfichern, was bei Benubung 





von. Junken unmoͤglich, und: dee zu zahlenden Frachten waren 


oft niedriger als Zuntens Raten. So. fhwer e& dem Ehinefen 
nun auch wird, vom Alten abzulaffen, da, mo er feinen pehmiäs 
ren Vortheil fieht, bemeiftert er: diefe Anhaͤnglichleit am Alten 
gar leicht, und heut zu Tage fieht man keine, ober doch nur ſehr 
wenige Junken zwiſchen Whampoa, Ameh, Foochow, Wangchow, 
Ringpo und Shanghai. Diefer bedeutenbe Küftenhanbel iſt 
gimglick fremben Schiffen zugefallen, und namentlich. ber Ham⸗ 
burger, Bremer, Hannoverfſchen, Olbenburgiſchen und. Dänifchen, 
(Altona, Apenrade) Flagge, ba erſtens unter diefen Flaggen bier 
im Oſten bie Miltelgeöe von Schiffen. am. Meiſten vertreten 
und folhe Schiffe ſich am beften zur Kuſtenſchifffahrt eignen, 
und zweitens ber Chineſe, fo. lange derſelbe ein Deutſches Schiff 


erhalten Tann, Ten. Englifched ober Amerikaniſches Fahrzeug be⸗ 


ſchaͤftigt, wa der Deutſche Kapitain forgfamer mit feinen Wan» 
ten umgeht, und die Chineſiſchen Superfanged und Baflagiere 
menfchenfreuinblicher behandelt, als Euglifche und Umerifanifche 
Rapitaine es zu: thun pflegen. Doch giebt ed natürlich. auf beiden 
Seiten Ausnahmen. Framzoͤſiſche Schiffe find auf unferer Küfte 
faft gar nicht repräfentirt, die Preußiſche Flagge bat fi bisher 
leider nur feiten in China gezeigt, was um fo. mehr zu bewun⸗ 
dern ift, ba bie Preußifche Nheberei eine Menge Fleiner und 
mittelgroßer Schiffe befist, welche fo außerordentlich gut für 
ben Stäftenhandel Ehinad paſſen. Es wird ſich auch Bier nur 
darum banbeln, ben: Amfang zu machen, umd ber erhoffte Erfolg 
bes Preußiſchen Expesition wird unbeziveifelt Preußiſchen Schiffe« 
Thebern Ching näher bringen, als es bisher ihnen erſchienen. 


Die nun erfolgte Eröffnung der Häfen im Rorben, deu Ab⸗ 


ſchluß bed Hanbelsvertrages zwifchen Preußen und Yapan werden 
unferer Küftenfhifffahrt einen nenen Impuls geben, unb gang 
befonderd, wenn bie Mlaufel bed Engliſchen Vertrages: „baß in 
Renchtvang und Tangchow feine Bohnen und Bohnentugen aus⸗ 
geführt werten dürfen“ Befeiligt wird (bie Englifchen Kaufleute 
haben bereits dieſerwegen an den Engliſchen Minifter ſupplizirt), 
und wenn der Hafen Wangchew legal ewsffnet wird. 

Der Verkehr dieſes letzteren Hafens mit Shanghai, Ningpo 
und namentlich Amoy iſt außerordentlich bedeutend und wird bes 
reits jebt zum bei weitem größten Theile von Deutſchen Schiffen 
" betrieben, allerdingd in illegaler Weiſe. Das Chineſiſche Zoll- 
amt bat nad dem Engliſchen Vertrage dad Necht, jeded Wang⸗ 
chew beſuchende Schiff zu Tonfiäziren, und der Gouberneur bon 
Ringpo hat hereitd Miene gemacht, dieſes Recht auszuüben, ins 
bem berfelbe zwei Englifhe Dampfer anlaufte; mit benen er den 
Suntenbandel zwiſchen Ningpo und Wangchew vor Piraten zu 
ſchũtzen gedenkt. Diefen mwohlbemannten und wohlbewaffneten 
Dampfern wird es ein Leichtes fein, ein Kauffahrtheiſchiff zu 
konfisziren. 

Die paſſendſten Schiffe für unſere Kuͤſte find Fahrzeuge von 
100 bi8 200 Laſten, moͤglichſt Heinen Tiefganges und möglichft 
wenig Ballaft gebrauchend, im Hafen, wenn thunlich, leer ſtehend. 
Bei den kurzen Reifen auf ber Kuͤſte fpielt die oft wiederkehrende 
Anfhiffung von Ballaft eine nicht unbedeutende Rolle. Gute 
Segler find nothwendig, da der Monſun entweder S. W. oder 
N. D. das ganze Jahr hindurch ſteht. Sollte ed an Aus- 
frachten mit Stüdgütern in Samburg oder London fehlen, fo 


bieten ſtohlenfrachten ber. Peninsutar and Oriental Steam. Na- 
vigation Company ober: bed Exgliſchen Goupernements immer 
einen Ausweg, Schiffe nad). Ehina zu. fenden, ohne ben Weg 
über San Franzisko einzufhlagen. Ein anderer Weg, ber auch 
in den: meiſten Faͤllen vecht gub bezahlt, wuͤrde fein: man. nimmt 


‘eine Fracht in Londen oder Liverpool nach. Melbourne oder 


Subnet, kauft in Sydneh, aber. noch baſſer in Newkaſtle N. ©. Wi 
eine Ladung Steinkohlen fir Schiffsrechnung, und läßt dad Schiff 
damit, . falis. ed. waͤhrend bed N. O.⸗Monſunga — Oktober bis 
Mai — im China einireften ſollte, nach Shanghai fegeln, imo 
N. S. W. Koaks noch den bishexigen Erfahrungen fat während. 
ded: ganzen. Jahres eine Fracht ven circa zwei Pfd. Sterl. pro 
Son.’ dem Schiffe übrig laflen. Faͤllt bie Ankunft in China 
während Mai' bis September, alfo in S. W⸗Monſun, fo läßt 
man das Sgiff ‚nad Hongkong fegeln, van wo daſſelbe bei 


günftigerem Markte für Kohlen in Shanghai in circa fünf Sagen 


den leßteren Plab erreichen kann. Die Reife von Spöney nad 
Shanghai während des N. D.-Monfund if kaum zwei bis ba 
Tage hänger old wach Hongkosg, da bie Schiffe in dieſer Jahres⸗ 
zeit die Oft⸗Paſſage nehmen, und bei guͤnſtigerem Kohlenpreife 
in Hongkong dann von Shanghai dem erſtenen Bias in vier bis 
fünf Tagen erveihen können, ohue Hafenskinloften in Shanghai, 
außor Veotſengeldern, zu haben. 

Die großen Baarſendungen, welche China mit jedem Poſt⸗ 
ſteamer aus England zugeführt werden, bezeugen, daß unſere 
Exporte ben Werth unferer Importe (Opium eingefchloffen) bei 
weitem überfteigen. Japan, deilen Ronfum von Europätfchen 
Smporten noch in ber Wiege kiegt, aber ſchon bedeutende Sum- 
men zur Bezahlung feiner Exporte verlangt, trägt mit dazu bei, 
dieſe Baarſendungen zu vergrößert, Dieſelben beſtehen größten, 
theils im Megilanifchen Dollars, die mit ben Weſtindiſchen 
Steamerd in Londen eingeführt werben, und Barren Silber. 
Es muß einleuchten, daß eine Rimeffe von Mazatlan in Mexi⸗ 
fanifchen Dollard nach China gemadt, bier in Englifhe Valuta 
umgefebt, nach Europa remittirt, ein brillantes Nefultat Liefert, 
und daß diefed Gefchäft nicht häufiger gemacht wird, Liegt einzig 
und allein in dem Umſtande, baß ed megen des expreß zu chars 
ternden Schiffed von Mazatlan nad China eines fehr großen - 
Kapitald bedarf, nämlich nicht unter 3 bis 500,000 Doll., um 
die Fracht nah Ehina auf einen mägliehft niedrigen Progentfah 
zu bringen. - 

Der Mexikaniſche Dollar ift in Hongkong und Canton bie 
Rechnungseinheit, und die Kourſe werden dort in Dollars natirt 
(jet A Sh. 8 PB, pro Doll), in Foochow und Amoy rechnet 
man nach Spanifchen Dollars, und Tratten auf Hongkong find 
bort gewöhnlich 1 bis 3 pCt. Diskont gegen den Rurrenzy- Dollar, 
während in Shanghai ber Mexikaniſche Dollar nur eine Waare 
tepräfentirt, deren Werth faft täglich zwifchen 70 bis 80 Cent. 
vom Shanghai-Tael ſchwankt. Lebterer ift die Rechnungseinheit 
in Shanghai; der Kours auf London beträgt 6 Sh. 4 P. bis 
7 Sh. 4 P. pro Tael. 

In den Seidendiſtrikten erfennt man noch immer feine aus 
dere Kurrenzy als den Old Head Karolus-Dollar an, der dafelbft, 
wenn er ohne Malel iſt — obgleich fein Metallwerth Taum den⸗ 

1° 
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naͤmlich: 


jenigen des Mexikaniſchen Dollars überſteigt, doch beinahe ben 
doppelten Werth des Mexikaniſchen Dollars hat. 

1 Tael iſt gleich 100 Kandarin 

1 Monie „ „70-80 „ 

100 Taels find glei 82 bis 81 Old Head Karolus⸗ODollars. 

Bor zwei Jahren galten noch 120 Old Head⸗Ooll. gleich 
100 Taels, aber da dieſelben mit jedem Jahre ſpaͤrlicher werden, 
iſt ihr Werth enorm geſtiegen und muß ferner ſteigen, wenn die 


Leute in den Silts- Diftriftd nicht bald ihren Irrthum einſehen. 


Außer dem Shanghai=Tael giebt e8 noch den Canton⸗Tael, 
der 92% pCt. ſchwerer ald der Shanghai⸗Tael ift, und endlich 
den Haiquan oder Goubernementd-Xael, ber 11% pEt. ſchwerer 
als der Shanghai » Tael ift. In bdiefen Haiquan - s Zaelö werben 
alle Zölle und Tonnengelder entrichtet. 

Zum Schluffe mögen einige Worte über das Chinefifche 
Bankweſen folgen. 

Im Jahre 1849 egiftirten in China nur zwei Banfen, 
1) die Oriental Bank, und 2) bie Commercial Bant 
of India, ganz hinreichend für die damaligen Bebürfniffe des 
Geſchaͤftes. Weit der Ausdehnung des Handels ftellte fi auch 
die Nothwendigkeit ausgedehnterer Banlinftitute ein, Es folgten: 
3) die Mercantile Bank of India London and China, A) bie 
Agra Uniteb Service Bank, 5) die Bank of India Yuftralia 
and China, und Iekthin 6) das Comptoir d'Escompte de Paris, 

Wovon exiftiren diefe Etabliffement3 ? 

Die Baſis des Bankweſens in China ift bie, daß diefe 
Banken ihre eigenen Zratten auf Londoner Banken zu einem 
befferen Kourſe in China verlaufen Eönnen, als wozu fie bie 
beften Wecfel von etablirten Käufern in China auf London 
gezogen, kaufen. . ®. 

Diefer Unterfhieb zwifchen Baulpabier und rein beftätigten 
prima Krediten aus Londoh ift circa 3 BP. und fehr oft dar⸗ 
über — (pro Zael, oder im Süden pro Dollar) — je nad dem 
im Markte fich geigenden Begehr für Wechfel. 

Dann aber Faufen die Banfen namentlih gern fogenannte 


4 


Dofumentary Bills, d. h. Tratten auf London oder auf Mars 


feille oder Paris, oder Lyon, zahlbar London, begleitet von 
Konnoiffementen und Aſſekuranz⸗Polizen, zu einem höheren Kourſe, 
als prima beftätigte London Kredite — je nach der Solidität bed 
Zraffanten entweder zum bollen Betrage ber Waaren, bie bet 
joldem Wechfel mit Dokumenten der Bank verpfändet werben, 


‚oder zum % Betrage ded Faktura⸗Werthes. 


Diefe Dokumentary-Wechſel ftehen im Durchfchnitte 1 bis 
13 P., mitunter noch mehr ſchlechter ald Bankwechſel. 

Wenn nun z. B. eine Bank bier für eine Poſt 50,000 Pfb. 
Sterl. 6 Monate Sicht auf London zieht, und verkauft zum 
Kourſe von 6 Sb. 6 PB. pro Tael, erhält fie dafür 153,846 Taels. 

Die Bank fauft dagegen, fage 25,000 Pfd. Sterl. in Prima 


beftätigten Kreditwechfeln zu 6--6% Sh. madt.. 76,433 Taels, 

25,000 Pfd. Sterl. in Wechfeln mit Dokumenten 

zu 6 Sh. 7% B., macht...................... Ai „ 
zufammen alfo 151,904 Taelg, 

und mithin ein Gewinn. ....................... 1,9422 „ 

gegen obige ................................ ne 153,846 Taelß. 


Die Englifhen Banken dehnen ihren Wirkungskreis in» 


zwifchen weiter aud. Sie beziehen von London Mexifan. Dollars 
und Barren.» Silber und kaufen in China dafür MWechfel auf 
London oder Frankreich, zahlbar in London. 

Wenn dad Erportgefhäft in China gut geht und gut zahlt, 
find Kourſe in China gewöhnlich hoch und derartige Transaktio⸗ 
nen laffen dem Bezieher von Kontanten einen fchönen Zins. 

Die Banken ziehen ferner auf Kalkutta und Bombay, für 
welche Wechfel bie Opiumbändler die vornehmlichften Abnehmer 
find. Solche Tratten deden fie entweder mit Baarfendungen von 
England nady Indien, ober mit Zratten, in Indien gezogen auf 
London, welche in Kalkutta und Bombay natürlich eben fo leicht 
verfäuflicy find, ald in China - 

Alle diefe Gefchäfte, mit Ausnahme ber Beziehung von 
Kontanten, würde eine etwa zu eröffnende Deutfche Bank nicht 
ohne Etabliffementd in England und Indien betreiben Fönnen. 

Es wäre demnach darzuthun, wie eine Deutfche Bank in 
China zu rentiren im Stande wäre. Kür ben Anfang möchte 
ich zu einem effektiven Etabliffement nicht rathen, bis es ſich her⸗ 
ausgeftellt, daß ein ſolches bezahlen wuͤrde. 

Aber ein Anfang wäre zu maden, indem bem Deütfchen 
Bezieher von Exporten Chinas Kredite eröffnet werden, z. B.: 
Ein Krefelder Fabrikant oder Seidenhändler wünſcht 100 Ballen 
Seide von China zu beziehen, bazu bebarf er eined London rein 
beftätigten Kredites eines Bankiers, weil Tratten in China auf 
Privaten in Deutfchland, felbft zahlbar London nicht verwerthbar 
find; wohl aber würden Tratten auf ein namhafte Bank » Ins 
ftitut in Berlin oder Hamburg, zahlbar London, unter beftätigtem 
Kredite verfäuflich fein. 

Ein rein beftätigter Kredit eined Bankierhauſes in London 
foftet dem Krediinehmer 24 pCt., und wenn diefer Kredit» Nadh- 
fucher nicht ein anerkannt reiher Mann ift, muß er den Betrag 
bed Rrebitbriefed in London deponiren oder genügende Sicherheit. 
ftellen, nod ehe der Kreditbrief nach China hinausgeht. Eine 
Menge Deutſcher Käufer, die in Deutfchland für gewiß ſehr for 
lide gelten, Tönnen einen ſolchen Krebitbrief gar nicht erhalten. 

Sollte e8 nun nicht thunlich fein, daß ein anerfannt folides 
Deutſches Bank⸗Inſtitut in Berlin oder Hamburg dem Inlaͤnder 
einen Krebit bewilligt, worauf hin von China auf diefe Bank, 
zahlbar London, Wechfel gezogen werden fönnten, welche ber In⸗ 
länder in Samburg oder Berlin einlöft? 

Diefer Weg würde ihm das Importgefchäft von China enorm 
erleichtern, und da eine Domizilirung des Mechfeld in London 
der Deutfhen Bank höchſtens % bi8 % pCt. Foften würde, wäre 
ber Gewinn ber Bank noch immer 2 pCt. für folde Kreditbe- 
willigung. 

Db nun die Bank dem Inlaänder die Waaren außliefert, 
ehe derfelbe bezahlt, muß auf Brivat- Uebereinfommen beruhen. 
Der Traffant in China fönnte inftruirt werben, ber Banf die 
bezüglicyen Konnoiſſements 2c. beim Traſſiren einzufenden, ohne 
den Wechfel zum Documentary-Bill zu machen, 


Shanghai, Ende April 1861. 





Geſetzgebung. 

Vertrag wegen Aufhebung des Stader Zolls und 
Hannoverfche Ausführungs-Verordnung zu 
demfelben. 

Am 22. Juni d. J. ift zu Hannover der Vertrag wegen der 
Aufhebung des Staber (oder Brundhaufener) Zolles unterzeichnet 
worden. 

Wir theilen nachftehend unfern Leſern eine Ueberſetzung des 
Franzoͤſiſchen Driginal⸗Textes bed Vertrages felbft und des dazu 
gehörigen Protokolle vom nämlichen Zage, fowie diejenige Aus⸗ 


führungs-Verordnung mit, welche dieferhalb Hannoverſcher Seite. 


bereit8 erlaffen und veröffentliht worden ift: 


Vertrag, betreffend die Ablöfung des Stader oder Bruns⸗ 
baufener Zolles. 

Se. Majeftät der König von Preußen, Se. Majeftät ber 
Kaifer von Defterreih, König don Ungarn und bon Böhmen, 
Se. Majeftät der König der Belgier, Se. Majeftät der Kaifer 
von Brafilien, Se. Majeftät der König von Dänemark, Ihre 
Majeftät die Königin von Spanien, Sc. Majeftät der Kaifer der 
Franzoſen, Ihre Majeftät. die Königin des vereinigten Königreichg 
von Großbritannien und Irland, Se. Königliche Hoheit der 
Großherzog von Medlenburg-Schwerin, Se. Majeftät der König 
der Niederlande, Se. Majeftät der König von Portugal und 
Algarbien, Se. Majeftät der Kaifer von Rußland, König von 
Polen, Großfürft von Sinnland, Se. Majeftät der König von 
Schweden und Norwegen unb die Senate ber freien und Hanſe⸗ 
jtädte Lübeck, Bremen und Hamburg, einerfeitg; 

und Se. Majeftät der König bon Hannover andererfeits, 
gleichmäßig von dem Wunfche befeelt, die Handeld» und Sciff- 
fahrtsbeziehungen zwiſchen Ihren reſp. Staaten zu erleichtern und 
zu beleben, haben beſchloſſen, einen Vertrag zu dem Zwecke ab⸗ 
zuſchließen, um die Elbſchifffahrt von der unter dem Namen 
Stader oder Brunshauſener Zoll bekannten Abgabe zu befreien, 
und haben zu dem Ende zu Ihren Bevollmaͤchtigten ernannt, 
naͤmlich: 
Seine Majeſtät der König von Preußen: 
den Prinzen Guſtav zu Vſenburg und Büdingen ıc. ꝛc., 
Ihren außerordentlidien Gefandten und bevollmädtigten 


Minifter bei St. Majeftät dem Könige von Hannover; . 


Se. Majeftät der Kaifer von Defterreih, König bon 
Ungarn und von Böhmen: 

den Herrn SFriedrih Hugo Grafen bon Ingelheim, 
Echter von Mefpelbrunn x. zc., Ihren wirkliden Ges 
heimrath und Kammerherrn, außerorbentlihen Ge: 
fandten und bevollmächtigten Minifter bei Sr. Majeftät 
bem Könige bon Hannover; 

Se. Majeftät der König der Belgier: 
den Herrn Johann Baptift Baron Nothomb x. ꝛc., 
Ihren Staatd-Minifter, außerorbentlihen Gefandten 
und bevollmächtigten Minifter bei St. Majeftät dem 
Könige von Hannover; 


v⸗ 


. Majeſtät der Kaiſer von Braſilien: 
den Herrn Markus Anton Ritter von Araujo x. x. 
Ihren Staatsrath und außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Miniſter bei Sr. Majeftät dem 
Könige von Hannover; 
Se. Majeftät der König von Dänemart: 
den Herrn Karl Ernft Johann von Bülow x. ꝛc., 
Ihren General-Diajor, Kammerherrn und Gefandten in 
außerorbentliher Miffion bei St. Majeftät dem Könige 
von Hannover; 
Ihre Majeftät die Königin von Spanien: 
ben Herrn Vizente Gutierrez Ritter von Teraͤn x. ıc., - 
Ihren Kabinets⸗Sekretair und Minifter-Refidenten bei 
St. Majeftät dem Könige von Dänemark). 
Se. Majeftät der Kaiſer der Franzofen: 
den Herrn Joſeph Alphons Paul Freiherrn von Mas 
laret ıc. 20, Ihren bevollmaͤchtigten Miniſter bei St: 
Majeftät dem Könige von Hannover; 
Ihre Majeltät die Königin bes vereinigten Rönig- 
reiches von Großbritannien und Irland: | 
ben Herrn Heinrich Franz Howard, Ihren außerorbent- 
lichen Gefandten und bevollmächtigten Minifter bei Sr. 
Majeftät dem Könige von Hannover; | 
Se. Majeftät der König bon Hannober: 
ben Herrn Adolph Karl Lonid Grafen von Platen- 
Hallermund ꝛc. 2c., Ihren Staats-Minifter und Minifter 
ber auswärtigen Angelegenheiten; 
Se. Röniglihe Hoheit der Großherzog von Mecklen— 
burg Schwerin: 
den Herrn Otto Heinrich Jasper bon „eidebe, Ihren 
Finanzrath; 
Se. Majeftät ber König der Niederlande: 
den Herrn Anton Joham Lukas Baron Stratenug 
ꝛc. 2, Ihren Kammerherrn und außerorbentlichen Ges 
fandten und bevollmaͤchtigten Minifter bei St. Ma- 
jeftät dem Könige von Hannover; 
Se. Majeftät der König bon Portugal und Al- 
garbien: 
Herrn Franzisko d'Almeida Portugal Grafen von La- 
bradio 2c. 2c., Ihren wirklichen Staatsrat), Staats⸗ 
Minifter und außerordentlichen Geſandten und’ bevoll- 
mädhtigten Minifter bei Ihrer Koͤniglich Großbritanni- 
ſchen Majeftät ; 
Se. Majeftät der Kaifer von Rußland, König bon 
Polen, Großfürft von Finnland: 
den Herm Johann Perſiany zc. ıc, Ihren Geheimrath 
und außerordentlihen Gefandten und bebollmädhtigten 
Minifter bei Sr. Majeftät dem Könige von Hannover; 
Se. Majeftät der König don Schmweben und Nor: 
wegen: 
den Herrn Karl Adolph Sterky ꝛc. 2, Ihren Minifter- 
Nefidenten in befonderer Miffion bei St. Majeftät dem 
Könige von Hannover, Minifter-Refident und General: 
Konful bei den freien und Hanfeltädten Rübed, Bremen 
und Hamburg; 





Der Senat der freien and Hanfeftabf Lübed: 
| ben: Herrn Theodor Cartius, Doktor der Rechte, Sena⸗ 
tor dieſer Stadt; 
Ger Senat der freien und Hanſeſtabt Bremen: 
den Herm Otto Gilderneifter, Senator diefer Stadt; 
Der Senat ber freien und Hanfefladt Hamburg: 
den Herrn Karl Herrmann Merd, Oottor ber Rechte, 
Spnöifus biefer Stadt; 
welche, nachdem fle ihre in gufer uud gehöriger gorm befundenen 
Vollmachten ausgewechſelt haben, über bie nachfolgenden Artikel 
übereingefommeiti find. 
" Art. 1. Se. Majeflät ber König von Hannover über- 
nimmt gegen Se. Majeftät den König von Preufen,. Se. Mas 
jeftät den Kaiſer Yon Defterreih, König von Ungarn und von 
Böhmen, Se. Majeftät den König ber Belgier, Se. Majeſtaͤt 
den Kaiſer Yon Brafilien,. Se, Majeſtät den König bon. Däne- 
mark, Ihre Mojeftät die Röntgen von Spanien, Se. Majeftät 
ben Kaiſer der Franzoſen, Ihre Majeftät bie Königin des ver⸗ 
einigten Königreih8 von Großbritannien und Irland, Se. König 
liche Hoheit den Großherzog von Medimnburg- Schwerin, Ge. 
Majeſtaͤt den König ber Nieberlande, Se. Majeftät ben König 
- von Portugal und Algarbien, Se. Majeftät den Kaiſer von 
Nufland, König von Polen, Großfürften von Finnland, Se- 
Majeftät den König don Schweben und Nortvegen und die Se 


näte der freien und Hanfeftädte Lubeck, Bremen und Samburg | ji zahlen, welche in nachfolgender Weiſe vertheilt wirb: 


die Verpflichtung, welche dieſe annehmen: 

1) den bisher von den Ladungen ber Schiffe, welche bei ber 
Auffahrt in der Elbe die Muͤndung des Fluſſes Schwinge pafı 
firen, erhobenen Zoll, weldyer gemöhnlid mit dem Namen Sta: 


der oder Brundhdüfener Zoll bezeichnet ift, vollſtaͤndig und für | 


immer aufzuheben; 

2) an die Stelle ded Zolles, deſfen Abſchaffung durch den 
vorhergehenden Paragraphen feſtgeſetzt iſt, keine neue, ſei es das 
Schiffsgefaͤß oder die Ladungen treffende Abgabe irgend welcher 
Art von den die Elbe auf» ober abwärts fahrenden Schiffen zu 
erheben ; 

3) bie, die Elbe auf» und abwärts fahrenden Schiffe in 
Zukunft feiner auf den aufgehobenen Zoll bezüglichen Kontrole⸗ 
maßregel, unter welchem Vorwande es auch fein möge, zu unter⸗ 
ziehen. 


Es ift indeffen wohl verftanden, daß bie borftehenden Uns | 


orbnungen nur denjenigen Mächten gegenüber verbindlich find, 


welche an dem gegenwärtigen Vertrage Theil nehmen oder dem⸗ 


felben beitreten; jedoch behält fi Se. Majeftät ber König von 
Hannover ausbrüdlic dad Recht vor, die fiskaliſche und zollamt⸗ 
liche Behandlung der Schiffe derjenigen Mächte, welche fih an 
Biefem Vertrage jebt ober Tünftig nicht betheiligen, durch befon- 
dere Uebereintünfte, welche weder eine Unterfuchung noch Anhal⸗ 
tung bedingen, zu regeln. 

Art. 2. Se. Majeſtaͤt der König von Hannover verpflich⸗ 
tet ſich außerdem den vorgenannken Hohen vertragenden Theilen 
gegenüber: 

1) wie Bisher und nach Maßgabe feiner gegenwärtigen Vers 
pflichtungen, für die Erhaltung der zur ungehinderten Schifffahrt 
auf ber Elbe erforderlichen Werke Sorge gu tragen; 





2) ald Entfhäbigung für die aus der Ausführung Diefer 
Verpflihtung erwachſenden Mrögaien Beine Abgabe irgend wel⸗ 
cher Art anftatt des Stader oder Brunsbauſener Zolles ein⸗ 
zaführen. 

Art, 3. Die in den beiden vorhergehenden Artikeln ent- 
baltenen Verpflichtungen treten mit dem 1. Zuli 1861 in Kraft. 

Art. 4 Als Entſchädigung und Erfah für die Opfer, 
welche die vorſtehenden Stipulationen Sr. Majeftät dem Könige 
bon Hännover auferlegen, verpflichten fi Seine Majeſtaͤt ber 
König von Preußen, Se. Majeftät ber Kaifer von Defterreich, 
König Bon Ungarn und Böhmen, Se. Majeftaͤt der König der 
Belgier, Se. Majeftät ber Kaifer von Brafilien, Se. Majeſtät 
der König von Dänemark, Ihre Majeftät bie Königin von Spa⸗ 
nien, Se. Majeftät der Raifer ‚der Franzoſen, Ihre Mrojeftät bie 
Königin des vereinigten Rönigreiched don Großbritannien und 
Irland, Se. Königlihe Hoheit der Großherzog von Medlenburgs 
Schwerin, Se. Majeftät der König der Niederlande, Se. Majeftät 


der König von Portugal und Algarbien, Se. Majeftät der Kaiſer 


don Rußland, König von Polen, Großfürft von Finnland, Se. 


| Majeftät der König bon Schweden und Norwegen und die Se- 


nate der freien und Hanſeſtädte Lübel, Bremen und Hamburg 
Shrerfeitd, Sr. Majeftät dem Könige von Hannvvper, welder 
diefe Verpflichtung annimmt, eine Zotalfumme von 

2,857,3383 deutſchen Thalern 


auf Preußen ..... fommen 34,489 deutſche Thaler, 
„ Defterreih... „ 1,273 " " 
„ Belgien...... 1943  „ „ 
» Bremen... %, 40,334 „ " 
" Brafilien..... 1,013 n n 
„ Dänemarl... „ 209,543 " " 
„ Spanien ..... „ 37,789 " . 
„Frankreich .. u-. 71,166 r " 
„ GSroßbritamien „ 1 ‚„033,333% n n 
„ Sambıng..... „ 10333335 „ " 
n Rübel ....... 8,885 " „ 
„ Mediendbug. 15,855 " n 
„ Norwegen... „ 64,258 " " 
„ bie Niederlande „ 169,963 " n 
» Bortugal.... 16,213 , v 
» Rußland... u 1,983 n " 
„ Schweden.. " 92,495 


Es berſteht fid ieboch, daß die Hohen berlragenden Theile 
eventualiter nur für die Quote verantwortlich find, mit welcher 
ein Jeder von Ihnen belaftet if. 


Art. 5. Mas die Modalität, den Ort und bie Zeit ber 
Bezahlung ber verſchiedenen Quoten betrifft, fo tft man überein- 
gefommen, baß die Bezahlung geleiftet werde 

in Thalern (deuffchen); 

in Hannover oder Hamburg nach der Wahl der zah⸗ 
lenben Regierung; und 

in der Zeit von drei Monaten vom 1. Zuli 1861 an 
gerechnet. 

Es können indeffen befondere Webereinfünfte getroffen wer- 








ben, um ben vorbezeichneten Zeitraum zu verlängern ober bie 
Bezahlung in Raten feftzufeßen. 

Die Entrichtung der Zinfen von vier Prozent des Rapitald 
wird für bie Zahlungen in ganzer Summe vom 1. Dltober 
1861 an 

unb für Terminzahlungen vom 1. Juli 1861 an verbindlid. 

Art. 6. Der Vollzug der in gegenwärtigem Vertrage ent» 
baltenen gegenfeitigen Verpflichtungen wird ausdrücklich der Er- 
füllung ber verfaffungsmäßig beftshenben Formen und Vorſchrif⸗ 
ten bon Seiten derjenigen der hohen Eontrahirenden Mächte unter: 
geordnet, denen es obliegt, folde in Anwendung zu bringen; 


biefelben verpflichten ſich, letzteres binnen möglihft Turzer Friſt 


zu bewirken. 

Art. 7. Der gegenwärtige Vertrag foll ratifizirt und bie 
Ratifitationen follen in Hannover bor. dem 1. Juli 1861 oder 
fobald als möglih nad Ablauf dieſes Zeitpunktes ausgemechfelt 
werden. 

Zur Urkunde beffen haben bie Bevollmächtigten denſelben 
unterzeichnet und mit ihren Wappenfiegeln verſehen. 


So geſchehen zu Hannover, am 22ften Tage des Monats 
Juni ded Jahres 1861. 


(L. S.) (gez.) Prinz Guſtav AL. S,) (9%) Platen-Qaller 


C. 4 Sterky. 
Th. Curtius, Dr. 
Gildemeiſter. 
C. H. Merd, Dr. 


zu Bfemburg. munb. 
„ nn 5 Ingelheim. 
" " Nothomb. 
„Araujo. 
» „ 3% von Bülom, 
„ „V. ©. von Teran. 
F » MRalaret, 
„5 Henrh Francid Howard. 
. „Otto von Widebe. 
. „ Stratenud, 
. „: Graf von Labradio. 
" „» Berftiang.. 
” n 
n "n 


Protokoll. 


Für ben Yall, daß bie Ausführung der in.ben Artileln 6 
unb 7 bed Vertraged vom heutigen Tage enthaltenen Verpflich⸗ 
tungen vor bem 1. Juli 1861: nicht ftattfinden koͤnnte, iſt ver- 
einbart, daß bie Haunoperſche Regierung das Recht behält, nach 
dieſem Zeitpunfte proviſoriſch, kautionsweiſe den Zoll fortzuers 
heben, welchen fie abzufchaffen fich verpflichtet hat; je nachdem 
inbeflen eine ber kontrahirenden Mächte die vorgenannten Vers 
pflitungen erfüllt haben wird, wird die Sannoverfche Negierung 
ihrerfeitd bie proviſoriſchen Kautionsmaßregeln aufhören laffen 
und in Betreff der in ben Schiffen biefer Macht beförderten 
Waaren die Befreiung von bdenfelben verfügen. Sie wird jedoch) 
bis zur bolfländigen Erfüllung ber in den ‚Artifeln 6 und 7 
enthaltenen Verpflichtungen durch alle kontrahirenden Mächte von 
ben befreiten Schiffen ben Nachweis ihrer Rationalität verlangen 
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Können, ohne daß ‚benfelben daraus ein Zeitvexluſt aber Aufent- 
halt ermächfl. 
Geſchehen zu Hannover den 22. Zuni 1861. 
(g4.) Prinz Guſtav zu (ge) Blaten-Hallermund. 
Hfemburg. 

» 5 Ingelheim. 
„Nothomb. 
„Araujo. 
„J. von Bülom. 
„V. ©. von Teran. 
„Malaret. 
„Henry Francis Howard. 
„Otto von Widede 
„ Stratenu?. 
„n Graf von Labradio. 
„  Berfiang. 
„ EU Sterty, 

„ Tb. Curtiuß, Dr. 

„ Bildemeifter. 

.„ 8. 8 Merd, Dr. 


Aneführunge ⸗ berordnumng 
‘ A. . 
Die Säiffe fämmtlider Staaten, fie mögen dem 
Vertrage beigetreten fein oder nicht, find vom 1. Zuli 
d. J. ab vom Sehen ober Ankern vor ber Sqhwinge behufs der 
Zolldellaration befreit. 


B. 

Die Schiffe ber dem Abloͤſungs⸗-Vertrage bei— 
getretenen Staaten, welche die im Art. VI. und VII. 
des Vertrags gemachten Vorbehalte (Erwirkung der etwa 
erforderlichen Genehmigung der legislativen Koͤrper und die foͤrm⸗ 
liche Ratifikation) erfüllt haben, find nach den Beſtimmungen 
ber nachſtehenden FF. 1—5 zu behandeln. 

Bis jeßt find jene Vorbehalte bon Belgien und KBrafilien 
‚erfüllt, 

Sobald dieſes auch von anderen Staaten geſchehen iſt, mird 
desfallfige weitere Verfügung erfolgen. 


$&1. 

Die Ladungen biefer Schiffe find — vorausgefeht, daß ihre 
Rationalität vorſchriftsmäͤßig (F. 3) nachgewieſen .ift — bon ber 
Entrihtung ded Stader (Brunshaͤuſer) Zolls, ſowie von der Zah⸗ 
lung irgend einer Gebühr für die Thaͤtigleit der Wachtſchiffmann⸗ 
Ihaft zu Brundhaufen freizulaffen; und zwar vom 1. Juli d. J. 
ab, falls und foweit der Vertrag mit dem einzelnen Staate, wel⸗ 
chem bad Schiff angehört, :bi8 zum 1. Zuli.d. J. duch Erfül- 
fung der obgedachten Vorbehalte zum vollſtaͤndigen Abfchluffe ge⸗ 
bracht ift, fonft aber von.dem Tage an, an welchem dieſer voll⸗ 
‚fändige förmliche Abſchluß zur Kenntniß der; Königlichen Regie 
rung gelangt ift. 


$. 2. | 
NRüdfihtlih der Ladungen der im vorhergehenden Paras 





graphen erwähnten Schiffe iſt vom Tage ber Zolbefreiung an 
die Abgabe der Ladungsdokumente nicht weiter erforderlich. 


5.3. 
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Dagegen find die Führer der im $. 1 erwähnten Schiffe 


behufs Erlangung der Zollfreiheit auch ferner verpflichtet, bei dem 
Baffiren der Zolllinie ihre Nationalität nachzumweifen, und zwar 
nicht bloß durch Aufzieben der Flagge, ſondern durch die Abgabe 
eines die Nationalität des Sciffed befundenden Papierd (fei es 
Seepaß oder Patent, oder Shipd-Regifter, oder Bielbrief ꝛc.). 
Soltte die Nationalität eined Schiff etwa beim Paſſiren ber 
Zolllinie nicht genügend nachgewieſen fein, fo ift der Nationalis 
taͤts-Nachweis im Hafen bed Beftimmungsortd nachzuholen. 
Uebrigend wird bie beöfallfige Kontrole mit Strenge nur 
gegen ſolche Schiffe gehandhabt werben, deren Nationalität nicht 
fhon auf andere Weife dem Elbzollamte Brundhaufen be⸗ 
kannt ift. 


$. 4. 


Ueber den gefchehenen Nachweis der Nationalität wird in 
der Negel von dem Elbzollwachtſchiffs-Komtoir zu Brunshaufen 
dem Schiffer eine amtliche Beſcheinigung ausgefertigt. 

Diefe Vefcheinigung ift auf der Rüdfahrt ftatt des Retours 
fheind an dad Elbzollwachtſchiffs⸗Komtoir zu Brundhaufen abzu⸗ 
liefern. | 


| G. 5. 

Die Verpflichtung zum Nachweis der Nationalität hört auf, 
fobald der Vertrag wegen Ablöfung ded Stader (Brundhäufer) 
Zolls von fämmtlichen Tontrahirenden Staaten durch Erfüllung 
der obgebachten Vorbehalte ‘zum vollftändigen Abfchluß ges 
bracht ift. 


C. 


In Betreff der Schiffe derjenigen Staaten, büe 
den Ablöfungs-Vertrag zwar mitgefhloffen, aber 
Nnoch nicht zum vollftändigen Abfchluffe gebracht ha—⸗ 
ben, nämlich für jetzt Bremens, Dänemarks, Frankreichs, Groß: 
britanniend, Hamburgs, Hannovers, Lübecks, Medienburgs, 
der Niederlande, Norwegens, Defterreichd, Portugals, Preußens, 
Rußlands, Spaniend und Schwebens, greifen bis dahin, daß der 
bollftändige Abſchluß des Vertrags ibrerfeitd erfolgt ift und deren 
Schiffe ſodann nah B. FF. 1—5 zu behandeln fein werden, die 
nachfolgenden Beſtimmungen Platz: 


g. 6. 


Die Zollbeträge für Waaren, welche in den bier fraglichen 
Schiffen die Zolllinie paffiren, werden ftatt definitiver Entrichtung 
nad der Wahl der zur Zollzablung Verpflichteten entweder 

a. bei einer der Zollhebeftellen zu Brunghaufen, Hamburg oder 
Harburg baar deponirt, oder 

b. durch den Bürgfchaftäfchein eined Makler, deſſen Zahlungs: 
fähigkeit der "betreffenden Zollhebeftelle befannt ift, ſicher 
geſtellt. 


5.7. 

Behufs Ermitielung der nah F. 6 zu beponirenden oder zu 
berbürgenden Zollbeiräge find dem Elbzollwachtſchiffs⸗Komtoir in 
Brunshauſen von den die Zolllinie pafficenden Schiffen die Schiffs⸗ 
und Ladungspapiere auszuhändigen. 

Die Ausftellung ded Netourfcheines erfolgt erft nad Erfüls 
lung der Vorſchrift im $. 6. 


6. 8. 
Sobald der Vertrag über bie Ablöfung bed Brunghäufer 


Zolls mit einem der betheiligten Staaten zum vollftändigen 


Abſchluß gebracht ift, werden die nad F. 6a etwa beponirten 
BZollgefälle für MWaaren, welche in Schiffen dieſes Staatd bie 
Zolllinie paffirten, zum vollen Betrage gegen Nüdlieferung des 
quitfirten Depofitenfcheind an den Deponenten oder deſſen Bevoll⸗ 
mächtigten zurüdgezablt, und ebenfo bie etwaigen Buͤrgſchafts⸗ 
fheine der Maler (F. 6b) für die Zollbeträge folder Waaren, 
die in Schiffen dieſes Staats die Zolllinie paffirten, als er- 
lofchen erklärt und zurüdgegeben werden. 

Menn jedoch einer oder der andere der Staaten, welche ſich 
bei Unterzeichnung bed Vertrags betheiligt haben, zu der defini⸗ 
fiven Ratififation des Vertrags aufer Stande zu fein erklären 
folte, fo verfallen die für Waaren, welde in Schiffen dieſes 
Staat die Zolllinie paffirten, deponirten Zollbeträge der Koönig⸗ 
lichen Kaffe, und find die verbürgten Beträge fofort einzuzieben, 


F. 9. 

Den Malern ift für diejenigen Zollgefälle, welche fie depo⸗ 
niren oder durch einen Buͤrgſchaftsſchein ficher fielen, eine Ver⸗ 
gütung von 3 pCt. aus der Königlichen Kaffe zu gewähren. 

Denfelben find für die deponirten oder ſicher geftellten Zoll- 
beträge die Zollrechnungsextrakte in gleicher Weife zuguftellen, als 
wenn fie den Zoll definitiv eingezahlt hätten. 

Denfelben bleibt überlaffen, in welcher Weiſe fie ihre An- 
fprüche gegen die urfprünglich zur Zollzahlung Verpflichteten fiber 
ftellen wollen. 


D. 

Die Schiffe derjenigen Staaten, welde den Ber- 
trag vom 22. Juni d. J. nicht mitgefhloffen haben 
und die in den Schiffen diefer Staaten verladenen Waaren bleis 
ben einftweilen ben Beftimmungen des Regulativs vom 13. April 
1844 unterworfen und haben hiernach den Zoll definitiv zu ent» 
tichten. Nur von dem Seßen oder Anfern vor der Schwinge 
behufs der Zollbeklaration bleiben auch dieſe Schiffe befreit. 


Chilenifches Bankgefep. 


Unterm 23. Zuli 1860 ift in Chili ein Gefeh über die Er⸗ 
rihtung don Zettelbanfen erlaffen worden, welches im Wefent: 
lichen folgende Beftimmungen enthält:') 

1) Bis jetzt iſt nur die Bauk von Chili als Zettelbank in Thaͤtig⸗ 
keit. Sie befigt ein nominelles Kapital von 4,000, eſos; davon gr 
500,000 Peſos eingezahlt. Ihre Emiffion betrug am 31. v. M. 42,859 
Peſos. Sie tft eine Aktienbank. 


Es können Banken errichtet werden, welden die Befugniß 
zufteht, Roten von 20, 50, 100 und 500 Peſos, zahlbar auf 
Sicht an den Inhaber, bis zum Betrage von 150 pCt. ihres 
wirklichen Rapitald auszugeben, unter der Bedingung, baß bie 
Bank fich der Aufficht der Regierung unterwirft. Zu dieſem 
Zwede muß namentlidy funfzehn Tage vor dem Beginne irgend 
eined Gefhäft® dem Finanzminiſter über die Errichtung ber 
Bant, ihre Statuten, den Betrag ihres Kapitals eine eingehende 
Vorlage gemacht werden, worauf ein Agent der Regierung eine 
genaue Unterfuhung darüber anftellt, ob dad Kapital vorhan⸗ 
den ift. 

Sodann foll in den erften funfzehn Tagen eines jeden Mos 
natd dem Yinanzminifter eine Abrechnung überreicht werden, aus 
welcher hervorgeht, in welcher Rage die Bank fih am Ende des 
vorhergehenden Monats befand. 

Eine Abſchrift von den Verhandlungen und Befchlüffen jeder 
Verſammlung von Aftionairen muß bei dem Finanzminiſterium 
niedergelegt werben. 

Der Präfident der Nepublit kann die Kaffe der Bank, ihr 
Portefeuille und ihre Bücher jederzeit durch einen Rommiffar uns 
terſuchen laſſen. 

Keine Zettelbank darf ihre eigenen Aktien als Unterpfand 
der von ihr gewaͤhrten Darlehen annehmen. 

Außer den Noten dürfen Feine Schuldſcheine ausgegegeben 
werben, welche früher ald 15 Tage nad Sicht zahlbar find. 

Der Direktor einer Altienbank ift ſolidariſch verantwortlich 
für die während feiner Direktion von der Bank eingegangenen 
Verpflichtungen. 

Die auf Sicht und den Inhaber ausgeftellten Noten müffen 
in Gold» oder Silbermünze eingelöft werden, bis zum Betrage 
bon 20 Centavod herab. 


Statiſtik. 


Handel und Schifffahrt der Stadt Kiel im Zahre 
1860.') 
Einfuhr. 
Die wichtigften Artikel, welde im Laufe des Jahres 1860 fowohl fer 
als landwärts vom Auslande bier eingeführt worden find, beftanden in: 


Branntwein ................. 5,729 Viertel, 
Baumwollengarn: 
ungefärbteß ................ 184,875 Pfd. metr. Gewicht 
gefärbtes ................ 5,406 „ » 
Kaffee ........................ 6383461 „ >» » 
Eifen in Stangen und Bändern . 1,169,126 „ , » 
Fahence ....................... 68,228 „ —- » 
Onßeifenwaaren ................. 10712 , , » 
Hanf Deuusenn ern nn ne 48,265 » » > 
Holz, Bauholz ...........-0r0.- : 877,487 Rbf,, 
davon: 


von Preußen 179,445 bf. gegen 44,000 Kbf. im “Jahre 1859. 


„ Schweben 473,673 „ 
„Finnland 183,335 „ 





1) Bericht bed dortigen Preußiſchen Konfulats. 
Breub. Handelt⸗Archiv 1861. II. 


von Altona . 6,450 Kbf. 
»„ Hamburg 15,324 „ 
„ Lübed . 9,800 „ 
/ 
Manufakturwaaren: 
von Baumwolle ........... 101,763 Pfd. metr. Gewicht, 
p Leinen ................ 105,24 „ , » 
„ Seide ................ 2996 » 
> Mole ................ 60,391 > * 
Oel ............ .............. 37,592, , 
Pflaumen ..................... 129,535 ,„ > » 
Neid und Reismehl - . 251,321 „ » 
Roggen .................... 270,836 Sceffel Preuß. 
davon 
Sf 
von Preußen .. 92,354 gegen 70,970 Scheff. im Jahre 1859. 
„Rußland.. 157,976 
> Schweden . 19,993 
» a 
? Om 
Rofinen Deere tan nn 62,093 Pſd. mett. Gewicht, 
Steinkohlen .................... 111,271 Tonnen, 
Salz: Kochſalz ................. 30,674 Pfd. metr. Gewicht, 
Steinfalg ................. 556,600, 
Stahl —P........................ 34,647 „ , ., 
Syrup ................... ..... 302,192 „ „ » 
Tabak: roher ................. 2574831 „ » » 
Rauchtabak................. 4,82 , „ » 
Eigarren .................. 7392 „ , » 
Thee ................... ....... 19618 „ , » 
Wein: in Flaſchen ............. 9,049 dlaſchen, 
in Fäffern ........ lernen 24,694 Biertel, 
Rohzucker .................... 1,380,893 Pfd. metr. Gewicht, 
Zucker, raffinirt ................ 173,9886., 


Von den vorſtehend verzeichneten Artikeln wurden hier importirt: 
Die rohen Tabake zum größten Theile von Bremen, Steinkohlen 
und Salz von England, Eifen und Stahl von Schweden und 
England und die übrigen Artikel faft ausfchlieglih auf dem Land» 
wege von Hamburg - Altona. 
inwieweit der Zollperein bei diefen Importen betheiligt ift, läßt ſich 
nicht feftitellen, indem ber größte Theil der aus den Zollvereind- Staaten 
bier eingehenden Waaren über Hamburg tranfitirt und deren Urfprungsort 
bier bei der Verzollung nicht weiter in Betracht kommt. 
Ausfuhr. 
Die wichtigſten Artikel, welche im Jahre 1860 unter Sollklarirung, 


ſowohl fee ald landwärts von bier nad dem, Außlande ausgeführt worden 
’ | find, beftanden in: 


Weizen nah England, Holland, 


Belgien und Portugal ....... 152,648 Sceffel Preuß, 
Roggen nad Holland, Bremen und 

Draußen ..................... 16,682 „ . 
Gerfte nah England und Holland 13,174 , r 
Hafer nad England ...........- 15,536 „ » 
Rappsſaat nah Holland und Belgien 10441 , 


Amidam nad Hamburg und Lübed 27,582 Pfb. metr. Gewichts 
Butter nad England, Norwegen 

und Schweden ...............- 1,500,200 „ » > 
Selle von Kälbern und Schafen, 


unbereitete, nad Samburg-Wltona 
2 


421,027 „ , N 
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Fleiſch und Sped, gefalen, nah 
England und Norwegen ...... 107,656 ‘Pfd. metr. Gewicht, 
Häute von großem Rindvieh unb 
Pferden, unbereitete, nad) Ham⸗ 


burg-Ültona ................. 116,033 ,„ >» » 
Kaͤſe nah Schweden, Norwegen und ' " 

Medlenburg .................. 113,067 „ , » 
Knochen nah England .......... 7700 „> » 


Lumpen nad Hamburg. Altona .. 431,302 , 5, » 
Del, Lein- und Rüböl nah Nor- 
wegen, Schweden und Hamburg. 


Altona ..................... . 7543 .„ 5, > 
Oelkuchen nad England und Bel. 
gien ..........4.... 1,264,020 ,„ 3 > 


Wolle nah Samburg-Altona .. y » > 
Branntwein nad Hamburg ktona 5,512 Viertel. 
Holz, Bauholz nad) Hamburg · Al⸗ 

tona ......................... . 83,859 Kbf. 
Dferde nah Hamburg⸗Altona ... 224 Stüd. 

Die per Eifenbahn und. fonft landwärts zollfrei audgehenden Lan- 
deöprodufte, al8 Getreide, Butter, lebendes und gefchlachtetes Vieh u. f. w. 
werden am biefigen Orte nicht gemeldet, fondern nur in die Ausfuhr-Re 
gifter der Grenzgollämter aufgenommen. ' 

Die laut Geſetz vom 6. Mai 1859 verfügte Einführung des metrifchen 
Gewichtes von 500 Grammen daB Pfund für das Herzogthum Holſtein 
befindet fich ſeit dem J. Januar 1860 in Kraft und wird danach die Kom⸗ 
merzlaſt von 150 Kbf. zu 5200 Pfd. metriſch gerechnet. 


S 


| Shifffahrt. 

Unfer Hafen. mar im Jahre 1860 ſtark frequentirt, und es ˖ überfteigt 
die Zahl der hier eingelommenen Schiffe diejenige des Jahres 1859 wie⸗ 
derum um ein Anſehnliches; es haben nämlich im botigen Jahre an ber 
biefigen Schiffsbrücke Harirt: 

3708 Segelfchiffe zu 51,094% Komzl., 


355 Dampffdife ,„ 11,321, (Güter: 42285 Romzl.) 
4265 Segd- und 


Dampficiffe zu 62A15% Komʒl. 
gegen im jahre 1859: 
3318 Segelfchiffe zu 46,4384 Komzl., 


476 Dampffhiffe „2421 , _ Güter. 
3994 Segel und AVVVV0———— 
Dampfſchiffe zu 48,860 Komzl. 
Nach den verſchiedenen Flaggen vertheilen ſich die hier eingekommenen 
Schiffe folgendermaßen, als: 
a) Segelſchiffe: 

Davon beladen: 

108 Schwediſche zu 5107 Komzl. 


Eingehend: 
90 Schifft mit: Holzwaaren/ 
5 35 Getreide, 
5 5 Guano, 
3 53 Eiſen, 
4 —5 Rartoffeln, 
1 Shiff „Theer. 
Ausgehend: 
197 Schiffe mit Ballaft, 
1 SHif , Tranfitogut. 
58 Ruffifche und Finniſche zu 52734 Komil. 


Eingebend: - 

49 Schiffe mit Holzwaaren, 

5 3 Getreide, 

3 Ballaſt, 

1 Sdiff „ Sprie. 1 

Ausgehend: 

51 Schiffe mit Ballaſt, 

3°, „ Teranfitogut, 

3 ».°» üben, 

1 Shif ,„ Dacpfannen. | 

19 Hannoverſche zu 354 KRomzl. | 
Eingehen: 

I Schiffe mit Kolonialwanren, 
I 9» Kartoffeln, 

3 5. 5 Getreide, 

1 Schiff „ Töpfergut, 

1 ,„ ler. 

Ausgehend: 

16 Schiffe mit Ballaſt, 

1 SHif ,„ Roggen, 

l,„ » Oelkuchen, 





1 »Seegras. 
31 Preußiſhe zu 8115 Komzl. 
Eingehend: 


13 Schiffe mit Roggen, 
1 Schiff ,„ Reismehl, 
1 , » Bintweiß, 
8 Schiffe „ Eiſenbahnſchwellen, 
6 „ » SHolzwaaren, 
3 > ‚Rartoffeln. 
Au sgehend: 
28 Schiffe mit Ballaſt, 
2 » leer, 
1 6Sdiff in Winterlager. 
23 Holländifhe zu 822 Komzl. 
Eingehend: 
6 Schiffe mit Getreide, 
4 „9, Holzwaaren, 
3, » Kolonialwaaten, 
6 „ohne Ladung, 
1 Schiff mit Mühlenfteinen, 
il, » Töpfergut, 
2 Schiffe mit Kohlen und Eifen. 
Ausgehend: 
X Schiffe mit Ballaſt, 
„ Rappſaat, 
1 Shi ,„ Weizen. 
2 Englifhe zu 93 Komzl. 
Eingebenbd: 
1 Schiff mit Schiefer, 
1, „Steinkohlen. 
Ausgehend: 
2 Schiffe mit Getreide. 
2 Mecklenburgiſche zu 216% Komzl. 


Eingehend: 
1 Schiff mit Steinkohlen, 
l , » Rolonialmaaren. 
Außgebenb: 


2 Schiffe mit Stüdgut. 
9 Hamburgiſche zu 192 Komzl. 


1 


Eingehend: 
4 Schiffe mit Ballaſt, 
2 , „ Roartoffeln, 
1 SH „ Tabat, 
1, » The, 
1, » Getreide. 
Ausgehend: 
6 Schiffe mit Ballaft, 
2, „Oelkuchen, 
1 Schiff „ Gerſte. 
3 Lübefche zu 2503 Kmzl. | » 
Eingehent: ' 
3 Schiffe mit Getreibe. 
Ausgehend: 
3 Säiffe mit Ballafl. 
3453 inländifche zu 37,974% Komjl. 
Eingebenb: 
Mit Getreide und amberen Lanbeöprobuften, mit 
Schweinen, Steintohlen, Kalffteinen, Holz, Torf, 
Wolle, Fellen, Häuten, Mauerfleinen, Lumpen, 
Knochen ꝛc. 
Ausgehend: 
Mit Getreide, Butter und anderen Landesprodukten, 
Steinkohlen, Tranſitogütern und in Ballaſt. 
b) Dampfſchiffe. 
Davon beladen: 
2 Preußiſche zu 272% Komzl. 
‚ Eingedenb: 
2 Schiffe mit Roggen. 
Ausgehend: 
1 Schiff mit Saatkorn, 
1, 9. Ballaft. 
52 Englische, 
Bl Norwegiſche, a 
13 Ruffifche, " 
457 inländifche. 
ufammen zu 11,048} Romzl. 
Zuſammen 4263 Segel- und Dampffäiffe zu 62,415% Komql. 
Außer 12 Kaiſerlich Ruffifchen Kriegsfchiffen, welche den biefigen Ha⸗ 


fen, theilmeife zur Landung von Furſtlichen Derfonen unb im Uebrigen zur: 
Einnahme Yon Steinkohlen und Proviant, befechten, befanden bie ange | 


führten Dampffchiffe fat ausfhlieglih aus ſolchen, welde bie Paffagier- 


fahrten zwifchen bier und Kopenhagen, Korſoer, Hadersleben, Fehmarn und | 


Ehriftiana vermitteln und zugleich zur Beförderung don Kaufmannsgütern 
dienen. Bei den Dampfſchiffen ift die volle Laftentzächtigkeit angeführt, mäh- 
zend der von denſelben mit Gütern beftaute Raum nur 42284 Romjl. 
ausmacht. 

Rhe d'erei. 


Die Rheberei Kiels und des am Eingange des Hafens belegenen 


Schifferdorfes Laboe beſtand ultimo Digember 1860 .auß: 


1 Fregatte von ............................ 1593 Komzl 
1 Brigg von ............ ................... 100 , 

1 Schonmerbeigg von ...................... 02} 

8 Gchooner von ..................... 546 » 

1 Galeas von .............. ............... 33 5 

1 Jathtgaltas vom .......................... BI , 

fowie 

61 Heinere Fahrzenge von ................. 520 
74 Fahrzenge DOM ....................... nen 1464 Rumsi 


weven nur 28 im Kiel zu Hauſe gehören, gegen 


70 Bahrzeuge vom 1908 Komzl. im Jahre 1859, 
gewiß eine für unfern in Bezug auf Handel und Schifffahrt fonft nicht 
tabibentenden Ort nur geringe Zahl. Der Grand, weshalb bie Rhederei 
em biefigen Orte nicht mehr ben Umfang gewinnt, dürfte einzig und allein 
darin zu fuchen fein, daß Kapitaliften fi bier nicht oder doch nur in Baum 


nennenswerthem Naße am Schiffbau betheitigen, indem e8 fowehl an bem 


zum Bau erforderlihen Material, namentlich Eichenholz, als auch an tüde 
Ham Schiffobauern und Werften nicht fehlt. 
| Durqchfuhr. 


Der Tranfito ‚Verkehr Über den hiefigen Plag bat im Jahre 1860 
einen weiteren Aufſchwung erfahren; es traufitirten über hier: 


1860. "gegen 1859. 
Pfd. met. 

nad Kopenhagen ... 6,511,217 6,226,260 1Pfb. Preuß., 
nad anderen Orten im 

Königteihe .....- 7,854,603 6,079,921 „ » 
bon Kopenhagen nad) 

Hamburg-Altona . 967,133 496,537 , „ 
von anderen Orten im 

Königreid) : 

"nah Hamburg- 
Altona . 139,714 161,164 „ » 
ferner: 
von Hamburg . 
Altena nad: 
Norwegen .......... 618,278 74489 „ 5 
Draußen ..........- 119,684 37179 „ » 
u. 342°. Steinkohlen, | 

Nußland ..... 83,241 39,179 „ » 

u. 1888 T. Gteinkohlen, u. 910 T. Steinkohlen, 
Schweden ......... 58,218 35,929 Pfb. Preuß. 

u. 307 T. GSteinkohlen, u. 150 T. Steinfohlen, 
alien .ooreseree. 8,172 8.075 Pfd. Preuß. 
u. 670 T. Steinkohlen, 
übel ........... 13,422 21,251, 

u. 26 T. Pech, 
England ........... 2,449 90, 


u. 460 3. Steinkohlen. 


Schiffsverkehr unter Preußiſcher Flagge und mit 
Preußiſchen Häfen. 

Der Schiffsderkehr mit den Preußiſchen Gäfen hat ſich im Jahre 1860 
um ein Beträchtliches gehoben; ebenfalls hat fi tm Jahre 1860 die Zahl 
der unter Preußifcher Flagge bier eingelaufenen Schiffe gegen das Jahr . 
1859: reichlich verdoppelt; es wurden bier nämlich 

1) einktlarirt: 
a) unter Preußiſcher 
Blagge ......... 
b) uuter fremder 
Flagge von Preu⸗ oo. 
ßiſchen Häfen... A „., 89 „ », F 
2) außflarirt: 
unter . fremder 
Flagge nad 
Preußiſchen Hã · 
ſen ........... 151 , , 9 
and waren bie von Preußiſchen Höfen eingekymmenen "Schiffe ohne Aus. 
wohme mit Ladung, bie nach Preußiſchen Häfen abgegangenen Schiffe da⸗ 
gegen zum größten Theile gebailaftet. 


38 Schiffe gegen 15 Schiffe im Jahre 1859, 


2° 
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Getreidehbandel 

Im Getreidegefchäfte war es wie im Jahre 1859 wiederum fehr leb- 
Haft; die anfehnlihen Beftände, welde aus der zum Theil ſehr ergiebigen 
Ernte von 1859 in das neue Jahr übergingen, veranlaßten fhon zu An- 
fang des jahres ein gute Geſchäft, noch mehr hervorgerufen durch bie 
außgegeichnete Qualität des Korns, indem die Ernte von 1859 in diefer 
Hinfiht zu den beften unfered Landes zählte. 

Namentlihb war Weizen non ausnehmend ſchwerer und fchöner Quali 
tät, was zur Folge hatte, daß derfelbe an auswärtigen Märkten befondere Be- 
achtung fand. Der milde Winter 'geftattete, bag ſchon frühzeitig anſehnliche 
Quantitäten dieſer Getreideforte zw fucceffive fteigenden Preifen verfdifft wur- 
ten; England und Belgien waren vorzugsweiſe die Beſtimmungsorte hierfür. 
— Auch von Gerfte wutbe Einiges im Frühjahr zu guten Preifen nad) 
England ausgeführt. 

Als beim Herannahen der neuen Exnte hier durchgehends ſchlechte reg⸗ 
nigte Witterung eintrat und man daraus Befürchtungen für die Ernte zog, 
ſteigerte fi) die Kaufluſt für das alte Korn noch mehr, fo daß die davon 
noch übrigen fleinen Vorräthe bald zu erhöhten Preifen begehrt wurden. 

Jene Befürhtungen für die Ernte von 1860 haben ſich leider in vol. 
lem Maße verwirklicht, indem das Getreide des anhaltenden Regend wegen 
nicht allein nur mit vieler Mühe und ſehr fpät eingebracht werden, fondern 
auch dur den Mangel an Wärme und Sonnenfdein zur Zeit der Reife eine 
volle und kraͤftige Entwidelung der Körner nicht erfolgen konnte; bei einer 
Schähung im Allgemeinen ift wohl in Sinfiht der Quantität eine Durd- 
ſchnitts ⸗ Ernte anzunehmen, die Qualität fteht aber fehr weit hinter dem 
früheren Jahren zuräd, da der Ertrag mit wenigen Ausnahmen leichte 
feuchte Waare, mit vielem Auswuchs darunter, lieferte. 

Die Getreide Einfuhren landwärts laſſen fi nicht Tontrollicen, fee 
wärtd waren biefelben indefien denen des Jahres 1859 im Ganzen ziemlich 
glei; einfcliegli der vom Auslande eingeführten verſchiedenen Getreide, 
forten find im Laufe des Jahres an ber hiefigen Schiffsbrücke entlöfcht 





worben: 
Sceffel Preuß. Scheffel Preuß. 

Weigen .......... 270,534 gegen 276,781 im Jahre 1859. 
Roggen 22200... 632,161 ; 490,232 „ > » 
Gerſte ........... 254,217 322,727 5, » » 
Erbſen -......... 10,305 ,„ 33,745 „ , » 
Haffr ........... 143,063 , 234,286 „ » » 
Buchweizen .....- 8833 „ 33,242 „ „ ', 
Wien .......... 953 „, 5,602 „ „ »- 
Saamen see... B8ld 5 63,188 ,„ ,„ , 
GrügeMehl ..... 9,174 5, 6,805 » » 

..... gegen 1,516,068 "im Jahre 1859 


Die Ausfuhren von Getreide zur See nah dem In⸗ und Ausland 
ftellten fi für das Jahr 1860 folgendermaßen, nämlich: 
Scheffel Preuß. Scheffel Preuß. 


Weizen ........... 156,036 gegen 175,750 im “jahre 1859. 
Roggen .......... 95,612 „ 46,060 „ , > 
Gerſte „2202000. 21,04 „ 19,836 „ »- » 
Exbfen ........... 745 , 1,508 ,„ „ ». 
Hafer .P........... 17,885 , 36,833 „ 5, » 
j Buchmweizen ....... 341 , 11,156 „ , » 
Wien ........... 320 , 852 ,„ , » 
Saamen .....uc... 12.174 „ 423117, , » 
Grütze⸗Mehl ....... 5,62 „ 6,508 » 


» >» 
Total -.... 309,779 gegen 7081 15 im jahre 1859. 
Der Stand unferer Winterfaaten war im legten Herbſt nur mäßig, 
da die ſchlechte Witterung bie Bearbeitung der Ländereien, fowie die Ber 
ſtellung der Saat beeinträdtigte, fo daß legtere zum Theil nur fehr noth- 
dürftig befchafft werben fonnte; mit Anfang bed Winter8 lagerte fih in- 


deſſen eine ſchoͤne Schneedede auf die Felder, unter melder fi die Saaten 
fräftig und gut entwidelten. . 
Kartoffeln. 

"Die Kartoffel- Ernte war im Jahre 1860 wiederum fehr gering; ob- 
wohl die Krankheit fi) im Allgemeinen weniger al8 im vorhergehenden “Jahre 
zeigte, fo war doc die Ausbeute auf vielen Stellen fo gering, daß nament- 
lich, wo ſchwerer Boden, faum die Ausſaat wieder gewonnen ift; auf leichte- 
tem fandigen Boden fiel der Ertrag an Kuollen allerding8 reichlicher aus, 
die aufgenommene Frucht war aber fehr Hein und reichte für den Winter 
bedarf lange nicht aud, mwedhalb von Preußen, Hannover, Schweden und 
Medlenburg Beziehungen davon gemacht werben mußten. Im Ganzen 
wurden "bier an Kartoffeln 26,099 Sceffel Preuß. eingeführt, melde je 
nad Qualität mit ben Preifen von 17 bis 24 Sgr. pro Scheffel bezahlt ſi * 

Butter 

Sinfihtlih der Produktion der Butter ift das Jahr 1860 ein zu- 
friedenftellendes zu nennen. 

Das alte naffe Wetter des Sommerd war der Produktion jowohl in 
quantitativer als in qualitativer Beziehung günftiger, als in den vorher 
gehenden trodenen “jahren, und dürfte der Mehrertrag durchſchuittlich auf 
ca. 15 pCt. anzuſchlagen fein. 

Die Kaufluft der biefigen Spekulanten war faft da8 ganze Jahr hin⸗ 
durch rege, führte aber aud, namentlich während der Sommermonate, zu 
manchen Verluſten für Diefelben, indem die hiefigen hoben Vreife zu den 
Englifhen Markt-Rotirungen nicht im Verhältniß ftanden. 

Die Ordres von England und Schottland gingen nur ſpärlich ein, 
weil Holland, Irland und felbft Frankreich die Märkte mit ihrem Produkt 
ausreichend: verforgten und Die Preife der Holfteinifhen Butter fehr herab» 
brüdten. Preußen, Schweben und Norwegen konnten bei unferem boben 
Preisſtande ebenfalld wenig oder nichts beziehen, fo daß unfere Händler ihre 
Vorräthe nur langfam und mit Schwierigkeit realifiren fonnten. 

Ueber die Audfuhr liegen feine ftatiftifhen Tabellen vor, da Butter 
zollfrei ausgeführt wird und demnad Feiner Kontrolle unterworfen ift. 

Die an ben Landmann bezahlten Preife ftellten fi im “Jahre 1860: 

für Winterbutter auf 12% Sch. gegen 114 u. 12 Sch. Crt. p. Pfb. i. 3.1859, 

„ Sommerbuttr „ 13 „ „ 12 6&d. 

» Stoppelbuttr „ 13 „ „ 2—14 „ » ss» ss > 
während die ordinaireren Sorten oder Bauerbutter fi in den Preifen von 
9 bis 10 Sc. p. Pfd. bewegten. 

m Laufe ded Jahres 1860 haben 47 Reifende, gegen 38 Reiſende 
im (jahre 1859, den hiefigen Plat beſucht, um Beftellungen für Preußifche 
Handlungdhäufer aufzunehmen ; dieſelben vertbeilen fi) nad den Proben, 
welche fie führten, in: 

22 Reifende auf Manufalturwaaren und 
3 9» „ Eifen-, Stabl- und ſurzwearen. 


Kiel, den 21. Februar 1861. 


2» »»>»» 9 


Der Stand der Belgiſchen Induftrie im Jahre 
1860. 
(Fortſetzung.) 

Die Dampfmaſchinen bilden als Motoren bei allen mechaniſchen 
Prozeſſen der Fabrikation ein beſonders charakteriſtiſches Zeichen fuͤr den 
Standpunkt der gewerblichen Entwickelung. Ihre Gefammtzahl, die auf 
Dampfſchiffen und Eiſenbahnen thätigen Maſchinen den gewerblichen hinzu⸗ 
gerechnet, war im “jahre 1845 1673 und ihre bewegende Kraft gleich 48,000 
Pferdekräften. In 1850 zählte Belgien fhon 2282 Dampfmaſchinen von 
zufammen 66,000 Pferbekräften. In 1858 enbli finden wir nicht weni 
ger als 4335 Dampfmaſchinen, welche 142,000 Pferbefräfte repräfentiren, 
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und unter denen ih 3794 ſtehende, zu fabrikativen Zwecken dienende Ma- 
ſchinen, 30 Dampfihiffd-Mafchinen und 511 Lokomotiven befinden. 

In Hinfiht feiner Leiftungen für Vermehrung und Verbeſſerung der 
Kommunitationdmittel ſteht Belgien unter den Ländern des Euro- 
päifhen Kontinents als unerreihte® Mufter da. 1600 Kilometer Eifen- 


bahn, 1300 Lieues Ehauffeen und zahlreiche Kanäle, welche ebenfalld zum | 


geößten Theil erft während der Ichten 25 Jahre entflanden find, bilden ein 
über da8 ganze Land fi ausbreitendes Netz, deſſen einzelne Punkte auch 
für die von dem großen Straßenzägen mehr abfeit8 liegenden Ortſchaften 
"überall durch mwohlunterhaltene Vicinalmege zugänglich) gemacht find. Auf 
den Ausbau diefer Vicinal» oder Kommunalwege hat die Regierung große 
Sorgfalt verwendet, wie daraus hervorgeht, daß von denfelben im Jahre 
1830 nur 300 Lienes ‚gepflaftert oder mit einer Steinfhüttung verfehen 
maren, während bie in didſer Weiſe verbefferten Streden in 1850 fchon eine 
Länge von 1200 Lieues hatten, und gegenwärtig mehr ala 2500 Lieues 
gepflafterte oder chauſſirte Vicinalwege vorhanden find. . 

Eifenproduftion.!) In 1835 ſchätzte man die Menge des jähr- 
lich getvonnenen Robeifend auf etwa 100,000 Tonnen, und dieſes Ergeb- 
nig wurde damals als ein fehr günftiges betrachtet. Die 41 Hochöfen, 
welche in 1850 im Betriebe waren, erzeugten fhon 145,000 Tonnen, bie 
einen durchſchnittlichen Werth von 72 Fr. per Tonne, alfo überbanpt von 
11,6 Mil. Fr. hatten. - In 1857 gingen aber aus 66 Hochöfen 300,000 
Tonnen Robeifen hervor, bad Dreifadhe der Probuftion von 1835, und 
da der Preis bed Roheiſens inzwifhen auf 110 Fr. per Tonne geftiegen 
war, fo betrug der Geſammtwerth jener 300,000 Tonnen 37 Mill. Fr. 

Allerdings haben die folgenden beiden Jahre weniger günftige Reful- 
tate geliefert; aunächft die Amerikaniſche Krifis, fodann der Krieg in ta 
lien und die Kriegäbefüchtungen in Deutfhland befdränkten den Abſatz, 
die Preife gingen berunter und einzelne Hochöfen wurden außer Betrieb 
gefeht.. In 1858 produzirte Belgien noch 280,000 Tonnen Roheifen, bie 
aber nur einen Werth von etwa 25 Mill. Fr. hatten. 

Die Ausfuhr von Noheifen war bis 1854 in reifendem Steigen ge 
blieben; von 1855 ab begann dagegen eine rüdgängige Bemegung, welde, 
wie die nachſtehenden Zahlen darthun, bis in die neuefle Zeit fortge 
dauert bat. 

Ausfuhr von Belgiſchem Roheifen (hauptſächlich nad Preußen, Frank⸗ 
reich und den Niederlanden) : 


1849 ..... 43,267 Tonnen, 
1850 ..... 92,307 , 
1851 ..... 60,723 
1852 ..... 65,598 „ 
1853 ..... 101,099 ,„ 
1854 ..... 102,961 „ 
1855 ..... 55,330 „ 
1856 ..... 639144 „ 
1857 ..... 54232 „ 
1858 ..... 71,323 , 
1859 ..... 36,711 


wei Urſachen haben vornehmlich auf diefen plöglihen Umſchwung ein 
gewirkt, einmal der Krimfrieg, wmelder alle im Beginne ihrer Ausführung 
begriffenen größeren Bauten ſuspendirte, demnächſt aber der Umftand, da 
in Deutfchland, namentlih in Preußen, zahlreiche Sochöfen angeblafen wur⸗ 
den, deren Erzeugniffe das Englifhe und Belgifche Robeifen erſetzen follten. 


1). Die Eifenery- Gewinnung ift nicht befonderd angegeben; dagegen 
findet fi) in dem Aufſatze die Notiz, daß die fümmtlihen Metallberg- 
werte Belgiens in 1850 (850 Bergwerfe, 5700 Arbeiter) 300,000 Ton. 
nen getoafihene Erze produzirten, während jegt aus 1400 Bergmerfen mit 
11,500 Arbeitern über eine Million Tonnen gemwafchener Erze zu Tage 
fommen. 


Die Ausfuhr von geſchmiedetem und gewalztem Eifen, Nägeln, Eifen- 
bahnſchienen ꝛc. hat fi), ungeachtet ber in den lebten vier “Jahren obwal- 
tenden ungünftigen Konjunkturem bißber in fortichreitender Bewegung er- 
halten, Sie mar hauptfählih nah Preußen, den Niederlanden, den Ver⸗ 
einigten Staaten, Frankreich, den Hanſeſtädten, der Türkei und Braſilien 


gerichtet und betrug: 1849 ..... 9,452 Tonnen, | 
| 1850 ..... 1055 , 
1851 ..... 10,454 
1852 ..... 16,923 , 
1853 ..... 25,68 ,„ 
1854 ..... 32,173. „ 
1855 ..... 26,239 , 
1856 ..... 31,720 , 
1857 ..... 47414 , 
1858 ..... 40,18 , 
1859 ..... 60,776 


Auh das Jahr 1860 ftellt für Nobeifen eine weitere Abnahme, für 
Stabeifen eine beträchtliche Zunahme in Ausfiht; denn in den erſten ſechs 
Monaten wurden von jenem faum 10,000, von biefem über 40,000 Ton. 
nen audgeführt. 

Es follen nunmehr die wichtigſten Zweige der Belgifcyen gabrifindu 
Arie betrachtet werden. 


S 


Mafhinenfabritation. 


Belgiend reihe Schäge an Eifen und Kohlen, feine zahlreihen und 
wohlorganifizten gewerblichen Unterricht - Anftalten befähigen ed vorzugd- 
meife, auf bem Gebiete bed Maſchinenbaues Bebeutendes zu leiften. Und 
wirklich iſt auch dieſer Gewerbszweig zu großer Blüthe 'gediehen, obmohl 
feiner Entwidelung durd das Schubzollfuftem fowohl im eigenen Lande, 
wo Eifen, Stahl, Kupfer, überhaupt alle Robftoffe biefer Induſtrie mit 
hohen Eingangszöllen belaftet waren, als in den Staaten ded Uuslandeß, 
welche den Abſatz ber Fabrikate durch ibre Tarife erfhiwerten, mannigfache 
Schwierigkeiten in den Weg gelegt worden find. Die Fortſchritte der Bel- 
giihen Maſchinenfabrikation laffen fi am beten an ber Höhe der Ausfuhr 
von Mafchinen und mechaniſchen Vorrichtungen abmeffen. Diefe betrug in 
1839 1,2 Mil., in 1850 über 4 Mill. Kilogr. Sie ftieg in 1858 auf 
9,5 Mill, Hielt fid in 1859 teoß der allgeniein herrſchenden gebrüdten 
Stimmung noch auf 8 Mil. Kilogr. und ſcheint auch für 1860 ſich nit 
ungünftig zu geftalten, ba in dem erflen Halbjahr inimerhin 3,6 Mill. 
Kilogr. egportirt worden find. Einer der Hauptmärfte für Mafchinen ift 
jegt Rußland, wo Belgien und England fi mit ihrer Waare lebhafte 
Konkurrenz maden. 

Beachtenswerth erfcheint e, dag eine Mafregel, von weldyer ängftliche 
Gemüther den Ruin der Belgifhen Maſchinenfabriken fürchteten, nämlich 
die Bemilligung des zollfreien Einganges für alle neu erfundenen oder ver⸗ 
befierten Mafchinen, gerade ben umgekehrten Erfolg gehabt hat. Die Fa⸗ 
brifanten wurden dadurch zu verdoppelten Unftrengungen angefpornt, und 
die Eröffnung zahlreiher neuer Mafcinenwerkftätten, die ſtets wachſende 
Ausfuhr von Maſchinen nah Rußland, nad Stalien und Defterreih, ja 
fogar nad) Frankreich feiner faft prohibitinen Zölle ungeachtet, beweilen auf . 
ba8 Deutlichfte, wie ſehr dieſe Induſtrie feit jener Zeit an Ausdehnung 
und Schwunghaftigkeit des Betriebed gewonnen hat. Hierzu fheint außer: 
dem aud die Einrichtung nicht wenig beigetragen zu haben, daß ber Bel- 
gifche Fabrikant daB Eifen und fonftige Rohmaterial für die zur Ausfuhr 
beftimmten Mafchinen zollfrei aus den Entrepotd beziehen kann. 

Die bebeutendften Mafchinenfabriten Belgiend find gegenwärtig die 
Werkftätten zu Seraing, bann die Etabliffement? von Pauwels und Comp. 
und von Halot und Eail in Brüffel, fowie von Regnier Poncelet in 
Lüttich. 

Gortſehung folgt.) 
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Neueſte Mittheilungen. 


Berlin, 1. Jali. Aus Anlaß der kriegeriſchen Ereigniffe m Nord: 
amerika hat der Mimifter für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten an 
ben Handeldftand der Oftfeehäfen die nachſtehende, in Nr. 151 des „Stantd: 
Anzeigers“ abgedrudte Verfügung erlaffen: 

„Wenngleich ich vorandfegen Darf, daß der Handelsſtand während der 
Dauer des unter den Stanten Nordamerikas ausgebtochenen Konfliktes fich 
aller Unternehmungen enthalten werde, melde nad) allgemeinen völkerrecht⸗ 
. lichen Grundfägen, indbefondere nad) ber Verordnung vom 12. uni 1856 
betreffend die Erklärung vom 16. April 1856 über Grundfäge des Seerechts 
(Gefeg-Sammlung ©. 585), ald verboten zu betrachten find,, fo will ic) 
doch nicht unterlaffen, denfelben noch befonder8 darauf aufmerffam zu machen, 
daß ſich die Königliche Regierung nicht in der Lage befinden würde, dieſſeiti⸗ 
gen Schiffen oder Untertanen, melde fi burd Annahme von Raperbriefen, 
Betbeiligung an Kaperei-Unternefmungen, Zuführung von Kriegskonterbande 
oder Beförderung von Depefihen in jenen Konflikt einmifcen, ihren Schuß 
gegen die Nachtheile angedeihen zu laffen, melden fie fi) durch dergleichen 
Handlungen audfegen. Die Ausrüftung von Kaperſchiffen In dieſſeitigen 
Häfen ift, wie dem Handelsſtande befannt, durdy die Landesgeſehe verboten. 

Berlin, den 21. Juni 1861.“ 

Aehnliche Belanntmahungen in Bezug auf dad, gegenüber den krieg 
führenden Theilen zu beobachtende Verhalten find inzwifchen noch in meb- 
reren anderen Staaten ergangen. So bringt der „Moniteur Belge* nom 
25.0. Mts. folgenden Erlaß des Minifterd der auswärtigen Angelegenheiten: 

„Belgien tft den in der Erflärung bed Parifer Kongreſſes vom 16. 
April 1856 aufgeftellten Grundfägen ‚beigetreten. Dieſer Beitritt ift in 
Verbindung mit det Erklärung im Moniteur Belge vom 8. Juni 1856 
befannt gemacht worden.“ 

„Der Handelsſtand wird in Kenntniß gefeht, daß den Gerichts⸗, Ma- 
rine⸗ und Militairbehoͤrden fiber diefen Gegenftand Anweiſungen und zwar 
dahin ertheilt worden find, daß Kaperſchiffe, einerlei welche Flagge fie führen, 
oder mit was für Kaperhriefen fie verfehen find, weder allein noch mit den 
von ihnen gefaperten Fahrzeugen in unfere Häfen eingelaſſen werden follen, 
außer in Fällen dringender Seegefahr. Diefe Behörden find demgemäß ver- 
pflihtet, die Kaper und deren Prifen zu überwachen und -biefelben ſobald 
als möglich wieder in See gehen zu laffen.“ 

‚„Denfelben Behörden ift die Vorfihrift zugegangen, daß keinem Kaper- 
briefe irgend welthe rechtliche Geltung zuerkannt werden darf.“ 

„jede den Gefehen des Koͤnigreichs untermorfene Perfon, welche bie 
Audräftung von Kaperfihiffen betreibt ober an derſelben Theil nimmt, würde 
fih alfo ausſetzen, einerfeit3 im Auslande als Seeräuber behandelt zu 
werben, und andererſeits nor den Belgiſchen Gerichten nad der vollen 
Strenge der Geſete verfolgt zu werden. * 

In demſelben Sinne hat fih bie Nieberländifhe Regierung au» 
geſprochen. Die betreffenden, duch den „Staatd-Edurant“ veröffentlichten 
Reftripte der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, der Juſtiz und 
der Marine find vom 15. Juni batirt und beftinnmen, daß 1) da bie Nie 
berlande den Beſchlüſſen des Darifer Rongreffed von 1856, wonach indbe 
fondere. die Raperei für abgeſchafft erklärt ift, beigetreten find, Niederländifche 
Untertanen feine Raperbriefe annehmen ober fich bei derartigen Unterneh 
mungen betheiligen dürfen, bei Vermeidung der Beftrafung als Seeräuber; 
2) zur Berwahrung einer flrengen Neutralität, während des außgebrocdenen 
Kampfes in den Nieberländifhen Häfen feine Kaperſchiffe, ohne Unterfchied 
der Flagge, ſei e8 mit oder ohne Prifen, zugelaffen werden follen, nur 
den unvermeiblihen Aufenthalt im Falle eined Seeunglücks andgenommen; 
3) zum Schuge der Nieberländifhen Handels » und Scifffahrtdinterefien 
in Umerifa daB in Weftindien ftationirte Geſchwader durch eine SFregatte 
und zwei Schraubendampfer verftärft werden fol. 

-Endli bat auch die Königin bon Spanien eine Neutralitätserflärung 


etlaſſen, welche nach Mittheilung ded , Monitrur Belge® folgende Beſtim⸗ 
mungen enthält: Urt. 1 verbietet den Bau umb bie Mußräftung bon 
Kaperſchiffen in Spaniſchen Häfen. Art. 2 unterfagt den Spanifchen 
Sciffärhedern und Kapitainen die Annahme von Kaperbriefen. Nach 
Art: 3 fo den Kaperſchiffen und deren Priſen in den Häfen Spanien 
Fein längerer Anfenthalt als 24 Standen, den Fall höherer Gemalt aus. 
genominen, geftattet werben. „Wenn ſolches vorkommt, jo haben bie Be 
hörden die. Schiffe zu Abermachen und diefelben zu nöthigen, in der kürzeft 
möglichen Friſt wieber in See gu gehen, ohne daß e8 ihnen erlaubt werden 
darf, fi mit mehr als dem nothwendigen Propiant, niemald aber, unter 
welchem Vorwande ed auch fei, mit Waffen oder Kriegämunition zu ver⸗ 
fehen.“ Urt! 4 verbietet den Verkauf von Prifengätern in den Spantfchen 
Häfen. Art. 5. „Der Transport aller Handelsartifel unter Spaniſcher 
Flagge, vorausgeſetzt jedoch, daß dieſelben nicht nah Häfen im Blockade⸗ 
zuſtand beſtimmt find, iſt und bleibt gewahrleiſtet. Der Transport von 
Kriegseffekten, Brisfen und Korreſpondengen für bie Friegführenben Theile 
wird verbuten. Die Uebertreter diefer Vorfchriften find für Ihre Hand⸗ 
lungen veranttwortlih und haben auf den Schuh der Regierung keinen 
Anſpruch.“ Urt. 6. Kein Spanifcher Unterthan darf in beit Heeren ober 
anf den Kriegsſchiffen oder Kapern ber kriegführenden Theile Dienſte 
nehmen. 

Berlin, 26. Juni. Die fehte Nummer des „Ekonomiſt“ enthält 
einen längeren Artikel, worin auf die Wichtigkeit der am 20. März d. J. 
eröffneten Eiſenbahnverbindung zwifhen Peſth und Trieft bingeniefen 
wird. Die neue Bahn führt von Ofen in ſüdweſtlicher Richtung auf Ka⸗ 
nizſa und erreicht fodann in Pragerbof die MWien-Triefter Eiſendahn. Der 
Weg von der Hauptflabt Ungarns nad dem Adriatiſchen Meere wird ba- 
dur gegen früher, tun der ganze Verkehr über Wien gehen müßte, um 
mehr als 30 geogr. Meilen abgekürzt, außerdem aber der Uebergang über 
den Simmering erfpart, ber Für den Transport ſchwerer Gütermaſſen im- 
mer noch Schwierigkeiten darzubieten ſcheint. Den größten Vortheil von 
der neuen Bahn werden die Komitate Szalad, Son; und Teher haben, 
welche ihren Ueberflad em Getreide Wiäher nur auf den ſchlechteſten Bard- 
wegen an den Markt bringen konnten. Ueberhaupt aber muß der Abfah 
ber hauptfächlichen Produfte Ungarns, als welde Weizen, Mais, Wolle, 
Wein, Hanf und Bauholz zu nennen find, durch die erleichterte Verbin. 
dung mit einem Hafenplage wie Trieft fehr gewinnen. 

Berlin, 4. Juli. Daß von Sr. Königlichen Hoheit dem Kronprin⸗ 
zen unterm 18. v. M. an den Earl: von Granville als Vorfikenden der 
Königlichen Kommiffion für die internationale Ausftellung des Jahres 1862 
gerichtete in Deutſcher Sprache abgeſaßte Schreiben lautet wie folgt: 

Mplord! 

Ich habe die Ehre, Ew. Lordſchaft davon in Kenntniß zu ſetzen, daß 
ich die Leitung der Kommiſſion übernommen habe, welche beauftragt iſt, 
die Intereſſen ber Preußiſchen Gewerbetreibenden bei der im nächſten früh. 
jahre ftattfindenden allgemeinen Kunft- und Snbuftrie- Ausftellung in Lon⸗ 
don wahrzunehmen und mit den-Kommiffarien Ihrer Majeftät der Königin 
in Verhandlung zu treten. 

Der Gedanke, den Nationen wieberum Gelegenheit zur Darlegung 
ihrer induſtriellen Forkſchritte zu geben, feheint Mix ein fehr glücklicher und 
geitgemäßer; und Ich Ylaube, baf alle Urſache vorhanden iſt, den Männern, 
die ihn zuerft gefaßt haben, und fih ber Mühe feiner Ausführung unter 
ziehen, fehr dankbar zu fein. Die in neueſter Zeit eingetretenen und binnen 
Kurzem zu erwartenden wichtigen, den Handel begünftigenden Veränderun- 
gen in den Tarifen der Gurbpaͤiſchen Nationen, weiche beförbert zu haben, 
Großbritannien und feinen erleuchteten StantSmännern zu hohem Verdienſte 
gereicht, werben auf ben internationalen Waarenaustauſch Yon großem Ein⸗ 
fluffe fein und die Abſatzgebiete weſentlich umgeftalten. Unter biefen Um⸗ 
fänden wirb die Ausftellung den Charakter eines großen Marktes anneh- 
men, welcher dazu geeignet ift, neue Sandelöverbindungen anzufnüpfen und 
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die beftehenden zu erweitern; fie wird daher den Theilnehmern, abgefehen 
von dem Nugen ber Belohnung, -aud) beträchtliche materielle Vortheile ge» 
währen und ſicher ſchon aus diefem Grunde.fi) einer lebhaften Betheili- 
gung erfreuen. Ich bin überzeugt; daß die Preußiſchen Gewerbtreibenden 
die hohe Bedeutung des Unternehmens zu würdigen wiffen werden. 

indem Ih Em. Lordſchaft anbei das erfle an die Kommiffarien ge- 
richtete Schreiben der Preußiſchen Rommiffion für die Ausſtellung über 
fende, empfehle ich daffelbe, fowie die ferneren Zuſchriften dieſer Kommiffion 
einer wohlwollenden Prüfung und Beachtung, 

Mit befonderer Werthſchaͤtzung 

(gez.) Friedrich Wilhelm 

Kronprinz von Preußen. 

Rotterdam, 2. Juli. Kaffee. Die Ablieferungen von Maat⸗ 
ſchappy⸗Waare betrugen in ben erfien 6 Monaten biefe8 Jahres 583,385 
Ballen, gegen 442,201 Ballen im gleichen Zeitraum bed vorigen und 
400,868 Ballen in 1859; der Zettel-Vorrath ift auf 78,328 Ballen zu- 
fammengefhmolzen (gegen 156,011 im Borjahre), wofür fi nun von 
Seiten der Eigner eine fehr fefte Haltung ausſpricht. Der neue Maat- 
happy» Borrath fteht gegen den gleichzeitigen der legten Jahre noch bebeu- 
tend zurüd, wodurch fih nun aud bie jehigen Sejammt-Borräthe wefent- 
li kleiner heraußftellen, ala in den drei borbergegangenen Jahren. Der 
Markt ift ſehr feft auf 39% Cts. für gut ord. Jena, und für gute Aus. 
füße Ne. 24 ward bereit? mehrfach 40 Cts. bewilligt. Bon Privat⸗Java 
ft wieder ein Poſtchen von 476 Ballen per Antonia Geerteuida zu nit 
befannt gemachtem Preis begeben worden. Gewöhnlich gut ord. Padang 
hedingt 39 Cts. In der Mantfchappy - Auktion am 28. Juni von 671 


Fäſſern und. 300 Ballen Plantation und 1090 Ballen Rative Eeylon . 


liefen die Preise wie folgt: Ne. I Plantativa, fhön grün, einz. weiß 


433 Ets. Nr. 2 desgl. gut grün, einz. meig 42 Cts., Nr. 3 beögl. grün, 


einz. weiß, kleinbohnig Al Et8., Nr. 4 Native, gut ordinair 38 Eis, Es 
ſprach fih in biefer Auktion lebhafte Kaufluft aus, und dad Quantum 
murde raſch zur Tage bis 5 Cts. darüber begeben. Beiſorten bleiben in 
guten Qualitäten begehrt. — Zucker. Bon rohem wurden verfauft: 1351 
Kranj. Samarang Re. 14 à 16 per Kornelis Anthonie, und 785 Krani. 
do. per Marinud Willem zu ‚geheim gebliebenen Preifen, jedoch, wie man 
jagt, eher in einem fteiferen Verhältuig. Die meiften Eigner fahren fort, 
ihre Zufuhren anfzulagern. Raffinirter. Der Markt hat ein feftered An⸗ 
jehen erhalten; die Umſätze waren in voriger Woche ziemlich anſehnlich und 
betrugen reichlih 1500 Tons Crushed, worunter 1100 Tons Aar per 
September a 36 Fl., 37 Fl. und 38 Fl. für Mr. 3, Ne. 2 und Nr. 1. 


Fertige Waare ift nicht allein begehrt, fondern bedang felbft etwas höhere 


Preiſe; die Notirungen mußten deshalb für einzelne Sorten etwas berid- 
tigt werden. Kandis nod immer mit trägen Abſatz. — Reid. Aus erſter 
Hand murden 8900 Ballen Necranfie von abweichender Qualität per 
Eorenifen à 6% Fl. begeben. Gefchälte Sorten werden namentlih in ben 
ordinaixen Qualitäten etwas niedriger erlaſſen, was zu einiger Belebung 
des Geichäftes Veraulaffung gab. Arakan 8% Fl. a 84 FIl. — Thee. Die 
Auktion am 27. uni hatte folgendes Nefultat: Fine Cougo verkauft 
80-85 Et3., Japan-Thee 62—64 Erd. Kine Slowerp Pecco 130-133 
Cts. — Gewürze in fortwährend gedrückter Haltung auf nominelle No- 


tirungen. Die Vorräthe auf Empfang-Zettel bei der N. H. M. betrugen. 


Ende Dezember 1860 4064 Fäſſer Muskatnüfſe, 1400 Safer Macs, 
3397 Faͤſſer Nelten; Ende Juni 1861 3778 Zäfer Muskatnüfſe, 1216 
Täffer Macid, 3187 Fäſſer Nelken. Alſo find abgeliefert im erften Se 
mefter 1861 286 Faͤſſer Muskatnüſſe, 184 Fäſſer Macis, 210 Fäſſer 
Nelken; gegen im erſten Gemefter 1860 444 Faͤſſer Muskatnüſſe, 168 
Fäffer Macid, 156 Fäſſer Nelten. — Tabak. Don dem vorige Woche 
an den Markt geftellten Maryland wurden, in Folge hoher Forderungen, 
namentlih für mittel und feine Waare, nur 131 Fäſſer verkauft. In 
Virginie und Kentudy ging nichts um. Eingeführt wurden von Baltimore 


"bei einiger Quantität 4% Fl. 


per Iſabella €: Jones 450 Faͤſſer Maryland, melde zum Theil, nebſt noch 
weitern 336 Fäſſern Maryland und 21 Kiften Seedleaf, morgen an ben 
Markt geftellt werben. Vorrath in erfter Sand: 2010 Faffer Marpland, 
1459 Fäſſer Birginie, 73 Faͤſſer Kentudy, 55 Fäſſer Mafon County, 


| 50 Fäſſer Stengel, 75 Päde Java, 751 Päcke Türlifher, 22 Päde 


Mesitanifher, 61 Kiften Seedleaf, 575 Kiften Kavendiſh und 45 Fäſſer 
Negrohead. Am 12. d. kommen 751 Päcke Türkiſcher und 75 Näde Java 
in Auktion. — Diverſe Farbew acren. Bon Amerifaniſchem Terpen⸗ 
tinoͤl iſt Mehreres für Verſendung genommen worden; man bietet nun 
28 I. vergebens, und unter 29 TE. iſt nichts mehr am Markte. Von 


. Jerra Japonika (Gambrier) find 150 Päde von New-York hier angebracht, 


worden, die auf 10% Sl. gehalten werden. — Farbholzer. Ein Par 
tiechen Domingo-Blauholg ift & 3% SL verkauft worden, und nun wird 
auf 3% SL gehalten. 50m Ko. Jamaika, die hierher unterwegeö find, 
würden wohl & 35 Fl. zu befommen fein. Manzanilla Gelbholz bedang 
Baltimore Querzitgon wird auf 5% ZL. ge 
halten. Es find circa 5000 Ko. Vifetholz angelommen, die a 4% GL zu 
haben find. — Krap mit etwas mehr frage für Verfendung und in Folge 
defien mit mehr Handel zu norigen Preifen. — TJana- Indigo. Zu un. 
gefähr 25 CEts. Avance auf die Preife legter Mai-Auktionen murden wie 
der einige Partien umgefegt; aud trafen mehrere neue Zufuhren bei Pri- 
dat⸗ Importeurs ein, die man nad ihrer Entlöfhung am Marft erwartet. 
— Baumwolle mit mäßigem Umfag zu feften Preiſen — Wolle in 
flauer Stimmung und ſehr ſchwer zu verkaufen, was eine Erniedrigung der 
Notirungen veranlaßt hat, Per Vampyr trafen 400 Ballen Rap für 
biefige Privat - Jmporteurd ein. — Von Flachs war die Anfuhr am 
geftrigen Markte unbedeutend, und ward zu vorigen Preifen langſam ge 
räumt: — Hanf. Bon der DOftfee fommen nad und nad mehr Zufuhren 
bexein, und ed bat etwa mehr Handel in den folgenden Preifen, je nad 
Quantität, ftattgefunden: Riga Rein 60— 62 Fl., blanker Pas 58 — 60 
IL, kurzer brauner Pas 54—56 Il., Peterdburger Rein 57—59 HL, iv. 
Halbrein 52—54 Fl. Venetianer ©. ift mit 78 FL bezahlt worden, und 
man fordert nun 80 FL dafür. Gehechelter GE bedang 125 Fl. — 
Sinn. In der am 26. Juni in Amfterdam ‚fattgefundenen Maatſchapph⸗ 
Auktion wurden die 149,188 Blöcke Banka a 69 öl. verkauft, und den 
Käufern 15 pEt. an ben aufgegebenen Ouantitäten gekürzt. Seitdem 
haben 1000 Blöde & 695 ZI. und 5000 Blöde a 70 FL Nehmer gefun- 
ben, und ed möchte ſchwer halten, zum letzteren Preife noch ferner anzu- 
fommen. Don den am-felben Tage durch Privaten in Auktion gebrachten 
6405 Blöden Biliton find 1000 Blöde in ber Apktion felbft und der 
Reſt nach derfelben aus der Hand, zu Auktions⸗Konditionen, a 69 Fl. be 
geben worden. Die Vorräthe auf Empfangzettel bei der N. H. M. be 
trugen: Ende juni 1861 20,896 Blocke, 1860 17,525 Blöde, 1859 
13,250 Blöde, und die Üblieferungen vom 1. Januar bis 30. Juni 1861 
44,318 Blöde, 1860 40,536 Blöde, 1859 41,765 Bläde. — Pott⸗ 
aſche. Nemw-Morker nicht unter 20 Bl. zu Eaufen. Peteräburger flau; in 
loco 165 — 16% SL, je nad’ Quantität; Julie und Auguft-Mblabungen 
155 Fl. — Amerikaniſches braunes Harz mit 4% SL bezahlt. Einige 
Eigner des feinen Vorraths halten auf 44 SL — Fettwaaren. Die 
am 27. Juni durch die Handeld-Maatihappy hier in Auktion gebrachten, 
von Kolombo zugeführten 48,000 Ko. Kokobnußol wurden wie folgt ver- 
kauft: 37,000 Rp. prima weiß a 26 5, 21,000 Ko. gut weiß 825% Sl 
Bon PBalmdl wurden verfauft: 4000 Ro. ſekunda Küftendl a 23% HL, 
3000 Ro. prima Quifembo a 26 Fl., 6000 Ro. prima + do. à 25 Sl. 
und 3000 Ro. hartes ſekunda Küftendsl a 234 SL Bon Bofton wuchen 
130|m. Ro. Lagos zugeführt, die wahrſcheinlich in Auktion angefchlagen 
werden. — Um 27, Juni verkaufte die Handels⸗Magatſchappy die von Ro- 
Iombo angebrachten 10,500 Ro. Kokosgarn wie folgt: 3000 Ko. A 
36 Sl. bi8 37% FIl. und 5000 Ko. a 32 Fl. 

O Paris, im Juni. Nah den über den bießjährigen Gang ber 
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Seidenwürmerzudht in Frankreich bishet eingelaufenen Nachrichten ſtellt 
fich das Geſammtreſultat etwas günftiger als im vorigen Jahr. Dennoch 
iſt die Ernte nur eine mittelmäßige. Sie iſt auch ſehr ungleich von einem 
Orte deſſelben Bezirks zum Andern. Die Preiſe ftanden- in nachſtehenden 
Oertern des Bauclufe- und Pard⸗ODepartements wie folgt: Apignon, 
7. Juni, gute Kokons (felten) 5 Fr. 75 Eent. bis 6 Fr. ber Kilogr.; 
mittlere und geringere Qualitäten 3 Fr. 50 Et. bis 5 Gr. — Nimes, 
6. uni, Kokons erfter Qualität 5 Sr. 25 Et. bis 5 Fr. 75 Ct., felbft 
6 Fr. für die Qualität extra; geringere 3 fr. bi8 4 Fr. 50 Et. — 
Pont⸗St.⸗Esprit. (Quantität und Qualität der Ernte unter der 
vom vorigen Jahr). Preiſe: geftiegen, von 5 fr. 50 Et. und 5 fr. 
.75 Ct. bi8 zu 6 fr. -— In den Departement? Dröme und Ardeche 
ift die Ernte noch nicht beendigt, man fennt alfo dort noch feine reife. 
Auch find in diefen Bezirken die Klagen viel häufiger al3 in den anderen. 


In manden Orten ift das Reſultat fogar entfchieben unter dem vorjähri- : 


gen geblieben. — Aus Italien, wo man Anfangs fehr fanguinifhe Hoff- 
nungen hatte, meldet man Folgendes auß der erften Juniwoche: Turin, 
5. Juni. Man hört zwar Klagen, allein die Ernte wird wenigftens die 
vorjährige, welche nicht fehleht war, erreichen. Mailand, 5. uni. Biel 
Berluft bei der vierten Häutung. Ungünſtiges Wetter. Einige Kokons 
find zu 5 Sfr. 50 Et. verkauft worden. — Udine, 4. Juni. Teob vieler 
Verlufte bei der vierten Häutung wird die Ernte beffer als im vorigen 
Jahre fein. In Lecco bingegen ſchätzte man fie (5. juni) unter der 
Ernte von 1860. — Florenz, 4. uni. Die neuen Kokons fangen an, 
auf die Märkte von Piltoya, Poscia und Lucca zu kommen. Dan be 
zahlt die ſchönen Qualitäten mit 4 Fr. 50 Et. bis 5 fir. 40 Ct. und bie 
geringeren mit 3 bis 4 Fr. Trog vieler individuellen Klagen ift das Re 
fultat im Allgemeinen beffer al8 im vorigen Jahr. — Ancona, 7. Juni. 
Man rechnet noch immer auf einen befieren Erfolg ald im Vorjahr. Die 
Kokons werden nod ohne Preidbeftimmung geliefert. Man denkt 5 Fr. 
bis 5 fr. 25 Et. zahlen zu müflen. — In Spanien (Valencia, 26. Mai) 
find die Refultate unter denen von 1860 geblieben. Gleichwohl find die 
Kokons von 7 Fr. SO Et. und 7 Fr. 70 Et. pro Kilogr. auf 6 Fr. 
75 Ct. gefallen. Wenig neue Seide ift nod angeboten worden. Man 
zahlt: Silanderos 75. bis 77 Fr.; Entredobles 72 bis 74 Fr.; Framas 
fines 70 bis 71 Fr. und Framas fermed 66 bis 67 Fr. gegen baar. — 
a Syrien und Kleinafien iſt man bis jet (22. Mai) zufrieden und 
Klagen find verhältnigmäßig felten. — Aus Ehina erfahren wir, daß bis 
zum 14. April 1861 75,000 Ballen ausgeführt worden waren und der 
Vorrath noch 6000 betrug. Im vorigen Jahre war die Ausfuhr bis zu 
biefem Datum bloß auf 66,000 Ballen gediehen und der VBorrath 4500. — 
Nach den neueftien Nachrichten aus Lyon wird dort ſchon diesjährige Seide 
(grege) aus den Eevennen ausgeboten. Troß der nicht ſehr günftigen 
Ernte werden die Preife nicht erheblich fleigen, denn der Bürgerkrieg in Ame + 
rika bat den Abfak dorthin annullirt und Amerika ift immer ein Haupt- 
abnehmer für Lyon gewefen. Es fehlt daher nit an müßigen Händen und 
an ftillftehenden Webftühlen in der Seidenmanufaktur. 

London, Unfang Juni. Die feit Anfang dieſes Jahrhunderts in 
gehnjährigen Perioden vorgenommenen Zählungen, mit Einfluß der neue 





fien von diefem Jahre, ergeben für England und Wale folgende Be- 
bölferung: 
zehnjaͤhr. Zunahme 


1801 ..... — Prozent, 
1811 ..... 10,454,529 14 » 
1821 ..... 12,172,664 16 
1831 ..... 14,051,986 15 » 
1841 ..... 16,035,198 14 » 
1851 ..... 18,054,170 13 » 
1861 ..... 20,223,746 12 » 
Ausgewandert find: 
von 1831 — 1840 ..... 717,913 Derfonen, 
„ 141 — 1850 ..... 1,616,063 » 
„ 1851 — 1860 ..... 2,249,35 ,„ 


Die Bevölkerung von London betrug im (jahre 1851 2,362,236 Ein- 
wohner; gegenwärtig ift fie auf 2,803,034 geftiegen. 

Smyrna, Ende Mai. Im Jahre 1860 haben den biefigen Hafen 
beſucht: 

872 Segelſchiffe von 122,600 Laſten, 
622 Dampffhiffe „ 295,167 „ 
zuf. 1494 Schiffe von 417,767 Caften. 

Bon den verſchiedenen Flaggen waren bei der Segelichifffahrt die Tür- 
kiſche (mit 320 Schiffen von 32,936 Laften), bie Griechifche (165 Schiffe 
25,455 Laften), die Engliſche (64 Schiffe 17,727 Laften), die Defterreichifche 
(34 Schiffe 12,819 Laften), und die Amerikaniſche (18 Schiffe 10,454 
Laften) am färfiten vertreten. Unter ben angefommenen Dampfidiffen be 
fanden fih 172 Defterreihifche von 75,263 Taften, 142 Franzoͤfiſche von 
65,233 Laften, 124 Ruffifhe von 55,640 Laften, 53 Englifhe von 43,412 
Laften, 72 Türfifhe von 32,481 Laften, 53 Griechiſche von 20,480 Laften, 
und 6 Belgifhe von 2658 Laſten. Die VBetheiligung der Preufifcen 
Flagge beſchränkte fi auf 2 Segelſchiffe von 441 Laften. -Was die Han- 
belöbemegung betrifft, fo betrug der Werth 

der Einfuhr...... 298,318,970 Piafter, 
der Audfuhr..... 230,798,2600  , 
zuf. 529,117,330 BDiafter. 

Die Einfuhr aus Großbritannien beftand hauptſächlich in Kolonial- 
waaren, Metallen, Steintoblen, Wollen, Baummoll- und Seidenwaaten, 
Glad und Töpferwaaren zum Gefammtwerth von 96,7 Mill. Piaſt. Die 
Türkei lieferte Waffen, Butter, Baubolz, Olivenöl, Tabat, Mehl, Reis, 
Selle, Seibenwaaren ıc., Werth 74,9 Mill. Piaſter. Bon Frankreich wur- 
den für 46,5, von Oefterreih für 35,1, von Nördamerika für 15,8 Mil. 
Piaſter Waaren eingeführt. Die widtigften Export. Länder waren: 
Großbritannien, wohin Kreuzbeeren, Rnoppern, Buchsbaumholz, Kokons 
und Mohfeide, Schmirgel, Schwämme, Roſensl, Feigen, Galläpfel, Gummi, 
Hanffaat, Opium, Gerfte, Rindshäute, Rofinen, Tabak, Teppiche ꝛc. zum 
Gefammtwertb von 92,3 Mill. Piafter verfendet wurden; Frankreich mit 
einem Ausfuhrwerth von 34,3, Defterreih mit 33,2, Nordamerika mit 24,5, 
Türkei mit 22,4 Mill. Piaſter. 


Der heutigen Nummer liegen die Bogen 21 und 22 der Handeldtammerberichte bei. 
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Handel und Schifffahrt Trapezunts im Iahre 1860. 
(Bericht des Preußiſchen Ronfulats.) 


I. 


Die Wichtigkeit Trapezunts als Hauptftapelplag des Han⸗ 
dels zwiſchen Europa und Armenien, Perfien und ganz Mittel- 
Afien bis zur Indiſchen und Chinefifchen Grenze iſt zu notoriſch, ald 
daß es nothwendig wäre, in biefer Hinſicht weitläufige Begrüns 
dungen borzubringen. 

Auch das verflofiene Zahr lieferte wieder den Beweis, daß 
die alte Komnenenftabt Trapegunt in kommerzieller Beziehung 
eine hervorragende Rolle fpielte, wenn auch ihr politifher Glanz 
bereits feit Jahrhunderten erloſchen iſt. 

Die weitere Entwickelung der Handelsbeziehungen Trapezunts 
hängt hauptſaͤchlich davon ab, ob es gelingen wird, direlte Ver: 
binbungen zwiſchen den Hafenpläen Ibraila, Gala, allenfalls 
aud Küftendje und Trapezunt ind Leben zu rufen und auf biefe 
Weiſe ben weiten Umweg über Ronftantinopel zu vermeiden. Es 
unterliegt feinem Zweifel, daß durch eine derartige birefte Ver⸗ 
bindung, fände fie au nur Ein Mal im Monat ftatt, ſehr viel 
an Zeit und an Trandportloften erfpart werden würde, und daß 
die Realifirung diefed Planes eine Ermäßigung ber Waarenpreife, 
eine foͤrmliche Ummälzung im biefigen Handel zur Folge haben 
müßte. Es bliebe dann nur noch zu wuͤnſchen übrig, daß ber 
AZuftand ber Straßen im Innern des Landes ein befferer fei. 
Schon feit Jahren hofft man, daß menigftend die Strede von 
Trapezunt bis nach Erzerum werde fahrbat gemacht werden unb 
auch jest wird biel davon geſprochen, ber Zeitpuntt fei nahe, daß 
die Türkifhe Regierung diefem lang gefühlten Bebürfnife abhel- 
fen werde: Die Erfahrungen früherer Jahre und insbefondere 
die gegenwärtigen politifhen Verbältnifie machen es aber viel 
wahrſcheinlicher, daß bie fragliche Arbeit nicht fo bald in Angriff 
genommen wird; jedenfalls ſcheint die Beendigung bed Werkes 
noch in weiter Ferne zu liegen. — So lange aber für bie Ver- 
befierung der Wege nicht geforgt wird, bleibt nichts Anderes 
übrig, als den Transport ber Waaren nad) allen Richtungen auf 
die bisher übliche, befhwerlihe und Eoftfpielige Weife durch Ka⸗ 
ravanen zu bewerffielligen. Tritt bie ſchlechte Jahreszeit ein, 
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fo find die meiften Wege total unpraftitabel, und e8 gehört dann 
der über Rarafaban noch zu ben beften. j 

Ueber die Zahl der Karavanen, melde im Verlaufe des 
vorigen Zahred den Verkehr mit dem Innern des Landes und 
mit Perfien vermittelten, liegen Teine verläßlihen Daten vor. 
Bloß im Aügemeinen läßt fi fagen, daß bie Zahl der Karaba⸗ 
nen eine fehr große geweſen ift. In ber Regel bilden Hunderte 
von Pferden einen Karavanenzug. Die Preife der Transporte 
find verſchieden; es kommt dabei auf die Anzahl der vorhandenen 
Pferde, dann auf die Jahreszeit an; und biefelben wechfeln 
zwiſchen 200-800 Piafter für 180 Oka. Die geringfle Ladung 
für ein Pferd find 120, die ftärkfte 168 Ola. 

Mit der Spedition der Waaren nad Perfien beſchaͤftigen 
fih bier außer einigen angefehenen Handelshaͤuſern mehrere Koms 
miffionaite, ungefähr 15 an ber Zahl, bie größtentheild der Pers 
fiſchen Nation angehören. 

Vor dem Ruffifh» Türkifhen Kriege befand fi ber Handel 
meiftend in den Händen ber Ehriften, feit befagtem Kriege trat 
jedoch allmälig ein Umſchwung ein und beut zu Tage find es 
die Türken, welche auf dem hieſigen Plage bie bedeutendften Han⸗ 
belögefchäfte betreiben. 

Die angefehenften Türkifhen Kaufleute, deren man ungefähr 
10 rechnet, befigen Rapitalien, welche zwiſchen 8U,000—300,000 Fl. 
bariiren. Der übrige Theil der Handelsgeſchäfte betreibenden 
Türkifhen Bevölterung befipt binreihende Mittel zum Leben, 
Arme giebt e8 unter ben Türken im Verhältniffe zu deren Ger 
fammtzahl fehr wenige. 

Den zweiten Pla nehmen hier die Griechen ein. Sie ber 
treiben vorzüglich Gefehäfte mit Manufakturen. Man zählt unter 
ihnen A Handelshaäuſer, welche über Kapitalien von 50,000 bis 
150,000 Fl. und 50 Häufer, melde über 10,000 —50,000 Fl. 
disponiren. Der Reſt der Griechiſchen Bevölterung arbeitet, um 
das tägliche Leben zu friften. 

Unter den Armeniern ift das Haus Gebrüder Ghiurefian 
das einzige, welches ald angefehen ‚bezeichnet werden kann. — 
Daffelbe befipt ein Rapital von ungefähr 800,000 SI. und bes 
treibt Gefhäfte mit Getreide. 

Ermähnenswerth bleibt noch, daß das befannte Handelshaus 
Ralli durd die Kommandite P. E. Schilizzi mit Englifgen Mas 

3 


18 


mufakten und Zuder, und feit einigen Jahren die Schweizerfirma 
Hochſtraßer mit dem Verfifchen Gefchmade zufagenden Schweizer: 
“ artiteln die audgebehnteften Gefchäfte betreibt. 

Auch hier ifl, wie in andern Türkifchen Städten, ber Bazar 
derjenige Ort, wo bie meiften Kaufleule ihre Magazine und 
Komtoird haben und neben ihnen Profeffioniften ber verfchiedens 
ften Art, in ihren Werfftätten arbeitend, die erzeugten Probufte 
zum Raufe auslegen. 

An Güte laſſen diefe letztern in der Regel nichts yu wünfchen 
übrig, ja ed giebt Artikel, welche Geſchmack und Aunfifertigteit 
ertennen laffen. Dazu gehören namentlid: Waffen, geftidte Klei⸗ 
der, feidene, mit Gold durchwirkte Tücher, mit Metall befchlagene 
Koͤfferchen, hölzerne Pfeifen mit eingelegter Arbeit ꝛc. 

Mafchinen, größere Werfftätten und Fabriken fieht man 
bier nicht. 

Neged Leben berrfht auch an ber dem Bazar zunächſt ger 
legenen Uferſtrecke des Schwarzen Meeres, ba dort größere und 
fleinere Barken, befonderd bei günftigem Wetter in großer enge 
ein: und ausladen. 

Die vorzüglichften Erzeugniffe des Paſchaliks Trapezunt unb 
gewöhnlichen Mearktvreife derfelben find: 


Tabak ...... 450 Piafter per Ctr. 
Hafelnüfe.. 0 „ on 
Fifolen ..... On Pe 
Obſt ....... er " 
Maid...... 8 „ Kilo 
Korn....... 30 5 "u 
Hafer ...... 15 „ W 
Reis....... 10 „ Paar 

. Leinwand .. 00 „ pro Stüd 
Sugbaumbolg 30 „ pet. 
Del.. .M0 „ on 
Dfiven.. ...... 80 


Einen großen Reichthum befiht das Sand an Holz verſchie⸗ 
dener Gattung, welches vortrefflihes Material zum Bau ber 
Häufer, Barken und kleinerer Schiffe Tiefer. Trapezunt bezieht 
feinen Holzbebarf aus den MWaldungen von Batum, Tripoli oder 
Platana. 

Der Handel von Trapezunt wird belebt durch die Dampfer 
ber K. K. pribilegirten Lloyd⸗Geſellſchaft, welche das ganze Jahr 
hindurch eben fo wie die Dampfboote der Franzoͤfiſchen Meſſage⸗ 
rien und bie Tuͤrkiſchen Arfenaldampfer einen regelmäßigen Dienft 
auf der Linie Ronftantinopels Trapezunt verfehen, indem fie all⸗ 
woͤchentlich Ein Mal die Hiefige Rhede befuchen. — Alle 14 Tage 
trifft auch ein Dampfer der Sübd⸗Ruſſiſchen Gefellfhaft hier ein. 
— Leßtbeſagte Geſellſchaft beabfihtigt, auf der erwähnten Linie 
ebenfall3 einen regelmäßigen, wöchentlichen Kours ihrer Dampfer 
einzuführen und fanden bereit3 5 Fahrten flat. Im vorigen 
Sabre blieben die Dampfer ber Britiſch-Griechiſchen Geſellſchaft 
aus, und dies ift der Grund, daß die Gefammizahl der hier an- 
gefommenen Schiffe eine Fleinere ift, al3 jene vom Jahre 1859. 

Die Ausladung der Waaren aus den Dampfern oder grör 
Bern Segelſchiffen bewerfftelligen Barfen von einer Tragfähigkeit 
von 10 bis 14 Tonnen. Für einen Ballen werben 6, für ein 
Faß mit Zuder 8, für ein Kolli 2 Piaſter Barfengelder gezahlt. 


Vom Geftabe bid in die Magazine gelangen die Waaren auf 
dem Rüden Türkifcher Kamale (Laftträger). Der jährlihe Mieths⸗ 


| zin® für ein Magazin beträgt gewähnkich wenigfienB 2000, und 


überfteigt felten 12,000 Piafter. 

Eine befonbere Aufmerlanıkeit verbient bie guſtenſchifffahtt, 
welche in dieſen Gegenden durch größere Tuͤrkiſche Barken, die 
ſogenannten Sandals, betrieben wird, und dieſe ſind es, welche 
während ber beſſeren Jahreszeit, alſo ungefähr von Anfang April 
bis gegen November, die Verbindung mit der Tſcherkeſſiſchen ſtuͤſte 
berfiellen. - 

Im verflofienen Jahre verließen, ficheren Erkundigungen zu⸗ 
folge, 400 ſolcher Sandals die hieſige Rhede; die Haͤlfte derſelben 
war mit Manufakten, Zucker, Tabak, Thee, geiſtigen Getraͤnken, 
Bier, Hafelnüffen ꝛc., Artikel, welche für Suchumkale und Res 
duttale beftimmt waren, belaben, und es importirten biefelben 
aus Tſcherleſſiſchen und anderen Ruffifchen Häfen kommend, 20,000 
Kilo Maid, außerdem Gerfte, Häute, Butter, Seide, Eifen, 
Buchsbaumholz und verfchiebene andere Artikel. 

Zu Zeiten machen die Sandals aud größere Ausflüge, und 
zwar bid zur Donau, bon mwo fie mit Getreide beladen zurüd- 
kehren. 

Die Zahl der guten Häfen an der füblichen Küſte des 
Schwarzen Meeres ift gering. Zu den beften gehören jene von 
Sinope und Batum, auch Platana, Surmene und Vena find 
ben Seefahrern wohl befannt, ba fie, wenn Stürme mwüthen, bes 
fagten Safenpläßen zueilen und in benfelben Schuß fuchen. Un 
ben übrigen Küftenpunften bleiben die Schiffe auf der Ahebe vor 
Anker liegen, Fönnen bei anhaltendem ftürmifchen Wetter nicht 
bie geringfie Operation unternehmen und find großer Gefahr 
ausgefebt. 

Bon befonderer Wichtigleit ift ferner ber Hafen von Poti, 
welcher einen Knotenpunlt des lebhaften Handels mit Tiflig 
bildet. Die dort anlangenden Waaren werben vermittelft kleiner 
Dampfer auf bem Fluſſe Rioni bis nach Marani befoͤrdert, von 
wo fie auf Landwegen in 6 Stunden nach ſtutais und in 56 
Stunden nad) Tiflis gelangen, 


Der Handel der lebtgenannten Stadt wird immer blähender, 
wozu inäbefonbere der Umſtand ſehr viel beiträgt, daß große 
Quantitaͤten Franzoͤſiſcher Luxus⸗ und Modeartifel babin einges 
führt werden und ſchnellen Abgang finden, ein Beweis des Wohl⸗ 
ſtandes der dortigen Einwohner. Daburch werden viele fremde 
Kaufleute, vorzüglich Franzoſen herbeigelockt, ſchlagen dort ihren 
Wohnſiß auf und machen gute Geſchaͤfte. Platana, ein m ber 
Nähe von Trapezunt liegenbed Dorf, liefert für Tiflis alljährlich 
wenigftend 10,000 Eentner Zabaf. 

Es iſt zwar ſchwer, das Verhältnig der von bier nach Ruß⸗ 
land exportirten Artifel anzugeben, allein annaͤherungsweiſe dürfte 
daffelbe mit zwei Zehntel des Imports zu veranfchlagen fein. 

Bebeutend find die biefigen Sanbelöverbindungen mit Per⸗ 
fin, namentlih mit Täbri8 und Teheran, wofür der Umftand 
fpriht, daß circa fieben Zehntel des Imports für Perfien bes 
ftimmt find und fomit für ben biefigen Ronfum nur ein geringer 
Theil zurüdbleibt. Starke Ladungen bon Manufalten und Zuder 
werben nach Perfien erpedirt und von dort Seide, Shawls, 


Teppiche, Wurzeln für Nargiled, Weinbeeren, Galläpfel, Farbe⸗ 
träuter 20. bezogen, bie nad) Europa exportirt werden. 

Es giebt drei Sorten Perſiſcher Seide; von ber beiten Toftet 
bie. Öle 5 Dufaten, die mittlere Sorte wirb mit: 4, enblich Die 
gemeine mit 3 Dufeten bezahlt. Obſchon dad Jahr 1860 hin- 
fichtlich der Seibenernte ein bei weitem günftigere war ald das 
Vorjahr 1859, fo wurde boch ber Preid der Seide um 5 pCt. 
erhöht, weil diefer Artikel ſtark gefucht ward. 

Weberhaupt muß bad Jahr 1860 als ein gefegnete®: für dieſe 
Länder bezeichnet werden, denn die Ernte war- eine fehr ausgiebige. 
Nur ber Weinftodd macht hiervon eine Ausnahme, da er wiederum 
von ber Traubenkrankheit heimgefucht wurde, die nun ſchon feit 
7 Jahren den Beftgern von Weingärten bedeutenden Schaden 
verurfacht. 

Der Geſundheitszuſtand war im Allgemeinen ein höchſt bes 
friebigender, da weder Epidemieen noch: Epizootien herrfchten. 

Unglädsfälle an der Unatolifhen Küfte fanden nicht flatt, 
und es blieb dad Land von Elementarſchaͤben verſchont. 

Außer drei ımbebeutenden Fallimenten kam nichts vor, was 
auf den Kandel im biefer Stadt hätte flörend einwirken können. 
Die großen Yallimente zu Konſtantinopel, Smyrna und London 


waren hier weniger fühlbar, weil die biefigen Handelsleute in der | 


Regel feine Forderungen an Auswärtige zu machen haben. 

Auch in Perfien berrfcht Gelbmangel und ed ereignete fich 
mitunter, daß Zahlungsverbinblichkeiten nicht pünktlich eingehalten 
werden Tonnten, allem die hiefigen Handelsleute ließen fi, wenn 
fie auch auf dieſe Weiſe in momentane Geldverlegenheiten ge- 
tiethen, in ber Kortführung ihrer Geſchaͤfte nicht irre machen. 

Der Kourswerth der Münzen, welche bier gewöhnlich im 
Umlauf find, war folgender: 


Englifher Sovereign........ 160 Biafter, 
Türkiſcher Lire ......... 47, 
Ruffiſcher Imperial ........ 131, 
Napoleonsbor ........ ..... 129 „ 
Defterreichifeher Dufaten.... 5 » 
Maria⸗Therefien⸗Thaler ..... 3 u 
Guldenſtuͤck................. 15 „ 30 Para. 
Fünffrantenftüd ............ 31 u 

Türkiſches Mebjidie (Silber) 29 „ 

Auffifher Rubel............ * 

Schilling .................. 20 Para. 


Meiftentheils wird Tuͤrkiſches und Rufihrs Silbergeld ge⸗ 
feben. Gold fehr wenig. 


Die Schifffabrtsbemegung von Trapezunt lieferte. 


nad den amtlichen Liften für dad Jahr 1860 folgendes Er⸗ 
gebmiß: 


Angelommen. 
a) Dampfboote. 
Beladen In Ballaft 
Schiffe. Ton. Schiffe Ton. 
Deſterreichiſche ............ 33,663 — — 
Sean öhide ................. 52 21,710 — — 
.................... 47 25,679 — — 
Kur | e ..................... 32 22, ‚400 — — 
Englifhe .................... 1 96 1% 
Aufammen "TEA 703 ‚DaB. 1% 


b) Segebſchiffe. 


Beladen In Ballaſt 
Schiffe. Ton. Schiffe. Ton. 
Oeſterreichiſche ............... 4 1,247 _ — 
Türlifihe .................... 42 7,240 - — 
Ruſſiſche..................... 20 1,601: — — 
Engliſche .................... 2 775 — — 
Sardinifſche.................. 8 2,5237 1 168 
Toskaniſche ................. 2 450 — — 
Griechiſche ... ........ 14 3,227 — — 
Medlenburgifäe ... ............. 1 231 — 
Zuſanmen 9 17,298 1 Te 
Sn Er 
Abgegangen. 

a) Dampfboote. 
Oeſterreichifche............... 52 33,083 — — 
Franzoͤſiſche ................. 53 22,106 — — 
Türkiſche .................... 47 25,679 — — 
Ruſſiſche..................... * 22, gr — — 
Engliſche ................... 

Zuſammen 1 103, * 8 
b) Segelſchiffe. 
Oeſterreichiſche ............... — — 4 1,247 
Türkiſche .................... 4 602 38 6,638 
Ruffiſche....... DE 2) 1,601 — — 
| Englifhe ........ — — 2 775 
Sardiniſche.................. 1 161 8 2,527 
Tostaniſche.................. — — 2 450 
Griechiſche ................. . — — 12 3,227 
Medlenburgifche ............. — — 1 231 
Zufammen 25 5 67 19, 
Total 210 ‚3 8 15,1 


Die Sefammtzahl der im Jahre 1860 angefommenen Dampfs 
und Segelfhiffe war demnach 277, gegen 305 in 1859. Das 
Minus von 28 Schiffen erflärt fie) bader, baß im vorigen Jahre 
die Dampfer ber Britiſch⸗Griechiſchen Geſellſchaft ausblieben, 
überdied auch weniger Segelfchiffe die hiefige Rhede befuchten. 

Der Berfonendertehr war im vorigen Jahre folgender: 

Angelommen. Abgereift. 
Perſonen. Berfonen. 


Mit Oefterreichifchen Lloyd-Dampfern 4,7155 5,189 
„ Franzöſiſchen Weil.» Dampfern... 3401 3,304 
„ Türkifhen Dampfern ........... 6,50 7,016 
„ NRuffiihden Dampfern............ 1464 3,238 


Aus diefer Zufammenftellung erfiebt man, daß ber Perfonen- 
verkehr ein Iebhafterer gewefen ift, ald im Jahre 1859, indem 
bie Gefammtzahl der Paſſagiere im lebtgedachten Jahre nur 
37,961, in 1860 dagegen 41,077, alfo 3116 mehr betrug. 

Auffallend dirrfte die große Zahl der im vorigen Sabre 
duch Türkiſche und Nuffifhe Dampfer beförderten Perfonen er⸗ 
feinen. In diefer Beziehung ift zu bemerken, daß am Bord 
Türkifher Dampfer fih wenigftend 1500 Solduten befanden, das 

3 “s 
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gegen mit Nuffifchen Dampfern gering gerechnet ungefähr 4000 Werth in 









Tataren die Reife aus Rußland nad) Anatolien unternahmen. Menge. Oeſterr. Waͤhr. 
Die Vorliebe des Publikums für die Dampfboote des Defter- Papier ................ Kiften 238 23,800 
reichiſchen Lloyd ift fi) gleich geblieben, weil einerfeitd ber gute Zucker............... Täfler -16,567 2,489,200 
Ruf diefer Gefellfhaft feft begründet ift und anbererfeitd nichts Wein und Spirituofen. „ 8,185 364,900 
vorkam, was ihn bätte beeinträchtigen können. Raffee ................ . Säde 2,952 195,680 
Die Werthe der durch Dampf» und Segelfchiffe verfrachte- >11| " 1,496 89,760 
ten Waaren beredinen fi in Oeſterreichiſcher Währung wie Reis .................. 1,046 12,840 
folgt: ROM ................. Eilo 28,537 711,350 
u Gewuͤrze ............... Riften 250 12,500 
a. Dampfboote. Teppiche Koli 352 160,800 
Sinfubr. Ausfuhr. Seibentotong - 1,380 690,000 
Oeſterreichiſche..... 15,567,750 Fl. 5,423,360 Fl. Seind if ' 467 964.500 
Grangöfiflhe zunne.. 10.030940 „ 4,822,160 „ eindenzaupeneiet...... ſten 
aͤute und Felle....... Kolli 751 49,450 
Türkifchen nenne. 6,393,500 „ 2,939,750 © | ' 
" Del und Dliven ....... Faſſer 990 37,800 
Nuffifhe.......... 4,011,000 „ Br 
' Kupfer ................ Centner 102 18,360 
Eiſen .P........ ........ " 6,133 13,600 
Naͤgel ................. Faͤſſer 1,420 12,000 
Leinwand ............. Kolli 1854 1,874,180 
Oeſterreichiſche..... 28,000 Fl. — Fl. Steinkohlen........... . Tonnen 9,733 194,660 
Türkifhe.......... 689,820 „ 22,20 „ Salz .................. Cillo 116,000 45,000 
Nuffifche .......... 38,000 „ 52,70 „ RKochenille ............. Säde 191 46,400 
Englifche.......... 13,700 „ — Bauholz ............... Stücke 18,780 12,940 
Sarbinifhe........ 50,150 „ 20,660 „ Butter ..... ........... Faͤſſer 254 20,320 
Toskaniſche ....... 12,030 „ ——, Maid ................ . Eilo 16,000 32,000 
Griedifde........ 42,000 , - u. Wachs .P.PPP......... .. Faͤſſer 172 48,600 
Medlenburgifhe.. 39,000 „ „ Eßwaaren ............. Kolli 210 13,300 
Selen. m Verſchiedene Waaren .114,322 1,001000 
otal: hr ) 
Gegen in 1859: 35,043,420 , 13.411.020 , Ausfuhr 
Die auf den Dampfbooten eins und audgeführten Kon⸗ Tombeli (Wurzel für 
tanten find hierbei nicht mitgerechnet; bie Einfuhr von foldyen NNargiles) ........... Kolli 16,329 971,450 
betrug 259,010 51. gegen 223,193 im Vorjahr, die Ausfuhr Seide ................ . 10638 7,107,500 
3,509,120 Fl. gegen 467,182 Fl. im Vorjahr. Die Abnahme Belle und Häute....... F 4,601 446,560 
der Kontanten» Ausfuhr hat ihren Grund in ben kritiſchen Zeit- Shawls .............. 291 1,383,200 
verhaͤltniſſen, welche Jedermann bie Nothwendigkeit auferlegen, ſich Opium ................ 193 96,500 
in feinen Eintäufen fo viel als möglich einzuſchraͤnken. Komeſtibilien........... 596 14,400 
In ber nachſtehenden Ueberficht find die in Trapezunt Seidenkokons .......... n 1,668 934,000 
eingeführten und zum Export berlabenen Waaren nad ihrer Geräudertes Bleifh... 1,097 55,350 
Menge und nad ihrem Werthe fpezifizitt: Wolle ................ 1,759 109,500 
Einfuhr. Mernbeeren............ n 8,935 115,050 
Werth in Tarbefräuter........... " 607 20,280 
Menge. Oeſterr. Währ. Farbwaaren ........... 317 ‚12,610 
Manufalturwaaren..... Kolli 80,497 24,904,290 21) 1 „ 1,601 150,100 
Baummollengarn ...... Ballen 1,309 685,500 Galäpfel ............. „ 1,758 87,900 
Tuch .................. 200 300,000 Teppiche ............... " 70 159,000 
Tabak ................. Kolli 5,012 451,080 Baummolle........... . 226 67,800 
Seide .............. e.. SKiften 2,347 1,370,200 Erdaäpfel ............. om 621 6,410 
Sammel .PP............ " 31 31,300 Ordinaire Seibe....... n 1,027 154,050 
Kurze Waaren eu... m 1,315 131,500 Gummi................ 165 1,650 ° 
Thon und Glaswanın „ 1,763 60,5% Haſelnüſſe ...........-. Säde 11,323 140,600 
Thee ................. . 1,482 296,400 Fiſolen ................ 10,255 - 102,550 
Limonien ............. " 665 13,200 Tabak ................. ſtolli 1,288 128,640 
Zündhölger ............ j 817 12,250 Seidenraupeneier ...... Riften 295 925.500 


Stahl. ..uenenenserne. F 1,229 42,940 Kupfer ................ Centner 5,531 580,280 
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Merth in 
Menge. Oeſterr. Währ. 

Burbaumdolj.......... &entner 34,788 99,860 
Butter ................ Faͤſſer 146 5,840 
Wachs .P............... 386 166,600 
Manufalten ........... Koli 6,026 1,200,000 
Zuder ............... Faͤſſer 2,000 200,000 
Eifen......... . Sentner 1,027 5,650 
Maid ................. Cilo 18,761 25,010 
Salz .................. „ 11,000 4,500 
Leinwand ............. Rolli 157 15,700 
Reis .................. Saͤcke 141 1410 
Gemuͤſe................ Kolli 1,129 8,250 
Raffee ................. Säde 570 22,800 
Obſt .................. Kiſten 5,380 53,800 
Verſchiedene Waaren.. FKoli 7,562 398,960 


Am Ganzen genommen war das im Jahre 1860 importirte 
und egportirte Wanrenquantum ein größeres ald im Jahre 1859, 
welchem Umftande ber obangegebene Werth der Waaren verhälts 
nigmäßig entipricht. 


Gefeggebung. 


Selgiſche Verordnung, beireffend die Scifffahrts- 
polizei auf der Schelde und der Rhede von 
Antwerpen. 


(Monit. Belge Rt. 169.) 

Leopold, König ber Belgier, x. 

In Betracht, baf die Thätigfeit der permanenten Kommiffarien 
für die Scheldefchifffahrt von der Linie ab aufhört, melde bon 
einem Ufer zum anbern zwifchen den beiden Landungspaätzen ber 
Veberfahrt von Antwerpen nad ber Flandriſchen Spike (Tete 
de Flandre) gezogen gedacht wird, und daß e8 erforderlich ift, 
bie Schifffahrt oberhalb diefer Linie zu beauffichtigen und außer- 
dem polizeiliche Vorfehriften für die Rhede von Antwerpen zu 
erlafjen; 

Im Hindblid auf den Königlichen Erlaß vom 20. Oltober 
1851, welcher bad Ankern in einer geringeren Entfernung ald 
200 Meter bon den Lanbungsplähen verbietet; 

Auf deu Vorfchlag Unſeres Minifterd ber audmärtigen An« 
gelegenheiten; 

Haben Wir befchloffen und befchließen: 


Art. 1. 


Die Verwaltung ded LRootfenwefend von Untwerpen ift mit 
ber Bcauffihtigung der Schifffahrt auf der Schelde oberhalb 
Antmwerpend, von ber Linie ab, welche von einem Flußufer zum 
anderen (bon der Alandrifhen Spige nad) Antwerpen) gezogen 
gebacht wird, bis nach Zermonde, und auf dem Rupel bis zum 
Loͤwenſchen Kanal, beauftragt. 

Diefelbe ift gleichermaßen mit ber Polizei auf ber Rhede 
bon Antwerpen unb bem Belgifchen Theile ber Schelbe beaufs 
tragt. 


PolizeisKeglement für die Rhede von Antwerpen. 


Art. 2 


Die vor Antwerpen ‚antommenden oder aus ben Baffınd 
auslaufenden Seeſchiffe müfjen auf der Rhede in angemefiener 
Entfernung von einander anfern und ben ihnen nachfolgenden 
Schiffen, foweit möglich, hinreichenden Raum zu ihren Bewegun 
gen offen laſſen. 

Art. 3. 

Die Flußfahrzeuge und die Seefchiffe von geringem Tiefgang 
anfern vor Antwerpen fo nahe wie möglich an dem Flandriſchen 
Ufer. 

Die Mitte des Fahrwaſſers wird den Schiffen von größerem 
Zonnengebalt vorbehalten, und ber Plaß, welchen fie einzunehmen 
baben, beftimmt fi nach ihrem Ziefgange. 


Art. 4, 


Die Binnenfahrzeuge, welche vor der Münbung ber Ranäle 
halten, haben fi beim Kingange ober beim Ausgange in ber 
Weiſe aufzuftellen, daß fie den Bewegungen von ber Rhede nad 
den Baffind oder von den Baffind nad) ber Rhede, ober ber 
Durchfahrt ber Seefchiffe nicht hinderlich find. 


Art. 


Die Lootfenverwaltung hat dad Hecht, jebed auf ber Rhede 
ankernde Schiff feinen Plap ändern zu laffen, falls bafjelbe in 
Folge von Richtbeobachtung ber vorſtehenden Vorfchriften ber Schiffs 
fahrt auf dem Fluſſe hinberlich ift. 

Die auf ber Rhede löfchenden und ganz oder theilweife ges 
leichterten Schiffe müffen ihren Ankerplatz wechfeln, fall berfelbe 
bon einem Schiffe höheren Tiefgangd in Anſpruch genommen 
wird, 

Wenn der Schiffäführer fi) weigert oder. bem Befehl nicht, 
fobald er zur Ausführung beffelben im Stande ift, Folge leiftet, 
fo wird gegen ihn protofollarifcd verhandelt, und nach Verlauf 
einer Fluthzeit hat die Xootfenverwaltung von Amtöwegen eins 
zufchreiten; fie engagirt die zu dem Manöver erforderlichen Mann⸗ 
haften, nöthigenfalld aud ein Bugfirboot, um bie Plapänderung 
zu bewirken, und zwar Alled auf Koften und unter Verantwort- 
lichteit des Schiffäführers. 

Das Fahrzeug Tann unter Arreft geftellt werben, bis ber 
Schiffsführer hinreichende Kaution geleiftet hat. 

Art. 6. 

Die nach den Baffind befiimmten See⸗ ober Binnenfahrzeuge 
haben bie geeigneten Bewegungen zu machen, um ihren Plaß nad) 
Maßgabe ihres Tiefgangd einzunehmen, ohne daß dadurch Stoͤ⸗ 
rung oder Aufenthalt für bie anderen Fahrzeuge. entfteht. 


Art. 7. 


Jedes auf der Rhede ankernde Schiff iſt verpflichtet, zu tei⸗ 
ankern oder einen Lootſen an Bord zu behalten, wenn es daſelbſt 
laͤnger als eine Fluthzeit verweilt. 
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Art. 8. 


Die Fahrzeuge, welche auf ber Rhede ihre Kabung einnehmen 
oder. löfchen, ober Ballaft laden, find verpflichtet, ſich eined Pre⸗ 
ſennings zu bedienen, welches auf dem Verdeck oder unter ben 
Schiffsluken befeftigt ift und bis in ben Leichter oder den Ballaſt⸗ 
kahn binabreicht. 


Art. 9. 


Es ift verboten, dor Antwerpen vor Sonnenaufgang ober 
nad) Sonnenuntergang Salven oder Salutſchüſſe abzufeuern. 

Die Schiffe dürfen nach der Seite der Stadt hin nur dann 
falutiren, wenn fie fi in der Mitte des Fluſſes oder noch näher 
an dem linken Ufer befinden. 


Art. 10. 


Die Schiffsführer find verpflichtet, an den Namendtagen 
Ihrer Majeſtaͤten des Könige und der Königin ober eines Prin⸗ 
zen ober einer Prinzeffin von Geblüt und jedes Mal, wenn fie 
bon bem LootfensInfpeftor dazu eingeladen werben, ihre Flagge 


aufzubifien. 
Polizei der Rhede und des Fahrwaſſers. 


Art. 11. 


Den Fifhern und allen Ylußfahrzeugen, für welchen Dienft 
fie auch beftimmt fein mögen, ift verboten, in einem Fahrwaſſer 
in der Art zu halten, daß dadurch die Bewegungen der Seeſchiff⸗ 
fahrt geftört werden. 


Art. 12. 


Jedes auf der Nhebe von Antwerpen oder in einem fchiff- 
baren Fahrwaſſer liegende Fahrzeug iſt verpflichtet, einen Wacht⸗ 
mann auf dad Verdeck zu poſtiren, um bem Wechſel von Ebbe 
und Fluth ausweichen und bie erforderlihen Manöver ausführen 
zu fönnen, wenn bie Annäherung eined anderen Fahrzeuges ed 
nöthig macht, zu gieren ober abzuftriden. 


Allgemeine Beftimmungen. 


Art. 13. 


Die Zuwiderhandlungen werden durch Protofolle, weldye ber 
Seeſchifffahrts⸗Kommiſſar aufnimmt, feftgeftellt und durch denfel- 
ben auf Requifition des Lootſen⸗Inſpektors von Antwerpen ver⸗ 
folgt. 


Art. 14. 


Die Zumwiderhandlungen gegen ben gegenwärtigen Erlaß wer» 
ben in Gemäßheit des Gefebed vom 6. März 1818 beftraft. 

. Unfer Minifter der auswärtigen Angelegenheiten ift mit der 
Ausführung des gegenwärtigen Erlaſſes beauftragt. 

Gegeben zu London, den 12. Juni 1861. 





Derbot der Aufnahme und Ausrüflung von Kaper- 
fchiffen in Bremen. 
(Brem. Gef: BI. Nr. XIV.) 


Der Senat fieht fi, im Hinblide auf die in Nordamerika 
eingetretenen Creignifje, veranlaßt die Vorfchriften ber Verord⸗ 
nung vom 29. April 1854 zu erneuern und macht bemgemäß 
dad Folgende zur allgemeinen Nachachtung bekannt: 


1. 


Es ift allen Angehörigen bes Bremiſchen Staats, unter An⸗ 
drohung ſchwerer Ahndung, unterfagt, auf irgend eine Weife mit ° 
Kaperei fich zu befaſſen ober bei berfelben, fei es durch eigene 
Ausrüftung von Kuperſchiffen, fet ed durch mittelbare Unterftügung, 
fih zu betheiligen. 


2. 


Die betreffenden Behörden find angewiefen, die Auscäftung 
und Verprobianfirung von Kaperfchiffen, gleichviel melde Flagge 
oder welche Kaperbriefe diefelben führen mögen, in einem Hufen 
bed Bremiſchen Staatögebiet3 unter feiner Bedingung zu geftat- 
ten, auch ſolche Kaperſchiffe und von denfelben aufgebrachte Pri⸗ 
fen, abgefehen von Fällen etwieſener Seenoth, in einen Bremifchen 
Hafen nicht zuzulaffen. 

Beſchloſſen Bremen m ber Verſammkung des Senatd vom 
2. und bekannt gemacht am A. Juli 1861. . 





Dorfchrift wegen Bezeichneng des Tiefganges der 
Schiffe in Außland. 


Nach einer von St. Petersburg, 30. Juni datirten Mitthei⸗ 
lung. der Hamburger „Börfenhalle" hat die Kaiferlihe Regierung 
kuͤrzlich die Vorſchrift erlaſſen, daß alle Schiffer und ſtapitaine 
in Zukunft beim Einkommen in Ruſſiſche Häfen am Steven 
Metall⸗ oder andere Zeichen tragen ſollen, an denen man den 
Tiefgang des Schiffes in Ruſſiſchem oder anderen Fuß oder auch 
Metres erſehen kann. Dieſelben ſollen mit heller Oelfarbe, der 
Deutlichkeit wegen, angeſtrichen ſein. Wenn biefe Angaben an 
Schiffen fehlen oder falſch find, fo daß die Unrichtigfeit % Zoll 
(Diuim) auf jeden Fuß bed thatfächlichen Tiefgauged des Schif⸗ 
fe8 überfleigt, fo haben Schiffdeigner oder Schiffer jedesmal eine 
Geldfttafe von 10 SR. per Schiff zu zahlen. 

Diefe Beftimmungen treten jedoch erft nach Verlauf eines 
Sahres nach ihrer Bekanntmachung in Kraft. 


Eingangs- Abgabe von Baumwolle in Spanien. 


Sn Folge der Berlegenheiten, die für bie Kattunfabriten 
Rataloniend aus der Störung, weiche in ber Nerbamerikanifchen 
Baumwollenausfuhr eingetreten ift, zu entfpringen drohten, bat 
die Spanifhe Wegierung eine zeitweiſe Herabſetzung des Ein« 
gangszolls für rode Baumwolle beſchloffen. Das betreffende Kor 
nigliche Dekret ift vom 19. Juni 1861 datirt und im Moniteur 
Beige Nr. 185 abgedrudt. Es verordnet: 





— — — — — — — 
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Vom 15. September b. 3. an gerechnet bis zum 15. Jar 
nuar 1862 fol rohe Baummolle, je nad ihrer Abkunft und Her 
Flagge, unter welcher fie eingeführt wird, den folgenden Abgaben 
unterworfen fein. Diefe Abgaben treten an Stelle ber biöherigen 
Zölle und betragen vom Quintal: 


unter nationaler 
Tlagge 





unter frember 
Flagge 




















Abkunft. bis⸗ bis- 15. Sept. 
deriger 1861 bis a 1861 bis 
Zoll, 15. San. 15. Jan 


C. 





R. 





Bon Spamiſchen Kolo⸗ 
nieen, welche Ehieu— 


gungslanber find.. 74 4 40 
Bon fremden Märkten, 
und zwar: 
Er Gugungsländern 15 90 — 120 — 
nicht Sraeugungd- 
ändern ....... 42 40 — 24 — 


Statiſtik. 


Zahresbericht des Preußiſchen GSeneral- Konfulats 
zu Alexandrien für 1860. 


Nah feinen allgemeinen Ergebniffen war das “jahr 1860 für den 
Egyptiſchen Handel fein ungünftigeß. 

Der Export entwidelte fich lediglich nach dem Bebarf der Europät- 
fhen Konfumtiongpläge. Bon ben früher aud hier in Schwung befind- 
lien, der foliden Bafis entbehrenden Lieferungsgefchäften hat man in bie 
ſem Jahre Nichts gehört. Das kann nur als ein Fortſchritt betrachtet 
werden. Zur Befeitigung dieſer Differenzgefhäfte hat theild ber Mangel 
an Speknlationdluft in folge der politifhen Verhältniffe, theils die ver- 
mehrte Ausgabe von Bons de tresor und Zergbis beigetragen. Der 
Vicefönig befindet fih in folge einer mangelhaften Finanzwirthſchaft, troß 
feiner enormen Mevenäen, in fortwährender Geldnoth. Er kann baher die 
über den wirklichen Bedarf und zu enormen Preifen bezogenen fremdlandi⸗ 
ſchen Induſtrie⸗Erzeugniſſe nicht baar bezahlen, ſondern befriedigt die Liefe⸗ 
ranten dreh Anweiſungen anf feinen Schaßz mit Zahlungsfriſten bis zu 
3 Jahren. Der Lieferant muß natürlich dieſe Anweiſungen realiſiren, um 
fich Geld zu verſchaffen. Er thut dies durchſchnittlich mit einem Verluſt 
von 12 — 14 pEt. aufs Jahr. Da dieſer Prozentſatz gleich im Voraus 
abgezugen wird, fo ergiebt dies bei Bons mit langen Zahlungsfriſten einen 
Zindgewinn bis zu 18 pCt. jährlih und darüber. Diele Rapitalien haben 
in diefer Weife nupbrimgende, mühelofe und, wie mar allgemein anuimmt, 
fihere Derwendung gefunden. Für den Handel if dies fein Nachtheil. 
In Folge des Krimkriegesß war hier ein, die Bebürfniffe des Haudels über- 
feigender Gelbüberflug entftanden. Hypothelariſche Unterbringung von Ka⸗ 
pitalien it bier nicht möglid. Eiſenbahnen und andere gemeinwähige An⸗ 
lagen gedeihen bier im Wege der Drinstunternehmung nicht; fo haben denn 
die Schapfcheine "eine ganz gute Abzugsquelle für überflüffige Rapitalien 


abgegeben. Sollten fsali die Bons de irdsor bem Handel bad noth⸗ 
wendige Kapital entziehen, fo würden fie als ein Uebel begeichnet werden 
müßen. Das iſt aber bis jeht noch wicht der Fall. 

Daß Importgeſchäft bed Jahres 1860 war zwar dein beſonders 
lebhafte, doch kann man es auch nicht ein ſchlechtes nennen. 

Um Ende deB “Jahres 1859 blieben noch bedeutende Beſtände. 

Um damit aufjuräumen und wmieber ind Gleichgewicht zu kommen, 
hätte e8 fehr günftiger Ronjunkturen bebueft, welde aber außblieben. Nach⸗ 
theilig wirkte aud, wie in früheren Jahren, der Umſtand, daß die Regie 
tung ihre Beamten und Soldaten Monate lang ohne Bezahlung läßt; die- 
felben müſſen zu hohen Zinfen Geld aufnehmen und’ fit daher in ihren 
Ausgaben befchränten. 


Ueberſicht der während des “jahres .1860 aus Alegandrien 
egportirten Waaren. 


Werth 

Gattung: Menge in Piaftern 
Baummolle......-conoonoonnusrenuunne. Eir. 431,415  97,078,875 
Weizen ...nnnesnannnunnennenonnnnn ern. Ard. 564,788 49,701,344 
Bohnen...oennonrnonnanornenonenneneren „ 378,012 27,639,720 
Reis............................... 34577 9,335,790 
Gerſte .............................. 57,777 2,946,780 
Gummi......................... ....... Ctr. 108,604 10,860,400 
Elfenbein......................... 1,362 2,996,400 
Datteln ............................... 38,270 2,066,580 
Flacht ................................ 14,948 1,644, 200 
Wolle ................................. „20,873 4,174,600 
Moccakaffee .......................... .. 168,530 4,9589,000 
Baummollenfamen .................. .... Ard. 234,724 8,215,840 
Zucher............................. Ctr. 11,681 1,688,014 
Leinſamen.............................. Ard. 33,260 3,493,035 
MB ..................... ............ 58983 3,538,980 
Straußenfebern „... on .neunnnneensreneee Rot. 17,272 2,963,723 
Matron ....................... ......... Er. 56,952 2,90,900 
Sefam..... Snassnunnnunsnnanersennenene Ar. 6,164 1,047,880 
Droguen Doreen er 0 Collis 6,034 2,440,962 
Derlmutter ............................ Ctr. 6,571 1,064,502 
Waechß ................................ Oda 82624 1,735,10% 
Manufalturen -......-.--erosennenennnene GE 75 1,693,840 
Häute ........... ..................... Stüd 130,398 2,120,696 
Weihraud........-urou-nonunennorsencne Eir. 3,785 567,750 
Salpeter...ooasononsnennennensnsunnnene » 2,614 282,312 
Stushmatten.........-- Sanennnonsnencane Collis 1,52 952,391 
Opium ............................... Dda 72,825 1,026,000 
Seidenwaaren .......................... Collis 14 101,300 
Henna................................. Ctr. 19,346 677,110 
Schildpatt.............................. Rot. 2000 160,320 
Lapien, Erbfen, Linſen.................. Ard. 42,841 2,739,754 
Safftan, Sennedblätter, Tamarinbe...... Etr. 8,214 951,110 
Soda ................................. » 21,300 532,500 
Leinewand.............................. Stück 33,883 508,245 
Büffelhorn -....-2cruocnenunoonnneen nen »„ ,1128 598,060 
Bifam- und Roſenbl................... Ungen 23,480 703,500 
Salg....20r--r0onusenesnnnnnonnunn nenne Ard. 13,510 270,200 
diverfe Samen.......................... » 2,514 289,110 
Pfeffer ............................. .Ctr. 808 145,440 
verfchiebene Waaren ................... — 12,047,457 

893, 3 


oder circa 18 Mill. Preußiſche Thaler. 
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Gegen daB Vorjahr (1859) zeigt dieſe Eifte einen Nehr⸗Exportwerth 
von tirca 5 Mill. Piafter. 

Dagegen ift der Export von 1857 (circa 354 MIN. Piafter) und von 
1858 (citca 302 Mil. Piafter) nicht erreicht. 

In Bezug auf die ecnen Export » Artikel ift Folgendes zu be- 
merken: 


Baumwolle 


Im Jahre 1860 find 71,230 Etr. meniger auögeführt als 1859. 
Die Ernte war in manden Diftritten nicht befonder8 ausgefallen, indem 
die junge Pflanze durd den hohen Wafferftand gelitten hatte. Der Preis 
ſtellte ſich durchſchnittlich 30 Piaſter pro Centner höher als im Jahre 1859. 
Wenn ſich dabei der Produzent ſehr gut ſtand, ſo kam dem Kaufmann der 
anhaltende Begehr auf dem Engliſchen Normalmarkte zu ſtatten. Die Rea⸗ 
liſation wird im Allgemeinen eine günſtige geweſen ſein. 


Weizen. 


An dieſem Artikel hat ber Export gegen 1888 zugenommen (um 
37,393 Ardeb), gegen 1857 und namentlid gegen 2858 fteht aber daB 
Jahr 1860 noch bedeutend zurück. E8 wurden ezportirt: 


1857 ..... 732,573 Ardeb, 
1858 ....- 1,170,448 , 
1859 ..... 527,395 , 
1860 ..... 564,788 „ 
Der größere Konfum im Sjnlande — der Bauer genoß früher nur 


Mais — mag auf dad Sinken des Erported Einfluß ausüben. 

Das Geſchäft in Eerealien war in der erften Hälfte des “Jahres 1860 
wenig lebhaft, da die Notirungen ber Europäifhen Märkte nicht fehr er- 
muthigend für bier waren. Es erfolgte erft ein Aufſchwung, als fid in 
Europa in Folge des feuchten und falten Wetters die Ernte⸗Ausfichten zu 
trüben begannen. Häufig fi widerſprechende Nachrichten liefen inbeffen 
die Befferung nur fehr unficher vor fi gehen. Sämmtliche Getreidearten 
ftelten fi) im Mittelprei® um 20.30 Piaſter pro Ardeb höher ald im 
Jahre 1859. 


Bohnen 


wurben viel nad England verlangt und das Geſchäft darin rentirte gut. 
Der Erport hat fih gegen 1859 um 81,800 Ardeb gehoben. 
Don 


Reit 


find in folge der ungünftigen Ernte 6034 Ardeb weniger als im Vor⸗ 
jahre ausgeführt. 


Gummi 

Dem Export von Gummi war ber Umftand günftig, daß die Zufuhren 
von Dftindien nad Europa gegen frühere “Jahre eine weniger bedeutende 
Ausdehnung erreihten. Die biefigen Abladungen wurden daher in den 
Sommermonaten mit gutem Avance realifirt. In folge deffen fiegen in 
Cairo die Preife unverhältnigmäßig, fo daß in der zweiten Hälfte des 
Jahres das Geſchäft kaum gewinnbringend gewefen fein mag. Im Jahre 
1860 wurden 3737 Etr. mehr als im Jahre 1859 ausgeführt. 


HSäute 


wurden 130,398 Stück im gZollmerthe von 2,129,696 Piaft. ausgeführt, 
1857 war ber Export 85,533 Stüd, 1858 99,246 Stüd und 1859 
117,018, fo daß eine ftete Zunahme ftattgefunden bat. 


Ueberfiht der während des Jahres 1860 in Alexandrien 
timportirten Waaren. 


Werth 
Gattung Menge in Piaftern 
Manufalturen.......... .............. Colli 17445 71,434,605 
rohe Seide ................ ....... .. Ocka 82,156 11,405,400 
Tabak und Cigarren.................. Colli 40320 11,969,127 
Kupfer............................... Dda 766,353 11,114,274 
div. Efwaaren, Konferven, Früchte ıc... Colli 98,547 8,841,342 
Bauholz —- 10,590,509 
eiferne Maſchinen .......... ........... Colli 16,774 10,733,910 
Seidenwaaren....- Sarnen usoenennennen » 365 3,781,437 
Kohlen................... ............ Ctr. 928,720 7,576,251 
Wein und Liqueure................... Eoli 17,293  6,704,412 
Eifen........--0n20noneenonnnnnn nenn. Etr. 98,709 4441,905 
kurze Waaren....................... Colli 3,521 6,778,460 
rothe Müpen Carbufd) ............... Dugend 18,652 4,604,695 
Marmor und Steine..... Bossnnesnennsenennntennennene 4,713,410 
Schuhwerk und Leber ................. Colli 16644 3,481,004 
Brennholz ........................... Ctr. 235,237 3,528,335 
Indigo............... —ERE ——— .Ocka 40,973 1,843,785 
Papier ............................... Colli 5,097 4,284,213 
Tuch .............................. 395 3,707, 129 
Olivenol.............................. Dda 597,918 4,034,960 
verſchiedene Droguen.................. Colli 8,671 3,228,856 
Porzellan und Steingut .............................. 3,045,843 
Seife .......................... Ctr. 10,598 1,907,640 
Teppiche.............................. Colli 817 1,957,415 
Meubles.............................. 3,250 2,050,510 
Tau und Strickwerk................. Ctr 11,203 2,016,540 
Zuder ............................... » 6,269 1,015,578 
Corallen............................. Octa 2311 20798,900 
Lichte ................................ Colli 2,160 2,141,764 
Wolle................................ Ctr 3,268 1,035,200 
Kryſtal und Glaswaaren............... Colli 7912 1,412,731 
Saffran .........usronenuuennnnenonnee Rotoli 14,260 570,400 
Blei und Schroot .P............... .... Ctr. 9,396 845,640 
Cochenille ............................ Ocka 13,940 697,000 
Theer und Pech ...................... Colli 3,718 392,6% 
Goldfaden ........................... Metital 143,740 862,440 
Rartoffeln ...................... . Etr. 16,394 819,700 
Mehl P............................ Colli 3,239 583,020 

Blech ................................ 3,016 377, 
Nägel............................... 5,635 879,930 
Stahl ............................... Ctr 3,590 452,340 
Bernſtein ............................ Colli 35 332,803 
Glasperlen ........................... 1,004 163,200 
Waffen............................... 94 371,744 
diverfe Waaren...... .............. .................... 22,594, 188 

—W 


oder 164 Mill. Preußiſche Thaler. 


Inwieweit Der Zollverein bei diefem Import betheiligt war, läßt fich, 
wie bereit3 früher angeführt ift, nicht ermitteln, da in den Büchern des 
Zollamts ald Herkunftdort einer Waare der Abfahrtshafen bed betreffen. 
den Schiffes aufgeführt wird, fo daß die Provenienzen aus dem Zollverein 
als Importe aus Defterreich, Frankreich, Belgien, Türkei 2c. figuriren. 


Die Unfichten darüber, ob der Import aus dem Sollvereine zunehme, 
find ſehr verſchieden. Es ſcheint faft, ald ob einige Urtikel unter der Kon⸗ 
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kurrenz anderer Länder leiben. So wurden neuerlid viel Tuche aus-Oefter- 
zei) bezogen, ba fi bei dem niedrigen Stande der Defterreichifchen Valu⸗ 
ten die Preife für den biefigen Importeur günftig geftalteten. Dod be 
mwahrten die Preußifheu Tuche ihren altbegrändeten guten Ruf und gin- 
gen fie in den befannten Qualitäten raſch ab. 


Diele Eifenwaaren, al Schlöffer, Schrauben, Eharniere 2c., welde 
früher faft ausfchlieglih aus Deutfchland imporkirt wurden, werden jet 
ber größeren Billigkeit wegen aus Frankreich bezogen. 


Auch in Strumpfmaaren fonkurriren jet die Englifchen mit den Deut- 
fen Ergeugniffen. 


Spiritus, welder biöher durch gZhiſchenhandel über Marſeille hier⸗ 
herkam, iſt im verfloſſenen Jahre auf direkten Schiffen aus Norddeutſchen 
Häfen bezogen worden. 


Was die einzelnen Artikel der vorſtehenden Import⸗Artikel betrifft, ſo 
ſtellt fich bei Manufakturen gegen das Vorjahr eine Abnahme von 
2218 Colli und ein Minderwerth von circa 8 Mill Piaſter heraus. Die 
Abnahme Hält ſchon feit mehreren jahren an: 


1857 für ca. 96 Mill. Piafter, 
1858 „ 32 » 


1860 ,„ 7 „ 


An roher Seide zeigt fi ebenfalls ein fleter Rüdgang. Es wur- 
den eingeführt: 


1857 für 20 Mil. Piaſter. 
1858 „ 16 , 
1859 „ 14 , 
1860 „114 , 


Auch in Kupfer war der Import geringer ald in den Vorjahren. 
Es ift dies um fo überrafchender, als die frage nach den Artikel im Laufe 
des Jahres meift gut war. Kupfergeräthe bilden bei ben Fellahs den 
Haus⸗, Braut und Familienſcha und der verminderte Konſum deutet 
barauf hin, daß ber Eghptiſche Camdmann fein Geld wieder mehr zurückhaͤlt. 


Es wurden im Jahre 1860 nur 766,353 Dda, gegen 996,410 Ocka 
im Vorjahre eingeführt. 


Beim Tuch Import ift eine Yunahme von 101 Eofi, ein Mehr- 
werth von 1,300,000 Piaftern zu bemerken. 


Schifffahrt. 


Von Segelſchiffen find während des Jahres 1860 hier überhaupt 
1562 (barunter 1135 beladene) ein, und 1498 (darunter 1210 belabene) 
audgelaufen. Die meiftbetheiligten Flaggen waren: 


bie Türkiſche mit 489 ein- und 423 aus gehenden 


„ Griehifh- Türkifhe „ 168 „ „ 1% » 
„ Britiſche „18 „ „ 18 » 
» Defterreichifche »„ 80 ,„ „ 15 „ 


beladenen Schiffen. Die Preußifche Flagge war durch 10 mit Labung 
und 7 in Ballaſt ein, und durch 8 mit Ladung au gehende Schiffe 
vertreten, 


Ueber ben Dampfſchiffsverkehr giebt die folgende Ueberficht 
Auskunft: 


Preuß. Handels⸗Archiv 1861. II. 














Eingegangen AUudgegangen 
Flagge der Dampfſchiffe: 
überhaupt — überhaupt — 


Engliſche ............. 


Sranzöfifhe ........... 78 
Sefterreichifche ........ 
Tü 


Spanifhe -...-...--.. 


480 


zufammen....- 


Alegandrien, ben 29. Mai 1861. 


Handelsbericht aus Galap. 

Die finanzielle Ralamität des vergangenen Winterd bat unferem Ge- 
treidegef[häfte Abbruh und Störung zugefügt. Aus den Herbfigefchäften 
find für die Exporteure derartige Verlufte entfprungen, daß mehrere firmen 
erlöfchen, während bie beftehen gebliebenen eben baburd in ihrem Kredite 
tief erfhüttert werden mußten. 

Die durch Zufuhren in beiden Hafenftäbten nunmehr wieder ziemlich 
erheblich gewordenen disponiblen Vorräthe einerfeitd, und ber nicht eben 
ungünftig zu nennende Stand der Frage nad unferen Brodftoffen in ben 
Verbrauhßländern — namentlid in Frankreich — andererfeitd, wären. wohl 
dazu angetban, unferen Erportverkehr wieder etwas zu beleben und zu 
heben; der mangelnde, ober vielmehr ber unzureichende Kredit verhindert 
dies jebod). 

Diefelben Handelshäuſer mittlerer und Fleinerer Kategorie, die 3. B. 
vordem für Tratten von 2000 Pfb. Sterl. und mehr ohne Meitered auf 
der Börfe Nehmer fanden, find jetzt fehr zufrieden, wenn fie jetzt für Trat- 
ten in Höhe von 8-0 Pfd. Stel. Käufer finden. 

Hierauß refultirt, daß das ganze Erportgefhäft fi) mehr konzentriren 
muß, wodurch die Fleinen Häufer vom Erportverkehr für jegt faft ganz aus⸗ 
geſchloſſen und die Umſätze am Plage und die Verfendungen nad) meer 
wärt8 im Ganzen und Großen reduzirt werben müffen. 

Die Nachrichten Über den Stand der jungen Saaten aus dem Innern 
lauten fehr befriedigend. Starke Nachtfröfte im April haben zwar hin und 
wieber geſchadet; es ift dies jedoch nicht von Belang; dahingegen bat die, 
während des ganzen Monats Mai vorherrfhend gewefene naffe und fühle 
Witterung fehr günftig auf ein gebeihliches Wachfen der Winter- und Som- 
merfaaten eingewirkt. 

Der Mais ift unter durchaus günftigen Verhältniffen in die Erde ge- 
bracht und die jungen Pflanzen find, ebenfall3 bei günftiger Temperatur 
und feuchten Wetter, bereit3 umbäufelt worden, 

In Folge von, in den allerlegten Tagen aus dem Vereinigten König. 
reiche eingegangenen entmutbigenden Berichten, welche in ber Regel für un⸗ 
fere Pläge maßgebend. zu fein pflegen, ift die Tendenz unferer Getreide, 
preife augenblilich eine weichende, worauf jedoch auch noch außerdem bie 
täglih aus dem Innern eintreffenden reichlichen Zufuhren nicht ohne Ein- 
flug find. Es wird jeht notirt: 


Weizen a Gal. Rilo..... 175—200 Gal. Piaft., 
Mais » en 129 » 
Roggen 2 ee 110—115 » 
Gerfte „m 82— 83 » 

4 
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befürchtet gehende Schiffe nöthig, ein wenig zu leichtern, maß gegenwärtig wit bem 


Man glaubt an ein weitered Zurückgehen der Breife. Man 
nämlid, daß von Amerika bebeutende Getreibezufuhren nad) England ftatt- 
haben werden, weil eine ziemlich beträchtliche Anzahl Oeſterreichiſcher und 
Stalienifher Schiffe von großer Tragkraft in England für Amerika und 
zurüd gedartert worden if. 

Dad Anlangen bedeutender Getreibequantitäten aus Amerika in Eng- 
land müßte natürlich den dortigen Begehr nad unferen Brodftoffen fehr 
verringern. Seither haben bie Donaufürftenthämer zu der jährlichen Ge 
treiderEinfuhr des ganzen Vereinigten Koͤnigreichs kaum unter 15 pEt. ge- 
liefert. 

ü Die Schiffſfrachten find in letzter Zeit wieber etwas zurüdgegangen 
und ed fleht gegenwärtig etwas flau damit, da Schiffe ziemlich außreichend 
vorhanden find. Man notirt heute: 

10 Schill. a Imp. Quarter nad England, 
57-59 Sl. à Laft Roggen nad Holland, 
34 Franes à Eharge nach Marſeille, 
3235 Kr. Silber a Stajo nach Trieſt. 

Mit Eröffnung der Schifffahrt trafen circa SO Schiffe hier ein, bie 
bereit8 vor dem Winter in England gechartert worben waren. Es ftellte 
fi jedoch bald heraus, wie bie Befrachtung in England nur auf Speku⸗ 
lation und in ber ficheren Borausfehung bewirkt worden war, daß die 
Frachten während des Winters bedeutend fleigen würden. 

AS dieſe zu 12—13 Schill. in England gecharterten Schiffe hier ein⸗ 
teafen, waren jeboch die Frachten, anftatt zu fteigen, bis auf 8 Schill, ge- 
fünften. Was nun? Die Befrachter, oder vielmebr die Spekulanten, wa- 
zen gang mittellofe Leute; fie konnten weder die Schiffe felbft beladen, noch 
ihnen die Frachtdifferenz, die für ein Mittelfchiff etwa 300 Pfd. Strl. be- 
trug, auszahlen. Deshalb zogen fie meift vor, ſich lieber gar nicht zu melden. 

Die Rapitaine, die bald dahinter kamen, daß fie geprellt feien, fuchten 
fich won ihrer Ehartepartie lokzumachen und nahmen anberweite Fracht an; 
denn was hätte es ihnen gemüßt, wenn fie, nad) Abliegung von 40 bis 50 
Liegetagen, proteſtitt und dann auch fchlieglich den Prozeß gewonnen hät- 
ten, wenn ihren Befrachtern Nichts genommen werden Eonnte, weil fie 
Nichts hatten? In folder Lage befand fi hier aud der Medienburgifche 
Schooner Eoncordia, Kapitain Fr. Eihmann. Derfelbe hat 8 Tage hin. 
duch, unter Affiftenz des Konſulats, nad feinem biefigen Befrachter ger 
fuht und ift nunmehr endlich von feiner Chartepartie loögefommen; aud 
iſt es gelungen, eine Entfhädigung von 25 Pfd. Stel. für das Schiff zu 
erwirken, aber auch zu erhalten. Es hat dies jedoch ſehr ſchwer gehalten, 
weil der Befrachter, mittellofer Senfal und Griede, immer noch auf-ein 
plöpliches und ſchnelles Steigen der Frachten gehofft hatte und deshalb 
Willens geweſen war, daB Schiff die flipulirten Liegetage fonfumiren zu 
laflen, während welcher Friſt die Frachten fo hoch fleigen follten, daß er 
nod vor Ablauf der Liegetage das Schiff mit Profit einem Dritten hätte 
eediren können. Der Befrachter Eonnte es natürlich feinerfeit8 wohl darauf 
anfommen laflen, hatte er doch Nichts zu verlieren. Das Schiff würde 
dagegen circa 40 Tage verloren haben, wofür eine Entfhädigung wohl zu 
erftreiten, nie aber in Befig zu befommen geweſen fein würde. 

Aus folhem Vorgange mögen alle unfere Rheder und Kapitaine bie 
Lehre ziehen, Chartepartieen, vorzüglich ſolche, auf welche bin ihre Schiffe 
während ber Frühjahrsperiode bier beladen werden follen, nur mit reellen 
und befannten Firmen und durd erprobte Schiffsmakler abzufchliegen, refp- 
abſchließen zu laffen. 

Seit Eröffnung der Saifon find hier eingetroffen: 3 Preußifche 
und 8 Mecklenburgiſche Schiffe Die 3 Preußifhen und 4 von ben 
Medienburgifhen Schiffen find bereits, mit Getreide belaben, wieber 
ausgelaufen; 4 Medlenburgifhe ankern annoch in ben Häfen, ihre La- 
dung einmehmend oder erwartend. Der Stand des Fahrwaſſers auf ber 
Barre von Sulina und den Argagnibänten hält fid recht gut; er beträgt 
zefp. 17% und 16% Fuß Engliſch. Sonach haben bloß große und fehr tief 


geringen Koftenaufwande von 24 Pfb. StrL a 100 mp. Quarter zu er 
moͤglichen ift. 

Der Dampfſchiffverkehr erfolgt regelmäßig "und in derfelben Frequenz, 
wie im vergangenen (jahre, nur daß anſtatt früher eins jetzt wöchentlich 
zwei Eilfeiffe von oben hier eintreffen und zwar Donnerftagd und Sonn- 
tags früh. Sonnabend? und Montags Abends gehen diefe Schiffe wieder 
nad oben ab. Das Montsgefhiff gebt jedoch immer blog bis Bafiafch. 
Beide Eilfehiffe legen in Eyernavoda an, um bie Paflagiere für Konſtanti⸗ 


nopel abzufeßen, welcho gegenwärtig meift die Tour über Küftendje derjent- 


gen über Galatz-Sulina den Vorzug geben. 
Die mit den Wiener Eiliiffen Donnerftags hier anlangenden Paſſa⸗ 
giere für Odeſſa geben Freitags früh mit einem Dampfer der Ruſſiſchen 


Geſellſchaft dahin ab, während die Sonntags von oben hier eintreffenden 


Paffagiere bald nach ihrer Ankunft mit einem ihrer harrenden Merrdampf⸗ 
boote der Wiener Gefellfhaft nah Odeſſa weiter reifen. 

Die Boote des Defterreichifchen Lloyd und der Meffagerie Imperiale 
verkehren nach wie por, die erfteren im Anſchluß an bie Wiener Eilboote, 
zweimal, letztere einmal wöchentlich zwiſchen KRonftantinopel und bier. 

Ein Dampfer der Wiener Geſellſchaft unterhält die Verbindung zwi⸗ 
fen den Hafenftäbten Braila, Galatz, Reni, Iſaktſcha, Tultſcha, Ismail 
und Kilia nah Maßgabe des Beduͤrfniſſes. 

Im Importhandel war während ber lehten Wochen ein ziemlich leb⸗ 
haftes Gefchäft, und ba die Rager der eigentlichen Engros - Artifel nicht 
eben groß find, die Verkäufer daher eher zurüdhaltend auftreten konnten, 
fo find die Preife, mit Ausnahme von Englifhen Twiften, als ziemlich 
lohnend zu bezeichnen. 

Für die Artikel des großen Verbrauchs, als: grobe, billige Kleidungb⸗ 
ftoffe, Lebensbedürfniſſe 2c., hat fid) eine gefunde Nachfrage für daB innere 
eingeftellt. Es konnte übrigens eint folde auch erwartet werden, weil wäh. 
rend bed ganzen, fünf Monate ununterbrochen amgebauerten Winterd die 
Grundlofigkeit der Landftraßen bie meiften Käufer aus dem Innern der» 
hindert hatte, die erforderlichen Ankäuſe und Bezüge der Artikel obiger 
Kategorien aus ben Hafenſtädten zu effektuiren. 

Die Kleinhändler. mit feinen Stoffen, Modewaaren und Luxusartikeln 
wollen Dagegen ben Abſatz durchaus micht Ioben, vielmehr hört man nur 
flagen. Klagen von diefer Seite ber ift man nun freilich gewohnt, ſchon 
feit langer Beit immer zu hören; doch ift bemfelben eine gewifle Berechti⸗ 
gung für jept nicht abzufprechen, indem die unfere Pläte im Februar d. J. 
ſchwer betroffene Kataſtrophe ber Ueberſchwemmung ihre indirekte ſchäbliche 
Ein. und Nahmirkung unter allen Handelsbrauchen doch wohl zumelft auf 
bie in Rede ftehende außgenbt haben und voch immer ausüben mag. 

Kür Wolle ſcheint ſich wieder Iehhafte Frage einftellen zu wollen; bie 
Preiſe haben entfchiedene Tendenz zum Steigen. 

Das beurige Schurerträgniß wird voraußfihtlid einen nicht unbedeu⸗ 
tenden Audfall gegen die Vorjahre haben, weil im vergangenen Winter in 
Folge der ſtrengen Kälte und Schneewehen, bei faft gänzlihem Mangel ar 
Stollungen, große Sterblichkeit unter den Heerden geherrſcht bat. Sterb⸗ 
Iing&-Hautsoofle, gewaſchen, Zigai, ift mit 57 Sul Silber 3 Zall-Eik., 
franco Bord Braila, bezahlt worden. 

Großwallachiſche Sigai-Schurwolle fol im Innern bereitd mit 5 Piaft. 
5—10 Para Bularefter Kours à Ocka im Schweiß bezahlt worben fein; 
man fordert felbft 5% Piaft. dafür. 

Beffarabifche Higai-Schurwolle, mit 3536 Silberr. vor einigen Mo» 
naten noch kontrahirt, wird bereit8 mit 38 Rubel Silber a 100 Ocka im 
Schweiß bezahlt. 

Das Pariſer Haus C. Debbelb hat bereitd während des vergangenen 
Winterd in Bulgarien und in der Dobrudſcha faft Allee, was bon der 
bießjährigen Schur bort zu erlangeg mar, buch Sm. ©. B. Screm in 
Braila, der zu bdiefem Zwecke jene beiden Türkifhen Provinzen bereiſte, 
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auftaufen laffen. Demfelben wurde dazu ein ziemlic, bedeutender Kredit 
(300,000 Frants) bei der hiefigen Ottomanbank eröffnet. 
Die Wechfellourfe find, des Geldmangels halber, weichender Tendenz. 
Man notirt heute: 
London, 3 Monat, 95— 95% Gal. Piaſt. a Pd. Stel, 
Daris, Marfeille, 3 Monat, 3 Piaft. 31 Para a Franc, 
Genun, 3 Monat, 3 Piaft. 31 Para & Fire, 
Hamburg, 3 Monat, 7 Piaft. 4 Para à M. 8, 
Amfterbam, 3 Monat, 8 Piaſt. 3 Para a SL, 
Berlin, Leipzig, 3 Monat, 14 Piaſt. 17 Para a Thaler. 
Der Geſundheitszuſtand if gut, von anftedenden Krankheiten verlautet 
Nichts, 


Gala, 19. juni 1861. 


Neuefle Mittheilungen. 


Tilfir, 6. Juli. Die warme, trodene Witterung, welche fih zum 
Scluffe des Monats Mai einftellte, hielt aud im uni an, fo daß von 
den Landleuten ſchon Regen ſehr gewünfcht wurde. Dieter trat aud gegen 
Ende des Monats zum großen Segen der Felder ein. Hauptſächlich nüß- 
lid) war er den Sommerfaaten, Kartoffeln und Wiefen, welde indgefammt 
durch die Dürre ſehr verfümmert ftanden. Wir haben jeht die beften Aus⸗ 
fihten für die Ernte, und befonders wichtig ift ed, daß Kartoffeln nichts 
zu wünfchen übrig laffen. Der Getreibehanbel war bei diefen Verhältniffen 
um fo mehr gebrüdt, als in Rönigäberg aus Mangel an Ybzugsquellen 
und aud an Schiffen ber größte Theil der diesjährigen Muffifchen Getreide, 
Abkunft gefpeihert werben mußte. Die Bodenräume find dort fo überfüllt, 
daß die gewöhnliche Speichermiethe von 5 Sgr. pro Laft und Monat fid 
auf 20 Sgr,, ja bis auf 1 Rthlr. fteigertee Hierdurch wurden einige 
Ruſſiſche Händler veranlaft, mehrere Hundert Laft Roggen auf unfere Spei- 
her zu legen. Die Marktzufuhren waren für ben Konſum genügend, 
wenngleih bie Gegend von Ruß. und Geydekrug ziemlich ſtark faufte. 
Hierdurch und dur die Feſtigkeit der Gutäbefier, melde ihre Fuhren 
lieber unverfauft zurüdziehen, als billigere Dfferten annehmen, haben fid 
die Marktpreife auf dem vormonatlichen Standpunkte erhalten. Wenn 
man auch eben nicht behaupten fann, daß nod bedeutende Getreibenorräthe 
bei den Gutäbefibern liegen, fo weiß man doch gewiß, baß einzelne Güter 
fogar zweijährige Ernte auf Lager haben. Bei unferen Delmüblen ift 
ſtarke Nachfrage nach Leinkuchen gewefen, wovon ca. 10,000 Et. à 67% bis 
68 Sgr. verkauft wurden. Nach diefen Ubfchlüffen trat eine Flauheit ein, 
melde aber neuerdings wieder größerer Kaufluft zu weichen fheint. Mit 
dem Ubfage von Leinöl geht es ſchwächer, wenngleich die reife von 105 
bis 10% Rihlr. unnerändert bewilligt merben. Einige Rahnladungen Lein- 
fant aud Rußland find à 70 bis 71 Sgr. für die Delmühlen gekauft. 
Im Flachsgeſchäft ift nihtd umgegangen. England findet unfer Probuft 
braudbar, doch verleiden bie Amerikaniſchen Wirren den Abfag der Engli- 
fhen Manufaktur. Mit Hanf ift e8 ganz ftille. Für gefchnittene Hölzer 
vermehrte fich die Nachfrage, doch kann man fi) über die Preife noch nicht 
einigen. 6000 Stüd Sleepers kürzeſter Länge wurden auf 18 Sgr. abge 
laſſen. Bon Ruffifhem Rundholz blieben circa 100 Schod Hier am Plate 
zum Preiſe von 300 bis 320 Rthlen. für Tanuen- und 400 bis 450 Rihlr. 
für Fichten, Der Abſatz kurzer Waaxen nah Rußland geht noch immer 
ziemlid gut, wogegen Schnittwanren und Thee fortdauernd gedrüdt bleiben. 
Die Gelbkrifid in Rußland wird bedenklich, der Diskonto fol auf 12 pt. 
geftiegen fein. Der Kours Ruffifher Papierrubel ift auf 28 Sgr. 4 Pf. 
gefunfen, wobei unfere Sänbler bedeutenden Schaden madıen. 

Magdeburg, 8. Juli. Während bed verfloffenen Monats bat bie 
Lebhaftigkeit im Zuckergeſchaͤft weſentlich nachgelaffen. Große Abladungen 


aus Amerikanifchen Häfen drüdten die Preife ber Indiſchen Zucker auf ben, 
Seeplägen fo bedeutend herab, dag man hier bei ber am 1. September d. 7. 
eintretenden Bollveränderung ftatt des erhofften Exports eigener Yuder einen 
Import von Indiſchem Rohzucker fürchtet. Im Unfange des Monat wur 
den von Rohzucker noch einige Poften zu den -Iegigemeldeten Preifen 
gefquft, doch haben fich feitbem die größeren Raffinerieen und die überwiegende 
Mehrzahl der Meljöfabriken ganz vom Markte zurüdgezogen, während fi 
die Inhaber der noch vorhandenen, unbebeutenden Vorräthe zu einer Herr 
abfegung ihrer forderungen nod night entſchließen konnten. Die Nptirungen 
von 13 & 12% Rthlrn. für weiße erfte Produkte bis berab zu denen von 
10 à 9 Rthlrn. für Nachprodukte find daher als ganz nominell zu bezeich⸗ 
nen. Auch für raffinirte Zuder fand ein günftiger Markt nicht ftatt; 
ed gingen zwar im Laufe des Monats, nachdem einige Fabriken fi zu 
weſentlichen Preisermäßigungen verftanden, einige größere Partieen Melis 
um, doch blieben Angebot wie Nachfrage nur ſchwach und die Preife ftellten 
fi) am Schluffe ungefähr F Rthlr. niedriger ald im Monat vorher. Von 
Kolonialwaaren ift nur Kaffee hervorzuheben, der in folge ber in 
Holland ftattgehabten Steigerung von 2 Et3. per Pfb. auch bier zu befferen 
Preiſen befriedigenden Abfah fand. Das Produftengefhäft bietet 
ebenfo wenig wefentlihe Veränderungen dor. Die Induſtriebranchen, welde 
auf den Export berechnet find, liegen fehr darnieder und gehen demnach auch 
die betreffenden Rohprodukte und Färberei⸗ ac. Artikel ſehr ſchwach. Dar 
gegen arbeiten bie für die”inländifhe Konfumtion befdäftigten Fabriken, 
wie Eigarrenfabriten und der größere Theil der chemifchen Fabriken in un⸗ 
gefkörter Weife fort, fo wie auch der Handel mit den eigentlihen Mage 
burger Produkten, Mehlwaaren, Früchten ꝛc. ruhig feinen Weg verfolgt. ' 
Bei feinem Artikel bat fih der Preis nennendwerth verändert. Unter den 
günftigften Exrnteausfichten hielt die Flauheit im Betreidegefhäft im 
Laufe des vergangenen Monats an und die Preife fämmtlicher Cerealien 
erlitten eine fernere wefentlihe Ermäßigung, doch befeftigten fi) Diefelben 
bei dem in ben letzten Tagen des Monats vorherrfchenden Regenwetter 
wieder etwas und ftellten fih am Schluſſe: für Weizen auf 66-72 Rthlr., 
für Roggen auf 43-46 Rthle., für Gerfte auf 32—36 Rthlr., für Hafer 
auf 24—26 Rthlr. Delfanten und Huͤlſenfrüchte waren nody ohne Handel. 
Im Spiritußgefhäft war ed nicht befonber8 lebhaft, namentlich war 
für NRübenfpiritud wenig Frage, doch erhielt ſich der Preis defjelben, da 
die Produktion nur ſchwach ift und dringende Angebote nicht nothwendig 
wurden, ayf ca. 1% Rthlr. per 14,400 pEt. unter Kartoffelfpiritus. Der 
Preis für Lehteren bewegte fi zwifhen 19% Rthlr. und 18% Rthlr. per 
8000 pt. 

Röln, 7. Juli. Im SHüttenbetriebe und im Eifenhandel will fid 
noch immer fein Leben einftellen; bie Preife der Rob» und Halhfabrikate 
find verhältnigmäßig niedrig und doch hält fich die Spekulation bavon ferne. 
Im Fruchthandel hatte das in ben letzten Tagen des Juni eingetretene 
Megenwetter zu einigen Lieferungd-Verträgen zu erhöhten Preifen Veran- 
laffung gegeben. Das inzwifchen eingetretene günftigere Wetter und einige 
Zufuhren aus ber Oftfee haben die nur momentane Preiöfteigerung wieder 
befeitigt und wie notiren heute: für Weizen 7% bis & Rthlr., für Weizen 
pro November 7% Rthlr., für Roggen 55 Rthlr. pro 200 Pfd., für Roggen 
pro November 5% Rthlr. pro 200 Pfd. Ueber den Ausfall der Rapdernte 
lauten die Berichte verfchieden; jedenfalls ift eine Mittelernte erzielt; die 
Dreife find: für Mübsl effektiv 13.5 Rthlr., pro Oftober 1345 Rtblr. 
für 100 Sollpfund. Die Kölner Maſchinenbau⸗Aktiengeſellſchaft hat in 
ihrer jüngft ftattgefundenen General-Berfammlung eine Dipibende non 9 p@t, 
votirt. 
Bielefeld, 7. Juli. In der Leinen⸗, Segeltuch⸗, Seiden⸗ und 
Sammetfabrikation und dem Mbfage der bezüglichen Fabrikate hat fich im 
Verlaufe ded Monats Juni e. im Wefentlihen nichts geändert. Damaft 
und Drell in gewöhnlichen Waaren finden fortwährend ungleich leichteren 
Abſatz, wie andere Leinenfabrifate. Die Wäfchefabritation geht einer immer 
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größeren Ausdehnung entgegen und befchäftigt in lohnender Weife bereits 
viele Hände. Die Flahöfpinnereien erhielten fi) bei mäßigen Garnpreifen 
in gutem Betriebe. Die Preife der in unferem Bezirke vorzugsweiſe Ver 
wendung findenden Robftoffe, wie Rohfeide, Flachs und Hanf, ſtehen fort- 
während hoch und in feinem Verhältniß zu den reifen der daraus an- 
gefertigten Fabrikate. Die Induſtrie ringt mit diefem Mißverhältniß be- 
reit? über ein Jahrzehent und wird davon nur durch einige aufeinander: 
folgende gute Ernten befreit werden. Die Eigarrenfabrifation in den 
Kreifen Bielefeld und Herford erfreut fih eined recht guten Aufſchwunges, 
nimmt jetzt fhon nicht unerheblihe Rapitalien in Anſpruch und befhäftigt 
viele Arbeiter. Bei wenig veränderten Preifen war der Produkten und 
Getreidehandel im Allgemeinen wenig belebt. Der Abſatz der Mühlenfabri- 
fate ift ſchwieriger geworden, welcher Umftand bei einiger Dauer auf ben 
Betrieb der Dampfmühlen nicht ohne Einfluß bleiben dürfte. Der in der 
lehten Seit zu reichlich gefallene Regen fonnte nicht ermangeln, für ben 
Ausfall der Ernte Beforgniffe zu erregen. Bis jeht hat derſelbe in ber 
hiefigen Gegend nur dem früh gefäeten Flachs geſchadet und das Einbringen 
des Heues erfchwert. Anhaltendes trodened jonnige8 Wetter bleibt nun- 
mehr fehr wünſchen sſwerth. 

Brüffel, 20. Juni. Der heutige Moniteur Belge veröffentlicht ein 
Gefeh vom 2. d. M., durch welches der Staatöregierung ermächtigt wird, 
die Konzeffion zur Ausführung der nachbenannten Eifenbahnlinien zu er- 
theilen: 1) von Löwen nad Herenthal8, mit einer Abzweigung von Uer- 
fhot nah Die; 2) von Braine de Comte nah Gent; 3) von Eecloo 
nah Brügge; 4) von Tournai nad der Franzöſiſchen Grenze in der Rich⸗ 
tung auf Lille; 5) von Marienburg in der Rihtung auf Dinant. Wußer- 
dem ermädtigt das fragliche Gefeh die Regierung zur Konzeſſionserthei⸗ 
lung für die Unlage eined Kanals zwifchen der Lys und ber Pperlee. 

Paris, Ende Juni. Die Kaiferlihe Regierung bat dem gefehgeben- 
den Körper einen Gefeh - Entwurf vorgelegt, durch welchen die bißherigen 
Vorſchriften über die Waaremeinfuhr in den Kolonieen weſentliche Aende⸗ 
zungen erleiden. Nah Urt. 1. follen auf Martinique, Guadeloupe und 


Reunion alle Waaren eingeführt werben dürfen, deren Einfuhr in Krank. 


reich geftattet it. Art. 2 beftimmt, daß bei ber Einfuhr fremder Waaren 
in den Rolonieen diefelben Zollfäge, melde für dad Mutterland gelten, in 
Anwendung kommen follen, : mit der Maßgabe jedoch, daß die Wertbzölle 
im Verordnungswege in fpezififche umgewandelt werden fünnen. Erfolgt 
die Einfuhr in Schiffen fremder Nationen, fo ift dem Art. 3 zufolge ein 
nah der Tonnenzahl der Ladung bemefjener Flaggenzuſchlag gu erheben, 
welcher, je nahdem dad Schiff von Europa und den Ländern am Mittel 
meer — ober von den Ländern am Utlantifhen Ocean, exklufive des Kap⸗ 
landes — ober von ben Ländern am Stillen Ocean und bem Kaplande 
fommt, in Reunion 30, 20 und 10 Frs., auf ben Antillen aber 20, 10 
und 20 Frs. beträgt. Urt. 6 giebt die Verſchiffung kolonialer Erzeug- 
niffe nad Frankreich und Franzoͤfiſcher Erzeugniffe nach den Kolonieen den 
fremden Flaggen frei, gegen einen Zuſchlag, der für den Verkehr von oder 
nad Reunion 30 Irs., von oder nad Martinique und Guadeloupe 20 Frs. 
pro Tonne der Ladung betragen fol, Auch die Schifffahrt von einer Ko⸗ 





Ionie nad der andern wird buch Urt. 7. ben fremden Flaggen geftattet, 
fofern diefelbe nit unter den Begriff der Küftenfhifffahrt fällt. Produfte 
der Rolonieen, die auf Franzoͤſiſchen Schiffen in Frankreich eingeführt wer⸗ 
ben, genießen dafelbft nah Art. 8 Zollfreiheit; jedoch find Zucker, Syrup, 
welche nicht zur Deftillation beftimmt find, Kaffee und Kakao hiervon aus⸗ 
genommen. Das Gefeh fol am 1. September d. J. in Kraft treten. 

Shangei, Ende April. Die Seide, welche Ehina nad Europa fen- 
det, ift faft ausſchließlich das Produkt der Provinz Tſche⸗Kiang, und zwar 
in8befondere der Gegenden im Süden bed großen Sees Tai⸗Ho. Diefe 
Diftrifte find feit dem Juni v. J. von ben Rebellen beſetzt, worunter unfer 
Handel fehr zu leiden hat. Shangai ift derjenige Hafen, welcher für die 
Verſchiffung der nad Europa beftimmten Seide am bequemften gelegen ift. 
Das Neh von Wafferläufen, Kanälen und Seen, weldes bie Provinzen 
Tſche⸗Kiang und Kiangfu durchzieht, geftattet den Aufkaͤufern bis in Die 
entferntefteh Ortfchaften vorzudringen. Gegenwärtig find aber die nad) 
Shangai führenden Wafferftrafen zum Theil gar nicht paffirbar, es müffen 
Ummege gemacht, außerdem an die Nebellen hohe Rontributionen bezahlt 
werden, fo daß ber Bezug ber Seide ungemein erfchiwert ift und dieſelbe 
im Preife fehr vertheuert wird. Die nachftehende Berechnung wird hier⸗ 
über näheren Aufihluß geben. In gewöhnlidyen Zeiten betragen die Koften 
des Transport der Seide auß den Seidendiftriften nad Shanghai: 


a) Lohn für daB Boot und Fleine Koften pro Ballen. 0,20 Taels, 
b) Samfuan (Tranfit-) Soll pro Ballen............. 3,20 , 
co) Sieh oder Kriegäfteuer pro Ballen .........-....- 3,30 > 
d) Tfofbang oder Armengeld ....................... 6,80 ,„ 


sufammen 13,50 Taeld. 
In der legten Saifon aber waren die Ausgaben: 


a) Lohn für das Boot und Meine Koften pro Ballen. 1,50 Taels, 
b) Samkuan (Tranfit-) Zoll pro Ballen............. 3,20 > 
c) Kriegöfteuer (Sieh) pro Ballen .........-... ae 3,30 y 
d) Tſoſchantz (Armenſteuer) ......................... 6,80 , 
e) Sinfieh oder außerordentliche Kriegäfteuer.......... 11,00 , 


zufammen 25,80 Laelß, 
alfo eine Koſtenvermehrung von 12,30 Taels. 

Ferner find noch zu bezahlen: 

an die Rebellen in Sälifian: 
Zoll auf importirte Waaren und Kontanten, fowie für egpor- 
tirte Seibe 4 pEt. ad val.; 

an das braves-customhouse in Jü⸗we: 

ein willkürliches Paſſagegeld (10 — 50 Shangai⸗Dollars pro 
Boot). 

Der Wunſch, dieſem Zuſtande ein Ende zu machen und der darnieder 
liegenden Seidenproduktion wieder aufzubelfen, hat mehrere hier wohnhafte 
Franzoſiſche Kaufleute beftimmt, eine Petition an den Franzoͤſiſchen Konful 
zu richten, in welder beffen Verwendung bei der Raiferlihen Regierung 
dahin erbeten wird, daß eine militairifhe Diverfion nad den Seibenbau- 
Diftritten zum Zwecke der Vertreibung ber Rebellen aus den letzteren er- 
folgen möge. 


Der heutigen Nummer liegen die Bogen 23, 24 und 25 der Handelöfammerberichte bei. 
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Mandel und Schifffahrt Trapezunts im Jahre 1860. 
(Bericht ded Preußiſchen Konſulats.) 
1.) 

NAH Trapezunt iſt Samfun unter ben Kafenpläpen des 
nordoͤſtlichen Nleinafiend von hervorragender Bebeutung. Die 
Zahl der im Jahre 1860 bafelbft eingelaufenen Dampfſchiffe 
war 156, ihre Tragfähigkeit 78,239 Tonnen, und zwar ber 
Flagge nad: 

Defterreidhifche 52 von 34,908 Tonnen, 


Frangöfifhe.. 52 „ 19904 „ 
Türlifde ..... I. 20352 . 
Rufe ..... 5. 305 „ 


Ale biefe Dampfer kamen mit Ladung nah Samſun und 
gingen auch beladen zurüd. 
Das Ergebnig der Segelſchifffahrt war folgendes: 


Angekommen. 
belaben. in Ballaft. 
Schiffe. Tonnen. Schiffe. Tonnen. 
. — _ 2 482 





20 4,317 12 





4,348 

ERTT 4 85 

Griehifhe..... 7. 156 — _ 
Sarbinifhe 3 576 1 160 
Samos ....... _ _ 1 264 
Zufammen: , 33 5,958 37350 


2) In dem erften Metifel — f. Mr. 28 biefeß BL — iſt Seite 20 
Spalte 1 Vie Musfuhe von Kontanten von Trapezunt in 1859 
mur zu 467,182 SL. angegeben. EB muß ſtatt deffen „671,182 GI.“ 
Yeißen. Die Re. 
Breuf, Gendels-Hrhio 1861. IL 








Im Ganzen haben demnach 218 Dampfer und Segelſchiffe 
(barunter 190 beladen) die Samfuner Rhede beſucht, wobei noch 
die Fleineren Barfen, melde etwa 40 an der Zahl unter Ruffis 
ſcher, Türkifper, Sardinifher und Griechiſcher Flagge, mit Wall 
und Hafelnüffen, Tabal, Reid, getrodneten Früchten, Bauholz und 
Brettern beladen, nad} ben nächfigelegenen Ruſſiſchen Küftenpläpen 
abfegelten, nicht mitgerechnet find. 

Die Handelöbewegung Samſuns geftaltete fih mie folgt. 
Es wurden 


eingeführt: 
1859 1860 
für ZI. Oeſtert. 
Waaren. 2,670,860  3,421,470 
Rontanten u 549,179 
Zufammen: 3,083, 970, 
ausgeführt: 
Waaren. 3,069,335 3,513,059 


Rontanten 1,055,78 1, 
Zufammen: 4,125, 1,150, 
Gegen dad Vorjahr ift demnach die Einfuhr um einen Werth 
von 887,414 FI. und die Ausfuhr um 631,074 SI. geftiegen. 

Die Zunahme der Ausfuhr im Jahre 1860 ift hauptfädli 
dem Umftande zuzuſchreiben, daß in Folge des don der Türkifhen 
Regierung im Juni v. 3. eingeführten höheren Ausfuhrzolls auf 
Tabat, bie Spekulanten, davon bei Zeiten informirt, bie vorhan⸗ 
denen großen Vorräthe fo ſchnell ald möglich auflauften und mit 
der Exportation dieſes Artiteld bis gegen Ende Mai v. 3. fertig 
werden ſich beeilten. 

Dazu kam noch bie große Rachfrage nach Getreide im ver- 
floſſenen Herbſte, welche die Spekulanten veranlafte, große Ein 
kaͤufe zu machen. Es wurden 70,000 Rilo Ron, 25,000 Kilo 
Mais durch Segelfgiffe und 30,000 Kilo dieſes Ieptern Artikel 
durch Dampffciffe egportirt. Als fpäter die Marktpreife ſchlech⸗ 
ter und bie Wege unfahrbar wurden, hörte die Zufuhr auf. 

Die Ernte war, was Korn und Mais betrifft, im Verhält 
niffe mit feühern Jahren fowohl in quantitativer, ald aud in 
qualitativer Beziehung eine ergiebige, dagegen mißriethen Del- 
faaten. Ein Kilo Korn wurde mit 2 SL, ein Kilo Mai mit 
1 F. bezahlt, 

5 


30 


Der Uderbau liegt darnieder, woran theild die Inbolenz 
des Lanbmanns, theild der Drud ber fchlechten Verwaltung, unter 
welchem bie Bevölkerung leidet, ſchuld ift. 

Außer hölzerngm Geſchirr, meldet in Sopfım in bes 
beutender Menge verfeztigt und guägeführti wich, Kind als Star 
pelartifel diefed Platzes zu nennen: 

a) Wolle. Diefed Produkt wurde in bei weitem größerer 
Menge als in frühern Jahren gewonnen. — Am meiften liefer- 
ten: Siwodas, Kaiſarich und Venzgad. 

b) Seide und Seidenkofons non Amaſia. Dad Er: 
gebniß der leßtjährigen Ausbeute war ein weniger günftiged ale 


in 1859. Man fohreibt Dies der auch hier verbreiteten Krankheit }' 


bed Seidenwurmd, fowie der ſchlechten Wilterung im Fraͤhjahr 
zu. Dagegen iſt unter den Türken der Glaube verbreitet, jene 
Kalamität ſei eine Strafe des Himmels, weil die Europaͤer bie 


Eyryſaliden in Oefen erſticken. während dieſelben nach dem bis⸗ 


herigen Landesgebrauche blos der Sonnenwärme ausgeſetzt wurden. 
In ihrer Verblendung gingen fie ſo weit, daß ſie ſich an den 
Softa in Amafia wendeten und bie Bitte ſtellten, daß der Ver⸗ 
kauf von Kokons, an die mit der Seibenfultur fich befchäftigenden 
Europaͤer firengftend verboten werde. — Durch die Intervention 
des Engliſchen Konſuls murbe jeboh diefe Maßregel, melche den 
Antereffen des Europäiſchen Handelsſtandes verderblich geweſen 
ſein würde, abgewendet. 

Auch im verfloſſenen Jahre waren Seidenkokons ein ſehr 
geſuchter Artikel. Ein Batman (6 Oka) Kokons wurde mit 160 
bis 170 Piaſter bezahlt. Man nimmt an, daß im Ganzen kaum 
50,000 Kilogramm Kokons vorhanden geweſen find. Der Vor⸗ 
rath wurde wie gewoͤhnlich von den Meſſagerien⸗Dampfern nach 
Marſeille exportirt. — Zu Amafia giebt es 2 Europäifdh einge⸗ 
richtete Seidenfpinnereien; dieſelben erzeugen jedoch nur mittlere 
Gattung im Gewichte von ungefähr 50—60 Wiener Eentner. 

Die Seidenausfuhr aus Aleppo wird auf 40,000 Fl. ge⸗ 
ſchaͤtzt. 


c) Perſiſche Faͤrbekörner wurden im verfloſſenen Jahre 


in großer Menge aus dem Innern des Landes nach Samſun ge⸗ 
btacht, blieben aber fpäter, weil die Mauthpächter höhere Zölle 
als jene zu Smyrna berlangten, aus und beinahe 6000 Centner 
bed befagten Artileld wurden in Folge befien nah Smyrna ex⸗ 
edirt. 
In der Einfuhr ſpielen Gewebe die Hauptrolle; man 
giebt den Engliſchen Fabrikaten noch immer den Vorzug. 

Auf dem letzten Markte zu Zileh rechnete man wenigſtens 


2000 Ballen Engliſche und 500 Ballen Schweizer Manufakturwaaren, 


die erften wurden der Ballen mit 160 Fl. die letztern mit 320 SL. 


gezahlt. — Der Werth ber im Lande erzeugten Gewebe wurde |. 


in Zileh mit 50,000 Fl. veranſchlagt. — Die Vorräthe wurden 
Abgefeßt, weil die zu Markt gebrachten Gerealien einen leichten 
Abgang fanden. Deſſenungeachtet behauptet man, der genannte 
Markt werde immer ſchwaͤcher, und zwar aus Anlaß der leichtern 
Kommunikation mit der Hauptſtadt, welche e8 den Detailhändlern 
ermögliche, ſich perfönlic nad Konftantinopel zu begeben und 
dort Einkäufe nach Belieben zu machen. 

Die fortwährende Fluktuation der Geldwerthe hat zur Folge, 
daß nur wenige Waaren von Samfun nad) Trieft, und Seide, Ko: 





kons, Wolle, Haute beinahe ausſchließlich nach Marfeille expor⸗ 
tirt werben. 

Der Werth ber im vorigen Jahre vermittelfi Dampfer be 
Oeſterreichiſchen Lloyd in Samſun verladenen Wagren beträgt 
beinahe ebenſoriel Kr der Merth der Tranzöfifden und Türki⸗ 
fen zufammengenommen. Die Ruſſiſchen Dampfer machten we⸗ 
nig Konkurrenz. Um die Zahlen anzugeben, fo war der Ladungs⸗ 


bei ben Lloyd⸗Dampfern .......... 1,515,585 Fl. 

nn Frapzoͤſtſchen Dampfern .. 766,277 „ 
„. „ Turkiſchen F 852,673 „ 
"m ‚Rufflfchen " 25,868 „” 


Sie Rhede zu Samſun wirft immer c Nolig ab, ba felbft im 
Sommer, wenn in Trapezunt Frachtgüter mangeln, dort mehr 


oder weniger Wanzen verlaben werben, 


Sinope. 

Alle von Konſtantinopel kommenden Dampfer dei Oeſter⸗ 
reichiſchen Lloyd, welche die Rheben von Trapezunt und Samfun 
befuchten, berühren regelmäßig auf der Hin⸗ und NRüdfahrt auch 
den Hafen von Sinope. 

Diefelben importirten: 


Kontanten für........... 34,884 1. 

MWaaren im Werthe von 126, 317, 
und exportirten: 

Kontanten fuͤr ........... 58,294 Fl. 


Mahren im Werthe von 50,866 „ 
Außerdem kamen unter Oeſterteichiſcher Flagge zwei Segel- 
ſchiffe an, welche Steinfohlen hierher brachten, 
Der Verkehr ber fibrigen Flaggen war folgender. 
fen ein: 


Es lier 


a. Dampfer. 


Tonnen. 
Türlifche ..... 100 60,000 
Franzoͤſiſche .. ” 42,300 

Ruſſiſche -.... 2,100 


nr 157100 
b. Segelſchiffe. 


beladen. in Ballaſt. Tonnen. 
Tuͤrkiſche.... 25 38 * 12,800 
Auffifde..... 8 A 1,400 
. Stiechifihe .... — B. 900 
Samos ..... 3 — - 100 
Englifhe ... 1 — 305 
Moldauiſche. — 280 

Zufammen : 


Am Bord der Ruffifchen Scart befanden fie 2445 Ta⸗ 
taten, welche in Sinope audgefhifft wurden: Außerdem brachten 
diefelben 350 Tonnen Steinkohlen und: altes Eifen. Für ben 
Defterreihifchen. Llopb.. brachte das Engliſche Segelſchiff 250 Tons 
nen Steinfohlen aus England. Die drei Grie iſchen Segelſchiffe 

exportirten Brennholz fuͤr Rußland. 

Im Uebrigen beſtand die Einfuhr Sinopes im Jahre 1860 
aus folgenden Artikeln: Manufakturwaaren 103 Kolli, Wein 


und Spirituofen 167 Zäffer, Zuder und Kaffee 156 Faſer, Seife 
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204 Güde, trockene Früdte 220 Kiſten, Eiſen und Zinn 48 Ctr., 
Del % Ser, Rotn 2000 Kilsge., Mais 1000 Kkogr., Nüffe 
250 Säde, Sulz 1500 Rilsgr., Arbatah 10 Kolli, Mehl 58 Säcke, 
Varliſche Fez 4 Kolli, Bias 20- Kiften, Raͤgel 36: Faſſer u. f. w. 

Dagegen wurden audgefährt: Tabak 396 Rot, Früchte 
I7A Miften, Reid 236 Güde, Flachsſamen 135 Side, Hüffe 
137 Säde, .Sulgfleifey unb Fiſche 29 Ko, Breiter 5000 Stüd, 
Schafe 1500 Stuͤck u. f. m. 

An ziemlich bedeutender Menge wurde auch Baus and Brenns 
holz exportirt. 

Dee Werth der importirten und erbortiien MWaaten iſt 
ice bekannt. 


Erzerum. 


Dieſe Stadt iſt in kommerzieller Beziehung als Durchgangs⸗ 
punkt des Europäiſch⸗Perfiſchen Handels, dann als Centrum des 
Handels mit benachbarten Türkiſchen, Perſiſchen und Ruſſiſchen 
Provinzen wichtig. 

Fir den Europaͤiſch⸗Perſiſchen Haudel iſt Erzerum inſofern 
eine wichtige Etaphe, als fick dert das Haupt⸗Jollamt befindet, 
in weldem alle aus Perſien fommenden und dorthin gehenden 
Waaren verzollk und ber größte Theil der durchgehenden Rolli 
umgelaben werben mäffen, ba die meiften Karabanen nur ent 
weder zwifchen Erzerum und Taͤbtis ober Erzerum und Xrape- 
zumt geben. Weil naͤmlich Ste Einfuhr nach Perſien bret Mal 
fo ſtark iſt, als bie Ausfuhr don bort, fo iſt es für Perſiſche 
Karadanen in der Regek vortheilhafter, nicht direkt nach Trape⸗ 
zunt zu gehen, ſondern den Transport zwiſchen Trapezunt mb 
Erzetum anberen ſtaravanen zur überlaſſen. Diefe ketzteren ver» 
mitteltt gewohnlich Bet mangelnder Ruͤckfracht den Handel inte 
dem Innern bed Lanbes und kehren auf Umwegen nach Tradbe⸗ 
zunt zurück, ober fie warten in ben an ber Hauptſtraße gelege⸗ 
nen Dicken eine günftige Gelegenheit zur Rürckfracht ab. 


Mit ber Beauffichtigeng der Zolle und Umlabungs⸗Operu⸗ 


Komet beſchaͤftigen ſich Armeniet und Griechen, auch Perſer, 
welche faſt durchgehends mir als Spediteure fungiren. 

In Etzerum lbonzentrirt fich in Folge feiner guͤnſtigen Lage 
ber Hanbel des größten Theils ber Provinz gleichen Ramens 
mit den Staͤbdten Muſch, Bitlis und Bajazid, ferner mit ſturs 
und Van. Ungefahr G00,000 Einwohner bezieben aus Erzerum 
ihren Bedarf am ausfinbifihen Produkten und ſetzen daffir einen 
Teil ihrer Rohßrobukte am: 

Die vbirelten SHanbeldbeziehungen Erzerums erſtrecken ſich 
aber noch in wert entferntere Diſtrikte der Turkei und ebenſo it 
die angrenzenden Raſſiſchen unb Perfiſchen Ptovinzen. 

Statiſtiſche Aufzeichnungen über ben Handelsvetkehr von 
Erzerum find nicht vorhanden, Annahernd kann ber Werth Ber 
jahrlich umgefehten. Wagtenmengen, und zwer ber zum: inlaͤn⸗ 


diſchen Verbrtuch eingeflhrten ftemben Erzeugnifſe auf 3,662,305 ZI. * 


der nach bet Auslanbe verſandten einheimiſchen Ergeugmiffe auf 
1,427,950: A, Deieen verunfälunt werben. Die Einfuhr über 
ſteigt nach dieſer Berechnung bie Ausfuhr um 2,284,355 SI. 
Die wichtigſten Oegenſtaͤnbe dev Einfuhr mb: Eurepaiſche 
VBaumwollenwaaren (für 1% Mil: MH), Seidenwaaren, Kaffee 


und Zucker, Haͤute, Leinwand bon fa (300,000 FI), Safe 
und Ziegen aus Berfien, Wupfer, Tabak, Tuch unb Kaſtmik ic. 

Unter den daumwollenen Waaren, beten Konſum 
außerordentlich groß ift, nehmen die Engliſchen, niet von Ralli 
und Komp. imporkieten imiker noch ben erften Wang ein, doch 
werben ſeit einigen Jahren auch Schweizer Fabrikate in nicht 
geringer Menge verkauft und es ſcheinen bie Schweizer Fabrikat 
mit jaͤhrlich größeren Erfolge gegen das frübere Engliſche Mo⸗ 
nopol zu konkurriren. Es unterliegb feinem Zweifel, daß auch 
die Etzeugnifſe Deutſchlands die Konkurrenz aushalten würden, 
mern die Fabrikanten, wie Englaͤnder und Schweizer es thun, 
den Geſchmack des Landes berückfichtigen wollten, welcher datin 
beſteht, daß man arffallenden, ſchreienden, heilen Berben, wun- 
berlichen, geoßblumtigen Muſtern den Vorzug giebE Auf bie 
Dauerhaftigfeit der Waare domtkb es weniger an. Bel beii 
jährlich in Erzerum burdigehnben baumwollenen Wedten im 
Werthe Yon beinahe 42,000,000 Fl. iſt Sie Deutſche Jabuftrie 
mir in einem Hang Heiligen Maße betheiligt. Aehnliches findet 
wach in Betreff ber feibenen Waaren Matt, von weldden für mehr 
ala 2 Milllenen Gulden nad Perßen eingeführt werben. Won 
ben in Erzurum umgefegten baumwollenen Waaten find ungefaͤhr 
70 p&l. baumwollene Yeimbind, (tolle americaine), ber Reſt 
Ratten, Kopf⸗ und Taſchentucher und ſonſtige baummwollene Yes 
brittite in von Berta der nach Perfſen verſendeten, Batunter für 
even 15000 AI. fpeztek bein Geſchmacke des Bandes zufagende 
Erzeugniſſe, anf beiden Selten ect, mit fchönen, feihenattig gläͤn⸗ 
zenben Farben aus ber Fat von Abr. Grod und ſtomp. in 
Wattwyl in der Schweiz. 

u Erzerum werben jahrlich einer Minimale Berechnung B 
folge für den Bedarf der Provinz 1115 Stüd Tude, 400 
SHE Aaſimirt und 190 Eid Kaſtor verkauft, weitere 
800 Sauck gehen nach Van, Kars und Rußland. Von diefen 
Artikeln Mi der geößte Theil Deutſches, dev geringſte Theil echt 
zaſiſches Produfi. 

Der Berbrauch an Tuch nimmt ſeit einigen Jahten außer 
ordentlich zu und: es wurbe Wed noch weit meht der Fall fe, 
wenn nicht der Handelb ſich In Händen eingeborner Zwiſchen⸗ 
haͤndler befänbe, welche uagebührlich gewinnen wollen und des» 
balb die Preife in bie Höhe treibden. Ubgeoſchen baum, iſt bei 
größte Theil der in Erzerum zum Berfauf kommenden Waaren auch 
aus dem Grunde Preiserhöhungen audgefeht, weil dieſelben nicht 
direft nad Erzerum, fonbern erft nach Sonftantinopel fpebirt 
werden, wo die Koften für Aus» und Einfchiffung, für Kommiſ⸗ 
fiond«Gebühren, Magazinage u. f. w. bebeutend find, fo daß bie 
Breife der Waaren um 12— 15 pCt. fteigen. 

Bad Maffen beirift, wird auf EGute geſehen Büdlen, - 
Kurden und Perfer laſſen ſich wicht von dem äußern Echeine und 
der Billigfeit zum Kaufe berfelben verloden. Früher wurden 
im Driente gute Englifche Gewehre theuer vetfanft, Darauf 
ſchickten Spekulanten Franzöſiſche Waate und in Ber Iehten Jah⸗ 
ten wurde Kleinaſien zit billigen Belgiſcher Schußwaffen affer 
Art ubetſchwemmt. ie kehzteren haben nur füft- aller Arebit 
berloren und bie Nachfrage nach guten Waffen, bie fi nicht 
vorfinden, if ſehr groß. | 

Unter den Gegenfländen der Ausfuhr find hervorzuheben: 

5 “ 
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Haͤute und Selle, Leinwand, Pelzwerl, Rindvieh, Schafe und 
Ziegen, Wachs, Wolle, Früchte, Salläpfel, Seibenwaaren, Tabak. 

Auch in Erzerum exiſtiren keine Fabriken. 

Die verbreitetſten Handwerke ſind: 

Weber, welche grobe, wollene Zeuge verfertigen, wegen de⸗ 
ren Bitlis, wo bie Faͤrberei derſelben in Roth und Blau be 
trieben wird, im Rufe ſteht; | 

Gerber und Schuhmacher, die bie ganze Provinz mit dem 
landesüblichen Schuhwerk verfehen; 

Sattler, Filz und Teppichmacher, Stellmacher, Schmiede, 
Huf⸗, Kupfer⸗ und Waffenfchmiede, Gelbgieper, Gold⸗ und Sil⸗ 
berarbeiter, Kürfchner. 

Die Dedung bed bedeutenden Uederſchuſſes der Einfuhr 
über die Ausfuhr bewerkſtelligt das Land durch folgende Hülfs⸗ 
mittel. Es findet eine, je nach dem Ausfall der Ernte in den 
Nachbarlaͤndern ſchwankende, jährlihe Getreide Ausfuhr nad 
BVerfien, Rußland, manchmal felbft nady Trapezunt flatt, welche 
im Durchſchnitt auf 150,000 %. gefhäbt werden Tann, Aud) 
wird an Vieh und diverfen Produkten, Manufalturwaaren von 
Bitlis — jedoch nicht per Erzerum — für 300,000 F. mehr 
exportirt, ald auf gleichem Wege importirt. Militaird und Be 
amte, welche eine bedeutende Ouantität der Naturalprodukte kon⸗ 
fumiren, bringen dem Lande einen Rugen, ber mit menigftend 
anderthalb Millionen Gulden veranfhlagt werden kann. Ferner 
verkauft das Land jährlid größtentheild an die den Kandel ver⸗ 
mittelnden Karavanen für circa 180,000 F. Pferde und Maul» 
thiere und es verausgaben die Raramanenführer für ihren eiges 
nen Unterhalt, für die Yütterung der Laftthiere, endlich für Die 
Anfhaffung aller nöthigen Ausrüftungss Begenftände ungefähr 
1,200,00 F. 

Summirt man die obigen Poften,: fo ergiebt fih ein Ber 
fammtbetrag von 3,330,000 F., welcher, bringt man bie aus ber 
Exportlifte fi ergebende Summe und bie weiteren aus dem di⸗ 
teten und dem TranfitosHandel dem Lande noch zufließenden 
Vortheile in Anfchlag, ed nicht bezweifeln läßt, daß nach Abzug 
der Tmportation und der Steuern bem Lande ein Ueberſchuß 
bleibe, welcher jedoch allmälig verſchwinden dürfte, wenn nicht 
die Türlifche Regierung energifhe Maßregeln ergreift, um ben 
Zuftand der Kommunikationen zu verbeffern. 

Zrapezunt, Ende Mai 1861. 


Geſetzgebung. 


Erläuterungen zum Tarif für den Einfuhrzoll in 
Dänemark und den Herzogthümern. 


Eine in Nr. 15,286 der Hamburger „Boͤrſen⸗-Halle“ abges 
druckte Velannmagin der Daͤniſchen Regierung enthaͤlt die fol⸗ 
genden Tarif⸗Deklarationen: 

Degra (Degran, Degras) iſt nach ber Schlußbofition des 
Tarifs zu verzollen. 

Lithographien gehen zollfrei ein, wenn fie nicht ihrer Be⸗ 
ſchaffenheit nach als Bilderbogen zu betrachten und als 


folche der Pofition „anderes farbiged unb buntes Bapier ꝛc. 
100 Pfb. 6 Rthlr. 24 Sh.“ zu fubfumirn find. Es ift 
Sache der Zollauffiht, in ben vorkommenden einzelnen 
Fällen zu entfcheiden, welcher Art ber poliegende litho⸗ 
graphirte Gegenſtand beizuzählen iſt. 

Pappen mit darin geſchlagenen Löchern, yum Ges 
brauch beim Weben auf der Jacquard⸗Maſchine, find wie 
„Pappwaaren und Arbeiten aus Papier“ mit 12 Niblr. 
48 Sh. pro 100 Pfd. zu verzollen. - 

Seetonnen. Hölzerne Seetonnen find wie Böttcherarbeit 
mit 1 Rthlr. 4 Sh. pro 100 Pfd., eiferne dagegen, als 
eine Arbeit aus Eifenplatten, wie „Eifenfram, grober, 
100 Pfb. 3 Rthlr. 12 Sh.* zu verzollen. 

Seetonnen, welche in beſchädigtem Zuſtande geborgen 
worden, find gleich anderem beſchädigten Strandgut nady 


F. 141 ber Zollverorbnung vom 1. Mai 1838 zu behandeln. 


Gerechnung des Werths der ad valorem ju ver- 
zollenden Waaren in Nordamerika. 


Der Amerilanifhe Schapfelretair bat unterm 16, Mai d. 3. 
die. nachfolgende Eirkular-Verfügung an die Zolleinnehmer erlaſſen: 

Die Alte vom 3. März. 1851 verorbnet bezüglid ber Er⸗ 
mittelung des Werthed von importirten Waaren, baf jebe in 
die Vereinigten Staaten eingeführte Waare, auf welcher ein Zoll 
ad valorem ruht, zu ihrem wirklichen Marltpreife an den Haupt⸗ 
märlten des Landes, woher fie kommt, gefhäßt, und daß ſolche 
Schäßung, unter Hinzufügung aller Koften und Ausgaben, Affe 
furanz ausgenommen, als ber wirklihe Werth betrachtet werben 
fol, nad weldem die Zölle im Eingangshafen beftimmt werden 
follen. 

Die Alte vom 2. Diärz 1861, betreffend bie Regulirung 
und Feſtſetzung der Eingangszölle u.f.w., verordnet in.der 28, Sek⸗ 
tion, daß, wo Hölle vom wirklichen Marktpreife, ben bie ein- 
geführten Waaren an den Sauptmärkten des exportirenden Lan⸗ 
bes haben, zu erheben find, der Zoll von dem Werthe am Tage 
der Verſchiffung erhoben werden ſoll, ſobald ein Konnoſſement, 
welches das Datum der Verſchiffung angiebt, und durch einen 
Konſul oder Handelsagenten der Vereinigten Staaten oder durch 
einen geſetzlich Bevollmächtigten beſcheinigt iſt, vorgelegt wird. 

Dieſelbe Alte verordnet in ber 23. Sektion, daß „die in 
diefer Alte gebrauchten Worte „Werth“ und „abgefhäbt” fo 
audgelegt nnd verftanden werben follen, daß fie den wirklichen 
Marktpreis der Güter, Waaren und Hanbelögegenftände an ben. 
hauptſaͤchlichſten Marktpläben des Landes, von wo fie ausgeführt 
find, am Tage der Ausfuhr bedeuten. * 

Es find alfo zwei Zeitabfchnitte ald Tage angegeben, welche 
für bie Ermittelung der Preife maßgebend fein follen; ber Tag 
der wirklichen Verfchiffung und der Tag der Ausfuhr. 

Die Unfiht des Departements gebt dahin, daß ber. erftere 
biefer Abſchnitte, nämlich „ber Tag der wirklichen Verſchiffung“, 
auf Kaufmannsgüter Anwendung findet, welche aus einem Hafen 
des Ausfuhrlandes ausgeführt werben, und baß ber lebtere, 
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nämlih „ber Tag der Ausfuhr”, für Kaufmannsgüter gilt, welche 
aus einem Binnenlande exportirt werben, das keine Häfen befikf. 

Es find deshalb bie folgenden Regulative anftatt ber gleich- 
numerirten Artikel 298, 299, 302 und 303 ber allgemeinen Re⸗ 
gulative vom 1. Februar 1857 feftgefebt, und denfelben fub- 
. fittuirt. Die Artitel 300, 301 und 304 bleiben unverändert in 
Kraft, und find wie bisher zu beobachten. ' 

S. P. Chaſe, Schapfefretair. 


‚ Artikel 298. Die Akte vom 3. März 1851, betitelt: „Akte 
zur Ergänzung der Alte, melde die Schäßung ber importitten 
Kaufmanndgüter reguliren u. f. w.“, verorbnet in ihrer erften 
Sektion, „daß in allen Fällen, wo ein ad valorem Zollfag auf 
Güter, Waaren oder Handelsgegenſtaͤnde, welche in die Vereinig- 
ten Staaten eingeführt werben, gelegt ift ‘ober gelegt werben 
wird, ed Pflicht ded Einnehmers im Importhafen ift, ben wirk⸗ 
lichen Markt: oder Einfaufdwerth der importirten Waaren an 
ben Hauptmärkten des Exportlandes tariren, berechnen und fefte 
ftellen zu laflen; ſolchem Werthe oder Breife follen alle Koften 
und Ausgaben, mit Ausſchluß der Aſſekuranz, jedoch jedenfalls 
mit Einfluß‘ der üblihen Kommiffion, hinzugerechnet werden, 
und foll dies als der wirklide Werth im Einklarirungshafen, 
wovon die Zölle erhoben werden, auzufehen fein. 

Die Alte vom 2. März 1861, betitelt: „Ufte, betreffend die 
Einlöfung audgegebener Schaßlammerfdeine, die Aufnahme einer 
Anleihe, die Regulirung und Feſtſetzung der Eingangsabgaben 
u. f. w.“, verordnet in ihrer 28. Sektion, „daß in Faͤllen, mo 
der Eingangdzoll von irgend welchen Gütern, Waaren ober 
Sandelögegenftänden, nad) Maßgabe des wirklichen Marktpreifes, 
ben bie eingeführten Waaren an den Hauptmärtten des exporti⸗ 
renden Landes haben, zu erheben iſt, bei der Berechnung des 
Zolls der Werth an dem Tage der wirklichen Verſchiffung zu 
Grunde gelegt werden ſoll, ſobald ein Konnoſſement, welches das 
Datum der Verſchiffung angiebt, und durch eine Beſcheinigung 
des Konſuls, Handelsagenten oder ſonſtigen geſetzlichen Bevoll⸗ 
maͤchtigten der Vereinigten Staaten beglaubigt iſt, vorgelegt 
wird.” Dieſelbe Alte verordnet weiter in ihrer 32. Seftion, 
daß „die in dieſer Alte gebrauchten Worte „Werth“ und „ab- 
gefchägt* fo ausgelegt und verftanden werden follen, baf fie den 
wirflihen Marktpreis der Güter, Waaren und $andelögegen- 
fände an ben hauptfählichften Marktplätzen des Landes, von mo 
fie audgeführt, find, am Tage der Ausfuhr bedeuten.“ 

Artikel 299. Der Werth, von welchem der Zoll feftgefebt 
werben foll, ift feftgefebt wie folgt: .. 

Erfiend. Der wirkliche Markt⸗ ober Engroäpreis, den bie 
Waare an den hanptfächlichften Marktplägen des exportirenden 
Landes am Tage der wirklichen Verſchiffung, oder je nach den 
Umſtaͤnden am Tage ber Ausfuhr bat, ſoll durch Schaͤtzung feſt⸗ 
geſeßt werben, 

Zweitens. Ale Koften und Ausgaben, mit Ausnahme der 
Affeturanz, jedoch jedenfalls mit Einfluß der üblichen Rommifs 
fion, follen durch ben Einnehmer und Seeoffizier, oder in Häfen, 
wo ed feinen Seeoffizier giebt, durch deu Einnehmer allein feft« 
geſetzt und dem durch Schäkung ermittelten Breife hinzugerechnet 
werden. 


Artikel 302 Wo Kaufmannsgüter aus einem Hafen des 
Ausfuhrlandes nach den Vereinigten Staaten ausgeführt werben, 
fol bern Marltpreis am Tage der wirklichen Verſchiffung, 
welcher durch das beglaubigte bei der Einklarirung vorzulegende 
Konnoſſement feſtgeſetzt wird, berechnet werden. Wo ein nicht 


- gehörig beglaubigted Ronnoffement, welches ben wirklichen Tag 


ber Verfchiffung zeigt, vorgelegt wird, wird ihr Marltpreid nad 
bem Tage ber Ausfuhr „nach den Vereinigten Staaten“ berechnet 


‚werben. Zn ſolchem Falle muß ald der Tag der Ausfuhr derjenige 


Tag angefehen werden, an welchem das Schiff den fremden Hafen 
nach feinem Beftimmungdort in den Vereinigten Staaten wirklich 
verläßt, welche Periode gemöhnlich durch Vorlage ded dem Schiffe 
im Abgangshafen gewährten Klarirungsbriefes und durch die 
vom Kapitain eiblicy abzugebende Angabe bes Tages, an welchem 
dad Schiff unter Segel ging, feftgefeßt werden fann. 

Artikel 303. Waaren aus einem Binnenlande, welches 
feine eigenen Häfen befißt, die zum Export nach den Vereinigten 
Staaten durch die Häfen eined andern Landes — z. B. von der 
Schweiz über Habre — beftimmt find, werden im Sinne ded 
Geſetzes ald „ausgeführt“ betrachtet, wenn fie bie Grenze ſolches 
Binnenlandes paſſiren. Der Engros⸗ ober ber allgemeine Markt⸗ 
preid folder Waaren an ben bauptfählichfien Marktplaͤtzen des 
Binnenlanded an dem Zage, an welchem fie nad) dem Beſtim⸗ 
mungsort in den Vereinigten Staaten die Grenze paffiven, wird 
bei der Einfuhr und Einklarirung durch die Taratoren behufs 
ber Feſtſetzung bed Zolls feftgeftellt werben; dem auf biefe Weife 
feftgeftellten Werthe werben Die Transportkoſten und andere Aus⸗ 
gaben bis nach der Grenze als zollpflichtige Koſten hinzugerechnet 
werden. Ueber den Tag der Ausfuhr aus ſolchem Binnenlande 
muß bei der Einklarirung ein genügender Beweis geführt werden. 


Eingangsabgaben von Baumwollengarn und Beiden 
in Salpador. 


Zum Vortheil der inländifchen Weberei befand in Salva- 
bor feit dem Jahre 1847 die Vorfchrift, daß Baummollen- und 
Seibengarn, ſowie Floretfeibe nur den vierten Theil der allgemei⸗ 
nen Eingangdabgabe!) entrichteten. Theils aus finanziellen Rüds 
fichten, theils um der In einzelnen Diftrilten ber Republik betrie- 
benen Baummollfpinnerei größern Schuß zu gewähren, ift jene 
Beftimmung, bie uͤberdies ihren, Zweck, bie Gewebe⸗Induftrie zu 
heben, nicht erreicht haben fol, dur ein vom 5. April d. J. 
datirtes Dekret des Präfidenten wieder aufgehoben worden. Daſ⸗ 
felbe lautet nach den Annales du commerce exterieur wie folgt: 

Art. 1. Baummollengarn in ‚Strähnen und Floret⸗ oder. 
gezwirnte Seide aller Farben, welche über die Häfen der Repus 
bl eingeführt werden, haben biefelbe Eingangsabgabe wie die. 
übrigen vom Auslande kommenden Gegenftände und Waaren, und 
zwar nad) Maßgabe des Finanggefehed zu entrichten. 

Urt. 2 Die Verordnung vom 9. Maͤrz 1887 und ebenfo 





» Diefelbe beträgt nominell 20 Prozent ad valorem; da jedoch ein 
Theil bed Zolls in Papiergeld bezahlt werben kann, fo ſtellt fi bie wirt 
liche Belaſtung der importirten Waaren nur auf etwa 12—15 Prozent. 
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le andern dem gegenwärtigen Dekvete — welches binnen einer 
Frift vorn vier Monaten für Baumwollengarn und Gelbe, Sie 
auf dem Wege über Panama eingehen, und von einem Jahre 
für die um bad Rap Horn kommenden beugleichen Waaren, in 


Kraft treten foll — entgegenftehenden Beſtimmungen find aufge 


Soden. 





Statiſtik. 


Handelsbericht aus Chili. 


In der Zait vom 2. bis 16. März Haben vierzehn Häufer ihre Zah⸗ 
lungen eingeſtellt wit einer Schuldenmaſſe ven nahe an ſieben Millionen 
Defos. Diefelben waren theild in Santiago, theild in Valparaiſo etablict; 
Die Chefs find Ehilenen und großentheild Landeigenthümer, welche Kapita⸗ 
lien auf ihre Güter aufgenommen hatten, um damit Handel zu treiben und 
indüftrielle Anlagen auszuführen. Die vornehmften diefer Häufer find die 
jenigen don Gebrüder Ovalle, Gebrüder Salas und Salas u. Komp. Einer 
der Chefs des erfigenannten Hauſes, Matthias Odalle, war vor wenigen 
Fahren Finangminiſter. Sein Haus hatte unter Andetem ben Bau eineb 
Theileßs ber Eiſenbahn von Balperaifo nad Quillota lontraktlich übermom⸗ 
men unb die Aulage eined Kanals zwifchen dieſen beiben Dertern begottnen. 
Es hatte die often beider Unternehmungen zu miebrig veranlagt und 
zug fih dadurch ſtarke Verlufte zu. Sämmtliche drei Häufer Hatten früher 
Handel mit Kalifornien. in großem Maßſtabe getrieben und verfucht, ben 
Handel mit Ehinefifhen Waaren ganz in ihre Hände zu bringen; es waren 
baraus Verluſte erwachfen, welche ihnen einen bedeutenden Theil ihrer Geld- 
mittel entzogen und da fie bennod ihre Geſchäfte nicht einfchränkten, Ber 
legendeiten, und endlich ihren Fall zur Folge Batte. 

Unter ben Kreditoren der infoldenten Säufer find viele frembe in 
Balparaiſo anfäfige Kaufleute, namentlich Deutſche, Engländer und Ame⸗ 
rifaner. Einige derfelben haben fyorderungen von 60,000, 90,000 und 
110,000 Pef. 

Der Betrag der Befammt - Aktivmaffe ift bis jegt micht ermittelt; er 
wird fehr verfdyieben, auf 12- i8 50 pEt. der Schullmafie, veranfälagt. 

Die "auffallende Erſcheinung, daß fo miele Landeigenthümer fih mit 
faufmännifhen und induftriellen Unternehmungen befaßt haben, erklärt fich 
vornehmlich daraus, daß die Regierung in der Abfiht, ben Qambbau zu 
fidern, bie Grandeigenthümer in den Stand gefept bat, Gelb Leicht und 
gegen Binfen zu erheben, melde in Subamerika ale nlebrig zu betrach 
ten. fiab. 

Bis ven wenigen jahren konnten Landeigenthümer, deren Wechſel für 
fiher gelten, Gelb nicht unter 12 bis 15 pEt. pro Jahr darauf erhalten 
und Vielen ward es unter allen Umftänden ſchwer, bie für ihren Betrich 
erforderlichen Darlehen zu erheben. Die Regierung kam ihnen zu Hülfe, 
indem fie durch ein vom 29. Auguft 1855 datirtes Geſetz eine Hypotheken⸗ 
kaſſe gründete, melde jebem Grundeigenthümer auf fein Verlangen gegen 
Verpfändang feines Grundftides, bis zur Hälfte bed Werthes deſſelben, 
veraͤußerliche Schuldſcheine behaͤnbigte. Lestere werden von ber Stuffe ben 
Inhabern mit 8 p@t. pro Jahr verginfet und nach und nad eingeläfl, im 
dem cam Ende jedes halben Jahres die zu amortificenden Nummern duvch 
Wußhoofung. beflimnt: werden. Die Empfängee der . Darlehen zahlen bau 
Kaffe von dem Wetrage berfelben F p&t. als Propifien, nut 8 p&k. Biur 
few pro Sabre; fie amortiſiren bie van ihnen fonteahirte Schuld, indem fie 
während 21 Jahre im Beginne eineß jeden Semefterd 1 pEt. derfelben ber 
Kaſſe zurũckzahlen und ihuen hierauf 4 pCt. Zinfen pro Semeſter gutge⸗ 
fheieben werben. 

Die vorbezeichneten Schuldſcheine wurden von ben Greundeigeuthümern 


Mies zu 91 pt. veräußmes; fie berzinfen bemmad; die baar empfangenen 
Kapitalien mit wngefähe 9 pt. jäpelih. 

Die Gefienmifumme ber yon der Hypothekenktſſt ansgegebemen und 
im Umlaufe befindlichen Squldiqheine betwägt gegenwaͤntig ungefähr. tech 
Milionen Peſos. 

Leider haben die Landeigenthümer bie billig erlangten Kapitalien nit 
zu den von der Regierung beabfihtiggen Zwecken verwendet. Der Land» 
bau wird jeßt in der Regel nicht anders ald vor ber Gründung ber Hypo⸗ 
thefenkaffe betrieben; er fteht auf derſelben Stufe, auf welder er vor Tau- 
fenden von Jahren fih in Afien befand; die zu bemfelben verwendeten 
Werkzeuge find den urälteften ähnlich; das Drefchen bed Oetreides wird 
af Dre Terme von Stuten bewerkſtelligt. 

Die Srundeigenthümer haben mit Dem empfangenen Gelbe uene Biund, 
fide umter ungäuftigen Bebingungen angelanft nder es in großartigen ge 
werhlichen Unternehmungen angelegk, für welche fie nit erzogen waren 
ober für Gegenftände des Tugus, für Meifen nad Eurapa und Genäffe in 
feinen Hauptſtäädten verausgabt. Sie haben in Santiago vice geräumige 
Häufer und Paläfte erbaut und prachtvoller möblirt ald es in Europa 
zu geſchehen pflegt; auf mande ihrer Wohnungen find über hunderttauſend 
Defod verwendet worden und einzelne koſten mehr als das Doppelte dieſer 
Summe. 

Seit dem Jahre 1859 Hat die Regierumg auch einen großen Theil des 
für Ehſenbahnen beflimmten Sapitald von fieden Millionen Defoß gegen 
niebrige Zinſen veulichen, dorzugsweiſe an Grundeigentfämer, ohne die von 
der Hypothekenkaſſe bebungene Sichecheit zu ſorbern. Ste bet dadurch den 
Mißbrauch des Kaopitals befüzbert und ben Ausbruch ber gegenwärtigen 
Kriſis beſchleunigt. Man fagt, daß fie mit einar beträgtlihen Summe 
unter den Bläubigern der infelvenden Häufer ſtaht. 

Die von der Hypothekenkaſſe und der Regierung bewilligten Darlehen 
haben übrigens die Orundeigenthümer nicht verbindert, auch bei Privatper⸗ 
fonen SKapitalien gegen ihre eigenen Wechſel zu erheben, und zwar feit eini« 
gen Monaten zu mehr und mehr fleigenden Zinfen. Die befferen berfelben 
bewilligten bereits am Schluſſe des Jahres 1860 dei Darlehen auf ein 
Fahr, wie früßer, 15 pEt. Zinfen und felbft mehr, indem ber Darleiher 
den vollen vereinbarten ZDinsbetrag bei der Aukzahkung des Kapituld don 
dieſem abyog. 

Die Verluſte, welche Kanfleate. und Kapitaliſten Durch bie Infeldenz 
fo vieler Häuſer erleiden, find um fo fühlbarer, als auch alle übrigen Ver⸗ 
bältnifie für den Handel und das wirthſchaftliche Gedeihen des Laubes un⸗ 
günſtig find. Da nämlich die Menge der im Jahre 1660 eingeführten 
Erzeugniffe Europäifeger und Norbamerikanifher Induſtrie den Bedarf bes 
Inlandes überftieg, fo wurden die Waaren von den Importhäuſern in ber 
Regel zu Preifen, welche Verluſt gaben, angeboten, und die Kaufleute des 
Inkandes, dadurch berlodt und durch den niedrigen Sinsfug ermuthigt, 
legten größere Vorräthe ein als ihr Abſahgebiet rehtfertigte. “In Folge 
deſſen bleibt ein großer Theil dieſer Waaren anderkauft auf ihren Lagern, 
zu einer Zeit, mo ed ihnen ſchwer füllt, bie ausſtehenden Forderungen ein- 
zutreiben oder Geld zur Bezahlung ihrer Sinkäuft aufjumehmen. 

Es tommt hinzu, daß die biedfüihrige GetrrideErnte, welde gegenwär- 
tig im Weſentlichen beruhigt if}, mittelmäßig ambfallt und bie reife der 
Nahrungsftoffe gleichwohl niedrig finb, weil denfelben auf ben einheimiſchen 
und fremden Märkten bie Konkurrenz der billigen Erzengniſſe Kalifornienß 
entgegentritt. 

Endlih ift ber hauptſächliche Gegenftand der Ausfuhr Chili, das 
Kupfer, im Auslande im Werthe geſunken. Es wird vornchmli nad 
England verfindt. Chilentiſche Batren haben im Durchſchnitte ungeführ 
96 „Et. Feingehalt und wurden In vorgemmmten Lande wor micht Langer 
Zelt zu 95 Did, Stel, ſpater zu BO Pb; Steh und endlich zu 87 Pfb. 
Sterking pro Tonne veslauft: Der üehteve Preis beadimet fih zu 17 Defos 
pro Eentner in Eoquimbo und ift fo niedrig, daß nur fehr wenige befen- 
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ders günftig gelegene Minen und gut geleitete Gchmelz⸗ und Maffinig-An« 
Malten ohne Berlaft dazu lieferu fünnen. 

Der Handel mit den angrengenden Provinzen der Argentiniſchen Re 
publif hatte bereitß vor einigen Monaten durch die in San Juan aufge 
brocdenen Unruhen einen empfindlichen Stoß empfangen. Am X. d M. 
iſt daB am öftlihen Fuße der Eordilleren gelegene Mendoza hun ein Erd⸗ 
beben faft vollftändig zerftört und viele Einwohner find unter den Trüm⸗ 
mern begraben worden. Mendoza war unter allen Argentinifpen Städten 
der wichtigfte Play für den Chileniſchen Handel; es kann alfo wicht fehlen, 
daß dieſes Unglück gleihfald non ſehr machtheiligen Folgen für lehteren 
ſein wird. 

In der zweiten Hälfte des März und der erſten des April haben von 
Neuem zahlreiche Chileniſche Häufer ihre Zahlungen eingeftellt. Ihre Schul, 
denmaſſen find bedeutend; fie betragen von 300,000 Peſos bis mehr als 
eine Million Pefod. Die Chefs diefer Käufer find, gleich denen ber mei 
fan früher gefallenen Gutöbefiger und haben ihr Vermögen in faß nen 
Fällen dadurch verloren, daf fie als Beſitger Getreibemühlen und als Kauf 
legte Beichäfte in Berreide gemacht haben. Sie Hofften auf eine Wieden 
Sehr der haben Mreife ber ländlichen Erzeugniffe, welche bier ergielt marken, 
au der Zeit, da Kalifornien ‚von Chili mit Gebensmittsin nerforgt wurbe; 
flatt deſſen find die Preife feitbem mehr und mehr gewichen. Dex Fall 
diefer Häufer hat ein noch weiteres Sinfen ber Preife zur’ Folge gehabt, 
and es ift zu erwarten, daß die Liquidation fehr umgänfig für Die Kredi⸗ 
toten endigen werde. Dies iſt um fo wahrſcheinlicher, als bie liquidiren⸗ 
den Kaufleute den exſten und wohlhabenden Familien des Laubes angehb⸗ 
zen ober mit ihnen befreundet find und in der Regel wit deren Hülfe «8 
erlangen, Laß die Ubwidelung der Geſchäfte ihnen überlaflen, ja biömeilen 
ein langer Termin dafür bewilligt wird. In diefer Weiſe ift dem Hauſe 
der Gebrüder Ovalle ein Zeitraum von acht “Jahren zur eigenen Verwal⸗ 
tung und Riquibation, zugeſtanden worden; während biefer Zeit haben fie 
den Bläubigern keine Zinfen zu zahlen uab wenn bean Ablaufe derfelben 
bie Liquidation nicht erfolgt ik, dann follen die Gläubiger barüber bera- 
then, was ferner gefehehen ſoll. 

Daß derartige Ablommen geizoffen werden koͤmen, melde niele Gläu⸗ 
biger benachtheiligen, ja jelbft zu. Grunde richten, if theilmeife fehlerhaften 
Geſehen zuzuſchreiben, inbem es in Geäßheit darſelben den Gläubigen, 
weiche bei einer Konkursmaſſe zufammen mit mehr ala ber Hälfte derſelben 
betheiligt find, zuſteht, durch die betreffenden Wefchlüffe fümmtlide Glaͤubi⸗ 
gar in borbezeichneier- Weiſe gu binden. -Diefe amägebehnien Wefugniffe ver 
anlaffen fogar in manden Allen Verwandte. und Freunde ber Zahlungs⸗ 
unfähigen, unter ben Glänbigenn mit größeren Forderungen aufzutreten 
ald ihm rechtlich zuftsgen, um dadurch die Entfheidung über bie Verwal⸗ 
tung in ihre Hände zu bringen. 

Der Dinsfuß führt fort zu Feigen mb der Werth aller Gegemfände 
mit Ausnahme be8 Geldes fiat mehr und mehr, normehmlich aber. derjenige 
der Orundftäde, Es And Einzlih für ein Darlchen auf erſte Ghppthek 
eined ländlichen Grundſtũcka 24 pEt. Binfen- pre Jahr bewilligt worden, 
während das dargeliehene Kapitel nur ungefähr IB pet. des ubgefchiäten 
Wertbed dei Grundfiüdes beftug. 

Täglich werben Bruubftüde käuflich ausgeboten, cheils von Öypethelen 
glaubigern, theils von verſchuldeten Eigenthamern. Linter den erſteren he 
findet ſich namentlich die Hppothelenkaſſe, man, fürchtet, daß fie in manchen 
Zällen ihre Farderungen auß dem Grlöfe. des Verlaufs mist wirb Dedem 
tönen und Daher einfmeilm zus Memisifimetion au ſchreiten gemäthigt 
fin wird. 

Es lam nicht ansbleiben,. daß auch die fremden Kaufleute Hei den 
kürzlich gefallenen Häwfern namhafte Summen verlieren. 

certie 16. Ayril 1861. 





Wahrend des Drades ber norfichenben Mittheilung iſt der Re 
daktion nad ein neuerer, auß derſelben Quelle ſtammender Bericht 
über die Sommergialle Lage Chilis zugegangen. Mir lafſen denfehten 
bier folgen: 

Man hat die Schuldanmaſſe ber Häuſer, weiche ſich während bex Ich 

ten Monate infolpent erklärt haben, gegenwärtig ziemlich genen armittelt 
und ed ergiebt fi, daß biefelbe noch bedeutender iſt, als fie früher heran 
ſchlagt wurde, Die Totalfumme, melde 38 ber ‚größeren Haͤuſer ſchulden, 
beläuft ſich auf 9,305,090 Peſoß. 
Dagegen iſt «B unmöglich, den Werth ber Aktiva mit anuähernder 
Genauigkeit zu ſchätzen, weil ber Preis aller Gegenflände bei "barwieberlie 
gendem Verkehre durchaus unbeſtimmt if, Nur fo viel fteht fehl, daß ber 
Merth der Geſammtmaſſe ber Aktiva ſehr gering iſt im Verzleiche mit bey 
jenigen der Paſſivmaſſe. 

Die Verkegenheiten, mit welchen viele ‚Gläubiger bebroht find, mau 
fie nicht wenigftend einen Theil ihres Guthabend ungefäumt ausgezehlt a- 
halten, haben endlich dazu geführt, Daß man in der Negel, Ertheilung von 
Indulten verweigert und den Konkurs über bie Mnfien enäffn Tem 
marh wird ber Verlauf der Altiva in nächſter Zeit brgiamen. 

Es ift gewiß, daß die Preife, welde man erlangen wird, gegen bie 
092 Kurzem üblihen wefentlih zuzüdfichen werden. Um. auffallgndften 
wird Die Eutwerthung des Grundeigenthums in die Augen treten. Dex 
wirflihe Werth deſſelben wird in ben mittleren, den vornehmlichen Pro⸗ 
vinzen Chilis vor Allem durch den Pres bedingt, gu welchem ber Weizen 
während einer Reihe der zunäcftfommenden Jahre nad verftändiger Be 
rechnung verfäuflih fein wird. Diefer Preis war vor ungefähr zwölf 
Jahren ‚1% bis 2 Peſos pro Fanega in Santiago. Die Eröffnung ber 
Märkte in Kalifornien und Auſtralien, welde bald darauf erfolgte; bob 
ihn und in den Jahren "1854 und 1855 flieg er bis auf 5 Pefos. Diele 
glaubten, daß er nicht mehr unter dieſen Punkt finten Iöane and kauften 
und pachteten Deingemäß Büter um bad Zweifache und Dreifache höher als 
bis zum Sabre 1850 üblich gemefen war. Die sorgenaunten Mäckte 
fingen aber bereit8 im Jahre 1856 am, fi dem Getreide Chilis zu ent 
ziehen, weil bafielbe nan Produzenten und Spekulanten zu deu hohen Prei- 
fen ber -beiben vorhergehenden jahre gehalten ward, während Kalifornien 
es billiger lieferte. Sie haben ſich feitbem für Ehili gamz geſchloſſen, je 
auch alle anderen fremden Märkte, wyſelbſt Chileniſches Getzeide frühe 
einen regelmäßigen Abſat fand, ‚wenden gegenwärtig vorzugéweiſt mit * 
forsifchen Getreide verſorgt. Dieſes wird ſelbſt in Chileniſche Sfen dm 
geführt und hier mit Gesine nerfpuft. 

Allerdings find im Laufe der legten fünf Jahre die Preiſe bed Ma⸗ 
treibe8 in Chili allmälig gefunten, aber fie fanden bis vor wenigen 
Mochen immer böher, als die Tage der Märkte rechtfertigte umb- erſchwerten 
daber den Verlauf. Chileniſches Getreide und Mehl wird bisweilen und 
etfernteren Märkten, z3. B. nach England, verſchifft; aber bei bes ‚langen 
Seereife läuft man damit Gefahr, daß erflered erhigt und letzteres fauez 
an feinem Beſtimmungsorte antommt;. deun. mau verladet dad Mehl in 


Säacker, ſtatt es, wie in ben Vereinigten Staaten von Amerila, im: Bien 


derpasft und ft gepreßt gu verfenhen. 

Sept, vachdem viele biaher bei. dem Wetreide handel betheiligte —* 
leute und Landleute infgloent. ſind, wird der Weigen in Santiago gu. deu 
vor zwoͤlf Jahren uͤhlichen Preiſen wan-2 Drfos pro Zanıga und detunter 
augeboten und man erkeunt; Dei feine Ausſicht quf deummte Exböfung 
dieſas Mruſes vorhauden iſt. Damit werden alſo nu: Die Preiſe bee 
Guͤter und Paqhten wieder auf ben Standpunkt zurädiehren, anf wein 
fie vor dem Jahre 1850 ſich befanden. 

- Die Entwerthung bed Grundeigenibemd wind uiel. grehere⸗ Ungläd 
Über Chili bringen als der Fall einiger Hufen -werurfudk bad; hemm make 
behentend auch "bie Schulbauiſſe der lehtexen fein mag, ‚fie iR gesing ie 
Vergleiche mit der Summe, welde in den Grunbftäden swerioten geht. 
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Mit der Inſolvenz einiger Kaufleute büßen Einzelne ihr Vermögen ganz 
ober theilweiſe ein; mit dem Sinken des Grundeigenthums um 50 pCt. 
und mehr feines Werthes entſchwindet der Wohlſtand der reichſten Provin⸗ 
zen des Landes. 

Es iſt daneben in Betracht zu ziehen, daß Chill vor zwölf “Jahren, 
als fein Getreide denfelben Werth hatte mie gegenwärtig, bie Weftkäfte 
Amerikas faft ausſchließlich damit verforgte, während eb gegenwärtig allent- 
halben mit Kalifornien zu konkurriren bat und babei gegen letzteres im 
Nachtbeile fteht, weil die Ehilenen den Uderbau, die Bearbeitung und ben 
: Transport bed Getreibed und Stroheß in fehr primitiver Weiſe betreiben, 
nadläffig find und die Arbeitskräfte verſchwenden, daneben in ben wenigen 
Jahren ihrer Prosperität das Arbeitslohn erhöht haben, während bie 


Lanbleute Kaliforniens in der Art der Bewirtbfhaftung, in ber richtigen 


Verwendung der Arcbeitäfräfte, Anwendung von Maſchinen und Vervoll⸗ 
kommnung ber ſonſtigen Werkzeuge fi auszeichnen und unaufhoͤrlich fort⸗ 
ſchreiten. 

Der Tall in den Preiſen der Grundſtücke wird um fo mehr empfun⸗ 
den werben als er plöhlich eintritt; denn -biß8 vor wenigen Wochen haben 
die Eigenthämer auf den früheren hoben Preifen bei Verkäufen beftanden 
und fie in der Regel erhalten. 

Es ift zu wünſchen, daß die Deutfchen Fabrikanten und Raufleute 
bei Verfendung von Waaren nah Ehili die bebrängte Slonomifche Lage 
diefeß Landes beachten, um Berlufte möglichft zu vermeiden. 

Santiago, den 16. Mai 1861. 


Handel der Vereinigten Staaten von Nord- 


Amerika im Jahre 1860. 

Der Herzoglih Sachſen⸗Koburgiſche Konful für New- York, Herr 
Kühne, hat über die Lage bed Handels in den Vereinigten Staaten einen 
Bericht erfbattet, welcher durch den Drud veröffentlicht morden iſt. Wir 
entnehmen demfelben das Nachftehende: !) 

Selbft das der großen Finanzkriſis von 1857 vorausgegangene Fiskal⸗ 
jahr 1856-57, welches biß dato bie bedeutendfte Handelsbewegung für die 
Union aufzumeifen hatte, muß hinter dem verflofienen Fiskaljahre zurück⸗ 
ſtehen. Die enorme Baummollen-Exrnte von 1859, im Betrage von mehr 
als 4% Millionen Ballen, ber in 1860 ein überaus gefegneter Getreide 
Ertrag folgte; bragite, erftere ben Süben, legterer den Weften der Ber 
einigten Staaten in eine für ben Export nad Europa und für den Kon. 
ſum auslänbifcher Babrifate, Warren und Produkte überaus günftige 
Lage. 

Die Handelsbilanz für die Union wies am 30. Juni 1860 einen 
Export für die Iehten 12 Monate von mehr als 400 Millionen Dollars 
und einen Import von 362 Millionen Dollar nah! Zahlen, die noch 
nie vorher erreicht waren! — 

Dabei waren bie Uußfihten für das nähfte Jahr die glängendfien. 
Nach Außen und nad) Innen Frieden; auf ben weiten Feldern ded Weftens 
ein wogendes Getreibemeer, das mit Nüdfiht auf die drohende Mißernte 
tn England eine äußerſt vortheilhafte Verwerthung verſprach, und im Süden 
ber gewohnte reiche Baumwollen⸗, Reis⸗ und Tabak. Ertrag! 

So konnten die Vereinigten Staaten wohl mit Befriedigung der Zu⸗ 
kunft entgegenfehen. Die finanziellen Wunben be Unglüdsjahres 1857 
waren verſchmerzt; der durch feine wilden Spekulationen fo tief zerrüttete 
Weſten ber Union hatte ſich nicht nur erholt, fondern auch von ben erlitte 





1) Dem Mittheilung des dem Berichte vorangeſchickten, mancherlei 
ſchaͤzbare Information enthaltenden Ueberblickß ber gegenwärtigen Sonber- 
bund8 » Bewegung muß bie Rebaktion, um über ben‘ Zweck biefer Blätter 
nicht hincuszugehen, ſich enthalten. 


ven Schidfaldfhlägen Tüchtiges gelernt; das Geſchäft im Allgemeinen ſtand 
auf einer äußerſt ſoliden Baſis und der früher, zum Unheil von Handel 
und Verkehr, fo übermäßig ausgedehnte Kredit. war auf ein heilſames Maß 
beſchränkt. — Wohlftand herrſchte überall; Falliſſements gehörten zu den 
größten. Seltenheiten ; alle Zahlungen wurden mit Punktlichkeit geleiftet — 
und Uderbau, Induſtrie und Handel erfreuten fi einer glei günfti- 
gen Lage. 

Auch lieg fih das neue Fiskaljahr 186061 (melde am 30. Juni 
diefes Jahres ſchließen wirb), fehr befriedigenb an. Die Berichte über un⸗ 
ſere eigene glängende und über die [hlechte Getreide-Ernte in England 
beftätigten fi; und kaum begannen die Schnitter hier ihre Arbeit, fo liefen 
auch ſchon die umfaffendften Ordres von England ein, und die Monate 
Dktober, November und Dezember (bi8 zum Schluß ber Kanalfahrt) fahen 
eine Getreibebemegung bon den großen Prärien bed Weften® nad ben 
öftlihen Häfen, wie fie noch nie vorher erlebt worben war. — Sa, ber 
Getreide⸗Export, neben dem noch die Ausfuhr fonftiger Stapelartitel (Baum- 
wolle, Reis, Tabak, Terpentin und Harz) in ungeftörter Weife, wie 
immer, von Statten ging, war ein fo großartiger, daß er den Strom ber 
Goldbewegung, der feit Entbedung der Kalifornifchen Golblager auß leicht 
begreiflihen Gründen flet8 von bier nad) Europa gegangen war, umzubre 
ben und ben Vereinigten Staaten große Goldbeträge von England zu brin- 
gen wußte 

So hätten denn die Vereinigten Staaten, bei der foliden Orunblage 
ihrer Verkehrd-Verhältniffe, der fo reihen Exnte an Bodenerzeugnifien aller 
Art, und der fo günftigen allgemeinen Tyinanzlage, eine Blüthe bed Han⸗ 
dels uud der Induſtrie erwarten dürfen, wie noch nie bocher, wenn nicht 
im November der unglüdfelige Aufftand der Baummollenftanten lodge⸗ 
brochen wäre. 

Bon den Demagogen ded Südens wurde ber unmäßigfte Haß gegen 
ben Norden gepredigt; die Pflanger fuchte man ſchlauer Weife zu über 
jeugen, daß fie durch ihre Baumwolle, ihren Neis, ihren Tabak die mäch⸗ 
tigen Handelsplätze und Fabrikſtädte des Morbens aufgebaut und dieſen 
überhaupt reich gemacht hätten; andererfeitö hielt man ihnen in dem Joll⸗ 
tarif der Vereinigten Staaten den Beweis vor, wie zum Danke für bie 
empfangenen Begünftigungen ber inbuftrielle Norden die Agrikultur des 
SAdenB durch eine hohe indirefte Beftenerung auögebeutet hätte. — Unb 
nun wies man auf die Segnungen eines Freihandelſyſtems für den Süden 
bin, wie man durch den Wegfall der Zölle und direkte Handelſsverbindungen 
mit Enropa (fatt wie bißher über die norbifhen Häfen) alle Bebürfniffe 
an Waaren und Fabrikaten um 20 biß 30 Prozent billiger beziehen könne. 

So ſtachelte man die Gemüther zum Abbruch alles und jedes Ver⸗ 
kehrs mit dem Norden auf. Bedenken wir nun, baf die fühlihen Staaten 
bee Union fo gut, wie gar Beine eigenen Fabriken, eben fo wenig einen 
nennenöwertben direkten Import von Europa befiten, vielmehr ihren 
Konfum an Waaren und Fabrikaten faft vollftändig vom Norden ber Union 
ber bedien, fo können wir uns eine Idee machen von der Großartigkeit des 
Austaufches, deffen Exiſtenz durch die Wühlereien ber Demagogen in Frage 
geftellt wurde. Dazu kommt, daß die Baummollenftaaten bei einfeitiger 
Kultur ihrer Stapelprobufte nicht einmal genug Getreide bauen, um ihre 
Bewohner ernähren zu können und daher, glei dem Oſten ber Union, 
auf Die großen Getreibelammern der meftlihen Prärieftanten angemwiefen 
find. Weld ein Verkehr alfo aud in diefer Richtung! — Unb nad bei⸗ 
ben Seiten follte er abgefchnitten werden! Denn durch Ueberredung und 
Drohungen wurden nicht allein bie Pflanzer ber fühlihen Staaten veran- 
laßt, einen großen Theil ihrer Felder, ftatt mit Baumwolle, mit Getreide 
zu beftellen, Sondern auch bie Kaufleute unb Händler ber Stäbte dahin 
gebracht, ihre Vorräthe nicht länger mehr von ben nöchliden Staaten zu 
beziehen. Daß bie Demagsgen unter ben Kaufleuten Viele fanden, bie ihre 
Mläne begünftigten und einen großen Vortheil in ber zollfeeien direkten 
Waaren ⸗Importation für ſich fahen, verfteht fih von ſelbſt; und es ift 
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darum nicht zu verwundern, daß bereit im Dezember vorigen Jahres in 
Macon, im Staate Georgia, eine ganz ſtattliche Ausftellung ober Meſſe 
direkt importirter Europäifher Warren und Fabrikate zu Stande kam. 
Dabei wird aber auch die Bewegung ftehen bleiben, denn durch die Blokade 
der füdlichen Häfen bat die Sache vorläufig ein Ende. 

Mittlerweile und durch die geftörten Poft- und Eifenbahnverbindbun- 
gen zwifchen den loyalen und den Sonberbunds » Staaten hat aber der 
Handeldaustaufh zwifchen bdenfelben ganz und gar aufgehört; dazu bleibt, 
wie bereits Eingangd weitläufiger erwähnt ift, Die Zahlung ber großen 
Bilanz, melde ber Norden gegen den Süben zu fordern bat, vollftändig 
aus; ein Rückſchlag ber bebeutendften Art auf die SHanbeldverhältniffe bes 
Nordens wird fomit unvermeidlich. 

Bereits haben viele ber erften Häufer und Fabriken, welche vorzugs⸗ 
weiſe mit den Sonderbundöftaaten verkehrt haben, falliten müſſen und noch 
manche andere werden gezwungen fein, nachgufolgen, wenn die direkten Ver⸗ 


bote, welche bie Schredensregierung ber Aufrührer gegen Bezahlung irgend 
welcher Schulden an Bürger ber lopalen Staaten erlafien hat, von ben 
Kaufleuten, Händlern und Banken des Sündens befolgt werben, maß bei 
bem herrſchenden Terrorigmus in vielen fällen gar nicht zu umgehen iſt. 

Die Ausfihten für die Handelöbewegung ber Union find daher in 
‚diefem “Jahre nicht die beften; denn abgefehen davon, daß ber Ausfall einer 
großen Quantität Baumwolle (der Ertrag wird für 1861 wahrſcheinlich 
nicht viel über 2 Millionen Ballen werben) an und für fih von den größe 
ten folgen für den Gefammtverfehr des Landes fein muß, fo können wir 
bie fonftigen Wirkungen des gegenwärtigen Abbruchs ded Verkehrs zwiſchen 
den nörbligen und füblihen Staaten nicht leicht bebeutenb genug ſchähen. 

Es folgt eine fummarifche Ueberfiht des Handels- und SHiff- 
fahrtsverkehrs der Vereinigten Staaten in dem Fiskaljahr 
1859 — 1860. 











Beftimmungd- und Hertunftsländer. 








Ausfuhr. 


Shifffahrt. 





Amerikaniſche Schiffe. Fremde Schiffe. 


Tonnengeh. 
untl 







Einfuhr. 





Tonnengeh. Tonnengeh. | Tonnengeh. 
einflarirt. | ausflartet. | einklarirt. 









1. Hamburg .............................................. 7,065,826 9,827,793 1,943 2,544 63,361 65,134 
2. Bremen ................................................. 11,312,882 8,670,814 2,090 15,523 | 106,861 120,574 
3. Andere Deutfhe Häfen................................. 49, . . . . 

4. Dreufen....-.2.24222rseeennnsnenennennen nennen nennen . 36,464 . 310 

5. Oeſterreich ............................................. 1,038,744 732,645 2,4 7,897 3,730 2,265 
6. Großbritannien und Kolonien... ......-errseecnnenn nennen 233,527,180 167,092,443 | 3,810,793 | 4,069,342 | 1,803,159 | 2,166,627 
7. Frankreich und Kolonieen.................................. 63,050,19 43,409,627 1,396 | 363, 425,12 ‚340 
8. Spanien, Euba und andere Kolonien ........--.---r...... . 21,165,794 44,492,314 791,441 732,691 132,760 97,098 
9. Portugal und Kolonieen.........-erresunnnnenersennnnenens 9, 402, 9,190 10,221 6,621 5,809 
10. Akalienacaeenn anne In 5,073,535 | 4734518 | 846% | 371% | 44561 | 11,802 
11. Dänemark und Kolonieen................................... 328, 216,925 14,908 19,729 9,113 5,377 
42, Schweden, Norwegen und Kolonieen..................... 1,516,345 532,984 7,733 9,104 3,800 4,834 
33. Holland und Kolonien in Of- und Weftindien ............. 4,867,738 4,501,306 43,719 43,047 23,880 30,359 
14, Belgien ....-2n@eeennennonsennunnennnnennnnennnennn nennen 4,559,748 2,558,873 23,870 28,256 1,888 10,393 
15. Rußland und Kolonien .............................. 2,833,325 1,557,868 13,683 15,565 3,141 6,051 
16. Türkei und Griechenland ................................... 849,768 1,104,901 9,478 10,213 4,543 1,559 
17. Egypten und Afrika............................ 2,406,963 1,827,625 , 286 2,619 404 
38. Auftralien ........- een sunnsennersonnnenennnenennnnennn nn 4,119,287 128,800 8,570 45,326 12,692 9,364 
19. Breitifh-Oftindien .........-0-ssnenenennnnenenennenenn nenn 1,240,650 | 10,692,342 | 106,724 26,829 8,203 . 
20. Hapti und Central-Umeriba.....uanonoesnnnnennennnnnnnnn 5,986,079 | 9345,118 | 258,268 | 257,097 | 13,725 | 14,864 
21. Mexiko ....................................... 5,354,07 6,935,872 49,272 64,130 12,748 18,190 
22. Brafilin........--eecenenseeneenennesensneenenennnenenene 6,280,255 | 21,214,803 | 115,019 87,731 , 5,100 
3. Südameritanifhe Republiten .........-...---2---eenenenuene 6,064,956 7,310,962 126,716 ‚327 7,618 14,078 
24. Japan und Ehina....--uuuennnonenennennenennsnnnnnennnee 9,044,892 | 13,621,678 78,434 80,352 4,339 5,755 
25. Verſchiedene Länder .....usueseneesaenneeeneennerennunnnnnen 1,083,968 1,294,146 70,400 68,17 5,384 1,592 

Iotal..... | 400,122,296 | 362,166,254 | 5,921,285 | 6,165,924 | 2,353,911 | 2,624,005 


Was den Ab- und Zufluß der edlen Metalle betrifft, fo betrug 
während deB genannten Zeitraums bie Ausſuhr von Gold und Silber 


56,946,851 Doll, bie Einfuhr 8,462,340 Doll. 


Die oben gegebene Tabelle über den Handelsverkehr der Vereinigten 
Staaten Maffifigiet die Einfuhr nah dee Nationalität ber Häfen, 
von denen aus bie Güter und Probukte nach der Union verſchifft find. — 
In nachftehender Ueberfiht fol nun gezeigt werden, von melden Ur- 


Preuß. Handele⸗Archiv 1861. IL. 


fprungslänbern dieſe Güter — wenigſtens bie auß bem Zollperein, 
auß Defterreich und auß der Schweiz ausgeführten — herkommen, was 
dann erft ein überfihtlies Bild des wahren Handelsverkehrs biefer Länder 
mit den Vereinigten Staaten bietet. 

Im Fiskaljahr 1859 — 60 wurden indireft importirt Waaren im. 
Dollarwerth: 
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Ueber die Häfen von 















Gegen 
Bon dem Innern von 18590 
. Bremen Hamburg. | England. Frankreich. Belgien. | Holland. 1858—.59, 
Doll. Doll. Doll DoU. Doll. Dof. 
...................................... 1,480,219 no | 2,579,000 9 3; 
—* (Konigreich) .......................... 2,930,000 | 2,170,000 | 426,000 60,713 | 20, 5,609,555 4565,00 
Bader ........ 020 nenneneeennnnnnnennnen nen 743,000 225,000 23,000 32,700 | 80,700 000 K 1,102,400 
MWärttemberg ............................... 142,000 | 180,000: ‚000 36,600 5,000 | 15,000 | 402,600 248.000 
— ...................................... 130,000 81,040 27,%0 | 133,000 | 131,000 | 276,000 I 779,000 | 774,000 
................ ................... 67,000 10,000 5,700 13,740 612 1400 I 98,452 ‚000 
Sehe —eãe — ............................. 254,000 90,700 1,400 ‚000 | 28,000 | 45,000 1 483,100 !| 571,200 
....................................... 1,300 1,680 700 205 1,397 65 5,347 6,023 
en — und Altenburg..............-.. 48,000 6,800 242 1,230 . . 56,272 44,000 
Hannover .................. ................. 55,500 36,200 3,250 1,600 . 800 97,350 81,000 
Dldenburg .................................... 918 . 400 1,442 . . 2,760 1,977 
Braunfchiweig --.---.---ser-renneeeenennnennnnn 3,939 909 908 1,085 6,841 4,908 
Sadjfen - Meiningen... .... .................... 13,920 3,740 160 1820 14,540 
Meuß und Anhalt............................. 2,940 3 3,300 3,400 
Sacdfen- Weimar -........-0...- nareseneenenenn 10,409 5,70 . . ’ . 16,159 1,200 
Frankfurt a. M. .............................. 127,846 | 270,000 60,7 143,285 | 88,816 | 15,840 | 706,526 | 952,521. 
Defterreih.......---- ..................... 287,000 | 361,532 18,199 920 3,876 1 743,318 | 672,000 
Schweiz ....-uersenunnennnerenee Sonsnsreneenee 275000 | 370,000 3.313613 2,890,000 1,340 | 6,849,953 6,982,000 





Es ift bei den vorſtehenden Zahlen wohl zu beachten, daß alle von 
Deutfhland oder der Schweiz über England nad) den Vereinigten. Staaten 
verfhifften Güter per Dampffhiff befördert werden. Man kann bed- 
balb die Wichtigkeit der Deutſchen Dampfſchifffahrt nah New⸗NYork nicht 
genug anfchlagen, und es ift bringend gu wünſchen, baf die frage der 
Subpentionirung Deutſcher Dampffhiffe durch die Regierungen des Zell, 
bereind in Erwägung genommen werde. 


Ueberſeeiſcher Handel Rew⸗Yorks während des Kalender 
jahres 1860. 


Eine Vergleichung deßs jahres 1860 mit den beiden letzten Vorjahren 
ergiebt folgende8 Refultat: 
1858. 1859. 1860. 
a. Export. Doll. Doll Doll. 
einhermifche Produkte und Fabrikate 53,949,703 59,296,959 95,468,296 
frembe importirte wieder ausgeführt 5,688,500 8,317,500 8,033,984 


Rontanten ...................... 26,001,431 70,217,732 42,200,000 
Summa....- LERNTE, 137,872,733 145,702,280 


derfelben bat aber auch die beträchtliche Anzahl von Baummollenballen, die 
in 1860 über New-Dork auögeführt worden if. Die Unruhen im Süden 
mußten begreifliderweife viele für den Export beftimmten Baummollenfen- 
dungen per Eifenbahn nady den ruhigen Häfen ber nördlichen Staaten, na- 
mentlih nad New⸗York, führen, da die feit November drohende Blokabe 
von Rew-Orleand, Eharlefton, Savanna) und Mobile, abgefehen von der 
Furcht vor fonftigen Wechjelfällen des Aufftandes, dem Pflanzer nur ernite 
Vorficht in der Transportirung feined Eigeuthums gebieten konnte. 

Wie es aber oft gefchehen ift, daß ein relativ neuer Verkehrsweg, der 
durch ‚einen Zufall einem Produfte oder einer Waare eröffnet werben ifl, 
felbft nad Wegfall der temporären Urfache feine Anziehungskraft auszu⸗ 
üben vermag, fo wird aud ohne Zweifel New⸗NYork nad wiederhergeſtellter 
Ruhe feinen Vortheil ald Transporthafen für Baummolle zu bebaupten 
wiſſen. Bisher kam, mamentlih im Vergleich zu New-Ortean, nicht viel 
Baummolle in New Hort zur Berfhiffung, und diefe nur aus gewiffen 
Diftrikten oder aus fübliden Häfen felbft; jeht, wo ber Weg nad) New⸗ 
Hort aud für andere Gegenden eröffnet ift, wird wegen feiner günftigen 
Elimatifhen Lage, melde Verſchiffung zu allem Jahreszeiten ermöglicht, 


b. Jmport. wegen feiner großen Anzahl von Schiffen, die nach allen Ländern ber Welt 
Manufalturwaaten....--..-.n.... 60,005,228 113,152,624 103,927,000 | fortwährend fegelfertig liegen, umd ganz befonder8 wegen des Einflufſes 
andere Warren and Probufter.... 90,597,719 129,063,068 125,573,500 | feines Geldmarktes, der Netv-Porker Hafen feinen Baumwollen-Erport ſich 
Kontanten, fremde... ...........- 2,264,120 3,131,787 8,860,000 | beträdhtlid vermehren fehen. Bisher hat New⸗Hork ſchon faft die geſammte 

Summae..... 152, 245,341 4 ‚360, finanzielle Trandaftion de8 Baummwollen »- Erport8 der füblihen Häfen ver⸗ 
ec Goldzuf ahr von Kali—⸗ mittelt, inſofern Die betreffenden Verſchiffer in New⸗Orleans ꝛc. gezwungen 
fornien. .................. 36,756,119 39,975,750 35,451,000 waren, den größten Betrag ihrer gegen die Verſchiffungen gezogenen Wechſel 


Wie aus diefen Zahlen erfihtlih, ftellt fi die Einfuhr von 1860 
etwas niedriger al8 in 1859, eine Thatſache, bie fi aus der durch die 
Wahlunruhen und den Novemberaufftand hervorgerufenen Befchränfung des 
Geſchäfts hinlaͤnglich erflärt. | 

Anders ift ed Dagegen mit der Ausfuhr vom New-Morker Hafen, 
benn diefe hat in 1860 eine Ausdehnung erreicht wie nod nie zuvor. 
Schon in 1859 mar fie bedeutend genug — und zwar vorzugsweiſe durch 
den reichen Baummollenertrag de Südens; 1860 indeffen läßt feinen Jah⸗ 
resvorgänger weit hinter fih zurüd, indem die Ausfuhr von Produkten 
und Waaren um nicht weniger ald 35% Mil, Dollard geftiegen if. Es 
wurde ſchon oben erwähnt, daß dieſe Zunahme größtentheild auf Rechnung 
der großartigen Getreideverfhiffungen fommt; einen gewiffen Antheil an 


im New⸗-Yorker Markte zum Verkauf zu bringen. 

Da einmal von Veränderungen in der Handelsbewegung New-Porks 
die Rede ift, fo mögen bier gleichzeitig einige Bemerkungen über die fo 
äußerft intereflante Umdrehung des fonft von bier nah Europa, jet aber 
von Europa (England) nad hier firdömenden Gold-Erportes ihren Platz 
finden. 

Es iſt eine bekannte Thatſache, dag die Vereinigten Staaten van 
Nordamerika der erfte Golbprobuzent der Welt find, Bang natürlich 
muß alſo won benfelben aus ein flänbiger Abflug von Bold nad) dem Aus⸗ 
Lande ftattfinden; von den Orten ber Produkten (Kalifornien, New⸗Mexiko, 
Nebraska und Kanſas) nad den übrigen Theilen bee Union oder vielmehr 


nach New⸗York, ald dem Eentrolpunft des Kapitals und dem Diftribuenten 
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in ben hanbelöpslitifchen Beziehungen der neuen Welt — und bon New⸗ 
Yerl aud wieder nad Europa und vorzugsmeije nach Landen, alt dem 
Aapitalmarft und dem Handelsdiſtribuenten bed gefammien Erbballs 

Rad allgemeinen vellämiciäfchaftliien Geſehen kann ein Land, welche 
Gold yeoduzirt und dabei in Eommergiellem Wusieufh mit ber ganzen 
Belt ſteht, wie die Nordamerifaniſche Union, wen feiner Produktion an 
edlen Metallen ken größered Duantum für fich behalten, abB ein ſolches, 
dad ungenügend ifl, eine Entwerthung berfelben hexbeisufühsen — jeder 
Seller darüber hinaus muß aber im Handelsaustauſch zum Erport nad 
denjenigen Ländern Pommen, bie felbft feine Goldproduzenten find, fonft 
aber ſtark an dem Welthandel partizipiren. Demgemäß bat bie Union ſeit 
der Enideckung der Kaliforniſchen Goldlager Jahr aus Jahr ein große 
Beträge Golbed aus dem Lande gehen Feen — in 12 Jahren nit mes 
niger ala 384 Millionen Dollars — und England, welches biefe enorme 
Summe faft allein empfangen bat, mußte feinerfeit3 wieder an ben euro- 
päifchen Rontinent, an Dftindien, China und den Orient feine Abgaben 
machen. 

Seit November vorigen SJahre® aber ſpraug die Richtung des Golb- 
ſtroms mit einem Male um, und es bewies fih, daß, mächtiger als 
daB eben erwähnte Gefeh von ber Vertheilung ber Gelb- und Silberprobuf- 
tion, die Brodfrage im Stande ift, Daffelbe über den Haufen zu werfen. 

Die Bereinigten Staaten von Rorbamerila find nicht allein der erfte 
Goldpesduzent der Welt, fondern and eine her wichtigſten Kornkammern 
berfelben. Wird nun durch Mißernten im Auslande einerfeitd, und durch 
biefige gute Ernten andererſeltß (tie e8 in 1800 der fall war) ein un⸗ 
gewohnlich lebhafter Export von’ Getreide hervorgernfen (dev im andern 
Jahren verhältnigmäßig gering ft), fo muß natürlicherweiſe ein entfprechen- 
der Betrag der Audfuhr⸗Kontauten wegfallen, und je nachdem ſogar mehr 
sber weniger Gold aus dem WUnslande angezogen und nad hier impor- 
firt werden. 

Daher die fo imtereffante vdllige Umdrehung des Golbſtroms feit No⸗ 
vemnber vorigen Jahres! Amerika ſchickt fein Getreide nach England und 
empfängt dafür vom 10. November 1800 bis heute (1. Mai 1861) nicht 
weniger ala 80 Millionen Dollaed Gold zurück und wird wahrſcheinlich, 
noch ehe das Jahr vergeht, ben doppelten Betrag an ſich gezogen haben. 
Denn daburch, daß bie gegenwärtigen politiſchen Unruhen ber Unton bie 
Importation europäifcher Fabrikate und Produfte nach bier weſentlich be 
fihränten werben und bereitö beſchränkt haben, mußte und wirb Europa, 
was es im Austauſch nicht in Waaren ſchicken kann, in Golb für die 
Baumwolle und die Brodftoffe der Vereinigten Staaten bezahlen ! 

Die Unzahl der im Hafen New: York in 1860 von frem- 
den Häfen eingelanfenen Schiffe war: 


Umeilantfde: 2927 art 1,506,740 Tonnengehalt u. 45,686 Rannfchaften 
Fremde: . 1524 „ 608,320 » „ 279 » 
Tetal 4851 


‚gegen 4027 in 1889, und 3481 in 1858. 

Don den fremden Schiffen fommen 1143 auf Großbritumnien, 219 auf 
Deutfihland und der Reſt von 162 auf alle übrigen Nationen gufammen- 
genommen. 

Un Dampfern liefen 321 in 1860 im Ne Mork ein, darunter von 
eurepälfcken Häfen 200, und zwar 30 Amerikaniſche, 139 Britifche und nur 
31 Deutfde! 

New Hark, tn April 1861. 


Meberficht der Kinien nnd Stationen des Weutfch- 
Oeſterreichiſchen ZTelegraphen-Dereins. 


Rad) einer im ber Zeitſchrift des Deutfch⸗Oeſterreichiſchen Telegraphen- 
Vereins, Jahrgang 1861 Heft 1 bis 3, mitgetheilten Sufammenftellung 
war die Anzahl der Vereinäftationen und die Länge ber im Betriebe befind- 


Iihen Linien und Drabtbeitungen, wach ben einzelnen Staaten gaorhnet, am 
1. Januar d. J. folgende: 


Zahl Länge Gefammtlänge 

der Veseinfintionen. der Verxeinslinien. ber Orcchte. 

geogr. Meilen geogr. Meilen 
Defterreich 188 1726,8 2115,09 
Preußen 120 1088, 1 2988,2 
Bahern 88 274,8 656,1 
Soden 27 137,0 2030 
Hannover 3 161,7 318,7 
Niederlande 54 204,0 416,8 
Württemberg 30 116,6 170,6 
Deilienburg 13 50,8 60,3 
Babın 45 153,4 232,2 
Summa: 55 84 BI, 


Gegen den Anfang des Jahres 1860 find jeht mehr vorhanden: 
65 Stationen, 331,3 geogr. Meilen Sinien, 765,4 geoge. Meilm Beitung. 
Diefe Zunahme verteilt fih folgendermaßen auf die einzelnen Ver⸗ 
einsftaaten: 


Bereinöftationen Vereinslinien. Deabtleitung. 

eröffnet. aufgehoben. geogr. Meilen. geogr. Meilen. 
Oeſterreih 33° 5 194,6 343,5 
Preußen 11 1 58,3 277,3 
Bayern — 1 1,2 67 
Sachſen _ — — 13,5 
Harmover — — — Trı 
Niederlande 9 — 31,7 9,4 
Württemberg 11 — 31,6 35,2 
Meilienturg 1 — 4,1 4,1 
Baden 7 — 9,2 104 
Summa wie oben 13 4 


m ganzen Vereinsliniennetze ergiebt ſich durchſchnittlich fͤr 100 Meilen 
Linie an Drahtleitung 203,7 während auf eine Vereinkſtation durch⸗ 
ſchnittlich 7,00 Meilen Linie und 14,44 Meilen Leitung kommen. 

Wie fih das Vereins »Telegrappenneh in den lehten 6 Jahren ver- 
gehfert hat, wird aus nachflehender Ueberfiht anſchaulich: 





8 Durchſchnitt · 

gu Un Anzahl efummtlänge Auf eine Vereind- liche Länge der 
der d ion. Drshtleitung 

fangdedl,, ing ü ſtation z 100 Meilen 


Jahras ſtationen Linien. Leitungen. Linien. bLeitungen Linde. 
geograph. Meilen: 
1856 | 234 | 2317,72 | 3889,8 | 9,98 16,62 167,8 
1857 | 307 | 2644,6 | 4772,09 I 861 15,55 180,5 
1858 | 857 1 2867,3 | 5501,4 I 8,00 15,41 192,5 
1859 | 425 | 3255,08 | 6848,0 I 7,61 14,94 19,0. 
1860 | 480 I 3532,8 | 71040 | 7,s6 14,00 201,1 
1861 | 545 I 3864,1ı | 7869,4 | 7,09 14,44 203,7 


Es dat alſo im Baufe diefer 6 Jahre die Pänge der Binten um 66% pEt., 
die Lange ber Beitungen aber um mehr alß ba8 Doppelte, nämlich wm 
102 p&t., zugenommen; noch ſtaͤrker, nämlid 138 yEt., war die Yunakme 
bee Zahl der Vereinsfiutionen. u Folge deffen hat, wie obige Tabelle 
zeigt, einerfeitß daß Verhlituig bee GVeitungBlänge zur PBinienläuge (alfe 
bie durchſchnittliche Zahl ber Drähte auf den Linien), fletig zugenommen 
und anbererfeitd das Verhältniß der Linieulänge fewohl wie daB ber Bei- 
tungBlänge zur Zahl ber Bereinsftattenen fi regelmäßig und ſtetig ver- 
mindert. 
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Betriebsergebniffe der Belgifchen Eifenbahnen 
im Jahre 1859. 
Der Moniteur Belge vom 25. Juni enthält einige amtlihe Nad) 
richten über die Betriebsergebniffe ber Belgifchen Eifenbahnen im Jahre 
1859. Dana betrugen: 


bei den Staats⸗ bei den Pri- mithin zu⸗ 
babnen. patbahnen. fammen. 
Betriebßlänge. Kilom. 590 1,401 1,991 
Anlagelapital: 
Altin.......... Iran 192,882,429 
Dbligationen..... 5 111,922,038 
304,804,467 
aus Staatsfonds, 204,018,440 ........... .  204,018,440 
Summe bed Unlagefapitalß: : 508,822,907_ 
Koften für den 
Kilometer... » 345,794 217,562 255,562 
Materialien: 
Lokomstiven..... Stüd 249 276 525 
Perfonenwagen . r 1,215 493 1,708 
Güterwagen..... > 6,048 7,393 14,041 
Finanz⸗Reſultate: 
a) im Ganzen: 
Einnahme.... Franck. 26313,347 20,618,116 46,931,463 
Ausgabe ..... 14,088,227_ 10,444,610 24,532837 
Reinertrag. .. > 12,225,120 10,173,506 22,398,626 
Reinertrag und 
Garantie zu. 
fammen ... > — 11,395,616 11,395,616 
b) pro Tag und 
Kilometer: 
Einnahme... > 122 40 64 
Ausgabe... » 65 2 33 
Reinertrag . » 57 20 31 
Reinertrag u. — 
Garantie. » 22 22 
Verhältniffe 
der Aus⸗ 
gabe zur 
Einnahme pt. 3 © 50 52 
Verzinſung bed Anlagekapitals: 
ohne bie Garantie pCt. 6 3.34 4.42 
mit Einfluß der 
Garantie..... 6 3.74 4.64 


Im Jahre 1858 fellte fich die durchſchnittliche Verzinſung des ge⸗ 
ſammten ſowohl in den Staats⸗ wie in den Privat⸗Eiſenbahnen angelegten 
Kapitald auf 3,80 pEt.; für 1859 berechnet fie fi zu 4,64 pCt. Diefe 
Zunahme bekundet eine beträchtliche Steigerung bed Verkehrs, melde auf 
allen Bahnen mehr oder weniger herbortritt. 

Die Befammtlänge ber Eifenbahnen Belgiens beträgt nach dem Obigen 
in runder Zahl 2000 Kilometer, und das anf ihre Herftellung verwendete 
Kapital 500 Millionen Franck, fo daß die Anlagekoften per Kilometer fich 
durdfchnittlih auf 255,000 Frs. ftellen. 

Bei den Staatöbahnen hat ber Bau per Kilometer 345,794 Frs., 
bei den Privatbahnen nur 217,562 Frs. gekoftet. Daß die Anlage ber 
erfteren foviel foftfpieliger gewefen ift, erklärt ſich aus verfchiebenen Ur⸗ 
ſachen. Zunähft bat bie Ausführung des fiäfalifchen Eiſenbahnnehes fchon 
vor 25 Jahren begonnen, als man noch nicht die feitdem gefammelten Er 
fahrungen, durch welde mande Erſparniß ermöglicht worden ift, befaf. 
Sodann find fämmtlihe Staatsbahnen zweigeleifig, was auf den Privat 


f 


babmen nur die Ausnahme bildet. Enblid war auf ben Staatsbahnen, ba 
diefelben die Verbindung zwifhen ben großen Städten bilden, und baber 
den Hauptſtrom deB Verkehrs in fid) aufnehmen, Die Anlage geräumigerer 
Bahnhöfe und die Anfchaffung größeren Betriebömaterials erforderlich. 

Der letztere Umftand bedingt anbererfeitö die wefentliche Einträglichkeit, 
durch welche bie Stantöbahnen ſich auszeichnen. Im jahre 1859 betrug, 
wie oben angegeben, die Brutto-Einnahihe der Staatöbahnen pro Tag und 
Kilometer 122 Frs., die Ausgabe 65 Frs., mithin der Reinertrag 57 Irs., 
was auf das Winlagefapital eine Dividende von 6 pEt. ergiebt. Die Pri- 
batbahnen lieferten dagegen nur eine Einnahme von 40 Irs. pro Tag und 
Kilometer Brutto und 20 Frs. nach Abzug ber Betriebökoften; bei ihnen 
bat fi alfo das Anlagekapital im Jahre 1859 nur mit 3,34, und wenn 
die von der Regierung auf Grund ber Staatdgarantieen gezahlten Zinäbe- 
träge hinzugerechnet werden, mit 3,74 pCt. verzinfl. 


Neueſte Mittheilungen. 


Berlin, im Juli. Die Gefammtzahl der auf den Königlih Sächſiſchen 
Telegraphenlinien im jahre 1860 beförderten Depefchen betrug 64,232 
interne, 58,042 Bereinödepefchen, in Summa 122,274 Depefchen, und über- 
fteigt die Gefammtzahl des Jahres 1859 an 121,610 Stüd um (0,55 pCt. 
Es haben ſich Die internen Depeſchen, deren Zahl 1859 61,726 betrug, um 
4,06 pEt. vermehrt, dagegen die Vereinddepefchen, welche 1859 auf 59,884 
ſich berechneten, um 3,08 pCt. vermindert. Von fimmtlichen Depefchen gehörten. 
52,53 pCt. bem internen, 47,47 pEt. dem Vereinsverkehre an. Es zerfallen 
die Depefchen beim internen Verkehr in 2,93 pCt. Staatd- und 97,08 pEt.. 
Privatdepefhen; bei dem Vereins verkehr in 3,88 pEt. Staatd- unb- 
96,12 pEt. Privatdepefchen. Bei dem Vereinsverkehr waren von ber Ge⸗ 
fammtzahl der Depefchen 37,27 pCt. abgegangene, 29,04 pCt angelommene, und 
23,69 pEt. durchgegangene. Eine Vergrößerung der Länge der Sächſiſchen 
Staatd-Telegraphenlinien hat im Jahre 1860 nicht flattgefunden, die Länge 
blieb daher 137,9 Meilen, dagegen bat die Gefammtlänge der Drähte um 
13,5 Meilen zugenommen, fo daß diefelbe nunmehr 203,9 Meilen beträgt, 
unter welchen jedoch die Betriebd-Telegraphendrähte der Staatd- und Privat. 
Eifenbahnen nicht mitgerechnet find. 

Berlin, 18. Juli. Die Nr. 189 des Monit. Belge enthält eine 
von dem Franzöfiſchen General» Direktor des Zollmefens ꝛc. erlaffene In⸗ 
ftruftion zu dem Gefege vom 15. uni d. J., betreffenb die Abänderung. 
der Zollfäge für Eerealien (Handeld-Acdhiv 1861 Bd. I. ©. 605). Die 
felbe weißt darauf bin, mie wefentlic der bißherige Tarif durch daB neue 
Geſetz vereinfaht worden if. Die bewegliche Skala der Getreibezölle iſt 
aufgehoben und an Stelle der Tarifirung nad dem Hohlmaaß die nah Ge⸗ 
wicht eingeführt. Weizen zahlt in unvermahlenem YJuftande 50 Eent., in 
vermahlenem 1 fr. pro 100 Kilogr., in beiden Fällen mit einem Yufchlage 
von 50 Eent. für bie Einfuhr unter. fremder Flagge. Die Getreidearten 
zweiten Range (Roggen, Mais, Gerfte 2.) geben unter Franzöfiſcher 
Flagge zolffrei ein. Die Ausfuhrzölle von Getreide, Mehl, Kartoffeln fallen 
weg. Um dem Handelsverkehr größere Sicherheit zu gewähren, beftimmt 
Urt. 4, daß der neue Tarif im Wege des Dekrets nicht abgeändert werben 
fann. Die Inſtruktion bemerkt weiter, daß die Zulaſſung zu ben niebti- 
geren Zollſätzen, welche für Neid, fowie für Nudeln und Malaroni 
dann eintreten, wenn fie „von dem Gewächs der Länder Europas“ find, 
bon ber doppelten Bedingung abhängig gemadt werben müffe, daß die Ein 
fuhr auf direftem Wege erfolgt, und daß Urfprungdzeugniffe beigebracht 
werden. Die Nieberlegung in Fiktiv⸗Entrepots ift ausbrädlih nur für 
das eigentliche Getreide, worunter Weizen, Spelz, Mengelorn, Roggen, 
Mais, Gerfte, Buchweizen und Hafer verftanden werden, und Mehl aus 
diefen Fruchtarten geſtattet. 
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Rönigsberg, 12. Juli. Die warme und zugleich feuchte Witterung 
des Monats Juni war der weiten guten Entwidelung der Frucht⸗ und 
Futterfelder fehr förderli und der Stand biefer Felder in allen Theilen 
der Provinz im Allgemeinen ein guter. Gleich günftige einen reichen Exnte- 
Segen in Ausſicht flellende Nachrichten gingen aus allen Gegenden bed 
In⸗ und Auslandes ein und da überdieß der Bedarf an Getreide bis zur 
nahen Ernte auch in den biß jeht der Zufuhr bedürftigen Ländern durch 
den großen Zufluß von allen Seiten gebedt worden ift, fo trat- in dem 
Getreidehanbel eine fehr große Flaue ein. Die fehr bedeutenden bier noch 
lagernden Borräthe befinden fih zwar faſt durchweg in feften Händen und 
die Zurückhaltung der Inhaber hielt den Preid in der erften Hälfte des 
Monatd uni noch aufrecht, ber fich täglich mehrende Andrang der Pol- 
nifhen und Nuffifhen Abkunft aber, bei dem Mangel an jedem Begeht, 
erwirkte indeflen feitden doc einen allmäligen Rüdgang, zumal ba die 
Speicherräume zur Aufnahme der noch wachſenden Vorräthe faum genügten, 
und die Miethe ber Lagerräume um das Doppelte und Dreifache gefteigert 
wuchen. Bei den ermäßigten Preifen fand fi) dann etwas Abſag von Roggen 
nach Holland, Norwegen, Schweden und Dänemart, und von Hafer nad) Frank⸗ 
reich, in Weizen, Gerfte und Rundgetreide blieb aber bis zum Schluffe bes Mo⸗ 
nats das Gefchäft ganz ohne Regung. Noch hat der.größte Theil de8 von Ruf. 
land und Polen herabgefommenen Getreide nicht Käufer gefunden, fo ſchwer 
ih aber auch die polnifchjüdifchen Anbringer zu Preifen verftehen, bei denen 
fie ſchwere Verluſte erleiden, fo werben fie fi) doch fucceffide herabftimmen 
müffen. Für jet entfteht durch die Stodung in dem Umſahe diefed von 
Dolen herabgefommenen Getreide manche Berlegenheit für die Inhaber und 
ein Hemmniß des gefammtdn Verkehrd. Denn der baare Erlos aus dem 
Berkaufe diefed Getreide wird von den Polniſchen Juden ſtets wieber im 
Ankauf anderer Waaren hier angelegt, die von hier nah Rußland und 
Dolen zurüdgeführt werben. Bei ber großen Leblofigkeit, unter welder bie 
Handelögefhäfte im Allgemeinen ohnehin ſchon leiden, wirb dieſer Ausfall 
jest um fo fchmerzlicher empfunden. In der That war eine folde Un- 
thätigfeit den Monat uni hindurch in allen verfdhiebenen Verkehrszweigen 
vorhersfchend, daß fi Zaum etwas Berichtensſswerthes im ihnen darbietet. 
Bei einem geringen Rüdgange ber Preiſe faft aller unfern Handel fonft 
hauptfächlich beihäftigenden Waaren, als Spiritug, Del, Felle, Häute, Flachs 
und Sanf, blieb der Umfat lediglich auf Peine Partieen zum unmittelbaren 
Verbrauch beſchränkt und jede Spekulation außgefchloflen. Zu der von 
Dolen und Rußland eingetroffenen Abkunft von Flachs und Hanf wollten 
fih unter diefen Umftänden auch noch feine Käufer finden, denn die Fabri⸗ 
fanten find im Hinblid auf die Störungen, welche der Handel in feinen 
Beziehungen zu Amerika erleidet, noch zurüdhaltenber geworben, als fie es 
ſchon bisher waren, während die von den Polnifhen und Muffifhen In⸗ 
babern beim Einkaufe im Laufe des Winter in Polen und Rußland ge 
zahlten Preiſe durch die gegenwärtigen Verhältniffe auf feine Weife gerecht. 
fertigt werden. Auch ber hiefige Wollmarkt hatte einen für die Produzenten 
nicht günftigen Verlauf. Nachdem ſchon feit drei Monaten die Wollhändler 
fi) von den Käufen auf Lieferung der bevorſtehenden Wollſchur ganz zurüd 
gehalten hatten, zeigten fie and auf dem Markte erft dann Kaufluft, als 
die Produzenten mit ihren forderungen um ca. 8 a 12 Rthlr. gegen bie 
im vorjährigen Markte verlangten reife herabgeſtimmt waren. Der Ber: 
fauf der ca, 13,000 Eir. der zum Markte aufgefahrenen Wolle ging darauf 
raſch vor fi. Als Käufer waren alle großen Berliner, Rheinifhen und 
Weſtphäliſchen Fabrikanten und Wollhändler auf dem Markte erſchienen. 
Nur wenige Doften Wolle, die in den Händen ſtarker Befitzer fich befinden, 
wurden vom Markte zurüdgezogen. Der Handel mit Kolonial, und mit 
Manufaltur- Waaren nad Polen und Rußland hatte einen fehr matten 
Berlauf. Neben dem fehr niedrigen Stande der Ruſſiſchen Baluten wird 
ten auch die überauß ungänfligen Handels⸗ und Geldverhaͤltniſſe jener unferer 
genannten Nachbarländer lähmend auf den Verkehr ein. Der Schiffsverkehr 
bes Pillauer Hafens war ungleich geringer als im Monate Mai. Zwar 


dauerte die Verſchiffung ber bereit8 im. Laufe des Winters verſchloſſenen 
Waaren fort, da aber faft gar feine neuen Gefchäfte eingeleitet wurden, fo 
beſchränkte fi Die Zahl der abgelabenen Schiffe auf 188. Bon den bier 
frachtſuchend eingelommenen 195 Schiffen waren 78 lediglich mit Ballaſt 
beladen. Die Frachten waren fo niedrig, daß fie den Rhedern kaum einen 
Gewinn übrig ließen, und mande Schiffe verliefen den Hafen demnach auch 
unbefrachtet, um anderweit Beichäftigung zu ſuchen. Die Trachten fanten 
nämlid beifpielöweife bis auf 2% Rthlr. per Laft nach Stettin, 2—3 Doll. 
per Quartr. nad Hull, 2 Fl. Holländifh uach Amſterdam. Was ben Geld» 
umlauf betrifft, fo war derfelbe fchwerfälliger, und Kredit gefuchter, als 
feither, und zwar deshalb, weil die große Flaue, welche in allen Zweigen 
des Probuftenhandel im Auslande vorherrſcht, eine fehr bedeutende Maſſe 
von Vorräthen bier and Lager feffelt, auf deren Verkauf fidher gerechnet 
war, und weil anderentheild aud die Polnifchen und Ruffiſchen Anbringer 
ber in jenen Nachbarländern aufgefammlten Waaren, da fie biefelben nicht 
tealifiren founten, gezwungen waren, fi auf ihren Kredit Geld zu ver 
fhaffen, um die Verpflichtungen zu decken, bie fie durch ben Bertauf ber 
berabgebrachten Waaren zu tilgen beabfihtigt hatten. 

Wemel, 5. Juli. Für zwei der bauptfächlichen Stapel-&rtifel des 
Plates, Holz und Flachs, haben ſich die Verhältniffe des Englifchen Mark 
te8 durchaus nicht gebefiert und es ift dies auch ſchwerlich cher zu hoffen 
ald bis die Amerikaniſchen Wirren ihr Ende erreiht haben. Der dritte 
Artikel enblih, in welchem von bier aus bedeutende Geſchaͤfte vermittelt 
werden, Gefreide, kommt in diefem Jahre faft gar nicht in Betracht, nad» 
bem bie Konkurrenz mit Konigsberg feit der Eröffnung ber Eydtkuhner 
Bahn fait nicht aufrecht zu halten if. Zu den großen Landanfuhren des 
Winter Fam dort die Wittinnenzufuhr und erzeugte in Königäberg eine 
fo fehlten dageweſene Anfammlung von Getreide, daß bie Speicherräume 
faum außreihen. Die biefigen Läger dagegen find ſchwach oder gar nicht 
befeht. Der Kanalbau, welcher dem hiefigen. Orte allein noch bie Konkur⸗ 
renzfähigkeit mit den übrigen Oftfeehäfen erhalten könnte, ſcheint für bie 
nächfte Seit noch nicht begonnen zu werden und es ift unter dem Drude 
diefer Verhältniffe nicht zu vermundern, wenn die Inhaber mehrerer {firmen 
daran denken, das feld ihrer Thätigkeit von hier nad anderen Orten zu 
verlegen, welche gegen ben biefigen Plat durch ihre erleichterten Verbindun⸗ 
gen bevorzugt find. Der ganze Geſchaͤftsverkehr bierfelbft war im vorigen 
Monate nur gering. Die Preife faft fämmtliher Produkte wien bis ge 
gen die Mitte des Monat? und behaupteten ſeitdem ihren jehigen Stanb. 
Wir hatten faft während ded ganzen “juni ſchönes, bisweilen heißes Wetter 
ohne Regen, welcher namentlich dem Sommergetreide fehr zu fehlen begamn 
und fi endlih in den letzten Tagen des Monats einftellte, um bis jeht 
beinahe täglich mehr ober minder ſtark wiederzukehren. Nachdem bie für 
Sommertorn und Kartoffeln nöthige Feuchtigkeit in reihem Maße vorhan- 
den if, wäre ein Aufhoören des Regens fehr nothivendig, wenn nicht bie 
im vollen Gange befindliche Ernte der Futterkräuter leiden fol. Auch für 
den Weizen wäre jeht Wärme ſehr erwünfcht, da fich derfelbe vielfach ge 
lagert hat. — Die Verfhiffungen von Getreide — namentlid von Roggen 
— waren bedeutend größer als im Mai; es ſcheint fi) ganz befonberß in 
Holland Bedarf für diefeß Korn zu zeigen, wohin 14 Ladungen — 1034 
Laſt — abgingen. Bon Leinfaat trafen 107 Laft bier ein, ohne bisher 
Nehmer zu finden, bie Preife dafür find augenblidlih ganz nominell. Ver⸗ 
fhifft wurde nur eine Kleine Ladung von 47 Laft nad der Wefer. Die 
Zufuhr von Oelkuchen, in 10,000 Eten. beftehend, fanb zu den biäherigen 
Dreifen Abſatz, das Geſchäft darin nah England, wohin brei Ladungen 
mit 6550 .Etrn. abgingen, ift ein geregelteß und angenehmes. Kalbfelle 
wurden 2000 Deder Ruffifhe uud 300 Etr. Szameiter (ſchwere) zuge 
führt, melde ca. 48 Rihlr. pro Eentner bedangen. Der Begehr danach 
ift in England faft immer größer als der biefige Vorrath; aud in biefem 
Monate wurden borthin 1370 Decher gefandt. Sehr gering, im ganzen 
2500 Etr., war die Zufuhr von Ylachfen, welche kaum bie Preife des vori⸗ 
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gen Monats, 13% bis 12% Rthlr. pro Er. durchſchnittlich, bebangen. 
Den JZuſtänden bei Schottifcden Drarkted entſprechend, waren and die Ber 
labdungen nur gering, es gingen dorthin 2 Schiffe mit 3850 Eir. Flachs 
umb 711 Etr. Heebe. Dagegen wurde wieder eine Abladung nad Frank⸗ 
reich von 2650 Ekr. Flachs und 34 Etr. Heede gefandt. Die Knochen⸗ 
gafuhe beſtand nur in 2000 Eten. inländiſcher Waare, welche von ben 
Mühlen der Stadt und Umgegend zu Düngemehl verarbeitet werben. Bon 
Lumpen treffen endlich fo eben die erften Zufuhren ein, man kaufte dieſelben 
gu 140--142 Sgr. pro Eir., gegen 150-160 Sgr. im gleichen Monate 
deB vorigen Jahres. Dad Salzgefchäft ift ohne Leben, Die in Stommo ge 
Ingerten Quantitäten find während des Winterd nur theilmeife verfauft 
worben unb gewähren jest, nad Herabſetzung deB Ruffifhen Eingangs 
zofed, DVerlufte Auch in dieſem Artikel würde fich bei der jo günftigen 
Lage Memels bier ein großes Geſchäft engagiren, wenn ed ben Ruffifchen 
Wittinnen möglich wäre, hierher zu fommen, was jedoch erfi nad Erbauung 
des Ranald der Fall fein wird. In ben Holzablabungen ift aus den oben 
angeführten Gränden eine große Stille eingetreten. Die Preife find im 
England. nur um Kleinigkeiten gewichen, da hieſige Inhaber niet zu forcir« 
ten Berfäufen ſchreiten wollen und ihre Waare lieber für beffere Zeiten 
konſerbiren, was wohl um fo richtiger erfcheint, alB der Bedarf Englanbs 
entfchieden vorhanden tft und deſſen Befriedigung unter ben jehigen Der 
bältniffen nur fo lange als möglich hinausgeſchoben wird. Während des 
Monatd juni wurden mit Holzwaaren befradtet: 44 Schiffe nad Eng⸗ 
land, 6 Schiffe nah Holland, 2 Schiffe nad Belgien, 2 Schiffe nach Frank⸗ 
eich, 1 Schiff nad Portugal, 4 Schiffe nach Peteröburg, 1 Schiff nad 
Bremen, 5 Schiffe nad Samburg. Nach Frankreich wurden 150 Stück 
Maſten verladen. Die Verfdiffungen nah Peteröburg beftehen in Eichen, 
welche and Poluiſchen Wäldern zu Lande hierher gefchafft und demnädft — 
amgeblih zum Schiffbau — abgehen. Die Qualität biefer Hölzer ift vom 
feltener Schönheit. Die Schiffsbewegung war feine bebeutende und belief 
fih nur auf 80 eingefommene und 105 außgegangene fahrzeuge. Bon 
der hiefigen Rhederei wurde das Dampfſchiff Stella, früher zwifthen bier 
und Tilfet fahrend, während des juni nah Riga verkauft. 

Danzig, 13. Juli. Die fhon im Laufe und zu Enbe des Monats 
Mat fich tundgegeliene Tendenz bat im verflofienen Monat fih in einem 
woc) höheren Grade duch ein Sinken der Getreide, befonderd aber ber 
Weigenpreife kundgegeben. Wenn auch feit Lange anerfaunt wurde, ba 
Die Dlärkte der Dftfee, reife hielten, bie einen leichten, gemwinnbringenden 
Verkehr mit England nit zuließen, ſo hat doch da8 in letzter Zeit fo 
plöglich und andauernd flattgehabte Sinken der Weizgenpreife überrafht und 
wird um fo unangeuehmer empfunden. Gewiß ift, daß die Witterungs⸗ 
verhältniffe das eigentliche Motiv diefer Wandlung gegeben babe. Das 
ſchone fruchtbare Wetter in England und Frankreich hatte dort nothwendig 
ein Sinken der Preife zur Folge. Weizen ging auf den Englifchen Maͤrk⸗ 
tea 10 bis 15 Sb, pr. Quarter zuräd und in dieſem Verhältniſſe folgten 
dann auch die Preife am biefigen Plage mit einem Rüdgange von 100 
bis 120 Fl. pr. Laſt. — Roggen, obſchon immer mehr gefragt als 
Weizen, folgte mit einem Preisfall von 5 bi 7 Sgr. pr. Scheffel. Diefe 
Stimmung wurde unterhalten und vermehrt durch daB Eintreffen der gro- 
fen Zufuhren aus Polen. Die Polnifchen Importeurs, feit Jahren durch 
habe Preiſe verwöhnt, koͤnnen fi zu einem Verlauf nicht entfchliegen und 
zagen es vor, zu Boden zu gehen. So wuchſen bie hiefigen Beflände bis 
auf 13,420 Laſt Weizen uub 3200 Taf Roggen an und eine fat gleiche 
Quantität lagert noch zur Umarbeitung an beiden Ufern der Meichfel, 
Wenn die nächſte Konjunktur eine Befferung der Preiſe nicht bringen 
follte, fo ſtehen den Polnischen Importeurs, welche im Laufe des Winters 
zu unverhäliuigmäßig hohen Preifen gekauft haben, große Verluſte bevor. 
Die im abgelaufenen Monat genachten Börfennerkäufe beftanden in: 

5550 Laſt Weisen..... & 400-660 EL, 
1140 „ Meoggen.... à 270-330 „ 


195 Bat Berfte ..... 5 204-264 SL, 
D „ Sufer...... a 156-177 „ 
0 „ Erbfen..... à 20-30 „ 
10 „ 8einfeat... à 450-460 „ 
12 „ Widen..... a 40--270 „ 


Wenn ein Vergleich ber oben angegebenen Preife von Weizen wit 
denen, zu Ende des Monat Mei angegebenen nicht das oben angegebme 
Map bed Preisfalls zu beſtätigen ſcheinen folkte, fe muß bemerkt werben, 
daß während ber Flauheit nur die beiten und feinften Gattungen Käufer 
fanden, für welche Qualitäten früher bis 750 Fl. bezahlt worden find. 
Un der Bahn wurben bezahlt: 


für Weizen ..... 75—36% Sar., 

» Roggen ....- 0-56 „ 

„ Gefte...-.. 32434 , 
Hafer ....-. 2—29 


„Erbſen 40, 45, 52% Ser. pr. Schffl. 

Spirituß ohne allen Begehr war zu 18% Rihlr. pr. 8000 pCt. Tr. 
ſchwer anzubringen. — Es liefen in Neufahrwaffer 225 Schiffe ein unb 
257 Schiffe gingen aud. — Dur biefelben wurden außgeführtt: 6164 
Laſt Weisen, 1986 Laft Roggen, 362 Lat Gerfie, 365 Laft Hafer, 44 
Laft Erbfen, Bi Laſt Rappßſaat, 35 Luſt Widen und 86 Labungen Holz. 
— Im SHolzgefhäft herrſcht große Flauheit, weil in England nod große 
Vorräthe Ingen. Die Abkunft aus Polen ſcheint und auch in biefem 
Sabre eine bedeutende Quantität von Höhern zuführen zu wollen, bon 
welchen bie erſten Transporte bereitd eingetroffen find. Troh ded geringen 
Begehrs legen die Käufer, einander überbietnd, Hohe Preife an. Nur 
Eiſenbahuſchwellen bleiben vom Auslande immer begehrt. Die Schiffs⸗ 
frahten hielten ſich fortwährend mit wenigen Schwankungen auf ſolchem 
Stande, daß dad Mhedereigefchäft leibliche Erfolge gewähren durfte Jetzt 
wird London auf 17 und 18 Sh. pr. Eoab Balken und 3 Sh. 4 Dee. 
unb 3 Sb. 6 Pre. pr. Quarter Weizen gemaht. Das Wetter mar in 
den erften Wochen bed Monatd heiß und troden, bis fih in ben letzten 
Tagen Gewitierregen einftellten, Die no andauern. Der Ranbmann ift 
zufrieden und ſeht feine Hoffnungen auf eine gute Exnte. 

Gleimig, 15. Juli. Die Negfamleit, melde fid am Anfang des 
vorigen Monats in ben Oberfchlefifehen Sjnduftrie- Bezirken entwideln zu 
wollen ſchien, ift nur eine vorübergehende Erjheinang geweſen, und hat fehr 
bald wieder einer faft gänzlichen Flauheit Play gemacht, welche auch bi 
zum Enbe des Monats anbielt. — Die Abſätze non Roheifen, melde er- 
zielt worden find, haben nur zu ſehr gebrüdten Preifen ftatigefunden, und, 
da die Produzenten gezwungen find, um die Wchbeiter zu befhäftigen, anb 
ben Betrieb nit ganz ruhen zu lafien, fi Geld zu verfchaffen, jo bennper 
diefe Konjunkturen die Walzwerke, um fi) billig Material einzufaufen, ba 
Walzeifen zur Dedung des lanfenden Bedarfs in Schloffer- und Schmiede⸗ 
Merkftätten immer nod fo weit Abſah findet, dag ein Nutzen für die Ab⸗ 
gaben damit verbunden if. Daß waſſerreiche Frühjahr und die auch im 
vergangenen Monat häufig fenttgefundenen Regengüſſe fommen dem Fracht⸗ 
verkehr fehr zu flatten, indem bie Oder dadurch ſchiffbar erhalten, und Ber» 
ladungen von hier aus per Kahn bis Stettin mit Vortheil zu bewirken 
find. Die verkauften Duanten von Roheiſen find jebod im Allgemeinen 
fo gering, daß nur eben ein Friſten ber Hohofenbefiher dadurch erzielt 
wich, daf der Betrieb nad und nad immer mehr ſtockt, und bie Lage ber 
Eiſen⸗Induſtrie immer gebrüdter wird. Die Kohlenbergwerks + Fubufrie 
ſteht hiermit im Yufammenhang, uud aud bier wird Der Drud ber Ber 
bälmiffe nach wie vor ſchwer empfunden. Auch ber Sinfmarkt, ber fich 
biſher über dem Niveau der Unpenbulsivität gehalten, ift fehr gebrädt ge 
weſen, unb bie Preife find erheblich herabgegangen, fo daß wohl kaum noch 
die Selbſtkoſten erzielt werden möchten. Man fihreibt dies den kriegerifchen 
Verhaͤltniſſen in Amerika und ber dadurch bedingten Abſahſteckung zum 
Theil zu. Im Probuktenderkehr iſt das Gebiet der Spekulation verlaſſen 
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worden, und man bat fi darauf beihräntt, Mai and Ungarn zu beziehen, 
welcher allerdingd in großen Dumtitäten in Oberfehlefien Abfah finden fol, 
and ein Surroget für Korn und Kartoffeln, namentlich) unter den äumern 
Volksklaſſen, bildet. Die gang abnorme Witterung des vergangenen Monot# 
dat mit Bezug auf die Ernte hin und wieder zu den größten Beſorgniſſen 
Anlaß gegeben. Um Anfang und während deB größten Theils des Monats 
iſt die Witterung außerordentlich fruchtbar geworben und die Entwickelung 
der ganzen Vegetation auf Feldern und Wieſen ber Urt vor ſich gegan⸗ 
gen, daß nicht allein Alled dasjenige nachgeholt wurde, was durch bie 
Kälte des Vormonats zurüdgehalten worden war, fondern baf alle zu 
jener Zeit entflandenen Befürchtungen befeitigt, und alle Hoffnungen über- 
teoffen wurden, in jeder einzelnen Fruchtgattung. In ber zweiten Hälfte 
des Monats mwütheten jedoch in Oberfchlefien fo verheerende Unwetter, baf 
erufte Beforgniffe gerechtfertigt waren. Die Santen find nun zwar durch 
dieſe vielfach niedergeworfen, auch durch Hagel befhäbigt worden, indeflen 
ſiad die Beſchädigungen nad den bis jeht eingelaufenen Berichten nicht fo 
erheblich, daß dadurch bie Hoffnung auf eine immer noch in jeder Beziehung 
gute Ernte geftört werden mare Im Geldverkehr ift feit einigen Monaten 
die eigentbümlicde Erſcheinung eimgetreten, daß bie Zahlungen größtentheils 
in Silbergeld geleiftet werden, während früher Papiergeld daB gewöhnliche 
Zahlungsmittel war. 

Sale a. &., 14. Juli. Unter den in dem biefigen Bezirk vertre⸗ 
tenen Gefhäftszweigen war während des ganzen juni nur ber Woll⸗ 
handel von hervorragender Bedeutung. Der einzige Ort, in welchem ein 
nambafter Wellmarkt abgehalten wird, ift Mühlhauſen. Die Zufuhr zu 
demſelben war bedeutender als fonft, weil auf den vorangegangenen Märk- 
ten zu Weimar und Gotha in Folge der gebotenen niedrigeren reife 
Manches unverkauft geblieben war. Es kamen ca. 1100 Eir. orbinaire 
und mittelfeine Wolle zu Markte, welche in zwei Tagen zum reife von 
53 bis 70 Rthlr. pr. Ctr., alfo 5 bis 10 Rthlr. billiger als im vorigen 
Jahre verkauft wurden. : Im Allgemeinen war in umferer Provinz bie 
Schur reichlich und die Waͤſche gut ausgefallen. — Im Juderbandel 
trat ſchon in den erfien Tagen ded Monats große Stille ein, melde noch 
heute anhält. Die Inhaber von Robzuder beharrten bei ihren vormonat⸗ 
lichen hohen Preisforderungen und es fehlte unter Diefen Umfländen an 
Käufern. Das Geſchäft mit raffinierter Wanre ſtockte faß ganz, und felbft 
die von den Händlern theilweife gemachten Yugeftändniffe, nämlid Herab⸗ 
fegung ber Forderungen auf die Fabrik⸗ refp. Einfauföpreije, hatten nicht 
Me beabfihtigte Wirkung, fondern machten die Kundſchaft eher noch unge⸗ 
neigter zum Kauf. Wenn die Preiſe 

für Rohzucker Heute mit 115125 Rthlr., 

„Delis 2 WMi-IH , 

» Raffinade »„ 16 —l6}. „ 
angegeben werden, fo find fie weſentlich als nominell zu betrachten 
Hülfenfrühte und Sämereien waren ganz ohne Geſchäft. Weizen 
hatte ſchwachen Abzug nah Sachſen, Roggen ebenfolden nad Thüringen, 
mit Gerfte und Hafer murbe nur zur Befriedigung des Platz⸗Konſums 
gehandelt. — Rüben⸗Spiritus hatte ziemlich guten Abfag nad dem 
füdweftlihen Deutfhland und der Schweiz. Der Preiß bewegte fi zwiſchen 
18% und 185 Rthlr. Das während de ganzen Monats vorberrfchend 
geivefene äuferft fruchtbare Wetter bat auf die Feldfrüchte ungemein vor- 


theilhaft eingewirki, und ber Stamd berfelben kam als ein borzäglicher ' 


begeithinet werden. Es ift micht befammt geworben, daß ber heftige Regen 
ber Ichten Tage nachtheiligen Einfluß geiußert habe : Mit bem Sthneiden 
der Delfsächte iſt fo eben. begermen worden: 

Nordbanfen, 16. Juli. Die kaufmanniſche Thatigkeit Hatte in dem 
verfloffenen Monate durchgehends einen ruhigen, geordneten Verlauf und 
brachte in den einzelnen Zweigen unſeres kommerziellen Lebens feine außer 
gewöhnlichen Momente zu Tage. Zucker behielt ben flotten und regen Ab⸗ 
fah des Monats Mat in ben erften 8 Tagen bei, wurde aber bald ſtiller, 


weil die Händler die erhöhten Preife nicht anlegen wollten und ben Ein⸗ 
Tanf einſtellten; im Wügemeinen war dad Geſchäft ruhig, mie dieß in ber - 
Negel alljährlid um diefe Zeit ber Fall if. Die Rüben fichen fehr gut, 
ebenſo Die Kartoffeln. Die Neflelfabriten waren forttvährend beichäftigt, 
obwohl für ihr Fabrikat die erzielten Preife Eimiged zu wünſchen übrig 
liegen. In Branntwein war der Abſatz fehr bewegt und hielten reife 
auf 30 Rthlr. pro 180 Quart, ebenfo in Tabaten, Cigarren und Eicho- 
rien, wenn auch von einem flotten Gefchäfte hierbei gerade nody nicht bie 
Rebe fein kann. Die Ernte⸗Ausſichten, welche unftreitig einen bedeutenden 
Einfluß auf alle Verkehröverhältnifie außüber, liefen im Laufe des Monats 
wenig zu wünfden übrig; nur gegen den Schluß trat Regenwetter ein, 
das ber Heuernte ungünftig war, und, wenn es anhält, für einige Halm⸗ 
früchte doch Nachtheil bringen könnte Die Hoffnung auf eine günftige 
Ernte bleibt demungeachtet belebt. Dad Getreibegefhäft war flau, größere 
Sufubren bis Mitte des Monats brüdten die Preife und Roggen ging 
auf 4243 Rthir. pro Wifpel zurüd, in ben Ichten Tagen wurden jedech 
höhere Preife gefordert und bezahlt. Bis Ende Juni d. I. find auf hie 
figer Stadtwaage ca. 1200 Eir. Wolle zur Verwiegung gefommen und if 
für ordinaire Waare 45— 50 Rthlr., für gute Qualität 55— 70 Rihlr. 
erzielt worden. Da der Wollverfauf hierorts bis Mitte Angaft anbauert, 
fo wird da8 zur Verwiegung kommende Duantum in diefem “Jahre demje⸗ 
nigen des verfloffenen Jahre, in welchem 2130 Etr. hierfelbft verwogen 
wurden, voraußfihtlih mit nachſtehen. Es ift dies nicht unbebeutend, 
mwenn man bedenkt, daß ein großer Theil unferer Defonomen ihre Welle 
dorthin zum Verkauf ftellen, wo ein tonzeffionirter Markt eine größere Un- 
zahl von Käufern und voransfihtlid befiere Preiſe bringt, als dies hiez 
am late, wo derzeit nod fein Wollmarkt befteht, der Fall iſt. 

Brefeld, 15. Tuli. Die hiefigen Seibenwantenfabriten waren au 
im porigen Monate im Allgemeinen in einer nur ſchwachen Thätigkeit. 
Zwar find für biefelben aus Deutſchland und auch aus England einige 
nicht unerheblihe Aufträge eingegangen; indeß liegt das trausatlantifhe 
Geſchaͤft faft gänzlich darnieder ; eine weſentliche Beſſerung des hieſigen Fa⸗ 
brikgeſchaͤfts möchte kaum zu erwarten fein, bevor die Nordamerikaniſchen 
Wirren einigermaßen gelöft find. Zur Linderung bee Noth, bie fid hier 
bei einem Theile des Arbeiterſtandes fühlbar macht, ift eine Suppenanftalt 
bier errichtet worden, and der täglih 1600 bis 2000 Perfonen befäfligt 
werden. Die Seidenpreife find ein menig gewichen. Die weiter eingegan⸗ 
genen Nachrichten über ben Ausfall der Seidbenernte lauteten aus dem nörd⸗ 
lichen Italien ziemlich günftig. In der biefigen Trodnungdanftalt warben 
im vorigen Monat 49,881 Pfd. Rohſeide, einſchließlich 20,510 Pfb. Ufo 
tiſcher, konditionirt. Mad ben uns aus Glabbach und Umgegend gemady 
ten Mitthetungen mar dort der Begehr für Baummollenfabrilate fortwäh— 
renb lebhaft, namentlich blicken rohe Viber zu den hödfken reifen fehe 
geſucht. Die Garnpreiſe find in folge deſſen etwas geflisgen. Weniger 
lebhaft war die frage für halbwollene Warren. Im Allgemeinen wurde 
ung die abrifthätigkeit in der genannten Gegend als befriedigend bezeichnet. 
Die Arbeiter waren dort überall nicht nur vollauf beſchäftigt, fondern hat⸗ 
ten auch guten Verdienft. Der Getreldehandel befchrändte fidh bier auf den 
Bedarf der Konfumenten. Die Ausſichten für ‚die dießführige Geitreide⸗ 
Ernte find in hieſiger Gegend bis jeht durchaus günſtig. Die Heu- Ernte, 
die fehr reihlih audgefallen fein würde, bat durch anhaltenden und befti- 
gen Regen gelitten. 

Dortmund, 17. Full. Im verfloffenen Monate find keine erhebliche 
Veränderungen in den Induſtriezweigen hiefiger Gegend wahrzunehmen ger 
weſen. Die Eiſenwerke find in Thätigkeit, arbeiten indeß, mit Außnahme 
derjenigen, welche fi mit ber Herftellung ven Feineiſen befchäftigen, fort- 
gefeht zu niedrigen Preifen. Kür bie Roheiſenproduktion erbffuen fich darch 
bie Ruhr⸗Sieg⸗ und Deub-Giefener Bahn günftigere Konjunkturen. Die 
Hütten hiefiges Gegend haben aus ben bezogenen Ergen ein Koakseifen pro⸗ 
duzirt, welches dem mit Holzkohlen bergeftellten faft an Güte gleichkommt, 
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bei den billigen Steinkohlenpreifen aber erheblich weniger koſtet, fo daß in 
diefer Branche ein Aufſchwung nicht außbleiben kann. Die Kohlengruben 
baben zwar mäßigen Abſatz, die Preife find indeß fo niedrig, daß fie bei 
manden Werken faum die Koften decken. Der Abſaß nad bem Often bleibt 
den meiften Gruben verſchloſſen, fo lange die Frachtermäßigung nur für 
gefchloffene Extragüge gilt, bei denen die an ber Bergifh-Märkiihen Bahn 


gelegenen Sehen mit wenigen Waggons bedadyt werden. Günftiger lautet- 


die für den Kohlendebit nach Thüringen vereinbarte Tarifermäßigung, welche 
für alle Züge gilt und ausgedehnte Transporte dorthin möglich macht, 
wenn es gelingt, die an Heizkraft bei Weiten geringeren Zwickauer und 
im Dreife höheren Schaumburger Kohlen zu verdrängen. Daß Getreide 
erfuhr im verfloffenen Monate feine wefentlihen Preißperänderungen. {m 
Allgemeinen war die Tendenz eine flaue. für den Konfum genügten bie 
alten Vorräthe und Beziehungen von der Wefer und dem Sannöperfchen. 
Die Ernte - Uusfihten find im Ganzen gänftig. Roggen fteht tbeilweife 
dünn und hat fih in Folge der heftigen Regengüffe gelagert. Der Körner 
anfah ift gut. Ebenfo hat die Blüthe des Weizend gelitten und fteht eine 
ſchlechte Qualität an Korn zu erwarten. Bei balbigem Eintritt trodener 
Witterung werden ſich indeß bie Ausfichten befier geftalten. 

Rotterdam, 9. Jult. Kaffee: Am Markte ift es im Laufe der 
legten acht Tage ftille, aber fehr feft geblieben, da wenig dißponible Waare 
angeboten wird und die forderungen hoch find. Die Notirung ift für gut 
ord. Mantihappy - Java 40 CEts., für blank do. 40% Cts. Bon Privat. 
zufuhr find ca. 1500 Ballen Java an den Markt geftellt worden, nad) 
beren Räumung der Vorrath in erſter Privatband wieder größtentheilß ver» 
griffen fein wird. Von guten Beiforten wird fehr wenig angeboten. — 
Zuder: für rohen bleibt die Haltung allgemein etwas fefter, und bie 
Eigner ziehen fi mehr zurüd. Verkauft wurden 67 Fäſſer Surinam orb. 
blond à 27% Fl. Die Maatſchappy bat am 5. d. eine Auktion von 
60,782 Kranjand java per 30. Juli in Amſterdam angefündigt. Raf—⸗ 
finirter fehr feft auf vorigen Preifen, und fertige Waare bleibt ſtets fehr 
felten. Der Umſat betrug ca. 600 Tond Cruſhed. — Reis: Aus erfter 
Hand wurden 14,000 Ballen ord. Necranfie a 6 und 6% Fl. begeben, und 
über eine. Labung blanken java wird unterhandelt. Mit gefchälten Sorten 
bleibt es ftille. Won Carolina famen 287 Täffer a 13—14 Sl. zum Ab⸗ 
ſchluß. — Thee mit Heinem Handel für ben täglichen Konſum zu ziemlich 
unveränderten Preifen. — Gewürze in flauer Stimmung, und bie feinen 
Sorten find abermald etwas niedriger zu notiren. — Tabak: Der Um- 
fa voriger Woche beſchränkte fih auf 149 Fäſſer Maryland, 20 Fäſſer 
Virginy, 30 Faͤſſer Kentudy und 21 FKiften Seedlenf. Wenn auch eine 
gute Frage für Mittel» und feine Waare fortdauert, fo fträuben fich bie 
Käufer gegen die hohen forderungen der Inhaber. In Sübamerikanifchen 
und anderen Eigarren-Tabafen, wovon die Vorräthe unbedeutend find, ging 
nihts um. Es kommen am 18. d. 1161 Päde Portorico, von Aricibo 
angebracht, nebft 600 Ballen Aracan unb ca. 400 Eeronen Yara E in 





Auktion. Am felben Tage wird and eine Einfchreibung von ca. 400 Bal⸗ 
[en altem Portorico gehalten. — Farbhölzer: 50000 Ko. Tamaica- 
Bauholz find fegelnd verkauft worden, fowie einige Hundert Ballen Balti- 
moresQuercitron in loco zu geheim gehaltenem Preife. — Terpentinsl 
mit anhaltender Frage; Amerikaniſches mit 30 Fl. bezahlt, Franzbfiſches 
294 Fl. Der Vorrath ift fehr beigeräumt, und die Forderungen find jeht 
30 231 5L — Bon Krapp find zu vorigen Preifen wieber einige Par- 
tiehen genommen worden; Die Unerbietungen werben immer feltener, und 
erft |päter, beim Herankommen der neuen Waare, wird ſich das Geſchaͤft 
wieder beleben können. — Jada⸗Indigo: Bei fehr feiter Haltung Sei- 
ten8 ber Eigner war der Umfah feit unferem Lehten wenig belebt. Bon 
den neu angebrachten Partieen ift noch nicht Alles unterfudht. — Baum- 
wolle: Zu fleigenden Preifen wurden feit unferm Lehten gegen 4000 Bal- 
len, meift NRorbamerifanifhe, umgefegt, und der Markt behält fortwährend 
ein fehr animirte8 Anſehen. Die Befferung der Nordamerikaniſchen Sorten 
ift feit unferem Lehten durchſchnittlich auf 2 Cts., die der Oftindifchen auf 
4 bi8 1 Et. angufchlagen. — Flachs war am geftrigen Markte zu bori- 
gen Preifen mehr begehrt. — Hanf mit Heinem Umſatz für täglichen Be⸗ 
darf zu unperänderten Preifen. — Banca-Sinn: Der Preis ift auf 
70 Fl. geblieben, wozu übrigens nur ein mäßiges Geſchäft feit unferem 
Legten ftattgefunden hat. — Amerikaniſches Harz: Für braune hat man 
auf Lieferung 4% Fl. angelegt; man hält nun auf 4% bis 5 St. 

London, 1. Juli. Der Eity- Artikel der „Times“ meldet den Zu⸗ 
fammentritt einer Aktiengeſellſchaſt behufs SHerftellung einer Dampfſchiff⸗ 
fahrtsverbindung zwifchen den Euphratländern und Oftindien. Die Boote 
ber Geſellſchaft, deren erfteß, bie „Eity of London“, bereits fertig ift, follen 
zwifhen Bagbab und Kuratihi (an der Mündung des Indus) fahren. 
Da der erftere Ort mit dem Europäifchen und ber letztere mit dem Indi⸗ 
fhen Telegraphennege in Verbindung ſteht, fo wird von dieſer Linie, welche 
von fohnellen Dampfern in vier biß fünf Tagen zurüdgelegt werden fann, 
eine weſentliche Beförderung der Handelsbeziehungen England8 zum Oriente 
erwartet. Insbeſondere erfcheint diefelbe für ben Verkehr mit Syrien von 
hoher Wichtigkeit, und bie bei bem Unternehmen betheiligten Sanblungs- 
bäufer find auch meiſtens foldhe, welche dorthin Geſchäfte machen. Der 
Dlan einer Eupbhrat- Dampfihifffahrt ift kein neuer, ba ſchon vor einigen 
jahren Anſtrengungen gemadht wurden, die Unterſtützung der Britiſchen 
Regierung für denfelben zu gewinnen. Die Sache fheint damald an dem 
Einſpruche des Raiferd Napoleon, welcher offenbar den Englifchen Sanbel 
in jenen Gegenden nicht wollte feften Fuß faflen laſſen, gefcheitert zu fein. 
Auch gegenwärtig ift e8 noch ungemwiß, ob e8 gelingen wird, die Britiſche 
Regierung zur Gewährung einer Staatögarantie für daB fragliche Unter 
nehmen, wie folde der Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft des Rothen Meeres zu 
Theil wurde, zu beftimmen. Dagegen hat die Pforte in einem buch Ver, 
mittelung des Hauſes Gebr. Lynch in Bagdad erlangten Firman ihre Ge- 
nebmigung zur Eröffnung der neuen Linie ertheilt. 
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Beilage zu Nr. 29 ded Preuß. Handels⸗Archivs. 
en 9 —— 


Neuer 


Brafilianifher Zoll: Tarif > 
nebft Reglement. 


(Nach den amtlihen Publikationen.) 


Roiferliches Dekret vom 3. November 1860, betreffend die 
Einführung des neuen Zolltarife. 


Ich finde für gut, indem Ich von den Ermächtigungen bed 
Artikels 29 des Geſetzes Nr. 369 vom 18. September 1845, bee 
Artikels 28 5. 10 des Gefehed Nr. 939 vom 26. September 
1857 und des Artikels 11 6. 1 des Gefeßed Nr. 1114 vom 
27. September d. 3. Gebrauch made, Folgendes zu verfügen: 


Art. L 

Die Eingangd-Abgaben follen bei ben Zollämtern bed 
Reiches in Gemäßheit ber Nachweifung A. '), unter Beobachtung 
des in bem Reglement Nr. 2647 vom 19. September 1860 Ver: 
ordneten ?) und der folgenden Regeln, erhoben werben: 

F. 1. Die mit Gold oder Silber geftidten Waaren und 
Diejenigen, welche Treffen, Verzierungen, Garnitungen oder Fran⸗ 
jen bon irgend einem feinen Metall haben, über welche ber 
Tarif keine fpezielle oder fefle Tage ober befondere Beflimmung 
enthält, werben dem doppelten Betrage der Abgaben unterworfen, 
welche für ähnlihe Waaren ohne Stidereien oder Verzierungen 
befteben. 

F. 2. Die Abgaben von den Waaren oder faconnirten, 

geftidten oder verzierten Geweben, welche ber Deklaration nad 

Faktura unterliegen, können niemals geringer fein, ald bie für 
ſolche Erzeugnifle ohne Faconnirung, Stiderei oder Verzierung 
feftgefebten. 

$. 3. Waaren, melde in der Nachweiſung A. nicht aufges 
führt, und auch nicht den dafelbft aufgeführten in Gemäßheit des 
Artiteld 568 des vorbezeichneten Neglementd gleichzuftellen find, 
zahlen eine Abgabe von 30 Prozent ad valorem. 

Bon diefer Regel find ausgenommen: 1) diejenigen Waaren, 
welhe aus einem der in ber obigen Nachmeifung aufgeführten 


1) Die hier in Bezug genommene Nachweiſung A. ift der unten fol. 
gende neue Yolltarif. 


2) Der Hauptinhalt dieſes Reglement ift ©. 156 ff. d. Beil. mitgetheilt. 


ohſtoffe angefertigt find, diefelben haben ben Zoll nur nad 


Berhältniß ber Befteuerung dieſes Rohſtoffs zu entrichten; 2) die: 
jenigen, welde aus zwei ober mehreren der in der bezeichneten 
Tabelle aufgeführten Rohſtoffe zufammengefeht ober verfertigt 
find — diefelben follen der Abgabe für den am höchften befteuer- 
ten der befagten Robftoffe unterliegen. 

Zifcehler- Arbeiten indeſſen, fertige Waͤſche, Schuhzeug und 
andere ähnliche Erzeugniffe find den der betreſfenden Klaffe auf⸗ 
erlegten Abgaben unterworfen. 


Art. II. 


"Außer den Eingangs⸗Abgaben, von welchen ber Art. I. han⸗ 
belt, wird von bem Tage an, an welchem das gegenwärtige Des 
tret zur Ausführung gebraht wird, bis zum Schluffe bes 
Finanzjahres 1862—1863, in allen Zollämtern bed Reiches ein 
Additional-Zoll von allen Waaren, welde für ben Konſum 
bes Landes zur Deklaration kommen, im Betrage von 5 pCt. 
des Werthed erhoben. 

Ausgenommen find: 1) die in ber Nachweiſung B.!) aufge 
führten Waaren, für welche der Abbitional-Zoll nur 2 pEt. bes 
trägt; 2) diejenigen, welche die Befreiung von den Eingangs⸗ 
Abgaben nach Vorfchrift des Neglements Nr. 2647 vom 19. Sep» 
tember d. 3. genießen?) — und die in der Nachweiſung C. ?) ver⸗ 
zeichneten, welche von dem Additional⸗Zoll befreit bleiben. 


Art. IH. 


Bei dem Zollamt zu Albuquergue*) werben die Eingangs: 
Abgaben und die Abbitional-Zölle von ben in ber NachweifungD.*) 


aufgeführten Waaren mit einem Abzuge von 0 Prozent er⸗ 


hoben. 


1) Siehe folgende Seite. 


2) Vergl. Art. 512 des Regl. unten ©. 174. 
8) Siehe folgende Seite. 
4) In der Propinzg Mato Groffo am Parand gelegen. 
5) ©. unten ©. 3. 
1 





F. 1. Diefe Beftimmung findet Unwendung vom Tage der 
Ansführung ed gegenwärtigen Dekretes bis zum Schluffe bed 
Finanzjahres 1865 — 1866; von da ab kommen in jedem folgen- 
den Finanzjahre 5 pCt. von dem gebachien Bolabzuße in Weg- 
fall, bis derfelbe ganz aufhört. 

6. 2. Diejenigen der in ber Nachweiſung D. verzeichneten 
Waaren, welche bereits bei dem genannten Zollamte zum Konſum 
abgefertigt ſind, aus irgend einem Grunde jedoch nach einer an⸗ 
deren Probinz wieder ausgeführt werden ſollen, haben vorher 
den Zoll mit Berüuͤckfſichtigung des Abzuges zu entrichten, welcher 
zur Zeit ihrer Einſchiffung oder der Zuſtellung des Begleitſcheins 
nach Vorſchrift dieſes Artikels in Geltung iſt; und dieſe Zahlung 
iſt auf der Abfertigungs⸗-⸗Urkunde zu beſcheinigen. In Ermange⸗ 
lung einer ſolchen Beſcheinigung des Zollamts oder der Einfuhr⸗ 
zoll-Einnahmeftelle (Mesa de Rendas importadora) mu die ges 
- dachte Differenz doppelt entrichtet werben. 


Art, IV, 

Die gegenwärtigen Vorſchriften und bie ihnen beigefügten 
Nachweiſungen treten bei jedem Zollamte ſechszig Tage nad) 
Empfang der Ausführungd-Ordre in Kraft, zu welchem Behufe 
biefelben in ben verbreitetften Blättern, oder, wenn ſolche nicht 
borhanden, durch Anſchlag zu veröffentlichen find ?). 


Art. V. 
Ale diefem entgegenſtehende Beftimmungen werden auf⸗ 
gehoben. 
Palaft zu Rio de Janeiro, am 3. November 1860, im 
39. Zahre der Unabhängigkeit ded Reiches. 
Mit der Unterfhrift St. Majeftät des Kaiſers. 
(gegengez.) Angelo Moniz da Silva Ferraz. 


Nadhweifung A. 
(Siehe die Anm. 1 Seite 1 Spalte 1 und den Tarif 
Seite 5 ff.) 


Nadhmweifung B. 


MWaaren, welde dem Abbditional-Zoll von 2 pet, 
unterworfen find. 


Mähnen oder Haare von Pferden und bon anderen Shieren. 

Rammfett. 

Karbonat don Kalt in Steinen und in Pulver (Kreide und 
Schlemmfreide). 

Rarbonat von unteinem Blet (Bleiweiß). 
„ „unreiner Pottafche, 

Einfaches Antimon-Ehlorür oder geruchloſes Ammoniak⸗Salz. 

Chlorkalk. 

Chlorür von Soda, gewöhnlichem, raffinirtem oder purifizirtem 
Salz. 

Oxyd von Erz (Kalk). 

Bleioxyd. 

Magnanoxyd. 


i Die Publikation für Rio de Janeiro hat in dem Jornal do 
Commercio vom 24. November ftattgefunden. 


Oxyd don gewöhnlichem Zink (Zinkweiß). 

Schwefelſaurer Kalk (Gyps). 

Sulfat von unreinem Eiſen (Vitriol). 

Natürlicher Antimon⸗Schwefel. 

Weinſtein von unreiner Pottaſche oder Weinhefen. 

Klöppel und Spindeln von Holz zum Spitzenverfertigen u. dergl. 

Ruder. 

Stroh zum Verarbeiten. 

Baumwolle, roh, gereinigt oder in Watten, zum Futtern u. dergl. 
in einfachen Faͤden zu Einſchlag ober ei zum 

Stiden oder Weben, 

Spigen und Ziifcbenfäbe von Baumwolle. 

Staubwolle. 

Spipen und Zwifchenfäße von Wolle. 

Einfaher Zwirn. 

Spigen und Zwifchenfäße von Leinen. 

Brofat und andere für Gewänder ber Beiftlichen und zum Schmud 
bon Kirchen beftimmte Gewebe. 

Spitzen und -Zmifchenfäße bon Seide. 

Echter Moſaik. 


Nachweiſung C 


Waaren, welche von den Abditional»Yöllen 
befreit finb. 


Efel und Maulthiere, Pferde. 

Blutegel. 

Menſchenhaar, roh oder praͤparirt. 

Hafens, Kaninchen⸗, Biber⸗ und aͤhnliche Felle. 

Schweinsborften für Schuhmacher. 

Stodfifh und Kabliau. 

Fleiſch von Rindern, Schweinen und von anderer Art, gefrodnet, 
gepöfelt ober geräuchert. 

Spermaceti, roh, präparirt, gereinigt. 

Rinderzungen, getrodnet oder gepöfelt. 

Thier-Sehnen jeder Art, 

Nicht Haffifizirte Fiſche, Muſcheln, Auftern ober andere trodene 
gefalzene ober gepöfelte Schaalthiere. 

Blut von Ochfen und anderen Thieren. 

Talg ober Fett. 

Speck oder Lieſen, geſalzen oder gepöfelt. 


Gedaͤrme ober Eingeweide von Rindern oder Schweinen. 


Rohes Elfenbein. 


| Rohe Perlmutter, geſchnitten oder zubereitet. 


Schaalen oder Klauen don Schildkröten, 

Wallfiſchbarten und Fifchbein. 

Perlmuſcheln, Kauris und nicht klaſſifizirte Muſcheln. 

Feine Korallen, roh, in Stücken und zu Schnüren verarbeitet. 
Nicht klaſfifizirte Knochen und Klauen. 

Feine Perlen, roh und zu Schnuͤren verarbeitet. 

Hörner bon Rhinoceros, Ochſen, Büffeln, Hochwild u. bergl. 
Amendoin. 
Reis. 

Graupen, Perlgraupen. — Kleie und Haͤckſel jeder Art. 
Mehle und ähnliche nährende Stoffe, 





Eßbare Bohnen jeder Art. — Wicken. — Linfen. 

Nudeln u. dergl — Mais, — Weizen in Rörnern. 

Gemüfe und nicht Flaffifizirte Cerealien. 

Sämereien für Garten, Feld, Wiefen und im Allgemeinen für 
ben Aderbau. — Eßbare Kartoffeln. 

Sen, Haferftrob und anderes grüned ober trockenes Viehfutter. — 
Hopfenblätter. — Wurzeln und Knollen für Garten und 
Ader. — Ralmus, 

Theer. — Leinoͤl. — Schuhwichſe. — Pulver von gebranntem 
Elfenbein. — MWafferfarben. — Säuren. — Mineralwaffer, 
Kohlenfaures Natron. — Terpentin-Spirituß. 

Nitrat von unreiner Pottafche (Salpeter). 

Geföperte. Drilld u. f. w. — Shirtingd. — Lumpen, Eggen und 
Abfall von Baummolle, Wolle und Leinen. 

Flanelle. — Baͤton. — Roher Flachs, zubereiteter, gehechelter 
und gefaͤrbter. — Werg, roh und geſponnen. — Seide in 
Kokons, geſponnen, in Faͤden. 

Atlas, Blumen und andere Zeichnungen, Modelle, Infnumente 
und Maſchinen zum Zeichnen, Studium der Anatomie, Bo⸗ 
tkanik u. dergl. 

Bücher, ober gedrudte und lithographirte Werke. 

Geographiſche, hydrographiſche, topographiſche und andere Karten. 

— Mußſikalien. — Papier jeder Art in Schnitzeln und Ab⸗ 


fällen, zum Buchdruck, zum Filtriren und in Rollen für. 


Zapetenfabrifen. — Römifcher Cement, Portland und anderer. 

Eid. — Modelle und ähnliche Wrbeiten von Thon, Gyps ober 
Maffe. — Edelſteine, roh, geſchnitten oder gefehliffen, einzeln 
oder in Arbeiten. — Granit oder Baufteine. — Thonformen 
zur Zuderraffinerie. — Emaille. — Gold in Arbeiten jeder 
Art. — Silber in Arbeiten jeder Art. — Platina, roh und 
verarbeitet. 

Aluminium, roh und verarbeitet. | 

Kupfer, gegoffen, gefchlagen, gewalzt, in Blöden oder Blättern. 
— Rupfer mit Zink legirt (Meffing), und mit Zinn, Zink 
und Antimonium (Bronze), — Kupferne Formen für 
Drudereien. 


Budftaben, Embleme u. dergl. für Yuchbinder, bon Eifen und 


Kupfer. 

Medaillen und Gegenftänbe für Münzfammlungen. 

Blei in Barren, in Rollen, Blöden u. dergl., in Röhren für 
MWafferleitungen und ähnliche. — Zinn in Barren oder in 
Stäbchen, und in Röhren für Apparate u. dergl. 

Zink in Blechen zum Dachdeden. 

Gußeifen, Stabeifen, Banbeifen. — Eifenfeilfpäne. 

Stahl in Stäbchen, Stäben oder Barren. 

Eiferne Schiffe und Fahrzeuge jeder Art. — Eiferne Formen für 
Drudereien. — Galvanifirte Eifenbleche zum Dachdecken. — 
Eiferne Röfte zu Mandioccamehl. — Häufer und Schiffs⸗ 
Beſtandtheile von Eiſen. 

Antimonium. — Wismuth. — Borax. — Brom. — Chlor und 
Hydro⸗Chlor. — Kobalt. — Schwefel. — Magnefia. — 
Mangan. — Queckfilber. — Molhbden. — Nickel. — Phos⸗ 
phor. — Stroncian. — Tungſten. — Uran. — Wanad. — 
Zircon. 

Taſchenuhren und Schiffs⸗Chronometer. 


Kinge und elektro⸗galvaniſche oder elektro⸗magnetiſche Ketten. 

Bogenmeſſer, Milchmeſſer unb ähnliche Inſtrumente. 

Barometer jeder Art. — Magnetnadeln zu ſompaſſen jeder Größe. 
— Rompaffe. — Cameras obſcuras. — Lupen. — Sekun⸗ 
benzähler. — Daguerreotype und Photographien. — Des 
plepbofcopen. — Zolftöde. — Ynftrumente für Felbmeſſer; 
andere, ähnliche mathematiſche Infteumente — Reißzeuge. — 
Gafometer. — Erögloben. — Graphometer und Gravimeter. 
— Rünftlihe Horizonte von Glas. — Hyhgrometer. — Rünfts 
liche Iwans. — Raleibofeope oder magifhe Brillen. — 
Brillen von Silber oder Gold. — Mitrometrifche Brillen 
zum Diftancemeffen. — Pneumatiſche, elektriſche und ähn- 

- liche Maſchinen. — Manometer, zum Meffen des Dampfs 
druckes. — Meridian. — Muſtermaaße von Metall, von 
Lerebours. — Microſcope. — NRivellirungs⸗Inſtrumente. 
Fernroͤhre. — Augenglaͤſer, mit Silber und Gold, — Ok: 
tenten. — Pantographen, — Pantometer. — Sacharometer. 
— Sextanten. — Stereofeopen. — Thermometer. — Theo: 

doliten. — Linienzieher. —Transporteure jeder Art: — 
Inſtrumente und mathematiſche, phyfikaliſche, chemiſche und 
optiſche nicht klaffifizirte Gegenflände. — Chirurgiſche Na⸗ 
deln. — Chirurgiſche Zangen aller Ar. — Sonden. — 
Saugftöpfel jeder Art. — Eiwis und Brieftafchen mit chi⸗ 
turgifchen Inſtrumenten jeder Urt. — Hörtrompeten. — 
Vollftändige oder unvollftändige Stelette und Theile beffel- 
ben, zum Studium der Anatomie. — Amputationsmeffer. — 
Meffer für Zahnärzte. — Aderlaßſchnepper. — Forcepts. — 
Bruchbaͤnder. — Lanzetten. — Feilen für Huhneraugen und 
für Zahnärzte. — Saugflafhen aller Art. — Manequins 
jeder Art, — Authopfiehaͤmmer. — Mutterringe. — Ehi- 
rurgiſche Sprigen. — Knochenfägen jeder Art. — Mutter 
fpiegel. — Ehirurgifche Scheeren. — Turniquets. — Schröpf: 
föpfe jeder Art. — Inftrumente und niit Haffifizirte chirur⸗ 
gifhe Inftrumente jeder Art. — Apparate, Eplinder, Ne 
torten und ähnliche Gegenftände für chemiſche und pharma⸗ 
ceutiſche Yaboratorien, 

Moͤrſer. — Schmelztiegel. — Apotheker⸗Maaßglaͤſer. 


Harken und Rechen. 


Haden und Piden. — Spaten. 
Formen von Eifenbleh, zum Naffiniren bed Zuckers. 
Maldmeffer, Sicheln und ähnliche Eifenwaaren. 
Beile, 
Richt klaſfifigirte Mafchinen, Inſtrumente und Vorrichtungen. 
Schaufeln jeder Art, mit und ohne Stiele, 
Siebe und Haarfiebe. 
Maurertellen und fämmtliched Handwerkszeug für Maurer, Stein» 
bauer, Bergleute und ähnliche Arbeiter. 
Dampf» Druderpreffen. 
Spohn für Schuhmacher. 
Typen von irgend welcher Art. 
Nahmeifung D. 
MWaaren, welde bei dem Zollamte zu Albuquerque 
ben Zollabzug von 20 pCt, genießen. 


Eſel oder Maulthiere und Pferde. 
1 « 


Stodfifh und Kabliau. 

Schweinefett, gefchmolzen oder präparitt. - 

Rind⸗ und Schweinefleifch, getrocknet, gepöfelt ober geräuchert. 

Rinderzungen, getrocknet oder gepöelt, 

Butter. 

Thierfehnen jeder Art. 

Getrodneter ober gefalzener Rogen. 

Eier von Hühnern und anderem Hauögeflügel. 

Nicht Tlaffifizirte Fiſche, Muſcheln, Auftern ꝛc. 

Talg oder Fett. — Sped oder Liefen ac. 

Gedärme x. 

Amendoin. 

Reis. — Erbſen, friſch oder getrocknet. 

Kleie und Haͤckſel xc. — Mehle ꝛc. — Eßbare Bohnen jeder Art. 
— Wicken. — Linſen. — Nudeln ꝛ. — Maid, — Weizen 


in Körnern. — Gemuͤſe ꝛc. — Saͤmereien ꝛ.. — Eßbare 


Kartoffeln — Heu, Haferſtroh ꝛc. — Küchengewaͤchſe jeder 
Art, getrocknet, geſalzen oder gepöfelt. 
Mate von Eongonha oder Paraguay: Ther — Wurzeln und 


Knollen 2. — Dlinenöl und füßes Del jeber anderen Urt. — . 


Gewoͤhnlicher oder Küchen» Effig. 

Gekoöperter Drill, Caſſinete, leichte Satind und andere ähnliche 
Gemebe von Baummolle, 

Calicots, Nefjeltuche und Mabrnäzeuge 

Baumtoollenzeuge. — Zuarte. 

Lettdeden und Pferbededen von Wolle und Baumwolle. 

Baton. — Leichte Flanelle. — Fries. 

Granit und Baufteine. 

Dachziegel von Thon jeder Art. — - Mauerfteine beögleichen. 

Geſchirr, irdeneg, gersöhnlic oder glafirt, in jeder Art und zu 
jedem Gebrauch. 


Kupfer, gegoffen ꝛc. — Meffing. — Bronze. 

Blei in Barren ı. 

Zinn in Barren ober in Staͤbchen ꝛc. 

Zink in Barren u . 

Gußeifen, Stabeifen ꝛc. 

Thuͤrriegel, Krammen, Klopfer von Eiſen oder Stahl. — Schar- 
niere und andere aͤhnliche zu Thuͤren und Fenſter noͤthigen 
Eiſenwaaren. — Eiſerne Schloͤſſer. 

Hufeiſen. 

Eiſerne Kuͤchenheerde, Oefen und Eiſendeckel oder andere aͤhnliche 
Keuchengeraͤthſchaften. 

Blech, in Platten und in jeder Weiſe verarbeitet. 

Feuerſtahle. 

Pfannen, Töpfe, Kaſſerollen und andere Stüde von Guß⸗ ober 
Schmiede = Eifen. | 

Zeller von Blech oder verzinntem Eifen. / 

Nägel, Stifte und Drabtftifte. 

Brenner zu Kaffee, Manbiocmehl, 

Eiferne Häufers oder Schiffstheile. 

Schroot. — Jagdflinten. — Zündhüthen. — Pulver jeder Art. 

Schlacht, Wald⸗, Reiſe⸗ und ähnliche Meffer, — Yagbmefler oder 
Hirſchfaͤnger. 


Wagen und Karren jeder Art zum Guͤtertransport. 


Hand⸗ und Schiebkarren. 

Hacken und Picken. 

Kleine oder tragbare Schmieden. 
Große Walbmeffer, Sicheln x. 
Beile. — Schaufeln jeder Art x. 
Mauerkellen x. 

Hufmeſſer für Schmiede, 

Sägen. . 





ber 


| Tarif 


Eingangs- Abgaben für das Kaiferthum SVraflilien. 
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Benennung der Waaren. 


Rlafle 1. 
Thiere, lebende und getrodnete (präparirte), 


Lebende. 


1. Bienen in Körben .......................... 


2. Vögel: 
Sübne und anderes Hausgeflügel........... 
anariens und andere Sing« und Luxusvoͤgel 
Bapagaben, Arad und andere dergleichen ... 
chwaͤne und andere große — un 
Tauben ohne Unterſchied der Gattung ...... 

aller anderen Art .......ceseerernonennnnnne 

3. Seidenwürmer in der Verpuppung......... 


Hunde: 

Neufundländifhe und andere Luxushunde ... 
' Jagd⸗ und Hirtenhunde. ................... 
Anmerk. 1. Hunde, welche zur Bewachung auf 
Schiffen dienen, ſind frei, ſofern ſie am Bord 
derſelben bleiben und dieſelben auf der Rückreiſe 

begleiten. 
. Kameele und Dromedare................ 
. Kaninchen und Haſen.............. 


nen 


ferde ..................................... 

chafe und Ziegen.......................... 

. Rinbvieh ................................. 
8. Woͤlfe und andere reißende Thiere .......... 


9. Affen: .. 
roße, angoliſche und dergleichen.......... 
V fin ohne Unterfchied der Gattung ........ 
10. Fiſche: 
Gold⸗ und andere kleine Luxusfiſche ........ 
aller anderen Urt 


12. Schildfröten....serssonnnrnonsnnennnonennee 
13. Alle anderen nicht namentlich aufgeführten..... 


Getrocknete (präparirte). 
Thiere für Mufeen und naturhiftorifche Kabinette 


Rlaſſe UI. — 


Haare und Federn. 


m rohen oder praͤparirten Zuſtande. 
15. —A ........... Sun ............. 


16. Roßhaare, ſowie alle anderen Thierhaare ... 
17. 2. ene, Kaninchen⸗, Biber» und bergl. Haare 
. ettfedern ohne Unterſchied ................ 
m berarbeiteten Zuſtande. 
19. Muͤtzen und Kappen von Roßs oder anderen 
Haaren mit oder ohne Verzierungen ........ 





Der * Tara. 

4157 Bisherige 
zollungs-ſUbgaben Er Den | Msgabenfäpe. 
Maßſtab. eis SH] Art der Verpadung. gütung. de, 

pet. 
frei 
» Std. 25 
Std. 5001 30 
’ 1.500] „ 500 
" 6.0001 „ 
" 600 , 
. ad val, | „ 
frei 
Std. 5.0001 „ f 
" 1.5001 „ 5.000 
. frei 5.000 
Std. 500] 30 
n 3.0001 10 4.000 
’ 5.0001 „ 
. frei 200 
. „ 5.000 
Sick. | 20.0001 30 5.000 
n 10.0008 „ 
" 3.000 ; | 5.000 
3001 „ . 
600 „ 
in Kitten oder ubern. 2 
Be. | Mer. 30.000 
** in Blehbüchfen....... 30 
50 | 00 N netto 
» ad val. |. 30 .. 
ad val, | 10 Bist 1.00 
in Kartons, Pappſchach⸗ 
Pfd. 2.5001 10 | teln und anderer * brutto 
—— Umgebung 
Arroba 1.5000 „I in Sacken......... 2 30.000 
Pfdb. 1201 „ in Kiſten............. 10 100 
Arroba 2.4001 Iin Säcken........... 2 
3001 30 








Benennung Der--DBasıen 


20. Knöpfe bon Roß⸗ und anderen Haaren...... 


21. Menfhenpaare: 
Derrüden, Toupets, Touren und andere 
Berrüdenmacherarbeiten none 


wine Sönire, Flechten, Armbänder und I 


pergleichen, mit Agraffen, oder Garnituren 
und Verzierungen von Gold oder anderem 
Metall, oder auch anderem Material... 
Sandfchaften und andere dergl. Nahelmrbeiten 
in Haaren. ........................... 
alle anderen Waaren aus Menfchenhaaren .. 
22. Sutformen (Galotten) aus Haaren, ald Unters 
lagen {u feidenen Hüten, fofern fie nicht über 
12 Oklavas wiegen ....... ......... ......... 
Anmerk. 2. Galotten aus Haaren, die mehr als 
12 Oktavas wiegen, werben als nicht fertige oder 
nicht ftaffirte Hüte behandelt und unterliegen der 
entfprechenden Abgabe. 
23. Schweins borſten für Schu madher .. 
24. Hüte aus Safen: 1 mb ranin ens, fowie "aus 
Roßhaaren für M 
St nie ennnennonunne Kenn 
aler anderen Art..................... 
für Site, 
ſchlichte ............. 
gernitte oder mit Schmudfedern. ......... 
für "lie 


garni e oder mit Schmudfedern ......... 

für Beiftlihe ......................... ...... 
Süte von Otter» oder "Biberbaaten: 

für Maͤnner ................. ............... 


für Frauen: 


icht .... 
garnirt oder mit Schmudfedern .........- 
für Rinder: 
ſchlicht ....... 
garnirt oder mit Schmudfedern.......... 
für Geiſtliche ........................ ...... 


Anmerk. 3. Die Hüte zum Gebrauch ber Paſſa⸗ 


ie: ; Reifenden und der Schiffsmannfhaft find 


Die nicht flaffirten Hüte zahlen die nam 
lie Abgabe wie die fchlihten. Unter der Be 
nennung der nicht flaffirten find Die nicht fertigen 
Hüte und die Hutformen (Galotten) zu verftehen. 


2 M Fa Kopfliffen und andere dergleichen 
rbeite 


mit baumwollenen, wollenen oder leinenen 


Ueberzügen ..... . 
mit Ueberzugen von Maroquin ober ander 
Tem Leder ....................... 
mit Ueberzuͤgen von Seide. mern 


Anmerk. 4. Die Matragen und Kopftiſſen zum 
Gebrauch der Paffagiere und der Schiffemann- 
ſchaft find frei. 


PR, 


Arroba 


ad val. 
|] 


2.000 


Tara 


Urt ber Verpacung. 





in gattons, Papplaͤſt⸗ 
chen und anderen ders 
gleichen Umgebungen 


in Kartons, Pappkaͤſt⸗ 
n und anderen der⸗ 
gleichen Umgebungen 


Bisherige 
Abgabenfake. 
Reis. 

brutto 
netto 

1.200 

1.500 

900 





8 


% 


Der 2* Tara Bißkerige 
Benennung der Waaren. zollungs⸗ Abgaben. 25 F JAbgabenſate. 
Maßſtab. 57 Art der Verpackung. er 
| I | u BET Is RE Tgütung Reis, 
2%. Tauwerk ohne Unterfhied der Dualität in 
ganzen Stüden ober in Enden, einfach oder I Ä 
getheert.......................... .......... Arroba 1.2001 30 netto 
verarbeitet (Waaren daraus) ........... . „1 1.800| -. " 
27. Krinolinen in ganzen Stüden oder in Ab» 
fnitten ............. .................... Vara (4) 3601 
Arbeiten daraus ohne Unterſchied, wenn fie | | 
nicht befonder3 Haffifizirt find.........- Pfb. 8001 „1 . | v 600 
il hung aus Elfenbein, Perlenmutter ob | | 
mit Saffung aus Elfenbein, Perlenmutter oder 
© — 
leider⸗, Hut⸗ und Kopfbürften..... Dtz. 12.0008 „ 18.000 
Zahn, Nagel» und Rammbürften...... " 1.5001 4 2.400 
zu anderem Gehraug ................. ad val 6.000 
mit Faſſung von Knochen, Büffels oder anderem 
Horm oder Holz: 
zum Metallpußen und dergleiden...... DT: 3001: EEE 900 
Kleiders, Hut: und Kopfbürften: 
ordinaire und mittelfeine............ n 8001 m | 2.700 
feine ....................... 2.4001 , | 
Zahn, Nägel- und Kammbürften: | 
ordinaire und mittelfeine...... ...... „130001 „15 1.%00 
eine................................ " 600] „ " 
Tiſchbuͤrſten, Schrubber und bergleichen n 1.2001 | 2.700 
Schuhbürften und Kardätfchen, mit und - u Be | 
ohne Vorſtoß...................... . " - 6001 „ 900 
zu anderem Gebrauch ................. . ad val. " 
Anmerk. 5. Bürſten in Verbindung mit Rämmen, 
Spiegeln und anderen dergleihen Gegenftänden 
unterliegen außer der obigen Abgabe einem Zu⸗ 4 
fülnge von 20 pE&t. von der entjprechenden Ab⸗ Ä i En 5 25 pet. 
gabe. . 
29. Flederwiſche: 
bon Federn: Ä 2 
von Pfaufedern und aͤ nlichen ..... ...... Dißz. 7.200, - „ 
bon anderen Bebern aller Art..... ...... 3.6001 „ 
bon Roß⸗ und anderen Haaren ........... n 1.800] „ 
30. Fächer von Indianiſchen oder diefen nachgeahm⸗ 
ten Federn mit Rippen von Knochen, Horn | 
oder Holz................................... Stck. 1.2008 „ 1.800 
desgleichen von Elfenbein oder Perlenmutter n 2.4008 „ 3.600 
31. Federbüſche und Büſchel zu Czakos, 
bon Federn: 
bon kurzen Federn....................... Unze 3001 „ 
bon langen und herabhängenden Federn.. 500 „ 
von GAALEM un enaneenennensennanenenannnenn Pb. 900] . . 
32. Sedern: 
zu Blumen und Verzierungen: ‚ - 
tobe oder roh gefärbte ............ ...... Unze 50T „ 50 
Heine oder zugerichtete..........ceen ron. " 600 
große, Marabouts, Paradiesvoͤgelfedern 
und dergleichen ....................... „ 5.0008 „ 1.200 
aller anderen Art ....................... . adva.f „I 00% 
infae, gefnitene ober ungefnitt Pfo. _ 500 | "| 300-600 
einfache, gefchnittene ober ungefchnittene .. . „mM ' | — 
vergolbete oder bemalte beat. .......... 2.400) » NM 1.800 


einzelne Blumen, Guirlanden zum Ropfpub, 
Garnituren zu Kleidern und anderen Ver⸗ 
zierungen ......................... Unze soo| " 














Benenwrug ver Btearen. 


33. Pinfel; 


es in Gänfeliele gefaßte, zum icmen 
fpige und breite, —* —A * Li⸗ 
niiren, zum Abſtäuben, für Badirer 
"Maler, Bergolder und dergleichen BERPR 
große, zum Malen, Weißen und dergleichen, 
mit ober ohne tupferne ober eiferne 
5 fen se. on. .0sa0.n,.s.0ese.—a0 89a oe 20 090.0 genaues 1} 
Barbierpinfel: 
mit | Stielen bon mnoden, Buͤffel⸗ ober an⸗ 


oder — 
34. Unterröde von Roßhaar oder Krinolin, mit 
oder ohne Geſtell.......................... 
35. Befen (Feber⸗) aller Art, mit ober ohne Stiel 
3. Webel von eben: 
mit Griffen von Ruoden, orn ober Holz.. 
. " . len) ein, Berlenmutter ober 
37. Ulle anderen nicht Haffteten Arbeiten aus 
eben und Haaren................. ven . 


Klaffe II. 
Häute, Zelle und Leder. 


Roh, gubereitet ober gegerbiumd ladirt. 

38, Säute und Zelle, rohe aller Art: 
—ãS ober gell nn 

39, Zubereitete oder eperbie: 
Kader Bieber, —5* und derbleichen- 


weißes v...„....„e,7 07909000 o.s..8u 208 990 9090 0 © 0,900 L 
aͤrbtes ober gefettetes................ 
RR nSleder..... ef ................ .. 
ſaͤmiſchgares ...... 
Schafleber 
weißes oder von natuͤrlicher Farbe....... 
cen yees ohne Unterſchied........ ....... 
een 
Sensernernonnnessennnnnnen solesene 
gefärbter oder gefeiteter........oconeeee. 
Meroquin oder maroquinartig zubereitetes 
nee 
im Otte. oder Übfchnitten....... 2.0.00... 
in Heinen Streifen ober Schnigein uno. 
Pagament: 
— .. 


und anderes lohgares Leber: - 
— — aͤuten oder in Abſch nitten.. 
teeifen ober —* ....... 


Ver⸗ 
zollungs⸗ 
Maßſtab. 


Pfb. 


* 


s* = = 


SEIEN E- 


n —* 


Urt der Verpackung. 


ve 0% 





"I netto 





Bisherige 
Abgabenfäge. 


Reis. 


5 3 »% 






N “ ' 
1 


Tara. 


Art der Verpadung, | item, 


KR. . netto 600 


’ N . Der R 
‚Ban eneee g ter Brerren dollungs 


Bisherige 
Abgabenſatze. 


Reis. 


Prozent⸗ 
Verhaͤltniß. 





40. laciries: 
großes zu Wagen................ engere j 
aller anderen Art. ..... ............. ...... 15 


Lebderwaaren. 
Sgiteitiappen von Sohl⸗ und anderen 


edigt. — — — —XR —XR 
giſtickt.................... were . 


2. get en ohne Stiel.. ennessen une 
43. Sattelbogen ⁊c. ............... ....... BE j 
44, Gefdfirre: 

Kutfhgelgirr: 

f na De ein Pferd........0s0cs00000. f 

t.Befchligen don orbinärem Mehall. 

für Yaftıwa en, Karren ꝛc.: 

ſchlicht r ein Pferd ac... .4. 

mit Beſchlaͤgen von orbinairem Metall. 

pP „ „ platietem ober galdas Y 

nifirtem Metall...... 


Mi 
bu 


— 


mi. eföligen 5— Verzierungen ton ote 
inaitem Metall..................... 
mit Beſchl h ab Verzieru plas 
fielen” Ki er galbani ierungen Don . 
Unmert. 6. Gefchirre mit filbernen Beſchlä J —* 
len das Doppelte der zutreffenden Abga 


45. Sattelfi 1 
bon Stmäntiee ................... wel ' 
aller anderen Art......................... ‘ 


46. Czakos und Bideihouben bon eh ‚und: 
anbegem Leder: 
ſchlichte . . ..ueensenenenesesnnnee | 


.u.oo. >. 


etall., 
47. Arbeitöbeufel ober Neceffaited von’ Leder: 
aller er Ah, mit Geraͤthſchaften zum Nähen ober 
* kei den a RL * 
48. Seh: hen: 


kr —ã Y!; oder —EE ... 
Müsen und Kappen von Leber oder bon ein: 
bon Affen. „Unzen⸗ und anderen oröl nairen 


oe on 


3 88 





49. 


Te) 


bon Otters, Bieber- und anderen feinen Sellen „ 2.000 

50. Bäume: 

bon weißem aber ladirtem Leber: 
Hlichte enssnnensnnnneen nenn ensnennenre I ..1:  30::04--- on 
mit Verzierungen bon orbinalrem Metal. 1: MI 5. en 
‚ "9 platirtem oder gal⸗ 
| vanifirtem Metall, ”. 1.200 4 
n . —— —ö———0— ——— —0 —X n 3 


alft | | 
bon rohem ober lobgarem Leder...... —R& wi 0 „4: .. . . 
Anmirt. 7. Bäume mit Verzierungen ven Bold F ' i i eh 


⸗7 u 








i | | | 





Bis 
Ben yFuırury terre W@eoren. — 
Art der Verpackung. 
| Reis. 
* —*— erlegen das Doppelte der Atreffen⸗ | | . 80 pet. 
Zaͤume ohne Zügel oder Zügel, wilche bie $ 
um. nicht begleiten, erlegen 6 —* 8 die Hälfte, ; 
de darauf rubenden Abgaben. 
Die Sahl ber Zügel darf zwei bir jeden | 
Saum nicht überfteigen; die überfiehenben zah⸗ | 
für Jh Naar b5 pet. der aufgeführten 
gabe mehr. 
51. Schuhwerk: 
tiefeln: nn ve 2 H ZZ 
e Reitftiefeln von weißem oder farbigen ' 
en nd .......... bem ober igen Baar; 4.000 3.000 
bene ganz oder theilweife bon lackir⸗ & An 1.800 
eder FE er EEE Pr "4; | . . 
„gen aller Art mit Stulpen... "2.8008 3.600 
t 
38 lackirtem Leder................... om: 3.2 2.400 
aller anderen Art.................. ...... ðFFJ 2.000 1.500 
Br Ira aller Art, Sanbfchubleber, fümifg- | 4.. 
garem ober Le betuch 
für Männer und — deren. 1J— 1 1.0 
ein⸗ finder... ............"080m00..0e , 1 300 
bon Bauntwollens, Wollen oder. Gene: 2 
fir Anänner und Grauen... IE .. 1 1.00 > 
. , Meine ae —— J 300 160 
bon Seidengeug aller Art: | 
Adnet 1m und Frauen... ..... un * 2.000 .. 1.500 
ET... Po Be . 1. 
' Heine Rindekuuecensesoeuochenennn h 800 240 
Saltpiefelden bon © af oder ander p feinen | 
Liber oder Zeugſto 
für Rinder. .................... I 
Heine Rinder... ......... 1 
Panloffeln oder Sandalen .. 
von lackittem oder Biegenleher uid bt“ ' 
gleichen ....cseonnnonenonnnnnnenurnnede i „| 60 160 
bon * aller anderen Art: | | 
1: | WR 
| eftidt ober mit Verzierungin.. .. 30 
bon Baummollens oder Leinenzeug: ' u 
Ä to .... CCCXÆAM... „| 1508 ° 
J oder mit Verzierun in. 9 300, 
bon ten ober anderem Wo eug: ' | 240 
ge Ko 008 BEE 13061 $ 
bon eug: ‘ 4. 
ſchi geuesss. DU: 600 
geftidt ober mit Bererungen, ..... . 1 1.00 . 900 
Hohe oder Stiefelfhube: ' 
bon la en dhe ............ kan 1 2.006 1.500 
alle anderen Arten .................... 1. 1.200 
480 


narhui —— INIILDE . 


— 
573 
Er 
5 
IHH 
F 
BE = Hu 
5 
3: 
88-8 
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. Ber 2% 
Benennung Fer Beeren,  f zollung® Abgaben. 53 
ir Ma b. 558 
a rn 





S be mit Rahmenſohlen: 
ou voͤn ladirtem Fra 





für Männer und Frauen............. | Paar 1.200 40 
Tleine Kinber ............... 3001 
aller anderen Art: 
t Männer und Frau .......... „ 800 » 
„Kinder....... ........... .. *9*— 600 
ß a en ehe i u... net „ 20 „ 
oße olda ofen und ber ' 
⸗ GEIGER Sonuen, atreen nee wo . 
Säuhe mit feinen Sohlen: 
von ladirtem Leber 
für Männer ....................... „ 80 „ 
„Frauen ................. ...... *r 400 „ 
" Fre ........................ yo. 5. „ 
n M ....................... „ „ 
ne — — .................. 2001... 
von eug, ſchli i 
fir Mine Und Frauen .......... 9— 8 
* PER , 300| „ 
bon —* geftidt ober mit Ver⸗ 
: jieru 
r inner und Frauen ........... 1.6001 „ 
" Fr und Frauen....u:“— i wöl; 
„ Heine Kinder.................. v 8001... „ 
aller anderen Art von Leder ober Bag 
waaren: 
für Männer ...................... „ 0 „ 
m ASTAUEN ......................... „ 3001. 
’ — ................. ....... 8 
Self , Deine finder rn C.. 1508 . ” 
a “eäietem Leber, mit und ohne Ver: 
‚ Verungmn: 
für Männer und raum ........... " 3001 „ 
m Rinder. ................ ...... * 2001 „ 
n Meine Kinder.................... Pur 1601 „ 
aller underen Art: ‘ 
fur Männer und Frauen .. n Mi Ai . .... 
Suensenessnssnennsehennnne " 10 " 
Vabuſchei en ea en " 1* 
ei de und —* — e, zum 
au theanaliigen und bern Shan 
ungen Sonsesseuneonnenunnennnnebuurenn . ad val. | „1. J 30 pet. 
Anmert. 8, üls Schuhwerk für Knaben * dab⸗ J 
I angenommen, welches nicht über 8 Zoll 
Br t Mädchen das von fieben und einen j 
—* Ki und für fleine Kinder das von fe 
unb darunter. 


t Gebr der 
nu er —— A Ä 
um Daflagie werden bi8 zwei Paar 
weue Stiefel oder Schuhe zollftel zugeſtanden. 





‚Ben rer her Bro. 


52. Stiefelſtulpen oder Schaͤfte: 
bon weißem ober farbigem Leber...... Berne 
hackirtem Leder 
53. Deden von Leber aller Art fir. Pianos und 
andere Gegenſtaͤnde oder Mobilien .......... 
5 D eden q — 
em BEbEr nenn ..... 
aller aan ......................... 
55. Hüte von a unb anderem Xeber für Din 
ner und Knaben: 
ordinaire................................ 
aller anderen Art .................3.... 
von —* —E— fuͤr Bebienke und 
11) [> 1 
56. Peitſchen: 
für Kabriolets ............................. 
aller anderen Art: 
mit Schmhigen PETER TEEN ETERTETENENT . 
ohne ſolche ...................... RER 
bon rohem eher .......................... 


vernichten. 
57. Schrotbeutel: 
nfade: 
patentirte.............................. 
aller anderen Art ................. ...... 
boppdte: 
patentitte ......................... ..... 
aller anderen Art ................ PR 
58. Gurte: od 
Meine ..2oo.nanenensannnnennnenenn PRRETTITER 
Bauchgurte......8.. 
59. Gurte, dicke zu Kutſchwagen: 
ſchlichte oder einfache ...448 .... 
mit Beſchlaͤgen von orbinairem Metall...... 
„ " „platirtem oder galnanifier 
tem Metall ........... 
60, Guͤrtel................................ ...... 
61. Biolmbalfter: 
ohne Decken ...oucanensonuarenunenee: .....1 
mit Decken: 4 
von lackirtem Leder..... 
anderem Leber ober Fell.. 
„Tuch ober Sammet, einfach ober A 
heihfeinen ober unechten Borken ber 
eht............ ..M... 
„dergleichen mit echten Borten bejent 
ober mit Bold oder Silber geRic 
62. Rummete: 


I 


Unmert. 9. Deitfchen mit Berzierungen von Golb 
oder Silber zahlen die Abgaben nach dem Werthe. 
Wenn fie Dolce oder anbere Waffen ober ver 
botene Inſtrumente enthalten, fo find dieſe zu 


bon weißem oe farbigem Leber: 
un t und einfach ......200cenenecn 00. 
im en „bon orbinairem Melall.. 
von | ir 


© 

Der - 

zollungs⸗ 
Maßſtab. 

Pb. 8001 
} 1.000 
„ 800 

Paar: 790 

Std. 400 
„ 1.200 
„ 500 

DE. 5.400 
„ 5.400 
„ 2.400 
u BE 
„ 3.600 
1 2.1001. 
„1 5.400] 
3 3. 600 
11. 
aar' 
td. . 3) 
„1 2.800 
„5. 6.000 
' 7.2001 . 
1100 

Paar’ 1.2001 . 
„.1. 2.5501. 
' 2.400 
. 6.000 
„| 10.0008. 
1 40 

a 386 
„ 600 
Zu 720. 

N 








Art ber Verpadung. 


voreo 


ner. 


.ereo» 


.sorvwuoo 


wre.‘ 


Tarıa 


0.0. 


——— 





Bibberige 


Abgabenſaͤhe. 


Reis, 


8 


67. 


68. Halsbinden:: 
“von weißem dber farbigem Leder.. ———— 


Banınnargher Beroren. 


Becher, Kugeln und andere Gegenftänbe, zu 
lichem Gebrauch..... 


jelen und Ahn pen. cl 
5 " Pakronlaf en, Rortufiben Degen en . 


Jandoliere, oppel und alles an 


ebevs und Niemenzeug zur militarifcher Aus, | 


* g: 
von weißem ober farbigem Leder. 
von lackirtem Leder.................... 


. Zugeſ gefömittene® Leder zu allen Arten von Ei 


pin Kalbleder oder Korduan: 
. du albfiefeln ............... .... 


un. 
van. Iadirtem Reber: 
w n oben ne unenerebonne 


thuben . —- N 


ur Te 


nme k. 10. Zugeſchnittenes Leber zu * 
Halbſtiefeln, ſowie alle anderen nad mic 
igen Ledirmaaren werden, wenn fie 6 
\ F oder gefüttert find, in — auf 
Verzollung Ye fertige Arbeiten betrachtet 


. Sprungriemen: 


bon weißem ober farbigem Leder............ 

„ Indirtem Lebder ................. en: ‚ 
Schwanzrienien (Garupas): ; 

bon weißem Def farbigem Reder...... Bonong 

„ Indirtem Leber .................. ..... 


„n IMdirtem Leber ..................4.... 


69. Strumpf- und Kniebänder, bon Sanbfeubr 
oder ſaͤmiſchggrem Leber aller Urt. veeunıe.- 
70. Trap! tttel (lombilhos), Hintergeſchier und 
bergleichen ..ie.uussennsnonnonnenensnenenne , 
71. N Seersseensnnn nennen nenn kennen j 
72. Sand 


73. 


bon —5* Leder, Bieber und dirgl.: 


mit Klagen für re ..... PP 
dergl. KT ............. ..... 
von ahhen nbfehubleber Glachleder): 
furze mit Verzierungen. benung 

bei. ohne Verzierungen . Sensenenomrnnne 
lange mit Verzierungen nnrnennenen nen. . 


der L. ohne Verzierungen ........4..... 
Ro offe :. Selen, Ränge un und bin | 
Heine: für R N 


b ie "Reber ............... Kun 
MH amberen Ar MS ......... 
gr e ber | ogenannte e: T 
an : Lebder............... “denne 
aller —** Art ............... . 






zollungs4 


Mafftabi 





1.500 
1 


Op PBOmnd.. 


Ba 88. .au68 8285 


FOREN 


„» 
55 
22 

Fr 
a5 


2 32 2 


Tara 


Urt der Verpackung. 


vo... 


Ver⸗ 


gütung. 


netto 














> 


74. 


75. 
7 


nm mn 


77. 


78. 
79. 
80. 


X 


81. 


82. 


! 
BeneorrengtrrerBerten Qzollungs⸗ 
Maßſtab, 
oße; in Truhen⸗ oder Kofferform: 
g ur Pappe, mit Schafleder überzogen und " 
ergleichen: 2 
Er 3 almen lang x.........u...- Std. 
bon mehr ald 2 bis 4 Balmeh lang . 
über 4 Palmen lang... n 
bon Sohlr ober andern „groben ‚Reber, 
lackirt ober nicht ladi 
bis 2 Palmen lang . snnsnsunenpunnne PTF 
von mehr als 2 bis 4 Bolmen lang „ 
: über 4 Palmen lang ..... ..... ur 
Anmett. 11. Die mit Leder ober Zeugſto eh übers 
zogenen hölzernen werden als eigentlihe Koffer 
od Truhen betrachtet und unterliegen ſiernach 
des Abgabe. 
een he oder Waſſerhoſen und alle anderen 
enftände von Xeder, ald Zubehör zu Beuers 
bein und Schi Spumpen .............. Pfb. 
Pferdbadeden un Rifen bon Romyuin, ’ 
Affene, Ungenr und andern Fellen........... J 6Std. ı 
Shine zu Müsen und Ezafod mit: oder 0 
on Iadiritm eb Toy, 
bon la DET ..................... i a 
aller anderen Art.. .......... RF 
Bruſtnriemen (Vordergefehirr): ; 
bon weißem oder farbigem LXeber......+.. Std. 
lackirtem Jeber................... ui ... FR 
Ramaffhen .. ............. Augen] Paar: 
Spitzen, leberne, zu Billardqueues..... .... Pf. ; 
Schwan riemen (rabichos): h 
bon Iadirtem Beben .................. .... Dßz. 
aller anderen Art..................... .... PR 
Säde a Talden:..... 
2 ı \ ee deane. \ Std. , ; 
u ke Späfäde: 0 
einfache ...heennenonenonnnnnnnn ren ron, Pe: 
mit Kaſt fiene infag auf dem Boben....... | 
Anmerk. 12. Güde und Taſchen zum Gebraud { 
der Paffagiere, Reifenden und ber Saft mann ' 
ſcheft find frei. 
Sättel: u er 
für ' 
f ichte ober DOM. ishichhen veder 3 
thailweife oder kon: Zeu waaten . nn 
für® Ei geftiat oden ganz bon eugkfaanen: ni 
nn, hie, aber. mit Sigen von ‚fömif atem; 
id, ober. Marraiun, Gcafled 
anderem Bebex, bon. Wollen⸗ mer an 
ollenzeu — „a0. ] 
uf Leber, Wollen⸗, Leinen⸗ oder 5 fan; ’ 
ollenzeug teilmeife .....4.... FR 
aAu am and und ergleichen Zeuge g Y * 
er. —RX N} . 
a ‚Semmet, Seibengeng iheitipeife en! 
anz geftickt, ober einfach mit es pon:$. 
piefen Materialien...............4.... nt 


Ber 


338 288 


NN rs 


1.2001 » 
1.2000 . 
N « 
9 , 
1.8001 
6opl AO 
450} 30 
3.0001 „ 
2.4 
600 
| . 
1.50D 


j 


Urt der Verpackung. 


in Rartond, Bapptäft- 


Beiko 





chen und anderen dar⸗brutto 


gehe Umgebungen 


Bisherige 
Abgabenſaͤtze. 


Keis. 


Benennung der Waaren. 


ger te 
KRavalleriefättel 
Anmerk. 13. Als Sättel für Knaben und Mädchen 
werden nur diejenigen betrachtet, welde in gera⸗ 
der Linie von einem Sattelbogen zum anderen 
nicht über 13 Zoll lang find. 
Diejenigen Sättel aller Urt, melde mit 
Gold oder Silber verziert oder garnirt find, 
zahlen daB Doppelte der entiprechenden Abgabe. 
Sättel und alles andere bergleipen eiſe⸗ 
erth, welches zum Gebrauch der Reiſenden und 
enigen Perſonen dient, welche über die Gren⸗ 
zen ins Land kommen, find frei. 
In den Abgaben von Sätteln find bie für 
das Zubehör zu denfelben nicht begriffen. 
83. Sattelfiffen mit oder ohne 
8A, Leberſtreifen ober ae 


(Müben), geheftet oder nicht gebeftet....... 
8. Alle — — — — — 52* — ...... 


Anmetk. 14. Alle Arbeiten auß Leber oder Fellen, 
welche angefangen, aber nicht fertig find, werden 
in Beziehung auf die Abgabenzahlung al8 fertige 
bebanbelt. ' 


Klaffe IV. 
leif ifhe, Kettwaaren und andere thies 
Liz riſche Erzeugniffe. 


8. Del: _ 
ſtammfett ............................. 
Fiſchthran und andere thieriſche Dele....... 


Anmerk. 15. Die voraufgeführten Abgaben bezie⸗ 
hen ſich blos auf die in —60 eingeführten Dee; 
gehen biefelben in großen Flaſchen (garrafoes) 
ein, fo zahlen fie 20 pEt. und in Bouteillen und 
kleineren Flaſchen 50 pCt. mehr. Hierin find bie 
Gefäße mit begriffen. 


87. Kabliau und Stodfifh........... ..... 


8. Schweineſchmalz, ausgelaſſenes ...... Bu 


89. Fleiſchbruhen, Bouillon, Gelatine und an⸗ 
dere dergleichen Präparate .......2..2.... 


90. Fleiſch: 
Rindſeiſ 
getrocknetes (gedoͤrrtes)............... 


in Salzlake......................... 
geraͤuchert ................. sonne: 


Art der Derpadung. 


6 5 . 
ad val. „ 
7008 10 | in Faͤſſern ........... 
1801 30 si 
6008 10 in aſſen, Bütten und 


in ern ober Rübeln 


1.5005 30 en ober anderen 
ähnlichen Umgebun- 
RE 

in Blehbäcfen. a⸗ 

8 „ chen u. anderen aͤhn⸗ 
ihen Umgebungen . 

00] 101° her gulbe 
in n 0 eln 

7 Nm —* büchfen....... 


in büchfen, Fla⸗ 





netto 


12 


netto per Bfb. 60 
brutto „1% 
„ 1% 


17 


Ber- 





22 Tara. aben 
12 Bis herige 
Benennung der Waaren.. zollungs⸗ Mögaben. Ss 2 Abgabenfähe. 
Mafftab. = Art der Verpadung. ev 
Maßſt Reis. & 8 gätung. Reis. 


Schweinefleiſch: pet. 
rg ernennen ee 0 | in-äffern ober Rüben 35 
—E und anderes Fleiſch: | 
in Saun 1 .......................... Arroba „ | 
geräuchert . ——— ⸗— — 
einge oder in anderer Art zubereis | 
e 
etts, Brat⸗ und Schladwurft...... " 30 
| in aäjler ern oder Kuͤbeln 2 
Salami ........................... . „ in Blehbüdfen, Klas| 180 
fhen oder anderen . 
dergl. Umgebungen . | brutto 
Schinken: 
umhüllte oder konſ ervirte........... „J in Umbällung........ 2 
in Salate ober gepölelt .......... " „ in Faͤſſern oder Kübeln 8 
n Oel.......................... 4 
' in Btechbüchfen und ans; 
Konferven aller Art ...... ............. » | deren dergleihenim | 
gebungen........ .... | brutto 
a au ſchmolz eines oder roh 200 
unausgeſchmo enes, unreines oder rohes..... 
—— weißes ober gelbes i in Kuchen " ih em und Alten. 8 
Broten Buoenennserennnnne Sorsuocunnen ” " in Stroh oder Beine | | 0 
ein tes in Rlumpen .......... ........ ... " " . 
gi Und Stangen. ......u0n0r 00» ......... wand verpadt . ..... 21 
Dmaoswaaren, nicht Haffifizitt............... " 
Fifchlerleim, fine. ...................... Pfd 
1.1 1 1 | 4 Eee n " 
iſchlei eim: in Fafern ober Kiſten. 10 
s “ m Blättern......................... " " 
in Faͤden ............. 


93. Spermaceti: 


r arirt, ereinigt oder raffinirt in Stuͤcken ’ 

Ki * ß raffin in Kiſten oder Kuͤbeln. 16 
ehe eruneronsen nennen nenn enonan een anne " 
farbige oder bunte...................... . 

9. Buano und andere Düngemittel............. 


210 


per Arx. 50 
in Biehkthfen, Fla⸗ 


J 
ä 
J 


95. Milch, konſervirte oder in anderer Art zuhereitete Pfd. chen oder anderen 120 
dergl. Umgebungen . | brutto 
96. Rindszungen: 
in Gala ih | 600 |} in Bien ser ibeln| 35 | Per PR 2 
Öffenn. 2 .......... 30 " 
ÖPfEN. ........... 40 
97. Butter ..oceceeceesenenununnennnneonnnn onen Pfb. 30 in Blehbüchfen u. an- 
| beren bergleichen Um- 
| en aan, brutto 
98. Thierfehnen G(Slechſen) ................ ..... Arroba 10 I in Fäſſern oder Kübeln) : 
99. Rogen, troden oder geſalzen................. Pf. 30 " „ 


100. Ei T 8 Hühner⸗, und von anderem zahmen Ge⸗ 


101. Fiſche, nicht klaſſi irte, Auftern  Mufpeln, 
sis —* — Re | 


Dpb. 





18 





1 Le „2 Tara. sin 
Benennung der Waaren. I gollung® Abgaben. 55 —8 
Maßſtab FE| Met der Verpacung. 
Reis. Reis. 
7 | BEE 
twckene... en Arroba 150] 10 [nn Dale en 3 600 
gefalgene ober in Salylak ............. 1501 — (iM Blechbüchfen oder | 
onferbirte oder in anderer Art zubereitete Pft. 80] 30 Flafchen . | brutto l. 120 
102, Räfe: ven 0900909989 iM 
Engliſcher, Parmeſan⸗ und anderer feiner.... FR 180) „ In en ni Ofbhiei- 16 
Holländifcher, weicher und anderer orbinärer " 120) » lungen..... 22 
103. Rindsblut und Blut von anderen Thieren, J. 
104. < troden ober in irgend einer Weiſe arirt | Arroba 90, 10 I in Fäffern ober KRübeln] 35 
alg: 
\ To [IK ⏑ê EEE SEN U ET NN 500 ® , . 
aucgef@molgen ........................ .... 70 ze ji Faͤfſern oder Riften.| 16 
| [1 1) ( SE " . 
105. Stearin: 
in Stuͤcken............................... Pfd. 1801 40 200 
—— 240 
WEiIBe. uno nnenunnnr ons ennnennenn0 0 .“ m " ’ 
—2 — Ober bum 260 | | 200 
106. Sped, gefalzen ober in Salzlake..ccccnne... Arcoba 600] 10 I in Fäaſſern oder Kübeln| 36 
107. Därme oder Eingeweide von Rindvieh, Schwei⸗ 
nen und anderen Thieren: oh An 
troden oder in Salßlake..... 300]. , |in bbihlen ober 35 2 
konſervirt oder in anderer Weiſe praͤparirt Pfh. 80 30 Klafhen....... en Yeutiol 
Rlaffe V. 
Elfenbein, Berlenmutter, Schilbpatt und 
andere Abfälle von Thieren. 
Mob oder zugerichtet. 
108. Elfenbein.........zenronononoonnnronmonnunna Arroba 1.500] 10 . netto 1.250 
109. Berlenmutter: 
1)» Dennnonoene Pfb 501 | 25 
nitten. oder zugerichtet ............... " ‚100 . " 
110. os dtrötenſchalen und Rlauen .....:.... " 2.500] „ . n 
111. Fiſchbein oder BWallfifhbarten........... Arroba 2.400] „ Br " 2.500 
112. Hornſchnecken, Rauris und andere nicht Haffis . 
figirte Muſchelſchalen........................ Pfd. 401, " 
113, Korallen, echte, roh ober in Brudftüden ... " 201 5 - n 10 
114. Schwaͤmme: | Ä 
ordinaite ................................... " A008 30 - 
feine, oder Zoilettfirmämme...... ............ 3.6001, "4 600 
115. Rnoden: . 15 | 
Dssa sepiae........................... | " 2001 10 80 
und Klauen, nicht Haffifizirte................ 1 Arroba OU | j | * 
116. — echte, roh........................... Unze 201 5 . " 10 
117. ornfpiben:. 
bom Einhorn, Rhinoceros und Seepferb..... I Arroba 9004 10 " 600 
von Ochſen.............................. . n Hl . 60 
för he (core dere ob —uneenoner.n " 0) — 300 
eſchgeweihe (covmu eervi), zob............ n 
&m verarbeiteten Auftande oder ' 
Waaren daraus. 
118. Haͤkelnadeln u, dergl.: J 3, Bapptan 
von Knochen, Buͤffel- und anderem Horn..... Pfb. 1.200] 30 |, it Martens, - 
„ Elfenbein, Berlenmutter ober Shälbpatt. | 3600| „ [| Sen und andern 


dergl. Umgebungen. | brutto 





Benennung der Waaren. 


419. Nabelbühfen: 


120. Ringe bon Elfenbein oder Scildpatt........ 
121. Geftelle, fifchbeinerne, zu Sonnenfchirmen..... 


Unmert. 16. In dem Gewicht ber fifchbeinernen 


Geftelle find bie Griffe aller Urt begri 
weiße on Yerfeben A seiten 


122, Hand» ober Gebflöde: 


„ Eindom P............................ 
alle anderen Urten.........-..ccennnansenen. 
Anmerk. 17. Gtöde, welche Knöpfe, Ywingen ober 
andered Zubehbr von Gold und Silber enthal⸗ 
ten, fowie die mit Ebdelfteinen befekten ‘find nad 
dem Werthe zu verzollen. 
1233. Schnupftabatsdofen: 


bon Knochen... ..uoesossenronnnonenenannennn 
„ Büffels oder anderem Horm........... 
„ Elfenbein .............................. 
„ Schldpatt............ .................. 


Anmerk. 18. Doſen, welche mit einem kleinen 
Blaͤttchen oder ſonſtigen unbedeutenden Verzierun⸗ 
gen von Gold ober Silber ausgelest find zahlen 
ebenfall8 die voraufgeführten Abgaben; diejenigen 
jedoch, welche aufer einem folchen Blätthen in 
anderer Weife mit diefen Metallen außgelegt find, 
ober Reifen von bemjelben haben, entrichten 50 
p&t. mehr. 


124. Bälle für Billard, Bagatelle und dergleichen 
piele: 
bon Knochen, Büffels und anderem Horn. 


125. Knöpfe und Rnopfformen: 


Schildp 
126. Griffe Rnäufe oder Knöpfe: 
bon Senochen, Büffel» oder anderem Horn, 
ohne Unterfchied der Qualität, zu Schreibs 
federn (Federhalter), zu Gehftöden, Sons 
nenfcyirmen oder Inſtrumenten, ober Heine 
eijerne ‚ Befchläge und andere bergleichen 
Gegenſtaͤnde.............................. 
bon Elfenbein desgleichen .................. 
„Perlenmutter oder Schilbpatt desgl...... 
Anmerk. 19. Griffel zu Schreibfedern (Federhalter) 
und zu anderen dergleichen Gegenftänden, welche 
mit Golb oder Silber belegt ober verziert find, 
zahlen da8 Doppelte der entfprechenden Ubgabe. 
127. Tabakspfeifen................... 
128. Shupbörner: 
bon Knochen, VBüffels oder anderem Horn... 
Elfenbein oder Schildpatt..............- 
129. Löffel, Gabeln und andere ähnliche Ürkfel 
zu Salat und anderem Gebraud: 








Tara Bisherige 
s Wbgabenfähe. 
Art der Verpadung. ' 
. Reib. 
in Kartons, Pappkaͤſt | 
| hen unb anderen 
bergl, Umgebungen . | brutto| 
. netto 
in Rartond, kaͤſt⸗ 
> den und ka 450 
dergl. Umgebungen . | brutto 
600 
| . netto 2.600 
in Kartons, PBappläft- 
| hen und anderen 
bergl. Umgebungen . | brutto 3.600 
. 180-240 
. [1.03% 
3.600-6.000 


| . netto 


3® 





20 





Ver⸗ 
Benennung det Waaren. zollungs⸗ 
Maßſtab. 


Tara. | Bisherige 


Ver⸗ Abgabenſaͤtze. 
Art der Verpackung. 
Reis. gutung. Reis. 





Abgaben. 


Drozent- 
Verhaͤltniß. 


bon Knochen, Büffel⸗ ober anberem Som. | Pb. | 1.800 
-„ Elfenbein oder Schildpatt........... „ netto 
130. Becher, Würfel und andere WMiei zu Spie⸗ 
len und anderem Gebrauch: 
bon Knochen, Buͤffel⸗ oder anderem Horn. " 
Elfenbein oder Schilöpatt........... „ ⸗ 
131. Rorallen, echte: in Rarkong, Bappfäft- | 
FRügelchen zu Rofenkrängen ...... ............ „ | hen und anderen 200 
dergl. Umgebungen .. | brutto 
in Kameen, Amuleten, Behängen und anderen 
der leihen Arbeiten..................... 
132. Fingerhuͤte: 
von Knochen, Büffel» oder anderem Horn.. Pf. 


„ Elfenbein, Berlenmutter oder Schildpatt „ 
133. Mapftäbe, Lineale, Ellenmaaße und andere ber: 
gleichen rbeiten, einfache: 
von Knochen, Büffels oder anderem Hom. „ 
„Elfenbein........................... 
134. Falzbeine: 
bon Knochen, Büffels oder anderem Horn.. 
„ Elfenbein, PBerlenmutter oder Shildpatt 
135. Platten ober Blätter: 
bon . Cm (Baternenbern) und dergleichen... „ 
-Ifenbein, zum Malen und pergleihen... 


. netto 


136, Sid 

gang "don Perlenmutter: ⸗ 
hliht oder facomnirk... ........... oo | Dhb, 
durchbrochen ............................ 

ganz von Elfenbein: 
licht oder faconnirt............. ...... 
durchbrochen .......... 

ganz von Schildpatt: 
oder façonnirt.................... 
urchbrochen ..... 
mit Ver ergerungen von Gold oder Silber, oder 
mit Edelfteinen .......................... 


137. t EL, d. 
138, hasse * Fa Pe 


bon Knochen, Büffels oder anderem Horn.. 
„ Elfenbein, Perlenmutter oder Schildpatt „ 
139, Zahnftoder: 
bon Knochen, Büffele oder anderem Horn... „ 
Eifenbein, Perlenmutter oder Shildpatt " 
140, Rämme: 
bon Knochen, Büffele oder anderem Horn: 


8 
= 


" 120 
in Rartond , Bappfäfte 


hen und anderen 
-dergl. Umgebungen . | brutto 


| . m " 
[0] 


orbinaire von Porto und dergleichen ..... ". 
aller anderen Urt ........... 3 .......... 1.200 
bon Elfenbein ohne Unterſchied ............. " 4.000 
von Schildpatt: „ n 
zum Glattlämmen, fogenannte Staub⸗ 
kaͤmme, Seitenlämmden u. dergl....... ’ 
Zopf⸗ oder Flechtenfämme ..ucneeneenne- n 
aller anderen Art .......................... * 
141. de len, echte... ..-2ucsneesesonnonnenonnn nun ne Unze netto 
142. Spritzenroͤhrchen: 
bon Knochen, Büffels oder anderem Kom... | Pfo. 900 
n Elfenbein .............................. " 2.100 





143. 


144, 


145. 


146. 


147. 


148. 


149. 


150. 


151. 
132. 
153. 


154. 


% 


Benennung der Waaren. 


Pulverhoͤrner von — 
ordinaire, mit ober ohne Schnur............ 
polirte ober mit Leder überzogene deögl...... 
feine ober atentirte des $ ................ 
Zwingen, Ringe und Beſchläge: 
bon Knochen, Buͤffel⸗ oder anderem Horn.. 

„ Elfenbein .......................... 
PVerlenmutter ober Schildpatt 
Rudy fe 

laden: 


. Sifenbein, 
Armbän der T, Dprbehänge, Brochen, Zierrathen 
und andere dergl. Arbeiten: 
bon Knochen, Büffel» oder anderem Horn. 
. Cifenben, Perlenmutter ober Schild 
patt SR 
Spielmarten: 
bon Knochen, Büffels oder anderem Horn.. 
„ Elfenbein, Perlenmutter ober. Scildpatt 
Dinten- und Sandfäffer: 
von Knochen, Büffel- oder anderem Horn 


erienmutter oder Schild⸗ 


Elfenbein, Perlenmutter ober Silit 


Stäbe von Kilo ober Horn: 
zu Sonnen een ........... ......... 
Schnürleibchen.......................... 
Ladeſtoͤchen md anderem (Bebraud .. 
Alle andern nicht Haffifizirten Waaren und 
Begenftände. 

Anmerf. 20. Die Waaren dieſer Klaffe, welche mit 
Gold oder Silber ausgelegt ober verziert find 
und in Beziehung auf melde der Tarif keine ber 
fondere Seftimmung enthält, zahlen da8 Doppelte 


der entfprecdenden Abgabe. 
Rlaffe VI. 
Früchte. 
Pflaumen: 
friſche ...................................... 
getrocknete................... ........ ....... 
Mandeln, füße oder bittere: 
in ber Saale . Snesnsnnsnenorennannnnsenneen 
ohne Scale... nonnerersenensennneneee 
Hafelnüffe: 
in der Schale ............................ . 
ohne Schale ............................... 
Dliven: 
weiße, bene und aͤhnliche................ 
aller andern Art ............ ons ...... 


und Griffe zu Thüren und Schub⸗ 


bon Knochen, VBüffele oder anderem Som. 


Der: 





| 


NEWS 





a: 


| 


RL 
llungs 35 
30 ⸗ 58 
Maßſtab. 33 
Oßd. 1.200] 30 
, 3.6001 „ 
„ 4.800] . „ 
. 420) , 
Fr 2.400 
" 3.600] „ 
, 101 
n 3.600] 
" 1.2001 » 
„ 6.000| » 
„ 420] » 
„ 3.6001 „ 
v 420 
„ 3.6000 „ 
150 n 
1800| » 
240 n 
ad val " 
‚I |. |i 
” 100 
Arroba 1.200 
„ 1.800 
„ 1.200 
„ 1.800 
" 900 


, 300] „ 


ELLE u NETTE 


Tara 


Art der Berpadung. 


\ 


in Kartons, Bapptäfl 
anderen 


hen unb 








Ber 
gütung. 


dergl. Umgebungen . | brutto 


\ 
in Kartons, Pappkaͤſt⸗ 
anderen 
dergl. Umgebungen . | brutto 


hen und 


in Faͤſſern und Kiften. 
in Blehbüchfen, Fla⸗ 
hen u. bergl...... 


fen ober bergl... 
in fleinen Faͤß 


in ebenen Satan ober 


in Biehbüdfen ‚ gar 


ſchen oder bergl.. 


—ãS— 
e en, Fla⸗ 
" chen u, —A 


in Faͤſſern oder Kiſten. 
in Blechbüchſen, Fla⸗ 


netto 


pet. 
10 


brutto 


14 
brutto 
14 


.„Ibrutto 


.ı bratto 


Bisherige 
Abgabenfähe. 


Reid, 


1%0 


24 


Le — — — 


Ver. 
Benennung der Waaren. zoſſungs⸗ 
Maßſtab. 
Rlaſſe VIII. 
Lllarzen, Blätter, Blumen und Blüthen, 
ämereien, Wurzeln, Rinden und Schalen, 
Viehfutter und SpezereisWaaren, 
184. Sträude, Bäume und Pflanzen, lebende, aller 
185. Rapern, eingemachte ...................... 1 Pfo. 
186. Rnoblaud, lofe, in Schnuren, Bündeln oder 
Büfheln ......ceseenenunsnnnonsnnnnnnnnnnee Arroba 
187. Beeren, Körner, Bohnen, Früdte, Difteln, 
Samen und andere ähnliche Erzeugniffe zur 
he zum Mebizinal« und anderem e⸗ 
Saflor .............. .................. Pfdb. 
Wurmſamen ............. ............... 
Anis: 
emeiner.............. ........ .... 
ternanis .......................... " 
Vanille ............... .............. .... 
Cardamom (kurzer) ....... ............. 
Mutterkorn ......................... 
Riech⸗ oder Zonfabohnen ..... ........... 
Coloquinten ............................. 
Kubeben ......................... ...... " 
Galläpfel 
bon Aleppo......................... Arroba 
Indiſche ............................ 
Leinſamen ..... ........... ............. 
Rizinuskoͤrner ........ PR ............. 
Melonenfetne: hal Pfo 
in ale ...................... 
eſchaͤlte ............. .............. 
Muskatnuͤſſe ............................ 
Senf: 
Ihlnarzer ........................... Arroba 
weißer.............................. Pfd. 
aller Art, präparirt und eingemacht. " 
Brechnuß............................... 
en ohne. un. een: " 
ranatſchalen ......... .................. 
Veitsbohnen............................. 
Tamarinden, ohne Unterſchied der Zu⸗ 
bereitung ......................... ... n 
Wachholder ............................ Arroba 
Garten⸗ und Wieſenſaͤmereien und im au— 
gemeinen Sämereien zum Aderbau.. Pfd. 
aller anderen Art ....................... 
188. Kartoffeln, Engliſche und dergleihen........ Ctr. 
189. Rakao........................ ............... Arroba 


190. Ra ffee in Bohnen, ohne Unterſchied der Qualitaͤt 
191. Karri (Indiſches Gewuͤrz).................... Pfd. 


| Abgaben. 


Er 
Reis. I 7 
frei 
801 30 
3001 „ 
3001 „ 
240 ” 
61) un 
120 n 
1 . 500 " 
60 „ 
60 
6001 „ 
480] 
1200| „ 
2.400) „ 
3.000] „ 
800 
4801, 
501 m 
3001 „ 
2401 „ 
800] „ 
50 m 
SU , 
600 „ 
KU , 
1001 
600 
1201 
1.2801 
501 5 
1201 30 
2001 10 
1.2001 30 
00 „ 
100 





Tara. Bis herige 
Ber- Abgabenſaͤhe. 
Art der Verpackung. gütung. Bis, 
2 pet. 


....... 
in en oder en en 10 


in Glaͤſern von bem 
Rauminpalt bis 1 

bo. von 18 Ungen .| 2% 

Ri bon a Unzen bi | 


vo. 9 —0 


do. bon mehr als 4 Pfo. 5 
in irdenen Flaſchen oder 
anderen Erd⸗ und 
Steingutgefüßen ...| 20 
in Fäſſern oder Fiften.! 10 
in Diehbüchfen oder 
inklaften.......... 
in Schachteln ob Bob 2 
in Schachteln od. Papp⸗ 
und Holztäftchen ... | brutto 


in Zäffern oder Kiſten. 10 

|im el (2 ı 5 150 
in Säden und Ballen 2 

Yin n Gülle und Kiſten. ‚1 


ji in Flaſchen 5 Bi 


....... | brutto 





Benenuaung ber Daaren. 


192. Rinden, Schalen und Bil jum Medizinel⸗ 


Bebrauche und zur Faͤrb 
Zimmetrinde: 


Eichenrinde, — neh, Cams 
peches und Gelb 2 fowie alle anderen 
zur Gerberei un Änbenei nennen. 

Cascarilrinde............................ 


s— . 1. 01 7) 2, 0, sn 1 01 0 E82 — RB re 


..-...... .. ae"... m.e... ne... 2.01 090-020 0 © 


Saffafraspol; ........................... 
nden Schalen und FEB aller anberen 


vv -r.-— .... 2. — or eva 0 0 0 0 907 9 0 sn 0 0 ⏑ a6 


— iachie, mit * bon Früch⸗ 
bie Sülfenfeücpten, Gemüfe ꝛc. ober ohne 


194. Thee, Indiſcher (Chinefifcher) ohne Unterfäieb. 
Anmert. 21. In der Taravergütung ift dad Papier 
aller Art begriffen, in welches der Thee verpadi 
ift, fowie die Blei, Sint- und Weißblechkiſten 
und die Stropbeden, imgleichen die Meinen Kif- 
hen, ohne Unterfchied des Materials. 
Diejenigen Kiften, in welchen fi andere 
fleinere von ein bis zwei Pfund befinden, werden 


nicht als gefütterte oder Doppelfiften betrachtet. 


1%. Ehampignonß: 


eingemachte.......................... ...... 
196. Qümmel............................. ........ 


197. Bewürgnellem......necreneneerenrenenen en. 


198. Heu, Saferftrop, und alled andere Viehfutter, 
tün oder trocken........................... 

1%. Blätter, Bluͤthen, Kräuter, Stengel, Moofe, 
Stiele unddergleichen, zum Dedtzinal-Bebrauch 
und zur Firberei: 


Baftard- oder Safflor (Carthamus)., 
Saffran (Crocus) Spanifcher ober 
rientaliſcher..................... 


dage ............................ 


25 


Ur . 


zollungs⸗ 


Maßſtab. 


Arroba 


5 
5 
88 





101 in Bunden ........... 


Tara 





Art der Verpackung. Der 


Die nämlichen wie bei 
dem Arti Aa ic. 


 Bof. 1 


pet. 
In Biältern ode ober Riften. 10 
örben 4 


ji Stufden, © —— brutto 


20 Pd. 2er... 32 
bo Be; 40 Pfb....... 25 
bo, bi8 70 Pfo....... 23 
bo. et Wi ..... 22 
in gefuͤtterten hoͤlzernen 
litten ..| 40 
in Blchbiden run J 18 


E in — Biehbäc 


ken berg eier brait 
‚in Faſſern oder en. 
in Ellen ........... 2 


äffern oder Kiften.| 10 
In lachen oder @läfern| 20 


| brutto 


Diefelben wie bei Bees 
ten ıc. (Bof. 187.) 


gütung.- 


Bißperige 


Abgabenfähe. 


Rei, 
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| | . Bere 127 Tara Bisherige 
Benehnäng der Waüren., | aottunge» Abaabim 1 us ab aber 
' IE Art der Berpadung. Der- s 
ET „[situng | mu. 
Moofe: 
| Rorfifches ober Rorallenmooß ......: | Pfb 200] 30 
Islaͤndi iſche —— ä — ⏑0— 6 ” 120 n 
 Selinilee oder Earragheen .. u n 3001 „ H Diefelben wie bei Bee⸗ 
(21 .................... N „ 2 10 ten ꝛc. (Poſ. 187.)|- 
her oder Musfatblüthe ....... . " 600] 30: 
Rlatfhmohnblüthen, weiße oder role... ei " 1007 10 
aller anderen Art ................ FEN ’ ‚1207 30 
200. Tabaf 
Sharktas (eine Mt Cihareen)........ tens * 1:200| „ 900 
v Sinatren...oonesienonoennnonenunrnenannenee Pi 501 4 pCh 480 
kunft ................................... Arroba 3.600 n in 7, . 10 ’ 
Rautabat u. berg. nenenneneneec. en .) u | 4800] » |)in Säden ober Ballen 2 
enfrigpter zu Rauchtaback ober ren. .. 1 Pfb. 3001 » ||; ollen . 5 3.600 
Schnupftaback.................... ...... L et 0) EEE | Eulen 1 
in Rollen............................ rn ı I Arroba 3.0008 „ 
in anderer Art vubereitek ............. —XR Pfd. 1.2001 
201. Gartengemänfe aller Art: 
tro cken MEWRYEHNEESENWETHENENEE v.onoonse Gon0. N 1 * " " 30 " 60 
gefaljene oder in Saljlake...... uersebenen . 0) „ | in Fällern mit © ufe 35 
eingemachte aller Art mit Beimifhung von in Blechbüdſen, 
— wab —2 — odet ohne | . |, Toen u. berg. .....| brutto 120 
ον ö— — — — —⸗⸗ 4 7 80 n 
202. FRRN nun — ——— . 201 „| in Affeen * Ai 10 
in Käffern oder Kiften 
203. Mate oder Boraguaäthee. vote ...6 | Arroba 600 . " äällern © er Rifte 8 
idee Kümarer aber Malcharhche BP 10 h 
la warzer et ariſcher.. „ 
on ber üft der —* * Pa * ðv* 10 „ In tn ober Kiſten. | 10 
aller andeken Art, frifch, getro oder eins rn 
gemaibt, mit Veimifdung bon Fidien in — —* brutt 
* Hülfenfrüchten, oder ohne folde . 90 „) RE rutto 
205. Wurzeln und Knollen zur Faͤrberei, zum | 
Mediginale und zu anderem Gebrauch: 
von Indiſchem Saffran, Curcume oder gel | 
bem Ingwer ............5. | 
von Süßholz ......................... 
Altheewurzel | 
mit der Schale ................... . } Arroba n . 
ohne dieſe oder geraspelt .......... . n " | 
Queckenwurzel ................ .1 Pfdb. Diefelten! nie bei Beeren! 
Lilienwurzel: Poſ. 1 
Florentinifce. ................. Doreen „ 10 
le rothe ober zur Färberei....... ...... 
........................... 30 
- für Gärten, Wieſen und im Allgemeinen 
zum Uderbau ........................ . 5 
aller anderen Art ....................... 30 
206. Tomaten (Liebesäpfel): äffern oder irdenen 
in Waffen. .ou.oen-eoneneneensoneeseenen » . „ ruͤgen ........... 30 
ganz, eingemacht oder in Sallak... u. " „ 1x. de. mil Salzlafe...... 40° 
in agderer Art zubereitet. ............ Kennuon „ „ Ifin Blehbücfen, las 
ſchen u. dergl. .....| brutto 
207. Alle anderen nidt Haffifizirten Spezereien. . „ 


Unmerf. 22. Wenn bie Waaren biefer Klaffe von 
ber Beichaffenheit find, um auch im zerquetfchten, 

















| on ' Der | z* Bieherige 
Bentunung- ber Bararın geinge] = " Abgabenfäße 
0 Maßſtati 58 Me 
ehaßpelten ‚oder gefhabten Zuſtande, ſywie ig 
Dnlverform eingeführt zu merden, fo beben fis 
in den drei erften Faͤllen 10 pEt. und iu dem 
legten 25 pCt. über bie entfprechenden. Mbgabe 
zw entrichten, infofern fie nicht ſchon — 
—A— find oder dies nicht ihre kpnſtante | 
orm iſt. 
Im Falle Blüthen, Blätter, Wurzeln, Saͤme⸗ 
reien, Bergen, Körner, Bohnen ıc. eier und . | 
begfelben Pflanze zufammen verpadt , dngehen, | 
wädche verfchiedenen Abgaben unterliegen, uni | 
ef na ohne Schwierigkeiten mich trenneg ' ‘ 
lagen, fo if die auf dem höchft beſteuerten Ar⸗ ' \ 
tifgl rubende Abgabe zu erheben, wie wenn ber ' 
Juhalt des ganzen Rollo daraus beftänbe, 
nn ! 
Klaſſe IX. | Ä | 
Begetabilifpe.Säfte, altoholhattige und t. 
gegobrene Getränte und Andere fäfffgteiten, | in Zäffern " 
ung PR Ä 40 \in Steinguts .ober il. 
208. Theer und Theerpech ....nnseeeeenecenere E Arroba 20p IN . denen Gefäßen, one) 10 400 — 500 
' in Blehbihfen....... 5 
209. Zuderz 
Mosdonapr ...... oc»). 0130021900 0qg Pia peoonco. >» I) SD 30 ‘ 
weiBet........ Daonurmapn nenn - v. 
— — — ....... 1.200 I m gäffern, Riten ober 15 
— 3.600] „ m Süden... ? 
Zraubenzuder ....................... ....... 6004. 
210. Oele: | 
Dliven oder ſuͤßes Oel ............ ....... Canada 4001, 360 
aller anderen Art............... een " 3001 « 240 
Anmerk. 23. Die bier angegebenen Zollfäge gelten 
aus ſchließlich für die in Sifen eingeheriben Dele; 
werden ſolche in großen Kruken eingeführt, fo = 
zahlen fie 25 pEt., und in Bouteillen, ehlafthen, 
Karaffen oder anderen Steingut-, irdtnen und 
gläfernen Gefäßen 50 pCt. über die entſprechen⸗ 
den WUbgaben, worin dann die von ben Gefäßen 
infegriffen find. j 
2311. Getraͤnke, gegohrene: ‘ | 
ier, gemeines der Art, ........ —X —— — — n 2 50 300 
(2 1 ............... Purnneneuonueeengeen en " 1.00 , 
Apfelwein.............................. Be n 30) » 
aller andern Axk................. ... ..... 3pI . 
Unmert. 24. Auf diefen Artifel finder die Anmer⸗ 
fung 23 Anwendung. N 
212. Hefen: - 
Oelhefen ...... —anappeere» vornanorceincoyenoen " hi 10 
Weirhefen, flüͤſſige..... ..... Ebenſo wie bel dem Art 
243. Campher. .............. ................ Bro. 30p1 30 Gummi (Bof. 216) ' 
214. Catechu (terra jeppniea).....nennmeesenrn en. " 10 " 
| ' in Faͤſſern ober Riften.| 10 
215. Wachs, vegetabiliſches, ohne Axtesfchieb,..... . 1DI „ ji, Kaemaafen oder 
aſchen ........... 
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Ber 37 Tar a. Bisherige 
Benennung der Waaren. zollungs⸗ Abgaben. 53 * Angabenfäge. 
Maßſtab. 5]. Urt der Verpadung. ev j 
ßſtab. Keis. a 8. | gütung. Reis, 
216. Gummi, Gummiharze, Sarze und fefte pet. 
Balfame: 
Frage ant Lonsnennnsensnennnnennunnen ...... Bd 4801 30 - 
Fibiſcher oder in Tropfen........... . 600 „ 
Elemiharz ................... 10 „ 
Aloe, Leberaloe und von Socofrina...... . 1001 „ 
Ammonial-Gummi ............. ........ 3001 
Angikogummi ............. nn ’ 3007 „ 
rail oder bom Senegal nn ...... 10 „ 
Aſſa fötida ......................... .. 3001 
a anlelgumuml „anne nennen „ 1 52 " 
ennsnssnonssunnseanunesnnsansene ’ .II. 
Gummi « Elaftitum ober Rautfhud und in Gläfern von dem | 
Guttapercha: Inhalte bis 1 Unze] 60 
einfad in Klumpen oder Stüden . „ 300| „ bo. von mehr ald 1 bis 
vultanifirtes......................... 4001 „ en ........... 50 
Kopal ................................... 3001 „ Ildo. von mebt als 8 Uns! - 
Stammoniengummi ..................... „ 2.0000 „ 1 Pfb...... 4 
dergl. weißes ..................... 5.000| „ Ildo. von "mehr ala 1 bis 
Storag ............... ................ GW „ 4 Pppf. . ......... 30 
Euphorbium ..................... rien ’ 5008 „ JIdo. von mehr als A Pfd.| 20. 
Galbangummi Lorsnnennnesennnensnnenenen . 300] „ Izin Flaſchen und ander 
Gummi gutlä....u.c... PLERFPEREPFRRFR „ 400) „ ren irdenen u. Steins 
Sandaral .....ennenosenonnnnnnnnnenunere . 300 „ utgefäßen.......... 10 
Buahalgummi. ..unenseossunsnnncnene nee „ 200) „ in Säle ober Kiften.| 10 
Weihraud oder Dlibangummi ....... u... . 60 „ lechbüchſen, in 
Salapabatgezensanseersaneenen —————— 1.65004 n gledye und Sinkiten| 5 
Qaudanum ... " 300] „ fin - Schachteln, Pappe 
Lad: und Holztäftchen ...} brutto 
dunkler ......ercosooenoonononneruuneno . 120) „ 
weißer ................. .............. 2410| „ 
Myrrhen ................................ 400) „ 
Oppoponargummi ..................... . , 40) „ 
erubianifcher Balſam.................... , 1.800] „ 
mweißed oder Burgunderped.......... .. Str. 1.600) „ 
elbe8 oder C Solophonium ............... 1.200) „ 
Gmarzed Sber en Theer ............ on » 
präparirted zu Inftrumenten........... u! n 
Drachenblut .......................... Pr 40 „ 
Tolubalſam .............................. 600, „ oo. 
aller anderen Att.......... ............ ad val. | „ Diet Wen wie beim 9 
n iefelben wie beim Ar» 
217. Rino...... Vorneenerree here teen nenn. Pfd. 700 titel Gummi..... 
218. Liqueure, gemeine und füße, aller Urt...... Canada 1.0001 5 
in Gläfern biß 1 Unge 
Rauminhalt ....... 40 
219. fig a oe teänte, altoholhaltige: er als 1 bis 8 30 
ynth und Kirſchwaſſer................... 2. 200)1 „ IIlbo mehr ald 8 lm 1000 
Hi Kognat, Rum, Whisty, Zuderroßr- . 0, mebt ges Ungen 0 
Branntwein, Srangöfifcber, bon Jamaika, do. mehr als 1-4 3f, 10 
Rheiniſcher und alle anderen Art ten....... 1.600) , de. mehr ala A Be 5 750 
Stärkgmehlipitituß .................... zu Pfb. 3001 30 N Glafden mb ande 
. | ten irdenen ober 
Steingutgefäßen .. 10 


in Blehgefüßen ......| 2 
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| | Ber Abgaben. se Tara Ä Bisherige 
Benennung ber Waaren. zolung® FF: Der. Abgabenfähe. 
Maßftab. 275 Urt der Verpadung. gütung. Reis 





Holzeſſigſpiritus In .................. ee | Pfd. 2001 30 
Frl ensersnsanersnsensnuseee ....... Canada |: 800] 50 300 
Anmert. 25. Die Abgaben von ben altoholhaltigen 
Fläſſigkeiten werden nad) der wahren Stärke deB 
reinen Alkohols, welde nach dem Alkoholometer 
und den Anweiſungen von Gay-Luffac feſtzuſtel⸗ 
len ift, erhoben, wobei fidy jedoch die Tagen über 
100 Grab biefeß Inſtruments auf die Tempera 
tur von 15 Brad des 100theil. Thermom. bezichen. 
Auf diefen Artikel finden die Beftinnmungen 
bee Anmert. 23 Unwenbung (f. S. 27.). 
220. Manna: in Schachteln ober 
Käfhen ...........| 10 
in Tropfen ober halben Tropfen ........... I fe. 400) 30] do. in Riften.........| 20 
gemeine. ........» seorsuenone PR ........ A „ 30 „ in Blebüdfen....... 10 
in Flaſchen oder Töpfeni 20 
wie bei dem Artikel 
2211. Opium, roh ober feſt .......... .......... | » 1.800) 4 | Bummi angegeben. 
222. © äfte: ſaft 400 100 
azıen a ⸗8 000er. —»—»»000 vso..o». .o.... . . ä 
Säfte von Früchten aller Ark. .eeennnaenn. ; 2000 » |} beögl. 120 
223. Effig, gemeiner, rother ober weißer: 
einfacher ................................ .Canabda 1201 40 
zuſammengeſetzter und zum Einmachen ....... Pfd. 801 30 A: rad | per Can. 80 
Anmerk. 26. Auf die einfachen Effige finden die . 


Beftimmungen ber Anmerk. 23 Unwendung. 
224. Weine: | 
Schaumweine aller Urt ....:.cceeneeucccnne Canada 2.400) 501 - 2.400 
füße aller Art und ohne Unterfchieb: ber Bes | | | 
nennung, Malvafier, Muskatwein und Ges 


topiga (mit Sprit verfegter YWBeinmoft) .. . 700) 700 
trockene Weine aller Art und ohne Unterſchied ı 2.400 Con 

der Benennung , forte alle anderen nicht | ) ſtantia und 

Haffifizirten ........ ...................... 30 „. | Rheins 
Anmert. 27. Weine in Flaſchen oder in anderen } 320 trodene 


Glas. und in Steingutgefäßen zahleh 50 pEt. 
über die der Gattung entfpeehenden Abgaben, 
wobei die Gefäße einbegriffen find. Diefe Ber 
immung findet jedoch auf die Schaummeine nicht 
nivendung. 
In der Abgabe für bie in Szäffern eingeben« 
den ift auch bie für dieſe letzteren begriffen. 
Die Abgaben werden in der Regel nad) dem 
Rauminhalt der Faſtage, mit dem im Reglement 
vermerkten Nachlaß erhoben, und nad dem In⸗ 
bakt felbft, wenn bei Gelegenheit der Ausladung 
durch die Revifiondbenmten ein ungewöhnliches 
Manco ermittelt wird. - 
Bei Weinen in Flaſchen kann ein Nachlaf 
von 5 pEt. für Bruch zugeftanden werden, doch 
bleibt aud dem Steuerpflichtigen überlaffen, die 
Abgaben nad) der wirklich vorgefundenen Menge 
zu entrichten. 
Diefe Beftimmungen erſtrecken ſich auch auf 
alfoholhaltige Wläffigkeiten und Getränfe, auf 
Effige, Dele und gemeine oder füße Liqueure. 
225. Shprupe, nicht mebizinifche, aus Säften aller Ä . 
—* ei mediziniſche aus Saft ....... Rp. 2501 30 wie beim Hirt. Gummi. 
angegeben. 


Bentnuaung bes DBoasen. 


Anmert. 28. Wenn die Waaren biefer Klaffe von 
ber Beichaffenheit find, um auch im zerquetſcht 
geraßpelten oder geſchabten Zuſtande ober aud 
pulverifirt eingeführt werden zu können, fo zah⸗ 
len fie in ben drei erften fällen 10 pt. und 

im legten 25 pCt. über die entfprehenden Ab 
gaben, infofern he nicht fchon in diefer Weife Haffir 
hir gi ober dies nicht ihre konſtante Beſchaß 
etheit i 


Klaſſe X. 


Materialien und Subftangen zur Barfünerig 


236. 
237. 


zum Färben, Malen und zu anderem 


Gebrauch. 


Waſſer 
Rölnihes Weſer und andere meohlriechendt 
Waſſer aller Art ..................... 
ahntinktur aller Art .............. ........ 
um Kärben, Geſchmeibigmachen und jur 
Renferbirung der Haare und der Haut... 


Anmert. 29. Die Ermittelung des Nettogersicht# 
bei Kolniſchen Waſſer und allen anderen Par 
füüerieen ift nicht auläffig, wenn fie in Gefäßen 
von mehr al8 Fünf verfhicbenen Größen oder 
von mehr al8 fünferlei Rauminhalt eingeben. 


. Saamenperlen, präparirte ................ 


Vo us nenn Br 


. Biſter .................................... .. 
.ſtarmin..................................... 


. Blei, gebranntes (Mennige) ................. 


aſchblau—, ................................. 


Cochenil le................................... 


. Korallen, feine pulverifirte, zur Mebizin oder 


Barfämerie präparirt, oder Rorallenzahnpulber, 
einfady oder gemiſcht ........................ 


Rinde, pulberiſirte, oder Spanish Schwarz... 
— 


8. Sämatin oder Sämatopplin, Farbeſtoff 


des Blutholzes.. 


ITZEVHEVET GOSGfAGAOSGCASC 


Pfd. 


Arroba 


83 








| 


1"; 
| 
8 
"5 





Tara 


Art der Verpadung. 


Kauminpalt bis 1 
do, über 1 bis 8 Unzen 
do, über 8 Unzen bis 

1 ‚pie .......... 
do. über 4 bis 4 Pfd. 
bo. über —8 nenn 


hgefäßen....... 

in Schachteln und Ba: 

pier⸗ oder Holzläftchen 

wie bei dem Artikel 

„Waſſer“. Poſ. 226.). 
desgl. 


desgl. 


desgl. 
in Kartons, Pappkaͤſt⸗ 
‚den u. bergi. 
wie bei dem Art., Waſ⸗ 
fer” diefer Klaffe. 
in Faͤſſern und Kiſten. 
* nalen und 
ie hei dem Art, „ Waf- 
fer” biefer Klaffe, 


in Shacteln, Räftden 


echbühfen ober 
aid aller Art . 
in Faͤſſern ober Kiſten. 
a oder 
chen ........... 


in irdenen oder Stein⸗ 


guttöpfen 
in ‚Bledbtdfe, sa 
den u. bergl. 
wie beim Art. Weſ 
ſer“ dieſer Klafle .. 


in Glaͤſern bon einem). 


Ver 
gütung. 


püt, 


brutto 


brutto 


brutto 


Bisherige 


Abgabenſahe. 


Reis. 








3 | > 
F 1 Der Fr Tara Bisherige 
ne | n. iz 
Ben ! nnu . g der aarei | zollungs g 3 — Bere Abgabenſaͤhe. 
| Maßftab, 8 rt der VBerpadung. = = Mi 






40 





58 


in Faſſern oder iften. 
239. Indigo ..................................... Pfb 5001 30 ren ober. 
240. Kermes, animaliſcher ober vegetabiliſcher, oder 
Kermes⸗Cochenilie "ober degetabiliſcher, ober 300] „ jymie beim Met, „EBaf 
" ſer“ dieſer Klaffe - 
241. Zadfarbe: 
karminrothe ........................ .... 3.0001 „ 
gelbesccneonsenoseonsununenenrennennnn ..... 1.40] » 
rothe. . —— n 2.400 " “ 
TÜRE. .oenesennsnensnsnnnnensnressnteonere „ 1.200) „ 
242. Bleis und Zeichenftifte: 
große für Zimmerleute. .............. een . 3860| r 
zum Beichnen: 
ſchwarze. ......................... ....... 600 
bin anberen Farben ............ ....... 1. 2001, 
zum Schreiben: in Papp⸗ u und. Holz⸗ 
ſchwarze. ... ..................... Keane | " 60 „+ kaſtchen u vos. ‚| brutto 
von anderen Karben ................. vor . 1.2001 „ 
feine zaeiift obne Holzfaffung..... ....... 1.500) » 
Shiderflifte.........srunesesnareenetie: un " 1201 „ 
nit klaſſifizirte aller anderen Ürkocan.. . ad val | „ 
243, Extrafte zur Färberei: 
Saffor: (Harthamin) Kurkumä⸗, Rarmihe oder 
Saffran⸗Extrakt................. ........ „1 44.4001 .. Ä 
Krapp⸗(Garancin) .......................... 1. 2001 „ 
————— ............ F 1.200) „ .[\mie bei dem Art., Waſ⸗ 
........................ ............ 401 „ ſer“ diefer Klaſſe. 
—— ... -:1: 10] „ Ä 
aller ianbern Urh .... ............ ... ad val. | „ \ 
244. Vergolder rund Lonnsserereensnnennene ....1 Pfd. 600 „ w 
245. VBergollderbeige.. ..neenananssnnseenenen ... , 300 „ 
246. Nangyin (Far efiof) ................... “u. „ WI „ v 
247. Ocher Knatürliche Eiſenoxyde): | 
braunrother ............................... Arroba 1201 „ 
elbet..... Kunensnsensneererennunnse nee n. 120] „ Hin Zäffern ober Ritn.| 5 
Öntgbblnuer Lniennennennusnnennanenn ........ 300} „ in Blehbücfen....... 2 
erbbläuer ........................... ........ 1201 „ J 
248. Oele, fefte ober fette: 
Manb els, füß und bittered.............. IE 1 Pfd. 200) „ 
aan ereeeseeeereeeeeee m | 2.0001 [lin Gtäten von ben 
Crotgms zennanaensenenannsenennnannenenn 1 3.000| Ranminpalt bis zu 60 
arm zb 5 | 3:00] 5 Moe, son mebr sin] 
jodfanted ...cneeecenennenensennenennnene u... " 600 ü do. upen br ala z ze 
——— .................... Eure Zu 600 „ Ungen bis 1 Pfo...| 40 
unreined ober mit Farben...........8... . %0| 19 [| %0 don mehr aldi biä 
gefottened (Leinölfimiß)...........- ...... 0 5 A PED- erensennnn 30 
gereinigte8 oder ohne arben......e.n.. . 100 bo. bon mehr ald 4 Bf. 20 
Akajounuß⸗.............. .............. 6001 35 in Flaſchen oder ande⸗ 
—B———— sdöp [| em Steingut» und) 
Ricinus⸗ (Saftor- Balmä-, Epriftiöl):- Srögelditt ........ 0, 
ausgekochtes ............ ........ 30 in gi ern und Riften.) 10. 
epreßtes............. ............ ....... 1501 lehgefüßen ...... 5 
Veilchenol............................. ne 600: in Schachteln oder 
oder anderen Ark .............. ....... 30041; Papp⸗ u. Holzkaſtchen/ brutto 








Tara | 








Ber- 2 * 
3 Bisherige 
Benennung ber Waaren. zollungs⸗ Abgaben. >= . 2 33 
57 
Maßſtab. neie. & Art der Verpadung gütung. Melt, 
Achtige ober ätherifche Dele (Eſſenzen): 
si Mermutbr . Eu RUHE TEEN *. Bf 2. 000 30 
Kümmels (ſchwarz) .................. 1.50011, 
Rosmarin⸗............... ....... ....... 1.000) „ 
Lavendel⸗............................... . 40 „ 
Bittermandels .....:. Kersursonnensanneen . 2.000) „ 
ternanis⸗.............................. 2.00) „ 
Rauten⸗................................. 2.000) „ 
Bergamote.....unscsonneessenennonsunenen " .1.500] „ 
Gajeput = PER EEE TREEETTERETEHEE NE — 2.400 N) 
Somillen, ............................... 6.00] „ 
Cr unenessessnsnnstennnunenennen . 2.000) „ 
—* ech Eittonmöl)....... . 1.2001 „ 
Coriander⸗.............................. " 1.200) „ 
gelbfümmel, ensnoentennnnonun une n euere ’ 2.400) „ 
opaipa⸗................................ WI „ 
Nellfens ..ooncnonenooneonsenonnsnennnerune . 2.00) „ 
Subeben: ......ueoneensnensrnunnennne .... . 4.0001 „ 
Neroli⸗ — ê»——⏑—⸗ " 5.000 u) 
enchels..seeaosunnenennnnurnnnnunnenn une " 1.800] „ 
ngwer⸗ ............ 2.000) „ 
ranium⸗.............................. 3.0001 „ 
Anis⸗................................... FR 1.800) „ 
—— ............................ 2.0001 „ 
aͤchholder⸗........................... 1.00] „ 
Orangenſchalen⸗............... 1.2000] „ 
Limonien⸗............. ............. 1.200] „- 
— ................. .............. 38 
tbeer⸗............................ 
—* . . . . . . . . 4.200] bvie vorſtehend. 
Majoran⸗............................... 60 „ 
Meliſſen⸗.............................. 3.0001, 
CT) v 9.6001 „ 
Muskatnuß⸗............................ 3.0001 „ 
Doftens ................................. ’ 60 „ 
Polei⸗............. ...................... 9601 
Rhediſer⸗............................. 1. 200| . 
Roſen⸗................................ 12.8001 
Sadebaum⸗............................ 6001 
Salbei⸗............................... 2.001 „ 
Sandels......... ........ ............... 2.000) „ 
Saſſafras⸗............................... 2.0001 „ 
Wurmſamen⸗ .P............... .......... 2.0001, 
Thymian⸗............................... 60 „ 
Baldrians ....2....... 200... ............. 3.00 „ 
8 me ber — ii ............. ad val, | „ 
tenzliche ober emphreumatifche: 
Bernftein-....... ’ ........................ fb 3001| „. 
Theer⸗ von Holz⸗ oder Steintohlentheer) 2001 
—— animaliſches ................ GW „ 
Buhöbaums.....ueueercrerenunsennere en. . " „ 
Kautſchuck⸗............................ 2.0001 „ 
Wahds...uceueceneonnernennnnnsnneren en " „ 
Chabertfcheß. ......uccrorrenoenoneneen en. ". „ 
Wachholder⸗........................... 
irſchhorn⸗ ............................. 
chiefer⸗............................. 9 
aller anderen Art ....................... ad val „ 





Benennung der Daaren. 


Anmerk. 30. In den Übgabenfähen für die flüd- 
tigen oder ätherifchen Dele und Effenzen find die 
für die Gläſer und Flaſchen, in denen fie einge 
ben, einbegriffen, infoweit biefe nicht von Kryſtall⸗ 

las oder Porzellan find. Lebteren Falls haben 

fe 50 pEt. über die entfprechenden Abgaben zu 
zahlen, in welcher Beziehung diefer Artikel von 
den allgemeinen Beftimmungen über die Der 
padungsarten audgenommen ift. 


UI. Carminpapier ............................ 
250. Paſtillen, Taͤfelchen oder Küchelchen 
aromatiſche, oder zum Parfuͤmiren, Mund⸗ 
kuͤchelthen ................................... 

aller anderen Art zum Raͤuchern (Raͤucher⸗ 

kerzen) 


251. Barfümerieen, nicht klaffifizirte............ 


Anmerk. 31. Dieſer Artikel umfaßt nicht bie rei⸗ 
nen Eſſenzen und Oele, ſondern nur die gemiſch⸗ 
ten Präparate, welche unter dem Namen von Delen, 
Effenzen und Ertraften zum Gebraud für bie 
Haare, Die Wäaſche u. f. w. beſtimmt find, 

Die Parfümerie-Artikel oder die Umbüllun- 
gen derfelben, melde allegorifche oder ſolche Bil- 
er enthalten, die auf bie Mpfterien ber Staatd- 
Religion anfpielen, find zu zerſtoͤren, in Maffe 
zu reduziren oder in irgend einer anderem Weiſe 
unbraudbar zu maden, um demnädft in dieſem 
Zuftande abgefertigt zu werden. 

Die —— ber Anmerk. 29 erſtrecken 
fi) auf dieſen Arti 


252. Pomade: 


.... 1. .n mn a0 0 0 — EB BEE — 8 8 TH 


ordinaire in Stangen und in Papier gewickelt 


feine, in Stangen (ald Schönheitämittel) in 
Töpfen oder Glaͤſern..................... 
Unmert. 32. Die in der Anmerk. 29 und in dem 
zweiten Theile der Anmerk. 31 enthaltenen Be⸗ 
ſtimmungen erſtrecken fi auf dieſen Mrtifel. 
253. Bulver: 
Kienruß .............................. ...... 
Elfenbeinſchwarz ............................ 
um Haare, — die Haut geſchmeidig zu 
machen, zu färben oder zu konſerviren ... 
zum Drud: 
farbiges................................ 
zum Vergolden .................... sun. 
zum Verfilbern .......................... 
Anmert 33. Auf die Pulver zum Gefchmeibig- 
machen, färben und Konferbiren ber Haare ıc. 
find die im zweiten Theile der Anmerk. 31 ent- 
baltenen Beſtimmungen anwendbar. 


oo. 09, 07, 9 108 10 1 0 9 0 8 81 8 8 0 0 BL 900 0 05 05 


pulveriſirt.................................. 
25. Schminle...... .......................... 


256. Seifenkugeln und Zoilettfeifen in Täfel- 
hen, pulverifirt, in Stüden oder in anderer Form 


33 


Der 
zollungs⸗ 
Maßſtab. 


Arroba 


Kb. 











3* Tara, 
Abgaben. 3 
2 Erf V 
Sie. 27 Art der Verpadung. gätung. 
| per. 
1.2001 30 . netto 
in Toͤpfen und anderem 
Erd» und Steinguts 
600 ‚ geſchirr .......... 
in Blechbüchſen....... 
400 in teln, Papp⸗ 
oder — brutto 
4001 „ vie bei dem Art. „Dele*. 
in Töpfen, Glas⸗ oder 
50 Seringusfiaioen. ...1 50 
600 M ee ah 5 
" n achteln, Papp⸗ 
ober Holzläftchen. .. | brutto 
5001 10 | in Täffern ober Kiften.| 25 
3001 „ 5 
in Schachteln, Käftchen, | 
600] 30 Blehbühfen oder 
Flafchen aller Art.. | brutto 
3 0 in Rartond, Pappkaͤſt⸗ 
480 ⸗ chen u. dergl....... " 
| 
10 in Säflern oder Riften.| 10 
160| , in — — ....... | 5 
600 30 wie beim Art. „Beier! 
in Töpfen unb anderem 
Glas⸗ und Steingut- 
2400| „ geſchirr ......... 
in Kartons, Pappkaͤſt⸗ 


hen u. bergl....... | brutto 





Bisherige 
Abgabenfähe. 


Reis. 


= 





Beneuunäg Fir BWaaren 


bon 
. Eumah.......2soososoenonesneeeneerennn nn 


Terra de Siena: 
natärlihe oder tobe.................. ....... 
ebrannte.. 
Dinten und 


-—0 08 0 0 00 08 8 0 7 79 0 91 17 88 0 9 HT BT LT BT FL FT —— 


arben, jübereitete: 
reiben: 


9 
in Pulver oder anderer Form: 
Shwarze.........-20n0renarennn rer. 
arbige.......220200os0e nenn ennnn nenn 
zum denen der Wäldhe.... .............. 
Schwaͤrze zum Bud und Steindrud: 
ſchwarze ............................. 


feine .................. ............. 

alle anderen........................ 

in Muſchelſchalen ...................... 

in en, Bulper 

mit Wai fer "Gubereitete ................. 
mit Oel oder ſonſt zubereitete: 

orbinaire zum Anſtreichen 

feine In Metallröhren, Cylindern und bergl.. 

aller anderen Art 

Anmerk. 35. In dem Bewicht ber Kaſten mit 

Farben zum Zeichnen ift aud das aller Anderen 

in benfelben eingehenden Subehörungen begriffen. 


263. Grüne Karben: 

gufammengefeptes tes Gruͤn .. .,........... ...... 
ngarifehed 

Ber 


[Dr Du Dur Dr BE Dur Br Br Br ar Br Br Br — 


ze... 2807 0818 0 7 RR 0 TH PR U HE. «“ 


— .................. 
aller anderen Art........................... 
265. Effige, aromatifhe zum Räudern ..... Kernen 


Anmerk. 36. Auf diefen Arkitel finden die Beftim- 
mungen ber Anmerk. 29 Anwendung. 


Anmerk. 37. Wenn bie Waaren dieſer Klaſſe von 
ber Beſchaffenheit find, daß fie auch gerquetftht, ge 
radpelt oder gefhabt, oder hulverifirt eingeführt 
werden tönnen, fo zahlen fie in den drei erften 
Tällen 10 pEt. und in dem legten 25 pEt. über 


v-—. . nn... ....”"a„.e.....e."!. ee. 70 eo. 





Ex Baur && 


zu San SW 


u 38-585 


500 


ad val. 


tniß. 


rozent⸗ 
echä 


V 


30 


a xy 3 


=>32 3 3 










wie 8 * Art. Oele⸗. 


m 
wie bei dem Art. Oele⸗. 
— unb Riften. 10 
I bis ....... 5 
gäfiern und Kifen. 10 
Bichbädfen.. ...... ı 5 
in Faſſern und 10 
— u nn 5 
' wie bei dem Art. „Oele“. 
in zöpfen, Flaſchen und 
alten anderen Glas⸗, 
Erd: oder Eteingut- 
gefhirren .......... brutto 
nalen ober Old: 
fen .......... 10 
in Käftchen, Glaͤſern, 
Muſchelſchalen und 
dergleichen....-..... brutto 
in Fäflern. ........... 10 
in eifernen Flaſchen .. 12 
in Metallroͤhren und 
Cylindern .......... brutto 
in Faͤſſern und Kiften.| 10 
in a wen und 
Flaſchen ........... > 
in Fäffern ........... 10 
in a acen oder 
... ....... 5 






100 
300 


Benennung der Waaren. 





bie entfprechende Abgabe, fofern fie nicht 
beſonders klaſſifizirt find oder jenes ihre —18— 
Beſchaffenheit iſt. 


Rlaſſe XI. 
Chemiſche Produkte, pharmaceutiſche Zuſam—⸗ 
menſetzungen und Arzneimittel im 
Allgemeinen. 


266. Abfinthin .................................. 


267. eiftgfaure ober brenzlich » holzfaure 
a 


fl * oder Nindenſcher —2 oder 
Ammoniakeſſig...................... 
Schwererde ......... FE ........ ... 


je —— Bleiſalz Bleinuger 

flüffiges, Bleiefig | 
Cinchonin ............. ........ ............ 
a ................ ........... .......... 
upfer: 

nit hof ....................... 


s —— — — 1 0 8 101 0 ET ü ——ü Tree 


ü8 —— —⏑ß —————— ————ö 1 0 90er 


Säuren: 
Sifgfäure, 
oftaliicbere oder Eideffig ............. 

ftarfe oder Nabilaleffig................ u. 
Aloefä ute..... ..... ......................... 


Unze 


2 
S 
S 

& 


* 
& 
203 
[5 — © 
Frl 
& 


240 n 
DU v 
A| „ 
ID . 
360] * 
10 — 
10| , 
D „ 
40 1 
1.200| ; 
360] „ 
1801 , 
20 - 
1.0001 
100 
1501 5 
1.8001 „ 
500 " 
600] , 
| n. 
8601; 
4801 u 
3001. 
1.5001 
300) , 
ad val. n 
200| 10 
5 „ 
3 " 
3001 ; 





Art der Verpadung. 


in Gläfern von 


pt. 


dem 


inet bis 1 


sonse®e 


bis if 
do. ar 1 Bfh.. 


und Holzkäftchen 


ſ. folg. Seite. 





5* 


Ber 
gütung, 





in Gläfern von dem 
Maumirhalt bis 1 40 
mer iic 
| 30 
bo. bon mehr ald 8 
Unzen bis 1 Pfd. .| 20 
do. non mehr a8 1 bi 10 
von mehr als A »fo..| 5 
in Flaſchen ‚oder andes 
rem Steingut- und| 
N Erögefäben ........| 20 
in Fäflern ‚oder fiften. | 10 
[in Blechgefäßen...... 5 
in Schapteln, Pabp⸗ 
brutto 


Bisherige 
Abgabenſaͤhe. 
Re. 


36 









Der = Tara Bißheri 
= ge 
Benennung der Waaren. zollungs⸗ Abgaben. 23 Abgabenfäpe. 
SE Art der Verpadung. Der- 
Be ET ia gätung. Re. 
Arfenige oder weißes Arfenil-Oryb.......... Bf. 180 10 
Benzoes oder Bengoeblumen................. " 600 , 
Bor⸗ oder Borazfäure Borazbläihe Hamberg- 
ſches Sobativ fal;: 
kryſta Tifete® ..... ..................... 3000 „ 
gefämo zenes ............................ n 10 „ 
Bromfäure............... ................. Unze 1501 „ 
Kamphorſaͤure ............... 1.0001, 
ee Tue .......................... 20011, 
Chlorſaͤure .............................. Pfb. 6001, 
Chromſaͤure, tea life .................... Unze 1008 „ 
Citronenfäure, Exhftallifizte.........-........ Bd. 101 » 
Ameifenfäure .............................. Unze 3001 
Fluorkieſelſaäure............................ fo. 3001, 
Saft äure, kryſtalliſirte..................... nze 1001 » 
Snbrocletfäute ‚ Salsfäure oder Seefalz- 
Spiritus 
reine .................... .......... Pfd. 201 
FIR al reine hhrierſi ..... ſheibeweſ ...... 
ydrochlor⸗Salpeterſaͤure, eidewaſſer..... 2 
Hydrobromſäure ......................... 2000 
hdrofluorſaͤure .................. ...... 100| „ [Lin Gläfern von dem pt, 
ydriotſaͤure. ............................... 2000 , halt bis 1 
odſäure ................................... Unze 501 .Unge .... ........... 60 
Stinofäure, onzentrirte............... Lernen „ 200| „ Io. meßr als 1 bie 8 
Milchſäure ................................ 501 zen ............. 50 
Maconſaure ............. ........ 5001 „IIdo. mehr als 8 Unzen 
Salpeterfäure oder Salpeterſpiritus: bis 1 Pfb......... 40 
reine ober weiße ..................... Pfd. 501 „o. mehr als 1 bis 4Pfdb. 30 
unreine ober farbige .................... Sr 0. mehr ald A Pfo.. 20 
Kleefäure ................................... " 1005 „ rin Flaſchen und ande⸗ 
P aa aullerbieifäure .................... Octava 3001 „ ten Steingut- und 
Bhosphorfäure: „„ {Ebenen Gefäßen . 30 
flüſſige .................................. Pfd. 30011, äffern ober Riften.| 10 
feſte .................................... 600 „ lehgefäßen ...... 5 
phoßphorige Saͤure ................... 1.201 „ in Schadteln, Bapp- ’ 
Blaufüure, Hydrocyanfäure ................ Unze 1001 „ und KHolzkäftchen ... | brutto 
PAAR San hure .... ie .............. - 2000 
tenzlihte Holzſäure, Holzeffig.............. fb. 501 , 
brenzlichte ee Far .............. er 300) 
Lraubenfäure ............................... „ 300| " 
Salicinſaͤure ................................ Unze 1.000, » 
falieinige ................................... „ 1.000) „ | 
—52* oder Apfelfäure: 
üſſige ............................ .... " | „ 
kryſtallifirte .......... ................... 1001, 
ginnfüure ....................... .......... fb. 1.0 WI „ 
Sernfteinfäure .............................. nze 120) „ 
—— .......................... 1.0001 „ 
Schwefelfäure oder Vitriolöl: 
reine zu 66 ............................ Pfd. 15| „ 
UNTEINE ........................ ......... „ 5 „ 
tauchende Nordhäuſer .................... 10) „ 
fhweflige Säure, flüffige............2.0..00. „ 10] „ 
einſteinſaͤure .............................. 1001 „ 
Blafenfteinfäute .......20..00cannnnenenenen. Unze 3001| „ 
Baldrianfäure „2.2.2200. .................... „ 100] „ 
Säuren aller anderen Art................ . ad val. | „ 





Benennung der Vaaren. 


Heonitin ........................... ........ 


269. 
270. Adragantin ............................... 


21. W 


286. 


afler: 
Engliſches................................. 
deſtillirte oder Hydrolate: 
Lattichwaſſer ............................ 
Bittermandelwaffer ..................... 
Eau de javelle, Fleckwaſſer. ............ 
Drangeblüthwafler .................... . 
Pfeffermüngwafler ...................... 
Kirichlorbeerwafler.................. ..... 
Meliſſenwaſſer, einfades....... ......... 
Roſenwaſſer....................... ...... 
Lindenbluͤthwaſſer ....................... 
Baldrianwaſſer ......................... 
aller anderen Art ....................... 
blutſtillendes Waſſer ....................... 
eiſenhaltige Waſſer, von Kaldes, Selters, 
Vichy, Pyrmont, Orozza, Barege, Bonnes, 
Contregeville und alle anderen Mineral⸗ 
waſſer, natürliche oder kuͤnſtliche, gashal⸗ 
tige und nicht gashaltige ............... 
Rabelſches Waſſer (alkoholiſirte Schwefelfäure) 
Wundwaſſer .P........................... 
alle anderen nicht klaſſifizirten ............... 


Albumin, animalifches, trodened............ 
Baummollpulver oder Schießbaummolle, und 


Ammoniak, flüffiges, flüchtiged animalifched 
Alkali oder Salmtal-Spiritug............... 


. Ammoniafverbindbungen: 


Kupferammoniak.................... BR 
Queckſilberammoniak......................... 
aller anderen Art ........................ 


. Spießglanzſaure Salze: 


Pottaſche: 
einfache, oder abführended Salmiak, ge 
‚wafchen oder nicht gewafdhen............ 


hinin ..................................... 
aller anderen Art........................... 


, Anthracolali (Tohlengefäuerte Potaſche) ... 


1 PR 


. Arnicin (Arnicaharz) ....................... 


Shrupe, mediziniſche aller Att........ ....... 
Arſenikſaure Salze: 
Ammoniak .................... 


2 828 3 3 RR 23 2 232 2 2 2 


Prozent. 
Verhaͤltniß. 


Tara 





Art der Berpadung. gütung. 


wie bei Abfinthin. 
wie bei den Säuren. 


wie bei den Säuren. | 


pet. 
in Faͤſſern oder Riften.| 10 


De 


wie bei Abfinth. 


wie bei Säuren. 


wie bei den effigfauren 
Verbindungen. 


wie bei den Säuren. 


wie bei Abfinth. 


wie bei den effigfauren 
Salzen. 


wie bei den Säuren. 
wie bei Abfinth. 


wie bei Säuren. 


Bisherige 
Abgabenfäge. 


Reis. 








Tara Bisherige 
Der 1 Nogabenfäge. 
gütung. Reis. 





Bentanunag der Waaræ a. 4 g0lung& 
Maßſtab 


Prozent⸗ 
Verhaͤltniß. 


Art der Verpackung. 








Hr ............. ...... ............. .... wie bei Saͤuren. 
aller anderen Art....................... .... 
287. Arſenikgeſaͤuertes: 
Kupfer, oder Scheele's Grün............ .... Unze 
Potaſche ................................... 
.................................... ". 
chemiſche Körper aller anderen Att .......... . In 
2 1öharagin oder Althein .............,...... Octava wie bei Abſinth. 
28 
Miltzuder Milchſalz .................. .... Pfd. wie bei Saͤuren 
I Ina ......... ................. 
290. Atropin .. .............................. .... JOctava mie bei Abfinth. 
291 Baljame, ‚flüffige: | 
en onnnnnunn en neeen nennen rennen nn Bfd f 
Storax........................... ....... 
Mekka⸗ oder Gilead⸗..................... 
gerusianifher ........................... 
entin⸗............... ............ " 
j nic Haffifizirter aller anderen Art. 
fünftlicher: wie bei Gästen. 
bon Scmefe in Verbindung mit Anis | 
oder Terpentin............ ............ Bd. 
gratia probatum,......... ............. 
dhilantrepiſcher ....... ....... ......... 
Rigaiſcher ........................... 
ſogenannter balsamo tumquillo .......... " 
nicht Haffifizirter aller anderen Att....... | . 
292. Beboerin. . . . ................................ 1 Unze wie bei Abfinth. 
293. Benzin................... .................. . 1 Pfd. wie bei Säuren. 
294. Benzoefäure: 
Soda .... ................ Unze 
andere benzoeſaure chemiſche Koͤrper aller Art. " 
295. Berberin .................................. Unze 
296. Doppelt-Salpeter-Schwefeleiſen ...... v bei d | 
297. Zuderbrot, mebizinifes aller Att.......... Pro. | mi bei be effpfaunen 
2%. Borazfaures: 
Ammonidk ................. ............. 
Queckſilber ................................. 
Potaſche ................................... " 
ilber ............................ Unze IL, 
Soda (unter. oder boppelt-borarfaure, Borax, wie bei Säuren. 
Zin 2: 
ſtalliſirte ......................... Pfd. 
I zene oder calcinirte.......... " 
alle anderen boraxfauren .dyemifchen Koͤrper.. 
2%. rooms. 
Ammoniak ................................. Unze 
Barium ........................ ........... 
Cadmium ......................... 





 Beninnung der Waaren. 


os 10000100000 ee] 


alle anderen Bromverbindinigeit... dene 


. Brudin . .................................. 


. Riften mit hemifden Reagentien zum 
Gebrauch im Laboratorium ........... ..... 


. Safein oder Thein ......................... . 
. Camphorſaures Chinin.. ........... 
. Cannabin .. . ......................... ...... 
Santhariben .............................. 
. Cantbhariden ............................... 


Bonbons und Konfekte, mediziniſche aller Art 
Kohlenſaure Salze ꝛc.: 
mmoniak: 
doppelkohlenſaures ....................... 
untertehlenſaures—. 


Ka 
im natürlichen ‚guftande, Kaltfteine 
pulerifirt, Kreide, präparirte Kreibe ..... 
in Kügelchen, Rrebdaugen................ 
ei: 
unkeined, Bleiweiß ..................... 
u Benetianifches, in Rügelgen ober 


Eiſen: 
— kohlenſaures Eiſen ............ 
unterkohlenſantes np Cifen-Saffr. 
agrtefi, oder weiße Magnefla .u...22..... 
e erfohlenfaue: 
unreine, gedindire oder Danziger . 
reihe, MWeinfteinfalz, pegetabtlifejes itali. 
doppelt foblenfaure ............... ...... 
Soda oder Mineral-Altali: 
unterfohlenfaure, ober Barilla: 
ordinatre oder ſchwarze ............. 
weiße, raffinitte oder gereinigte im 
Rroftallen..... .................. 
doppelt —28 ...................... 


reiner oder präcipitirter ........... .. 
natürlicher oder Galmei ................. 
aller anderen Art........................... 


. Kohle, vegetabilifche Bellocſche ............... 
. Bibergeil. ....................8.. 
.Cori 

. Bier, 
3. Thee, 


Paar var var Dur DL Yu Dur Sr Dr Du Br Hr Br Kr Br or Tr ar Er Er Kr er Se — Eee Se 40— es 


ediziniſches aller Att................ . 
chweizer....................... ...... 





Ver⸗ 
zollungs⸗ 
Maßſtab. 
Oetaba 
Unze 
Unge 
Unge 
Dana 
Octaba 
Pro 
„ 300 
„ 10 
„ 300 
" 300 
Arroba 100 
PVid. 200 
Arroba 3001 
Pfb. 500 
" 300 
„ 150° 
ꝓ 180 
400 
Arroba 600 
150 
" 200 
Urroba 70 
” 901 
Pfd. 150 
„ 300 
200 
„ 150 
ad val. 
Pfb. 600 
5.000 
rg 1.0 
N : 
. 300 


Prozent. 
Verhaͤltniß. 





2 23 3 > 


Tara. 


Art der Verpackung. 


wie bei Abfinth. 
wie bei Säuren. 


wie bei Abſinth. 


n 
* 


wie bei Säuren. 
wie bei Abfinth. 
wie ber Säuren. 


in Gläfern von bem 
Jarmin halt bis 1 


.» un 090 1 01 10 90 81 0 8 


3 
do. bon mehr als 1 bi8 
do. von mehr als 4 Pd. 


in Flaſchen oder ande- 
ten Erd» und Stein» 


wie bei den kohlenſau⸗ 
ten Salzen. 





Ber 
gütung. 


brutto 


Bisherige 
Abgabenfage. 
. Reid, 





314, 


Benennung der Waaren. 


Chlorfäure: 
Schwererde................................ 


Stronzian ................................. 
alle anderen chlorſauren Salze ıc............ 


. EhloriodsQuedfilber .P................... 
. Chloroform................................ 
. Ehlornerbindungen, Hybrochloraie oder 


Chlorhydrate: 
Ehlorammoniaf: 
a oder Salammonial (gerudys 


eifenha ige Salammoniafblumen, ober 
ammaontalalifched Ehloreifen... 


Chloralumin .................. .......... 
lorantimonium: 
Spiehglangbutter: 
| 1 DR ............... 
— — ober Algaroth⸗ 
pulver ................. ........... 
hlorattopin ............................ 
Chlorbarium ............................ 
Clorbyemuth, oder Bhömuthbutter ...... 
Chlorbrom............................... 
Shlortalt: 
trockener............................ 


fluͤſſiger ..44 
ehemals, geſchmolzenes oder kryſtalli⸗ 
Seinen... nen 


Keen ........................... 
Chlor Annla 

Dosen bien ren 

waſſerlos, oder De rauchen⸗ 

der Liquor ......... 


sole en: 


Chlormagnefium ............... ......... 
—— — ........................ 
Chlorqueckfilber: 
einfaches: 
unzeine, berfüßtes, ober weißes Prä- 
gewafchenes oder Ralomel........... 
Ati oder ätzendes Queckfilber⸗ 
ublimat.................. 


40 


Ver⸗ 
zollungs⸗ 
Maßſtab. 


Abgaben. 


Reis. 


1. 


150 


300 
780 


Drozent- 
= Verhaͤltniß. 


va a ı 3 3 3 3 





Tara 


Art der Berpadung. 


wie bei Kohlenſaͤuren. 


in Gläfern von dem 
Rauminpalt bie 1 


efäßen.......... 
in in Frl oder Kiſten. 
lechgefäßen ...... 


in Schachteln, Papp⸗ 


und Holzkäſtchen.. 


Ver⸗ 
gütung. 


pet. 


brutto 


Bisherige 
Abgabenfäge. 


Reis. 


200 














Ver <E Tara. Bisherige 
Benennung der Waaren. zollungs⸗ 5* Abgabenſaͤhe. 
Maßſtab. 853] Axt der Verpackung. 
Reis. 
ee 
einfaches ........................ nun Octava 1.000] 30 
etze und Ammoniak................ 1.0001 „ 
Chlorgold und Sodium ...ercnnanennner- " 800 ⸗ 
Chlorpalladium ............. ............. Unze 3001 
Chlorplatina: 
trockene ...................... ......... 1.2001 „ 
Chlorplatina und Sodium ........... " 5001 „ 
ea fe flüffige, Eau de Javelle.. Pro. 100| „ 
Solorpataffium ı oder Silbiusſches Sieberfalz . 2401 » 
. hlorſilber............................. Unze 6001 „ I\mwie bei ben Chlorbers 
Short ensssenusursronnnennnnn ...... 480] „ bindungen, 
Chlorſodium oder Soda, Kochſalz: 
grobes ober unreines............ frei 
raffinirtes ober gereinig gtes ............ Pfdb. 201 10 
Sevahypodlarit (Labarraquefches Waſſer) „ 1001 30 
Chlorſtrychnin .......................... Unze 1.5001 „ 
CHlorzint.......erenesnenonnonennnnnnenen Pfd 30] » 
alle anderen Chlorverbindungen ......... . ad val. | „ 
318. Chokolade, mebizinifhe aller Urt ........... Pd. 3001 . 
319. Chromſaures: 
Ammoniak und doppeltchromſaures ....... 6001, 
ei: 
gelbeß ober Chromgelb .......... ne . X » 
11 1 11) 2: Do " 3001 „ . 
otafche, gelbe oder rothe ............... " 0 
bromfaures Silber ..................... Une 60 „ 
Verbindungen aller anderen Uık.......... . ad val. | „ 
320. Cicutin, Eonicin oder Conin .................. Octaba 1.0001 „ | wie bei Abſinthin. . 
321. Cigarren, mebizinifhe, bon Stramonium, , 
dead donna u. dgl. zuceosennenannnnennnnnnne Pfd. 60 . winhnn Chlorver 
322. Cinchonin, trpftaliieted oder amorphed.. Unze 1.2001 „ . 
323. Citronenfaures: 
Safein oder Thern .................. ........ 1.000 
Kalk ................................ ....... Pfd 3001 „ 
Eifen: 
einfaches................................ „ 1.200] „ 
und Ammoniak.......................... ’ 1.200) „ 
und Cafein........................ konn Unze 1.0001 „ 
und Magnefia........................ Pfd. 1.2001 „ 
und Seaunflein ....................... ... 1.2001 „ . 
und Chinin...eeseonsononcore ............ Unge 480] „ 
Dagıefa, 2111 11] Se DR 8001: „ 
H —8 .................... ............ ie 38 
otaſche............................. ....... 
Chinin . . dr e 480| , 
— PR, 00 
andere chemiſche Körper aller Url. ........ . ad val. | „ 
324. Codein ...... ........................... ... Octava 1.000) „ . 
3253. Soldiein ....... ............................ 1.0001 „- . 
326. Coloc nthin ............u00.® ...... s„.....0 — 1.000 s ® 
327. en Pfo 1.000 ® 
einfached...ouunuoonsononunnnonnunnnuuenne .. » 
iodirtes für die Photographie... ...-mens.cec. .n 2.0001 „ | " 
328. Eon ß erven, Latwergen, Brein, medizimiſche: 
antiſtorbutiſche.......... .................... 30011, 


Benennung bes Bosıen 
don Nöhrencaffia .......... ................. 
v5 n wer ......”%Eere8 8, — eo 9000 soaeee 
gg WE. ern 000. os.........0080.0.....20..e 
@ Senneäblähten. eo... U 
Tamarinden ....... ........... 
aller anderen Art ......................... 
329. Coralin, ſuin les oder weißeß ............ 
330. Rreofot...cercnreonnee ......... a... 
331. Cubebin ...» v.....000®% ..0. 
332. Eurare..osooonnonsnnnununnnnnerennee non 
333. Blaufaured 
Mr nsaoo000 v...........00. quer 00 00€ U 
Eifm, teineg, "Berlinerblau Donssonnennseee 
Dued filber v........2 voo...u.u8908,06 vo... 0. 
GSold.. .e-»....—. oo...» .... v......ns L 1 
Potaſche: 
gelde...... Doonsennnnennnnnnenene PILTERRR 
Weiße: j 
seine ober troftallificte sentanuonnee .... 
unreine in Rlumpen oder Pulver .. no. | 
rothe .... en. .o............er008 0908280000006 
Eilder .......... Dennuennunonnsnennunenne ... 
Chinin .............. ......... .... 
ink. .................................... 
emiſche Koͤrper aller anderen Art.......... 
334. Delphin (Alkaloid)....................... .. 
335. Dextrin ............ ... 
336. Digitalin......... ........... ......... 
337. Elaterin ee 8990989060 „en 002000000210 e0a00000 
338. Elaterium.ccosscrosonnunsuenenn ........... 
339. Elixire, nicht klaſſifizirte aller Art .......... 
340. E kin ’ rn 
reines......................... ............ 
„do Codex“ oder unteined ................ 
341. Pflafter: 


342, 


n Etängen, Rollen x: 
Santhariden, Alafen- und Zugpflafter.. 


aller anderen Art.................... 
Be an Rey Durchzuͤge: 
hey u „„ Salboufied lafen | 
pflaſter und dergl....................4 


—** oder Opfer für Wunden . 
aller anderen Art 


Ergotin...creronsennsnnnonnonnnensenunnnen. . 
Spirituß: 

osmarin⸗Spiritus „„oconnonnenonunnnnnnnnne 

Sirie vorn: Spiritus... ..... ............... „oo. 


eli —I 
— 


v......—.-r>r 088 BHO SE BE 8 —⏑ 1 ν 


Der 


zollung®- }. 
Maßftab. 





Octaba 


PR. 


Octava 


tum AD CD je 
*2* 


I 
[ 
2 
* 


BÜBEEGEN ——— 


dd mi 


ad val. 


|. 


20 


8 38 


2 
I 
= 
=} 
» 

& 


za sy 2 a 2 8 = 3 
= 3 83 


2 29301 3 93 3 Di 2 a 8 3 2 


. 


| Merhältnig. | 


Zara 


Art der Verpadung. 


wie hei. den, Ehlorbens 
Rinbyngen,. 


| wir bei Abfintpie, 


wie hei ben Chlorver⸗ 


bindungen. 


wie bei Abſinthin. 


‚wie bei ben Chlorver⸗ 


bindungen. 


wie bei Abſinthin. 

wie bei den. effigfauren 
V eebinbungen, 

wie bei Abfinthin, 


wie bei ben Chlorber- 
bindungen. 


| wie bet Abfinthin. | 


in Fäffern oder Riften. 
in Blechgefißen ober 
Flaſchen ........... 


wie bei ben Chlorvers 
bindungen, 





Tr EEE EEE, EEE Er GEHE ZESERERREEEE \ 
. 


Ver 


gütung. 





pet. 


Bisherige 
Abgabenſaͤtze. 


Reis. 

























Une 10) 10 
! . 
34. 
Unze 0 
. . 
. . 
. " 
. " 
. . 
. " 
. . 
. . 
. " | 
Aethe 
345. enge wäfferig { . 
4) 
Een, Spanifgper oder Orientalifger . | Pb. um, orten 
— 4 \ 
danihariden · 
Coloquinten⸗ . * 
li . . 
langen —* 
u de =. sn an " “ 
"die ie —— 
340. Elfen hiriſttes, einfaches \ ) 
ieifir! faches ......... ...... 
= —* Tebuzirk 1." wie bei-effigfauren Ver ⸗ 
infaches Unze . bindungen. 
a7. " i 
Pf. " |} wie, bei ben Chlorver ⸗ 
n " " bindungen, 
348. Glanzruß, präpariker. # 
349. Pin De aller Pr . 
350. Gencianin.. Une “1 mie bei ehethn 
351. Wagpolder: Branntwein, „meslginifher wie bei den Chlorvet · 
) Bde Pi Ginbangen, 


ler Art... 
352. alaciden, 1 bemispitige: 
ennfe 
mit — SE geſaͤttigte. 


|. 


. 6 





Unge 





Der 


Benennung der Waaren. zollungs⸗ 
Maßſtab. 


Drozent- 
Verhältnif. - 








Tara 


Urt der Verpadung. 


in Faͤſſern und Kiſten. 
in en und 


mie. bei den Chlorvers 


bindungen. 


wie beim übſi nthin. 


j pie. bei den Chlorver« 


bindungen. 


| ie bei bei den effigfauren 


Verbindungen. 
wie beim Abfinthin. 


| pie bei den Chlorver⸗ 


353. Gluten (Kleber), vegetabiliſches Fibrin.. ...... I Pfb. 30 | 
354. Glycerin...cosensoossnnsnonsnonsnnunuerenane ur " 
355. Glycerolium aller Urt. .cccsensorsncrenen „ " 
356. Glycerrhizin..nccoosonssocneennnnnuene one | Unze, n 
357. Helicin ..eeseononnnsnsnnunnsnnnnnnnnnnsnnnnn Pfb. 
358. Schwefelhydrat, Sqhwefelmich ober ma- 
gisterium sulphuri ...... ... 
359. Hyhosciamin ................. ............. Octava " 
360. Hhyraceum..crooenocnssennursuornnnensnennnse Unze „ 
361. Unterphoßphoriätfaures: 
al LIEDER . , 
Soda ............... — EXE— — „ 
otaſche ...uocnsonnenonenunnennrenunnee ..... 
emiſche Koͤrper aller anderen iici] .......... , 
362. Unterfomeftiätf aut 
Sol Id und Sobium, ober Velisſches Goldſalz ri „ 
oda .............................. ....... 
chemiſche Körper aller anderen Art.......... . , 
363. Igaſurin .ccccenneennnesonusonsrreene ....... Octava 
364. Indigotin............... ........ ......... ... Unze „ 
365. Injektionen: 
 Erouf ufche..oussnnonoonnnsnnonennn nenn nnnne ne Pro. " 
aller anderen Art...................... u... . " 
366. Jodſaure: | 
otaſche ......... ........... ..... | Unze 
Über ............... ...................... " 
Chinin ..................... ..... 
Soda .............................. E 
chemiſche Körper aller anderen Art .......... 
301. Jopbhbrargprat bon Sobpotafche .......... Unze n 
— ..................................... „ „ 
Ammoniak ........00000onnonenunnunnnnr nen: . „ 
Urfenit. .onenenseernnnnononnnnnnnnnnn nennen " " 
Batium —.................................. " " 
Blei............................ PR „ " 
Cinhonin ................. Dononnnnonnenennee " " 
Kupfer ..osseonnonsnnnennunn nennen nn rue „ „ 
Cadmium ........ eenerennnnonnuunn nun nn nn 00 " " 
Calcium ..oososeneronnnunsncnenenunnnennunne hl v 
ee Kornensanunrnnnnnunennnnennnennn nn nze " 
ifen: 
einfaches e ä 0000009000000 —A — " 200 n 
und Chinin ............. ..... 4800| „ 
gorm Mh. IZEK KETTE ZA ZEEME .vo20 ® 1.50 n 
orphin⸗Jgo rat..... s........e......200.00 7) . n 
Shinm nenn „ 1.500] _„ 
—5 .................... 2.0001 „ 
Jodmangan „»o9,e0® sv........„ 0.2.0198 2,....u.......o " 200 " 


| 


bindungen. 


wie bei Abſinthin. 

wie bei den Chlorver« 
bindungen, 

wie bei Abfinthin, 


wie bei den Chlorver⸗ 
bindungen, 


wie beim Abfinthin. 


wie bei den Chlorbers 
bindungen. 





Der 


gütung. 


et. 
10 


Biöherige 
Abgabenfahe. 


Reis, 


. Salapin 
. Ramala oder Rameela 


. Rouffina...ceooroneenononennenennenunuenunee 
. Milnfaurer: 


. Limonades 

.Knall⸗Lein (Flachs) 

.Linimente u 

. Supulin 

. ppcopobium 
1) 


Benennung der Waaren. 


Queckſilber: 
einfache® ................................ 
doppeltes ............................... 
und Morphin 
Vppbin 


Votaſſium ........................ 


ilber 


vv... nn. ..0.98 — —— ee 8990 1 one 0 0 1 oe — —600— 
-. 


einfacher eoonnnensnenennuneneenn nun . 
und Ehinin...cecseoconnesonenccnnnenen 6 
und Morphin. ..useuenesonsensanennannne 
und Strychnin.................. . 
Jodverbindungen aller anderen Att.......... 


vr... ..a.„..„.uzu„sne2.0ao9a9 09090 09eSs ae 9 1a a 9 9 09 0 0 »—e 


ae — rer, r00 0 109980 997008098 


einfades .......... .................... 
und Braunſtein — ——— — 
Shin ..................... ................. 


..— 1,080 0 10,90 99097701 90 000 9 1 Po LE 9 ET TE ER 5 


Zint 

milhfaure chemiſche Körper aller anderen Art 
0oy. 

purgatives 

vomitives 


5 BAZEUSEBanennannnnenennnnnn 
Babungsmiitel aller Mit 


ag gef ia, „Nüffige Murray'ſche ............. 


380. unfelt 


387. 


. Sacaobutter 


Eifen. 


apfelfaure Körper aller anderen Art.. 


. Mannita, Eryftallifirte .................. han 


..— 2. 00a 1 1 1 89 0 82 ra 9 He pe 91 0 — — 0 © 


ns 098 0 9821 019 0 0 vs} 8 0 1 0 8 0 0 DB HE HT EFT rer 


. warterbleifoure: 


Ammoniaf ....umeoonnnnnnnnnunnnenennunnene 
* ..................... 


= 20 8 810 088,2 90 891 HL 0 vr 8 9 BE HE HU TV TH — — ——⏑ © 


MEN HENEESKERTEN KETTE ENEN EZ 0— 


Dear 
zollungs⸗ 
Maßſtab 


Abgaben. 


Reis. 
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Tarı Bisherige 


Abgabenſaͤte. 
Reis. 


Ver⸗ 


Art der Verpackung. gütung. 


wie bei den Chlorver⸗ 
bindungen. 


wie beim Abfinthin, 


wie bei den Chlorbers 
bindungen, 


wie beim Abfinthin. | 


wie bei ben Chlorver- 
bindungen. 


wie beim Afinthin. 


wie bei den Chlorver⸗ 
bindungen. 


wie beim Abfinthin. 


wie bei den Chlorver⸗ 
bindungen. 


pet. 


in Faͤſſern "und Kiften.| 10 
in Xlechbüchfen und 
Flaſchen ........... 


n Faͤſſern wie bei den 


leuten Körpern. 200 


20 180 


wie beim Abfinthin. 


wie bei den Chlorvers 
bindungen. 






, Ver⸗ 53* Bis herie 
Benennung der Waaren. zoflung®- » ** | * Abgabenſahe. 
5* er⸗ 
Maßſtab. 88 Art der Verpackung. Mes. 
388. Ratcein ..e2cenussenunnnnnnsuunessen nenn nen Octava ON) ,.. 
389. narcotin, oder Derosneſches Salz .......... Unze u 1) wie bei Abſinthin. 
3. Nicotin...orcenennounsesonnenennnenunnnennene Octava 
391. Salpeterſaure: 
Alaun .p..................... . | 
Ammoniak................................. 
Schwererde .... ........... 
Bismuth 0 ... oO °.. — J 
alt EEE ERELIEEELKENKERUZEN EI EN EEE o..... 7] " 
Kobalt: 
fi ..00r 00000000 ee. ..........0.000e00o0oo.. [7 8 
u 18 e — 0 von... 7) " 
Aunfer ............ ....................... 
o— ö — TEEN EEE — er re — ® 
Eifen, votbes, ober anderthalbfach falpeterfaures: 
................. ................... Jlin Glaͤſern von dem 
üffig... " " Rauminhalt bis 1 
—5 .......... ........ E Unze .............. 
Queffilber: do. von mehr als 1 bi 
einf falpeterfaures ....... ............. nzen ......... 
doppelt ſalpeterſaures................... . n 1.100. von mehr als 8 
und Ammoniaf ober Hahnemannſcheg 100. | Unzen bis 1 Pb... 
des Queckfilber.. .Ibo. von mehr ald 1 bis 
Nidel: 4Pfdb. ............ 
feft Lensessenuenunnnnane ................. „IIdo. von mehr als ri fo, 
Eee: . ....... in Flaſchen oder ande⸗ 
Votaf um Ag ‘ober 
unreine, Salpeter: | efaͤßen. 
roher .... Arroba 10 }- iin © oder. Riften. 
ne fnirker Lonssossuessnenessste nun " PR äßen...... 
Kunssestseenneesssntenssren one nenn Pd 30 in en — 
— —* ober kryſtallifirte............ 14 und Holzkaͤſtchen. 
in Kryſtallen oder Fryftallifirted .......... Inge E 
in Stangen, geſchmolzen, ober Hoͤllenſtein " n 
Chinin .....0 os. ..............eee....e.c uoo0o " j 
Soda ................................... Arroba 
Stronzian. ................................. 8 n 
trychnin............................ . nze . 
Uranium ......................... nennen ne " R 
Serafein Lersnensnnsonsessnnsnrernnnnsennn nee " 2 
Pin RE Pd » 
alpeterfaute chemiſche Körper aller anderen 
392, Alto Bandaiı ............................ Pfb. en falpeterfauren 
393. Salpeter»blaufaure: 
Sohn hiyliadiui ............. *ic „ 100 „ . 
andete falpetersblaufaure et Öther .. . ad va „ 
394, Del « fteatinfaured Duedfilber nie ........... Pfd. 0 „ . 
395. Opiate, mebi iniſche Präparate für die Reini⸗ 
gung der äbne ........................ ad val. | ., 
396. Dpodelbo .........n00r000eeeu vosooHnHn00o.e.» Pfb. n j 
397. Osmazom ........... ........ Unze 3 
398. ſleeſaures: 
Ammoniak ............ ..................... Pfd. 6001 
Ko Tee menu . „ 2 60 . „ 
T s IRTIASD soon 00 os. —.n..._........0000.% |) . " " 
ne IIESESEN LT 30] : 








u 


\ 


Ber 
Benennung dor Waar⸗en zollungs⸗ 
Maßſtab. 
11) (2 SPPPSPPPSPSPPUSPPETEPRELEIUTTLFR EEE x Bf 
Eiſen ................... .......... 
Magneſia............................ er " 
Potaſche 
neutrale................................ 
„yeure, oder Sauerlleefalg ................ ’ 
Teefaure chemifche Körper aller anderen Art. 
39. Dzhbe | 
[umintums Lenensnnensnsanunensnnnnn Versen. BP. 
Spießglanz⸗: —XPF 
einfaches, ober Epießglanzblumen ........ " 
boppelted, oder antimonige Säute.........- *VP 
Hyperoxyd, oder Spießglanzſäure ...... KR no 
Barıum«: 
einfaches ................ ....... 
doppeltes.................... .......... 
—— — ——————— ee 
Calci 
Ralt, unge elöfchter ............... nenn... Arroba 
. pulverifir eg oder waͤſſeriger ............. ln 
Chroms ....0ueuenonnononnnonnonnennnnnu nee Pfd. 
Blei⸗ 
gelhes oder Moffilot....... nen ....... Arroba 
rothes oder Mennige ............. ...... 
Gloͤtte............ .......... ............ 
Kupfer: 
einfaches ............................... Pfd 
Doppel⸗Oxyd 
ſchwarzes ........................... 
grunes....................... ....... 
inn⸗....... .............. ...... 
iſen⸗: | 
ſchwarzes ober Aethiops martial... .... " 
rothes oder Colcothar (caput mortuum). „ 
Hyper⸗O xyd — — zu „ 
Magnefiums: , 
caleinirted ober gebrannted ........ nenn . 
bergleihen Genthfhed............. ....... 
Bräunſtein⸗............................. 
Duedilber.: ! 
einfacheß ..erecunnoennnennnnnnnnn nennen. „ 
boppelte8 ober rothes Präzipitat .. n 
—5 — .................................... Unze 
otaſſium⸗ 
—— aber M vi ............. Kennen PR. 
ergleihen oder Aeßſtein................ . " 
Silber .................................... . | Unze 
Silicium⸗................................ 
Sodium; 
................. .... Pfd. 
— oder Aetzſoda (Seifenfiederlauge) . 
Strongian⸗.................. 
Uranigm⸗......................2.2.. ... 1 Une 
int: 
orbinaired ober Binfiei ................ Arroba 
unreines, Tutia, weißes Vichts 


Pfd. 
ſublimiries weißes No Binfhlumen " 
Oxyde aller anderen Art.......... ........ 


Abgaben. 7 
5 
Reis a 
9001 30 
00. » 
1.200 ” 
1201 
100] 
30) 
ad val . 
6001 . 
900 = 
600 
9001 » 
6001 . 
1.804 
[| 
1501 10 
80 
1.200| 30 
5001 10 
3001 „ 
1801 „ 
5001 30 1 
300] „ 
2001 „ 
1.000] „ 
180] „ 
3001. 
401 „ 
60. = 
10] 10 
500° 30 
480) „ 
5001 „ 
1.200 n 
0) u 
6001 . 
201 
1.200]. „ 
301 10 
300] 30 
0 
300] 10 
210] % 
3001 » 
ad val. . 


= 


Zara 


Art der Verpadung. 


wie „‚elpeterfauren 


in Gläfern von dem 
Kauminpalt bis 1 
do, von 1 bi8 8 Un en 
bo. von 8 Unzen 
bo. vom 1 bis A Pfd.. 
\bo. bon mehr ald A Pfb. 
Cin Flaſchen oder andes 
ten Erd⸗ und Stein- 
utgefäßen.......... 
in 6 ern ober Kiften. 
in Blechgefäßen ...... 


Kin Be AH 


—— 


— 





Ver⸗ 
gütung. 


10 


brutto 


Bisherige 
Abgabenfäge. 


Reid. 














48 
Per 28 Tara. Bisherige 
Benennung ber Waaren. zollungs⸗ Absaben. 23 Ber Abgabenſätze. 
Maßſtab. 55 Art der Verpackung. 
Pub Reis. I 7 pacurg. | gütung. Reis, 
400. Dee ei ensseenseenensenuetsennennne Octaba 5001 30 I wie beim Abfinthin. 
401. Papier, chemifches und mebizinifches: 
Albesſpeyreſches, Fahardſches und bergleihen. | Pfdb. 1.2001 „ 
elektromagnetifheß .. ..n.nnenennunnnnnunenenn P 1.200) „ netto 
reagirendes allen Art....................... 6001 , 
‚aller anderen Art...................... ..... ad val. | „ 
402. Barafin, weißes........................... Pro 6001 „ 
403. zuftteige er medizinifche Teige von Bruſt⸗ 200 
DL en. . 1) n 
404, allen und Bruſtküchelchen ........... 300 
405. Hppermanganfaure Potaſche .u.uen.u..... v 2.4001 » 
406. Tropfen, mebiginifehe "lethe, Chloroform, 
Terpentinſpiritus, therifche Dele und bers —* 
leichen............................... 1.0001, 
407. Pe 
pet 
....... ee ll . Fa " 
Kent phosphorfaureß ................ N " 
Schimeret Keosssssssenssunsssssonsennenenn „ 500) „ 
Kalk ........................................ " 200 n 
Blei ..................................... 3000 
Eiſen: 
einfaches: 
einfach phosphorſaures............... 400] „ 
boppelt phosphorſaures............ „ 6 
und Braunftein.cecceeeseenneennnnenennen " KH „ 
brenzlicht phoöpborfaureß: 
einfaches ........................ 0 » 
ifen und Ammonial .......... „ 1.200] „ 
ai + . 800] „ [ygwie bei ben Dgiben, 
Magnefa ............................... a 600 » 
Queckſilber .............................. 600 „ 
fa 300 
[KEEEFEEETEENKENENEETNERETEN " " 
drenz icht phosphorſaure ....... su... " 6001 „ 
.............................. Unze 600 „ 
Sohn: 
einfa ache —— — Pfb. 240 " 
brenalicht phosphorſaure ............ - 6001 „ 
metaphosphorſaure................. n 1.2001 „ 
und Ammoniak ..................... " 600] „ 
Stronzian ................ .............. 4001 „ 
nenssnunnoonnenuuhonnnensnnnseunnene " 600 » 
—55 — hemifche Körper aller ans à val 
.......................... ad va " 
408, Biospderigfauich: 
................................ Pfd. 1.0001, 
Rat Lenssnsennnuesensnesnnenenensennnnnunnnn ’ 1.000] „ 
Lotaſche ............................... none " 1.0001 „ 
da BR „ 1.000] , 
PRBFK. onen ‚espborigfaure aörper ad vl. | „ 
Rande Seunesneessenennessennensennnnnenene Pfd 2.4001 „ 
Verbindungen aller anderen Urt............ . ad val.| „ . 
410. Bierotogin .....uocsorsnenonnnenenunnennnnn Unze 1.800| „ 
411. Pillen und Körner, medizinifche aller Art. " 250] „ I, wie bei den Dribden. 600 
412. Piperin ........ ........................... 900 m 
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| e 
De Ebaaben 1 Tara Bisherige 
„Benennung der Waaren. zolungs⸗ gaben. 23 Abgabenfähe, 
’ Maßſtab SE Art der Verpadung. Der: | - 
or Reis. a “ ’ gũtung. Reis. 
413. Pulver, mediziniſche, aufammengefehte: 
Dowerſches oder Ipecacuanhapulver .... .. Pfd. 9001 30 , 
Duesnerillfches elmpaltige. ..... ..... ’ 600 „ 
Jacobspulber............................... 1.0001 „ | 
epſinpulver ..... ....... Unze 600] „wie bei ben Oxiden. | 
ogeſches Liitronenſaure Dane). essen fd 80 , 
Seidlitzſches ............................... 6001, 
Sodapulver ................ ....... ......... 4801 , 
aller anderen Art .......................... ad val. " | 
414 Drop amin ............................... Unze 1.000] . ro | 
415. Quaſſin .................... Octaba 5001 „ | mie beim Abſinthin. 
Alb. Chinin ................................ „on... | Une 1.200] » 
417. Chinidin und Ehinidinfalge ................ . " 2.000] , 
418. Chini um, Labarraqueſches ........ ......... 300] „ 
449. Chinoibin ober dunkles Chinin........ ..... 500] „ [\wie bei den Oxiden 
420. Hirſ Hhorn, gerafpelteg : 
11) 11: BE .....1 Pf 60 „. 
calanitied euere nnensn trennen ernennen nn " 100] „ 
421. Rhabarbarin ............................ Octaba 5001 „ | tie beim Abſinthin. 
422. Seife: ſch 
mebizinifche: 
Fa 010000100109 00000000 ........Ng Pfb. 120 — 
animaliſche (zu odeldoh) ....... ....... nn VI 
aller anderen Art.................... . ad val " pet. 
gemeine: in Fäffern oder Riften.| 1 30 
ſchwarze oder dunkle, ordinaite........... Pfd. 10] „ 0 
weiße, Spaniſche und andere gereinigte und in a een ober | 
dergleichen. ............. ............ 501, |||; 9 
aller anderen Art ................ ....... 301 „ 
Arſenik⸗.................................... 3000 „ 
aller anderen Urt .......................... . ad val. " 
423. Auderfauter Ralk....... Kannenssnonssuore .. Pfd. 6001 — 
424. Salze: 
ele pet und elektrohygieniſche Bade⸗ 400 " 
EEE ESESZEKELZITEERI — ô EEE DEE En a " " 
—2 — von Vichh zum Baden und zum 600 
rinken ................. ....... ........ a n 0 kei 
425. Salicin.... . .. .: . . . . . Une 360] „ jj Pie bei den Oriden Ä 
426. Saichlig⸗ und ſalicyhlſaure chemiſche Körper aller 1.000 | 
427 —* Sandsſche und Briſtoler (flüffiger 
e———νν 0—— Pfd. 400 — 
42 Santenin ............ ...................... — 9 J 
42 aponin ............................ ctava Kat 
A30, Genllitin.. NIE Unze | 2:70] 2 [j pie beim Abfinthin. 
a ober Motafie (Mafferztas) pfd 300 
oda oder Potaſche (MWafferglad) .......... n ie hei 
andere kieſelſaure Körper In ............... adval. | „ | mie bei ben Ogiben. 
432. Solanin...eeeesssessennnnnonnneonnsnennnnne Octava 1.0001 , I wie beim Abſinthin. 
433. Strychnin, ............ .1 Unze 1.500) » 
A34. Bernfieinfaure: 
mmoniak ................... P............. 300] „ 
taſche ................................... 30 „ |j wie bei den Oxiden. 
MENETEESEEREKZERTZEKEKTEZ ERKENNEN ee " " , 
—— chemiſche Koͤrper aller anderen 
ad val 







Benennung der Waaren. 


Ber 
zollungs⸗ 
Maßſtab. 









435 Sömefelfaunee 
Alumin: | 
reines .......................... ......... 
und Potaſge oder Alaun: 
teofial lliſirte ......................... 


kalzinirte .............. ........ 
Ammoniak oder Glauberſalz ................ 
opin ................................... 
Schwererde: 
kuͤnſtliche oder daanipitirte. ..... .......... 
natürliche, Schwerſpath............... 
Bebrerin ...................... ............. 
Brucin .................... .............. 
Cadmium ................................... 
Ralf (Shop): 
ngebrannter ensenenrennenenennenn nern 
ulverifirter ober gebramnter............. 
vom: 
feſtes.................................... 
flüſſiges ............................... 
Linchonin on Senssnnsnesssonennnnnnunnn nen 
Kupfer: 
Sal itzenſtein, blauer Vitriol ............ 
und Ammoinatk oder ſchwefelſaures Ammo» 
niakal⸗tupfer..................... ..... 
Codein ................................... 
Conicin..................................... 
Eiſen: 
unreines, grüner Biltiol ................ 
gereinigteß, Eiſenſalz................... .. 
1): We 
ndigotin................................... 
agneſia: 
neutrale, al ent oder Seib- 
\ lisfal 3, Purgir⸗ oder Bitterfalz........ 
gemifchtes ode Cheltenbamfalz............ 
Mangan: 
tehftallifirtes ..................... 
flüſſiges ................................ 
Queckſilber: 
unterſchwefelſaures, Rineralturbith in. 
einfach ſchwefelfaures ................. .. 
doppelt ſchwefelſaures .................... 
Morphin ............................... ... 
Nidel...nuenossaenssonnnsunennnunnonnnrnune 
Potaſche: 


...... ... 0.8. 0,2, ve, 820 21 00 0 91 1 0 89 90 900 0 


kro 
he Gil | . sem: Med 


neutrale ober Glauberſalz................ 
doppelt nfelſaure ober faure fchwefels 
ſaure Soda..... Donner eseannennne nenn 
Stronzian: 
natürlicheß .......................... .... 


Pfd. 


Arroba 


n 
Octava 


Pfr. 
Ume 


Arroba 


Pfd. 
Une 


PR. 


Octaba 


Arroba 


Unge 
n 


Arroba 


Pf. 


Prozent» 
Verhältniß. 












— — wen 


Tara. 


Art der Verpackung. 


wie bei den Oxiden. 


wie beim Abſinthin. 








Ver⸗ 
gütung. 


pet. 


in Släfern von einem] . 


Kraunstnbalt bis i 


* von mehr als 4Pfd. 
n Flaſchen und ande⸗ 
ren Erd⸗ und Stein⸗ 
„gut efäßen ......... 

und Kiſten. 

—2 en ann 

in achteln, Papp⸗ 
oder Holztäftchen.. 


| brutto 

















——————— ———— Er EEEGEEN 
Ver⸗ 2* Tara . 
= Bis 
Benennung ber Vaaren zollungs⸗ Abgaben 23 ab Berge 
J55 2% Der gabenfähe. 
Maßſtab. as Urt der Verpadung. gütung. 


436. Sämwefligfaures: 
Ammoniak ................................ 
Kalt oder Anti-Chlorkalf: 
neutraler oder feſter .. ...... 


am. ..... e. 2.989008 8a. y,e easy nee ne oa 1 90 8 1 By oe 9 0 9 00 0 —0 
..... .—.— re... ..n..0.0.8,82, 8, 8,002 se 1 0 oa 8 9 98 09 so 1 1 ® 


andere Swefe-Biaufiureäberkinbungen 
438. Schwefels: 
Ammeniak ........ ......................... 
Spießglanz: 
natürlicher ober roher................... 
era: oder me ........... 


— 


ber oder auripigmentum ............. 

rother oder Realgar ..................... 
Schwererde oder Barht ................ 
Calcium: 


Kohle ro Lampadiusſcher Liquor .......... 
Blei, gatürlices oder — * Blei, Al- 

quifoux oder Bleigfan ..... 
Schwefeltupfer oder Ki Schwefelfupfer ... 


"einfac) Schwefeljinn nusenensennrenunnnnn 

doppelt Schwefelzinn oder Muffingold..... 
Eifen, kuͤnſtliches ......................... 
Scömefel-Dangan 
Quedfilber: 

eintad Schweſel Duefi ber Aethiops mi- 


boppelt Schwefel-Duedfilber: 


in Stüden, Sn er ............... 

pulverifirt, einer Binnober (Ver- 

Botaffum, Sänefelliier.. ——— 

odium .................................. 
ii ler anderen tn 

439. on ! aures: 

in NENEND 

Eifen ........................... ........... 

Chinin ....................... .............. 





Unze 1.500 

Pfd. 60 
ad val 

Pfd. 300 

" 300 

" 150 

" 300 

" 200 
ad val 

Pd 1.800 
. ad val. 

Dre. . 600 

" 20 

r) 480 

. 600 

, 4801 

„ 240 

v 200 

" 200 

. 600 

" 300 

150 

" . 300 

’ 150 

„ 120 

4 300 

’ 600 

„ 120 

" 500 

. 600 

n 300 

„ 560 

" 300 

’ 300 

n 400 
ad val. 




















Reid, 








Im vorſtehend. 


wie bei den ſchwefel⸗ 
ſauren Koͤrpern. 


in Gläfern vbn dem ekt. 
Rauminhalt bid 1 
Unze............... 60 
do. von mehr als 1 bis 
nzen WR 50 


4 pfb. 
ö0. bon mehr ald A Pf. 
in Flaſchen und ii a 
ven Erd⸗ und Stein» 


‚ guigefäßen.......... 30 
in Ar een und Kiften.| 40 
in Blechgefäßen ...... 5 


in Schachte N, Papp⸗ 
ober Holzkaͤſtthen...prutto 


tie beim Abfinthin. 


70 


52 





Benennung der Waaren. 


Ver 
zollung3» 
Maßſtab. 


Abgaben. 


Prozent⸗ 
Verhältniß. 


Tara. 


Art der Verpackung. | Der» 


gütung. 


Bisherige 
Abgabenfape. 


Reis. 


nn —— nn ——— —— — — — — 


440. 7 


sense: 0 88 908 2 08 07H DB HE TE OH HE TE ETF ER SH OO . 


Zint 
gerbfaure chemiſche Körper aller anderen Art 
annin, Gerbſäure. ........................ 


441. MW einfteinfaure: 


Schweretde ............ Donnnenenunnenunnnn . 
Ralf, reiner ............................... . 
Eifen: 
einfaches ............... .............. 
ſtahlweinſteinſaures ..................... 


Magneſia ................. ............. none 
- Bottafche, neutrale: ' 


[ösliche Loneonseomennuenn seen ernennen . 

und Spießglanz, Brehmweinftein .......... 
doppelt weinſteinſaure Potaſche: 

reine oder Cremor tartari: 


kryſtallifirt..... ..... ......... 

pulverifitt ... ... 

losliche oder Bor⸗Potaſche ..... 
„anteine, tober Weinſtin .......... none 


Ba hemifche Körper aller anderen 


412. — ........ —ED—»— — — 
443. Theriatk 
A4A4, Tinkturen, altoholifche: 

Moſchus 


45. 


Benzoe, zuſammengeſetzte .................... 
Kanthatiden LOLILLLLLLLVVO-LLL. ..... 
Bibergeil ............... .......... ..... 
on .......... ................ ......... 
Opium, einfache, flüffiged Laudanum 

bon grünen Pflanzen. ..csonuonunnsenncrnee . 
aller anderen Urt ..neccunennnnnonnnnnnue.e. 
Anmerk. 39. Wetherifche Zinfturen zahlen” dad Dop- 

pelte der entfprechenden Abgaben. 


Rügeiben, Kerzen und Zäpfchen, medizinifche, bon I 


Mennige .................... —Rx .... 
aller anderen Art 


446. Salben und Bommaden, ebiiknife aller 


au. 


Baldrianfaures: 


.s—meosreo912 01 00 0 1, yo 91 1 E92 0 1 TB BT HT BT HT TE HH HH OO © 


Urra, oder blaufaured Ammoniak, und deren 


Salze ........ ......e.e:0.10%. ...—ntntenee 


Ummponiaf 


Pfd. 1.000] 30 
. ad val. n 
Pfd %0 » 
" 1.200) „ 

n 600 n 

n 600 

v so " 

n 4801 m 

" 2000 w 

" 300 „ 

n Wo ” 

" 1501 „ 

" 3001 „ 
Arroba 2001 10 
"Unze 600] 30 
u ee 
. "ad val. „ 
Unze 1.200] „ 
Pfd. 240) „ 
" 3.0000 „” 
1.500) „ 

" Wr 7 

n 1.200] „ 

’ 600] „ 

" 600 n 

" 900] „ 

" 1.500) „ 

" 1.200) , 

" 1.000] „ 

" 400) „ 

n 300 u 
300 „ 

6 „ 

adval.]| „ 

3001 „ 

Unze 600] „ 
„ .000) „ 
Octava 1.0001, 
Unze 7501 , 
6001 . 


wie beim Abſinthin. | 










pet, 
in Gläſern von dem 
Hauminpalt bis 1) 
............. 60 
do, don mehr als 1 bis) 
Ungen ........... 50 
do. bon mehr als 8 
Unzen bis 1 Pfd. .| 40 
do. bon mehr ale 1 bis 
4 pPfb. ............ 30 
do. von mehr ale 4 Pfd. 20 
in Tlafchen und. ande- 
zen Erd und Stein 
gutgefüßen......... 30 
in Fäffern und Kiften.| 10 
in Blecbgefüßen ...... 5 
in Schadteln oder 
PBapp: u. Holztäſtchen brutto 


wie beim Abſinthin. 


wie bei den weinſtein⸗ 
ſauren Körpern, 


in Gläſern von dem— 
Varminhalt bis 1 


do. von mehr als 1 bi 
nzen ........... 65 

do. bon mehr ald 8 
Ungen bie 1 Pft...| 55 

do. bon mehr als 1 bis 
4 Pfd. ............ 40 


240 — 720 
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Der 


- Zara 


Art der Verpadung. 








Ber, 
gütung. 


Bisherige 
Algabenfäge. 


Reis, 





Benennung der WVaaren. zollungs⸗ Abgaben. 25 

\ / Maßſtab. 55 
Bi Reis 5 

Potaſche ........................... ...... Unze 1.000} 30 
Chinin ..................................... v 2.0001 „ 
Soda ..................... ................. n 600] » 
Zink DR . 1.000) „ 

balbrinnfaute che bemiſche Körper aller anderen 
rt 


449. Banadfaures: 


Ammoniak ................................ Unze 1.000] „ 
Eolaſche ............................. 1.0001 „ 
Soda ..................................... 1.0001, 
vanadſaure chemiſche Koͤrper aller andern Art . ad val, | „ 
A450. Veratrin ................................... Unze 1.500) „ 
451. ei fi 18% medizinifche, aromatiſche und aller an⸗ 
dern Art ................................. Pfdb. 4001, 
452. Weine, medizinifche: 
Antimonial⸗Wein oder Brechwein ........... . 300 
Ipekakuanha⸗Wein ..................... 3001 „ 
pium⸗Wein: 
uſammengeſetzter, Sydenhamſches Laudanum 1.5001 „ 
Sermentatienämen. ober Rouſſeauſches 
Zaudanum . ..................... 1.5001 „ 
mit Chinin verfebter.. Leossueenesseseenunnunnee ’ 3001| „ 
Bitterwein ........................ —R 200] „ 
Mermuthwein .P......,......... ..... ....... 2001; 
aller anderen Art........................... . ad val. | „ 
453. Syrupe, medizinifche aller Art..............- Pfb. 2501 „ 


454. alle anderen chemifchen Erzeugniffe, natürliche 
ober fünftlihe pharmazeutifhe Kompofitionen 
und Arzneimittel im Allgemeinen, fo weit fie 
nicht klaſſifizirt ſind ........................ ad val. n 


Anmerk. 40. Wenn die MWaaren diefer Klaffe von 
ber Befchaffenheit find, daf fie auch zerquetict, 
geradpelt oder gefchabt, oder aber pulverifirt ein- 
geführt werden können, fo zablen fie in den drei 
eriten fällen 10 und’ im legten falle 25 pCt. 
über die entfprehenden Abgaben, fofern fie nicht 
fhon fo Haffifizirt find, oder died nicht ihr fon» 
ftanter Yuftand ift. 


.’ 


Klaffe XII. 
Holz. 


Rohes oder zugerichtetes. 
455. Korkrinde. ..... ......... Arroba "40 „ 
456. Rundholz, Stämme, Blöde: 
Eichen» und Zeafholz: 
bi8 5 Zoll Stärke: 


bi8 AO Palmen lang ................. pr. Balme 50) , 

über 40 Palmen lang .....ur...0..... „ 1001 „ 
bon mehr al3 5. bi 10 Zoll Stärke: 

bis 50 Palmen lang ................ n 1501 „ 

über 50 Balmen lang. ................ } 2001 
bon mehr als 10 bi 9 Zoll Etirie: 

bis 50 Palmen lang................. " 3001 „ 


mehr ald 50 Balmen lang....... u... " 500] „ 


en 


in Flaſchen und ande- 
ren Erd» und Stein- 
„gu efäßen. ......... 
n Faͤ * und Kiſten. 
in Blefhgefäßen ....... 

in Echadteln, Papp⸗ 

oder Holzkaͤſtchen.. 


wie bei den weinſtein⸗ 
ſauren Koͤrpern. 


in Fäffern oder Riften. 
in Körben........... . 
in Säcken........... . 


-| pet. 
0. von mehr als A Pfd.| 30 


.| brutto 


40 
15 
4 


240 


200 — 300 


» | 54 








Der „a Tara i 
| Abgaben. | &5 Bisherige 
Benennung der Waaren. zollungs⸗ 53 Abgabenfäge. 
Maßſtab. .I88 Art der Verpadung. 
’ Reis. |” Reis. 





von mehr als 20 bis 30 Zoll Staͤrke: 


bis 60 Palmen lang................. per Palme 8001 30° 
über 60 Dalmen lang ................ ’ 1.200] , 
über 30 Zoll Staͤrke: 
bi8 60 Palmen lang ................. „ 1.600) „ 
tiber 60 Palmen lang.......-...:0000e * 2.000] „ 
Tannen Kiefern- und anderes nicht Haffifi- 
zirte 
bis 5 Zoll Staͤrke: 
bis AO Palmen lang................ " 301 „ 
über 40 Palmen lang........... u... 6 . 
von mehr ald 5 bis 10 Zoll Stärke: 
bis 50 Palmen lang................ . 80 „ 
über 50 Balmen lang .............. „ 100) „ 
bon mehr ald 10 big 20 Zoll Stärke: 
bi8 50 Palmen lang............... " 1501 „ 
über 50 Balmen lang.....urerscer.- " 240 \ 
bon mehr als 20 bis 30 Zoll Stärke: 
bi8 60 Palmen lang......... ....... 4001 „ 
: über 60 palmen lang............... 600 „ 
, bon mehr ald 30 Zoll Stärle: 
bis 60 Palmen lang................ „ 8001 „ 
über 60 Palmen lang............... n 1.000) „ 


Anmerk. 41. Die Stärke der Rundhölzer, Stämme 
und Blöde oder deren Durchmefler wirb nad . 
dem Durchſchnitt der Maaße an beiden Enden 
berechnet. 
457. Brettwaaren, Bohlen und Pfoften: 
von Mahagonis, Atlas⸗ und anderem Tiſchler⸗ 


holz: 
in Bohlen und Pfoſten................ Arroba 
in Fournieren ......................... 

von Eichen⸗ und Teakholz: pet 
biä zu 1 Bol Stärke. ................... Palme (A) 20 * 
über diefe Stärte hinaus, außer ber be⸗ 
jeimeten Abgabe für jeden Zoll bar: 
12 Pe 
bon Tannen =, Kiefern« 20. Holz und anderem 
nicht Keffigirten: 
18 zu 1 Bol Staͤrke ................. . 51 U 5—10 
über diefe Stärke hinaus, außer der bes 
geineten Abgabe für jeden Zell dar⸗ 
er............................... 
Anmerk. 42. Diejenigen Hölzer, welche geſchnitten, 
zugerichtet und zum Schiffs- und Hausbau oder 
zu anderen Arbeiten abgepaßt eindehen, und über 
welche feine befondere Sefimmung vorhanden ift, 
— auper her Pad angegebenen Mogaber einer 
na efer berechneten ichen abe von 
50 pEt. —e paſähuch 80 pCt. 


Verarbeitetes, Holzwaaren. 
458. Dauben, Stabholz ...................... Arroba 600 


459. Nadelbuͤchſen ............... ............... Pfdb. 400 


460. Anrichttiſche, Buͤffets und Etageren: 
von ordinairem Holz: 
bis AO Zoll lang: | 
mit hölzernen oder Glasthüren........ Std. 5.0001 40 
ohne Thüren..... Po runs " 4.000 


nah Stärle 
1.200 r == netto und Länge 
berechne, 


3 


...... brutto 








Benennung ber Waaren. 


über 40 bi3 60 Zoll lang: 
mit hölzernen oder Glaöthüren. ....... 
ohne Thuͤren ............. ............. 
über 60 Zoll lan ng: " 
mit böljernen oder Slasthüren........ 


ohne Thüren .................. ....... 


von feinem Holz: 
bis AO Zoll lang: 
mit belgernen oder Slasthüren........ 
ohne Thüren ......................... 
über 40 bis 60 Zoll lang: 
mit bölgernen oder Slasthüren........ 


obne Thüren .......................... 
über 60 Zoll lang: 

mit bölgernen oder Blasthüren......... 

ohne T Thüren uonnnnantnnanennnnenenune 


‚ Unmerf. 43. Diejenigen Büffets, welche im oberen 
Theile mit Etageren verſehen find, unterliegen 
außer ber —E Abgabe einem nach dieſer 

berechneten Zuſchlag von 20 pCt. 

Stein. und Marmorplatten und Spiegel, 
welche zu ‚den Büffet? und Etageren gehören, 
find den befonderen Abgaben - Entrihtung unter 
worfen. 

Ueber den Unterſchied zwiſchen ordinatrem 
und feinem Holz f. die Anmerf. 66 am Ende 
diefer Klaffe. 


461. Neifen, Faß: oder Tonnenbänder: 
zu Maft ſten . ..................... 
zu Sieben ..................... 
zu Tonnen, Pipen, Faͤſſern ................. 
462. Suttelgefelle oder Böde: 
erren und Knaben..................... 
rauen und Mädchen.................... 
463. Baga ellbretter: | 
bon ordinairem Holz .............. ......... 
bon feinem Holz ........................... 
Anmerk. 44. In den vorbezeichneten Abgabenſätzen 
find die für Die dazu gehörigen Bälle und Queus 
nicht begriffen. 


. 464. Tuben und Koffer: 


bon ordinairem Holz: 
el (vemalke): 
almen lang...... ............. 
Ba he 2 bis 4 „peinen lang ...... 
mehr als 4 Palmen lang. ........... 
mit oder behaartem Leder, mit 
Segeltuch, Wachstuch u. dergl. über⸗ 


Eis 2 Palmen lang. ........... 
nee ald 2 bis A Palmen lang..... 
mehr ald A Palmen lang ........... 
mit Maroquin oder anderem zubereiteten 
Leder überzogen: 
big 2 almen lang. ................ 
mehr als 2 bis 4 Palmen. lang..... 
über 4 Palmen lang................ 


55 


Ver⸗ 
zollungs⸗ 
Maßſtab. 


Abgaben. 


Reis. 


Prozent⸗ 
Verhaͤltniß. 


5 


Tara 


Urt der Verpadung. 


Vers 


gütung. 


Bisherige 
Abgabenfähe, 


Reis. 





2: Tara Bisherige 
— Benennung der Waaren. SS Abgabenſaͤhe. 
85 Art der Verpackung. 
Reis. 
bon Samphorz, Sandels oder anderem feinen ' | 
olz: 
chlicht: | | 
bis 2 Balmen lang................. Etd. 1.800] 30 
mehr ald 2 bi8 A Palmen lang..... v 2.7001 » 
über 4 Palmen lang................ n 3.600] ; 
mit Platten befchlagen: j 
bi8 2 Palmen lang................. n 3.000) „ 
über 2 bis A Balmen lang.......... " 3.6001 „ 
über 4 Palmen lang. ........... u... " 4.8001 , 
aller andern Art .......................... . ad val. | „ 
Anmerk. 45. Die zu dem Gepäd der Paffagiere, " 
Reifenden und der Schiffsmannſchaft gehörigen 
und zu deren perfönlihem und täglihem Ge⸗ 
brauch nöthigen Truhen und Koffer find frei. 
465. Eimer, Kübel, Bütten mit eifernen oder 
fupfernen Reifen oder ohne diefe............ Pfd. 100] „ . netto 
466. Bänte, Tabourets und Stühle, gewöhnliche, I. 
zum Sortepiano oder zur Harfe: 
bon ordinairem Holz: 
mit Nüdlehne........ nennen nnunnee Etd. 1.8005 40 
ohne Nüdlehne ..................... 1.000] „ 
bon feinem Holz: 
mit Rüdlebne ...................... " 3.6001 „ 
ohne Rüdlehne........ .............. 2.4001, 
467. Thee⸗ und Kaffeebretter: | 
bemalt Sder gefirnißt. ........................ Pfb. 3001 30 
lackirt: 
ſchlicht ... ................................ . 60 „ 
mit Verzierungen von PBerlenmutter...... ’ 1.2001 „ 
468. Barlen und kleine Fahrzeuge: 
Boote mit zwei Rudern. .................... Std, 20.000] „ 30.000 
Kanoe und Fgarited aus einen Baumftamme | 
mit hohem Bord, zum Fiſchfang und zur 
Slusfchifffabtt......... .............. ...... " 40.000) , 60.000 
aller anderen Art........................ . " 30.000] „ 15.000 
Schaluppen und Walfifchhoote: 
mit 4 Mudern. .......................... n 30.0001 „ 45.000 
mit mehr als A Rudern.................... " 50.000) „ 60.000 
Langboote................................... 60.000] 
Fiſcherfahrzeuge: 
mit ganzem Deck ober nur theilweiſe vers I 
(11 1 " 120.000 „ . 
ohne Verdeck.............................. , 60.0001 „ ° 
Anmerk. 46. Die Boote und Kleinen Fahrzeuge 
der als nicht mehr feetüchtig condemnirten Schiffe 
unterliegen, wenn fie zugleich mit diefen in öffent. 
liher Auktion verkauft werden, feinen anderen 
Abgaben, als den auf der Befigveränderung ru⸗ 
benden. 
469. Fäffer, große und Heine: _ 
ganze, leere, zuſammengeſetzte................ „ 500] „ . „ 300 
derlegte ............................ ......... Arroba 300] „ 600 


Anmerk. 47. Diejenigen Fäſſer, welche zur Faſtage 
für Waaren dienen, und die keinen eigentlichen 
Handelswerth haben oder die nicht einen gewöhn⸗ 
lien Kaufd- und Verkaufsgegenſtand ausmachen, 
find abgabenftei. 


Benennung der Waaren. 


. on ortinaire 


. Spunde zu Haie unb Pipen ............... 
Hand⸗ oder 
mit Knoͤpfen von —* en, —* el⸗ oder ande⸗ 
tem Horn, Kompoſitionsmaſſe, Holz oder 
orbinairem Metall........................ 


patt............................... 
mit —* von Gold, Silber oder mit Ebel⸗ 
einen ......... .. .................. 
mit Angelruthe, Kabrioletpeitfche, Borte ober 
Federn, um als Stuhl, Tifh und ders 
gleichen zu dienen........ 
mit Floͤte oder iegenb einem anderen mufifa« 
liſchen Inftrument......2cseonnsnnenurenere 
mit Perſpektiv .............................. 
Wiegen: 
von ordinairem Holz........... .............. 
von feinem Holz............................. . 
Anmert. 49. Die Matragen, Kopffiffen, Vorhänge 
und andere ähnliche Gegenftände, melde mit ben 
Wiegen verbunden find und dazu gehören, find 

in den vorftehenden Abgabenfägen nicht begriffen, 


Leibſtühle: 
von ordinairem Holz...................... ... 
von feinem Holz................... ......... 
Anmert. 50. In den vorftehenden Abgabenfäpen 


find die beiden Gefäße begriffen, welche mit den 
‚ Leibftühlen eingehen und dazu gehören. 


. Billard: 


don ordinairem Holz...................... ... 

von feinem Holz. ........................... 

Anmert. 51. In den vorflehenben "Abgabenfägen 

find die Abgaben für die Bälle, QOueus und an- 

dered Zubehör nicht begriffen, fondern nur die 

für da8 Tuch, die Steine oder Steinplatten und 

‚ andere Gegenftände, melde einen integrirenden 
Theil der Billardb ausmachen. 


Klöppelun Spindeln zur Spipenfabrifation 
und zu anderem Gebrauch.................... 
Schirme: 
gang bon Holz ober mit Tud ober Papier 


eher ir oder dieſen nachgeahmte: 


er. er 900 8 8 06 86001 01 9 8 09 99 08 eo 00bee one 


mit a nis 6 Feldern.................... 
Schadteln und Dofen: 
bon Buchsbaum, au Scmupftabat und ber» 
gleichen. .....sscsenonennnanennernene rn 
von Buchen⸗ und Tannen olz: 
kleine zu Oblaten, für böibeter und bers 
gleichen ................. ............ 


57 


Ver⸗ 


zollungs⸗ 
Maßſtab. 





Zoll 


Arroba 


Abgaben. 


Reis. 





401 30 
80 


1.800 


300 


300 


* 
8 

“ 

m 
© 

In 

&r 


* 
E 
€ 
* 


SC 
> 


Tara 


Art der Verpadung. 





in Fäffern oder Riften. 


B is herie 
gütung. | - Reis, 

pet. 
10 

360 

8.000 

4.000 

3.000 

40.000 

netto 

12.000 

40.000 

30.000 


brutto 


netto 


‘rs 


479. 


460. 
481. 


Benennung der Waaren. 


größere in Süßen oder einzeln, bemalt oder 

. nicht bemal 
Rugeln und Bälle: 

eine zu Billard⸗ und Bagatellfpiel und der 


IMEHESEHNEFEREERKEKEEE TEN EEEETTENG 


gleichen 
große zum Kugel⸗ un Regelfpielıc... 


Knöpfe ober Rnopfformen zu Beinfleibern, 
Merten, Baletots und ähnlichen Rleidungsftüden 


Rleiberleiften und Halter: 
bon orbinairem Holz: 
zu Handküchern........................ f 
zu Kleidern: 
an der Wand zu befefligen......... j 
in Ständerform ................ .. 
zu anderem Gebrauch ................... 
von feinem Holz: 
zu Handtüchern................ ......... 
zu Kleidern: J 
an der Wand zu befeſtigen.......... 
in Ständerform .................... 
zu anderem Gebraud). .. . ...... ....... u... 


»2 Sticte IR te und Knöpf 


en oder Sommer füemen ...... vos. 
— eſſern und Gabeln..................... 
Mr menten und Tleinen Werkzeugen..... 
threibfedern (Geberhalter) ............ ... 
Petfchaften............ ................ 
zu anberem Gebrauch)... Kosossosennonnersuonense 
Anmetf. 52. Hefte oder Knöpfe, an melden fi 
Beichläge oder Verzierungen von Gold ober Sil; 
bet: befinden, zahlen das Doppelte ber entfprecjen 

den Abgabe. 


483. Stühle: 


von ordinairem Holz mit Reisfrpfen und 
dergleichen: 


ohne Arme ............................ 
_ beraläigen mit Siken bon n Sol: | 
mit ‚varıen Ennssarsnenunnnunnen sursssere 


N 
..-..... ..C"., u... ..:20,.,0 80 s2...n...... 


ea 
bon Kine 6 on dergleichen: 


mi Armen............................. 

e amt .............................. 

ver det odet mit Gold lackirt und der⸗ 
gleichen: 

mit Pen. IHRES TERTTTERUETEEEN —— 

han ................. ........... 


5 ei her mii Bol —* 
—5 en: 
ahhe LIDL 


Ber 


zollung8» 
Mapftab. 


—— 


Pro. 


Abgaben. 


Reis. 


180 


A 


8 38 33 


| Drogent- 
| Verhältniß. 


30 


40 


una S. 





Tara. 


Bißherige 
ui | 
. = ei 
netto 
| . netto | 
in Rurtond, Bapptäft- 
ben u. dergl. ...... brutto 
0) brutto 
2.400 
und. 1.600 
.. 4.800 
und 3.200 
3.000 
| und 2.400 





Benennung der Daaren. 


Schaufel: und Klappftühle: 
bon ordinattem Holz......................... 
bon feinem Holz. ........................... 
große Beh und fogenannte Großbaterftühle: 
mit und ohne Federn: 
gepoffterte ober mit Seibenzeug über⸗ 
zogene .............. ...... 
de l. mit MWollens ober Roßhaarzeig 
Überzogene. ...... 
desgl. mit Maroquin oder anderem 
feinen Leder überzogen ..... nenn. 
deögl. mit Baummollen- oder Seinen 
zeug überzogen . 
noch nicht Raer und über 
grobe, don Tannen⸗ oder anderem E ichen 
ol en en eben und Aufflappen, 
Gärten 


efe 
aller Art ei Kinder: 


bpn ordinaitem Holz............. 


bpn feinem Holj........ ......... ..... 
aller anderen Art ..... ....... ....... 
Anmerk. 53. Die Stähle mit Strohſitzen zahlen 
pCt. über die entfprechenden Abgaben; dieſe 
eftimmung leidet —* auf die Schagkelftühle 
"and auf Die Stühle zum Yufammenlegen und 
Wufklappen, welde nur bie oben bemerften Ab⸗ 
geben zahlen, feine Anwendung. 


484. Riften und Raften: 
bon prdinairem Holz: 


gadlegte ananeenensnnsnsenennnnnenennnnnn | 


uſammengeſetzte ... 
nen gefienibte, ſchlichte oder bef —* 
oder mit Garnirungen von ordinnirem 


eta 
von feinem Holz, ſchlicht oder befeplage, oder 
mit Garnitungen von ordinairem Metall. 
— und ergl. ohne Unterſchied der 


ücht ober ach ................ 
I J Eiſen a! ihrem Metall ber 


"le agen | 
aller Art, überzogen, oder mit Garntrung en 


wd Ber ererungen von Elfenbein, Berls 


mutter, Schildpatt oder —38 einem an⸗ 
deren Material .................. .... 
Schubhörner....... .......... ....... .... 
8 Bettſtellen: 
von ordinairem Holz: 
einſ⸗ Ehre ....................... ...... 
zwei ge ............................ 
nderbetten ..................... ....... 
von feinem Holz: 
wei ................... ........ 
zweiſchlaͤ genen Senne sennannene nn 
Knderbetten ..... ..... 


Anmerk. 54. au —— werben diejenigen 





Ver⸗ 
sollungs- 
Mafftah. 


Abgaben. 


Reis, 


Drozent- 
Verhaͤltniß. 





Tara. 


Art der Verpackung. 


g* 





netto 


Dun — 


‘ 











‘rs 


‚49. Kugeln und Bälle: 
e 


Benennung der Waaren. 


nu 
2 — ⏑ ⏑ — 


größere in Sä pen oder einzeln, bemalt oder 
. nicht bemal 


leiden zu Billard- und Bagatellfpiel und ber» 


leihen 
grobe zum Kugel⸗ und Regelfpielic... 


480. Knöpfe oder Anopfformen zu Beintleibern 
Werften, Paletots und ähnlichen Rleidunggftüden 


48. Kleiderleiſten und Halter: 


bon ordinairem Holz: 
zu Handtüchern........................ 1 
zu Kleidern: 
an der Wand zu befefligen......... s 
in ——— ................ .. 


zu Anderem Gebraud; ................. 
42 Sticte Eee und Knöpfe: 
öcen oder Sonnenfhirmen...... yore 
effern und Gabeln..................... 
a ftrumenten und kleinen Werkzeugen... ... 
— (Federhalter)............ vo. 
A —8 —S ........................ 
Anmetk. 52. Hefte oder Knöpfe, an welchen ſich 
Bliſchläͤge oder Verzierungen von Gold ober Sil⸗ 
bet befinden, zahlen das Doppelte ber entſprechen · 
den Abgabe. 
483. Stühle: 
bon ordinairem Holz mit Reisfrpfen und 


a men... Leresrereenneneonnee u... 


ohne Arme............................. 
dergleichen mit Sißen von Holz: 
mi ‚ Yamen ILLTERTFTERITTRRTR .......... 


„v.-„—.„.......—. nn... ro. „.........:.s 


.......r, e..... 1.00 8 8 0908 8 06 80: 290008 


mit Fe ...................... ........ 
ohne ——— ............ .... 


Stt. 


Abgaben FE 
Ss 
1801 30 

300 

5) 
10 » 
6001 20 
6 
2.0001 „ 
ad val, | „ 
1.200) „ 
1.2008 „ 
4.0008 „ 

ad val 

101 „ 
180) 30 
101 „, 
300] „ 
240 u 
ad val. | „ 
600} 40 
A400 
1.000] „ 
60 . 
2.0001 „ 
1.0007 „ 
4.800| „ 
2.40] 
12.0001 „ 
8.0005 „ 
2.000) , 
1.001 „ 
3.2001 „ 
2.400] „” 


Tara. 


Art der DVerpadung. 


| 


' in —— Pappkaſt⸗ 


L vB 80 


— +} 





Ber 


gütung. 


netto 
netto 


brutto 


brutto 


Bisherige 
Abgabenfake. 
Weis. 


Benennung der Waaren. 


Schaukel⸗ und Rlappühe: 
bon orsinaitem Holz......................... 
bon feinem Holz............................ 
große Lehn⸗ und —— Großvaterttühle: 

mit und ie edern: 
on erte oder mit Seibenzeug über- 


sogen 
bei l. mit Mollens oder Roßhnarzeug 
Überzogene. ...esesonunanonnenenn: 
desgl. mit Maroquin ober anderem 
feinen Leder überzogen ..... ...... 
desgl. mit Baumwollen⸗ ober Seinen 
zeug überzogen . 
noch nicht enolfiert und h en. 


. .- „..........._.”._.0. 9290 e ee seo g eo 0 oo 


grobe, von Tannen» oder anderem aͤ nlichen 
ol3 —X Zuſanmenzegen und Auftlappen, 


tefe 
aller Art für Rinder: 


vpn ordinairem Hol..... ....... 
vpn feinem Holz ............. ...... ne 
aller anderen Art ....... Bneenelonunepunenne 


Anmert. 53. Die Stühle mit —* zahlen 
20 pCt. über die entſprechenden Abgaben; vr 
Keftimmung leidet joa auf die Schagtelftü 

und auf N Stühle zum AYufammenlegen und 
Aufklappen, welche nur die oben bemerften Ab⸗ 
geben zahlen, feine Anwendung. 


484. Riften und Raften: 
von, an * 


pam engeſetzte .unasaononsnonunnennene 
pmalke, —7 — ſchlichte oder beſ ſchlagene, 
RL er mit Barnirungen bon ordinnirem 
etall...ouesenoonnnnonnnnnnneonnnenen 

bon feinem Holz, ſchlicht oder beſchlagen, oder 
mit Sarnirun en bon —— 
en und ergl. ohne Unterſchied ber 


—— oder einfach ............... 
mit Eiſen oder anderem Metal bes 
ſchlagen .................... 
aller Art, überzogen, oder mit Garntrung en 
und Bene ngen bon Elfenbein, Berls 

i 


mutter, ildpatt oder irgend einem ans 
5. © * Material .................. .... 
uhhörner ......... ............... .... 
———— 
bon ordinairem Holz: 
em Arch ....................... ...... 
wei ige ....... ——————— 
Kinderbetten ..................... ....... 
von feinem Holz: 
— e....................... ..... 
wei a ige. [EEE o n ‚ü— EN N — Br 
en nasser unpunsenneen 


Anmerk. 54. Us riefläfcg werde diejenigen 


ap 


Ver⸗ 


zollungs⸗ 
Maßſtah. 








Bisherige 


Tr | Abgabenfäge. 


Urt der Verpadung. 


aütung, Reis, 


4.800 
12.000 


53 


netto 


3 


* 





8* 








Benennung der VW aaren. 
‘ 


Vrozent- 
Verhältnig. 


Tara. Bisherige 
Abgabenſatze. 


Reis. 


Art der Verpackung. 





Bettſtellen betrachtet, welche bis 40 Zoll im 
Lichten breit find. Bettſtellen, welche Stroh⸗ 
böden baben, zahlen 30 pCt. über bie entſprechen⸗ 
den Abgaben. 

In den oben angegebenen Abgabenfägen find 
die für die Matratzen, Kopfliffen, „nsorhänge und 
Betthimmel oder ähnliche Gegenftände, welde zu 
benfelben gehören und damit berbunden find, 
nicht begriffen. 


487. late um ſogenannte Jarbiniren. 


. Anmert. 55. In ben vorangegebenen Übgaben- 
fägen find die Abgaben für die Zubehbrungen zu 
den Jardinieren begriffen. 


488. Löffel, Meffer, Gabeln und alle anderen 
ähnlichen Ge enftände zu Salat, Moſtrich und 
anderem Gebrauch: 

von Buqhsbaum und anderem orbinaiten 


Holz. 
von Chenholz und anderem feinen "Sol.. 
489. Rommoben: 
bon ordinairtem Holz: 
mit 3 Schublaften .. 
mit mehr ald 3 Säuktaften... 
Schreiblommohen... 
von feinem Holz: 
mit 3 Schubkafſten....................... 
„ mehr ala Sguktafen ............. 
Schreibkommoden........................ 
Anmerk. 56. Die Platten von Marmor oder au 
derer Urt, und bie Spiegel, welche zu den Kom- 
moden gehören und mit dieſen verbunden find, 
aahlen je nach ihrer Befchaffenheit befondere Mb- 
gab 


"rs ein Schubtaſten werben biejenigen klei⸗ 
neren betrachtet, welche nur einen jenem gleichen 
Raum einnehmen. 


u...u...— „„.m.e 


bis 2 Bel Kine nennssunssanureisnenne 
bon mehr als * bis Zoll Länge ..... 
nn 52 Roll Lange ......... 
bon feinem Holz: 
bis 24 Zoll ? * ...... 
von ne als 24 bis > Zoll Länge..... 
vo 52 Boll Ränge. care 


Anmert 57. Die Marmor. und anderen Beinernen 
Platten und die Spiegel, melde gu ben Konfolen 
und Kredenztifhen gehören, find beſonders zu 
berzollen. 


491. Zügelchen, hölzerne, zu Nofenkrängen ...... 


43. Rotthfropfen und andere einfache Korkar⸗ 


»ose0®o0 ..........eee”.o„o..e""“"...e.”..."oOuo 
. 


Std. 


Pfe. 


Arroba 


DI Ib ma 


Ss mb 


on» 


333 333 33 


So 


ES 


asss asss 


8 


1.200 


ss 2 2x a: B Er - 8 . 
nt 
. 2 - 
® . 
z 
—2 
n 


" 

" | 10.000 

; 

" 

" 24.000 
30 netto 

üffern und Riften.] 40° 
” In 8 Verecerernie 15 
in mn A 








49. 


49. 


495. 
496. 


zollungẽ⸗ 
Maßſtab. 


Benennung der Waaren. 


feinem Holz .......................... 
Stiefeinedee onen nreon nenn nen en nur nn 
Schreibpulte: 
transportable oder ae tefreibpulke, befchla- 
gen ober nicht, befchl agen: 
Fr Barbichenn oder anderen Geräth- 


obne biefe ............................ 
Büreaus, mit Tuch» oder Lederbezug, und ohne 
diefen : 

von ordinaitem Holz.................. 

„ feinem Holz................ ....... 

aller anderen Art........................... 
Schilber.......cenenenennnnennnnensnnennenen 
Spillenfpeigen ........................... 


.Bücher, Regale, Pulte und Schränke: 


zu Büchern, Papieren, Bibliotheken ıc.: 
bon ordinaitem Holz: 
zum Aufhängen ........ 
mit Thüren und Soreibzeug ........ .. 
ohne Thüren ......................... 
von feinem Holz: 
zum Aufhangen .............. 
mit Thüren und Schreibgeug ........ . 
ohne Thüren,......................... 
zu Miffalien: 


gefirnißte oder einfach von Do. ....... 
vergoldete ober mit nachgeahmter ergolbung " 
zu Mufilalien und Muftalienfpränten. 
bon ordinairem Holz..................... 
feinem Holz ................. se . PR 
500. Leiſten, Formen und Blöcke: 
u Stiefeln ober Stiefelhölger ............. .. I per Pear 
Er Perrückenmacher....................... .. Std. 
„Hutmacher ............................ * 
zu Schuhen, Salbfliefein, mit und ohne Reile Baar 
„ anderem ebraud) ..................... 
501. Plats de ménage; 
bon ordinairem Holz, gemalt ober seftenipt.. Pd. 
„ feinem Holz ........................... ** 
Anmerk. 58. Die Flaſchen, Gläfer und anberen 
Gegenftände, welde mit den Plats de menage 
eingehen, find, nad Derfeiedenheit ihrer: Beſchaf · 
—28* beſonders zu verzollen. 
502. Badewannen und Kübel aller Art........ Arroba 
503. geutinge an Segeln .................... .. Did 
504. Betftühle 
bon einen Holz ................ ....... Stck. 
„. feinem H oh seinen unsseneosununnn ....... 
505. Borzellan- un Glasfgränte: 
| bon feinem dot Holz ................ ....... PR 
ne u: | v. 
506. RE un athfhränte: 


bon ordinairem Holz ............... ....... 
feinem Holz ..................... ren 


Zogte haten. aller Art...................... Ddʒd. 
Betthimmel 
von orbinairem Holz ................ ....... Stck. 












Art der Verpackung. 





—2X 
Doom OO 


er 


Ss SS vw u 
"38 =3 58.58 


Sn 





Bisherige 
Abgabenfäge. 


Reis, 





netto 40.000 


30.000 





- 


Benennung der Waaren. 


Anmerk. 59. Die Rleider- und Wäſchſchränke, welche 
aus mehr als einem Stüd beftehen, zahlen für 
jebeö weitere Stüd 50 pCt. mehr, und wenn fie 
Spiegel enthalten, fo find biefe befonder zu ver⸗ 
abgaben. 


507. Stangen, Stäbe, Ringe und andere nicht 
klaſſt site Gegenftände von Holz, zum Ber 
feftigen von Gardinen, Stangen, Garni» 

turen u. f. w.: 


508. Wald: teilen und Waſch⸗Stänber: 
| von © orbinaitem von 


Aber 30 Pas an ................... 
mit Kommode oder Schrank oder mit Ab 
ttheilungen .................... ....... 
von feinem Holz: | 
runde ..........................4. 
in Tiſchform mit oder ohne Sſchublaßen: 
bis 30 Zoll lang ..................... 
über 30 Zoll lang .................. 
mit Kommode oder Schrank, oder mit Ab 
theilungen ........................ 
Anmert. 60. In den vorflehenden Abgabenfägen 
find die dazu gehörigen Gegenftände von Stein⸗ 
gut, Porzellan, gemöhnlihem und Kryſtallglas 
ober anderem Material, nicht wohl aber die Stein- 
platten begriffen, melde bamit verbunden find 
oder damit zugleich eingehen. 

Die Bafhtoifetten welche Rahmen mit 
Spiegel enthalten, zahlen 20 pEt. über die ent- 
fprechenden Abgaben, außer ber für die Spie 
nah Maßgabe ihrer Größe und fonftigen —* 
ſchaffenheit zu entrichtenden. 

509. Faͤcher: 


ſchlicht oder dur 
von Sanselheß, Shine ch Tadirte und ber» 
gleichen: 


OTWINAILE ......................... aun0e 

aller anderen Art...................... 

510. — apfel⸗ und birnenfoͤrmige, ſowie andere 
dergleichen Verzierungen: 


einfache ober gefirnißte...... 
vergoldete oder mit nachgeahmter Ber: 

goldung ...................... un . 
511. Hafen zur Vefefligung der Zaue............. . 

512. Jalouſieen: 

bon arbinaiten Holz................... nenne 

bon feinem Holz......................... 
513. Ma Le e aller At nicht Haffifizirt, für teodene 
und flüffige Sachen... .......-rour.0. onsanen 


514. Tifhe und Bänte: 
bon ordinaitem Holz: 
Zimmertiſche ............ D —— — 


ganz von ordinaigem Pe einfach oder gefirnißt, 


© 


Ver⸗ 2 = 
zollungb⸗ Abgaben. >3 
Maßſtab. 55 
Ras: Reis. | © 

Pfd 150] 30 

" 320 


„ 23.001 „ 
" 5.000 n 
" 6.0001 „ 
n 3.0008 
6.00 „ 
10.0001 , 

" ‚12.0001 v 
" 500 30 
n 41200 u 
" 2.4001 „ 
Dr. n 


Tara, 


Art der Verpadung. 


Ver 
gütung. 





neito 


metie 


Bisherige 


Abgabenſaͤtze. 


Reis. 


4.800 
16.000 
pr. Rfb.120 





Benennung der Waaren. 


Theeſtaͤnder, Naͤh⸗, Schreib- und Spieltiſche, 

fogenannte Rammerbiener und dergleichen 
Bette oder Nachttifche: 

runde, bieredige oder mit Klappen..... 

mit Säule......................... 


bon Alseikeg: 
immerti be. a 
heeftänder, Naͤb⸗, Schreib: und Spieltifche, 
fogenannte Kammerbiener und dergleihen 
Bett⸗ oder Nachttiſche: 
runde, viereckige ober mit Klappen... 


mit Säule............. ............. 
Speiſetiſche: 
bis zu 18 Perſonen...P........... 
zu mehr als 18 bis zu 24 Perfonen 
zu mehr als 24 Perſonen........... 
von Baumäften mit ber Borke oder ohne biefe 
aller anderen Art.......................... 


Anmert. 61. In den porfiehenden Abgabenfägen 
find bie fleinernen Platten und andere Gegen 
fände, welche mit den Tiſchen eingehen und dazu 
gehören nicht begriffen. 

Die Naͤhtiſche, welche Geräthichaften en u 
ten, zahlen BO pEt. über die entſprechenhen 
gaben und den doppelten Betrag derfelben, wenn 
die Geräthſchaften von Gold oder Silber find. 

Der bezüglich der Speifetifche für bie ein- 
zelne Perſon nöthige Raum. ift zu 18 Soll an 
junebmen. 

Theeftänder, melde über 36 get lang And, 
werden als Zimmertifche betracht 


515. Blodrollen, — un ander ber 
gleichen Arbeiten bes indenmacherd 
516. Simswerk, Rahmen, Garnituren und 
en: 


ei 
einfader gefitnißte ober bemalte: - 


is 1 Zoll breit............. ...... 
mehr als bis 2 Zoll breit..... 
BA. nem 
n ” " n " 
” " 4 n " no. 
„ed „6 5 ner 
„nm 6 Zol breit, für jeden 
oll mehr .................... 
bergolbe oder mit nachgeahmter. wergol⸗ 
u 1 Zoll bue it Laossenbasnunenennee 
mehr ale 1 bis 2 Boll breit. 
"m 2" „3 u nn 
" n 3 Rn 4 " n <veoo 
FE 52.. 
Me — it, , fit jeden 
u oll brei t jeden 
Zoll mehr ........ ER 


Ver⸗ 
zollungs⸗ 
Maßſtab 


Arroba 


Abgaben. 


1.800 


Prozent⸗ 
Verhaͤltniß. 


40 


30 


Tara 


Art der Verpadung. 


— — 





Ver⸗ 
gũtung. 


netto 


Bisherige 
Abgabenfähe. 


Reis. 


ke) 


'1.400-4.000 


EEE 
833 


30 


64 





Benennung der Raaren. 


Anmerf. 62. In diefem Artikel find die Spiegel- 
und Bilderrahmen, welche nicht einen integriren⸗ 
den Theil der Mobilien, Geräthſchaften und im 
Allgemeinen irgend eined Geräthd ausmachen, 
fowie die Garnituren, Rahmen, Leiſten und an» 
dere äbnlihe Ornamente zu Zimmern und Ge 
bäuden begriffen. 

' Gefimfe, Rahmen und andere in wir Ar⸗ 
tikel begriffene Gegenftände, welche nur theilweiſe 
vergoldet find, subfen die oben fefgefepten Ab⸗ 
gaben für die —A un emaltem 


Holz mit einem Zuſchlag von 50 pCt. 

517. Zahnſtocher .......................... on. 
518. —I 

einfache, gefirnißte oder bemalte............... 

vergoldete oder mit imitirter Vergoldung..... 
519. Rämme ohne Unterfchieb der Qualität... ....... 
520. Pipen Faſſer) 

— nz, leer........................... vo... 
521. Döudblaiten ober Formen! 
522, Knöpfe und Griffe ie Thüren, Schubfäften 

und dergleichen. ....uuneseoonecncrennnunnnene 
523. 


Armbänder und andere äjlerrathen bon Sans 
delholz und ähnlichen Holzarten, einfach ober 
aud mit anderen Materialien auögelegt... 


Lineale 

Ruder: 
rohe und grobe. 
verzierte (mit Schnißwerf)..............- ..... 

526. Nachtſtuüͤhle 

bon ordinaitem Holz: 
einfach................................... 
mit Ruͤcklehne 

von feinem Holz: 


"524. 
525. 


wm... nm. ,...,...... u. .:..0.0..a.,2r as oe 2.002 009° 


dlehne 
aller anderen dt patentirt mit wWiechanismus 
oder Pumpe.............................. 
Anmerk. 63. In den vorſtehenden Abgabenfägen 
find die beiden Gefäße begriffen, welche zu den 
aitfehlen gehören und zugleich mit diefen ein- 


527. Sehretuke: 
bon „orbinaiten Holz: 
feine für frauen, einfach ober’ mit Regal 
große für Herren deögleichen...... ..... 
aller anderen Art 
bon feinem Holz: 
feine für Frauen, einfach oder mit Regal 
große für Herren beögleihen............ 
aler anderen Art............... .......... 
5W. Sophas 
| bon orbinairem Bol: 
fleine, ohne Rü je (Causeuses)... 


sv.ao r..n....... ........,....,.”_.L.,.. 


der (Unatee mit Lehne nur auf einer Seite 
(Chaise - longue 


Ver 
jollungs- Abgaben, 
Maßſtab. 
spe Reid. 
Pfd. 1% 
Std. 600 
" 1.200 
Pb. 600 
Std. 1.500 
Arroba 300 
frei. 
Pfd. 150 
3.000 
600 
per Balme 10 
" 20 
Std 1.500 
n 3.000 
" 3.000 
" 5.000 
" 10.000 
" 8.000 
n 16.000 
ad val. 
Std. 12.000 
" 30.000 
ad val. 
" 6.000 
" 6.000 


Prozent. 


30 


n 


Verbältniß. 





Tara Bisherige 
Art der Werdad Ver⸗ Abgabenſaͤhe. 
rt der Verpackung. . 
ng gütung. Reis. 
pet. 
in warfen, ainſwWließlich 
8 Papiers 
ji Kartons, Japptaf—— 
chen u. dergl... ...| brutto 
netto 
pin Kartons, Pappkaͤſt⸗ 
hen u. dergl....... | brutto 
. netto 
5 
30 
8.000 





Der 


5: Tara. 
Ri Bis 
Benennung der Waaren. jolung®- Abgaben. # 7 — 
| u 
. | Maßftab. Nds, 8 Art der Verpackung. götung. Res. 
große mit Kuͤcllehne ............... | ste. | 10.0001 40 . 
gleichen ohne Lehne (Divan).......... . 10.0001 
bon feinem: Holz: 
feine, ohne Nüdlehne (Causeuses)...... " 8.0001 , 
begleid eihen mit une nur auf einer Seite 
aise -longue)......... ............. 8.0001 „ 12.000 
—8* mit Lehne........................ „ 16.0001 „ 20.000 
leihen ohne Lehne Ime (Diva ivan) 16.0001 . 10.000 
borgoldet, ober mit i ergo [bung - . 24.0001 , 
e, mit Sißtzen bon lohnen © ob, 
fogenanne Italieniſche................. 4.0001 . 
berg eicpen bergolbet, o * mit imitirter Ver⸗ 
goldung ............ ......... 8.0001 . 
von Baumäften mit der Vorke und ähnliche 
Garten⸗Sophas.......................... 14.2001 „ 
aller anderen Xtk....... Koonnonneuonenunene. . ad val. | „ pr. Std. 
Unmert. 64. Die vorſtehenden Abgaben für Sophas 24.000 
ohne Lehne (Divand) gelten für diejenigen, deren 
—— oder Federn nur mit dem ehem 
ßg don grober Leinwand ober einem fo 
edinairen Gewebe vrrſehen find; wenn fie ſcho 
it dem legt ken Ueberjuge berfehen eingehen, fo 
haben Ar j — eben Er ‚en — 
u en c 
I ‚weiten Abfape nn am od * LE 
befindlichen Anmerkung trifft. In biefen Abga⸗ 
ben find jeboch bie 4 die en begriffen, melde 
zu benfelben gehören und zugleih mit ihnen ein- 
gehen. 
529, Queues Billard8 und Bagatellfpiele: 
are. — uno. Std. 1m ” 
ei tbeit oder mit Verzierungen " n 
5x0. gebhähne aller U oder mit werz ..... Pfd. 100] 30 netto 
531. Bi * e 
tfchauffäße: 
bon orbinatzem Sol ...... ............... Stck. 1.200] 40 2.400 
fein em — | " 2.400) „1 4.000 
in ——— oder mit Tiſch, mit Schubläften 
— 6.000 2.000 
bon ordinaitem Holz.................... r ’ " . .12. 
feinem Holz ....................... " 12.0001 %.000 
mit Kommode und dergleichen: 
bon ordinairem Holz ............... nn " 12.0000 „ 16.000 
„ feinem Holz ........................ " 2.0001 , 24.000 
a £. 65. d den Abgab 
end die Abg den für An Dusti Dan 
Örigen — Platten nicht begri Dieſe 
find beſonders zu verabgaben. 
532. AR und Stepfpiegel (Trumeaux und 
sycnes j 
Yon en —— Holz ..................... 8.0001, 16.000 
em De ers sonaneenonneen rennen „ 16.0001 „ 20.000 
533. Thür⸗ u Sen erblenden, mit Rollen und 
anderem Zubehör, ober ohne biefe.. " 2.4001 
534. Se an Holzarbeiten, welche nicht | 
eubie oder Hausgeraͤth ............... ad val. 
alle anderen............ .................. 30 
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Reis. Reis. 





Anmerk. 66. Die auf Stühlen, Tiſchen, Sophas 
und anderen Meubled oder Gerätbfhaften zum 
‘ häuslichen Gebrauch ruhenden Abgaben umfaſſen 
blo8 die fchlichten oder mit Simswerk und Leiften 
bexfehenen; diejenigen, welche Bilbhauerarbeit ent- 
hatten oder mit Es, Elfenbein oder ordinairem 
Metal ausgelegt find, zahlen 30 pEt. über die 
entfprechenden Abgaben, fofern nicht die Bild« 
bauerarbeit oder die Auslegung nur unbebeu- 
tend ift. 
iejenigen, welche Verzierungen von Perlen⸗ 
mutter enthalten, werben nad dem Werthe ab» 
igt 


efertigt. 

i Diejenigen, weldye gepolftert und mit Sei⸗ 
bengeug überzogen find, Fr 50 pCt. mehr; 
bie mit Wolle oder Roßhaartuch übergogenen 
40 pCt. mehr, mit Maroquin oder anderem Le 
bee 30 pEt. mehr, mit Leinen. oder Baum- 
wollengewebe 20 p&t. mehr; bie ungepalfterten 
und zum Polftern beſtimmten dagegen genießen 
einen Rabatt von 30 pCt. 

Menn bie gepolfterten oder zum Polſtern 
beffimmten Stähle von ordinairem Holz find, fo 
wird der Zuſchlag oder ‚der Rabatt nah dem 
Abgabenfage für Stühle von ordinairem Holz 
mit Strobfigen berechnet. " 

Als Maaren von ordinairem Holz "werben 
diejenigen dieſer Kaffe betrachtet, melde von 
Kirſch⸗ oder Nußbaum, Vinhatico (einem gelben 
Buafilianifhen Holze), Eiche, Bude oder Tanne 
unb bergleidhen gefertigt find; als von feinem 
Hy aber Diejenigen, melde von Mahagoni, 
Ahorn, Atlasholz. Rofenholz, —— und 
dergleichen gefertigt ſind. Als ſolche müſſen auch 
die mit dieſen Holzern fournirten, und bie lackir⸗ 
ten oder die von ladirtem Hola gefertigten be⸗ 
trachtet werden. ’ 

Unfertige Gegenftände find abzufertigen, wie 
wenn fie vollendet und fertig wären. 

Einzelne bearbeitete, zugerichtete, pelixte 
oder fertige Stüde, welche zur Seit der Abfer- 
tigung den Gegenftand, zu bem fie gehören, nicht 
—— zunb vollſtaͤndig darftellen, zahlen per Pfund 

eis. 


4 Die Heinen Mufterproben von Holz find | 


Die Geräthſchaften und Gegenftände zum 
Gerauch der Paffagiere und die zur Ausübung |. 
ihreß Gewerbe nöthigen find ebenfalls frei. 


Rlaffe XII 


age! es (Spanifhes)Rohr, Bambus, Bin: 
en, Flechtrohr und Flechtweiden, unb andere 
Schoͤßlinge. 


Roh oder zubereitet. 

535. Indiſches (Spaniſches) Rohr und Bambus 
536. gIrdiſg ober eh bt: ’ 

To ......... ....0o ver, vo. 0900090 e..... 

g Balken, geriffen oder in anderer Art zube⸗ 

T “eo 


Arroba 1.5001 30 . netto 180 
„ 1.5001 » 


Pfd. XRE 








67 
| 25 Bißherige 
Benennung der Waaren. "Abgaben, ss aba | 
5 Art der Verpadung. 
Reis. j Reis. 
537. aa en: Arrob isol 30 
....................... ...... rroba 
in Buͤndeln.................. nun „4 2401 netto 
Maaren daraus: 
538. Geftelle u Sonnenfepirmen, aus Rohr oder oo 
anderen Schößlingen....................... Pfd. 1801 u „ 
AUnmert. 67. In dem © Gewicht der Geftelle ik auch I 
daß Gericht” ber mit benfelben verbundenen Griffe 
enthalten. - 
539. Hands» oder Gebftöde: 
mit Knöpfen von Knochen, Büffel- ober ans 
derem Horn Rompo tiondmaffe, Holz oder 
vg maisem ie en cin, Wr ... ge Dip. - 1.50] „ 
mi öpfen bon enbein, Berlenmutter oder ‚pr. Bfb. 660 
j Schild patt ⸗»— — — ö—000260 4.800 .n P Pr 
mit — en von Gold, Silber, oder mit 
elftemen ............................ j . ad val. | „ 
mit Perſpektiven........................... Eid. 1.0] «I. . 
mit Löten ober anderen mufitalifchen Infirus 5 000 
Seusssususnsnnnenennnennernbnen en " . n 
mit Eingelzutb, rabrioletpeitice, Borten ober 
Federn, um ald Stuhl, Tiſch ꝛc. gebraucht 
zu werden enaneenen nen ................ 60 „ 
aller anderen Urt ....... a . ad va | „ 
Anmerk. 68. Dolde und andere verbotene Waffen 
und ee welche fi in den Stöden be 
—— nd gu vewichten und unbrauchbar zu 
ma " 
340. Wiegen...... snsneennssersrentorunninene I St. 2.4001 „ ' 1.800 
541. Klei erhalter.. ...... ... " 5001 , | - 
542. Griffe zu Sonnenfhirmen.. BR Bro. 10 
543. "me umd ein Bambus ober Kleitroß 
bon Spanifchem Rohr, Bambus oder Flechtrohr: 
ne me ............................ Stck. 2. 4001 „ 
ai eie .................. " 3:0 " 
aukelftühle ..................... ...... .6008 „ 
geoße Lehnſtühle .................. ....... 6.0001 
von alle 
Haufelftähle ..................... ...... 2.4001 „ 
andere......................... ......... XF 1.2001 „. 
aller anderen Art ...................... ad val. „ 
544. Rinderwagen mit oder ohne Näber.. Std. . 2.4001 „ 1.800 
545. Körbchen, Kober ıc., zu Früchten, zum Rähr 
jeug und zu anderem Gebraud: 
OTDEMAITE .......................... soo... Bo. 2000 » 60 
feine ..o.0r v........I.,0 ..... ⸗ 4ꝰ ê êö—— " 800 " 600 
Unmert. 69. Die Köchhen, Kober und anderen 
Gegenftände dieſes Artikels, melde mit Seide 
gefüttert oder mit Stidereien oder anderen Ber- 
jierungen von Chenille und Seide verfehen find, 
dahlen dad Doppelte der fie fonft teeffenben Ab» 
gabe 
546. Koͤrbe, große Hand⸗ und Tragkoͤrbe, 
Kiepen ꝛc.: 
Mafchtörbe, Marti: und Broblörbe, Fla⸗ 
ſchenkoͤrbe und dergleichen: | 
"bon Flechtrohr ....urnnceennenuenenn een . I 
„ Slechtweiden und anderen Schößlingen: 
ganz "grobe, große. ............ ............. 10| „ 


9* 





Tara 
Benennung der Waaren. zoſlungs⸗ Abgaben. 
- Maßſtab. Art der Verpackung. 
Reis. 
. Etageren, zu allerlei Gebrauch............ 1 Std. 1.200] 30 
SE yes ange fogenannte..... PR „ 0 
549. änbdet .................. 0 „ 
550. Tiſ gr 3.0001 , 
551. Sophas | 
bon S item Rohr, Bambus ober Flechtrohr . 5.00 " 
552. or er m Rohe aber anberen Schöflingen " j 
p Sonnenf ——m— ..... ..........5.. Pfb. 901 -, 
553. Alle anderen nicht klaſſifizirten MWaaten.a-.. . ad val. | „ 
Unmert. 70. Die Waaren biefer af, weldye 
vergoldet oder verfilbert Red, zahlen 50 pEt. 
über die entfprechenden Abgaben 
Rlaffe XIV. 
Stroh, Spartogras, Eoir, Pita (Aloefaſern) 
Pia aba (Binfenart) Raina (ganz kurze 
aummolle) und andere Kafechorfe. 
Roh oder vorbereitet: pet. 
Seansunsusennsnsuenenssnsnsnnsnserasnnenn Arroba 10 | in Faͤſſern oder Kiſten. 10 3% 
555, borbereitel ober auf — eine Art gutgemadi, 
pelimmt oder gehechelt.................... ’ . . " 
556. Faͤden oder Garn: 
einfach, aller Art, zum Einfhlag ........... Pfb 


qgedrehet oder Zwirn, in Knaͤueln ober Rollen . 
zu Angeln, Aif eben und anderem Gebraud ’ 


557. Chile grad, und anderes dergleichen, zu üten, 


30 I" Rortond Bapati 
fölieplich ve Rollen bratto 360 


netto 
2 


5 82: nun 


— 
558, ma aller Art.............. ........... Arroba 1. in Säcen............ 
559 Zostera mari ir ober vegetabilifched Boßhaar, j - 
jemie „all alles andere Material zum Bolftern 
Matrapen und Kiffen ................ „ „1 in Fäflern oder Kiſten. 10. 
Anmerk. 71. Daß Stroh, weldes gs in den Ber: 
padungen und Emballagen zur Yusfüllung und 
zur Erhaltung ber Waaren befindet, das nit | 
anderweit zu brauden ift und keinen Handels⸗ 
werth bat, ift frei. 
Bewebe und andere Waaren. LE 
Wedel und Faͤcher PP....................... Dpb. 480 
adeln von Spartogras und dergleichen | Arroba 1.200 
562. — oder Kappen: 
be, mit oder „ohne Verzierungen .......... Std. 0 
—* anderen ir... ... 4001, 
563. —— und Zaumzeug für Pferde, 
biere ıc.: 
mid ...............................8. „ 600 „ 7% 
mit Verzierungen bon orbinairem Metall „ TI m. 900 
Halftern ................................... 3001 360 


Anmert. 72. Zaumzeug mit Verzierungen von Gold 
oder Silber zahlt den boppelten Betrag der ent⸗ 
ſprechenden Abgaben. 

Dasjenige,” an welchem fi feine Zügel 
befinden, und bie Bäge ; welde ohne Yaumgeng 
eingehen, Antec gen loß der Hälfte ber enfpre- 
enden Abgaben 





Benennung ber Waaren. 


Die Zahl der el wei Daar 
jeden Saum * ni ah —F 
fo find für jedes Daar —* 
ſprechenden Abgaben mehr zu —*8 
564. Rarbätihen ‚ober a läube zum Pußen 
lee aulibiere 2ꝛc................ 
565. Zußfäde be Körbe: 
von Spartogras m Brgleicen ............ 


— ................... 
566. Körbe — Holen bon Stroh...... 
567. R ober m ten, zum Raͤhzeug 
und zu anderem Gebr rauch: 
ordinaire................................ 
feine .................................. 
Anmerk. 73, Die Korbchen, Kober und andere 
in bie m Artikel aufgeführten —— * 
eide gefüttert ober mit Stickereien 
anderen Verzierungen von Ehenille und Seiten 
zeug verſehen find, zahlen dad Doppelte der fie 
—.— treffenden Abgabe. 
568. "Riegen große HSanb« und Zragförbe, 


der ent⸗ 


Bl Mat und Broblörbe, Fla⸗ 


entörbe und dergleichen: 
ordinaire.......................... 


Steohpäte, Znlicniſe und dergleichen, für 
Herren oder Knaben 


doppelte......................... 
berglei ae Peruaniſche ober Shilenifche bed» 
ÜEN . .......................... 
bergen m Karnauba⸗(Wachspalm⸗) Fafern 
esgleichen ................. ....... 
dergleichen von Reis⸗ uni Haferſtroh, ohne 
nterſchied der Dualitäl................. 
dergleichen Italieniſche + Unterfchieb ber 


ualität, von Neid: und Haferſtroh und 


dergleichen, feine, für Frauen und Mädchen: 
mit Garnirung .................... 

ohne Garnirung. 
dergleichen bon Reid. und Haferſttoh und der⸗ 
gleichen, ordinaire, für Grauen und Madchen: 
mit Barnitung ...................... 


Unmert. 74 Die Hüte zum Gebraud der Paſſa⸗ 
here, Reifenden und der Schiffsmannſchaft find 


Die Strohhüte mit feidenem oder mit Futter 
n anderem Material für Herrn und Knaben 
johlen beziehungsiweife 20 pCt mehr. 
570. — — 
eruaniſche oder Ehilenifdhe ................ . 
aller anderen Art. ........................ 
571. Bantoffeln oder Sandalen von Strobge 
fleht oder Gewebe aller Urt................ 


Ber 
zollungkß⸗ 


Maßſtab. 





Art der Verpackung. 


Be 


70 


Ver⸗ * Tara. 


| . Bisherige 
Benennung der Baanrın zollungs⸗ Bere " Abgabenfäge. 
Maßſtab. Art der Verpackung. gütung. Keis 


572. Matratzen, Kopfkiſſen und andere derglei⸗ 
chen Waaren von Stroh, mit Ueberzuͤgen bon 


Baumwollen-, Wollen: oder Leinengewebe . Arroba 
beögleichen "mit Ueberzügen von croquin 
ober anderem Leder. ................... ’ 
begleichen mit Ueberzügen von Seibe....... " 





Anmerk. 75. Die Matragen und Kopfliffen zum 
Gebraud der Paffagiere und der Schiffsmann⸗ 
ſchaft find frei. 


573. Tauwerk aller Art: 
im ganzen Stüden und Enden, fchlicht ober 


| 
| 


getheert ..................... 1. 2004 „ Nin Rappen oder Um⸗ 
verarbeitet ........................... rn " 1.8001 „ hlägen............ 
574. Schnuren und Geflechte .................. d. 6 „ . netto 
575. Regenmäntel von Stroh............-neen0.« td. 5008 „ 
576. Banken bon Stroh und begetabiliſchem Roß⸗ 


aar; 


Kleider⸗, Hut: und „prnünften uni ...... Oizd. 2.700 


| 
Et 2.00 | 
zu anderem Gebraud ............. ....... , 
577. Wedel ... . . . . . . . ......................... 1.200 2.600 
578. Matten und Deden | 
bon Angola: 
1) [PR Arcoba 30 „N 
F I anderen —— zuen unr ee ah 9— „ 
ndifche, Bettdeden oder Matten und i en " " 
Fußbod end Wr Fiss nenn Vara (4) 210) „ 
580 und anderen ähnlichen Verzigrungen ........ Unze 300) „ 


aller anderen Art ........zuceeneeenenn .. Rad val. 
579. Blumen, fünftliche, einzeln ober in Guitlanden 


Dlaf⸗ Fa (palenquinarfige) Zragneke (Haͤn⸗ 


gematten 
ſchlichte .....8.. Stck. 2.0001 „ 4.800 
mit anfen oder Spibengarnirungen.. | ' „ 3.001 „ 6.000 
Fiſchernetze: 
Schleppnetze........................... 9.0001 „ 
breimafchige oder Wurfnepe .. .. n 1.5001 „ 
aller anderen Art ZEISSSRDERErESEerE ET „ 1.5000 „ 
Fliegennetze: | 
Heine oder balbe............. ......... 2.00) „ 
große oder ganze ...................... " 3.0001 „ 
aller anderen Art........................... . ad val. n 
581. Säde von Gunr (einer Pflanzenfafer) , 
anderem Gewebe aller Art und von Ko fd. 160) „- 
582, genfernorfehet ..................... ..... ck 00 . 
583. Befen aller Art (Kehrbeſen), mit furzem ober 
langem Stiel, oder ohne folden............. Dizd. 6001, 1.200 
584. Ventilatoren von Stroh, aller Art........ n 480) „ 1.800 


585. Alle anderen nicht laffifizieten MWaaren....... ad val. 


Anmerk. 76. Die nit Kaffifigitten Strohgewebe ' 3 
zahlen die‘ Abgaben ber leinenen nad) Verſchie⸗ 
—* ber Qualität. 





BERE 


597. 


Benennung der Waaren. 


Rlaffe XV. 
Baummolle. 


. Ravenstuch, 


Rohe ober präparirte: 


. Mit ben Saamenkörnern 


einfaches zu Bette und Schuß, zum Eticken 
ochten: 
rohes oder weißes 


und zu D 


.n.0 0800 1 DU 8 00 ee —. 


gefärbied.........ccccceeneeeeeeenen ne 
” Zwirn aller Art, auf NRölchen, in Raäueln 


oder Doden: 


um Nähen und zu anderem Gebrauch 


zu Sieger 


Gewebe: 


. Teppiche und T 
lanell, baummollener...... ..... ......... 


apeten 


arèege SE 


weiße: 

big 20 Fäden in & 

bon mehr ald 20 Faͤben................. 
bedruckte............................. 


gleichen Gewebe 


Candrits: 
weiße: 
bis 20 Fäben in % 


mehr ald 20 
bedrudte: 
bis 20 äbde 


mehr als 20 


aller anderen 


it: 
dis 20 
mehr al 


façonnirte, damascirte, karrirte, geftreifte und 


. Velvets und Bombaſſins aller Art...... 
. Britanniad (leinwanbartiged Gewebe) : 


ol der Fette....... 


eföperteö, grober ſtarker Kattun 
(Rapäo), Rn net, Satinet und andere der» 


; Zoll der Kette.. 


Fäden ................. 


nin 


u... 0 Pr 88 0 9 08 8 8 dB 9 5 >» 


Jakonets und Kr Batifte: 
durchfichtige, Indiſche und dergleichen: 
fohlicht, fagonnirt oder damascitt ....... 
gefidt oder fonft verziert.......... ...... 


Art: 


aͤden in got ber Rette..... 


20 Faͤden 


getupfte, weiß unb bunt: 
eutfche, Englifche und bergl.. 


ordinaite 


aller anderen Art, 


dergleichen 
ebrudte: 


eftidte aller Art 


Franzöſiſche und 


ſehr — — Organdis) und dergleichen 


aller anderen 


bis 22 gaben in 
2 Fäden 


über 2 


% Zoll ber Rette..... | 


in Reftern..................... .......... 


Der 
zollungs Abgaben. 
Maßſtab 
eis. 
Arroba 1. 20 
2.100 
3. 600 
0 
u Mi 
. 300 
50 
" 200 
Vara (4) 150 
" 210 
" 300 
" 70 
„ 100 
" 150 
" 150 
„ 100 
n 180 
" 150 
" 210 
300 
„ 600 
100 
„ 180 
„ 120 
„ 250 
„ 400 
n 210 
, 150 
En 210 
Pfd. 240 


Drozent- 
Verhaͤltniß. 


Tara 





Bisherige 
Abgab 
Art der Verpadung. gabenfähe 
Reit. 
netto 
40-60 
in Kartons, Pappkaͤſt⸗ 60 
hen u. bergi ein⸗ 
ſchließl. der Nöllchen brutto 
300 
netto 
180—300 
210 
180 
180 
270 
180 
. 250 
500 
pet. 180 
Baden ............... 2 


58. 8 
5%. 


=5 


* = 


on 


Benennung ber Wearen. 


Anmerk. 77. Als Reſter werden nur Abſchnitte 
8 3 Varas Länge betrachtet. 


—52 — Wir 


5 gefti 
% t, faconnirt ober bedrudlt............ 


Anmetk. 78, Die Abfhnitte zu Weſten, Kleidern 
und Untertöden, ſchlicht fagonnirt, bebrudt oder 
damas zirt, achten die naͤmlichen Abgaben wie bie 
betreffenden Gewebe. 


—— eher) ſchlicht ober faconnirt 
pemmirt ‚au Sutfu .................... 


ſchlicht.................................. 
[asonnirt, a PR 
Bardent: 
b Martiger, perrntpatgent und anderer . 


. Ranking ................................... 


—538 — roh, Dei oder farbig .. 
irt 


Ve 20 an in & Zoll ber Rette.. 
über 20 Fäden ................... sn... 
bedrudte 


vv 020 008,090, 0 ueo..........:. 


Segel- unb Jaftu a .................. 


. Dimity aller Art ............... . 


—— ꝛc.: 


Anmerk. 79. Als Reſter werden nur die Abſchnitte 
bis zu Varas lang betrachtet. 


609. Muſſeline .P............................... 


610. 


Wa 283 und Deltug: 


on eier Nüdfeite (Wachsparchent) 

ohne dieſe ............................ 

Er zu Treppen» und Tußbobenteppichen .. 
if: 


611. Bat 


ſchlicht 
weißer, bis 20 An ra in % Zoll ber Rette 
mehr ald 20 Faͤden .......... un 
faconnirt, Tarrirt —* uzhbrodien. . .......... 
gefärbt oder bunt aller. Art........ . 





Vara (4) 


Bara (A) 


pib. 


Vara (4) 


Art der Verpackung. 


Bitherie 
Abgabenſate. 
Keis. 


120 


EB 


180 


60 
0—160 
165 


88 





612. 


Benennung ber Waaren. 


‚Baumwolltud (Stout3): 
tod: | 


ſchlicht: 
bis 10 Faͤden in % x gel der Kette.. 
mehr als 10 Fäden 


bunt oe lat. ober geftreift: 


vv. .....”.C"ee ee Ss ses RT 108 BE HE ⏑ù ⏑0 


613 (om oder damascirt.................... 
612. Lee aucne ................... 
w 
bis 20 gi in & Zol der Rette.. 
met ald 20 Faͤden ........... ......... 
gefärb e aller FR enter snsseneronserereereen 
615. Ginghams; 
13 20 2 gäbe in i Zoll der Kette. 
mehr ald 20 Fäden .................... 
616. Canevas oder Samine ................. 
617. gumpen, Sablleiften und Abſchnitßel.. 
618 © dena oder Marlyf lor und andere bleibe 
neh e mit Kette von unechtem Gold und 
619. Pryes  HRE ARE FRAGE VEHRGRSCHAETN Satan 


621. 
622. 
623. 


par 


624. 


625. 


626. 


627. 


ü 


—— Set Heften Or .........:. 
lle anderen nicht klaffifizirten Gewebe: 


dickes Gewebe zu FZorges (einer Art Mantel 


oder Umſch — ücher) und dergleiden..... 
zu —— ezuͤgen: 


nich 
Waͤſche, Kleidungsſtücke und andere Waaren 
aus Baumwolle: 


Ligen, Quaften, Troddeln und andere derglei⸗ 


en Arbeiten ............................... 


Schnürlißen für Stiefelchen und Kleider, 


F 


mit Senkeln und ohne dieſe.............. 
laggen und Fahnen, geftidie...........- 


Anmerf. 80. Die ſhüchten er bebrudten Flaggen 


zahlen diefelben Abgaben, wie die Gewebe, aus 
denen fie gefertigt fin And, 


Müpen und Rappen (barretes e carrapugas) 


einfache..................... ............... 
doppelte................................... 
rbeits- oder Strickbeutel, ohne Unter: 
ſchied des Gewebes: 

Ir ich 


.v vo, 90 0 VE EEEREEERE EEE TEE 


Müpen und Rappen (bonets): 


ohne Unterſchied des Gewebes, mit und ohne 
Verzierungen............................ 


von Wachstuch aller Urt .................. 


ſt 


noͤpfe, ohne Unterſchied des Gewebes ...... 


628. ar und Zaumzeus: 


Halftern ................................... 


zollungs⸗ 
Maßſtab. 


Vara (4) 


Abgaben. 


ad val. 





= 


Tara 


Art der Verpadung. 


in Ballen ............ 


in Rartong rom 
| deu | 


10 





Ber 
gütung. 


brutto 


netto 


brutto 


Bis herie 
Abgabenſaͤte. 


Reis. 





— —— — U u 2 





Benennung der Waaren. 
629. Gurte 
zu Stüßlen und dergleichen ........... ern 
aller anderen Art......................... 
Anmerf. 8l. Unter Stuhlgurten werden die bop- 


pelten oder die ſehr ſtarken von zwei Zoll ober 
mehr Breite verftanden. 
630. Beinkleider: 
von f&hlichtem Gewebe aller Att............ 
eföpertem Gewebe aller Att...... ...... 
geſtrickte oder gewirkte...................... 
emben: 
von Salico, Mabdapolam, Batif Zig und ans 
+ Gewebe aller Art 
la und Knaben 
icht, oder mit breiten oder fchmalen 
alte ordinair .................. 
dergleichen halbfeine und mittelfeine. . 
bergleichen, mit Einfag bon Seinen, 


631. 9 


dergleichen mittelfeine und feine...... 
ae hen geſng t Ar garniert ....... 
rauen und M 
u. ke, rbinaire a 
dergleichen mittelfeine und feine ..... 
geftidte oder verzierte ............... 
ir finder: ' 
geftridte oder gewirkte: 
ordinaire .......................... 


Anmerk. 82. Als ordinaire Hemben werden nur 
diejenigen betrachtet, welche in % Zoll deB Auf- 
pre in dem zum Leibe verwendeten Gewebe bis 

Fäden haben. 

632. „de Bee Regenkappen und andere ähn- 
lihe Verzierungen .... 
ußſäcke (gefütterte Strohkörbe)............. 
ecken von Geweben aller Art oder von 
Wachstuch: 
Decken für Pianos und andere Inſtru⸗ 
— Fr Gegenſtaäͤnde............... 


u... 1.1. 2.0. 2a...0.00. 09.0.0090 —ß es oo —ß— 02—0 


" —X— ............... 
636. ucberer Paletots, Mäntelden, 
ſogenannte Bifiten, Jüchen und ähnliche Ar- 
beiten, geftridt, gewirkt oder bon Filet .. 
637. Unterbeinfleider: 
gewirkte: 
ordinaire ................................ 


aller andern Art......................... 
638. Shawls und Umfelageiüger 

von Tüll aller Urt ......................... 
„Pluüſch und dergl. ................... 
aconad, Schottifhem Batift, Batift- 
ouffelin, 
Gewebe, fhliht, weiß, bebrudt, damas- 

czirt ober fagonnirt: 


itz und anberm ähnlichen |. 


14 


Ber 


zollungs⸗ 
Maßſtab. 





Stck. 


Arroba 


Pro. 


Dip. 


—*8 (4) 





Tara Bis herige 





Abgaben. | &E —— 
En Ber 9a aBe, 
OS Art der Verpadung. . 
Rei. e et der Verbacung gũtung. Reis. 
8 30 | J— netto 
4801 40 
60 „ 
6001 
4.0001, | 
6.20» 4.800 bis 
7.201 „ 14.000 
9.6001 „ 
ad val. " 
4.000] „ 
6.4001 „ 
ad val. | -„ 
1.800] „ 
.4.500| , 
ad val. | 30. ' 
1.600] „ " 360 
5001 „1 2.000 
2001 „ 1.500 
1.500] 40 
1.8001 „ 
500] 30 
2.800| 40 | 4.800 
5.400] „ 3.200 
3.6001 „ 
600] 30 
0 » 


Benennung der Waaren. 


bis 24 —* in oll ber Rette.. 
über 24 isäben in % Zoll ber Rette.. 
nn anberı nicht Haffifigirten. Gewebe aller 
geftichte aller Mike. 
Anmerk. 83. Die Dmbifhen — zahlen MpCt. 
über die entſprechenden A 
639. aus ober Shlaftöden 
ſchlichte....... .......... 
wattirte.................................... 
Hüte: 
von n Saar, zanfachem Gewebe oder Del⸗ und 


640. 


—2 oder mit Blumen........ 
für Geiſtliche 

Sonnen⸗ und Regenſchirme mit Bezuͤgen von 

allen Arten von Geweben: 
für Herren oder Knaben .............. 
„Frauen oder Maͤdchen ...... 0, 
Anmerk. 84. Die Hüte zum Gebraud der Paffa- 
De Reifenden und der Schiffämannfhaft find 


Jedem Paffagier wird ein gebrauchter Re- 
gen« oder Pak — den er mit fi fühet, 
abgabenfrei einzuführen geftattet. 

64. Gürtel: 

* — — —E ò600⏑⸗ 


643. 


mit rohen ae ober — einem an- 
deren Material gefüllt..............- von. 


aller anderen Art .................... ....4 


rchent, Dimity oder anderem dergl. 

geftidte nn 
Zaumert aller Art .......................... 
Schnüre und Flechten ..................... 
Sattels und Reitdecken ............. ..... 


= oder geſtreift ........5*4 


647. 
648. 


75 


Ver⸗ 
zollungs⸗ 
Maßſtab. 


Vara (4) 


Abgaben. 
= 

L_Reis. 
120) 30 
180) » 

'120 

ad val. 
2.400} 40 
3.6001 „ 








| Verhältnif. 


Tara. 


Bisherige 
Ver⸗ Abgabenfäge. 
a der Verpackung. gätung. Adi. 

2.000 

3.000 

120 
\ pet, 
im Kiſten ............10 
Ballen....... ...... 2 

1.200 

p. Sta. 2.800 





652. 


Benennung der Baaren. 


bon Beidet oder Baummwollfammet .......... 
aller anderen Art .......................... 


. Blumen, künſtliche, einzeln in Guirlanden und 


anbere ber leihen Sergierungen ............. 

Kopf⸗ und Seitenfutter für Hüte aller Art 

Anmerk. 85. Als Kopf. unb Seitenfutter für Hüte 

werden die auf Papier geflebten und nad ber 

Form ber Hüte zugeſchnittenen Streifen und bie 

dazu beftimmten Abſchnitte in ovaler form be 
trachtet. 

Kiſſenbühren ober „Mebergeüige, ohne Unter» 

fhied des Gewebe 

ſchlicht 

bis 3 Palmen lang......... ........... 


laͤnger 
geſtickte Ober mit Spigen garnirte aller Art: 


. Beten aller Art.......................... 


Müpen oder Kappen (gorras), ſchlicht ober 
geſtickt ............................. .... 


Tre 


aa —5 Franſen und bergl... 
Servietten, ‚ gefidke nennsesonensenenennene 
Unmert. 86. fhlihten Servietten zahlen die 
% een der betreffenden Gewebe mit 10 pCt. 
ag 


Jaden bon Calico, Gingham und anderen | 


leiben Geweben......................... 


. eehlaten und gefteppte Bettbeden, ge 


— 87. Die ſchlichten Bettlaken und geſtepp⸗ 
ten Bettdecken zahlen die Abgaben der betreffen⸗ 
ben Gewebe mit einem Zuſchlag von 10 pE&t. 


. Tüuͤcher bon Jaconas, Schottiſchem und anderem 


baummollenen Batift, nouflelin, Salico und 
anderen ähnlichen eweben: 
ſchlicht, meiß, bebrudt, damascirt ober 


fagomnirt: 
bi8 24 Faͤden in x Boll der Kette. 
‚mebt a, Baden ......... ..... 
in den Zipfeln geſtickt 

bis ehr Adern in % x Zoll ber Kette ....... 
mehr ald 24 Üben .... 

beigleichen mit tiderei an ben Kanten: 
is 24 geben in < Zoll der Rette....... 
mehr ald 24 Fäden ....... .............. 


Anmerk. 88. Die Tücher, welche in einer der beir 
ben Dimenfionen über 36 Soll meffen, werden 
ale Shawls betrachtet und die, welde mit Spitzen 
—5— And, zahlen 20 pEt. über die entfprechende 


ir Die nbifchen zahlen ebenfo 20 pEt. über 
die fie fonft treffende Abgabe. 
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Der 
zollungs⸗ 
Maßſtab. 


Stck. 


Vara (4) 








Abgaben. 


Reis. 


ad val. 


ad val. 


ad val. 


Prozent⸗ 
Verhaͤltniß. 


Tara. 


Art der Verpackung. 


Ver⸗ 


gütung. 


netto 





Bißherige 
Abgabenfäge. 


Reis, 


2 53 


1.200-2.000 














669. Tifhtüdher, gefti m ............... .. ad val. 


Vers ze 
Benennung der Vaaren. zollungs⸗ Abgaben. >= 
Mafftab. 55 
Bi, Reis. e 
662. Strumpfbänder: , 
ſchlicht ....................... Diz. Paar 5601 30 
geſtickt —ö — ö———00 " 960 " n 
663. Handſchuhe ................................ " 600 , 
664. Pferdedecken von Gingham, Stout (ſtarkem 
Baummwollenzeug), Velvet oder Velbeteen und 
allen anderen ähnlichen Geweben, mit ober 
ohne Verzierungen ....-.uneeoenenneneen. Etd. 4801 u 
665. Mäntelden, fogenannte Qifiten, Jaͤckchen und 
dergleichen, ohne Unterfchied des bazu vers 
wandten Gewebes .......uusencennneneneene ad val. „ 
666. Strümpfe: 
kurze — große: 
grobe und ordinaire ..................... Dp. Paar 3601 
aller andern Art ...................... 7201, 
kurze — kleine: | 
grobe und ordinaire .................... ". U m 
aller anderen Art ....................... n 560) „ 
lange — große: 
grobe und ordinaire ..................... " 720) „ 
aller anderen Art ....................... . 1.2001 „ 
lange — kleine: 
grobe und ordinaite ..................... „ 600 „ 
aller anderen Art ....................... „ 9601 . 
bon (fogenanntem) Scottifhem oder biefem 
nachgeabmten Zwirn: 
kurze 
große aller Art ..................... „ 2.0001 „ 
Tleine allen Art ..................... " 1.2001 „ 
lange für Herren und rauen: 
it ober durchbrochene aller Art . 5:00 „ 
BE ehr Rnaben und Mädchen: ü 
— oder durchbrochene aller Art " 1.5005 „ 
geſtickte ......................... 2.000) „ 
rutiaudhenehe zum Komprimiren ven 
Geſchwulſten ......................... „ 4.8001 „” 
Anmerk. 89. Die vorflehende Klaffififation umfaßt . 
die —S die buntfarbigen und die geſtreiften 
Str e 
Als kleine, als Knaben⸗ oder Maͤdchen⸗ 
ſtrümpfe werden nur diejenigen a deren 
Fuß nicht über fieben Zoll lang ifl. 
Jedem Daffagier werden bid ein Dugend 
Dar” mit beffen Namen oder dem Anfangsbuch⸗ 
ftaben deffelben gezeichnete neue Strümpfe abga- 
benfrei einzuführen geftattet. Die zum Gebraud 
der Paffagiere, Reiſenden, Rapitäne und ber 
Schiffsmannſchaft find frei. 
667. Paletots, Fracks und andere ähnliche Ar⸗ 
beiten ohne Unterſchied des Gewebes........ Std. 560] 40 
668. Tücher, Laken und Deden (pannas ou . 
mantas): 
bon Babe, kaffriſche und dergl.als Klei⸗ 
bungsſtucke und Itdeag, einfach, mit 
Franſen oder ronſigem Befüß.......... Pd. 210} 30 
von Coſta, desgl........................ 1.5001 „ 


Tara 


Art der Verpackung. 


| 
| 
| 


| 
| 
| 





Ber: 


gütung. 


netto 


Biöherige 
Abgabenfäke. 


Reis. 


1.500 


— — — — _L._ı_ PR _ 


Benennung der VWaaren. 


Anmerk. WO. Die ſchlichten, faconnirten, damas⸗ 
zieten oder bebrudten Tifhtücher zahlen die Ab⸗ 
gaben der betreffenden Gewebe mit einem duſhlag 
von 10 pCt. 


670. a id (Bruftftüde): 
fhlichte, mit ber Paſchn gefertigte, mit 
breiten oder ſchmalen el ten ............ 
geſtickte, mit Beſaß, geſchlitzt und mit Araufen 
671. K% und Kleiderpriſen: 


pneß 
breimafchiae oder Wurfnebe............... 
al anberen ber ẽðbi .... ................... 
ur Bedeckung der Thiere: 
abe oer halbe Kossernesennsrsunenernnre 
roße Oder ganze ......................... 
aller andern * ..... 
673. Spiben, Kanten und Einfäße: 
gehakelte. ................. ..... 
bon ran oder anderem ähnlichen Gewebe: 
einfach ................................. 
mit "eis. oder Schmelgperlen............ 
aller anderen Art .......................... 
674. Säde, gewöhnliche aller Att...........2.... 
Nleifer, Nacht⸗, Kleider⸗, Papierfäde und ber⸗ 
gleichen zu jeglichem anderen Gebrauch mit 
und ohne Schloß ................ ......... 
675. Unterröde: | 
ohne Unterſchied des Gewebes, einfah ...... 
mit Stahl: oder Fifchbeinreifen. ............ 
geſtickte aller Urt. .......3 ne 
676. Gardinen oder Vorhänge, Bettbehänge, 
mit Franſen dazu und ähnliche Gegenftände 
ohne Unterfdhied der Benennung und der Façon 
677. © ube ober Stiefelden 08 


3 it ..... 
geſtickt oder verziert .............. ....... 
678. Hoſenträͤger: 


Willeratſche Suspenſorien .................. 
679. Streifen, geſtickte ............. ............. 
680. Handtüder aller Art, geftidt, mit Spitzen 
oder mit Lochſaum..................5.. 
Anmert, 91. Schlichte Handtücher aller Art zahlen 


die dem Gewebe entfprechende Ubgabe und 10 pCt. 
darüber. 


ne Sohlen, für ! 


78 


Der: 
zollungs⸗ 
Maßſtab. 


Dyd. 


Dp. Paar 


Std. 


Abgaben, 


Reis. 


900 

ad val. 
600 

d val. 


a 


= 
= 
= 
= 
pe 
& 


ui 
m 
— 
Be 
— 
=} 
N] 
8 





" 


Tara 


Art der Verpadung. 





Ver⸗ 


gütung. 


netto 


Bisherige 
Abgabenfähe, 


Reis. 


3.000 
4.800 








681. 


682. 


688. 







Benennung der Waaren. 


Lite und Lampendochte, einfache oder in 


Ranten, grobe gewebte...................... 
Senftervorfeger: 
einfarbig bemalte, mit ober ohne Rölldken .. 
mebrfarbig bemalte ........................ 
Schleier, von Tuͤll, zu Hüten, ſchlicht fagon⸗ 
nirt ober gefickt ensnennsonseneennene rn 
Kleidungsftüde und Wäfche aller Art, für Kin⸗ 
der und andere nicht Haffifizirte ..... ....... 


. Schabracken. . . . . . . ........................ 


Anmerk. 92. Gewebe, Kleidungsſtücke, Wäjche und 
andere Waaren diefer Klaffe, welche mit Leinen 
oder Wolle gemifcht find, in denen die Baum⸗ 
molle vorherrſcht, zahlen einen Zufchlag von 10 
pCt. zu den betreffenden Abgaben, die mit Leinen 
oder Wolle zu gleichen Theilen gemijchten zahlen 
die für dieſe Gewebe, Kleidungsftüde und Wäſche 
in den Rlafien „Leinen“ und „Wolle“ feftgefehten 
Abgaben. Diejenigen, welche mit Seide gemifcht 
find und in melden die Baummolle vorberefcht 
entrichten die Mbgaben, wie wenn fie von Baum» 
wolle wären, mit einem Zuſchlag von 30 pEt. 
und diejenigen, zu weichen Baummolle und Seide 
ji gleihen Theilen verwendet find, zablen je nady 
hrer Klaffifitation die in der Klaſſe „Seide* 
feftgefeßten Abgaben. 

Die Zählung der Kettfäden gefchieht mittelſt 
bed Fadenzählers, indem derjelbe auf das Ge 
webe gelegt wird und die Kettfäden, melde dad 
Quadrat eined Viertelzolls dieſes Inſtruments 
enthält, gezhält werden. Der Faden, welcher 
zum Ausgangs⸗ und Schlußpunkt dient, wird in 
der ald Grenze feitgefehten Zahl mitgezählt. In 
zweifelhaften Fällen erfolgt die Entſcheidung im- 
mer zu Gunften des Steuerpflihtigen, meldyer 
Umftand in der Abfertigung zu bemerfen ift. 

Ungefangene, aber noch nicht vollendete Bes 
tleidungs » Gegenftände werden in Beziehung auf 
die Berabgabung mie fertige betrachtet. 

Kleidungsftüde und Wäfche zum perſoͤnlichen 
und täglihen Gebrauch der Paſſagiere und Rei- 
fenden, fowie alle anderen gebraudten Gegen- 
ftände ihrer Uniformirung und Bekleidung find, 
auch menn fie LBiejelben in dem fahrzeuge, dad f 
fie führt, nicht begleiten, frei, ebenfo Lie 
Kleidungsſtücke und Wäfche der Kapitaine, Steuer: 
leute und der Schiffsmannſchaft. 


Klaſſe XVI. 
Wolle. 


Roh oder zubereitet. 


Rohe, gekratzte, gefärbte oder in anderer Art 
zubereitfete ........................... ..... 





Prozent⸗ 
Verhältniß. 


Art der Verpadung. 








Benennung der Waaren. 
689. Wollſtaub . . . . .. .......................... 
690. Garn: 
für, Poſamentierer ober Bortenwirker ....... 
Stickwolle................................... 
691. Filz: 
zum Belegen der Pianos und dergl......... 
aller anderen Art .......................... 
Gewebe. 
692. Teppiche und Tapeten: 
veloutirte: 
orbinaite und halbfeine. ................. 
eine ................................... 
ale an anderen Art: 
Annie und halbfeine........ .......... 
eine ......... .......................... 
693. Flanelle, ordinaire Moltong und Bohe: 
luſtrirte ohne Unterſchied der Qualität und 
arbe.................................... 
heſterflanen ............................ 
allen anderen Art. .......................... 
694. Flanelle, feine: 
getupfte, bedruckte oder farbige ........-.... 
. aller anderen Art .......................... 
6%. Coating aller Art .P........................ 
696. Bar egẽ. ...................... ............ 
697. Berkan und Camelot aller Urt ........... 
68. Wollmouffelin, Alpaca, Etamin und 


701. 
702. 
703. Sto 


anbere vergl. Bewebe: 


ſchlicht 
bis 18 Fäden in % Zoll der Kette ..... 
über 18 Fäden........................ 
[agonnirt ............................... 
699. Chali.. . . ............................... .... 
700. —3— abgepaßte: 


ee Kleidern, Unterröden und dergl.: 


sv... .an. .a—eaea Bee Te Sa RL SE TE RUHT — — —4000 


Anmest pr Die Abſchnitte zu Weften, Kleidern, 
Unterröden u. dergl. zahlen, wenn fie fdlicht, 
fagonnirt oder bedrudt find, die Abgaben für die 
Gewebe, zu denen fie gehören. 


Damaſte . . . . . . . .......................... 


Anmerk. 94. In dieſem Artikel find die gemeinen, 
gefhorenen, elaſtiſchen, kordonnirten und unter 
anderen Benennungen borkommenden Kaſimire, 
Kaftorine, Kaffinette, Eirkaffienne, der Grosgrän, 
Royal und andere bergleihen Gewebe zu Män- 
ner- und Knabenbekleidung begriffen. 

weiße ſcharlach⸗ und carmoifinrothe Stoffe 
iahlen © pCt. über die ihnen entfprechenben 
Abgaben. 


80 


Ver⸗ 
zollungs⸗ Abgaben. 
Maßſtab. 
‚si Reis. 
Dr. 50 
n 420 
" 800 
" 200 
Arroba 900 
Pfd. 600 
" 1.000 
n 300 
R 600 
Vara (4) 200 
n 200 
„ 200 
" 150 
" 300 
" 180 
" 300 
n 300 
" 300 
n « 200 
„ 300 
" 300 
f 300 
ad val 
Paar 180 
. ad val 


Vara (4) 600 
| 480 


j 480 
" 800 
ü 1.500 


Prozent. 
1 Verhaͤltniß. 


85 


= 


2 2 23 3 


Tara. 





Ber 


Urt der Verpadung. gütung 


| . netto 


Bisherige 
Abgabenfähe. 


Reis, 


300 








Bis derie 
Abgabenſaͤhe. 


Reis, 


Benennung der Waaren. zollungs· 


Maßſtab. Art der Verpackung. 


Prozent⸗ 
Verhaͤltniß. 





704. Filele (leichter Stoff aus der Berberei)...... 
705. — f 
—* ............... ............... ...... 
aconnirt ober geftidt........... ............ 
706. Macedonia aller Art....................... 
707. Merino aller Art ........................... 


1.000 


709. zug 


E 

— 

e 

* 

2 

_ 
28 


Anmerk. 95. Die erſte der vorſtehend angegebenen 
Tuchgattungen unterſcheidet je: 1) dur bie 
Qualität der Rettfäben, melde grob und unre⸗ 
elmößig find; 2) durch die VBefchaffenkeit des 
aared, welches lang, rauh und menig gefällig 
anzufühlen ift; 3) durd das Gewicht und die 
Stärke, worin fie vorzugsweiſe von den anberen 
Tachgattungen verſchieden ift. 

Die — der zweiten Gattung — mit 
Ausnahme des fogenannten Lootſentuches — uns 
terfcheiden fi 1) bdadurch, daf das Haar weniger 
taub und fürzer ift, als da8 der groben Tude; 
2) dadurch, daf die Kettfedern dünner, regelmä- 
iger und gedeckter find, ald die der geringeren 
Gattung, obgleid fie fowohl auf der rechten mie 
auf der linken Seite leicht zu erkennen find; 3} 
endlich dadurch, daß fie fehr leicht find. 

Das fogenannte Lootſentuch iſt kräftig und 
unterfheidet fid von den groben Tuchen durch 
die Qualität des Haares, das feiner und weiches 
anzufühlen tft. 

Die Tuche der dritten Gattung unterfcheiben 
fi 1) durch die Befchaffenbeit des Haares, wel⸗ ’ 
ches fein, weich anzufühlen, kurz und gleichmäßig 
ift; 2) durch die Natur bed Gewebes, welches dicht 
und gededt ift, fo daß die Kette weder auf der einen 
Seite no auf der anderen leiht zu erkennen 
ift; 3) dadurch, daß fie gefhmeidig und elaftifch 

- find; 4) daburd, daß fie im Wilgemeinen breiter 
find, als die aller anderen Gattungen. 

Beim Ausmeſſen der wollenen Tude und 
‚aller anderen ähnlichen Gewebe ift die Sahlleifte 
nicht inbegriffen. Ausgenommen: von diefer Regel 
find die Lemifter genannten Tuche mit breiter 
Sahlleiſte (ſchwarze Tuche don Segovia) und 
dergleichen. 

Die weißen, ſcharlach⸗ und carmoiſinrothen 
Tuche zahlen 20 pEt. über die fie außerdem 
treffenden Abgaben. . 


710. Baramatas, Princetad, farrirter WMerino, 

Cachemir, geftreifte, geköperte und andere der⸗ 

leihen Gewebe........................... " 40 , 300 
711. Pluũſch ...................................... 450) „ 





IM. 


728. 


729. 


730. 


731. 


Ta2. 


Benentmung ber Waaren.. 


. Satin de Chine. .... ........ 


71 Strumpfgemebe aller Art................. 
Krepp aller Art................. | 
7119. Lumpen, Sablleiften und Abfdnipel...... 
Feleibungsftüde und andere Urbeiten. 
RO Ligen, Duaften, Troddeln, Schnüre und andere 
dergleichen Ürbeiten ................... 
721. Schnürbänder: zu Stiefelhen und Weſten 
mit metallenen Senfeln ober ohne diefe...... 
722. Schürzen: 
face © oder facomnirte ............... veren Ä 
RB. S | ärpen für Militairs..................... 
724. % en: 
— Zalmen lang ......... ................ 
mehr 5 bis 10 Palmen lang ........... 
über 10 — lang .................... 
Sein el ................................. 
Aller Art........................... 
725. Mühen und Ransen: 
einfache............................... ...... 
doppelte ................................... 
726. Tu mügen und Müpen von anderem Gewebe 


aller U 
mit einen Treffen ....................... 
mit unechten Treſſen, 
mit ſeidenen Borten oder Vergiepungen 
anderer Urt oder auch ohne dieſe 
Arbeits- oder-Stridbeutel ohne Unterfchieh 
— Gewebes: 


sw w.... . 1. . .„,..n...8a07r 0 091 es1 02 1 90 1 ss 1 00 10 —— 


Unter 
Kopfge elle und Seumeug: 


einfache 
mit 
1 


zu Stühlen und bergleichen 
aller anderen Art.......................... 
Anmest. 96. Unter den Gurten zu Stühlen find 
die boppeltert oder fehr ftarfen zwei Zoll breiten 
oder breitereh zu verſtehen. 
Beinkleider: 
von Alepin, Saffind, Serge, Merino ober 
anderem bergleichen Gewebe 
von grobem Tuch für Soldaten und Arbeiter. 
bon Miltelfeinem und feinem Tuch oder Ca⸗ 
nit ..... ............... 
Hemden 
bon groben unb feinem Slanell. ............ 


von anderem Gewebe, 


geſtickt 
733. Chemiſettes, —*3Re— und andere aͤhn⸗ 


liche Berzierungen 


D 
.—. 1,0200 0009 0 010.0. ”° 


32 
j Ver, . 
zolung® |’ Abgaben; 
Maßſtab 
Vara (4) 4 
v 600 
" AH 
Ctr. 400 
Pfb 1.000 
» 1.0001 
Std. 400 
. ad val 
Pd. 
Std 900 
» 1.8001. 
" 3.6001. 
.n AR 
. ad val, f 
Dpb. 600 
" 900 
Std, 1.8001 : 
" 600F 
" 3001. 
[) 300 
ad val. 
Pfd. 400 
Stck. 600 
750 
300 
Pd. 500 
n 600 
Std. 1.500 
a 
’ 2.400 
Dpb. 4.800 
2.400]. 
6.000 
ad val. 





Drogent 
Verhaͤltniß. 


Tara. Bis herige 
Abgabenfäge. 


Rep, 


Ber 


Art der Verpadung. gütung 


S8 


8 


| in Ballen... RE 


Sr x 


450 





"nn Ber 


| netto 


4.000 
3.000 
| 4.000 
P:D814.000 











Ver⸗ = 
= Bißherige 
Benennung der Waaren. zollungs⸗ Abgaben. —8 
Maßſtab. Sy Urt der Verpadung. 
Reis. 
3 u äde (mit Strohlörhen).................. Arroba 3.6001 30 | . netto 
725, eden, ohne Unter died des Gewebes, einfach 
oder als Wachs⸗ und Oeltuch: 
für Pianos und alle anderen Arten von In⸗ 
firumenten und Gegenftänden ............ Pfdb. 5001 | 2.000 
zum Schug von Sonnenfhirmen ............ " 2001 " 1.500 
736. Ueberzieber, Mäntel und Manteldeden 
(ponches): 
für Herren und Knaben: 
von feinem Tuch, Caſimir oder anderen 
feinen Stoffen.................... Std. 10.0004 40 8.000 
don grobem Tud, Coating und dergleichen | i 
8 Militair .................... " 1.6001 „ 


bon Merino mit Beſatz von Sqmmet, eigen 
und anderen Verzierungen, ober ohne 
dieſe ............................. v 6.4001. u. | 4.000 
von Geweben aller anderen Art mit Liben | 
und anderen Verzierungen, ober ohne 


fo lche DEEELKZESERZEEEEE ENTER EEE " 6.400 " i 
bon Bach» oder Oeltuch, einfache....... " 1.800] u 
een mit „Stanelfatt ............ 3.0000 
* irte aller Att....................... 12.000 „ 8. 
für Frauen und —2* .................. ad val. er Ste: 
- . is 
737. Uebergieher, Paletots, Mantillen, fi ogenanne 1 ' 410.000 
Zädkhen und alle anderen Anl ichen 
: eiten I Strumpfgewebe oder Filet für 
rauen und Maͤdchen................... Bd. 800] 30 
738. Röde und Ueberröde, von Tuch, Caftmiz, ' 
Merino und anderen ähnlichen Geweben: ' 
einfahe ................................. Stck. 8.0007 40 6.000 bis 
wattirte ................................ 12. 0001, 20.000 
739. Unter iehbeinfidiben: 
m | an Dpb 3.600 
ordinaite................................ 
aller anderen Art ... ......... 7.2000 . | 4.200 
bon Geweben aller anderen Art ............ " 6.400 nv ; 4.800 
140. © Poli, eb Umſch ch ober fa | 
licht, bedrurkt, eweb Fe facomnitt...... Vara (4) 5001 30 
bon Merino und gleich ............... * Hl „ 
von Rämmelwolle ( obakt) ................ 1.5001 6 30 pct. 
t Ad val. 
geftidte aller Art......czeersonensenaeneen: . . aA val. , V. 
—— | »Ü 
folicte .................................... .1 Std. 4.800] 40. 3.200 
ma tie ee ne“ ueoree | " 8.000 N. 5:00 
742. Hüte: . oo 
bon Saar oder Gewebe: 
ordinaire, fogenannte Bragahüte und ber: 
gleichen ........ Keenennenseseisrenen „ 360] 30. 
halbfeine und feine ............... . 40| „ 
bon Merino und dergleichen mit Sprung 
federn ober obne ſolche ............ " 1.800] „ 
für Knaben und Mädchen: 
ſchlichte ............................. 70 . 
mit ‚nerzierungen oder mit Blumen. „ 1.2001 „. 
für Geiſtliche ......... 3.0001 ». 


11* 
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Ver 2 Tara. Bisheriae 
Benennung der Waaren. zollungs⸗ Mbgaben. Ss n —*8 
5 er⸗ 
Maßſtab. Keis. 8 Art der Verpackung gütung. Si. 
von Wolle oder Filz, von Wachstuch, Tadirte 
dergleichen für Bebiente und See 30 
Sonnen und „egenfipirme, obne Unterfchieb 
des Bezugs 
für Seren und Knaben ............... 0 480 
„für Srauen und Mädchen... ....... . KW „ 240 
Unmert. 97. Die Hüte zum Gebraudh der Paſſa⸗ 
here Reifenden und der Schiffsmannfhaft finb 
Die Sonnen- und Regen e für frauen 
welde Griffe oder Stangen —— abe 
ober Perlenmutter haben, zahlen das Doppelte 
der entſprechenden Abgaben. 
Im Falle des Zweifels werden als Schirme 
für Frauen und Mädchen nur diejenigen betrach⸗ 
tet, deren Stange bis 18 Soll + bat. 
Diejenigen Sonnen- und Regenſchirme aller 
Urt, welde fich aufammenlegen afjen und mit 
Springfedern verfehen find, zahlen 25 pEt. über 
die fie außerdem treffenden Abgaben. 
Die Ubgaben für Ueberzäge von Tuch ober 
Wachstuch, welde fih um die Sonnen⸗ unb 
Megenfchirme befinden und die Schachteln von 
Dappe und ordinairem Holz, in welchen die Güte 
——* Fm, find in den Abgaben ‚für die⸗ 
en 
Dolche, Stoßdegen und alle anderen verbo⸗ 
tenen Waffen, welche ſich in den Schirmen be⸗ 
finden, find zu vernichten und unbtauchbar zu 
jedem agier wird ein gebrauchter Son» 
nen. —* — den er vi bei fi) fährt, ab» I. 
gabenfrei einjubringen geftattet. 
7143. Gurte: 
kleine..................................... aar 301 „ 
go Senussensensnunensenensnsnsernenenene td, 240) „ 
7144. Gurtel mit nalen oder A a oder 
ohne ke ſchlichte und elaſtiſche ober mit 
Kenssresseonsnennenenn nennen nne en Did, 1.2001 „ pet. " 240 
745. Bett. m Den e Deden: Arco 9.600 ai 
achrothe .............................. rroba «Hin en......... ....1 10 
26. een ober in anderen Farben und geffeeifte " 1.001 „ — * Selen une euren 2 
eſten: 
von Kachemir ober bieferm nacaeahmiem Stoff | Std. 2.0001 40 
. Zen aller anderen Art............... „ 1.2001 „ 
eftidte aller Art.......................... . . ad vel. | „ “ 
1. Schnüre, Bledten und Borten.......... Pfb. 1.000 0 | - . netto 600 
748. Sattels und Reitbeden......... .......... „ 3601 „ . 
749. Widelbänber: 
bon Flanell ......uencsesesnnonenenssorsennn Eid. 6001 40 300 
uch oder ſtafimir..................... 1.2001 „ 600 
„geiäte aller Art.......................... . . ad val. | „ p.Std. 1. 200 
750. Bürften, zum Frottiren und bergleidhen...... Dip. 2.400| 30 
751. Uniformen: 
bon grobem Tuch.................. ........ Std. 1.6001 40 
aller anderen Art: 
kurze .................................... 10.0001 „ 
lange. ...zeesenenneensennnnnnenennnnn nenn 20.000 
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Ber „= Tara ek: 
’ EEE Bisherige 
Benennung der Waaren. zollungs⸗ Abgaben. 25 m 3 
Maßſtab. —— Art der Verpackung. er ‘ 
os Reis. I). ne Tgütung Reis. 
752. Blumen, fünftliche, —E ober in Guirlanden 
und anderen ähnlichen Ierungen .......... Unze 3001 30 - 18 
753. Borten oder Gallonen ler rt .......... Sr. 1.0001 „ 1.500 
754 müpen (Gorras): ' 
ſchlichte. ...α... Stck. 3008 „ 
ge efti —— n " 
755. Rravatten: 
ſchli te ..................................... Dizd. 2. 4001, 
geſtidte ..................................... ad val v 
15. 28 (gregas), Franſen und dergleichen.. Pfd. 1.000] . 1.200 
von Flanell, grobem Tuch und gewirlte..... Std. 8005 40 
„ Eee und feinem Tuch) ......:.... . 2.4001 „ 
„ affinel, Serge ober anderem ähnlichem 
................................ 1.2001 „ 
758. 7 aber 
fdliche, gedrudte, gewebte oder facomnirte.. | ara (4) 360) 30 
bon Werino und bergleihen ................ „ 7201 „ 
„ KRämmelwolle (Mohait) ................ . 1.2001 „ 
geftidte aller Art........................... . ad val. | „ 
Anmerk. 98. Tücher, welde in einer ihrer Dimen- 
fionen über 36 Zoll meflen, werben als Shawls 
betradtet. 
759. a ne: Du R 060 
........ ..................... ....... . Baar " 
gefti fidte. .............................. ....... 1.2001 „ 
760. an A be ............................... 0 „ 
761. eh 
bon abet ober Rafimit .................... Std. DI „ 
von Gewebe aller anderen At .............. „ 6001 
Anmerk. 99. Die Pferdedecken, welche mit goldenen 
oder filbernen Treffen oder Verzierungen befeht 
find, werden nady dem Werthe abgefertigt. 
762. Mantillen, fogenannte Viſiten, Maͤntelchen 
und andere bergleihen Arbeiten von Geweben ' 
aller Art ................................. ad val. „ per Std. 
2.400-4.800 
763. Strümpfe: 
kurze: 
große: 
grobe und ordinaire.................... Dp. Paar 7200 „ 
aller andern Att..... ................ 1.2001 » 
Meine: 
grobe und ordinaite .................. " 560 
aller anderen Art..................... „ 0 „ 
lange: 
große: 
grobe und ordinaire .................. 0 „ 
aller anderen Art.................. 3 2.0001 „ 
feine: 
grobe und ordinaite.......... ........ . . 70 n 
aller anderen Art.................... 1.5001 „ 


Unmert. 100. Die vorſtehende Klaffififation um- 
faßt die weißen, bie buntfarbigen und die geftreif- 
ten Strümpfe. 

Als fleine oder Knaben⸗ und Maͤdchen⸗ 
firümpfe werben nur diejenigen betrachtet, welde 
im Fuße nicht über 7 Zoll fang find. 


Benennung der Baaren. 


Jedem Paffagier werden biß ein Dutzend 
Paar neue Strümpfe, welde mit feinem Namen 
oder mit den Anfangöbuchftaben deffelben gezeich- 
net find, abgabenfrei einzuführen geftattet. 


764. Paletots, Fracks und andere ähnliche Ars 
beiten: 


von Tuch oder Kafimir.................. 
„Lootſentuch, Doppellafimir oder Dop⸗ 
beten ..............................., 
von Gewebe aller anderen Art........... 
wattirte aller Art....................... 
7165. Tifhdeden, geſtickte......................... 
| Anmert. 101. Die ſchlichten, fagonnirten, damas⸗ 
zirten oder bedrudten Tifchbeden zahlen die Ab⸗ 
. gaben der Gewebe, aus denen fie gefertigt find 
mit einem Zuſchlage von 10 pCt. 
766. Büfchel, zur Verzierung von Szadoß........ 
767. Spipen und Einfäpße: 


im Stück ....................... 
Waaren oder Arbeiten daraus ............. 
768. Säd 


e: 

von Teppichzeug, Reiſe⸗ und Nachtſaͤcke, zu 
Kleidungs den, apieren und zu anderem 
Behuf, mit Schlöffern ober ohne folde... 


7189. Vorhänge, Gardinen, Bettbehänge und I 
bergieich 


en Barnirungen, ohne Unterfchteb der 
Benennung und det Façon ................ 
770. Sofenträger: 
elaſtiſche ober mit Rautfchud................ 
aller anderen Art ......................... 


772. Jenſtervorſetzer: 
einfarbig bemalte oder einfarbige mit Roͤllchen 
oder ohne foldhe .......... ............. 
mebrfarbt bemalte.....2.5.000200ssersnnenen 
713. Kleidungsftüde und Wäfche aller Art für 
Rinder und andere, die nicht Haffifizirt find.. 
TI. Schabracken................................ 
Anmerk. 102. Die Gewebe, Kleidungsſtücke unb 
anderen Urbeiten dieſer Klaffe, melde mit Baum- 
wolle oder Leinen gemifht find, werden, wem 
Me Wolle vorherrſcht, fo verzollt, wie wenn fie 
von reiner Wolle wären, und diejenigen, welde 
mit Baumwolle oder Leinen zu gleihen Theilen 
gemifcht find, zahlen die Abgaben für wollene 
mit einer Ermäßigung von pet. Die mit 
Seide gemifchten zahlen, wenn die Wolle vor⸗ 
berrfcht, die Ubgaben wie wollene mit einem Zu⸗ 
 fhlag von 30 pEt., und diejenigen, in welden 
* Wolle und Seide zu gleichen Theilen befin- 
n, zahlen, je nad ihrer Klaffifilation, die in 
der Kaffe „Seide* feftgefehten Abgaben. 
Auf diefe Klaſſe finden die in den brei let⸗ 
tem Ubfägen der Anmerkung 92 enthaltenen Be⸗ 
flimmungen Anwendung. 















Tara. 


Bisherige 


| aben 
Art der Berpadung. gütung Abgabenſate. 
Reis. 


DD 
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Ver „> Tara. 
E Bisherige 
Benennung der Waar n. zollungs⸗ Abgaben. ER | Ben Aögabenfae 
Mapftb Reit, | 8 Art der Verpackung. gütung. ge. 
Rlaffe XVII. 
feinen. 
Roh oder zubereitet. 
775. Flachs, roher ........................... Arroba 10 netto — 
716. Aubereiteter, gebedelter und in Wieken, 
auch gefärbt............... ................. 50 
77. Werg oder Heede, roh ..................... zr " 
778. ®arn: . 
einfages 
rohes oder weißes....................... Pfb. 30—360 
g en el in Wolle ..... awäuein unb 360 
wirn aller Art in Röllchen, Aueln un | 
sn ähnen zum Nähen und bergleihen..... » EI 3 30 |" —* artond, 380 
—— Segeigarn, Binbfaben, biel«.|  " Alat der Wöugen] rate 
ni te Segel! fhnur und Zwirn aller Art 
— und anderem Gebrauh .. | „ " 180 
719. leinene, rohe Ober don Hebegarn aller Art: | 
bis 10 Güben in % Zoll ber Rette....... n 80 pet. 
„aber 10 üben .o.00 3 a — och n 120 , in Kiften 5 
e © I’ Kin Kiſten. ............ 
u —* ................................... 901 „ in Ballen .......... 2 
Aller anderen Art ............. .........  1%0| „ 
Anmert. 103. In ber vorſtehenden Klaffifttation 
find die Heede, der Stranin und Kanevas und 
alle anderen Gewebe von rohem Leinen: ober 
Herde begriffen, felbft wenn fie geftreift ober ber 
drudt find. 
780. leinene weiße oder halbweiße, in irgenb einer 
Art gertreift, gefärbt ober bebrudt: | 
es 15 Fäden in h Zoll der Rette..... | Bara (4) 1208 „ 
von met al als 2 18 2 Faten nenn . „ 1 „ 
„0 MD. BD 0 en . . 0» 
"mM " " 3 2222222 v | 4 " 
30 EM. .............. 600 „ 
getähen, aller Art ober nad Art des Segel» 
— ol . 
gemuftert, damascirt zu’ Handtücern und 
ähnlichem Gebrauch................. 39011, 


Anmerk. 104. In den vorſtehenden Klaſſifilationen 
find die Osnabrücker und Weſtphäliſchen Leinen, 
die Bretanbas, Irlandas, Platillen, Rowend, 
die geſtreiften Leinen, der Kambrit und Batiſt, 
ſo wie überhaupt Gewebe aller Art ohne Unter⸗ 
ſchied der Benennung und Qualität begriffen. 


781. Teppiche und Tapeten..................... Pfb. 200 | . netto 
782. Grobe Ddnabrüder Leinen, Eegels und | | Ä 





Halbſegeltuch, fomie andere ähnliche Gewebe fi 
n Kiſten............ 
zu Seel In wor 1er 5 n 10 " |in Ballen ......... 
783. Abfämitte, abgepaßte: 
zu Ropfzeugen oder Hauben........... ...... ad val. „ 
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Ber: * = 
Benennung der Waaren. zollungs⸗ Abgaben. 5 
Maßſtab. a3 
ſſtab Reis. 
u Schuhwerk, ohne Unterſchied des Gewebes: 
hr ia, faconnirt oder bedrudt........... Baar 10 30 
MEERE KERLTELSRERUSZENEREENE EDEN " n 
zu et, Kleidern, Unterröden und ähnlichen 
Arbeiten, geftidte aller Art ............. ad val „ 
Unmert. 105. Die Abfchnitte zn Weften, Kleidern, 
Unterröden und anderen ähnlichen Arbeiten, ſchlicht, 
fagonnirt ober damaszirt, zahlen die nämlichen 
Abgaben, wie die Gewebe, aus denen fie gefer- 
tigt find. 
784. Wachs⸗- und Deltud: 
feines: , 
mit geraubeter Rückſeite ................. Vara (4) 30 8, 
ohne dieſe ............... ............... 2001 , 
grobe, zur Treppen⸗ und ußbobenbebedung " 00 
785. Sumpen, Saplleiften und Abfänigel.......... cti. 4001 10 
"Aleibun Sftüde, Waͤſche und andere Arbeiten: 
786. Litzen, auaften, Troddeln und dergleichen Ar⸗ 
eiten allen ürt .. Bd. 800) 30 
787. Schnürbänder zu ‚Shefelgen und Weſten, 
mit und ohne Senkel ...... ................ " 60 . 
788. Schürzen: 
ch oder faconnitt ......zerencsen. ...... Stck. 3001 40 
get dt oder mit Verzierungen ............... . adval | „ 
789. Zlaggen, ‚ gefidt e ......................... 30 
Anmerk. 106. Die ſchlichten oder bedruckten Flaggen 
zahlen die nämlichen Abgaben, wie die Gewebe, 
aus denen fie gefertigt find. 
IR. Miüben und Rappen (barretes): 
einfa . ........... ........................ Dip. 1.200 
Doppelte .................................... " 1.800 
794. Arbeits: und Stridbeutel, ohne Unterfchieb 
de Etui Ste 300 
1 {7} EEE ER . " 
—* ..................... .............. ad val " 
79. Rügen (bonets): . 
bon REN „ler Art mit Verzierungen ober 
............................. Stck 2001” „ 
von. —2— aller Art.................. er " 300 
7933. Knöpfe von Geweben aller Art ............ Pfd. 400 
TA. Ropf eftelle und Zaumzeu 
info e........... 3 ...... zeut: ............. Stck. 6001, 
mit erzierungen bon ordinaitem Metall . " 70 
Halftern nennen m 360 " 
7%. Gurte: | 
zu Stühlen und dergleichen .............. Pfd. 40011, 
aller anderen Art.......................... . 0 . 
Anmerk. 107. Die Gurte zu Stühlen find bie dop⸗ 
pelten oder ſehr ſtarken, zwei Zoll breiten oder 
breiteren. 
796. Beinkleider: 
bon ſchlichtem Gewebe aller Urt ............ Std. 9601 40 
« gelöpertem Gewebe ..................... " 1.200) „ 
trumpfgewebe ober gewirtte ........... 1.0001 „ 
79. H emben: 
"m lichte it Te der ſchmalen Kalt 
mit breiten o Gma en 
ordinaire ................. n Jauen, Dyßd. 12.0001 „ 


Tara. 


Urt der Berpadung. 


in Ballen...... 


in  Rartons, Papptafſt⸗ 


chen u. dergl. 





Ver⸗ 
gütung. 


brutto 


netto 


Bisherige 
Abgabenfähe. 


Reis. 


1.200 


8.000 








Ber - Tara. ku 
= Bis berie 
Benenmung der Waaren. golunga, | Araaben. E53 | m —2 
Maßſtab. SR: Urt der Verpackung. — 
a i gütung Reis. 
dergleichen halbfeine und feine ........... Dip. 
gefti eicte und gamirte...... 17............. | 20.000 
für rauen und Mädchen: | 
ſchlichte, ordinaire ...................... Dyd. 8.000 
dergleichen halbfeine und feine ........... " 16.000 
geftidte oder verzierte .................... . | 
bon Sirumpfgeivebe oder gewirkte... nennen. Dbb. 
Kinderhbemden ............................. . 
Unmert. 108. Als ordinaire werden diejenigen be. 
trachtet, welde in $ Zoll ber Kette der zum 
bel verwendeten Leinwand bis 20 Szäben ent- 
alten. 
738. Chemifettes, Regenkappen, Halskrau— 
en und bergleichen ......... ............ 30 
799. Fußſaͤcke mit Korben................. ....... Arroba 1.600] „ . netto 500 
800. Mäntel (capas e ponches): 
von Gewebe aller Art ..................... Std. 2.4001 40 
„ Del: oder Wachstuch PPP............. n 1.00] . 
801. Deden von Gewebe aller Art, einfach ober bon 
Wachstuch: 
t Pianos und andere „gufrumente und 
Gegenſtaͤnde aller Ark............... Bf. 5001 30 » 2.000 
Sonnenſchirmfutterale ............... Wwol, n 1.500 . 
802. Ueberzieher, Paletots, Mantillen, fo enannte 
Vifiten⸗Jaͤckchen und alle anderen Arbeiten 
bon mzumpfgeimebe oder Filet für Frauen 
und Mädchen............ ......... —R 6001 
soʒ. ohne en, 8 528, Bench Dpb 6.000| 40 
obne Linterfchied de ewebes ............. 3.600 
eftrickte oder gewirkte...................... " 8.4001 , 4.200 
804. Shanis und mfdlagtüßer: 
Sicht, weiße oder bedrudte: | 
bis 24 Fäden in i Zoll der Rette....... Vara (4) 6005 30 750 
mehr ald 24 üben ................ ...n. " 800) „ | 
bon Zul, gewirkt oder von Filet ........... Pro. 1.2000 , . . | 
geftiäte aller Ükt.neeesesssnsenneen ner ad val. | ., pr JR. 
805. ur oder Shlaftöde: | - 71,000 
fhlidte..... ....................... ........ .1 Std. 3.0001 40 
wattirte ............ ........................ 4.2001 „ 
806. Hüte: 
bon FI: ober einfachen Gewebe, Oel⸗ oder 
* en: 
ordinaire ........................... 3601 30 
aller anderen Art ................ 1.200] „ 
für rauen 
—2— ............................ 1.2001 „ 
verzierte oder mit Blumen .......... „ 1.500] , 
für Knaben und Mädchen: 
a. 00 10220280 1 0 100 8 0 0 EU EEE 8 n 750 #v 
berzierte oder mit Blumen .......... " 1.200] , 
Sonnen: und Regenfchirme, ohne Unterfchieb 
des zum Bezug verwendeten Gewebes: 
für Herren oder Rnaben............ " 480 » 
„ $rauen und Mädchen........... " 20] „ 


UAnmerf. 109. Die Hüte zum Gebraud der Pafja- 
giere, Reifenden und der Schiffsmannſchaft find 
frei. 





808. 


810. 


811. 


812. 


Benennung der Waarren. 


Jedem Paſſagier wird die abgabenfreie Ein⸗ 
5* eines gebrauchten Sonnen und Regenſchirms 
ttet. 


ar 0, u, PH 8 Te Tr RT ET TB IP BE HT —⏑ CE DH 5. —0 


toße 
Gürtel mit Schnallen, Apr affen oder ohne 
diefe, ſchlicht und elaftile er mit Kautihud. 


. Deden (Bettbeden): 


grobe, ordinaire ....e-uersorenenenennennen. 
wattirte, weiße ober farbige, von Velbel, fchlicht, 
façonnirt ober bedruckt .................. 
mit roher Baummolle oder einem anderen Ma⸗ 
terial gefüllte .................... ...... 
aller anderen Art....... nennen ...... ....... 
Halskragen: 
ſchlichte............. ....... 
geſtickte .............................. ....... 
u n. en 
ihte...... Lnneestennenreennnennnen ....... 
hie Sonsenennnuntnennnnennunen nern ....... 


g 
Zaumerf aller Urt: 
in ganzen Stüden und in Enden, einfach und 
getheert ........................ nn 
verarbeitet......................... 


Anmerk. 110. In ber vorſtehenden Klafffikation 
In die Kabel- und Sorrtaue, fo wie alles fie 
ende und laufende Tauwerk begriffen; ausge⸗ 
nommen aber find Segelgarn, Bindfaden, drei 
dräbtige Segelſchnur und Zwirn aller Art zu 
Fiſchernezen und allem anderen Gebrauch, Die 
befonder8 befteuert find. 


83. Schnüre und Sehen u. ......... ....... 
814. Sattel: und Reitdecken .................. 
815. Schnuͤrleibchen aller Art mit Sentel und 


D ne aele foldhe, für Herren, Frauen, Knaben. und 


. Blumen, fünftliche, einzeln oder in Guirlanden 


oder anderen Zierrathen.................... 


Rilfenbühren oder ejüge: 


I te ................. ................... 


—A ——— — 


Rönfpuße (gregas) Franſen und dergleichen . 
. Servietten, geſtickte .....2.. ß nen 


Anmerk. 11l. Die fhlihten Servietten sahten die 
nämliden Abgaben, wie Die entiprehenden Ge 
webe, mit einem Zuſchlag von 10 pEt. 


. Juden ohne Unterfhied bed Gewebes.. 


chiffsſchrubber (aus altem Tauwert) 


Ver⸗ 


zollungs⸗ 
Maßſtab. 


Stck. 


Abgaben. 


Reis. 


360 
240 


800 
3,600 
9.600 


800 
150 





30 


Art der Verpadung. 





Bißsherige 
Abgabenfähe. 


Reis. 


6.000 


900-1.200 


1.400 


825. 


826. 


827. 


828. 
829. 


880. 


.. 831. 


Benennung ber Waaren. 


Bettlaten und Bettdeden, 

Anmerk. 112. Die ſchlichten Bett —* und Bet: 
decken zahlen bie Abgaben der entſprechenden Ge⸗ 
weh: mit einem Zuſchlag von 10 pCt. 

Tücher 
fick, weiße oder bedrudte: 
bid 24 Faäden in F Zoll der Rette.:..... 

mehr al üben 
geftidt oder mit Spigen gamitt ....... ...... 

Anmerk. 113. Die Tücher, welche in einer ihrer 
Dimenflonen mehr als 6 Sol meſſen, werden 
als Shamld betrachtet. 

Strumpf änder: 
ſchlichte 


geſtickte............................ re 
andfhuhe......ecuscesreneennennnnenwennn. 
ferd ebeden ohne Unterſchied bes Gewebes 
mit und ohne Verzierungen ......2u2 eco 0... 
Mantillen, fogenannte Vifiten, Mäntelden 
und ee Belleidungsgegenftände.........- 
Strümpfe: 
furze: 
große: 
grobe, ordinaire . ............ ...... 
aller anderen Art .................. 
Heine: 
grobe, ordinaire............... ...... 
aller anderen Art ................. 
lange: 
große: 
grobe, ordinaire .............. ...... 
aller anderen Art ................. 
eine: 
grobe, ordinaire ................... 
aller anderen Att .................. 
von „(ogenanntem Schottiſchen Zwirn u. bergl.: 
kurze: 
roße aller Art............... ...... 


eine . ...................... ...... 
lange für Herren oder Frauen: 
— oder durchbrochene aller aut. 


vr... un... nn ee 8 0 0 021 08 0 9 0 9 9 0 HB oo 9 “© 


lange für Knaben oder Mädchen: 


[lichte oder durchbrochene aller Art... 


Anmerk. 114. Die vorſtehende Kia 
oht die weißen, buntfarbigen un 
Strümpfe. 


fation um- 


geßreiften 


Als Heine oder Knaben und Mädchen 
ftrümpfe werden nur biejenigen betrachtet, deren 
Fuß nicht länger als 7 Zoll ift. 

Jedem Paffagier werden bis ein halbes 
Dupend Paar neue Strümpfe abgabenfrei einzu- 
führen geftattet, wenn fie mit feinem Namen oder 
mit den Anfangs buchftaben deffelben — — eichnet 


find. Die zum Gebraud der Paffagiere, Reiſen⸗ 
Pi Kapitaine und der Schiffsmannſchaft find 
ei. 





' 2. " Wer: AÜbgabenfäge, 
Maffih. RS Urt der Verpadung. gütung En 
40 
Bara (4) 400| 30 
n 600 W 
. ad val. " 
Ds. Bar 1.000] 
a Be 1 a | 
. 1.5001 „ 1.80 
Std. 7 » | 
ad val n 
9 Baar 560 n 
" Kl „ 
„ 3601 
6001 , 
1. 001 „ 
2.0001 ; 1.200 
" 70, m 
j 1.201 ; 960 
2.0001 
" 1.2001 „ 
, 2.000| „ -# 2.000-2.400 
" 5.400] „ 2.400 
, 2.000 18.000 bis 
2.000 
" 2.5001 » 2.000 


12* 





| Ber 
Benennung der Waaren. zollungs⸗ 


Maßſtab. 


Tara. Bisherige 


Art der Verpad Ber. | Mranbenfähe 
rt dee Verpadung. 
Reis. gütung. Reis. 


Abgaben. 


& 
EE 
52 
a 





832. Paletots, Fracks und andere hpliche ur 
beiten ohne Unterfchied des Gewebes... Std. 1.2001 40, 
833. Hembeneinfäge, VBruftftüde: 
fhlichte, oder mit der Diafins gefertigte, mit 
breiten oder fehmalen Salten............. Db. 1.800 


ſtickte mit Beſaß (Streifen) und Rraufen .. . ad val. | „ 
834. T — und —— geftidte . u... ” 30 
Anmerk. 115. Die fhlichten, facnmnirten f  damas- | 
eirten oder bedrudten Tiſchtücher und Deden 
ber die Abgaben der Gewebe, auß denen fie 
e eh en. . 
835. Gurte, ſchmale, oder Burtborten ...... ...... Pfb. 1501, netto 
86. Semben- und Kleiberprifen: Ä 
Gugt ................................ Diz. Baarf 1.2001 40 
gefticte ................. .................... ad val 
ons ‚Sälafen (tpoia), Kängematt | 
um afen (tipoia), emalten: 
et € nn. St@. | 2.000| 30 4.800 
mit Sranfen ober Spitzen garnirte... " 3.0001 . 6.000 
Fiſchernetze: 
chleppnetze . .. „ 9.0008 . 
. breimafchige ober Wurfneße ............. 1.5001 » 
aller anderen Art....................... . 1.5001 . 
ald Thierdeden: 
fleine ober halbe Nebe .................. on 2.1001 
große oder ganze........................ " 3.0001 „ 
aller anderen Art........................... . ad val. | „ 
838. Spitzen und Einfapftreifen: 
eine Femoßſche, Valencienner, Brüffeler, 
Guipäre und dergl....................... Bfd. 12.000] 20 
orbinaire, von Porto und dergl. ........... . " 5.0001 „ I 6.000 
Arbeiten daraus aller Art ................. . ad val. „ 
839. Säde von Sadleinwand, Canevas und ber L. Pfdb. 1001 30 210 


Reiſe⸗ und Nachtfäde, zu RKleidungsftüden, 
Papieren und zu anderem Behuf mit ober 
ohne Schloß ............................ Std. 0 „ 
840. Vorhänge, Gardinen, Bettumbänge und ber 
gleichen Garnirungen ohne Unterfchieb der Be⸗ 


nennung und der Façon .................... . ad val.| „ 
sa. —E it Kautſchuck DH. P 1.800 

elaftifhe oder mit Kautſchuck................ . Baar " 

aller anderen Art........................... ’ 1.5001 , 

Millerotſche Suspenforien. ................ „oh Did. 1.0001 „ 
842. Streifen, geflidte....cr.n00000.. ............ adval.| „ 
843. Handtücher aller Art, geftidte, mit Spiken 

ober Hohlſaum.............................. . " " 


Unmert. 116. Die flihten, bamaßeirten oder 
fagonnirten Handtücher zahlen die Abgaben der 
Gewebe, auß denen fie beftehen, mit 10 pCt. Zu⸗ 


ſchlag. 

844. Hauben, Muͤßzen und anderer Frauenduſ. 

von Strumpfgeweben (gewirfle) .. Pfd. 1.5001 , 200 

aller anderen Art................ .......... ad val. | „ p. Std. 300 
845. en grobe und Kanten. ... ......... . Pfb. 0 „ 
846. Fenſtervorſetzer: 

einfarbig bemalte, mit ober ohne Roͤllchen.. Std. 1.2001 „ 

bunt bemalte ..................... " 1.8001 „ 


Benennung ber Waaren. 


87. Rleibungsfüde und älge, nicht Tlaffis 
füirte aller Art für Rinder ..........r0.0... 
848. Schabracken.......................... ...... 


Anmerf. 117. Die Gewebe, Kleidungsſtücke, Waſche 
und anderen Arbeiten dieſer Klaſſe, welche mit 
Baumwolle oder Wolle gemiſcht find, zahlen, 
wenn das Leinen darin vorherrſcht, wie rein lei⸗ 
nene; die, welche mit Baumwolle zu gleichen 
Theilen gemiſcht find, zahlen die für einene feft- 
gelenten Abgaben mit einer Ermäßigung von 

pet Di ‚ welde mit Seide gemiſcht find, 
zahlen, wenn daß Leinen dorherrſcht, wie wenn 
ji von Leinen wären, mit einer Erhöhung von 

pCt. und Diejenigen, in welden Leinen und 
Seide zu gleichen Theilm vorhanden ift, zahlen, 
je nad i ihrer A Klaffififation, Die in der Klaſſe 
„Seide“ feftgefe gen 

Auf diefe 
ten Abfägen der Anmerk. 92 enthaltenen Ber 
flimmungen Anwendung. 


bgaben. 


Claſſe XVIII. 
Seide. 


Roh ober zubereitet. 
849. In Cocons 


850. rohe (ungefponnene) .......................... 
851. gefponnene: 
” oder gefaͤrbt ............ 
ene Stidfeibe ............................ 
gesmiente oder Naähſeide..................... 
aller anderen Art .......................... 
Gewebe: 
852. Bare Be, Zul, Gaze, Krepp, Flor und andere 
dergleichen Gewebe: 
chlicht oder façonnirt..................... 
geſtickt ............................... 
853. Brocade, Gold: und Silberftoffe und andere 
Gewebe zu Paramenten und kirchlichen Orna- 
menten: 
fagennirt oder geftidt mit Gold» oder 
Silbergrund ........................ 
der een bon 1 halbfeinem oder unächtem 
old und Silber .................... 
dergleichen mit meinen Gold» oder Sil⸗ 
erranfen, bunt verziert oder nidht.. 
dergleichen mit einzelnen Ranken don 
Si einem und unaͤchtem Gold oder 
ilber, mit oder ohnd bunte Verzie- 


tungen 
854. Brointelle und andere dergleichen Gewebe 
zum muölhlagen bon Wagen und zum Bezug 
bon Meubeln..........seooossensnonnennunne 


855. or? be Naples, Groß be Florence, 


‚ Atlas, Taffet und andere nicht 
— Gewebe: 
ſchlicht und fagonnirt............ u 
geftidt 


laffe finden die in den drei let⸗ 


Ber 


zollungs· 
Maßſtab. 


n 
”n 
v 
” 





ad val. | 40 
250] 30 
120] 10 |} 
3501 „ 
00 , 

1.2001 „ 
1.2001 „ 
1.2001 „ 
8.000] 30 
ad val. " | 
5.0001 20 
A 
3.0000 „) 
1.5001 | 
4.000] 30. 
6.0001 „ 
ad vl. | „ 


Tara 


Art der Berpadung. 


in Fe De brutto 


vv. ...0... 


n 


in Kartons, Pappkift- 


hen u. dergl., mit 


Fr der Röll« 


Ber 


gütung. 





u 


netto 


Bisherige 
Abgabenfäge. 
Reis. 


100 


p. OR. 400 








Benennung der Waaren. 


856. Ehenilfe: 
in Stüden ................................. 
857 Arbeiten —— prof Art.. * ............ 
. gummirle Gaze (gaze gommée)..... ....... 
. Maostaffet aller Art..................... 


860. —8 


Strumpfgewebe und Filet .................. 


teppichartige ..................... 
861. Sammet und Halbfammet: 
(ati oder fagomnitt........ ............... 
geftickt .. ..................... 
Arbeiten aus Seide. 
862. Ligen, Dnafien, Troddeln und alle anbere der⸗ 
gleichen Arbeiten ................ 
863. Schnürbänden zu Stiefelchen und Weſten 
mit und ohne Senkel....................... 
864. Schürze 
ſ licht ober fagonnirt...................... 
eftikb oder mit Verzierungen .............. 
odirmn bon geroöhnlicher oder gezwirnter 


einfuͤche...................... 
mit goldenen ober filbernen Quaſten ...... 

866. Flaggen, Bel 
Anmerk. 1 Die ihlihten ober. beiendten laggen 
— 5— die Abgaben der Gewebe, aus denen ſie 


867. Müpemund Regenluppen, geſtrickte ober gewirkte 


868. Stride und Arbeitöheutel ohne Unterfchteb des 


Gewebes: 
—5— 


IDAUELSELULLSH USER IK — WERE .e..o 


v..... .....» 0 0o..0.92:, 00600 009 vo 990 0 © 


perlen 
870. Müpen Bone): 
bon Seide oder Atlas: 
ar Oder verziert ..................... 


= nm un Bs 80 8 8, 89 8, Pr PH HH HT HT BEE LET HT HH LH KH OH — —⏑ OH 0 


g 
bon Sammet oder Halbfammet: 


ſchlicht ober verziert. ................. Por | 
ickt 


871. Knöpfe aller Art............................ 


872. Gurte Gorten).......................... 
873. Beinkleider: 
von Krep 


bon Strumpfgewebe......................... 


von ſeidenem —*8* aller anderen Art ..... 
emden, geftridte oder gewirkte ............. 
* ein et es, Rappen, räntelihen und der- 


leichen 
876. Ded en, für Pianos und andere Gegenftände.. 





Der 
zollung8- 
Mafftab 


Stck. 


Abgaben. 


Reis. 





Tara. 


Art der Verpadung. 


gi Fr Tappfäft- brutto 


netto 





Bißherige 
Wigabenfäpe. 


— 


4. 000 





se T ara. Bisherige 
Benennung de Buaren * m Abpabenfähe 
5: . | Be | 
8 Art der Verpadung gütung. Reit 
8. Uebersicher, Paletots, Mantillen: foge: 
nannte Vifiten, Jaͤckchen und andere ürb 
aus u ne oder Filet für Frauen pfd 5.000] 30 
.................. essen . . 3.600 
878. Röde und Ueberroͤcke: 
bon Sammet oder Halbfammet....... ...... Stck. 0.0004 AO 
bon anderem Gewebe aller Att............. " 6.00] „ 
879. Sbamis und Umflagtüder: i | 
von Erepon, Flor ober Gaze................ Pfb. 8.0001 30 
„Gros de Florence, An Taffet, Krepp 
Serge und anderen der En eichen Geweben n 6.000] „ 
„ Bourre de foie, Tr und In 4.0001 „ 
„ Sammet ober Plüfb ................. " 6.0001 „ 
‚geawirnter Seibe..... .......... ....... 5.0001 „ 
geſti e aller Art.................... ....... . adval.| „ 
880. 18* und Shlafröde: . 
(lichte ............................ ........ Stck. 6.0001 40 
wattirte ................................. 10.0008 „ 
fammelne ............................. . ad val „ 
te (dreiedige) : 


................. Stck. 2.4001 30 
mit Duaften, Rundſchnur und anderen 
Verzierungen bon Gold und Silber 
aller Art und mit Federn oder ohne diefe „ 6.0001 „ 
dergleichen, fowie mit Gold- und Silber: | 
treffen aller Art garnirt und mit Fe⸗ 


881. Hüte: 
bon Haar oder Gewebe: 

bern ober ohne dieſe................. " 12.0001 „ 
mit ſchwarzen Quaften, dergleichen Runb⸗ 

„[onut und mit Federn oder ohne biefe n 4.0001 „ 
lite ..... 1.001 „ 
mit golbener oder filberner Rundſchnur ’ 

aller Art und mit Febern oder opne dieſe 3.6001 „ 
mit ſchwarzer Rundſchnur und mit Federn | 
oder ohne dieſe ...................... " 2.4001 „ 

runde: 
für Herren ..................... ....... " 1.5001 „ 
für Frauen: 

mit Verzierungen: .................. " 2.400) „ 

ohne Verzierungen .................. " 1.00] „ 
für Knaben und Mädchen: 

mit Verzierungen................... " 1.2001 „ 

ohne Verzierungen .................. 00 „ 
für Beiftlihe Lnessenenenenussnsnennnnne " 3.0001 „ 

von Schleier, Zül, Dpipen Krepp, Gaze, 
„Seide oder Atlas aller 
orbinaire: 

‚mit Verzierungen ................. „ 1.200] „ 

ohne Verzierungen .................. " 3000| „ 
aller anderen Art: 

mit Verzierungen ........... Fu 3.000] „ 

De Verzierungen ................. . n 1.00] „ 

von Plüͤſch oder Felbel: | 
mit Verzierungen ............. . 4.8001 „ 
ohne Verzierungen..................... . „ 3.600] „ 








882. 


28 


888, 
889. 


890. 


Benennung der Waaren. 


Sonnen⸗ und Regenfieme mit Ueberzug bon 
Gewebe aller Art: 

für Herren und Rnaben................ 

„ Frauen und Mädchen ............. 

Unmerf. 119. Die Hüte zum Gebraud der Rei⸗ 

fenden; Paffagiere und ber Schiffsmannſchaft find 


Die Sonnen- und Regenſchirme für frauen 
und Mädchen, welde Griffe und Stangen von 
Elfenbein oder Perlenmutter haben, zahlen dad 
Doppelte der feftgefegten Abgaben. 

m falle des Zweifels find nur Diejenigen 
ale Schirme für rauen und Mädchen zu be 
trachten/ deren Stange 18 Zoll lang ift. 

Diejenigen Sonnen und Regenſchirme aller 
Art, welche fi) zufammenlegen laſſen und mit 
Springfedern verfehen find, zahlen 25 pEt. über 
die fie fonft treffende Abgabe. 

Die Abgaben für die Futterale von Wachs⸗ 
oder anderem Tuch zu Sonnen- und Regenfeie 
men, fo wie die für die Pappſchachteln und Kiften 
von orbinairem Holz, in denen die Hüte verpadt 
find, find in den Abgaben für biefe mit begriffen. 

Dolche, Stoßdegen und verbotene Waffen 
aller Urt, welche die Sonnen und Regenfchirme 
enthalten, find zu vernichten und unbraudbar zu 
‚machen. 

Sonnen» und Regenfhirme aller Art mit 
Verzierungen von Gold und Silber oder mit 
Edelfteinen werden nad dem Werthe abgefertigt. 

Jedem Paffagiere wird ein gebrauchter Son- 
Ach oder Regenſchirm abgabenfrei einzuführen ge- 

ttet. 


autſchuck......................... ...... 
Ueberzüge und Roſetten zu Sonnenſchir⸗ 
men, gebeftet oder nicht ..................... 
Weſten: 
von Seide oder Atlas...................... 
bon Sammet oder Halbfammet ............. 
eftidte allee Art........................... 


. Schnuren und Flechten.................... 


Sattel» und Reitdecken .................. 
Bänder allen Art. . . ........................ 


Anmerk. 120. Bei der Ermittelung des Mettoge- 
wichts ift das Gewicht der Pappen, auf melde 
die Bänder aufgerollt find, mit zuzuziehen, die 
Holzroͤllchen jedoch hiervon auszunehmen. 


Blumen, künſtliche, einzeln oder in Guirlan- 
den, und andere Ähnliche Verzierungen ...... 
Hutfutter: 
einfaches .................................... 
auf Papier gezogenes ...................... 
Anmerk. 121. Als Hutfutter werden die auf Da- 
pier geflebten und nad) der Form der Seiten und 
des Dedeld zugefchnittenen Streifen und die ova⸗ 
len Abſchnitte zu demſelben Behuf betrachtet. 


Treffen und Borten aller Art ............ 


Ver⸗ 


zollungs⸗ 
Maßſtab. 


Unze 





1. 8004 30 
1.001 
2.0001 , 
6.0001 „ 
1.5001 40 
2.400] „ 
ad val. " 
5.000] 30 
1.8001 „ 
6.0001 „ 
3001 
4.0000 u 
500 . 
5.000 


Tara. 





Art der Verpadung. Der- 


gütung. 


netto 


Bisherige 
Abgabenſatze. 


Reis. 


1.200 
3.600 


3.400 
2.500 


2.400 





Tara 


Bisherige 


B n der Ba 
enennung der aaren Der AUbgabenfape. 


zollungs⸗ 


Maßſtab. Art der Verpackung. 


891. 


902. V 


. —B— 


.Paletots, 


Müpben (gorras): 
bon Sammet und Halbſammet....... 
aller anderen Art........................... 
geftichte aller Art.......................... 
Krapatten: 
mit Speingfeber ...................... 
lat biefe Lennesnessensteensensennennnnsnen nee 


mit Ind, und Schmelzperlen..........0....- 
e Unterſchied des Verebes . 


Nr 
. för. änder: 


5 x nd y s u de e wi "Unterfehieb bed Gewebes, 


ſchlicht ober geſtickt......... 


tauenröde, fogenannie Vi⸗ 
fiten, Mantelchen und aͤhnliche Kleidungsſtücke 
bon Geweben aller Alt ................... 


. Strümpfer . 


einfache. .. .. 

mit ——— gewebt, zum Komprimiren bon 
Geſchwuͤlſten ......................... 

racks und andere aͤhnliche Ar⸗ 


beiten von Gewebe aller Art 


. Tiſchdecken, geſtickte......................... 


Anmerk. 122. Die ſchlichten, faconnirten, damas⸗ 
cirten oder bedruckten Tiſchdecken zahlen die näm- 
lichen Abgaben, wie die Gewebe, aus denen fe 
beſtehen. 


Spi en und Einfapftreifen: 


mit [08 und Schmelgperlen ............... 
berarbeitete 

Vorhänge, Gardinen, Bettbehänge und 
andere ähnliche Garnirun en, ohne Unterſchied 
der Benennung und der Façon ............. 


. sau de und Stiefelden, ohne Sohlen, für 
n 


ſch lich te ................................ 
Oder verzierte ................** 
tager: = 


soo 00ua, 1109 10 0 00 91 1 » 09 1 eV d 9 000 > 


einfache ...... .................. ...... 
auf Papier gezogene ................. 


. Kopfzeuge, Hauben und anderer uürliher 


Frauenpu 
von runtime 


aller Dein Art....... ......... ern 


Std. 





13 





netto 





gütung. Neis. 


-7—8.000 








8 


Ders 
Benennung ber Waaren. zollungd« 
Mafftab. 


Tara Bißherige 
Abgabenfähe. 


Keis. 


2* 
F 
SS 

x 
RS 


Art der Verpadung. 





907. Fenſtervorſetzer: 
s einfarbig bemalte, mit ober ohne Röllden... J Std. 





farbig emalte desgleihen ...... ....... ..... 
908. Wedel: 
einfache ............................ ......... Dpb. 
geftictte ober fonft verzierte aller Att....... . 
9 Shleier: ' Ä 
fchlichte oder fagomnirte ............ ......... ve. 8.000] » . | netto 
eftickte ne . ad val, " - 
‚90. — ücke und Wäſche aller Art für 
Rinder, und andere nicht klaſſifizirte ........ „ 40 


Anmert. 123. Die Gewebe, Kleibungsftüde und 
anderen Arbeiten aus Seide, welde eine Bei⸗ 
mifhung andern Materiald enthalten, zahlen, 
wenn bie Seide vorherrfht, die Abgaben, mie 
wenn fie von reiner Seide wären und diejenigen, 
in welden fi Seide zu gleichen Theilen mit an« 
deren Materialien befindet, entrichten die für Die 
feidenen fetge egten Abgaben mit einer Ermäßi- 
ung von SO pEt. Wenn die übrigen Materia- 
—* im Vergleich mit der Seide vorherrſchen, ſo 
find die Abgaben nach der auf das im Gewebe 
vorherrſchende Material bezüglichen Taye zu er⸗ 
heben, wobei die Anmerkungen am Schluſſe der 
betreffenden Klaſſen zu beachten find. ft der Ar⸗ 
titel nicht beſonders aufgeführt und läßt er fi 
einem anderen nicht „giöellen, fo bat er die 
Abgaben nad dem Werthe und dem Gape von 
H pet. zu entrichten. 

Diejenigen feidenen Gewebe und anderen 
Arbeiten von Seide, welche Ranken, Leiften ober 
Einfafjungen von Sammet enthalten ober im 
Gewebe bunt verziert find, zahlen 30 pEt. über 
die entfprechenden Abgaben. 

Diele Beflimmungen finden auf diejenigen 
fagonnirten oder mit echtem, balbfeinem oder un- 
echtem Gold und Silber geftidten Gewebe feine I. 
Anwendung, welde zu firdlihen Paramen⸗ 
ten und Ornamenten dienen. Diefe erhalten, 
wenn fie entweder zu gleihen Theilen oder zu 
einem größeren Theile mit Baummolle gemiſcht 
find, eine Ermäßigung von 50 pEt. ber FR fonft 
treffenden Abgaben. 

Die au kirchlichen Paramenten oder Orna⸗ — 
menten dienenden Gewebe, welche nicht fagomnirt 
oder mit echtem, halbfeinem und unechtem Gold | 
unb Silber geftidt find, haben, je nad ihrer Be⸗ 
fhhnffenheit, die für die anderen Gewebe feftgefeh- 
ten Abgaben zu entrichten. 

Als bunt verzierte Gewebe und andere Ar⸗ 
beiten find diejenigen zu betrachten, welche Breite 
Streifen, Reifen, Blumen, Ranten und andere 
farbige Ausfhmüdungen enthalten, durch welde 
die Stiderei nahgeahmt wird. 

Die aus mit echtem, halbfeinem oder unech⸗ 
tem Gold und Silber faconnirten oder geftidten 
Gemeben gefertigten Arbeiten zahlen die auf ib» 
nen ruhenden Abgaben mit einer Erhöhung von 
20 pet. - , 

Die vorftehend aufgeführten Zollſäße um- 
fafien die Gewebe in Stüden oder in Kleider» 

abihnitten aller Art, ſowie auch Fußbekleidung 

und andere Arbeiten. 


Benennung der Waaren 


Auf dieſe Klaffe finden die Beſtimmungen 
der beiden echten Mbfähe der Anmerk. 92 Um 
wendung. 


Rlaffe XIX. 
Bapier und deffen Anwendung. 


911. Nadelbüchſen von Pappe oder Papier mäche 
912. Albums: 


uͤberzogen................................ 
dergleichen mit Leder, Maroquin, Kambrik, 
Wapier oder äfmlihem Material überzogen 
mit ladirtem Papier mäch&-Almfclag...... 
aller. anderen Art ................... ....... 
Anmerk. 124. Die Albums, welche mit Elfenbein, 
Perlenmutter oder Schildpatt oder mit ordinai⸗ 
rem vergoldeten, verfilberten Metall garnirt oder 
verziert und parfümirt find, zahlen SO pEt. über 
die entfprechenden Abgaben und diejenigen, weldye 
Garnirungen und Verzierungen von Gold oder 
Silber haben, entrichten das Doppelte diefer Ab⸗ 
gaben. 
913. Schachteln, Dofen und Käfthen von Pappe 
und Papier mäche: 
zu Schnupftabaf und dergleichen ......... 
große zu Hüten, Kopfzeugen und dergleichen 
eine zu Oblaten, für Apotheken und ber- 
gleichen ............................... 
aller anderen Art...................... . 
914. Rartonpapier: 
Briftolpaper, Porzellan⸗Papier und ber- 


gleichen, weiß oder farbig, zum Zeichnen, 
u Vifitenfarten und zu anderen Sweden. 
ordinaires, geleimtes, weißes oder farbiged zu 
allem anderen Gebrauch ................. 
915. Spielfarten: \ 
in Spielen ................................. 


in Kartons, unfertig oder in ungerfchnittenen 
Bogen, folorirt oder nur gedrudt........ 
916. Rupferfihe Zeichnungen x.: ' 
tlanten, Floren und andere Zeichnungen und 
Abbildungen zum Studium der Anatomie, 
ber Botanif und anderer Deifienfpaften 
Abbildungen von „iffrumenten und Ma⸗ 
fdinen oder Modellen zu Künften und Ge⸗ 
werben: 
eingebunden ....................... .... 
in ** brochirt, ungebunden ober loſe 
aller anderen Art: 
orbinaire, Deutſche und dergleichen..... 
feine, einfarbige und boloritte.......... 
dergleichen eingebunden.............. 
917. Bücher von weißem Papier: 
von kinürtem Papier ....................... 
aller anderen Alt .......................... 


Der: 
zollungs⸗ 
Maßſtab. 


Pfd. 


Abgaben. 


Reis. 


600 


1.500 


ad val. 


300 


800 
1.500) 





Prozent. 
Verhältnig. 


— 
oO 


| 





| 


— 


Tara. 


Art der Verpackung. 


in Kartons, Pappkaͤſt⸗ 
chen u. dergl....... 


in Kartons, Pappkaͤft⸗ 
chen u. derg 





Ber 
gütung. 


brutto 


l. ...... brutto 


in Kiſten............ 
in Ballen oder Packen. 


in Kartons, Pappkaͤft⸗ 
chen u. dergl. pp a 


pet. 


10 
| 2 


brutto 


netto 


Bisherige 
Abgabenfähe. 


Keis. 


40 


120 
1.200 
1.500 


480 





Benennung der Waaren. 


918. Bücher und gedrudte oder lithographirte Sachen: 
in apier brodirt, ungebunden ober Lofe, 
—— inet Iformulare, Viſiten⸗ 

farten, Gtiquetten „Diftichen und andere 

ähnliche Arbeiten, gummirt oder nicht gum— 


..—. 0,1, 0 20100 0 yo 0220 902.291 0107 90 020900090 


eingebunden: 
mit Dede son Elfenbein, Berlenmutter oder 
mit Pappbedel, mit Seide ober Sammet 
NL l1C 10 1 PORSSPPPRPERERETERSFTERTERRERE 
beögleichen mit Leder, Maroquin, Cambrik, 
—** oder anderem Material übers 
JOgEN ......... ........................ 
Anmerk. 125. Dieſer Artikel umfaßt alle brochit⸗ 
ten und gebundenen Journale; die in loſen 
Blättern find der Poft- Verwaltung zu über 


Die Bücher, welche Ornamente, Garnituren 
oder Verzierungen von Elfenbein, Perlenmutter, 
Schildpatt oder vergoldetem und verfilbertem or- 
dinairen Metall enthalten oder parfümirt find, 
zahlen, 50 pCt. über die fie fonft treffenden Ab- 

aben und Diejenigen, welche mit goldenen oder 
Ibernen Garnirungen und Verzierungen verfehen 
find, entrichten das Doppelte biefer Abgaben. 

Die Etiquetten, Diftigen und andere ber- 
geiden Gegenftände, welche Vergoldungen ober 

ilder enthalten, zahlen 25 pCt. über die zu- 
treffenden Abgaben. 


Manuftripte aleı Art, gebunden, brochirt 
oder in lofen Blättern 
ni geograpbilde, hydrographiſche, topo⸗ 
graphiſche und 
in Ming Blättern, gedruct oder lithogra⸗ 


919. 
IX. 


genden oder brodirt .. 
elieffarten...................... 
UAnmert. 126. In dem Gewichte ber Karten, welche 
eingerahmt oder mit Holzleiſten verſehen ſind, iſt 
da8 Gewicht der Rahmen und Leiſten einbegriffen, 
für melde eine Ermäßigung der Abgaben von 
30 pEt. zu bewilligen ie. 
921. Mufilalien: 
in lofen Blättern ober brochirt ............. 
vn. a BIFTERTN ............ p ..... 
en: un ackoſchirme von Pappe, 
9 und ohne Metalleinfaffung ............. 
Papier: 
ne ober Späne ......... ........ 
and⸗ und raköinenpapier, ohne Unterfchieb 
Boftpas Jermats 


922. 


— Schreiben aller Urt ................ 
rief = "und —— iingeieimies und 


Gollänsiiheg, Art perl: und dergleichen für 


100 


Ver⸗ 
zollungs⸗ Abgaben. 
Maßſtab. 
Reis. 
Ppfb. 300 
, 100 
, 1.200 
, 800 
" 150 
. ftei. 
Pf. . 500 
Ba 
" 200 
„ 100 
„ 200 
Dizd. 600 
Arroba 100 
Pfd. 60 
90 
n 120 


€ E Tara, 
8 Art der Verpadung. — 
pet. 
10 nr, A 
in? artons app äft- 
" den u. ..... . | brutto 
(sun, 3, Sapptäf 
in Karton ⸗ 
chen —2 u... brutto 
ü | netto 
30 
10 
30 in Kiften...... ..ı 10 
in Ballen ...ee.e00... 
in Karton, Japptaft⸗ 
chen u. bergl. .. brutto 





Bisherige 
Abgabenfähe, 
Reis. 


100 


88 


Benennung der Waaren. 


Er Fe zur Lithographie und zum 
114 ı ...................... 
graue und orbinaires Papier aller ande⸗ 
En ve ,‚ jum Baden unb anderem 
farbigeß, bemalted, gefärbte oder Tolo- 
rirtes.............................. 
Seidenpapier aller Art................. 
Wachs⸗ oder Oelpapier zum Baden und ans 
berem Gebrauch.......................... 
ganz bergoldeted oder verfilberte8 oder einfach 
mit Muftern von biefen Metallen........ 
Drudpapier ................................ 
Patronen⸗ und vöfchpapier mit Baumpollen- 
zeug gefuttertes, zu Brieflouberts und ber» 
gleichen ....uononsenononanenen ernennen 
ilfrirpapier............................ .... 
alzenpapier für Zeugbrudereien .......... 
begetabilifches, guziente ifched, Delpapier, lar⸗ 
bonifirtes, Chinefiſches, Reis- um anderes 
F lichen apier zum Zeichnen......... 


apiertapeten: 

bemalt oder bedrudt, veloutirt aller Art, 
obne Vergoldung und Verſilberung. 

dergleichen mit Vergoldung und er: 


filberung .............5. ........... 
Briefkouverts.. .................... 
Streifen und Borten ohne Unterſchied....... 
Papier aller anderen Art .................. 


Anmert. 127. Screibpapier aller Art zahlt, wenn 
ed liniirt ift, außer den angegebenen Sätzen 30 
pet. über die fonft daffelbe treffenden Abgaben; 
da8 vergoldete, verfilberte oder an den Rändern 
verzierte, dad mit Malereien, Arabesken und gol⸗ 
denen oder filbernen Einfaffungen werfehene, fo 
wie das bedrudte oder mit Reliefs verfehene aller 
Art zahlt ebenfalld, -außer den angegebenen Saͤhen, 
50 pEt. über die daffelbe fonft treffenden Abga⸗ 
ben. Dad mit obfcönen Bildern verſehene ift 
unbrauchbar zu maden. 


924. Pappe: 
Iadirte, zu Mübenfchirmen und bergleichen ... 
aller anderen 3 


aummollen neug oder Leber überzogene.. 
beBgleichen mit Sammet oder Seide ........ 
aller anderen Art .......................... 
926. Alle anderen Arbeiten von Papier, Pappe oder 
Papiermaſcheé, die nicht Haf Hai nd. ..... 


Klaffe XX. 
Steine, Erden und andere Mineralien. 


927. Asbeſt oder Steinflachs.......... ....... 


Ver⸗ 


zollungs⸗ 
Maßſtab. 


Pfdb. 


Pfd 


Arroba 


Pr 


Pb 


Tara 


* Urt der Verpadung. 


f. vorige Seite. 


[in Riften.... 


Abgaben. g8 
247 
Rei e 
901 30 
301 
Ü 
1201 , 
4150| » 
1801 
20, 10 
501 30 
501 10 
20 m 
9001 30 
1501 „ 
401 „ 
400 „ 
60 „ 
2A0l „ 
800) m 
ad val, " 
90 
720 
101 . 
A „ 
HN 
ad val " 
2000 » 





Bisherige 
Ver. Abgabenfäpe. 
gütung. Reiß, 

2.400 
pct. 

10 720 
netto 

" 








Benennung der Waaren. 


. gormfanb aller Art......................... 


. Badewannen von Marmor oder anderer Art 
. —— feſte: 


ah abe f ſchwatzer Bernſtein............ 
sphalt aller Art ......................... 


. Bälle oder Kugeln zum Billard, Bagatells 


und anderen Spielen von Stein ober Stein. 


maffe 
. Bolu 8, Armeniſcher: 


orbinaiter ober gemeiner .................... 
für Vergolder. ................... 


Knöpfe von Alabaſter, Porphyr, Jaspis und 
dergleichen Steinen..... .................... 


935. Tabakspfeifen von Gyps oder Maſſe: 
ordinaire .................................. 
feine ....................................... 

936. Röhren, irdene, einfache oder glafirte zu Roͤh⸗ 
zenleifungen n und für Kamine................ 

937. Steinkoblen ............................... 

938. ame irbene....................... 

939. F ent, Römiſcher oder Portland» und ähn⸗ 
1 er ce 1 12 8, 0 9 91 9 821 98 8 00008 v...... 2.2.8110 80%. . — 

940. Schmirgel....... Kersnersennsncusernn ........ 

941. Meerfgaum: 

Arbeiten daraus allen Uxkesseeeenuesnnnen.. 

942. Eis............ ...................... ....... 

943. Kreide oder praͤparirter Snrs für Saneier, 
zu Billarbqueued und ähnlichem Gebraud) . 

944. Bilder, Büften, Statuen, Figuren und anbere 


30. St 


ähnliche Arbeiten aus Alabafter, Porphyr, 
Da pis, Gyps und Granit aller Art, foweit 
e nicht befonders aufgeführt find........... 
Schiefer: 
roher ..................................... 
Dachſchiefer ............................... 
Schiefertafeln zum Schreiben ............... 
Schieferſtifte. ............................... 


. Marmor: 


Du bentfiriet ................ ............... 
tbeiten daraus, nicht Haffifizitte ........... 


. Modelle und andere dergleihen Arbeiten aus 


an Bas oder Mafle für Künfte und 


. Mofa ut heiten aͤchte...................... 
. Feuerſteine: 


rohe........................................ 

behauene und zugerichtete für Schußwaffen 
(Slintenfteine) ............................ 

eine: 

Kragſteine. . ............................ 

Alabaſter, Porphhr, Marmor, Jaspis und 
dergleichen, tob oder bloß gefchnitten ...... 


102 


Ver⸗ 


zollungs⸗ 
Maßſtab 


Abgaben. 


Reis. 


En 
888 


ad val. 


——2 


er 
8 


ES 


ad val, 


100 


Drogent- 
Verbältniß. 


Tara 


Art der Verpadung. 


in Faͤſſern ober Kiſten. 


” 


Ber 
gütung. 





pet. 
5 
10 


(im Faͤſſern oder Kiſten. 10 


| 
* 


j 


netto 
in Faͤfſern oder Kiften. 8 
in Rurtond, Pappfafien 
. dergl. .2222000... | brutto 
netto 
" 
" 
in Faͤſſern und Kiften.| 10 
" 5 
netto 
n 
in Rurtong, Pappkaͤſt⸗ 
hen u. dergl....... brutto 
in Faͤſſern und Riften. 5 
10 


Bisherige 
Abgabenfäge. 


Reib. 


per Tonne 


180 


200 


150 




















———————————— EEE 
Ver⸗ 2* 
SE * Bißherige 
Benennung ber Vaaren. zollungs⸗ Abgaben. 3 Abgabenfäpe. 
Mafiftab. a5 





bergleichen in bloß gefchnittenen Platten ober f' 
afeln, zum Gebrauch ald ließen und zu 


anderen Zwecken.................. 00° (4) 
HE iugerichtete und polirte, runde big 
Diameter: 
get Leeseennennnsnsannesnnenseteenne Std. 
mit Refle ober Reiftenarbeit .........:.. " 
dt ald 28 big 32 Zoll Diameker: 
mit Kehle ober Seiftenarbeit.uueeneuneeeee- , 
von mebt als 32 bis 36 Zoll Diameter: 
mit Rehl- ober Leiflenarbeit.eeeennenen.. . 
bon ncht ald 36 bis AO Zoll Diameter: 
mit Rebte und Heifinarheil ernennen . 
bon neh als 40 bis 44 Zoll Diameter: 
mit Refl mb Seiftenanbeit III» 
bon n rt al 44 Zoll Diameter: 
mit "Kehl und” Reifiennrbeit ensenee | m 
u bieredige und obale: 
12 geil Länge: 
I Reh unb Reiftenanbeit. cc. | om 
dh als 12 bis 24 Zoll Länge: 
mit Kehle und Leiſtenarbeit .eusaeecce.. . 
bon mebt als 24 bid 36 Zoll Laͤnge: 
mit Reble und Peiftenarbeit „uuseuenee. . 
von meht als 36 bis 48 Zoll Länge: 
mit Ref und Xeiftenarbeit ...unuuuee.. i 
bon mei ala 48 bis 64 Zoll Länge: 
aan ehe und Reifenatbeik nen . 
bon mebr als 64 Zoll Länge: 
ſchlicht .. ..... 
mit Kehl⸗ und Leiftenarbeit ............ " 
dergleichen zur oelegung der MWafchtoiletten 
und zur Verkleidung der Thürpfoften ..... | 200" (4) 
Granit: und Bruchftein: 
roh und 2 behauen ..................... 
im verarbeiteten Zuſtande: 
Würfel, Piedeſtale, Stufen, Baͤnder, 
tiefe, Dedfteine, Kragbalkeu, und 
reifen ........ .................. Palme 
Kapitaͤler und Karnieſe..4. " 
Fließen, Pilafter, Schwellen, Beleg: und 
Baufteine .......................... Ime (4) 
Säulen ...................... Kubik⸗ 
zur Ranalifirung, zum Pflaſtern und Balme 
aller ‚anderen "Art um Bauen und Ders ' 
bereichen mit Simdwerleceeeeeeeee | m 






20m om m gi 
s3_ 33 53 83 


on 


— 82 55 23 58 gs 











%7. 


VEyER WuEL Mbbanenennenenennensesnnnennn 

ven 
Raolin ober Porzellanerde R . 
aller anderen Art 

Bad- und Mauerfteine: 
Badfteine zu Mauerwerk 

ließen .. 
—5— ige. 
zum Defferp 
aller antiken At . 
Dintens und Sandf, 1. 
jenftänbe von Alabafter, Marmor, Porphyr, 
Kasyis und anderen Steinen, . 

Grabfteine, Urnen und andere ähnliche are 
beiten don Alabafter, . Marmor, ‚Boroder, 
Jaspis oder Granit ohne Unterfhied.. :..... 

Vafen von Marmor, Alabafet, Porphhr, 
Jaspis und ae Steinen: 














bie 6 
don mr 


rin 1 ER 
" ol LEERE 
Ale anderen Arten von Sfeinen, Erden und Mine 
talien, roh oder im verarbeiteten Zuftande, 
weiche nicht klaſſifizirt find .......N.... 
Anmert. 129. Wenndie Waaren dieſet Klaſſe von 
der Veſcheffenheil find, daß fie aud) in zerfleiner« 












104 


Std. 





2222 


pur avu um 


EEE 


. Ver⸗ 2 T a T a. 
Ben ennang der Waaren. zollung®- Abgaben. SE — 
Maßſtab. 57 Art der cuna. Ver⸗ 
Br Reis. a Derpadung gätung. Reis. 


tem Zuſtande oder auch in Pulverform einge⸗ 
führt werden können, fo zahlen fie, wenn fie in 
diefem Zuſtande eingehen, 25 pEt. über bie ent- 
fpredenden Abgaben, fofern fie nicht biernad) 
Haffifizirt find, oder dies micht ihre natürlicher 
Zuftand if. 


Klaffe XXI. 
Steingut, Borzellan und Glas, 
Steingut und Porzellan. 
960. Beräthfhatten unb Begenftände zum haͤus⸗ 


lihen Gebrauch, ohne Unterſchied ber Form 
und Façon: 


bon Steingut Nr. 1 ................. Pro. 30 pet. 
" " nn 8ù v ® 
” n [77 3 „-...0—0.0e Henne 9 " in ern............ 30 
" " " in ae unseren eaune 25 
von Porzellan Rt. 1 .................. „Iin Köorben............ 20 
J 31..:::.:....: 


" 
Unmert. 130. Darüber, was unter Steingut oder 
Porzellan Nr. 1, 2, 3, 4 ıc. zu verſtehen ift, f. 
die Unmerk. 136 am Ende diefer Klaffe. 


Hi. Nadelbühfen von Steingut oder Porzellan 


"I a TE den u. deral........ brutto 
962. Zließen (Radeln) von Stingut.......... 100” (4) , “ 
%63. Knöpfe von Steingut oder Maffe aller Art.. | Pfb. v . 
HA. Tabalspfeifen: u 
bon Steingut ............................... „ netto 
m Porzellan .............................. " „ . 
%5. Stühle und Seffel von Stängut .......... „It iften. |. 20 
966. Becher, Würfel, Kugeln und andere Gegen- " in Faſſern ober Riften. |. 
flände zu Spielm .................... ... " " , netto 
967 Figuren, Büften, Statuen und andere 
egenftände zu GartensÖrnamenten : 
vr innen Sting, Btgfäer ns | Ben x 
bon feinem Steingut oder Porzellan ..... " pP in Rörben en 3 
968. SH tmen, irbene, für Zuderraffinerieen....... Std. 10 
969. Flaſchen und Flacons wu wohlriechendem 
Waſſer, iguren Büften, Bilder und andere 
Begenftände als Tafelauffäpe: 
von Steingut Nr. 1.............. .... J PR. 30 
3!!.. in gi ern............ 
von Borjellan dit. 15 . ||in Röcke... % 
. EEREEEEEE NE NEN " " 


90. Steing ut bon ordinaitem Thon, einfach oder 


ebrauchsbeſtimmung, ſoweit ed nit na- 
meentlich aufgeführt iſt............. ........ Arroba 
971. Waſſerkruͤge, größere und kleinere Toͤpfe, 
Flaſchen zum Waſſerkühlen und dergl.: 


in Faͤſſern und Riften.| 30 
in Faͤ per Pfb. 30 
in örben............ 20 Ah 0 





‘ 14 


Ber 





Bisherige 
Benennung It WBuuren. 1 z0llung&% Abgabenfäge, 
Mafftah. . Art der Berpadung. | 
Reis. 





— — 


von ordinairem Thon, ſchlicht oder hemalt. Pfb. 


„ feinem Thon desgl.................. Pan 690] BE Le 7.777 
972. Augen, Fünftliche, von Steingut oder Porzellan. " 
973 aletfen für M u: ............... Stck. 


7A. er re —E Einmachtoͤpfe und dergl. 
für Apotheler ju füßen Konferven und zu 


anderem äbnlichen Gebrauch: 
von Steingut Nr. I-A.......... ‚I Pfd. 601 „JJ. 
„Porzellan Rr. 1 en „ 10 " 2 sen *4 
in Stiefelwichfe, Dinte und "anderem Ge⸗ a * in Körben.. 20 
................................ rroba ‘ " . 
975. Knöpfe, — und Thuͤrklinken mit Knoͤpfen 
976 Den Bing Bar —— ſinchiin gi von. Pf. 300 netio 
. Armbänder, Obrbehänge, Bufennadeln, Zierra⸗ . 
then und andere dergleichen © rbeiten.. ..... 6001 » "on Barton, an brutto 
977. Rrüge, grobe irdene, als Waferbehäte, em II 1 TR v 
fad oder glafirt: 
bi 24 Kol bo och .. I Scck. 600 v 
über 24 bis 30 Zoll bach ............. n N . 
n 6 go * & PETER ETEHZUREREN " 1 n 
OD) ....... ............... ” RK. 
g78. Blumehbafen und Töpfe: j 
als Tafelauffäge: 
von Steingut Mr. 1................. Pfb. 1201, 
" n n 2 orten nonne OH ” 150 
v D ——— — — ...... " 2 n 
, Porzellan , 1 oo nuelnennnsnnsrunnne , Ä 360 „ in gäflern .. 2*26* 30 
von 2 nennen kennen " 480 fin im item. nennen 2% 
für Garten und ber. 
ben ordinairem Steingut, von Thon ober 
Steinzeug...... 30 
von feinem Gteingut ober Porzellan ..... „ 1201 
un ext. 131. In dieſem Artikel find die Unter 
feger, Glabſtuͤrzen und bie Blumen wicht mit be- 
55 welche zu den Vaſen gehören und welche 
eſonders zu derabgaben find. 
979. Alle anderen mic Haffifizirten Gegenftände: | 
bon Gteingut Nr. 1 ..... ............... " 20 » 
„ " 2 ...................... 401 , 
" " M) : EUER WWEREEEEREE EEE Were H 60 n in Säfleen. ne. 2 
„ " 4....................... in Kiſten............. 
„ Borzellan „ i ....................... 10 „in Köchen............ 20 
oo. sd ennensensennsersnnesnn , 2830| » 
980. Abgänge, Sabrifrheftände und Bruchglas ober 
en WR frei. 
81. Glasma f fe: 
in koniſchen Stüden ober in Nöhren zum 
Schneiden, Schleifen oder Politen ....... fd. 3001 „ 


ne gefchliffen, polirt oder falfche Ebel: , netto 


307 








Ber 2 Tara 
Benerrurg ber Beeren zollungs⸗ 5 
Maßſtab. 55 Art der Verpackung. 
982. Tafeln oder Scheiben: ) 
Tenfterglas: p6t. 
weißes fehlichteß .......cr02 nennen nen Brd. ' 291 30 
farbiges, gemufterted oder manelchuenes „ 60: „ I} in Kiſten oder Körben.| 10 
dickes, grobes für Schiffe und bergl......... „ 6 
polirtes, unbe Vor 
bid — 
— Oberfläde ........ Zoll (4) Ih 
über T bis 200 Zoll........... " U „ 
„» 200 „ 300 nor Kenne „ 3 „ 
300 „ 500 Pa " 4 " 1 
" 500 "n 1 Der once n 5 n 
n 1000 » 2000 1 ........ u. „ 6 
„» 0 „ 3000.02 ....- ...... 81 a 
3000 ol Leere nennen nen. v 10 * 
über 3 Zoll ſtar | 
bis 100 ou “0 Oberfläche .. „ U 4 
über 100 bi8 200 Bolcerceeneeo. ö 3: „ — 
20, 300 u ........... 44 
300, 500 m ........... 3 dr 
" 500 "n 1000 BP ⸗ — " 7 " 
v»„ 1000 „ 200 m ........... „ g „ 
» 200 „ 3000 m ........... „ 1] » 
3000 ........................ " 13F „ 
bel tes: 
id 4 30. Stärke: ' 
ol a, Oberfläche ..... ... 21 » 
ber 1 200 Zoll rntnnnee. " 3 
" 0 " Nette neene r 4 mM 
„» 300» 500 no... ...... SI 
" 500 " 1000 Meere rtennee " 6 4 
„ 100 „» 20007 ........... „ TE 
n» 800 » 3000, .......... „ 9 „ 
n 3000 — 12 ” [4 
über 4 Zoll Stärke: 
"bis 100 oll “2 Dbafläße ........ 3 
über bis 200 Zoll .......... 44, 
200 » 300 ........... n 51 
300, 500 ......... 6. 
n 500 f 1000 Ne rer. vorne. x 8 nn 
„ 1000 „ 200 ............ „ 101 5 
„ 2000 2 3000 m ........... „ 12] » 
3000 ........................ 15 ».. 
983. Rabelbühfen ......................... pfb 6ooſ n e epotace 
Fe Ninge von Glas oder Bladmaffe ............ KON nF „ „ 
8 möhfe von Glas ober Gladmaffe aller Art.. „ 1807: „ J 
6 Rue zu Nofenfrängen und @las- " Ä 
etlen: 
bemalte, parfimirte, gegoffene ordinaite. . " 40) „1 
fatinirte, emaillirte, geichnittene, vergoldete, 
bie echten Perlen nachahmenb und der⸗ 908 j Mr 
eichen ......................... „ Min ern oder Riften. 
bi Binatornlien . . . . ; oe ſten 
kleine Glasperlen (vidrillios) ............ „ 300| 
Waaren aller anderen Art.......... en . ad val. |. „ 





14° 





Benennung der Waaren. 
987. Släfer, Becher, Reiche, Schüffeln, Compotieren 
un Fra Begenftände zum häuslichen Ge⸗ 
rauch: 
von Glas Nr. ................... re 
FE VE 


J 


2, 8, 4 zu verſtehen iſt, f. die Anmerkung am 
Ende biefer Klaffe. 


988. Bergkryſtall: 


.r 1 1071 Tr TOT TE ET EEBOEHE ——— —ä6ö—————4—0—6806 


989. Schmelz und Schmalte: 

einer fuͤr Uhrmacher ....................... 
ordinairer, Kohaltglas, für Töpfer .......... 
990. Flacons zu wohlriehendem Wafler, Töpfe oder 
Vaſen zu Blumen, und alle anderen Gegen: 

ftände zum Zupus und zum Schmud: 
von Glas Rr. 1................... ...... 
nm 2. .............. 


" ” n 4 j 
991. — große und kleine und gemeine 
en: 


laſchen: 
don ordinairem, dunkeln, grünlichem ober 
blaͤulichem Glas und bergi. ........... 
von Glas Nr. 1 nennen stsoresennnrennere 
. 333 3l. . . . 


mit Stroh ober Leber überzogene Karaffen 
s und Flaſchen ........................ 
mit Flechtweiden oder Stroh uͤberzogene 


Anmerk. 133. Die graduirten oder geeichten Ka⸗ 


zaffen zahlen 10 pEt. über die entfprechende Ab⸗ 


abe. 

In den Szällen, wo die Umgebungen zu den 
befonder8 befteuerten gehören und ohne Berluft 
und Beihädigung zur Ermittelung ihre Ge 
wichts fh von den Waaren nicht trennen laffen, 
find fie in folgender Art iu berechnen: jede 
Karaffe von dem Rauminhalt von + Quartilho 
zu 1Pfd.; von 1 Quartilho zu 1% Dfd.; jede 
große Karaffe bi8 2 Maaß Rauminhalt zu 4 Pfb.; 
von mehr als 2 bis 4 — zu 6 Pft.; von 
mehr ald 4 biß 6 Monk zu 10 Mfd.; jede Slafehe 
bis 1 Pfd. Rauminhalt zu 8 Unzen; von mehr 
als 1 bis 4 Did. zu 10 Ungen, und von mehr 
ala 4 Dfd. zu 12 Unzen. 


992. Lüfter, Randelaber und Armleudter: 
bon fplichtem, geſchmolzenem, gegofjenem und 
—5— .. ............. .............. 
i 


Anmerk. 134. Unter den vorſtehenden Abgaben⸗ 
oe find die für die Behänge, Kuppeln ober 


oden, Arme und alle anderen Beftandtbeile 
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Ber 
zollungs⸗ 
Maßſtab. 


Pfd. 


z 


Abgaben. 


Reiß. 


g& Se 


300 
600 





2* 
SE 
e$ 
as 


38 
2 2 2 x 





Tara 


Der» 


Art der Verpadung. gütung 


in äffern.... ........ 30 
in Kiſten............. 25 
in Körben........ ol DO 
| . netto 


ne) 30 
20 


u] 30 
im Körben........... 


85 


ser no ° 





400 
800 
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v n * Tara Bis herie 
Benennung der earen. : 1 30llungs- Abaabe 
Maßſtab. Art der Verpackung. — 
der Luſtre mit begriffen, welche feparat ober ald 
überzäblig eingehen. | 
993. Kn— HAAR (arope in Apfelform), IE alle rn pet. 
ähnlichen Verzierungen von weißem oder farbis 
gem gewöhnlichen oder Kriſtallglas .......... Pfd. 3001 30 In Seen ober Riften. FH 
99. Eup ein, Glocken, Kugeln, Stüren und Chlinde N LTR 
zu Zampen: 5 
fhliäte oder el nen ........... a ee 101 „ In Bien... und Riften. 2 
fagonnirte oder geichliffene ............... " 3001 „ m 4 Een. 333 30 
Anmert. 135. In den vorfſtehenden Abgabenſäten t 
find die für die Einfaſſungen und Garnirungen, | 
womit bie Gegenflände verfehen und die an den 
felben befeftigt find, mit begriffen. 
99%. Augen, künſtliche, glaͤſerne. .... 5.000) „ netto s 
9%. Thuͤrknäufe und Klinken mit. Knöpfen bon 
997 ne ober nn ehehinn Bufk one s 1 on... ; —J 360 ” " 
. Armbänder tbehänge, Bufennabeln und . | " 
anbere u Schmudfagen ..... een " 600 „ rn Rurtond, Rapp kaſt⸗ |, 
a rutto 
998. Biegel aller Urt .nn..n.nunnnnmnnseeennn.. » 30] „ fiir ke em —8 Kiften.| 20 60 
99. Alle anderen ni Haffifizirten Gegenfänke: BE Dee 10 
von Glas Nr. 1.......................... " 601 ., 
n n „ 2 Pa a a . n 2 " in Saffern 4 
nn Mennnnnnnnnnnsresusssssunnnn . 20 . im Mötben.unneennee..| 3 


Anmert. 136. Die Gegenftände diefer Klaſſe, welche 
mit obfcönen Malereien verfehen find, werben 
weggenomsmen und unbrauchbar gemacht. 

Die gebrauchten und orbinairen Gegenftände, 
welche zu dem Gepäd der Koloniften gehören, bie 
ſich im Kaiſerreiche niederlaffen wollen, zablen 
feine Abgaben, fofern fie nicht die zum Häudlicgen 
Gebrauch erforderliche Menge. überfteigen. 

Als Steingut ift zu betrachten: 
von Nr. 1. daB aus feinem Thon, glafirt, 

„ aud oe nalcem Steinzeug, weiß 
uund ſchlicht 
» » 2,» a8 ordinairem Steingeng, be» 
malt, 

beögleihen mit farbigen ober 

wein Rändern, Streifen und 

Einfafjungen; 
» » 3 5 aus bebrudtem Steinzeng, 

fupferfarbiged u. dgl., 

daB feine porzellanarti 

» „ 4 5, emaillirte oder mit —E 

rungen verſehene, 
ſchwarze aller Art, 
japaniſche u. dal, 
aller anderen Urt mit Vergol⸗ 


dung. 
WS Porzellan ift zu betradten: 

non Nr. 1. daB weiße, bemalte, bebrudte, email- 

lirte, ohne irgend melde Ber 
| goldung; 

>» » 2. „ weiße mit einiger Vergoldung; 

» » 3% 5  bemalte, bedrudte ober emaillirte 
mit Vergoldung und das foge- 
nannte Biscuit⸗Porzellan. 
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Tara. Bisherige 


Abgabenſaͤtze. 
Ver⸗ 8 
ib, Art der Verpadung. gütung. 


Abgaben. 





[ 
Benennung ber Waaren. zollungs⸗ 


Maßſtab 


Prozent 
Verhaͤltniß. 


als Steh iſt zu betrachten: 
bon Nr. 1. daB ſchlichte, gemufterte, mattgeſchlif⸗ 


fene oder das in rohen Guß 


eformte; 
»» 2» * Mate mat 
ober in ſchlichtem & R; ge 
forte, gefehltifene und h irte; 
»» 3.» —— theilweiſe oder bis aut 
4, * geſchliffene. 
Das farbige, bemalte, einaillirte oder ver⸗ 
goldete und das Bitcgtas find aufer den ange 
ebenen Saätzen einem nach ben verjchiedenen die⸗ 
Ken treffenden Sägen zu bereihnenben Fl 
on 50 pEt. unterworfen. Diefe Rn 
* } jebod nur auf die Artikel 987, 9 und 
amvendbar. 

Als’ Glas von Nr. 3 und 4 find nicht zu 
betrachten die Karaffen, Einmachgläfer und andere 
desgleihen ſchlichte Gefchirre, bei denen nur die 
Kuöpfe an den Dedeln und der Obertheil ber 
Pfropfen geſchliffen find. 

Werden in einem Kollo Sieingut, Porzel⸗ 
lau oder Glas von mehr als einer Nummer vor» 

efunden, unb will der Intereſſent nicht die Feſt⸗ 

—** des Nettogewichts jeder Qualitaͤt zulaſſen, 
P werden fie fo betrachtet, als wenn fie fümmt- 
ich der hoͤchſtbeſteuerten Nummer ange —* 


Klaffe XXII. 
Gold, Silber, Blatina und Alumin. 
1000. Gold: 
in Barren, Staub ober Erz, oder in anberer 
Beſchaffenheit, roh ober Brucdgold ...... . . frei in Kartons, Bap 
Blatigold zum Vergolden oder für Zahnärzte Unze 50] 9 eben, Bapier u. A brutto 
Münzen, nationale und fremde . . frei . 
Medaillen, archäologifche, numiömatifche "und 
dergleihen Sammlungen. .eenenneenennen. Jad val. 5 
Goldſchmiedsarbeiten: 
einfach, fagonnirt ober geprebt. ........ Octava 2501 m 
von Filigran, aller anderen Art mit 
Emaille, Moſaik, Korallen, Perlen, ech⸗ 
ten oder unechten Edelſteinen und an⸗ netto 
deren ähnlichen Zierrathen ........... . adval.| „ 
Schreibfedern, mit und ohne Diamantfpigen | Octava 400) , 
alle amderen nicht klaſfifizirten Arbeiten...... 2501 * I. 
1001. Silber: | 
in Barren Staub oder Erz, oder in anderer 
Befcaffenheit, roh oder Brudfilber ...... . frei . ta 
Blattfilber zum Verſilbern ............ ...... Unze 50] > ſi a Ba nn bratto 
Münzen, nationale und fremde. .............. .. frei 
Medaillen, Sammlungen archaͤologiſcher Ges | 
genftände und dergleichen ....ucesseenne.. ad val. | 5 
Rannetillen, Franſen, Treſſen und andere Po⸗ A 
famentierarbeiten: 


weiße, ober einfach filberne...... vo. | Unze 150] 10 
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⸗ 


Ver⸗ Ar Tara 
Biöherige 
Benennung der Wanren. zollung Abgaben. 5 | —8 
Mafftch. FE | Art der Bepadung. | Der 





Reis. gütung. Neis. 
in ſartons, Pappkaͤſt⸗ 
chen u. bergL, exkl. 
vergoldete, galvanifirte oder parfümirke | Unze %0f 10 der Roͤllchen unb 
j Brettchen, auf die fie 
aufgefchlagen find... } brutto 
Portepees, Duaften unb andere Bortenwirker⸗ Zu 


arbeiten ............. ....... ern ...... ad val. „ 
Boldfehmiedäarbeiten: ' 
einfach, faconnirt oder gepreßt.......... | Octava 25 
dergleichen vergolbet............ ........ 301 „ 
von Filigran und aller andern Art mit 
Emaille, Mofait, Korallen, Perlen, . netto 
echten und unechten Chdelfteinen unb 
anderen dergleichen Zierrathen ...... . ad val | „ 
andere nicht Haffifizirte Arbeiten...... ‚1 DOcdava I - 34 „ 
1002. Platina: | 
ob, Lahn, Draht, Abfälle, Staub oder 
Schwamm . u 200 Pr frei 
Gerätbi@aften zum Gebraud in chemifchen 
Laboratorien und anderen wifjenfhaftlichen „ 
und inbuftriellen Anftalten........ ....... ad val, | „ 
in Gegenftänden aller anderen Art.......... F Octava 4001 „ 
1003. Alumin: 
in Barren, Zahn und Draht......... none Unze 5001 10 
Geräthigaften zum Gebrauh in chemifchen | 
Kaboratorien und anderen wiſſenſchaftlichen frei 
und induftriellen Anftalten........ ....... ad val. 
in Gegenftänden aller anderen Att.......... " 800 


Anmert. 137. In dem Gewicht der Wrbeiten unb 
Waaren diefer Klaffe ift daB Gewicht der Neben⸗ 
beftandtheile und Zubehbrungen, wie Gtiele, 
fie ac. mit begriffen. . ' 

Bei Meffeen, Gabeln und ähnlichen Arti⸗ 
feln, melde Klingen unb andere Nebenbeftand- 
theile von Eifen, Stahl oder fonftigem Metall 
— iſt ein Nachlaß von 20 pCt. zu bewilligen, 
a in den bezüglichen Abgabenfähen die Abgaben 
für dergleichen Artikel begriffen find. 

Die Juwelen und Schmuckſachen zum Ge⸗ 
brauch ber Reifenden, Paflagiere und der Perſo⸗ 
nen, welde fi im Kaiferreich niederlaſſen wollen, 
find abgabenfrei. 

Die nationalm Münzen, welde nit das 
gefeglihe Schrot und Korn haben, werden zer- 
fhnitten und unbraudbar gemaht und demnädft 
als rohes Bold oder Silber oder Bruchgold unb 
Brucfilber abgefertigt. 

Dem Einbringer alter Gold. und Gilber- 
arbeiten ift geftattet, dieſelben unbrauhbar zu 
machen, um die Mbgabenfreibeit zu genießen. 

In den Wbgaben für bie * find Die 
für Die gewöhnlichen Etuis begriffen, in welchen 
diefelben eingeführt merden. 


Rlajfe XXIII. 
Rupfers und Rupferlegirungen. 
Roh und bearbeitet. pet. 


1004. Befhmolzen, gegoflen, in Blöden, Stangen 
lagen gemalzt, Böben und Bleche ...... I Arroba 3.2001 20 I in Faäͤſſern und Riften. 5 





1016. 


1022. 


Benennung der Waaren. 


Verarbeitet oder MWaaren daraus. 


. Reih⸗ und Schnürnadeln................. 


. Thürklopfer, Krampen und Klinfen..... 
‚ Stednabdeln, einfache, oder mit Glasſs⸗ oder 


Steingutlöpfen ........................... 
Ringe, große: 
ordinaire, zu Geſchirren und bergleichen ..... 
zu allem anderen Gebrauch mit den zugehoͤ⸗ 
tigen Angeln......................... 


. Reifen zu Saͤtteln, zu Geſchirr, Radnaben, 


Beſchlaͤgen und anderem Gebraud .......... 


. Bandha en an Truben und zu anderen Ge, 


. FE en meffingene, aller Art ................ 
Rinntetten ................................ 


Wiegen: 
ſchlicht oder einfach ........................ 
mit Verzierungen........................... 
Anmerk. 138. Die Matragen, Kopfliffen, Vor⸗ 
hänge, Verdecke unb andere ähnliche Gegenſtände, 
bie zu den Wiegen gehören und damit in Ver⸗ 
bindung ftehen, werden beſonders berabgabt. 
Knöpfe von weißem oder gelbem Metall: 
mit Zöchern zu Beinkleidern und Weften..... 
ſchgt Inheo polirt oder vernirt zu jeglichem 


mit icc hien, Buchſtaben, Granaten ober I 


m anderen en Emblemen Hi ..... een ; 
r Sngenieure, Oberoffiziere, ben Beneral- 
A der Armee und die Marine....... 


rau 
aller anderen Art ...................... . 


. Waagebalken . ............................. 
ee ................................ 
. Näge 


klopfern 
. Schlöffer GVorlege⸗): 


mit großen breiten Köpfen zu ii 


‚einfache oder gemeine aller Att............. 
mit Buchſtaben oder Beheimfchlöffer .. 
aller anderen Art........................... 


. Stühle und Taburets: 


ſchlichte oder einfache .................... 

mit Berzierungen ...................... 

Schaufelftühle .............................. 

aller anderen Art .......................... 
Betten, Bettftellen und bronzene und meffin- 
gene Stangen: 

ſchlichte und einfache: 

einfchläfrige 
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Ver⸗ 
jollung®- 


Maßſtab. 


Arroba 


Abgaben. 


Rei. 







3.000 


1.200 


Drozent- 
Verhaͤltniß. 


R 
oO 


Tara 


Urt der Verpadung. 


in Fäffern und Kiſten. 


30 " Hein Bapptäft- 


in Faͤſſern und ehe. 
gin at Papptaſt⸗ 
ergl. 


Ver⸗ 
gütung. 


pet. 
5 


.| brutto 


fi Faͤſſern und Kiften.| 5 


j 10 
" 5 
ud " 
in Kartons, Papptäfl- 
hen u. en .| brutto 
in Faͤfſern oder Riften.| 5 


in Faͤſſern oder Kiſten. 


Bisherige 
Abgabenſche. 
Reis. 


3.600 


180 — 1.200 





Ber 28 Tara. 
Benennung der Waaren. Idollungẽ⸗ Abgaben. 
" aßſtab. Ver⸗ 
Maßſtab Oele. Urt der Verpadung. gftung, 
verzierte: 
einfhläftige...... U eopensnensorsenaenenen Std. 6.000 30 
wei läfrige DEE RUETTTETTTEEETTEEE ER n 12. 000 " 
T Rinder. .............................. " 4.000) „ 
Anmert. 139. Als einfchläfrige werben Diejenigen 
Bettftelen betrachtet, melde bis 40 Zoll lichte 
Breite haben 
ae dei diefem Wrtifel find die Matrapen, 
Kopfliſſen, Behänge, Verdecke und andere ähn- 
liche Gegenftände, welde damit verbunden find, 
nicht begriffen. 
1023. Glocken: 
gemeine Thürs, Fenſter⸗ und Shiergloden und 
dergleichen mit und ohne Feder „2.2.20... Pd. 200 160 
bergleichen 1) (2 2 . 30) 
Tif A loden: 
licht oder einfach ..................... 5001 „ p6t, 900 
mit Verzierungen, vergoldet, verfilbert und in Fä ber Ki 5 
ber Bleichen ......................... 9001 „ in Fäſſern ober Kiſten. 1.800 
De aber einfad 300 | | 
ichl ober einfach ..................... m " 
DANifÜLt ananeaneeeseennnnnnmnnensucenn , 60 . | 180 
104. Shellen .........zuosssonssnonnnerenunnnenen " 250) „, 
1035. Platten und Bleche: 
Rupferplatten, geftochene, zu Wechſeln und 
anderen Papieren, Hanbdels⸗Dokumenten 
en m Be | zone zatbrua .... " 6.0001 „ 
zum Gebrauch in Zeugbrudereien x 
und dergleichen ........... ............ 1.200] 10 \ netto 
aler anderen Art....ceereo... ensssnerseenn " 1.8007 30 
1008. Salate aut nr —Ax ifo .......... 1. En NV. Faſern Ri s 
el aller aſſifizirte. „rin ober Kiſten. 
107. aaafhale für m lm Ak ........... on «|. Faſem nd Riten euo 
alen, mit und ohne Ketten ........ " in und. . 
1029. Rüg nel& en zu Roſentraͤngen, angelaufen, ver⸗ 
goldet oder verſilbert .................... 1. 2001, 
1030. Ketten, bünne, zu Waagen, mit Ringen für 
Thiere, und dergleichen in einzelnen Stüden 
oder face berät ee 940 
einfache oder verzinnte.................. " «h. 
vernixte ober bronzirte .......... v 3001| „ | in Häfen und Riften.| „ | 120 
1031. gingerbäüte, einfade —* angelaufene sn. " 50 „ . 
1032. Angeln, Hafpen, Bänder, Eharniere, Vorreiber, " | ⸗ 
—— und alle anderen aͤhnlichen Artikel au 
üren, Fenſtern und anderem Gebrauch.. " 101 „ 
1033. 83 afennagel (ſeleiderhaken).................. 2501 
1034. Spucknäpfe ............. .................. 50) . " 
1035. Schilder .......esecssenesensnnennunnuenenenn . 30 „ , " 
1036. Sterne, Platten, Seilber,, Schuppen, Reifen ⸗ 
und andere Embleme und nterſcheidungs⸗ 
ihr an Mühen, Tſchackos und bergleichen: | 300 | ; 
bergo olbete verfilberte ober angelaufen .. " 00 „ | ” " 
1037. Sporen: 
nefilte oder polirte: 
große, fogenannte Chileniſche und ders 
leichen .......................... . IDtz. Paar] 6.0001, 2.400 
aller anderen Art ............... ........ 2.4001 „ 


15 
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Benennung der Beeren. zeſlungb⸗ 
Maßſtab. 


2* 
E5 
un 
o'3 
2 
ne 
1] 


Art der Berpadung. 





gütung. 


vergoldete oder galvanifirte: 
große le ſogenannte Chileniſche und der⸗ 






gleichen ............................ Otz. Pearl 12.000 30 1 
aller anderen Art .................. .... 7. W201 » 3.600 
1038. Steigbügel: Ä 
gefeilte ober verzinnte................ .n 2.4001 » 
polieke mit Federn ........... ........... x . 12.000| „ 3.600 
ergleihen ohne Febern ............40000.. „ 5.4001 „ 
galbanifirte oder in irgend einer Art vergol⸗ | 
bete oder verfilberte...................... n 12.0001 , 
die Eftribeirad und Caçambas "genannten, | 
polirt ......................... . nun nn nn 1— 9.600] „ 
bergleihen in irgend einer Art vergoldet, ver- 
[bert oder galvanifirt........... ....... 44. 4001, 
zu Damenſätteln ........... ................ Dizd. 1.8001 „ 
aller anderen Art........................... adva.| „ 
1039. Meffer, Kellen und Gabeln zu Silben, _ | 
Butter, Kaͤſe, einfach oder galvanifrt . Pfd. N netto 
1040. Schlöffer (Anfelag.): 
mit einem Saluffe ngange, aller Art ...... “ 40) » 
mit peimat igem Er ii Kr Dom, Ser pet. 
mit gebohrtem Schlüffel, Geheim⸗ und Pas 
tent Sie ........ .»... 600» 1" Faſſern und Kiften. 5 
Pumpenventile ............................. " 8001 „ 
aller anderen Art........................ . ad val. | „ 
Anmerf. 140, Als Schlöffer mit Dorn find dieje- 
nigen zu betrachten, deren Achſe, in melder ber 
Schlüßſel eingreift, mit einer Klappe verfehen ift, 
die fih mit dem Schlüffel zugleih umbreht und 
nicht Diejenigen, die blo8 mit einem Dorn und 
gebohrtem Schlüffel verfehen find. 
1041. Riegel............... gnnssensenesnnnnre . .... 4 Pf AU m 
1042, Draht: 
von weißen Meball ................. ...... Pi 150] „ 
mit elbem en ....... eK ...... m 100 "I . 
apier, Seide oder Baummolle überzogen | _ 
mit arcaſſendraht) ...................... gen " 400 u ü 120 — 1.800 
vergoldet, werfilbert, angelaufen oder gel- | 
banifitt aller Urt ..... ..* ". 2500 
Waaren daraus: Faͤſſern und aiſten. 8 
Agraffen oder Spangen ......... ........ 6001, in artond, Pappfäfis 
une für Schiffe en. „ Ri ” hen u. dergle..eee. | brutto 
o — —ü—ö——— ö— ENGEN N) " i 
he und Mäufefallen ........ ...... . 2 600 
Drabtgewebe: | | 
im Stück........................... ...o H 300 7) 
weiter verarbeitet ................... . n 600) „ 
aller anderen Urt ............... ........ 8001 m 
1043. Schnallen:— 
ordinaire ........................... P....... " 1801 „ äffern und Kiſten. 5 
einfach politte ober vernirte................. n 0 u aitong Papptaſp 
vergoldete, verſilberte oder angelaufene ....... 6001 „ en u. vergl. nn brutto 
ſou. Gele aller Ur erinnt, mit od hne Rinntetten | Std. 360 
gefeilt oder verzinnt, mit oder ohne Rinntetten " 
polirte beögleiden. enge Ma " 7501 „ in Sällern, ud Re. 5 
bergolbete, verfilberte oder galvanifirte des⸗ ' | 
leihen ve ............ g ann h en „ 1.500 " den u. dergl. ..... brutto 


Anmert. 141. Die Gebiſſe, welche in, ‚Ann | 














1045. 


. Lettern, Typen, Verzierungen, 
andere ber leichen Geyenflände für Buchbinder 


. Siegel und 


. alle anderen nicht klaſſifizirten Ar 
orbinaire, gefeilte oder einfach politte :...... ' 


Benennung der Waaren— 


Zeilen unvollftändig oder unfertig eingehen, un 
terliegen den nämlihen Abgaben. iegeni en, 
welche nur Verzierungen von galbanifirten 

tal haben, zahlen 20 pEt. über die begägligen 
Abgaben. 


öriefe, Vorfleder, Schieber, Wing 
Leiſten und andere ähnliche, nicht Hoffifgiete 
- Gegenftände zu Wagen und Gefdirr........ 

Shnüröfen mu Ve und Schuben, ſowie 

zu anderem Gebrauch...................... 


.Meſſingblech, weiß ober farbig ei; ..... 
gnetten un 


 Rnänfe . möpfe) und andere ähnliche Vers 
zierungen ..................... .......... 


.Medai {en oder Sammlungen von arhäologis 


fhen und numismatifhen Gegenftänden und 
dergleichen „ur... essonenensneennensenernn. 


. Sriefe, Garnirungen, Leiſten und Ein⸗ 


faſſung en: 
einfache oder vernirte ................... . 
vergolbdete, verfilberte und angelaufene . 
Töpfe, Bfannen, Cafferolen, Theeeffel, 
Becken und dergleichen, einfach oder verzinnt. 
. Schrauben, meffi ingene oder mit mefiingenen 
Köpfen aller Art 


große, zu Beiken und bergieihen mit und 


ohne Muttern ....................... 
aller anderen Art ....................... 


en en und Roblenbeden.... nn . 
.“ Gewicht .......................5..... 
——— 


ordinaire, mit oder ohne Schnur....... 2... 
feine oder patentirte desgleichen............. 
Nägel, ne Er nägel und Stifte rn . 
Thür: und Schubkaftenfnöpfe............ 


. Sheibenräber, Rollen, Kloben und ber 


gleichen ah ftände .................. ....... 


enſterwirbel . . . . ......................... 
aßhähne .. . ......................... 
aſſoletten ... . ............................ 


. Heiligenbilbder, Kreuze, Mebaillen, Embleme 


und andere Arbeiten biefer Art: 
einfach und vernirt ...................... 
vergoldet, verfilbert oder ampeeufen ...... 
eiten: 


vernirte oder bronzirte, einfach oder mit Gar⸗ 
nirungen von anderem ordinairen Metall. 
ganz ober in einzelnen Theilen galvaniſch oder 
in anderen Art verfilbert ................ 


ganz oder theilteife galvanifch oder in anderer: 


t vergoldet ......................... 


Anmerk. 142. In dieſem Artikel ſind alle Arten 


von Arbeiten des Klempners oder Meffingarbei- 
ter und des Lampen⸗Fabrikanten begriffen, fie 


etfhafte ............ ........ 


115 


Ver⸗ 
zollungs⸗ 


Maßſtab. 


Abgaben. 


Reis. 





Prozent⸗ 
Verhaͤltniß. 


30 


ll 


off 


10 






Tara. 


Art der Verpadung. 


in Faͤſſern und Kiften. 


in Kartons, Bapptäft- 
vergl. 


hen u. 


in Rortons, Papptaſt⸗ 


chen u. bergi 
30 | im Fäſſern und Stiften. 


in Faͤſſern und Kiſten. 


m Bäflern unb Säiften. 


artong, Japptaſt⸗ 
"den u. berg 





Ver⸗ 
gütung. 


brutto 


5 


netto 


10 


netto 


5. 


brutto 


Bisherige 
Ubgabenfäge., 
Rei, 





Benennung se BVBanren. 


bon orbinaitem Thon, fchlicht oder hemalt. 
„ feinem Thon desgl.................. . 


72. Augen, tun ſuiche bon Steingut ober Porzellan. 
973. Baletten für M 
974. af e, “genäht, Einmactöpfe und bergl. 


er tpotheler u füßen Konſerven und zu 
anderem ähnlichen Gebraud: 

von Steingut Nr. 1 —4.......... » 

n ‚Port an Wr. V ............. 


LENZ TE EZ ES KER EEE EEE NEE NE Br) 


975. Anöpfe, Rllder und Thuͤrklinken mit Knöpfen 
97 von Gteingut und Porzellan ................ 
then und anbere dergleichen © rheiten........ 
97. Krüge, „grobe irdene, ald MWafferbehälter, ein 
". od a 20 Bl 


er) 


Kir Töpfe: 
als Tafelauffäge: 
bon Steingut Nr. 1................. 
„ , Fe 
. „ 3.............. ensure 
. 4..................... 
— 


Porzellan , 1..... ................ 


8 " " 2 zero 8 0 1 000098 none. 


für bärten "und bergl.: 

bon ordinairem Steingut, von Thon oder 
Steinzeug...... 

bon feinem Steingut ober Porzellan .. 


Unmert. 131. In diefem Artikel find die Unter 
feger, Olasſtürzen und bie Biumen wicht mit be- 
i ffen, welche zu den Bafen gehören und welche 
eſonders zu verabgaben find. 


o 


978. 


vusa0orı eye 90 00 0 0.0 


979. Alle anderen nit Haffifizirten Gegenftänbe: | 


bon ESteingut Nr. 1 ...................... 
mm Banunenunnnnsssnnenenenn 
" N} " 4 Pac ur ur We re Wr Er rer 
„ Borelm „ 1 ..................... 
a ER 
„ 3 ........ ........... 


in ioniſchen Stücken ober in Roͤhren zum 
Schneiden, Schleifen oder Poliren ...... 
ne gefchliffen, polirt oder falfche Ebel- 


Scher en 
81. rl 


Armbänder, Dprbehänge, a a Zierra⸗ 


Ver⸗ 


zollungs⸗ 





Pfdb. 


Pfd. 


® 
u 
C 


30 
120 


* 
535 
2 
ꝛBBrr 
re 
25 
er» 

2 


IE 


| 


| per. 
m mn............ 4 30 - 
m Rörben. ernennen 20 
netto 
in Fäflern............ 30 
in Kiften..... rn.) 5 
in Koͤrhen............ 20 
Deto 
in Rartons, Bappfälts 
den u. dergl. uns brutto 
in gaſen nun 2 | 
in RÖChEN en seeeeene 3 
äffern. 220.00... 30 
a ihcere:xc: |» 
in Küchen ............ 20 
netto 


Art der Berpadung. 





Bißherige 
Abgabenſaͤhe. 


Reis. 








Ver⸗ 5* Tara. Bis hetige 
Benerrurg ber Beeren zollungs⸗ 5 " Mbgabenfähe. 
Maßſtab. 88 Art der Verpackung. 
982 —78 ober Scheiben: st 
. p&t. 
ee fhlichtes . ....................... 291 30 
arbi A ——ã oder matigeſchiffenes " I} in. Kiſten oder Körben. 10 
bideß, grobes‘ für Schiffe und dergl......... " 60| r 
pelirte, unbe ER We 
bi . 
EN Bol iM, rafäe ........ Zoll (4) Ih 
über ” bis 200 Zoll........... " u . 
„ WW „ 300 ..... ...... 31 4 
500 Pe " 4 " 1 
„500 „ 100 2 ........... W on 
„» 1000 „2000 m ........... " 6 
" [7 3 Paar 0⸗ 8 — 
* ol ..................... 10—1, 
über $ Zoll ſta | 
bis 100 ou (4) perfläche .. " U 4 
über 100 bis 200 Zoll ........... i 3 „ | 
„0 u 300 ........... . 4 . 
v„. 3200 u 500 ........... " Sl „ 
»„ 500 „ 1000 ........... „ Un 
v„ 1000 „ 00 ........... " gg 
r 00 „ 3000 4 ........... „ 1 „ 
belegte: 
id 4 Zoll Stärke: . 
bi 100 ode 9 netäce .. „ 2 
über 200 Zoll Pe " 31- 2 
20 „» 300 ........... 5 4 vr 
1] 300 " 500 Pe WR “.oon0% " 5 1 
" 500 " 1000 NK ettuonee ... n 6 | 
„ 1000: » 2000| ........... „ TE 
n» MO „ 300 m ......... Pu 9 „ 
3000 ....................... 12F 4 
über % "ol Stärfe: 
bis 100 Zoll M, dergede ........ 3.3 , 
uͤber 1 bi8 00 300 DEE — ur. " 4 n 
200 „ 300 ........... 51 
„ 300, 500 ........... 6. 
” 500 " 1000 N es|rtonnese " 8 u") 
„ 1000 „ 2000 ........... „ 101 , 
„ 2000 „ 3000 ........... „ 12| „ 
n 300 ........................ „ 15] „ 
983. Nabelbuͤch ſen ............................ Bid. co . ie Sant, Sant brutto l. 
984. Ringe von Glas oder Bladmaffe ............ O0: „ , 
985. Knöpfe von Glas oder Glasmaſſe aller Art.. " 1801: „ W 
986 Rugeln zu Rofenträngen und Gias— " 
etlen: 
? bemalte, parfimirte, gegoffene ordinaire.. ’ 240) „I 
fatinirte, emaillirte, geichnittene, vergolbete, 
bie echten Perlen nachahmenb unb der⸗ 900 ' 0 
(UT, 17 1 EEE " " in ern oder Kiſten 
vi laskorallen ....................... 1501: , se ſte 
kleine Glasperlen (vidrillios).......... ... " 3001 
Maaren aller anderen Art.......... ren . ad val. |. „ 





14° 





Benennung der Waar ern. 


9. Slifer, Becher, Reiche, Schüffeln, Compotieren 


un Ma Begenftände zum häuslichen Ge⸗ 
rau 
von Glas Nr. ! ................... res 
3...................... 


1) 


Anmert. 132. Darüber, mas unter Glas Nr. 1, 
2, 8, 4 zu verfteben ift, f. die Anmerkung am 
Ende biefer Klaſſe. 


se Bergkryſtall: 

roh ... .. 
im verarbeiteten Zuſtande. .................. 

989. Schmelz und Shmalte: 
einer fuͤr Uhrmacher ....................... 
ordinairer, Kobaltglas für Töpfer .......... 

9. Flacons zu wohlriehendem Wafler, Töpfe oder 
Vaſen zu Blumen, und alle anderen Gegen: 
ftände zum Luxus und zum Schmud 


bon Glas Wr. 1................... ...... 
: 


991. Kar — große und fleine und gemeine 


bon ordinairem, bunfeln —E grinligem oder 


bläulichem Glas und dergl. ........... 
von Glas Nr. 1........................ 
.3; 3....:............. ..... 


mit Stroh ‚Se Geber überzogene Raraffen 

\ und Flaſchen .......... ............ 

mit Flechtweiden oder Stroh übergogene 
große Raraffen ...................... 


Unmert. 133. Die graduirten oder geeichten Ro: 
zaffen zahlen 10 p&t. über die entfprechende Ab⸗ 
abe 


n ben Fällen, wo bie Umgebungen zu den 
befonder3 befteuerten gehören und ohne Verluſt 
und Belhädigung zur Ermittelung ihre Ge. 
wichts fi von den Waaren nicht trennen laflen, 
find fie in folgender Art zu berechnen: Jede 
in von dem Rauminhalt von + Quartilho 

fb.; von 1 ee zu 1% Di: F I 
nohe araffe bis 2 Maaß — be 
bon mehr als 2 bis 4 Maa von 
mehr al 4 biß 6 Manf zu 1 Ri Beh wen 
bis 1 Pfd. Rauminhalt zu 8 Ungen; von mehr 
ala 1 bis 4 Pfd. zu 10 Ungen, und von mehr 
als 4 Dfd. zu 12 Ungen. 


992. Lüfter, Ranbelaber und Armleudter: 
bon’ Ba een gegen und 


eins Lensessuenensrensnssnnnnennene 


Anmert. 134. Unter den. vorftehenden Abgaben» 
fühen find die für die Behänge, Kuppeln oder 


Glocken, Arme und alle anderen Beſtandtheile 


Ver⸗ 
zollungs⸗ 
Maßſtab. 


Abgaben. 


Reis. 


600 
1.200 


8ES5 


3 3 Säge» 


600 


aa. 8 








Tara 


Art der Verpadung. 


in Affern. ....... A 
ften... . 
in Rörben..e... ..... 


ne ............ 


in Koͤrben............ 


im Koͤrben. .......... 


Ver⸗ 


gũtung. 





pct. 


netto 


30 


888 


20 400 
15 





Benennung ber Baaren. 


der Füftre mit begriffen, melde feparat oder als 
überzäblig eingeben. 


99 


—* 


Knöpfe (große in Apfelform), und alle anderen 
ähnlichen Verzierungen von weißem oder farbi⸗ 


gem gewöhnlichen oder Kriftallglad .......... 
99%. Eup ein, Gloden, Kugeln, Stüren und Cylinder 
zu Sampen 
(lichte ‚ober matt efhliffene........... .. 
façonnirte oder geſchliffene ..............- 
Anmerk. 135. In den vorſtehenden Abgabenſäten 
find die für die Einfaſſungen und Garnirungen, 
womit die Gegenftände verfehen und bie an den⸗ 
felben befeftigt find, mit begriffen. 
995. Augen, fünftlice, glaͤſerne..... 
996. Thuͤrknaͤufe und Klinken mit. Rnöpfen von 
Glas oder Kriftall .......................... 
997. Armbänder, Obrbehänge, Buſennadeln und 
anbere en Schmudfahen ...... ...... | 
998, a, el aller Art —............... 
999, Alle anderen ni Haffifizirten Gegenftände: 
von Bla8 Nr. 1........................... 
„0. 2 .......................... 
—63 . ................. ......... 
. 4 SER .. 


Anmerk. 136. Die Gegenſtände dieſer Klaſſe, welche 


mit obſcoͤnen Malereien verſehen find, werden 


weggenommen und unbrauchbar gemacht. 

Die gebrauchten und ordinairen Gegenftände, 
welche zu dem Gepäd der Koloniften gehören, die 
fih im Kaiſerreiche niederlaffen wollen, zahlen 
feine Abgaben, fofern fie nicht die zum häuslichen 
Gebraud erforderliche Menge. überſteigen. 

Als Steingut iſt zu betrachten: 
von Nr. 1. das aus feinem Thon, glafirt, 

aus ordinairem Steinzeug, weiß 
uund ſchlicht; 
» » 2» aus ordinairem Steingeng, be» 
malt ’ 
— mit farbigen oder 


weißen Raͤndern, Streifen und 


Einfaſſungen; 
» » 3 ,„ aud bebrudtem Steinzeug, 
fupferfarbiged u. dgl., 
das feine porzellanattige; 
» » 4. 9,  emaillirte oder mit Reliefvergier 
rungen verfehene, 
ſchwarze aller Art, 
japanifche u. u 
all anderen Art mit Vergol⸗ 


als Porzellan ik zu betrachten: 

von Nr. 1. da8 beife bemalte, bedrudte, email, 
lirte, ohne irgend welde Ber 
goldung; 

» >» 2 , weiße mit einiger Bergoldung; 

5 9 3% , bemalte, bedrudte oder emaillirte 
mit Vergoldbung und daB ſoge⸗ 
nannte Biecuit- Porzellan. 


zollung®- 
Maßftab. 


Pr. 


300 


150 


3 


—2 


Tara 


Art der Verpackung. 


Iin Säffern ober Riften. 


örben......... 


In nalen und Kiſten. 


in 3— ............ 


8 Rortond, Papptag.. 
ud Riften. Ä brano 


den u. ber 


Ja ern ............ 


in Rörben ........... 


Ver 





gütung. 


pet. 
20 
"15 


50 
40 
30 


Deito 


10 


pi) 
20 


Bisherie 


aAbgabenſache. 


Reis. 





Benennung der Waaren. 


polire mit Federn ......................... 
gleichen ohne Federn ......8*4 
vergoldete oder in irgend einer Art galvani⸗ 
zu Damenfähteln nn nunun 
aller anderen Art .......................... . 


113, Schloͤſſer: 

mit „cnmaligem Umgange bed Schlüffeld, aller 
“ea, Ümgange, mit Dorn (gebobr- 
em 
au mpenventile . ............................ 
chlöffer aller anderen Art ................. 
Anmerk. 147. Als Schlöffer mit Dorn find dieje⸗ 
nigen zu betrachten, bei denen der Dorn, in wel⸗ 
chen ber, Schluſſel eingreift, mit einer Klappe 
verfehen ift, welche fich mit dem Schlüſſel herum- 
dreht, nicht aber Diejenigen ‚ welche blos mit die 

fem Dorn verfehen find. 


1124. Hakenſchloͤſſer (Mgraffen)........-uunrer.. 
1135. Hufeifen....ooseceesnenenenensworennnsnn une. 
1126. Drabt: 
aller * und ohne Unterſchied der Staͤrke, 
einfach ................ .............. 
mit Papier, Seide oder Baumwolle uͤber⸗ 
ſponnen ................................. 
galvanifirte aller Art................. 
berarbeitet (baren barauß): 


gaten und Oeſen ........... ....... urn. 


umert für © 11 .................... 
2 chiff 


—*2 — "mit Glass ober Sieingut⸗ 

töpfen oder ohne foldde ............. 
Ratten: und Däufefalen un 
Drahtge ewebe: 


..... .....u,.:....:ca..80u,0 8,9, 9, —⏑ — — —⏑ 


aller anderen Art ....................... 
en F te ober gefirnißt 
eiferne einfache, verzinnte o efimißte...... 
ftäblerne polirte oder brill — * ........... 
1128. DO 4 en, Heine, tragbare .................. 
1129. Rode und Bratöfen und Herde, eiferne Platten 
Weihblen andere ähnliche Artikel als Küchengeräth. 
Bei 
—EE .................. 
Arbeiten aan "(Hiempuremaaten), die nicht 
Haffifiiet find 
einfach ober. ſchlicht ...43 
ganz oder theilweiſe bemalt ober ladirt. 
mit Garnirungen oder Verzierungen bon 


1127. 


1130. 


a ale Zink oder anderen 
nliben Metallen................ 
aller anderen ri ..................... 


Anmerk. 148. In dieſem Artikel ſind alle Arbeiten 
des Klempners und des Lampen⸗Fabrikanten be, 
griffen, die nicht beſonders klaſſifiſirt ſind und in 


Pd. 
Arroba 


Arroba 


20 


28 
gE 
57 
3 


Tara. 


Urt der Verpadung. gitane 





" pet, 


1% 
„in Fäſſern und Kiften.| 5 
. 
" \ 
’ 40 — 1.200 
"| u Ah fern und Riften. 5 
" in artond Rappfäfte 
, hen u. bergl. ...... brutto 
— 
in Faͤſſern und Riften.]| 5 40 
20 „ " 
30 240 
. 10 


1131. 


1132. 


1146. 


® 
Benennung der Waaren. 


dem Gewicht derfelben ift da8 der Gtiele, Henkel, 
Dedel, Garnituren und ber Yubehörungen von 
Holz, Horn oder ähnlichem Material eingeſchloſſen. 


Anmerk. 149. Tie Gebiffe, welche in einzelnen 
Theilen unvollftändig oder unfertig eingehen, find 
den nämlichen Abgabe 
welche mit Verzierungen ober mit galbanifirtem 


Metall verfehen find, zahlen 20 pEt. über die fie 


fonft treffenden Abgaben. 


euerflüble .. ....................... ...... 
. Hafen, Klaapen und Ringe (zur Takelage). 


ettern, Tippen, Embleme, Vignetten und 

alle anderen ähnlichen Begenftände für Buch⸗ 

binder und Buchdruder .................... 
Tiſche und Baͤnke: 

ſchlichte oder einfache ....................... 

mit Verzierungen ............. ............. 


. Springfedern zu Thüren, Gittern und zu 


verzinnt oder lackirt .................. 
emaillirt oder mit Porzellan im Innern 
geſchmiedet: 
einfach. ............. ................ 
berzinnt oder lackirt .................. 
emaillirt oder mit Porzellan im Innern 
Anmerk. 150. Die Theekeſſel, welche mit Hähnen 
von gelbem Metall verſehen find, zahlen 10 pEt. 
über die bezüglichen Abgaben. 


Schrauben: 
große, zu Betten und dergleichen mit oder ohne 
uttern ...2uneeeennnenenernennnune nenn. . 
aller anderen Art......................... 


. © Sf eln von Weißblech oder verzinntem Eifen 


Nägel, Zweden, Stifte, auch Pariſer oder 


mit Meſſingköpfen ................ 


. Thür⸗ und Schubladenfnöpfe........... 


Scheibenräder, Rollen, Winden und ber⸗ 
gleichen Gegenſtände......................... 


zollungs⸗ 
Maßſtab. 


n unterworfen. Diejenigen, 


Der 


Std. 


"Abgaben. 


Reis. 


zent. 
erhältnif. 


Pro 
V 


10. 
30 


Tara, 


Art der Verpadung. 


in Faͤſſern und Kiſten. 


in Rartons, Pappkaͤſt⸗ 
| en u. bergl.......| brutto 
in Fäffern oder Kiſten. 


n 
" 


‚16 





‚pet. 
5 


10 


5 


5 


" 
n 


‚Bisherige 
Abgabenſaͤtze. 


Reis. 


120 


30 — 120 


1147. 


1148. 
1149. 


1150. 


1151. 


Benennung der Waaren. 


phas: 
chlicht oder einfach .............. ........... 
erziert ................................... 
genfterwirbel Seeesesnsrensnesnenen ........ 
affee=- 20. Trommeln: 
in after, einfache ober gemeine ............. 
ehl zu vöften desgleichen................. 
Rippen und Gabeln zu Sonnenfhirmgeftellen. 
Alle anderen nicht Klaffifizirten Arbeiten: 
bon gegofjenem Eifen: 
einfache ...................... ........... 
verzinnte, lackirte oder mit Zink oder an⸗ 
. derem aähnlichen Metall galvanifirte ... 
emaillitte. ............................ 
mit Gold oder mit Silber galwanifirt oder 
in anderer Art vergoldet oder verfilbert 
bon gefchiniedetem Eifen: 
einfach.......................... ......... 
verzinnte, lackirte oder mit Zink ober an⸗ 
derem ähnlichen Metall galvanifirte ... 
emaillitte ................ ............ 
mit Gold oder mit Silber galvanifirte oder 
in anderer Art vergoldet oder verfilbert. 
Gegenftände zum Hausbau und zum Bau von 


Soph 
ſ 
dv 










zollungs⸗ 
Maßſtab. 





arken oder kleinen Fahrzeugen, geſchmiebet 


oder gegoſſen..................... ....... 


Anmerk. 151. Die Artikel dieſer Klaſſe, welche mit 
Gold oder Silber galvanifirt oder in irgend einer 
anderen Art ganz ober theilweife vergoldet ober 
verfilbert und nicht hiernach Flaffifizirt finb, zab⸗ 
len 50 pCt. über die fie außerdem treffenden Ab⸗ 
gaben, und die mit Sin? oder irgend einem or 
dinairen Metall galvanifirten 20 pEt. über diefe 
Abgaben. 
Bei denjenigen, welde einfach mit Theer 
angeftrichen find, findet Fein Unterfchied in ber 
erkhun der Abgaben ftatt. Diefe find vielmehr 
diefelben, wie für die einfachen Arbeiten feftge- 
ftellten; biejenigen jedoch, welde ladirt oder in 
anderer Weife bemalt find, zahlen, wenn fie fid 
nit ſchon hiernach Flaffifizirt befinden, 10. p&t. 
über die bezüglicden Abgaben. 


Klaffe XX Vi. 
Plattirte und Neufilberwaaren, 


.Blech ........................................ 
3. Thürklopfer und Klinken .................. 
. Ringe aller Art....................... 


Reifen zu Sätteln, zu Geſchirr, Wagennaben, 
Garnirungen und zu ähnlihen Zweden ..... 


. Kinnketten. ............................... 
. Rnöpfe aller Art............... nenne u. 
8. Kappzäume ................................ 


alsbänder für Thiere ..................... 
poren aller Art .................... ....... 


J 


" 


Sid. 
—* Baar 


Abgaben. 





Prozent. 
Verhältnif. 


Reis. 


1.500] 30 
3.000 
120 
80 

— 
1201 30 


55 


250| 20 
500| 30 
500» 
5001 „ 
500 

1.20| » 
3001 „ 

1.200| , 

3.6001 , 








Tara 
® 
Art der Verpadun Der, 
on ng. gütung. 
pet, 


in Faͤſſern und Riften. 5 


n ” 


in Sälfern oder Kiften. | 
in Kartons oder Bapp:| 
fäftchen u, dergl.... 


in Faͤfſſern und Kiften. m’ 


netto 


Bisherige 
Ubgabenfage. 


Reis. 


1.800 





123 


Der 
Benennung ber VWaaren. zollungs⸗ Abgaben. 
Mafftab. 
1161. Steigbügel: 
(lichte oder einfache .. ..2.20onnenenenennere Dp. Baar 
fagonnirte oder mit Garnituren............. Fa 
aller anderen Urt mit Federn .....u....000.. " 
fogenannte Eftribeirad oder Cagambas ...... . 
zu Damenfätteln ..... ...................... Dpb. 
1162. Schnallen aller Art ................... ren Pfdb. 
1163. Gebiſſe aller Art, mit und ohne Kinnkette Std. 
Anmert. 152. Die Gebiffe, welche in einzelnen 
Theilm, unvollftändig oder unfertig eingehen, 
zablen die nämlichen Abgabenfäge, 
1164. Frieſe, Vorfteder, Riegel, ſtrampen und an- 
dere ähnliche Gegenftände zu Wagen und Ge⸗ 
ſchirt................................... Pfb. 
1165. Schrauben, plattirte oder mit plattirten 
öpfen, allen Üttereeneensennnenonsneenene. . " 
1166. ale anderen nicht Haffifizirten Arbeiten: 
platti 
einfaße: 
ſchlichte ............................... 
mit Reliefs und plattirten Garnirungen " 
mit filbernen Reliefs und Garnirungen " 
Be auögefüllte: 
mit tieren Keiiefs und Garnirungen | „ 
mit fülbernen Neliefd und Garnirungen „ 
neufilberne: 
einfache ................... ......... 
ganz oder theilweiſe vaniſch oder in 
anderer Urt verfilbert ............... „ 
ganz oder theilmeife palbanife ober in 
anderer Art vergolde ............... 
Klaffe XXVII. 
Halbmetalle und verfhiebene Metalle, 
1167. Spießglang, metallifcher oder regulus anti- 
1168. Arfenit, metallifer........... ......... .. . 
1169. Barium....cenessenssennnesensrsonnennnenenn Unge , 
1170. Wißmuth .................................. kl 
1111. Bot ....eeeecenensennsenen nennen nnonn en nn en nen n3e 
44172. Brom......oceeeneeennnnuonsensnnnrennneunene w 
1173. admium nnssenenennnsnnenrene nee .......... * 
1174. Calcium .................................... e 





Prozent 


2:68 Verhältnif. 


10 


2 33 83 373 


Tara, 


Art der Verpadung. 
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1176. Chrom ................ Unze 2001 10 | wie bei Barium. 
41177. Sobalt.......nieeosnensnnontunenerssenerennn " 500 , ” 
1178. Same: Arrob 000 | 0 
in Stangen ...........4 rroba ur En 
fublimirter oder Schwefelblumen ...........- " 600 „ | wie bei Spießglanz. 1.200 
1179. Rod. ............................. ............ Pfdod. 8001 , nm, 50 
1180. Iridium . . . . .. ... .............. uͤnze 4.0001 J mie bei Barium. 
1181. Jithium................... ..... ........ I 4.0000 „ " 
1182. Magnefium FE Er nn. 8.000 n u Ct 
1183. Mangan .......... .......................... " 4.0001 u pet. 
in eifernen Flaſchen. 25 | 
1184. Queckſil ber .P............ pfd. 3000 „ ſu itbenen oder. Siein⸗ 360 
s gutflafchen.........- 10 
1185. Molybban ............................ . | Unze 2.000] „ wie bei Barium. 
1186. Nidel: | 
reiner ....................... ............. 
zum Salvanifiren .......................... 150) „ | " 160 
1187. Osmium .................................... ” 4.000 » „ 
1188. Palladlum. ......................... ..... 4. 0001 . 
1189. Phosphor 
Deißer, in Maſe oder in Cylindern ........ 100) , I" zanrangefühen oder 
rother oder amorpher...... .............. . „ 2009 „ j wie bei Barium. 
119. Potaffium....e..-ercosecsensnnnnnnseneene: " 1.500] „ " 
1191. Rhodium —V —— — — — — — — —X " 8.000 on n 
1192. Salenium...sceseroonneenennennncnunene ..... 2.0000 „ " 
1193. Sodium.....erorenencnnunnsennnnsnnrennnennn n 800 " " 
1194. Silicium ................................... " 8.0001 „ " 30 
119%. Stroncium................................. n 8.0001 „ n 200 
11%. Tellurium ................................. n 8.000 „ " 
1197. Titan........................... ..... ........ n 8.000 Mr 0) 
118. Tungftein-Metall........ ................. 8001 
1199. Uranium............................ ........ 4.0001, 
1200. Vanadium .......................... 8.0001 „ 
1201. Zirkonium .................... 8.0001 „ " 
Klaffe XX VII. 
Armaturen und andere Waffenfhmiebde- 
Arbeiten, Munitiond »Gegenftände und 
Kriegsgeräath. 
1202. Selteharben für Hetfchiere und andere ähns 
che Waffen, mit und ohne Schaft.........- Std, 2.400] 30 
1203. O: on ner buͤchſen, —RB Stand⸗ und Stuß- 
buͤchſen, mit un ohne Bajonett: 
mit eifernem Rohr ........ ............ 3.0001, 
mit bronzenem Rohr .............. 5.0001 „ 
1204. Scheiben für Degen und Säbel, Rabpiere, 
Hirſcztanger und Bajonette: 
lederne: 
mit Garnitur von weißem ober oelbem. 
Metall ............................. Dbb. 2.4001 „ 
ohne Diefe —.................... ...... 1.800) „ 
eiferne oder flählerne. ....... " 2.4001 „ 
* don weißem oder gelbem Metal. .. „ 3.6001 „ 
aller anderen Art.. ................. ad val. | „ 
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1205. ee: etr 30 
21 [2 1 Pe ..... 
bleierne..................................... 1.500 n 1 in Fäſſern und Kiſten. 
1208. Sajen onette zu Flinten oder anderen Waffen . Std. 300 
zu "Dommerbüchfen, Musteten und Pücien: 
[2 AH. 900 „ 6 
bronzene ................................ 1.8001 „ 00 
zu Slinten und Rarabinern: 
. ordinatre a Er Er ee Er ey we n 300 n 300 — 600 
- aller anderen Art ı...... Lenanennae ...... ad val. 
zu Piſtolen: 
orbinaire ................................ Stck. 10 , 
aller anderen Art ....................... ad val „ 
1208. Munitionsblei. ........................... J 6Ctr. 4. 5001 m. 
1209. Karabiner................ .................. Stck. 1.5001 » 
1210 Br 
iſtolen ................................. 2401 „ 
J linten und Karabinern ...... ........... F 3601 
iu allen anderen Waffen.................... " TU » 
1211 ' 
ir Öberoffiiere ........................... 6.0001 
Warine ffiiere und andere dergleichen: 
—5 det .................... . ....... 3.0001 
geiz Leusneuunsntsnentsesenesrennsn ne " 1.500] 
mit Gefäß und Scheide von ‚weißem Metall 
oder Stahl, ohne Unterfchieb der Zacon . " 1.800] ” 
des reichen mit Mappen und Emblemen im 2.400 
. EEE EWR ERERENEN EN EEE) N) . " 
beägleichen bon weißem Metall oder Stahl, 
Bacon lederner Scheibe, ohne Unterfchieb ber 0 
Lnessennansseonenensenensenunensnne " 1.5 ” 
des leihen mit eiferner Scheide, ohne Unter⸗ 
—* der Façon. ...................... 9001 , 
für Infanterie oder Artillerie, und Entermeffer ' 
mit lederner Scheide und bergleichen ..... 
aller anderen Art ......................... ad val. | „ 
1212. Stusdegen für die Marine und andere ber: 
gleichen ................................. Stck. 1.2001 „ 1.080 
1213. Säbel und Pallaſche: ' 
eiferne oder flählerne zur Uebung ........... " . 2.400] „ 
bergleichen für die Kavallerie ............... " 1.2001 „ 
bölgerne zur Üebung ..................... " 600 „ 
1214. Flinten: 
Windhüchien Aller Art...................... berboten . 
Kommisflinten für dad Heer, mit und ohne 
Bafonett ......................... ...... Stck. 1.800] 30 
Jagdflinten: 
ordinaire: 
einfache ............................... 9001, 1.200 
Doppelflinten ........................ " 2.0000 » 3.000 
aller anderen Art, einfache und Doppel⸗ 
flinten .............................. ad val „ 
in Kiften nebft Zubehör .................... „ „ 
1215. Zinthat N ah " 600 
für rtillerie .......................... . „ taſt⸗ 
u Flinten, Piſtolen und anderen Feuerwaffen 4250| Nin Rartonz, Japp 
RS anderen Art. ............... ö ....... .. ad val. | „ den u. berg. * bru tto 
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1216. Schlöffer: 
für die Urtillerie ........................... Std. 1.500] 30 | 
zu Slinten, Piftolen, Rarabinern und anderen I 
ergleichen Waffen ...................... F 3601 
1217. Rappiere: 
Stußdegen mit Scheide von Leder oder Chagrin " 1.5001 „ 
dergleichen mit Scheide von weißem Me all, 
einfach oder vergoldet ................... " 3.0001 , 
aller anderen Art ......................... ad val. | „ 
1218. Brandrafeten und alle andern äpnlichen 
Kriegsgeräthſchaften ........................ verboten . 
1219. Ruge formen ..................24 ........ Pfd. 1801 30 netto 
1220. Klingen: Ä | 
| de enklingen ........................ Stck. 00 , 
tutz⸗ und kurzen Degen. ............... „ 600 , 
Hm Säbeln und zu Rapieren ................ " 360 
aller anderen Art .......................... „ 3608 „ 
1221. Lanzen: 
mit Schaft ........................ ......... 1.2000 „ 
ohne Schaft. ....... ........................ 
1222. Slintenhähne........ —— 0 201 „ 
1223. Sn Al Piftolen, Rarabi F 
t Flinten, Piſtolen, Karabiner und der⸗ in Kartons, taͤſt⸗ 
gleichen Waffen ......................... 2401 „ | Gen u. bergl, apptaſt brutto 
für die Artillerie .......................... Stck. 2401, 
1224. Piftolen: 
Windpiſtolen aller Art ..................... verboten 
fuͤr die Kavallerie oder Kommißpiſtolen und 
dergleichen: 
einfache ............................... Paar 3.0001 30 
doppelte.............................. " 5.0001 „ "4.500 
Zofeenkinolen und bergleichen, fowie aller 
anderen Art ........................ ad val. „ pet. | p. St. 1.200 
in Riften mit Zubehoör ...................... n , 
1225. Pulver aller Art ....................... | gr. 2oof en | 2 
1520. ER und andere ähnlihe Waffen .......... . verboten | . 
" zu Degen... .nuseesennnennunnenneneensennene Std. 360] 30 
zu Rabieren und Säbeln ................... 1801 „ 
aller anderen Alt ......................... " 3600| „ 
A228. Rrüber .................................... I Dbb. 180] „ 
1229. Stiks ......................................... verboten | . 
1230. Alle anderen Waffen, Bewaffnungsgegenftänbe, 
Munition und Kriegsgeräthichaften, welche 
nicht klaſſifizirt find ....................... ad val..| 30 


Rlaffe XXIX. 
Mefferfhmiebdarbeiten, 


1231. Meffer Einſchlag⸗ und Taſchenmeſſer): 
kleine e de edermeffer 
| von Knochen, Holz, Horn oder 
Eiſen und dergleichen: | ' 
mit einer oder mit zwei Klingen..... Dpp. 4801 „ 
mit mehr ald zwei Klingen... ........ " 00 „ 





Benennung der Waaren.“ 


mit Heften von Elfenbein, Perlenmutter, 
Schildpatt und dergleichen: . 
mit einer oder zwei Rlingen......... 
mit mehr als zwei Rlingen.......... 
mit Feder (zum Einfchlagen) auch Feder⸗ 
zangen: 
mit Heften von Knochen, Holz, Horn 
oder Eiſen und dergleichen... ...... 
mit Heften von Elfenbein, Holz, Hor 
oder Eifen und dergleidhen ....... 
mit Heften von Elfenbein, Berlen- 
mutter, Schildpatt und dergleichen 
große, zu Obſt unb dergleichen mit oder 
ohne Jeder: 
mit Heften von Knochen, Holz, Mar 
deira, Eifen und dergleichen: 


mit einer oder zwei Klingen .... 


mit mehr als zwei Klingen ..... 
mit Heften von Elfenbein, Keen 
mutter oder Schildpatt und der⸗ 
gleichen: 
mit einer oder zwei Klingen... 
mit mehr als zwei Klingen..... 
ordinaire für Matrofen und fogenannte 
Marcaanzol mit nur einer Klinge ..... 
Gärtnermefler, Hippen und. dergleichen: 
mit einer oder zwei Klingen ........... 
mit mehr als zwei Klingen............ 
in Verbindung mit andern Werkzeugen 
z. B. für Kurfchmiede, und mit Reife 
zubehör ........................ 
in Form von Dolchen.................... 
aller anderen Art ...................... . 
Anmertk. 153. Korkzieher, Scheeren und andere 
mit den Meffern verbundeng Nebendinge werden 


behufs der Abgaben. Erhebung ald Klingen ge 


zählt, ' 

Die Dolchmeſſer, d. b. Diejenigen Meſſer, 
welche die form eined Dolches haben und deren 
Klinge zweifchneidig ift, werden weggenommen und 
unbrauchbar gemacht. 


1232. Meſſer: 
| mit Heften von Knochen, Hola, Horn, Eifen 
und dergleichen: 
große Tiſchmeſſer: 
mit Zwinge oder Balance........... 
aller anderen Art.................... 
Eleine Defjertmefler 
mit Ziwinge oder Balance........... 
aller anderen Art ................ Fr 
Tranchirmeſſer: 
mit Zwinge oder Balance........... 
aller anderen Art .......... ........ 
zit Heften von Elfenbein, Berienmutter, Schild» 
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Benennung ber Waaren. 


fleine, Defjertmeffer: 
mit Zwinge oder Balance ........... 
aller anderen Art ........... euren 
Tranchirmeſſer: 
mit Zwinge oder Balance........... 


aller anderen Art ................. . 


chmeſſer...................... ......... 
Deſſertmeſſer ............................ 
Tranchirmeſſer ........................... 
aller anderen Url ....................... 
Shupmaner, Sattlers, Küchenmeffer u. dergl. 
Sleifcher:, Hade- und Käfemefier: 
mit Heften von Knochen, Holz, Horn 
oder Eifen u. dergl. ................ 
mit Heften von Elfenbein, PBerlenmutter, 
Schildpatt, weißem Metall u. dergl.. 
Anmerk. 154. Die Gabeln zahlen 50 pEt. ber 
Abgaben non den bezüglichen Meffern, fie mögen 
zugleid mit diefen oder befonder8 eingehen. 
j Die fpiken, zum Stechen geeigneten Meſſer 
(facas de ponta), die nicht als Fleiſcher⸗ Hade 
und Reife» oder Küchenmeffer betrachtet werben 


fönnen, find zu konfisziren und unbraudbar zu 


madıen. 

Diejenigen, melde mit Heft ober Scheibe 
von galvanifirtem oder plattirtem Metall verfehen 
find, zablen 20 pCt. über die bezügliden Ab» 
gaben. 


1233. Rafirmeffer: 
mit Heften von Knochen, Holz, Horn u, dergl. 
mit Heften von Elfenbein, Perlenmutter, Schild» 
patt u, dergl........................... . 

Anmerk. 155. Die vorftehenden WUbgabenfäße find 
die für Nafirmeffer mit nur einer Klinge; dieje⸗ 
nigen mit mehreren zahlen für jede weitere Klinge 
25 pCt. über die bezüglichen Abgaben. 

1234. Radirmeffer: 
mit Heften von Knochen, Holz, Horn u. dergl. 
mit Heften von Elfenbein, Berlenmutter, Schild- 

patt u. dergl. ..................... ...... 

1235. Faſchinenmeſſer...................... genen 

1236. Sceeren: 

Näh- und Nagelfcheeren, fowie Scheeren zu 
anderem Gebrauch von Guß⸗ oder ges 
ſchmiedetem Eifen, einfach gefeilt: 

bi8 6 Zoll lang ...................... 


über 8 Zoll lang ..... jeensrunenrennnee 
bon Guß⸗ oder gefchmiedetem Stahl, politt: 
bis 6 Zoll lang ............. ......... 
über 6 bis 8 Zoll lang ................. 
über 8 Zoll lang ........ ............. 
Lichtſcheeren: 
bemalt oder lackirt ...................... 
polirt, von Stahl, Meffing u. dergl...... 
große aller Art für Lichter in Glas⸗ 
ylindern............................. 
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Gartenſcheeren: 
große mit hoͤlzernen Griffen u. dergleichen, 
Bäume zu befehneiden.. ................ Dpp. 6.0001 30 3.600 
fleine Blumen x. zu fohneiden ..........- " 3.6001 , 2.400 
Schaaffcheeren ...................... ........ 1.5001 , 
Blechſcheeren.......................... nn „ 3.6001 „ 
aller andern Art ........................... . ad val. " 
Anmerf. 156. Diejenigen Scheeren, welde platticte 
Griffe oder Griffe von anderem ordinairen, ein. 
Indem oder „gelrenifiztem Metall haben, zahlen 
mehr 
Pie Meffer, Rafirmeſſer, Scheeren und an- 
dere Gegenftände diefer Klaſſe, welche Verzierun⸗ 
gen von Gold oder Silber enthalten, zahlen das 
onbelte der bezüglichen Abgaben und diejenigen, 
welche Hefte von diefem Metall haben, find zu 
berzollen, wie wenn fie bon Gold oder Gilber 
mären. 
Klaffe XXX. 
Uhrmacherarbeiten. 
1237. Schlüſſel aus Kupfer und beffen LXegirungen, 
oder aus Eifen und Stahl: 
zu Taſchenuhren ........................ Pfd. 9001 „ Ir in Kartons oder Papp⸗ 
zu Wands und Ehiguiren ............... 300] r | kaͤſtchen u. bergl.... | brutto 600 
1238. Weder: 
fleine, von weißem oder gelbem Metall......} Std. I. 1.2001 „ 
aller anderen Art. ......................... . ad val, " 
1239. BT ler zu Uhren aller Att.......... Bf. 1.200] « ‚| netto $ 1.200-3.000 
1240. Bendel aller Art zu Hänger oder Want⸗ und 
zu Stutzuhren ........................... 9001 n ur 1.200 
1241. Zeiger, Scheiben, Ketten und andere einzelne 
Beflandtbeile zu Uhren: 
zu Zafchenuhten ..................- on Unze 3000 in Rartond oder Tapp- p. Pfd. 3.000 
zu Wand- und Stußubren....... ....... 1501 » kaͤſtchen u. vergl... brutto » 2.000 
41242, UÜbren: 
Zafchenuhren: 
fülberne: 
ordinaire ............................ Stck. 1.000] 5 
Anker⸗ und Fatentuhren, Chronometer 
und HalbsChronometer ............. „ 2.500] , 5.000 
bon bergoldetem Silber: 
ordindire ......................... 1.5001 
Anker- und Batentuhren, Chronometer | | 
und Halb⸗Chronometer ............ " 3.000] , 6.000 
.. goldene: 
DEDINQITE ............................. „ 2.5001 
Unter: und Batentuhren, Chronometer 
und Halb-Chronometer ............. „ 5.0001 , 10.000 
aller anderen Art mit feinen Steinen ... . .|Joadval. n 
Stubuhren, Hänges oder Wanduhren aller Art . " 30 ; her Süd 
Schiffs» Chronometer ....................... Std, 20.000] 10 so pet. 
aa val. 
Thurmuhren aller Art ...................... . ad val. | 30 
nicht Haffifiziete aller Art .................. „ P 
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Benennung der Waaren. 


1243. Uhrglaͤſer aller Art......................... 


1244. 


Alle anderen nicht Haffifizieten Uhrenbeſtandtheile 


Anmert. 157. Die filbernen Tafhenuhren mit Gar- 
nirungen von Gold oder umgekehrt und die gol- 
benen mit Garnirungen von anderem Metall 
werden bezügli der Abgaben-Erhebung wie gol- 
dene betrachtet; die filbernen mit Verzierungen 
oder: Garnirungen von vergoldetem Silber find 
wie bergolbete filberne zu behandeln. 

Unfertige Uhren, Uhrgehäufe ohne Gehwerk 
und Gehwerke zu Uhren ohne die zugehörigen Geh⸗ 
häufe find den für fertige und vollfländige Uhren 
angegebenen Sätzen unterworfen, und werden die 
Gehäufe als zu Uhren ber beften Qualität gehö- 
rig betrachtet und die Gehwerke nach ben höchſten 
Sägen verzolit. 

-Die Uhren zum Gebraud der Paffagiere, 
* Schiffs⸗Offiziere und die Schiffs⸗Uhren find 
ei. - 


In den oben angegebenen Sägen find bie 
Käftchen begriffen, in welchen die Uhren ein 


geben. 
Klaffe XXXI. 
Rutfhenmaderarbeiten. 
1245. Rutfhentaften ohne Unterfhied ........... 
1246. Wagen, kleine (au Kinderwagen) und Ras 
briolets: 
jweirädrige, mit und opne Verdel ....... 
mit met ald zwei Rädern beögleichen.. 
1247. Wagen und andere Fahrzeuge zum Berfonens 
und MWaaren- Transport, nebft Zubehör, für 
Eifenbahnen ........... ................... 
1248. Wagen und Karren aller Art zum Waaren⸗ 
Transport .............. ................... 
1249. Rutfchwagen. ..................... 
1250. Coupés und Halb» Eouped, Broughams, Kar 
leſchen und: ähnliche Fuhrwerke, mit einem m und 
‚mit zwei Sitzen ......................... 
1251. Wagengeftelle allen Arten scene -eenneneo oo. 
1252. Tedern zu Wagen aller rt, ſowohl für den 
Perfonen- wie Hr den MoarensTransport . 
1253. Omnibud, Diligencen und ähnliche Fu rwerke 
aller Art und‘ ohne Unterfehieb der Größe 
1254. S eiden, Naben und andere Holztheile 
1255. Rädern u Wagen, Karren und andere Tran, 
Bor ee eln: 
toße .... ................. .......... ... 
leine .................................. 
= Rnmert. 158. au Hleine werben eigen ‚Räder 
a welche biß dreißig Zoll Durchmeſſer 
1256. 


Chaifen, Stuhlmagen, Kabriolets, Halb-Ralefchen 
und anbere ähnliche Fubrive e aller 
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1.200) 30 "5 u. dergl....... brutto 
ad val. n 
120.000) „ 

160.0001 - 150.000 
250.0001 » 244.000 
frei 30 pCct. 

ad val 

12.000| 30 9.000 
500.000 480.000 
300.000] „ 
ad val. ” | 

10.000 n | ° netto 
ad val " 

- 6001 

6.000| , 24.000 

3.000 " 15.000 
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Maßſtab SE] Met der Verpackun Ber, Abhebenſate 
res. | ° ” fottung | ge, 
welche nicht Haffiftzirt find, zwei» und vier⸗ 
rädrig, mit und ohne Pol fter: " " 
eiñnſitzige ..................... .......... Std. J180. 90001 30 
zu mehr al8 einem Sitz ................. " 300.000 „ " 
1257. Gefellfhaftswagen (Sociaveis) aller dit. „ - 1 120.000] „1 
1258. Lan ae: Ser bloß könitt p 1.200 
robe, rohe oder bloß zugefchni ai ..... daar 
ugerichtet te, bemalte oder. ganz ferti ferti „130.0001 „- 
1259. Alle anderen nicht beſonders aufg führten 
Theile und Gegenftände zu Chaien, agen 
und Kutſchen .....cononnnnnnnanesnnnnnnnnene . ad val. | „ 
Rlaſſe XXX. 
Matpematifhe, phyſikaliſche, chemiſche und 
optiſche Inſtrumente und Gegenſtände. 
1260. Alkoholo meter nah Gay Luſſac und ähnlihe | Stck. 300] 10 
1261. Diopterlineale: 
metallene einfache ........................... »„ 11.2000 „ 
mit Luͤnette.............. ...... ...... ren " 2.0001 „ 
1262. Sanbdbubren: 
bon Holz ober Metall ............. ......... Dizd. 1.2001 „ 
„ Elfenbein ........................... R 2.400 
1263. Ringe, Halsbänder unb Reiten, elektro. 
galbanifche ober elefttomagnetifche .......... .1 Bi 2.0001, 
1264. Apparate: 
eleftromebizinifche, nah Breton ............ I Std. - 6.0000 „ 
gagerzeu 7 — nach riet und ähnliche: 
bon. g 
8A art. ridaſer Rauminhalt ....... ’ 8001 :30 
‚don mehr ald A Pfb. ................. " 1.0001 „ 
bon Dice A ut oder Porzellan ‚enfad: 
bie afler Rauminhalt....... „ 1.5005 , 
von ehe ald 4 4 Pfd................. 2.000) „ 
von Glas und Steingut oder Borzellan 
mit Malerei und Vergoldung: 
bis A Pfb. Waſſer Rauminhalt nos „ 2.0001 , 
bon mehr ald A Pd. ............... " 3.0001 „ 
aller anderen Art........................... . ad val. 
1265. Aräometer, Galaftometer, _Cafeometer, 
Säurewaagen, Xiqueurwaagen, Syrupwaagen 
und alle anderen ähnliche &nffrumente- ..... Stck. 2008 10 
1266. romeler aller Art ..................... ad ve. | „ p. St. 3.000 
1267. Magnetnadeln zu Kompaflen, obne Unter: | | 
eb dev Größe... ................... sonne dh Std. 1001 „ 
1268. Rempafl oder Buffolen: 
Kleine, einfache oder mit Meridian........... " 4001 „ N0- 
Meine 2 Taſchenkompaſſe in Uhrform...... u 500] « 
en ſchenkompaſſe in Ubrform für Geo⸗ 1.000 
............................. 
Qntfihationd s ober "Deflinationd-Rompaffe .. n 1.000] „ 
nah Kapitain Bournier für gelömeffer ons . n 1.2001 „ 
K, Sehne einfache, mit Diopterlineal .. " 1.000] „ 
ihen mit Diopterlineal, Wugengläfern 
und Nivellirwaage......... 2.0001 „ 
Haimnkel-Rompafis einfache ober mit Prismen " 2.5001 „ 
dergleichen nach Kapitain Kater, zu militaitis 
Isem Rekognoszirungen ......... ........ 2.000) » 
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Maßſtab tt Berpacung Reis. 
Safehenfegtanten für Ingenieure ........... Std. 3.000] 10 
t Meridian und Nivellitwaage............ " 3.0001 „ 
andmonfane mit Eklimeter, zur Feldmeß⸗ 2000 
Seekompafle von 2 Be "8000 
" » 6 u 90m .......... " 1.5001 
' y Mm 10 n 14 orten“. M 2.500 " 
mit Pridmen zum Markiren. 3.0001, 
zum Aufhaͤngen................ 3.5001 „ 
aller anderen virt. . : . R&.. ad val. 


1269. Kammern a; | 
camarae clarae zu Portraits und Landfchaften | Std. 1.5000 „ 
camarae obscurae mit Prismen und Zeug: 


borhang .... " 3.000] , 
dergleichen in Ktäfichen mit Linſe und Spiegel n 1.0001 „ 
1270 rapltäle bon Metall oder Slogengit mit 
..................................... Dib, 1.0001 „ 
1271. Rrei fe: Ä 
Reflexionskreiſe.............................. Stck. 20.0001 » 
eodaͤſiſch Door ee nn nee n 15.000 0) 
el safttonomifche ...................... " 20.0001 
1272. Zirkel, Reduktions⸗ und Didzirkel (Tafter) zu Ä 
Terrain⸗ Aufnahme und begleichen. ........... 4001, 
1273. gaben zäbler...... ......... .......... ...... Dyd. 8001 . 
1274. Sekundenzaähler .......................... Stck. 1.0001 . 
1275. Daguerreoippen- und Photographen⸗Appa⸗ | 
Tale ........................................ r 2.0001 „ 
1276. Depleidoscope ........................... n 2.0001 „ 


1277. Maaßſtaͤden ahgetheilt Manfe und andere 
dergleichen Arbeit 
bon Anochen, Sorn, Buchsbaum, Ebenholz 


oder M Diei tall...................... E 1008 „ 
„ Elfenbein . ......................... n 3001 
1278. HRG be obne Ke ⸗ 

achtedige oder runde ohne Kompaß .......... „ 4001 „ 
bergleichen mit Rompaß ..................... „ 10.0001 , 

a mit Augenglas und mit ober ohne 
ompaß ............................... 2.0001, 
aller anderen Art........................... . ad val, „ 


1279. Etuis mit Linienfedern, Zirkeln, Trandporteurs 
und marbernatichen Inftrumenten (Reißzeuge) : 


.... ....................... tck 3001 30 
mehr als 12 bis 18 Stück............... 5001, 
„nn 18 u 24 .............. „ 1.000) „ 
n 2A Stück................... ... 2.0001 „ 
aller anderen Art ...................... ad val. F 
1280. Etuis und Portefeuilles: 
mit Inſtrumenten für Mineralogen......... . Std. 10.0008 „ 
mit dergleichen für Ingenieure... ...........: " 3.000 
mit dergleichen aller anderen Art ......... . ad val, 
1281. Siphonllafgen; . 
fd. Waſſer Rauminhalt ..... ern Std. 3001 , 
Mehr ale 2 Bid 4 [1 „ 0 " 
.e.... —o ö ..........2..0%e " 9 
1002 Hera ..... 8* ..................... ad val. | iO 
. oben AR ifche: 
1 Durcmefier ..................... Std. 400 „1 
Aber —X 12 Zoll .............. 1.2001, 
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Ber 2E Tara Bisberiae 
Benennung der Waaren. zollungs⸗ Mbgaben. | 25 F 
Maßſtab —5 Art der Verpackun Ver⸗ Abgabenſat⸗ 
ab. 
j Reis ea "| gütung. Reis, 
über 12 bis 16 Zoll.................. ....... Stck. 2.0001 10 “ 
„416 „ ........................ ". 4.001 „ 
n " [Baar u Dr Bu BE IE IL BL HE BU ae Er Er Ko Be ac ze N) 6.000 n 
oll ............................... 10.0001 „ 
1284. Graphometer: 
einfache..................................... 2.0001 „ 
mit Buffole ............................... " 3.0001 „ 
mit Augenglas............................. 5.0001 „ 
aller anderen Art .......................... . ad val. „ 
1285. Orapimeter...... rennen eennereenenrenenen . Std. 5.0001 „ 
1286. Horizonte, künitliche ..................... . " 3.0001 „ 
1287. pgrometer: 
ordinaite mit Figuren ...................... r 2001 „ 
mit Haar in 90 Lögeftel .............. ...... 500 „ 
1288 BE —— Alle in ei dei ............... ri I ad 350 
agnete, künſtliche, in Hufeifenform......- Pfb. Detto 
1289, Raleiboffope ... ...... » .................. ßd. 2.0001. 
12%. Laternae —8 
Heine ..................................... Stck. 1.2001 30 
große: HE. 
. mit Rädern und Reflektor ............. „ 9.000] „ 
dergl. mit Apparaten zu Magoflopen.. u 30.000] „ 
Anmerk. 159. In den vorftehend angegebenen Sägen 
find die Abgaben für die eigentlichen Apparate 
der Laternen und Phantasmagorien begriffen. 
Die zugehörigen Anfichten find befonderd zu 
verzollen. 
1291. Augengläfer: 
mit einem Glas: 
ohne Faffung, ober In bon Glas . Dpb. 800 „ 
mit seen (2orgnon): 
bon A [s und anderem Horn, Kaut⸗ 
fhud, Stahl oder anderem ordinai- 
ten Metall ...................... * 600 „ 
bon —* Elfenbein oder Perlen⸗ 
Mutter ........................ ð 00 „ 
bon Silber einfach oder vergoldet .. ’ 1.2001 5 
von Gold ................ ......... *L 6.0001, 
mit zwei Glaͤſern: oo 
Zorgnetten: 


von Büffel» und anderem Horn, Maffe, 

Knochen, Stahl oder ‚anderem or⸗ 

dirairen Metall.................. * 1.800] 30 
von Elfenbein, (acer ober Perlen, 


oder Bergofbeten ........ "3.2001 5 
von Elfenbein, —5 — Perlen⸗ 

mutter mit Fafſung von Gold . n 12.0001 „ 
bon einfachem ober bergoldetem Sil. 

ber, einfchließlich der Zaffung..... „ 1 6.0000 „ 
von Gold, einfchließlich der Faflung, " 18.000) 


jogenannte Pince-nez: 
bon ee ober anderem Horn, Kaut⸗ 
ſchuck, Knochen, Mafje oder ordi⸗ 
naitem Metall.................... " 1.2001 30 


\ 


Benennung der Waaren. 


bon Slfenbein, Berlenmutter, Schild» 

von einfachem ober bergoldetem Silber 

bon Gold .P........................ 

mitromebriche nach Rochon oder einem an- 

deren Verfertiger zur Mefjung von 

Diſtancen............................ 

Anmerk. 160. In den vorſtehenden Abgabenſätzen 

find die Abgaben für die ordinairen Etuis be 
“griffen, in welchen die Gläfer eingeben. 


1292. Maſchinen: 
pneumatiſche ............. ...... ... 
elektriſche ................................... 
Platina⸗Zündmaſchinen .............. urn 
aller anderen Art .......................... 
1293. Manometer zur Meflung ded Dampfdrudes 
1294. Maridiana: 
bon Marmor und dergleichen „.............- 
mid Zubehör zum Abſchießen ............... 


aller anderen Art. ......................... 
1295. Eich maaß⸗ Diefler, nach Lerebourd ........... 
12%. Mifroftope oder Linſen: 
für ubude: Rupferftecher u. dergl. ...... 
mit Geftell: 


nut einem Glas ...................... 

mit zwei und mehr Gläfern............ 
einfache, ordinaite mit einem bis drei Glaͤſern 
zufammengefepte oder adhromatifche mit zwei, 
drei und mehr Glaͤſern.................. 
Sonnenmikroſkope........................... 
Gasmikroſkope Ara Megaflope, Megagraphen, 
„ Mitrofeleffope , Polaroſtope und photo⸗ 


elektriſche............................... 
1297. Rivelismongen: 
einfache ............................... .... 
von Metall mit Glasröhren ......... ....... 
mit Augenglas............................. 
mit Au el und Kreis Du 
aller anderen Art ......................... 
1298, a aid zeieftöpe und Brillen: 
Fernrohre und Xeleffope: 
bon mahpe allen Art.................. 
bon Meffing mit Zubug von Holz, Knochen, 
Som, Schildbatt oder Perlenmutter 
u. 
bis oll lang ............. ....... 
über 5 bis 10 Zoll lang . ........... 
„VD u ......... 
n 0) 3 n m 2222⸗222 
n On 40 ......... 
„MO „DO nm rer 
50 Zoll lang .P...........4... 
von Me fi uB mit meffingenem oder bölger- 
nem 
bi8 30 Zoll lang............- nenne 
mehr ald 30 Set lang......... .... 
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Tara. 


Art der Verpadung. 





Bisherige 
Abgabenfähe. 


Reis. 


Tara Bis herige 


Abgabenſatze. 
Urt der Verpackung. |. - 
Reid. j Reis. 


Benennungeder Waaren.“ zollungs⸗ Abgaben. 


Maßſtab. 


2* 
E5 
u 
23 
ur 
> 

& 





Hand “und, Theaterfernrohre und fogenannte 
8: 


"bon Blech, Meffing oder on, bemalt, 


ladirt oder mit Leber überzogen ..... Std. | 1.5001 30 
von Buͤffelhorn ...................... 3. 0001 . 
ganz von Elfenbein, Schilbpatt oder mit 
vergoldetem Tubus ................. 5.0001 » 
ganz von Perlenmutter oder mit vers u 
goldetem Tumnd .................... 6.0001 » 
aller anderen Art ................ ad val. 
Schielbrillen und Draptbrifien zum Schuß der 
Augen u, dergl. .naneneneeneeseneneorenen Dizd. 600 m 


Brillen: 
ganz von Eifen oder anderem ordinaiten 
Metall, von Büffel» oder anderem Horn, 
mit Stangen bon Eifen und anderem | 
ordinairten Metall, und Faffung bon 
Büffel und anderem Horn, oder umges | 
kehrt ............................. 1.2000 ' 
ganz bon Stahl oder Schildpatt, oder mit 
Faſſung von Scildpatt und — 
vou Stahl, oder umgekehrt, und ganz 
von Eifen ober anderem ordinairen 
tal, vergoldet ................ -2.4000 » 
mit Faffung bon Stahl, Schildpatt und 
Stangen bon einfachem oder vergoldetem 
Silber und umgelehtt................. n 3.600 
ganz bon einfachem oder vergoldetem Silber , 4. 800 
mit Fa (lung bon Stahl oder Schildpatt 
un -tangen bon Gold ober umgekehrt 6. 900 
ganz von Gold ............... nenn. „ 12.000 
alle anderen nicht ticffiſtirten ........... 6.000 
! 


Anmerf. 161. In den vorftebenden Abgabenſätzen 
find die Abgaben für die ordinären Kaͤſtchen und 
Etuis, in denen die Brillen eingehen, mitbe⸗ 
griffen. 

Die Brillen mit 4 Glaͤſern zahlen 50 pCt. 
über x bezüglichen Abgaben. 

Die Zoll- Ränge per Perſpektive und Tele 
fobe ift zu meffen, indem diefelben ihrer. ganzen 
Länge nad auszuziehen find. Die Dollandſchen 
zablen SO pEt. über die bezüglihen Abgaben. 


1299. Dftanten....seocsnosennennnennennennenennne Std. 5.0001 10 
1300. Bantographen | 
ordinaire mit hölgernen Linealen ..-2........ n 1.000) „ 
aller anderen Ütt.....enunersunsennsenunsenn „ 10.000) „ 
1301. Bantometer mit Buffole, Diopter und Nivellir⸗ 
Wange .................................. " 4.0001 „ 
1302. Säulen, galvaniſche .............. ad val.| „ 
1303. HE 5 Ahnliche fü 3 cerfabri 
na osq und aͤhnliche für Zuckerfabri⸗ 
kanten u Kensssenseeeennnonsnsennennnnre Std. 2.0001 „ 
einfache oder aller anderen Art ............. „ 500 „ 
1304. Sertanten............ jnuennonsnnnnsasstnrunn " 5.0000 „ 
1308. on anne ob 6 Hol 300 
von Pappe oder ordinairem Holz ....... .... 0 „ 
bon feinem Holz ........ . 1.6000 „ | 1.600 
mit metallenem Kub oder dergleichen Säule . " 2.4001 





Benennung der Waaren. 


Anmert. 162. Die Anfichten, welche mit ben Ste- 
reoſkopen eingehen und dazu gehören, find beſon⸗ 
der8 zu verabgaben. 


1306. Thermometer: 


bon Holz, Meffing oder Bled............... 

| & fenbein oder Berlenmutter ............ 

i aller anderen Uttarcaeanenensaneansenennnen 
1307. Theodolite .................... .......... ».. 
1308. Linienfedern . .............................. 


1309. Wint etmelf er (Trandporteuts) aller Art. 
1310. Gläfer zu Brillen, Theater-Perfpektiven, Fern⸗ 


glaͤſern, Lorgnetten, Kosmoramen und allen. 


anderen optiſchen FJuſttumenten ............. 
1311. Anſichten auf Glas oder Metall: 


Daguerzeotgpirte oder photographirte zu Ste | 


reoskopen............................... 
jur laterna magica ............. ............ 
Anmerk. 163. Anſichten, welche gegen die Moral 
und die guten Sitten verftoßen, find unbraudbar 
zu maden. 


1312. Alle anderen Juſtrumente und Gegenftände, 
alte ni e, pb hraliiee, hemitche und 
optiſche, ni t Haffi 1 (SE 


Anmerk. 164. In den Ubgabenfägen für bie In⸗ 
firumente und Gegenftände biefer Klaffe find die 
Faſſer und Geftelle derfelben mit begriffen. welche 
dazu gehören, fowie die ordinären Kiſten und 
Etuid, welde zur Erhaltung, zum Transport 
und zum Schuß berfelben dienen. 


Rlaſſe XXXIH. 
Chirurgifdhe Snftrumente und Gegenftände. 


1313. Radeln: 
Erumme zum Naͤhen ...................... 
* zu ziehen .......................... 
enannte Bec de lievre .................. 
aller anderen Art........................... 

1314. ‚Zahnzangen (Alasancas ou alsapremas): 

für Chirurgen ......... nennen tneancnneneee 
Zahnaͤrzte ............................... 

1315. Sonben: 
‚bon Gummi elaſtikum ................. 


1316. a 


gummitte ................. 
1317. Blufmarien, fünftliche, von Kauifchuck, Kart, 
Slfenbeit und dergleichen.................... 

1318. Biftouris: 
mit Heft von Holz, Knochen, Büffel« oder 
anderem Horn und dergleichen ............ 
Elena bon Elfenbein, Perlenmutter oder 


zollungs⸗ 
Maßſtab 


Abgaben. 


Reis. 


ad val. 


800 
1.200 


1.500 
2.400 


Prozent. 
Verhaͤltniß. 





Tara Bißferige 
Mer Abgabenſaͤtze. 
güfung. Reis. 


Urt der Verpadung. 
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a Ber: 22 Tara. 
= i8 
Benennung ber Warren. zollungs, | gaben. E5 m — 
57 er⸗ 
Maßſtab is, 8 Urt der Verpadung gätung, ie, 
1319. Zahnzangen (Boticoes): Ä 
Amerikaniſche und dergleichen ........ era .I Std. . 5001 10 
aller anderen Att..... ...................... 1001 
1320. es f Abloſen des J (6 — 
mit Inſtrumenten zum Abloͤſen des Feiſche 
und gun eunägiehen | der Zähne: 
big ltend ............... 6001 
Mehr ald 6 big 12 Stüd egal " i 0 n 
A Stüd enthaltend .. ’ 5.0001 „ 
mit St erglieberungmeflem, Obbuktiongs, "Am | 
ons⸗ Juſtumenten , Trepanen und 
minbun ang und dergl.: | 
bis 6 Stüd enthaltend ............. n 1.2000 , 
mehr als 6 bis 12 Stüd aialien.. " 3.00 „ 
n n WU n 
24 Stid enthaltend .. " 10.000 ,„ 
mit nffrumenten jur Staaroperation... ...... 1.5001 „ 
gröpftöpfen ......... ....... ...... 5001, 
1321. Beſt 
einfache oder Halbbeftede: 
mit Suftrumenien mit Heften’ von Holz, 
Knochen, Büffel- oder anderem Horn | 
und dergleichen ........rc0nnsonnenun " " 2.000 : 
bergl. der — ben Elfenbein, Perlenmutter 
er Schildpatt ’ 2.0001 
bergl. berät. bon Silber ober, Golb .. " 5.0001 „ 
doppel e oder ganze Beftede: 
mit Inftrumenten mit Heften von Elfen: 
bein, Knochen, ‚eüffel- oder anderem 
Hom und dergleichen ................. v 2.0001 „ 
dergl. dergl. von Elfenbein, Perlenmuttet 
oder Schilöpatt... ................... " 5.0001 „ 
beral, bergl. von Gold oder Silker .. „ .1 10.000) „ 
aller Art, leere oder ohne Inſtrumente: 
OEÖINRITE seen nennen ........... ....... „ 200| 
balbfeine und feine ...................... . 4001 „ 
Unmert. 165. Als einfahes oder Halbbeſteck if 
Perg zu betrachten, welches nur ein Fach 
1322. Lilienkügelchen zu Fontanellen ............ Pb. 60 , 
1323. Oprirompeten bon Gummi elaftiflum und 
ergleihen ............ Dpb. 2.4001 „ 
1324. Zergliederungsmeſſer................ .... " 600) , 
1325. 3er yuetf® ungs⸗Inſtrumente ....eneee. Std. 1.2001 
1326. tel ette, "een, zu ammengefebt oder in 
einzelnen Theilen, Schädel, Hände, Füße, 
Beden und alle anderen Theile des menſch⸗ 
lichen Koͤrpers, getrocknet und zum Studium 
der Anatomie jugerichtet ................ .... ad val 
1327. Senknadeln: | 
bon Eifen oder Stahl, ober anderem ordinais 
tem Metall.............................. Dip. 600 , 
von Silber ................................ 2.0001 5 
1328. Amputirmeſſer ................ Stck. 3001 10 400 
1329. Inſtrumente, einzelne, zum Reinigen, Ents 
fleifhen und Werbleien der Zähne........... n 1001 „ 
1330. Aderlaßeiſen ................ .............. Dip. A00| „ 


18 


| nn 0 


1331. 


Bangen fü für Chirurgen ..................... . 
1332. Bruchbaͤnder: . 
bon fämil&narem Leder, Matoquin ober 
Gummi elaftitum: 
einfeiti VSPERLETEEELELETTTTTFLERETTERRE ‚ 
zweiſeitige ................ 
patentirte oder mit Schraube, mit ſaͤmiſch ger 
eder, Gummi elaſtikum oder anderem 
"Material überzogen: 
einfeitige ................ zur. ...... 
zweiſeitige ..................... ...... 
1333. Lanceften: 
ni Griff Holz, Knochen, Büffel» od 
riff von Holz, Knochen, s oder 
anderem Horn und dergleichen ....... 
—— bon ‚ Elfenbein, Berlenmule, 
| GTOBE . 2 2ennsennonsennnnneneennnnneen ...... 
1334. Feilen: 
—3 zu ‚Spielen und Hühneraugen .. 
Ä ahnaͤrzte . .................. nassen» 
1335. an len me (ufirumente zum Steinf nitt) .. 
1336. Lit ſtriteren ( Inſtrumente zum teingers 
1337. Saugr pi Brufflafgen nennen nsnnnnne. 
1338. Figuren zum Studium der Entbindun akunft 
und andere Eiinftliche Theile des menfehlichen 
Körpers zum Studium Anatomie .....- . 
1339. Obduktionshämmer ............... nennen . 
1340. KRrüden: 
EMEDIE ou ennennnnnnnonn nn ernennen en ae nn 
aller anderen Urt... .seasonnessonnnsannrne 
1341. Mutterzäpfhenvon Gummi elaftitum, Buttar 
percha oder anderem Material........ —R 
1342. N für Wunbdärzte: 
EINTADE. nos n 0000000 LEE ne N 
pam neifen......................... ...... 
n Scheerenform oder zu Polppen.-........ . 
dergleichen mit ausgewechfelten Spiben ..... ‘ 
obere aller Art......................... . 
1343. Spripenröhrgen bon Gummi elaftitum.... e 
1344. Steinbalter: 
bon ordinairem Holz, Knochen, Büffel: ober 
anderem HoM. .......................... 
bon Shenpolg, Elfenbein, Perlenmutter, Schild» 
patt... .............................. 
bon Silber ............................ 
1345. —A 
bis zu 10 Eifen P.......................... 
mit mehr al8 10 Eifen ..................... 
1346. Sprigen: 
bon Kautfhud........oenenerennennuseennene 


bon Zinn oder anderem ordinaitem Metall: 
fleine, Sarnröhrenfprien * dergleichen. 
große, zu anderem Gebraud ............ 
mit Pumpe ober ohne dieſe, mit Feder, 
patentirte und dergleichen in Alien 
oder bloß............................. 
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Benennung ber Waarem 


bon Cifenbein ........................... 
von Anode, ‚Holz oder Horn ........... une 
von Glas.................................. « 


4 


1347. Sägen ....... ......................... sh 


bon Finn odet orbinaitem werkem Diehl . 

bon Blad...ooneneoonnnnnenuonnnnnnnneennen “ 
1349. Tenakel 

bon ei, Stahl ober anderem ordinairem 


1348. (Spiegel oder Sperrer 


1351. Thomfilotome .. [ [ | 


1352. Tourniquets .......... .............. ...... 
1353. Trocaut3..... Senssssuunnennenunennnnen euere 
1354. Uretratome .................. ....... . 
1355. Schroͤpfkoͤpfe: 
gemeine von Glas .................... 3..... 
aller anderen Art ....................3..... 
1356. Chiruzgifche Inſtrumente und dh, 
nicht — aller anderen Art ........ 


BRlaſſe XXXIV. 

Muſikaliſche Infzumente nebft Zubehot. 
1357. Corps ..... . gerne! 
1358. Mandulinen ......enssesenesenneneseogeenen 
1359. Mundftüde zu Hörnern, Trompeten, Trom⸗ 


banen, Ophicleiben und anderen J In⸗ 
ſtrumaiten: 


— — Schilbpatt................ 


1362. Mund — bölzerne, zu Klarinetten ur an» 


deren bergleichen Snftrumenten: 


eine Eouuusenereonnunsunnsonnssn nennen 
mit Verzierungen und Garnirungen bon’ 

ordinairem Metall. ........-..... deren 
begleichen bon feinem Metall ..... ...... 


1363. Kaſten und Kiſten: 
zu Piano oder Harmonika, oder Pian⸗ und 
Harmonika, ohne Mechanismus .......... 
zu Geige, Biole und Bratſche: 
von ordinairem Holz, einfach oder bemalt. 
„ feinem Holz oder polirt.. . 
mit hagrin oder anderem Leber uͤber⸗ 
zogen .. ........................ 
zu Violoncello und Contrebaß: 
von ordinairem Holz, einfach oder bemalt. 


„ feinem Holz oder polirt ............. | 


Ber . 
zollungs« 
Maßſtab. 


Abgaben, 


Reis. 


„= 
S3 
Fi 
a 





10 


Sb zu 


1 


sa a2 22 © 


Tara. 
Art der Verpadung. Der: 


in aartons, aͤſt⸗ 
| Gm — 





18* 


| netto & 


Bidherige 
Abgabenſaͤte. 


Keis. 


1.600 


pain fe 


28 


Tara. 


Benennung der Waaren. 


5 
5 
SE 


Art der Verpadung. 





mit eemn ober anderem Leber über⸗ 


.............................. Stck. 3.0001 30 
zu gutßen Klarinetten und dergleichen: | 
bon orbinnirem Colt einfach ober bemalt. " 6000 „ 
„ feinem ober — Holze .......... 1. 2001 , 
zu Trompete, Piſton n, —— und 
bergieichen. Hol fach oder b 
von ordinairem Holz, einfach o e⸗ 
malt inairem Mol — nenn nen. " 600 ” 
bon feinem ober polirtem Holz.. „ 1.2001 » 
zu eh, Pofaune, Sarhorn unb ders 
ig bon ordinairem Holz, einfad oder be⸗ 
malt ............................. „ 1.000] °. 
bon feinem ober polirtem Holz ........ 2.0001 „ 
Mufitbofen (mechaniſche): 
eine, von Blech ober Horn und ders 
en Konnnuenssennessnnnnnerenennnns " 0 „ 
Dis 10 gel lang .................. 3.0001, 
mehr a * 15 Zoll ........... 6.0001 , 
........... „ 10.0001 „ 
® [) n > . on 000000290 [2 20.000 ] 
W a lang ............ „ 30.0001 „ 
aller anderen Art .................... ad val. " 
1364. Wirbel, zu Pianos, Harfen und allen anderen 
Infitumenten.. .. . Pfb. 1201 „ netto 
1365. Raftagnesten: 
bon upabaum, Ebenholz unb dergleichen Paar 60 „ 
1366. Scläff Ye Shimmhammer) bon Stahl ober 
ee zu Piano, Harfe und anderen Inſtru⸗ 
..............................5...... Pro. 1801 . ” 
1367. geompeien 
ohne Wegifter (fürs Militair) ......... ...... Stck. 1.8001,1 
mit Re iter, ndftüd und Ringen ....... „ 3.0001 „ 
mit Piſton ................... ............. 5.0001 „ 
1368. Rlarinetten: 
bon Buchsbaum: 
mit 5 Klappen von orbinairem Metall.. „ 2.4001 „ 
desgl. non Silber.................... 5.4001 „ 
bon Ebenholz oder don anderem Holz aller 
mit 5 Klappen von ordinairem Metall. „ 4.5001 „ 
deögl. von Silber ................ . " 7.5001 
aller anderen Art .......................... " 75001 . 
Anmert. 166. Sjür jede Klappe, aufer den erwähn- 
ten, find 10 pCt. mehr zu erheben 
1369. Claricorne ................................ 6.0001 „ 
1370. Contrebäffe ......:.222000snennnennn nenn 00 n 12.0001 „ 
1371. end ande u Pianos, Harfen, Guitarten, Streich⸗ 
und em erem Saitensnflrumenten Pfo 240 
on n weißem oder gelbem Metall.......... " 3601 „ INin Kartons, Pappkäfte 
Darmfaiten, feidene ober von Stroh (?). . 60 , hen u. bergi. PR brutto 
Baßfaiten aller Urt ..................... n 1.2001 » 


1372. Stimmgabeln...ceercseosnunonnennnnrsonnee Std. 101 „ 


1378. 


1379. 


1373. Hörner 
einfache. ..onoenenononosonnnnnnnenennn nennen . 
Dingen erkessennrnennnnnnnnnennnrnenn . 
Piftonhörmer .........20-0000nnenonen ern ... 
1374, girner, Engliſche 
1378. 1 g Violine, Bratfche und Violoncello . 
1377. 1a eolci: 
mit einer Klappe von orbinaitem Metall.. 
dedgl, von Silber .................8.. u... 


Anmert. 167. Kür jebe Klappe, außer der ermähn. 
ten, find 10 pet. ber bezüglihen Abgaben meht 
zu erheben. 


Flöten: 
von Buchsbaum: 
nt einer Klappe von orbinairem Metall. 
esgl. von Silber ................... u... 
von. € enholz oder anderen Soharten: 
mit einer Klappe von ordinairem Metall. 
desgl. von Silber ....................... 
von Glas oder ordinairem Metall aller Art. 
Anmert. 168. Bon jeder Klappe, aufer ber er, 
wähnten, find 10 net. der —— Abgaben 
mehr zu erheben. 


Detapflöten: 
bon Buchsbaum: 
mit einer Klappe von orbinatrem Metall. 
desgl. von Silber ...................... 
von Ebenholz und anderen Holzarten: 
mit einer Klappe von ordinairem Metall. 
desgl. von Silder........crcnnesonorer. 
von Bla oder ordinairem Metall aller Art. 
Anmerk. 169. Don jeder Klappe, aufer ber er 
wähnten, find 10 pEt. der bezüglichen Abgaben 
mehr zu erheben. 


380. Dudelſäcke ................................. 


. Guitarren ................ ................. 
. Harmonikas: 
kleine oder Hand⸗Accordions ................ 
Gone mit Taftatur glei ben Pianod...... 
oncerts Harmonikas.......... 
in der Form von Piano ober Orgeln "für 
Kirchen und dergl. ......... N 


Harfen 
mit nfahem Mechanismus... .. 


, Heine Zithern (machetes) ...... .... 
Mechanismen für Pianos: 
einzelne ober lofe Stüde .........-enesscorn.e 
ZTaftaturen, einfache ....... .................. 
dergl. mit Mechanik................... 
Mechanismen, vollftändi ige. zufammengefeßt 
und fertig, mit allen Theilen oder Pianos 
im gerleg en Zuſtande ................ .... 


jede Taſte 
Stck. 


Stck. 


——— 


DD 


Tara 


Art der Berpadung. 





Benennung der Waaren. 


1387. Metronome, Müpelfhe und beral........... 
1388. Muſikaliſche Einrihtungen für mechanis 

j6° Pianos ................ ................ 
1389, Oboen: 


von Buchsbaum: 
mit einer Klappe bon ordinairem Metall 
desgl. von Silber ................. ...... 
von Ebenholz und anderen golgarten: 
mit einer Klappe don ordinairem Metall. 
desgl. von Silber................. ...... 
Anmerk. 170. Für jede Klappe, außer der erwähn⸗ 
ten, find 10 pCt. über die bezüglichen Abgaben 
zu erheben. 


1390. Opbicleide oder Harmonie⸗Baͤſſe aller Art.. 
1391. Mundftüdblätter: 
gu Klarinetten ................... ....... u... 
zu Flageolet8 und Oboen.................. . 
zu anderen Inſtrumenten................... . 
1392. Schellentrommeln........................ . 
1393. Trommel: und Paukenfelle ............ 
1394. Piano: 
in Tafel» und Halbflügelform, ſowie Pianinos 
lügel oder Orchefter-Bianod ............... 


Unmerf. 171. Die zu den Pianos gehörigen 
Schemel, Tabourets und Seflel find befonders 
zu verzollen. 


In den Abgabenfähen für Pianos find bie 
Abgaben für die Deden, Leuchterbillen, Stimm» 


bämmer, Stimmgabeln und Saiten, bie dazu ge 
bören, mit begriffen. 
Die Harmonikordion-Pianos zahlen 60 pCt. 
über die bezüglihen Abgaben. 
Als Fluͤgel oder Orcheſter⸗Pianos werben 
oe betrachtet, welche über 74 Zell lang 
nd. i 


139. Pfeifen: 
bon Buchsbaum und bergl. ........... ...... 
bon Ebenholz und anderen Holzarten........ 
13%. Beden, muſikaliſche .................... Deren 
1397. Violinen, mit oder ohne Bogen ............ 
1398. Babgeigen: 
feine (Bioloncelled) mit oder ohne Bogen... 
große (Lontrebäffe) desgleihen ............. 
1399. Dreborgeln: 
bi8 50 Pfeifen............................. 
mit mehr als 50 big ” Pfeifen .......... 
7 


/ " n " n . oo 000.0. .0 


" ” ” 70 80 


Kinderorgeln eruseonsrsunsrennenennenennene 


Anmerk. 172. Beim Zählen der Pfeifen werben 
die auf dem Boden, melde gewöhnlih von Holz 
find, mitgeredhnet. 

In den Abgabenfähen für die Orgdn find 
die Abgaben für die dazu gehörigen Eplinder be+ 
n 


en. 
Die Drehorgeln, melde Trommel, Triangel 


m 
na" 3 
| 


Std. 
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Tara 


Art der DVerpadung. 


Ver⸗ 
gütung. 


netto 


Bisherige 
Abgabenfähe. 


Mei. 


1400. 
1401. 


1402. 


bon ordinairem Holz..................... 

„ feinem Holz ...................... 

1403 Pauten BER ........ ................ ...... 

1404. Triangel ............ ............. ........ 

1405. Trombone aller Art................... ..... 
1406. Hoͤrner: 

einfache, Jagbhoͤrner ... ....... 

mit Ünbungn oder mit Pifton ....... .... 

1407. Trommel» un aufenflöppel ............. un 

1408. Bratfhen aller Urt..crceeee... nero nnnoree . 

1409. Violen, mit ober oh Bogen .P............. 

1410. Violons ober Franzöfifche Juiforren aller Art 


1412. 


Berennung der VBerren 


und Gloͤckchen oder bee liche oder auch feſtſtehende 
Figuren haben, zahlen "Et über bie bezüg⸗ 
li en Abgaben unb die, welche Trommel, Trian⸗ 
el, Glöddhen und beweglihe ober aud fe 


fer. S 
Sagbörner oder Sagophone aller Art...... . 
Militairttrommeln: 
bölgerne ......00sonnenesennnonnnnunn ne ..... 
metallene .....................,............ 
Reſonanzboden, Deckel, Boden und Saiten, 


fowie andere Stüde zu Geigen, Den en, 
Guitarren und anderen bergleihen J 
menten: - 


Trommeln, große: 
bon ob ................. ..... ........... 
Aue anderen. mußtalf hen Inſtrumente und 
bebör zu bdenfelben, weldye nicht Haffifigtrt nb 
Anmert. 173. Die mufikaliſchen Inſtrumente vum 
Gebrauch der Paflagiere oder Kanſtler, melde 
fid im Lande nieberlaffen, find frei. 

Die Kaften, Etui oder — — in welchen 
die Inſtrumente verpackt find, zahlen, wenn fie 
dagu gehören und von ordinaitem Holz, einfach 
oder bemalt, von Zeugwaaren, Leber oder Na⸗ 
roquin find, feine Abgaben; biejenigen jedoch, 
welche von befierer Qualität, fowie Die, welde 
überzählig find, felbft wenn fie zu den ordinairen 
gehören, müflen befonder8 verzollt werden. 


Kloffe XXXV, 


Mafhinen, Apparate, Eifenwaaren und vers 


1413. 


ſchiedene Utenfilien. 


Ser und Streidriemen: 
Me Bert von Anocden, Salz ober 9 
mit Heft von Knochen, Holz oder Horn. 
Ifenbein, Berlenmutter ober 
Streihriemen * Rafirmeſſer: 
feine, ſ fogenannte atentsGtreichriemen und 
dergleichen: 
mit zwei Flaͤchen.................. 
„ bier Flaͤchen .................... 
orbinaire aller Art................ ...... 
aller anderen Art..................... nenn. 


m. " att 


283. Figuren haben, zahlen das Doppelte die 


zullungd« 
Maßſtab. 


Prozent⸗ 
Verhaͤltniß. 


Arroba - 6001: ,- 
„ 2.400) „ 
dar 20.000] „ 
tck. 6001 
5.0001 „ 
" 1.6001 .. 
n 6.00] „ 
„ 1801 „ 
„ 2.0001 , 
„ 3.000] „ 
„ 5.0001 „ 
" 6.0001 „ 

9.000 


ad val. 


Dip. 1.0001 „ 


" 3.6000 „ 
" 2.4001 „ 
„ 4.800 „ 
1.2001 „ 

ad val. „ 


Tara. 


Art der Verparkung. 


Ver⸗ 


gütung. 





Bisherige 


. Abgabenſaͤtze. 


Reis. 


6.000 


144 


Tara 





Der x FR 
= Bisherige 
Benennung der Waaren. zollungs⸗ Abgaben. 3 n " —— 
5 8 es 
Maoßftab. | Reh, 8 Art der Verpadung. gütung. Brit, 
Anmerk. 174. In den vingabenfähen für die Streich⸗ 
tiemen find Die barin befindlichen Rafirmeſſer 
nit begriffen; dieſe müflen vielmehr, je nad 
ihrer Beſchaffenheit, befonderd verzollt werden. 
1414. Deftillirtolben, Cylinder, Rapfeln, ae 
fhalen, Oefen, Rei orten, aanee blen, 
Rlärpfannen, Sei apparate, erbeh bälter 
und alle anderen ähnlichen, nicht — 75 — 
Gegenftänbe: 
grobe, zum Gebraudy beim Landbau und 
ne ne Ben — ........ ii frei. 
eine t chemifhe und pharmaceutifche 
Drah Laborato un ............ rare . ad val. | 10 
1415. Drabtzjan en eifgangen und Durchſchlaͤge | pet. 
(für deßerorbeiter) fowie Andere aͤhnliche Eifene ? 
WAATEN ................................. Pro. 150] 30 I in Käffern oder Riften. | 5 
1416. Mörfer: | 
bon Bronze ober Meffing .................. " 120} 10 
bon Eiſen.............. ................... 6041 , 
„Steingut, Glas ober Maffe.. " 10 „ „ 
„ Marmor, Granit, fowie anderer Art. . ad vel. | „ | 
1417. Reden, Senfen und Sideln....... Besen. ar 601 u 
1418. Böttcher: zc Marten ..................... . bb, 1.8001 30 
1419. Waa 
gleidarmige ober mit Schalen, gemeine: 
ganz bon eilen ober mit Ballen von dies 
fem Metall und Schalen von Bled.. Pfb. 10 » 
beögleichen bon Kupfer unb Rupferlegis 940 
mit E eifernen Balken und hölzernen mit " ⸗ 
Eiſen oder ordinairem Metall beſchlage⸗ 
nen Schalen . .................... 4. " 180) , 
Decimal- ober Römifche Waagen: 
mit einer Tragfähigkeit bi8 500 Pfb. . Std. 10.0001 „ 
vn " von mehr als 500 
bis 1 Pfb.. 15.0001 , 
„u „ bon mehr als 1000 ' 
bis 2000 Pfb.. " 20.0001 „ 
bon über Pfb. " 30.0001 „ 
horizontale ober Brüdenmangen: 
bis 12 Zoll long Sensors onennnneen ...... " 3.0001 „ 
mehr ald 12 bi ey Zoll lang .......... " 5.000] „ 
"m "m krerennn " 8.0001 „ 
en A don lang ................ 12.000] „ 
Getreidewa en: Aufha bi | 
ewoͤhnliche, zum Aufbängen, ordinaire, 
g mi und ohne Kaͤſtchen bi ............. 600| „ 
mit Säule oder feftftehende desgl.. n 1.800] „ 
aller anderen Art ....................... . ad val. " 
Cylinderwaagen mit Feder und Schale, ober 
ohne biefe: 
Einfache .............................. Pfd. 4001 „ 1 in Faͤſſern und Kiſten. 5 
‚mit Zeiger oder Uhrwerk ............. . ad val. | „ 
alle anderen, nicht klaſſifizirte................ . " „ 


Anmert. 175. Die zu ben gewöhnlihen und zu 
den Brückwaa agen gehörigen Gewichtsſtücke find, 
le e nad ihrer Qualität, befonder8 zu verabgaben, 
ie zu ben Dezimal- und Getreibenaagen gehöri- 


Benennung der Waaren. 


1420. Am 


1421. 
1422. 


1423. © 


1424. 


1425. 
1426. 


1427. 


gen und in Verbindung mit denfelben einge, 
benden find in ben Abgaben für diefe mit be 
griffen. 

Die einfachen oder, gemeinen Schalwaagen, 
welche Balken von Eifen und Schalen auß 
Kupfer oder Kupferlegirung haben oder umge. 
fehrt, entrichten die gen getrennt, je nad) 
der asisofenbeit diefer Theile. 

Meſſung der Brüdwaagen findet in 
ihrer eökten Pängenausbehnung ftatt. 


bofe: 
Hi: für Be Uhrmacher und der⸗ 


und Gerber Serssnensandsonsnuesenennnunten. 
umpen: 
—* und Bewäſſerungs⸗Spritzen .......... 
zu Brunnen, Cifternen und für Schiffe: 
bon Gußeifen .P.......................... 
aller anderen Art ....................... 
zu allem anderen Gebrauch ................ . 
tahrohre: 
Di 16 Zoll ns ........................... 


von Fe ................ ............. 


von 


g und alle anderen Inſtrumente für 


Kupferſtecher.............................. 


Schmelztiegel: 


bon gemöhnlihem Erdgeſchirr ............... 
von Steingut oder Porzellan................ 
von Grapdit............. ............. ...... 
aller anderen Art 


Kaſten mit Werkzeugen für Zimmerleute u. dergl. 


1428. Wolllragen aller Art..................... . 


1429. 


1430. 


1431. 


1432. S 


DD 


1433. 


1434. 


Handmwagen (Sturzlarren): 


bemalte.................................... 


e pranbenfet el ......... ................. 
dergl. zu Kutſchwagen und anderem Gebrauch 


Kellen: 


Maurerkellen ........ ....................... 
zum Bleiſchmelz 


Zirkel, einfache oder gemöbnlige: 


bon Eifen oder Stahl ...................... 
von Meſſing........................... ..... 


zollungs⸗ 
Maßſtab. 


Abgaben. 


Reis. 





Tara. 


Art der Verpackung. 


in Faͤſſern und Kiſten. 


in Faͤſſern und Kiſten. 


19 


Ver⸗ 
gütung. 





pet. 
5 


netto 


5 


10 


brutto 


Bißherige 
Abgabenfäe. 
Reis, 


p. St. 3.600- 
20.000 


146 





' 37 Tarı Bißherige 
Benennung der Waaren. zollung#- Abgaben. ng * Abgabenſ⸗ 
a 58 Art der Verpackung. Br 
a ET Ré | gütung. Reit, 
41435, Winkelhaken für Schriftfeper............... Std. 900 
1436. Brabuirgläfer für Apotheker ............ . Pfd. 200 
1437. Wintelma aße: 
von Eiſen oder a ................... ... 1201 30 5 
desgl. von Meſſing ..................... Al „ „ 
1438. Maaßſtoͤcke, —— Meßladen u. ſ. w....... 1201 „ " " 
1439. Diamanten, „ft, für Giaſer... Ste. 600| „ 
1440. Spaten Had en Und Hauen............... Pfb. 204 10 n " 
1441. Deiajel oder Krummhauen.......... .... 12001 30 
1442. Spatel 
von Horn, Knochen ober Holz ............... 12011, 
von Elfenbein..... .................. ....... ’ 2001 „ neito 
von Eifen oder Stahl ..................... . „ 120] „ 
aller anderen Art ............ none ........ ad val. 
1443. Eiſen: 
zum Ausſtechen von Hoſtien, „oblaten, Paſtil⸗ 
len und zu ähnlichem Gebrau 
bon Kupfer ober Meffng ............ Pfb 3001| „ 
bon Eifen ober Sein ................ 1501 „ 
—5 «, Brenns ober Friſireiſen ............ " 240) „ 
tteifen: 
von Rugfer ober Mefng ernennen , 1801 ,„ [pr Säleen ober Kiſten. 5 
von Eifen ober Stahl. .................. " 401 „ 
geben aller Art....................... . " 1201 „ 
— aller Art ................ 1201 „ 
in Me nal et Fiſchgabeln (zum Fiſchen) ...... Std. 201 „ 
Seine —E e: 
bis 6 Boll breit ......... 15011, 
uder 6bis 12 Zoll breit .............. 3001 
12 ME un ernennen " TUI „ 
6» 20 renetennennnnne v 1.8001 „ 
breitere, Super biefer "Abgabe für jeben 
oU daruͤber .......................... 2001 „ 
grobe ür Samiee: ! 
bie OU breit ....................... SH. 6.0000 „ 
über 20 di8 30 Zoll breit .............. . 9.000) „ 
O ........... 12. 0001, 
breitere, außer biefer Abgabe fuͤr jeden 
oll daruber ........... ....... . ... 5001, 
Anmerk. 176. Die Meſſung der Blasbälge erfolgt 
in der größten Breite des Bauches, zwiſchen den 
Bandhaben, jedoch ohne dieſe. 
1446. Schmieden, Meine, transportable für Schmiede | Std. 12.0001 „ 
147. Formen von Eifenbleh zum Naffiniven bes 
uckers ................. ............. 501 10 
1448. Meifel, Stemmeiſen und Stechbeutel .. Pfd 120} 30 
1449. Reuts oder Notfenfen, Robr, Sa * 
ſchneiden, und andere bergleichen nr . 40] 10 
1850. Dietriche und Sperrbaten ....cerene...- . verboten | . 
1851. Winden aller Art. .. ad val. | WU 
1852. Keltern, Meine, zum Auspreſſen ber Früchte. Stck. 2401 „ 
183, Flättwalgen, für Uhrmader u. dergl....... . 30.0008 „ 
1454. leiifteohre ober Reißfedern: 
m ober Knochen................... Pfo. 600 „ 
fenbein, Perlenmutter oder Schildpatt » 4.0001 „ Il in Rartong, eu re 
von weißem oder gelbem Metall, einfach ober den u. dergl....... bratto 
galpanifitt...uesonoennuenunnnnesessernenn » 1.2001 „ 





Benennung der Waaren. 


eilen 
feine. Golfgmiee Uhrmacher u. dergl....... 
große Raspeln und „andere für Schmiede, 
Zimmerleute u. dgl ....cencceeeeeenenene 
1456. Zofomotiven und R hie derſelben, auch Ten⸗ 


1460. Schmiede⸗ und Steinhammer für Schmiede 
und Maurer.......................... 
1461. Sänmer, große und kleine, mit und obne ı 
e 
für —28 Simmerleute, Maurer, 
Schmiede, Böttcher u. dergl. .........- 
für Uhrmacher, —A— Glaſer, Ta⸗ 
pezierer u. dergl....................... 
aller anderen Art ....................... 
1462. Mühlen zum Kaffee, Pfeffer und zu anderem 
ähnlichen Gebrauch mit eifernem oder hölzer⸗ 
nem Kaften ................................ 
1463. Juftrument zum Ausweiten ber Sanbfeube. 
1464. Haufeln aller Art mit und obne Stiel. 
1465. Siebe: 
bon rn ober Sohle — 
von Drabt oder Dra ebe: | 
von Eifendrabt .......................... 
von Meffingdrabt ....................... 
4466. Mehlbeutel ..P............................. 
1467. Pickaͤrte, Spiphauen, Steinhaͤmmer und 
alle anderen ähnlichen groben Eiſenwerkzeuge 
für Maurer, Steinmegen, Bergleute und zu 
anderen Gewerben .....0..--uunurenuennnnen 
1468. Pillenmafhinen von Metall oder von Mes 


1469. 


der, fowie überhaupt alle anderen Segenftände 
für Eiſenbahnen ........................... 


are bölgerne ............. ......... .... 


Maf chinen zur BE des Bodens und 


der Aderbau Srgeugni e, Anwendung 


in Fabriken, für D chiffe und fuͤr 
Eiſenbahnen...... 
alle anderen nicht klaſſifizirten Maſcinen, Ap⸗ 
parate und Werkzeuge.................... 


Anmerk. 177. Die den Roloniften, welde fih im 
Bande niederlaffen wollen, gehörigen kleinen Hand⸗ 
maschinen find abgabenfrei. 

Die im erften Abfah diefed Artikels zuge 
ftandene Abgabenfreiheit genießen nur diejenigen 
Mafcinen, Werkzeuge und Apparate, fowie Die 
Theile derfelben, die in ihrer Anwendung eine 
Zeit. oder Krafterfparung vermitteln, zu Gunften 
oder zur Verbeſſerung des Aderbaued, der Fabrik⸗ 
Induſtrie und den Künften dienen, wogegen im 
zweiten Abſatz Diejenigen begriffen find, welde 
diefe Bedingungen nicht erfüllen. 


tal und 
Rudhdruderpreffen: 

bölgerne aller Art . 

eiferne, beren Dedel bis 20 Zoll in feiner 

größten Breite mißt ..................... 

über 20 bis 30 Zoll ....................... 


1 :) 1 no 





Ber 


jollungß- 
Mafftab. ı 


Pfd. 


PP. 


Std. 


Abgaben. 


Reis. 


Tara. 





5* Bis herige 
>31 | Abgabenſaͤtze. 
Ver⸗ 8 
RS| Met der Verpadung. gütung. Reis 
pet. 
30h. | 400 
in Faͤſſern und Kiſten. 5 
36 5 pEt. adval. 
10 25 
5 pet. 
10 
30 " " 
" 
m. " ’ 180 
n 120 — 180 
10 , . 10 


netto 


in Zäffern und Riften.| 5 


netto 





19* 


1470. 


1471. 
1472. 


1473. 
1474. 


über 30 Zoll 


Anmert. 178. Der Preßdedel ift derjenige Theil, 
durch den mittelft der Schraube der Drud aus⸗ 
geübt wird. 


Preffen: 
gm Vergolden und Satiniren............... 
eſchneidepreſſen...... ..... 
zum Kopiren, zum Papierſtempeln, zum 
Pfropfen und zu allem anderen Gebrauch 
Wirkmeſſer für Hufſchmiede................ 
Nußknacer: | 
von Eifen oder Stahl ...................... 
bon ‚Rupfer oder Meffing:: 


platirte ober von irgend einem 'verfilberten 
ober vergoldeten Metall ................. 
— in Scharren zum Kalfatern.. 
Pfropfenzieher: 
einfa ganz von Eiſen oder Stahl oder mit 
ernem Griff ohne ori ung ,‚ jum 
m ammenbdrüden des Pfropfend......... 
dergleichen mit Ka nn Knochengriff unb 
mit „piefer Vorrihlung .................. 
patenti 
mit Tubferner — ................ 
mit dergl. von verfilbertem oder vergolde⸗ 
„em etall ................ .......... 


1475. Säg 


1476. 


Sands und Mafchinenfägen, für Zimmerleute, 
Sournirfägen, fowie äg en im Allgemeinen 
Federſa en für Boldfchmiehe, Uhrmacher und 


Söraubeniänelten, eiferne oder ftählerne. 


. Drebbänte: 


für Uhrmacher, Goldſchmiede und dergl....... 
„ Schmiede, Scloffer und andere Gewerbe. 


aller anderen Ürt .......................... 


. Rneipzgangen für Schmiede, Zimmerleute, 


Maurer, Schuhmacher und andere Gewerbe. . 
Oohrer für Ralfaterer, Böttcher ober Zimmers 
Sorinteihen NEN — 
Meßbänder: 

für ſich oder ohne Gehäuſe ................. 
g In rdanſe er —* oder Eu ah 

wid- und Vorbohrer (Vor uhmacher⸗ 

able und andere ähnliche EB 


zollungß- 


Maßſtab. 





Stck. 


Pfb. 


Abgaben. 


Reis. 
180.000 


ad val. 


Drozent- 
Verhaͤltniß. 


28 
Oo 


30 


Tara 


Urt der Verpadung. 


in Fäflern und Fiften. 


in Kartons, Pappfä 
hen u. er fie 


in Faͤſſern und Kiſten. 


| 





| 
| 
| 


| 


Der 
gütung. 


pet. 
5 


brutto 


Bisherige 
Abgabenſahe. 
Reis. 


p.D5.12.000 








Benennung der Waaren. 


1486. Alle anderen nicht Haffifizirten Werkzeuge, Ge 
räthichaften und Inſtrumente: 

zu Rünften und Gewerben aller Art ...... 

zu chemifchen und pharmaceutifchen Labo⸗ 

ratorien .............................. 


Anmerk. 179. In dem Gewicht der Werkzeuge und 
anderen Gegenſtände dieſer Klaſſe find die Stiele, 
Griffe, Nebenbeſtandtheile, Zubehörungen und 
Garnirungen von Holz, Horn, Knochen u. dal. 
Materialien begriffen. Diejenigen, melde Zube 

hörungen r Nebenbeftandtheile und Garnirungen 

von Elfenbein, Derlenmutter oder Schildpatt 
haben, zahlen 50 pCt. und von Gold und Sil⸗ 
ber’da8 Doppelte der bezüglihen Abgaben, 

Die Aderbau - Werkzeuge und Die Geräth- 
haften zum Betriebe einer freien Kunft oder 
eines mechanifchen Gewerbes, melde die Koloniften 
und Künftler, die fi) im Lande nieberlaffen wollen, 


unter ihrem Gepad mit fi) führen, und die zur 


Ausübung ihres Gewerbes erforderlich find, geben 
abgabenfrei ein. 


Klaffe XXXVL 
VBerfhiedene Artikel. 


1487. Ri fen zur Ruͤcklehne und zu anderem Ge: 
TAU ..oooseneseeieennunenne . 
1488. Thee⸗ und Kaffeebretter, lackirte und bes 
malte, dem Papiermaſchée nachgeahmte und 
dergleichen: 
ſchlicht und einfach ...................... 
vergoldet oder berfilbert ................ 
mit Verzierungen von Perlenmutter und 
dergleichen ......................... 
1489. Zelte von Leder oder Segeltuch, oder anderem 
Gewebe, mit oder ohne Einrichtung.......... 
14. Erdpece, flüffige: 
pelfarlige® (Naphtha) ............... ....... 
unkelfarbiges (Steinoöl)..................... 
1491. Barbierbofen mit Pinfel und Spiegel: 
bon ordinairem Holz ....................... 
„ feinem Holz........................... 
„weißem oder gelbem Metall ............ 
„ Bappe oder Bapiermaffe............ ... 
aller anderen Art .......................... 
1492. Puppen: 
ordinaire, ganz bon Hola oder mit hölzernen 
änben und Beinen, Leib von Leber und 
opf oder Gefiht von Pappe, Porzellan 
oder Maſſe: 


” bi8 8 Zoll..ooeouensonsnnrnnenennenn en 
über 8 bi8 16 Zoll.................. 

0; 9 24 m U e1ho 01 01H 0 000000 

M Zoll ............8.. 


n o 
anz von Pappe, Porzellan ober Maſſe, oder 
s it Leib, Sänden und Beinen von Xeder, 


Ver⸗ 
zollungb⸗ Abgaben. 
Maßſtab. 
eiß. 
Pfb. 120 
ad val. 
Pfo. | 1.200 
" 1.500 
» 2.400 
ad val 
Pfb. 360 
" 240 
" 400 
. 1.200 
" 180 
" 300 
ad val, 
‚Dpd. 200 
. 600 
" 1.200 
ad val. 


N 
22 
5 
5 
25 
85 

& 


30 


10 
30 





Tara Bisherige 


Ver. Abgabenjäge. 
Urt der Berpadung. - ' 
gütung. Reit. 
pet. 


in Fäfſern und Kiften.| 5 


— — OU 


| . netto 


| in Zäffeen und bergl..| 20 


| . netto 








. * Tara. 
EEE Bisherige 
Benennung der Waaren. zollungs⸗ Abgaben. 23 m —— 
= 8 er⸗ 
Maßſtab. ei, 858 Art der Verpackung. gütung. Rus. 
oder bloß mit Händen und Beinen bon 
diefem Material: 
bis 8 ge Knuneenessnuensenonensnunn re Dizd. 6001 30 
über 8 bi8 16 Zoll .................. „ 1.6001 „ 
" n .................. 4.8001 „ 
" en .......................... ad val. 
aller anderen Art, mit Kopf ober Geficht, 
Händen und Beinen von Wachs: 
big oll ........................... Dizd. 1.600) „ 
über 8 bis 16 Zoll.................. " 3.200] 
n vn A .................. " 9.0001 „ 
„24 Zoll .......................... ad val. 
Anmerk. 180. Die vorſtehenden Abgabenfaͤtze gelten 
blos für die nicht angekleideten Puppen; gehen 
dieſelben angekleidet ein, ſo zahlen ſie 35 pet. 
mehr, und im diefem alle werden die der erſten | 
Klaffe ald zur zweiten gehörig betrachtet unb 
zahlen ganz bdiefelben Abgaben wie diefe, d. 6. 
die für Ddiefe zweite Klaſſe feftgefegten Abgaben 
mit der erwähnten Erhöhung von 25 pCt. 
Die mit Mechanismus verfehenen Puppen 
werden nad dem Werthe abgefertigt, mit Aus⸗ 
nahme jedoch derjenigen, weldye bloß Augen unb 
Mund bewegen und derjenigen, welche weinen. 
Diefe zahlen blos 25 pCt. über die fie außerdem 
treffenden Abgaben. 
1493. Kautſchuck und Guttaperdha, vulfanifirt 
oder nicht, im verarbeiteten Zuftande: 
Stöde, Beitichen und dergleihen ........ Pfb. 6001 , 
Becken und andere Gegenttände zum bäuds | | . netto 
lihen Gebraud..... ................. n A001 m 
Puppen und anderes Spielzeug und der- 
gleichen .................... .......... 5001 m. ir Kartons, Pappkaͤſt⸗ 
Aue aller. in a ek ...... —F 600 „. hen u. dergl........ brutto 
hube, efeln, Halbftiefeln und ber- 
SÜDEN ........................ ....... 4001, netto [/P- Pfd. 800 
Rautfhudgewebe mit Baummolle, Wolle 
oder Leinen: 
in Stüden oder Abfıhnitten ........ n 600 , 
in Schneiderarbeiten und dergleichen. " 800 
dergleichen mit Seide: " 
in Stüden ober Abfdhnitten ........ . 800) „ 
in Schneiderarbeiten und dergleichen. „ 1.000) „ 
in Zäafelchen oder Stüden ald Wiſcher .. n 300] „ 
in Röhren, Blättern oder Blatten....... " 150] „ n 
aller anderen Art ....................... oo. ad val. n 





Unmerf. 181. In diefem Artikel find die Gewebe 
von Gumi elaftitum und Guttaperda mit Bei- 
en anderer Materialien oder ohne diefe be- 
griffen. 

Die Figuren und anderen Gegenftände, 
welche obfcdn find und gegen die öffentliche Sitt- 
lichkeit verftoßen, find unbraudbar zu machen. 


1494. Kinderfpielzeug von Holz, Papier, Pappe, 
Blech —* Zinn oder von anderem ordindi⸗ 
dem Meta ‚ von Steingut und Glas: 





Benennung der Vaaren. 


ordinaires Deutſches und dergleichen ..... 
aller anderen Art, Franzöfifhe und dies 
fem nachgeahmtes ................... 
aller anderen Art mit Saiten und Mecha⸗ 
nismus ........................ ....... 
Anmerk. 182. Zu der Tara des Kinderſpielzeugs 
find die Papp- und Holzkäſtchen und andere der⸗ 
naht Umgebungen zu rechnen, in denen daffelbe 
eingeht. 


1495. Zabafpfeifen: 
Indiſche, fogenannte Oknas und bergleidhen.. 
nicht klaſfifizirte aller anderen Att........... 
149%. Stühle, Tifhe, Sophas, Wiegen und andere 
Hanien Arbeiten, bemalte und nach Art des 
apiermafche ladirt: 


fchliht oder einfach ...................... 
vergoldet oder verfilbert ........... ...... 
mit Verzierungen von Perlenmutter und 

dergleichen ........................... 


Anmerk. 183. In dieſem Artikel ſind die Stühle, 
Tiſche, Sophas und andere Gegenſtände dieſer 
Art inbegriffen, welche Fuͤße, Lehne oder anderes 
Zubehör von Holz haben. 


1497. Kaſten, Kifthen und Karton: 

mit Verzierungen aller Art zu Ronfelt ...... 
mit Spiegel und Damenfpiel, von Holz ober 
appe, bemalt, überzogen ober ladirt ... 
zu Barbiermeflern, mit Waffe ............... 
don Holz oder Pappe mit leeren Gläfern oder 
ohne diefe zu Seidlitz- und Sobamaffer 
und dergleichen ......................... 
von Pappe, bemalt oder nach Art des Pa⸗ 

piermaſché lackirt: 
ſchlicht oder einfach .................. 
‚vergoldet ober verſilbert.. 
mit Verzierungen von Perlenmutter.... 

zum Voltaretofpiel: 

fhliht, bemalt oder vernitt ............. 
ladirt und dergl. ...................... 
zu Schmudfaden, Brillen, mathematifchen, 
" Kirurgifben und anderen nftrumenten, 
Tiſchbeſtecken, homöopathifchen Medikamen⸗ 
ten und zu anderem Gebrauch, von Pappe, 
Holz, Horn und anderem dergleichen Mas 


erial: 
licht, mit Papier, Zeug, Leder, Seide 
er Sammet unb dergleichen über- 
zogen oder geſgttert ................ 
dergleichen mit Garnirungen von ordi⸗ 
nairem Metall, Elfenbein, Perlen⸗ 
mutter oder Schildpatt und bergl. .. 
mit Nähwerlzeugen und dergl................ 
Anmerk. 184. Die Spielmarken und Spielfiguren, 
welde in folden Käftchen eingeben, find beſonders 

zu berabgaben. 


151 


Ber 
zollungs⸗ 
Maßſtab. 


Pro. 


Std. 


‚ Abgaben. 


Reis. 
120 





—— 


ad val. 


Prozent⸗ 
Verhaͤltniß. 


8 
— 


Art der Verpackung. 


in 
in 
ch 


Tara. 


Ver⸗ 


gütung. 


pet, 
gällern und Riften.| 10 


artond, Pappkaͤſt⸗ 
en u, bergl.........| brutto 


netto 


Bisherige 
Abgabenfäpe. 


Reis. 


Benennung der Waaren. 


1498. Portefeuilles, Etui, Cigarrentaſchen 
und PBortemonnaies : 
bon Leber oder Pappe: 
ordinaite und halbfeine..... ........... 


eine 
mit Seitentheilen von Knochen, Büffel⸗ 
oder anderem Horn, oder von Papiter⸗ 
mache und Dergl. ..................... 
mit dergleichen von vergoldetem oder ver⸗ 
filbertem Metal .................... 
mit dergleichen von Elfenbein, Schildpatt, 
Perlenmutter .......................... 


Anmerk. 185. Diejenigen Portefeuilles, Etuis, Ci⸗ 
arrentaſchen und Portemonnaies, an welchen 
ich Verzierungen von Gold oder Silber befinden, 
zahlen das Doppelte der bezüglichen Abgaben. 

Das Zubehör und die Geräthſchaften zum 
Barkieren, Näben u. f. w. find in ben vorftehen- 
den Wbgabenfägen inbegriffen und dieſe Gegen. 
ftände daher zugleich mit denfelben zu wiegen: 
außer wenn folde von Gold oder Silber find, 
in welchem alle fie getrennt und befonder8 ver⸗ 
zollt werden. 

Obſcoͤne Gegenftände unb Bilder, welche in 
Verbindung mit den Waaren diefer Klaffe ein- 
geben und dazu gehören, find, wenn fie ſich da- 
von trennen lafjen, zu vernidhten und unbrauch⸗ 
bar zu machen, im entgegengefehten Falle aber 
findet dieſe Beftimmung auch auf die Portefeuilles, 
Etuis, Eigarrentafchen und Portemonnaied felbft 
Anwendung. 


149. Sonnen= und Regenfhirme, mit Ueberzug 
von Wachspapier oder Wachstuch, —— 
und dergleichen............................. 
1500. Peitſchen: 
zu Kabriolets ............................... 
aller anderen Art: 
mit Schmiße ........................... 
ohne Schmiße ........................... 

Unmert. 186. Die Peitſchen mit Verzierungen von 
Gold oder Silber zahlen die Abgaben nad dem 
Werthe; menn fie Dolce oder andere verbotene 
Maffen und Inftrumente enthalten, fo find diefe 
zu vernichten und unbraudbar zu machen. 


1501. Chofolade, gemeine oder Gefundheitd-Chofolade: 
in Tafeln oder Broten...................... 
in Baftillen, Pulver und Figuren aller Art. 
in anderer Art zubereitet. .........020200000» 


1502. Coaks aller Art............................... 
1503. Cinas (Brafil, Kürbisfchalen) Cocosnußfchalen und 
andere vergleichen Gegenftände im berarbeite- 

e: 


ten Zuftan 
ſchlicht ............ ........... .......... 
fagonnirt oder mit Harnirungen und Vers 
gierungen bon orbinairem Metall ...... 
mit Hatnitungen und Verzierungen bon 
Bold oder Silber ............ ....... 


152 


Ber 


zollungs⸗ 
Maßſtab. 


Pfd. 


Pfd. 


300 
5.400 


5.400 
2.400 


ad val. 


„=> 
5 
m 
o'S3 
Frl — u) 
5 

& 


Tara 


Art ber Verpadung. 


in Schadteln, Kartons, 


Papptäftchen, Blech- 
büchfen, Flaſchen u. 
dergl.............. 





brutto 


netto 


Bisherige 
Abgabenfähe. 


Benennung der Waaren. 


. Zähne, künſtliche, aller Art, einzeln oder in 


ganzen Gebiffen ....................... 


. Eingemachte Früchte und ae: welche nicht 


anderwärt3 in diefem Tarif aufgeführt find.. 
Schreibzeuge, vernirte, bemalte und nad) Art 
des Papiermachẽs lackirte: 


ſchlicht und einfach ............... area. 

vergoldet ‚oder verfilbert ............. ... 

mit Verzierungen von Perlenmutter...... 
1507. Wiſcher zum Zeichnen (Eftamped) ........... 
1508. Spiegel mit Rahmen: 


1513. 
1514, 


1515. W 


1516. 6 


bon angelaufenem oder bergoldetem Metall, 
von bemaltem ober ladirtem Holz, Deuiſche 
und dergleichen ...................... 
bon Pappe oder mit bemaltem Papier über- 
zogen, Deutfhe und dergleihen .......... 
Feuerwerke: 
ee und Andifche: 
Papier (Schlangen, Schwärmer, Ra- 
eten) ........................... 
in anderer Urt bereitet .................. 
aller anderen Art .......................... 


. Leim aller Art. ............................ . 
. —B— aller Art ................. 


amen⸗, Triktrak-⸗,, Domino⸗, Schach⸗ 
und andere dergleichen - Spiele: 
bon Pappe oder ordinaitem bemalten oder 
bernittem Holz ....................... 
lackirt von Mahagoni⸗, Atlas⸗ und andetem 
feinen Holz ........................ 
aller anderen Art ....................... 


Anmerk. 187. In den Ubgabenfägen für die Spiele 
find die Spielmarfen, Figuren, Steine, wenn fie 
7— Elfenbein oder Perlenmutter find, nicht be⸗ 
griffen. 


Sie lad ................................. 
Nadtli 
auf Ho formen und dergleichen (Schwimmer) 
—8 anderen Art.......................... 
en⸗Laternen: 
it Garnirungen von plattirtem oder galba⸗ 
mi ihriem 1 (11 | 
dergleichen bon ordinairem Metall........... 
dergleichen von Weißblech, einfach, weiß bes 
malt oder lackirt ........................ 
der: 
von Papier, Seide oder Leber, Franzöfiſche 
und dergleichen: 
mit Stäben von Ho F: oder Bambus, 
ladirt und nicht ladırt: 
ordinaire ............... ....... 
aller anderen Urt ............ . 
mit metallenen Stäben: 
fhliht und einfadh............. 
faconnirt, durchbrochen oder mit 
Verzierungen Lererennenennune 


Pfb. 


Pfd. 


Abgaben gE 
41 
Reis R 
. 6.000] 30 
2350| „ 
KWO 
1.2001 „ 
1.800] 
480 
300) n 
150 
3001 40 
er 
ad va 
„13% 
50. 
1201 „ 
3005 „ 
ad val. „ 
3650| , 
180 
300 
4501 . 
360] r 
240) „ 
50 , 
3001 , 
40 » 
4801 „ 


. 


J 


DT —— 


| 
| 


TSarı 


Ver: 
gütung. 


Art der Verpadung. 





net 
in Schachteln, Blech: nee 
a Flaſchen u. 


brutto 


netto 


pet. 


in FKiften und Käftchen.]| 10 
in anderer Umgebung. | brutto 


in Kiſten.. 10 
in anderer Verpadung. brutto 


in Säden und Ballen.| 92 


netto 


in Kartons, PBappläfle| * 
hen u. dergl. ...... brutto 


in Rartond, Papp⸗ und 
Holgkäftchen u. dergl. 


y 


netto 


Bisherige 
Abgabenſaͤte. 


Reis. 


210 





Tara Vißherige 
Abgabenfäge. 


Beneannunyg dir Waaren. 


3 Der 
88 Art der Verpackung. gübung. 





mit Stäben bon Knochen oder Som: | 
(hliht und einfah ........n... | 2401 30 
N nleeam Nr ober mit | 


—5— ........ ...... 
von Baier, See nber leder, Inbiſch⸗ oder 
en nachgeahmte: 
ve Stäaben von Elfenbein, Perlenmut⸗ 
ter oder Schildpatt: 
ſchlicht und einfach ....r........ 
facı an Bün —*— ober mit 


made und im Omi 
DTdINAITE . .................... . 
aller anderen Urt ............ 
aller, Art, mit Verzierungen von Gold be 
Silber, oder mit Ehelfteinen...... ....... 
alle anderen nicht klaffifizirten .......... Zune 
Anmert. 188, d Wetitel find bie us 
einem ———— * — 
Mer Me betreffenden Alf aufgeführt find, 
n egrifſſen. 
—* Ri oozftehenben elbgabenfägen —* 
R, 
| gm nen Käfthen, in denen die Fächer eingebe 
1517. Gold» und Silberpapier, unechtes zu tinſt- 
lichen Blumen .............................. 
1518. &lüffigteiten zur Beleuchtung: 
ſtaropenöl................................ . 
flüffige8 Gas ............................... 
aller anderen Art ................. 2...... 
1519. Masten; 


In Flkaſchen ober @läfern 25° 
m en oder Stein. | 





3.600 


32 9 v0 
seo, 8000 0 0 00 0 0 08 1 1 87 1 1 9 8 HD 9 © 


Anm ext. 18 n dem Gewicht der Maöten find 
alle anderen damit verbundenen Subehbrungen, 
wie Augengläfer, Bärte, ıc. inbegriffen. 

1520. —— und Phosphor-Zündhölzchen: 
bon .. 1. 08000 0 1 0090 0 ee 000 0 0 0 0 8 1 91 0 8 0 Tr 9 5 9 098 


n . \ . 
. netto ' 


83 Blepiäfen u. 


„ Iyin Kartons, Pappkaͤſt⸗ 
Ir2 ............. brutto 


Ss 3 


1521. euer und PBapierhalter mit ober ohne 
1522, S aucen, fünftlie, ohne Unterſchied der Zu⸗ 


1523. Oblaten: 
bon Leim oder Gummi .P.................... 
bon Teig, Weizenmehl und bergl., ohne Ünter- 
fhied ber Form ........ ............. 
von Papier, gummirt, zur Verfiegelung von 
Briefen ............................... 


in Blechgefaͤßen, Sl 


" | ſchen Air dergl. ’ 120 


in Kartons, Papptatt⸗ 
chen u. dergl. ..... 





Benennung ber VBaaren. 


1524. Schmirgeltuh zum Boliren....e.. er... 
1525. Bapier: 
Kalten ier gllev Urt .................... 
ausgef nl port ausg arte, mit ober 
ohne Analtfilber, zu Vonbons und alle 
Runkfären ———— und Verzierungen zu 
1626. Bouquet: und Blumenbalter aller Art, 
außer von edlem Metal ................... 
1527. Pulber und andere Präparate zur ver⸗ 
iiber ng der Inſekten und anderer Thiere....- 
1528. Bil ertahmen: 
Yleine, einſchließlich des Formwerles bon or⸗ 


dinairem, angelaufenem, vergoldetem oder 


vernirtem Metall, und von Holz oder 
appe, fowie ber Glaͤfer, Kupferſtiche und 


aller —E Art, mit — hie und 
Aaelgemäben N) ei chen 
Lithog ober eta 


Anmerk. Als Meine werden diejenigen m Rob. 
men betrachtet, deren Oberfläde (einthfichtic bes 
Formwerks) bis 100 Onebzatiell enthält. 

Das Formwerk und bie Gläfer der — 
deren Oberfläche dieſe Greuze überſchreitet, ſind, 
wenn dies ohne Verluſt und Beſchaͤdigung mög. 
lich ift, davon zu trennen und den Abgabenſähen 
biefer Artikel — „Gimb- nab Formwerke und 


„Gläfer“ — zu unteemsafpe, egepegeätm 


A aber nach dem Werthe zu verz 


Obſcone Malereien, berftiche und Zeich⸗ 


‚nu I find zu vernichten and unbraudbar zu 
m 
Familien. Gemälde und bie fertigen oder un⸗ 
vollendeten Zeihnungen unb tizien d et Pa 
welche fi im Lande nieberlaffen top 
die verziarten Rahmen jednd find — tig. 


1529. Roſenkraͤnze: 


ordinaire mit Perlen von Holz, Cocosnuß, 
Steingut, —* 1 


1530. oben. anderen Art............ hassen 
de berbrauchte, dam Umfämelgen.. 


" Emblem 
got Iche, —5 Sn Snitialen ober f&attirte 
aller anderen Art ...................... 


Anmeri. 191. In diefem Artikel b bie Bignetten, 
ileten, WBuchdruderftöde, Schnerkel, Linien, 
ammern und alle anderen äbnlichen en. 


ſtünde begriffen, fie mögen für ſich oder zu 
mit den Typen eingeben. 


Rio de Zaneiro, den 3. November 1860. 





a3 und dergl.........0000.. 













p 3 Tara Bißherige 
23 Abgabenſaͤtze. 
7 Q g s 
27 Urt dar Verpadung. gätung, Meß. 
30 . netto 
Al » " 
200] > "euren Brut 
600 „ 
3000 " " 
120] . . netto 
ad val. n 
0 . Jabptatt⸗ brutto 
adval| . | 
ei. 
fr ol. pCt. 200 
1 5 100 
2 ; “ 





(ge3.) Angelo Moniz da Silva Ferraz. 
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Reglement für die Zollbehörden im Kaiſerthum Brafilien. 


Das durch ein Kaiſerliches Dekret vom 19. September 1860 
beftätigte neue Zollteglement bildet im Weſentlichen nur cine ſyh⸗ 
ftematifche Zufammenftellung der früher ergangenen Zollordnungen 
und Schifffahrtögefepe, wiewohl in einzelnen Punkten auch fach 
liche Mobififationen eingetreten find. Es ift m 11 Titel und 
‚783 Artikel, welche lebtere wieder in Paragraphen zerfallen, 
eingetheilt, für eine volftändige Mittheilung durch diefe Blätter 
baher zu umfangreih. Wir geben unter A. und B. zunächſt eine 
‚ gebrängte Ueberſicht der in ber Organifation der Zollbehörden 


und dem Verfahren bei der Zollabfertigung eingetretenen Veraͤn⸗ 


derungen. Was fobann die übrigen in dem Reglement behan⸗ 
beiten Materien betrifft, fo laſſen wir die wichtigften ber auf fie 
bezüglichen Beftimmungen unter C. bis J.?) in wörtlider Ueber: 
ſetzung folgen. 


A. Organifation der Zollbehörden. 


Mit der Erhebung der Zölle find in Brafilien theild bie 
Zollämter (alfandegas), theild die Zolleinnahmeftellen (mesas de 
'rendas) betraut. Die bisher beftandenen befonderen Ausfubr- 
Zollämter (consulados) find durch das Kaiferliche Dekret vom 
19, September 1860 abgeſchafft. Daffelbe hat außerdem die Als 
fandegad zu S. Joſé do Norte, Antonina, Edpirito Santo und 
Sergipe aufgehoben und bafür zwei neue, zu Albuquerque und 
zu Aracaju errichtet. 


Die demnach jetzt beftehenden 18 Zollämter find in6 


Klaffen eingetheilt, und zwar gehören: 
Zuri. Rio de Janeiro, 

» 2 Bahia und Pernambuco, 

„ 5. Nio Grande do Sul, Para und WMaranbäo, 
Santos, Parahyhba und Learä, 
Porto Alegre, Paranagua, Uruguayana unb Alagoäß, 
. Santa Catharina, Aracajü, Albuguerque, Parna- 

byba und Rio Grande do Norte. 

Von den Zolleinnahmeftellen gehören zum erften 
Range die zu S. Joſé bo Norte, Santa Victoria de Palmar, 
Saguaräo, Ztaqui, S. Borja und Pelotas; zu denen zweiten 
Ranges die zu Santa Anna do Livramento, Manaos, Bage 
Alegrette und ©. Francisco, und zu denen Dritten Ranges 
alle übrigen im Reiche beftehenden Meſas de Rendas. 


1 
pp 


 ] 


B. erfahren bei der Eingangsabfertigung. 


Das Zoll-Reglement vom 19. September v. J. enthält in 
den nachfolgenden Vorſchriften mefentlihe Abänderungen in ber 
Art und Weife der Verzollung zum Konſum in Brafilien einges 
führter Waaren. 


2) Vol. das Inhaltsverzeichniß am Schluſſe. 


Nach Artikel 210 und 211 ift der Empfänger verpflichtet, 


‘innerhalb 12 Tagen nad Einlaufen ded Schiffes eine Deklaration 


über die damit für ihn angelommenen Waaren nah Quantität, 
Dualität, Gewicht, Maaß und Werth zu geben. Bei falfchen 
oder ungenauen Angaben. verfällt er in eine Strafe von 10 bis 
50 Milreis. 

Artitel 213 febt feft, daß dieſe erfte Deklaration unters 
bleiben kann, wenn innerhalb jener 12 Tage die Deklarationdnote 
zur Entnahme der Waaren aus dem Zollhaufe eingereicht wird. 

Bisher war nur die lebtere Art der Deklaration vorge⸗ 
fchrieben. 

Art. 544 F. 2, Auch diefe Deklaration muß jebt alle bie 
Angaben binfichtlich der zu verzollenden Waaren enthalten, welche 
bei Berechnung der Ronfumfteuer in Betracht Tommen, und bie 
feftzuftellen bisher lediglich Sache bed betreffenden Zollbeamten 
war; dazu gehört namentlich außer ber genauen Bezeichnung bed 
Maaßes, Gewicht und Werthed auch die Qualitaͤtsbeſtimmung 
ber Waare. 

Art. 211 und 545 feßen eine Strafe von 1% pCt. vom 
Werthe darauf, wenn die Deklaration eine oder mehrere diefer 
Angaben nicht enthält. 

Art. 547. Die Waaren unterliegen nur der Rebifion beim 
Ausgange aus dem Zollhaufe. 

Bisher fand vor ber eben bezeichneten Nevifion, alfo vor 
Aufmachung der Zollrechnung, ſchon eine Unterfuchung flatt; 
nach diefer Seite ift mithin durch die neue Vorfchrift eine Er⸗ 


.| leichterung für den Handel eingetreten. Nach ber anderen Seite 


bin führt diefelbe indeß eine nicht unbedeutende Gefahr herbei. 
Menn nämlid bei ber Mevifion am Zollausgange von dem bes 
treffenden Beamten Zweifel über die Wichtigkeit der beklarirten 
Dualität erhoben werben, fo hat Deflarant, wenn die bon ihm 
angerufene ſchiedsrichterliche Entfcheidung gegen ihn ausfällt, nicht 
nur die Differenz in dem Steuerbetrage nachzuzahlen, ſondern 
auch eine gleihe Summe ald Strafe zu erlegen. Nach dem bis» 
berigen Verfahren verfiel der Deflarant dieſer Strafe nicht, wenn 
ſolche Zweifel ſchon bei der erften Nevifion erhoben und entſchie⸗ 
den wurden. Qualitaͤtsbeſtimmungen find für bie meiften. Bra⸗ 
filianifchen Zolbeamten, benen es befanntlih an gemügenber 
Waarenkenntniß fehlt, an und für fich fehon fehr fhwierig, und 
ihre Entfcheidungen hängen deshalb auch zumeift von Laune, Ein- 
wirtungen oder Zufall ab; es wäre nun zu wünſchen gemefen, 
daß das neue Neglement die von bem Dellaranten zu zahlende 
Strafe nicht mehr bem betreffenden Beamten zugeſprochen bätte,. 
um bamit fein perfönliche8 Intereſſe zur Erhebung von Streit» 
fragen zu befeitigen. 

Art. 551 beftimmt, daß die zu verfleuernden Rolli auf 
Gefahr und Koſten bed Deklaranten und nicht, wie bisher, durch 
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vom Zollamt bierzu angeftellte und befoldete Beamte zu öffr 
nen find. 

Art. 553. Ergiebt fih bei Reviſion ber Waaren ein Min» 
derbefund, fo wird ber in der Deklaration berechnete Steuerbetrag 
abgeändert, ohne wie bisher den Deklaranten in Strafe zu neh⸗ 
men; bei Mehrbefund ift nad wie vor ein Strafgeld zu er» 
legen. 

Art. 557 und 558. Die Strafe für Defraubation tritt 
nicht ein, wenn gleich bei der Deklaration die in geheimen 
Fächern verborgenen Waaren, falfche Maaßbezeichnungen und 
dergl. angegeben werben. — 

Ueberwiegend die wichtigfte Keränderung bed neuen Regle⸗ 
ments bezieht fi auf die Zufammenfegung der ſchieds rich⸗ 
terlihen Kommiffion. Bidher nämlich wählte ber Dekla⸗ 
tant zwei, und der Zollinfpeftor ebenfalls zwei Sacverftändige: 
der letztere präfidirte und entichied in allen Fällen, ba die von 
ihm geftellien Experten immer Zollbeamte waren. 

Art. 577 &2 beftimmt nun, daß das fünfte Mitglied von 


“ jebt ab vom Zollinfpeftor unter Zuſtimmung bed Dellaranten |- 


zu ernennen und, falls dieſe Zuftimmung nicht zu erlangen, aus 
ſechs Namen durch dad VLoos zu wählen ift, zu benen der Des 
Harant drei und der Inſpektor die übrigen drei aufgiebt. Das 
mit, daß zum Obmann von jebt ab alfo aud ein Gefchäftstrei« 
bender, d. h. Waarenkenner, beftellt werben kann, ift die Moͤg⸗ 
lichfeit für ben Handel gegeben, Reklamationen fernerhin als bes 
gründet anerkannt zu fehen. 

Weitere Beftimmungen, unter anderen bie ded Art. 580, 
welche Kaufleuten alle, ihnen als folde im Zoll geſeglich zus 
ftehenden Vergünftigungen entzieht, wenn fie eine Wahl al 
Schiedsrichter ablehnen, haben augenfcheinlid, den Zweck, die bis: 
ber jedes Vertrauens im Handelsſtande baare ſchiedsrichterliche 
Einrichtung zu heben und zu kraͤftigen, an der Theil zu nehmen 
bisher nur ausnahmsweiſe Jemand zu bewegen war. 

Art. 601 ſeßt eine Strafe von 14 pct. vom Werthe und 
A pCt. Magazinmieihe für Waaren feit, melde nicht fpäteftend 
am zweiten Tage nad erfolgter Verfteuerung aus dem Zollhaufe 
eninommen werden. 


C. Borfchriften für deu EutreporBerfehr'). 
Art. 217. 
Die Entrepotd find entweder öffentliche ober private. 


$. 1. 
terne Zoll⸗Lager, welche unter ber Verwaltung und Beauffichti« 
gung der Zollbehörde ftehen, von ber Finanzverwaltung unter: 
balten und überwacht werden und ausfchließlih zur Aufbewahrung 


und Lagerung folder Waaren beftimmt find, melde ausbrüdlic 


mit ber Beftimmung nad) einem fremden Hafen oder Gebiet ein: 
geführt werden. 

$. 2. Die Brivat-Entrepots find Magazine oder Lager: 
häufer, melde mit Erlaubniß und Genehmigung de3 Sinanz- 
Minifterd für Rechnung von Privatperfonen oder Handelsgeſell⸗ 
ſchaften in ben zu diefem Ende befonderd bezeichneten Häfen und 
Pläßen errichtet werben, unter der unmittelbaren Leitung und 


i) Fit. 111. Kapitel 4 des Reglements. 


Die öffentlihen Entrepots find interne oder ex⸗ 


Beaufjichtigung des betreffenden Zoll s Infpeltors ſtehen und Dies 
felbe Beftimmung haben, wie bie öffentlichen Entrepot3, 


Art. 229. 


Tür Waaren und Gegenftände aller Art, welche zum Entre⸗ 
pot beftimmt find und zur Lagerung in baffelbe aufgenommen 
werden, ift erforderlich: 

F. 1. Daß in bem Sciffdmanifeite ausdruͤcklich angegeben 
fei, 1) daß biefelben zum Entrepot beftimmt find; 2) ihre Gattung 
und Menge, Zahl, Maß ober Gewicht, 3) Gattung, Menge, 
Zahl, Marten und Kontremarken der Rolli, in melden fie vers 
padt find. 

6. 2. Daß der Eigenthümer oder Konfignatar der Waaren 
innerhalb eined Zeitraums bon zwölf Tagen von dem Tage des 
Einlaufd des Schiffe an gerechnet, diefe Deklaration, in welcher 
Alles zu vermerken ift, was die Abfertigung zum Verbrauch ers 
forderlich macht, beftätige und daß er die entfprechende Lagerfriſt 
angebe. 

S. 3, Innerhalb ber in dem vorftebendem Paragraphen 
angegebenen Frift bat ber Nieberleger fih zu verpflichten, alle 
Roften an Nieberlagdgebühren, die Gebühren für Ein- und Aus» 
ladung, Lagerung, Miethe, Aufbewahrung, Transport und Stauung 
und für die Bearbeitung, welche die Waaren während der Lage: 
rung erfahren, fowie die entfprechenden Abgaben für den Fall zu - 
entrichten, daß die Waaren nad Ablauf der Lagerfrift zum Vers 
brauch verkauft werben und das Ergebniß bed Verlaufs den Be 
trag biefer Ausgaben und Abgaben nicht deckt. 

6. 4. Die Deflarationen ber auf die zum Entrepot bes 
ſtimmten Waaren bezüglichen Manifeſte werben für unzuläffig 
erachtet, wenn fie nicht in dev im $. 2 vorgefchriebenen Form 
beftätigt find. | 


Art. 30. 
Vom Entrepot find ausgefchloffen: 
1) nerborbene oder beſchaͤdigte Waaren; 
2) lebende Zhiere; 
3) Waffen und Kriegd-Munition; 
4) Waaren, die nach Werth und Menge mangelhaft find; 
5) Zumelen von Gold und Silber, und rohe, gefchliffene oder 
verarbeitete Edelfteine; 
6) Paſſagiergepaͤck; 
7) leicht entzündliche oder dergleichen Gegenftände?). 


Art. 231. 


In den Privat-Entrepots fönnen nur gelagert werben: 1) bie 
in dem Verzeichniffe Nr. 7?) aufgeführten Waaren; 2) Brannts 
weine ober andere allobolhaltige Flüffigkeiten in Käffern ohne 
Unterfchied des Urfprungs, der Herkunft und der Beflimmung; 
3) die Erzeugniffe der angrenzenden Staaten, welche mit ‘dem 
Kaiſerreiche in befonderen Vertragäverhältniffen ftehen, die in 
nationalen oder in ben Fahrzeugen biefer Staaten auf ben Flüffen 
und Binnengewäflern ber Provinzen Amazonad und Para vers 


1) Siehe das Verzeichniß Nr. 6 unten Seite 186. 
3) Unten Seite 158. 
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führt werben und für dad in ber Hauptſtadt von Para zu er 
richtende Entrepot beftimmt find, wenn deren Urſprung durch 
eine von dem Kaiſerlichen KonfularsAgenten oder bon ber Orts⸗ 
bebörde nach Vorſchrift des Art. 400?) beglaubigfen Beicheinigung 
nachgewieſen if. 

Für Schießpulver, Kriegswaffen und Munition wirb ein zu 
diefem Zweck befonderd beftimmtes öffentliched Entrepot oder Ger 
baͤude, eine Feſtung ober ein unter bem Kriegs⸗ ober dem Ma⸗ 
zine-Minifter ſtehendes Magazin verwendet werben. 


Art. 232. 

Füͤr die leicht entzündlichen und ähnlichen Waaren, welche 
im die Zoll⸗Niederlagen nicht aufgenommen werben koͤnnen, ober 
die nicht nach Vorſchrift des Art. 453 abgefertigt werden, tan 
die Lagerung in einem befonbevem öffentlichen ober Privat⸗Entre 
pot erfolgen, wenn ein ſolches vorhanden ift, zu welchem old: 
‚dann andere Waaren nit zugelaffen werben bürfen. 

Bei ben übrigen Entrepotd find, in Beziehung auf bie Auf⸗ 
nahme leicht entzünblicher ober aͤhnlicher Gegenftände, die Beftim- 
mungen des Urt. 204°) maßgebend. 


Art. 233. 
Im alle Entrepots Tönnen aufgenommen werben: 

4) die Beſtaͤnde und biefenigen Mundvorraͤthe der Schiffe, 
welche während ber Liegezeit im Hafen zum Verbrauch ber 
Mannſchaft micht nöthig find; 

2) die geborgenen Gegenftimbe von gefcheiterten Schiffen; 

3) die ganze ber theilweife Labeng ber wegen Beſchaͤdigung 
oder Seegefahr einlaufenden Schiffe. 


Art. 276. 

In ben Entrepot3 ift, außer ben Koften für die Aus⸗ und 
Einladung, Transport und Stauung, und für bie Bearbeitung, 
wenn foldye ftattfindet, nach Verhaͤltniß des Umfangs, Gewichts 
oder ber Gattung jedes Kollo, für bie Lagerung und Aufſbewah⸗ 
rung monatlich eine Gebühr oder Niederlagegeld zu entrichten. 

Sn einer befonderen von dem Finanz⸗Miniſter aufgeftellten 
Ueberficht if! der Betrag ber Vergütung für jede diefer Dienft- 
Teiftungen anzugeben. 

Diefe Vergütung ift am Schluß jebed Trimefters zu ent- 


tihten. Wird diefelbe bei Ablauf eined Semefterd nicht ent⸗ 





1) Derfelbe beftimmt: Die Manifefte find von dem Kapitain ober dem 
Führer des betreffenden Schiffe zu datiren und zu unterzeichnen und bon 
dem in dem Abfahrtshafen reſidirenden Braftlianiſchen Konſul oder Konſular⸗ 
Agenten, oder in Ermangelung deſſelben oder ſeines Vertreters, von den Vor⸗ 
ſteher des Zollanmes under der fißfalifhen Station, und in Ermangelung des 


zinen ober des auderen won ber Lokalbehörde zu beglaubigen. In biefem ‚Ich 
seren Galle find die Unterfchriften von dem betreffenden Konful in dem Ein- : 
gangshafen zu rekognoSziren, wenn ſich ein Zweifel über deren Richtigkeit 


ergiebt. 

2) Derfelbe lautet: In diefelbe Strafe (20 Mile. bis 100 Milr. für 
jedes Rollo oder 1050 pCt. des Waarenwerths) verfällt der Eigenthümer 
oder Konfignatär, wenn das Manifeft die Deklaration enthält, daß die Kolli 
andere Waaren enthalten und berfelbe nidyt vorweg ober bei Gelegenheit ber 
Loͤſchung eine ſchriftliche Erklärung über ihr Vorhandenſein abgegeben bat. 





tichtet, fo wirb dieſe Thatfache der Verzichtleiftung auf die Waaren 
gleich geachtet und diefe werden für Rechnung des Eigenthümerd 
nad der Vorſchrift Kap. 6 bed gegenwartigen Titels zum Konſum 
öffentlich verkauft. 


Art. 277. 

Die Zeit der Lagerung im Entrepot beträgt für diejenigen 
Waaren, welche bem Verberhen ausgefept find, ſechs Monate; 
für alle anderen Waaren tft biefelbe unbefchränft, wobei jeboch ber 
Schlußſatz im vorbergehenden Artikel für ben Fall zu beachten 
ift, wenn innerhalb der beftimmten Termine bie Ausgaben für 
die Lagerung, Aufbewahrung, Erhaltung, Bearbeitung und der» 
gleichen, morauf fi) der nämliche Artikel bezieht, fowie alle ans 
deren in Beziehung auf Verzichtleiftung und Ronfum, ‚nicht ber 
zahlt werben. 


verz eichniß Ar. 6. 
Entzündliche und ätzende Gegenftände, 


Schwefel⸗ und Salpeterfäure und andere ägende Stoffe 

Terpentinfpirituß oder ⸗Eſſenz. 

Alkohol und Branntwein. 

Theer. 

Schießbaumwolle. 

Fackeln von Spartogras und ähnliche. 

Leuchtkugeln und andereß Ktriegsfeuerwerk. 

Sciffätheer, Fichtenharz und Terpentin. 

Kohlen. 

Aſche. | 

Schwefel in Roͤhren und fublimirt oder Schwefelblume. 

Züũndhũtchen aller Art. 

Werg, roh. 

Stoppinen, Lunten. 

Raketen, Feuerwerk aller Art. 

Zundſchwamm, Zunder und ähnliches. 

Sündleinen (Hinho fulminante). 

Phosphor, teige oder chlinderförmig, ald Zündholzer, Zuͤndkerzchen 
ober Zunder und auf alle andere Weiſe präparirt. 

Dec jeder Qualität. 

Dulver. 

Salpeter, Natron, falpeterfaure Mottafhe. 

Soda, fauftifhe ober Lauge und Soda für Seifenfieber. 


Verzeichniß Kr. 7, 


| auf weldes ſich die Artikel 231, 450 5. 2, 549, 564 und 692 des 


Reglements beziehen. 
Stahl in Stäben, Stangen ober roh, 


Faßdauben. 

Alabafter, Marmor, Norphyr, roh und verarbeitet. 

Deſtillirkorben, Cylinder, Kapſeln und andere Apparate und Zubehör 
von Maſchinen. 

Knoblauch. 

Kanarienſamen, Hirſe oder Angola⸗Mais. 

Bleiweiß jeder Qualität. 

Kabeltaue und Schiffsſeile. 

Erdnuß. 

Anker, große und kleine, und Schiffshaken. 

Schiefer, roh und in Flieſen. 
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Sand zum Formen und anderer. 

Reis. 

Zucker, weißer, brauner, raffinirter oder kryſtallifirt. 

Oel jeder Art. 

Oliden. 

Zink, roh, in Platten, Blättern ober Tafeln. 

Helländifge Flieſen. 

KRabeljau, Stodfifh und andere Fiſche, trocken oder gefalgen oder in 
Late. 

Schweinefhmalz ober Fett. 

Soda oder koblenfaure Pottafche. 

Kartoffeln, efbare, Engliſche und ähnliche. 

Hefe von Wein oder Del. 

Wilbpret jeder Art. 

Steintalt und ähnlicher. 

Rohren von Blei, Elfen oder Thon, für Wafferleitungen. 

Fleiſch, trocken, gepötelt, geräucyert oder auf andere Art zubereitet. 

Wagen und andere Fuhrwerke für Perſonen, Waaren mb Suite. 

Zwiebeln und Sipollen. 

Wachs, rvh und in Mulden. 

Bier, Eider und andere gegehrene Getränke. 

Eigarıın aller Art. 

Hörner, Knochen und Klauen, 

Blei in Stangen und Bläden. 

Eement, Romiſchet oder von Portland und ähnlicher. 

Kupfer, roh, in Blättern und Platten. 

Leim jeder Qualität. 

Conferyn. 

Tauwerk jeder Urt. 

Eifentetten und Taue. 

Kart, roh ober in Pfropfen. 

Haͤute und elle jeder Art, roh oder mit dem Haar. 

Kreide. 


Haure von Thleren oder Pflanzen. 

Droguen, chemiſche Produkte und Mebitamente im Allgemeinen. 

Zinn, in Stangen, Platten oder Stäben. | 

Matten von Stroh aller Art. 

ſbeleit. 

Mehl von Weizen, Roggen, Hafer, Mahlabfälle u. dergl. 

Bohnen aller Art. 

Heu, Haferſtroh and andere Futterkränter. 

Eiſen, in Stangen, Platten, Blöocken, und jeder Art, roh. 

Blaſebaͤlge für Schmiede und ähnliche. 

Früchte, friſch, troden, und auf alle Arten eingemadht. 

Raudytabat, in Blättern, Rollen, gehadt oder Kautabak. 

tlafchen, leere, von gewöhnlichen Glas, in Körhen. 

Gips. 

Fett jeder Urt. 

Guano. 

Rohr. 

Meſſing in Blättern oder Platten. 

Bemäfe jeder Urt. 

Milch, konſervirt oder irgend mie zubereitet. 

Liqueure, gewöhnliche oder füße. 

Zungen, getrodnete oder gefalzen. 

Steinzeug aller Urt. " 

Mafchinen und Snftrumente, geeignet zum Wderbau, für Fabriken, 
Schiffe und Eifenbahnen. 

Holz, jeder Urt, roh und geob verarbeitet. 

Butter, . 


Teige, zur Nahrung. 
Mais. 


Mühlen- und Schleiffteine. 

Nüffe umd andere Früchte zur Nahrung. 

Ocker aller Art. 

Leindl. 

Fiſchrogen, trocken oder geſalzen. 

Eier, von Hühnern und anderen Saudnödgeln. 

Mettwärfte, Schlagwärfie, Bratwürfle und andere Märfte, 

Stroh, Spartogead, Kokusnußfaſern, Alsefafern, Piaſſava und an 
dere Faſerſtoffe, roh oder unverarbeitet. 

Papier, gewohnliches, Packpapier und ähnliches. 

Feuerſteine. 

Quaderſteine oder Granatſteine jeder Art. 

Schuhwichſe. 

Pottaſche. 

Schinken. 

Kaͤſe. 

Rappe. 

Ruder und Boothaken. 

Seife, gemöhnliche, oder Waſchſeife. 

Gewoͤhnliches oder Kochſalz. 

Blutegel. 

Talg oder Schmer. 

Schnupftabak. 

Ziegel und Badfteine jeder Urt. 

Farbe, in Teig, in Pulver oder präparirt. 

Schreibdinte, Bud und Steindrudihwärze 

Sped. . 

Lumpen, Tucheden, Abfall jeder Art. 

Lupinen. 

Gedärme oder Eingemeide von Rindvieh ober Schweinen. 

Lichte aller Art 

Glas für Fenſterſcheiben unb Luken. 

Weidenruthen in Bunden. 

Effig, gemwönlicher ober Kücheneffig. 

Meine und alle anderen altoholartigen Getränfe. 


D. Borfcheiften über die Waarenverfendung zur 
See, dad Verhalten der Schiffe im Hafen und 
die Käftenfchifffahrt.') 


Kapitel l. 
Bon den mit Hollämtern verfehenen und von den 
babilitirten Häfen. 
Ari. 315. 

Die Einfuhr oder der Eingang von ausländifhen Waaren oder fol: 
hen, die von ausländifchen Häfen fommen, deren Ausladung, Lagerung 
und Duchfuhr, und die Ausfuhr oder der Ausgang nah ausländiſchen 
Häfen von Waaren und Gegenftänden der einheimifchen Produktion und 
Manufaktur, oder von ausländifchen in Depots befindlichen oder bereit8 
zum Konſum abgefertigten Waaren können nur an denjenigen Häfen, Punk⸗ 
ten und Stellen ſtattfinden, welche von der Regierung zu dieſem Zwecke be⸗ 
zeichnet find. 

$. 1. Die Häfen, Punkte und Stellen, von welden biefer Artikel 
handelt, können für den ganzen Handel, welcher Art auch immer, ober für 
einen ober mehrere Handelszweige, ober einfach für die Einfuhr gemifler, 


1) Titel IV. des Reglemente. 
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näher beftimmter Waaren oder für die Ausfuhr und den Ausgang von 
Waaren und Gegenftänden der einheimifhen Produktion und Manufaktur, 
oder von ausländifhen zum Konſum bereit3 abgefertigten Waaren babilitirt 
werden, je nachdem es bie Kaiferlihe Regierung für paflend erachten 
wird. J 

F. 2. Unter außerordentlichen Umftänden und im Intereſſe der oͤffent⸗ 
lichen Sicherheit oder Gefundheit kann die Kaiferlihe Regierung zeitweilig 
die Einfuhr oder ben Eingang, die Außladung, Lagerung oder Durchfuhr, 
und die Ausfuhr, Verladung oder den Ausgang aller oder gewiſſer aud- 
Tändifcher Waaren oder Gegenftände ber einheimifhen Produktion und 
Manufaktur, in einem ober mehreren Häfen, oder Plaͤtzen, und deren Cir⸗ 
kulation innerhalb einer gemwiffen, näher zu beflimmenden Zone des Kaiſer⸗ 
reichs verbieten. 

F. 3. Die Uebertretung irgend einer der gegenwärtigen Beftimmungen 
wird beftraft mit Befchlagnahme der Waaren, Verluſt der fahrzeuge, Fuhr⸗ 
werke und Laftthiere, und mit einer Geldſtrafe von % des Werthes felbiger 
Waaren. 
Art. 316. . 

Den Strafverfügungen des F. 3 des vorhergehenden Artikels unter 
liegen: 

j $. 1. Die fremden fahrzeuge, welcher Art, Gehalte, Nation oder 
Herkunft fie auch fein mögen: 1) welde in irgend einem nicht habilitirten, 
oder nur für die Küftenfhifffahrt babilitirten Hafen vor Unter oder an⸗ 
liegend gefunden werden im Begriff zu löfhen oder umzuladen, oder Ladung 
“ einnehmend, oder nachdem fie einen Theil, oder die ganze Ladung gelöfcht, 
umgeladen oder eingenommen haben, oder dieſe Handlungen in Meerbufen 
oder an anberen Theilen der Brafilianifchen Meere verrichten; 2) melche 
auf Brafilianifchen Flüſſen, Seen und anderen Binnengewäflern des Kaifer- 
reiches fahren, und mit oder ohne Ladung angetroffen werden. 

$. 2. Die Brafilianifhen Fahrzeuge, welcher Art, Gehaltes und 
Herkunft fie auch fein: 1) melde in nicht habilitirten Häfen oder folden, 
welde nur für die Küftenfhifffahrt habilitirt find, angetroffen werben, im 
Begriff, fremde Waaren zu löfchen oder umzuladen, oder Waaren, melden 
Urfprungs auch immer, für außländifhe Häfen ein- oder umzuladen; oder 
welche dieſe Handlungen heimlicher Weife in Meerbufen oder Meeren bed 
Kaiferreiches verrichten; 2) welche nicht erlaubte Waaren auf Brafilianischen 
Flüſſen, Seen und Binnengewäſſern trandportiren. 

F. 3. Die Fuhrwerke und Laftthiere, welde an nicht habilitirten 
Orten, Punkten und Plätzen der Landgrenzen desß Staiferreihed ange 
teoffen werden, im Begriffe, unerlaubte, oder ben geltenden Spezialver- 
nrdnungen zumiderlaufende Waaren aufzuladen, abzuladen oder zu trand- 
portiten. 


Art. 317. 


Bon den Beftimmungen der SS. 1, 2 und 3 des vorigen Artikels find 
audgenommen: 

1. Die Fälle gezwungenen Einlaufend, Strandung oder höherer 
Gewalt. 

2. Die Fälle der Erlaubnig abfeiten der fompetenten Behörde. 

3. Die fremden fahrzeuge, melde Uferftaaten gehören, zwifchen denen 
und dem Kaiferreiche befondere Verträge und Uebereinfommen beftehen, und 
welche innerhalb der darin feftgeftellten und beftimmten Grenzen und Be 
dingungen auf Brafilianifhen Flüſſen und Binnengewäffern fahren ober an- 
getroffen werden. 

4. Die außländifchen Fahrzeuge, welche nad einem Binnenhafen ge- 
ben, wo fi ein Zollamt befindet, und zwar in ber von den geltenden Ver⸗ 
ordnungen borgefchriebenen form. 


Art. 318. 
Die in Urt. 317 5. 2 erwähnte Erlaubnig kann allen Fahrzeugen 


unter den nöthigen Garantieen und Vorfichtsmaßregeln, behufs geböriger 
Kontrole der Einfuhr. und Ausfuhrabgaben, von dem Finanz-Minifterium 
bewilligt werden: 

$. 1. Für Ein- und Ausladung folgender Waaren, vorausgeſetzt, daß 
die vorgefchriebenen Abgaben entrichtet worden: 

‚1. Lebendige Thiere. 

2. Fiſche und Fleiſch, friſch, troden, gefalzen, irgendwie zubereitet 
oder konſervirt; wie aud alle Theile (Abfälle) von Thieren, deren man zur 
Nahrung oder Verarbeitung bedarf. 

3. Stein. ober vegetabilifche Kohle. 

4. Weigen- oder Maismehl. 

5. Friſche ober trockene Früchte. 

6. Eis. 

7. Dampfmaſchinen und Zubehör, wie auch Werkzeuge und Inſtru⸗ 
mente für den Ackerbau, Eiſenbahnen und öffentliche Bauten. 

8. Baufteine, roh ober bearbeitet; falkhaltige ober Kalkſteine. 

9 Kochſalz. 

10. Res, Bohnen, Maid, Maniofmehl, und alle anderen Eerealien. 

11. Bau und Brennholz. 

12. Ziegeln und Badfteine. 

13. Honig, Zuckerſyrup, Branutwein und Mobzuder. 

$. 2. Für Ein- und -Ausladung von Waaren und Gegenfländen, 
welche der öffentlichen Verwaltung gehören. 

$. 3. Für Verladung nah auswärts von allen anderen Waaren 
einheimifcher Produktion, welche in $. 1 nicht erwähnt find. 

$. 4. Für Ausihiffung von- Roloniften oder anderen Paffagieren 
nebft Bagage. 

F. 5. In außerordentlihen fällen, wie Hungerönoth, Pet, Krieg, 
Blokade und dergleichen, wenn die Bevölkerung irgend eined Binnenplapes 
der Hülfe bedarf. 

6. 6. In den Provinzen können die betreffenden Präfidenten, nad 
Anhörung ber Inſpektoren der Schatzkammer und fofortiger Mittheilung 
an den Finanz⸗Miniſter, in den in vorhergehenden Paragraphen angeführten 
Fällen folde Erlaubniß bewilligen, unter den Garantieen und Vorficts- 
maßregeln, welche daB Finanz⸗Intereſſe erheifcht. 


Art. 319. 

Es werden die gegenwärtig beftehenden, mit Zollämtern verfebenen und 
babilitirten Häfen beibehalten; aber bie Kaiferlihe Negierung kann fie auf. 
heben, verſetzen und andere errichten; fie kann deren Wirkungskreis aus- 
dehnen oder einſchränken und fie neu Flaffifigiren, je nachdem fie ed ben In⸗ 
tereſſen des Fiskus und des Handels für gngemefien erachtet. 


Art. 320. 

Es werden zwei Entrepot- und Tranfithäfen errichtet, nämlich der der 
Raiferliden Hauptftadt für alle Waaren, weldye für irgend welche Häfen 
beftimmt find; und der von Para für Waaren, welche nad Häfen von 
Uferftaaten, mit denen Spezial» Ronventionen über die Schifffahrt auf den 
Flüſſen derjelben Provinz beftehen, beftimmt find. 


Urt. 321. 

Die Häfen von Itaqui und ©. Borja bleiben babilitirt für die Ein- 
fuhr von Salz und Paraguaythee (herva mate), außer den übrigen Waa⸗ 
ten, welche in Tabelle Nr. 1, anhänglid dem Dekret Nr. 2486 vom’29. Sep: 
tember 1859, verzeichnet ſtehen. 


Art. 322, 


Die Natural- und landwirtbfhaftlihen Produkte der Republica Orien- 
tal, auf welde fi der Art. 5 des Traktats zwifchen Brafilien und Diefer 
Republik bezieht, können auf Flüſſen und Binnenſeen ber Probinz Rio 
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Grande bo Sul, auf Brafilianifhen Fahrzeugen, in die Häfen der Stadt 
Rio Grande und Porto Alegre, und in allen Fahrzeugen oder Vehikeln in 
den Hafen der Stadt Uruguayanna, in ber von dem angeführten Dekret 
Nr. 2486, d. d. 29. September 1858 beftimmten Form direkt eingeführt 
werben. 


Kapitel 2. 
Bon den in Notbfällen einlaufenden Schiffen. 


Art. 323. 

Die Fälle höherer Gewalt werben in der vom den Art. 510, 526, 
740, 741, 742 und 743 des Handelsgeſetzbuches, und Urt. 365, 366, 
367 und 368 der Verordnung Nr. 737, d. d. 25. November 1850 bor- 
gefchriebenen Form vor der Tompetenten Handelsbehörde bewiefen und kon⸗ 
ſtatirt. 


Art. 324. 

Wenn das Schiff in einen Hafen, in welchem ſich kein Zollamt be⸗ 
findet, ober welcher nicht habilitirt iſt, einläuft, weil es der Ausbeſſerung 
bedarf,‘ um feine Fahrt fortzufegen, und der Befrachter, Verlader oder 
Konfigmatair der Ausbeſſerung nicht beimohnen oder nit auf diefelbe war⸗ 
ten unb deshalb feine Waaren herausnehmen will, fo, fann er’e8 nur 
auf Erlaubniß oder Ordre des kompetenten oder nächftgelegenen Zoll» oder 
Steneramtes (mesa de rendas), unter Wffiftenz der dazu bezeichneten Be- 
amten thun, nachdem alle Formalitäten ber reſpektiven Dispache beobachtet 
worden; und gehen alle dadurch verurfahten Unkoſten für feine Rechnung, 
laut Urt. 613 des Handelögejegbuces. 


Urt, 325. 

Wenn dad in einem Hafen, in weldem fidy kein Zollamt befindet, 
oder in einem nicht habilitirten Hafen eingelaufene Schiff ber Ausbeſſe⸗ 
zung bedarf, um feine fahrt fortzufegen, und Dieß ‚nicht gefchehen kann, 
ohne daß es feine Ladung ganz ober theilweife, ober jo viel Licht, als 
Behufß Ausbeſſerung der Schäden und Savarie der Ladung durchaus nöthig 
ift, fo kann dieſe Löſchung fogleih, auf Befehl: des kompetenten Handels. 
richters, und auf Koften ber dieſes verlangenden intereffirten Perfonen, an 
einem paffenden Orte, im Beifein des frißlalbeamten oder der Behörde des 
Diftritteß, vorgenommen werben; der befagte Richter hat alddann dem 
nächſten Zollamte oder Steueramte dad VBorgefallene zu melden, damit 
diefed die Ausichiffung, Lagerung oder Wiedereinſchiffung durch zunerläffige, 
fompetente Beamte ſchnell verifiziren und überwathen laſſe; aud hat 
dieſes die Ladung, wenn es das oͤffentliche Intereſſe ober das der Bethei⸗ 
ligten erheiſcht, und zwar auf deren Koſten in ein ſicheres Depot zu 
bringen und gegen Defrandativn, nach Maßgabe der Fiskalgeſetze, einzu⸗ 
ſchreiten. 

Urt. 326. 

Die Beftimmungen des "vorigen Artikels erſtrecken fi aud auf die 
Källe: 1) wenn ber Kapitain des eingelaufenen Schiffed, wenn es für few 
untüchtig erflärt, oder nad Beſtimmung der Geſetze aufgegeben wird, Die 
Unterbringung feiner Cadung, Umladung ober Ueberladung bderfelben auf 
ein andere Schiff in Form des Urt. 614 des Handelögefepbucyes begehrt; 
2) wenn eine Löfhung oder Umladung ndthig ift, um ein Schiff, welches 
in eine Untiefe oder auf eine Sandbank in den Brafiliſchen Meeren gerathen 
ift, zu erleichtern. 


Art. 327. 
Dem in ben vorhin angeführten Fällen der Verlauf von Waa⸗ 
zen, welde zu ber Ladung des eingelaufenen Schiffe gehören, nöthig 
werden follte, um die Koften ber Ausbefferung, Löfhung, Lagerung, Wie 


dereinfhiffung und dergleichen zu decken, ober um Gegenftände zum Behufe 
feiner Außbefferung oder Inſtandſezung zu kaufen, fo fann der Handels⸗ 
tihter, wenn fein Steuer-Bäreau am Orte iſt, micht in Gemaͤßheit bei 
Art. 513 des Sanbelögefehbudes verfahren, ohne Kaution für Bezahlung 
ber reſpektiven Abgaben zu verlangen; e8 hat berfelbe fofert das betref⸗ 
fende Zoll, oder Stemeramt zu benachrichtigen und Alles an den Finanz⸗ 
Minifter in der Hauptſtadt und die Präfidenten in den Provinzen zu be 


"richten. 


Art. 328. 

Die Beftimmung des vorigen Artikels erſtreckt ſich auch auf die La- 
dung ober Einfhiffung von einheimifchen Waaren zum Behufe der Aus⸗ 
röftung und Ausbeſſerung des Schiffe oder für den Gebraud der Mann⸗ 
Haft, und auf den Verkauf von haparirten Waaren, melde nicht reparirt 
werden fönnen, in form des Urt. 747 des Sandelögefehbuches. 


Art. 329. 

Sin ben mit Sollamt verfehenen oder habilitirten Häfen können die 
in den vorigen Artikeln angebeuteten Handlungen vorgenommen werden, 
wenn die Erlaubnif oder Ermächtigung abfeiten bed Chefs der fißfalifchen 
Behörde eingetroffen ift, und unabhängig von der Mitwirkung einer Ge- 
richtsbehorde. 


Art. 330. 


In allen in den vorhergehenden Artikeln vorbergefehenen Fällen ift 
das Kapitel 6 bezüglich der Manifefte Verfügte zu beobadıten. 


Kapitel 3. 


Bon Schiffbrüden, Unterbringung und Beflimmung ge- 

borgenen Gutes; von Strandgut und folhen Gegenftänden 

oder Waaren, welde auf dem Meere ſchwimmend gefunden 
werden. 


Art. 331. 
Wenn irgend ein Fahrzeug Schiffbrud leidet, fo find Die Amtsbehör⸗ 
ben verpflichtet, diefen Vorfall dem nächften Sollamte oder Fiskal⸗Behörde 
mitzutbeilen. ' 


Art. 332, 

Die Fisfal- Beamten, melde der Stätte des Schiffbruches zunächſt 
wohnen, follen fofort fih an Ort und Stelle begeben, und Alles thun, 
was in ihren Kräften ſteht, um Leben und Waaren zu reften, wobei fie 
aller Beruntreuung und Unterfhlagung vorzubeugen fucdhen, und fofort 
die kompetenten Hanbeld-Behörben fowohl, wie aud die betreffenden Zoll. 
Inſpektoren oder DBerwalter des Steueramteß benachrichtigen, damit den 
Gefehen gemäß verfahren werde. 


Art. 333. 
Sobald der Unfall auf dem Sollamte oder betreffenden Steueramte 
befaunt geworben, wird ber Inſpektor oder Verwalter die Beamten be 
zeichnen, welche affiftiren und das geborgene Gut überwachen follen. 


. Urt. 334. 

Die Beamten, welde ber Inſpektor zu diefem Dienfte beftellt, werben 
fi, wenn fie denfelben bei Tag ober bei Nacht verlaflen, eine Sußpenfion 
auf 6 Monate oder gänzliche Entlaffung zuziehen, je nad dem Schaden, 
weichen dieſe Verlaffung veranlaft. Im alle plöglicher Unpäßlichleiten 
möüflen fie barüber von ber Stätte des Schiffbrucheß aus berichten und bie- 
felbe nicht verlaffen, bevor fie abgelöft worden find. 
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Art. 339. 

In einem Halle wird bei Schiffbrüchen zur Unterbriugung, Inventa⸗ 
eifieung unb Lagerung ber geboxgenen Güter ohne Beiſein und Einwilli⸗ 
gung des Rapitaind ober Schiffer, oder feined Stellvertreter oder Ronfig- 
natairs oder Vertreters gefchritten werden, und wo möglih wird dieſes in 


Gegenwart des Fißlal- Beamten des ober des nächſten Diſtriktes geſchehen, 


bis Diejenigen eintreffen, welche die betreffende fiskaliſche Behörde zu dieſem 
Zwecke beauftragt hat. 


Art. 336. 

In Bezug auf die geborgenen Güter find folgende Beflimmungen zu 
beobachten: 

l. Gie werden nad) Unterbringung und Inventariſirung porldufig 
an einem paffenden Orte gelagert, um fodann in die betreffenden Zol-Ma- 
gazine trandportirt und daſelbſt gelagert zu werden, wobei Diejenigen Güter 
fofort außgebeffert werden, welche deſſen fähig find. 

2. Sie bleiben unter Obhut bei Kapitains des geftrandeten Schiffes 
oder auch unter der feines Stellvertreterd, ber Fiskal⸗Agenten und der 
Schutzmannſchaft, melde das Zollamt oder die kompetente Orts⸗Behoͤrde zu 
dieſem Zweck aufbieten wird. 

3. Die verdorbenen oder nicht mehr auszubeffernden Waaren mb 
Gegenftände werben, nah KRonftatirung ihres Zuſtandes und Schaden, 
auf Verlangen oder nad Einwilligung des Rapitaind oder deß dazu Berech⸗ 
tigten, an Ort und Stelle, im Beifein des Fiskal⸗Beamten und unter 
Autorifation abfeiten des Handelörichterd, ober auch an dem zunächſt⸗ 
belegenen Orte öffentlich berfteigert und wird der Ertrag davon bdeponirt 
werden. 

4. Wenn der Rapitain, ber Eigenthümer oder der Ronflgnatait der 


Wanren, oder eine diefelben gefegmäßig vertretende Perfon zugegen ift, fo. 


wird er die Waaren übernehmen und kann diefelben nach ihrem Beftim- 
mungBorte, ober wohin ed ihm paffend fcheint, transporticen laſſen, nad- 
bem die erforderlihen Dispachen, Befihtigungen und fisfalifhen Vorfichts⸗ 
maßregeln flattgefunden. 

5. In Abweſenheit oder Ermangelung des Kapitains oder feines 
Stellvertreters, ober falls er nicht bekannt ift, ober nicht ſchnell benach⸗ 
richtige werden faun, und wenn es die Bergung der Waaren, berm Er- 
haltung und das Intereſſe des Fiskus erheifchen, werden auch in feiner 
Nihtanmwefenheit die Handlungen vorgenommen, auf welde fi die vor- 
hergehenden Beftimmungen beziehen, und zwar für Rechnung deffen, den es 
angeht. 

6. Die Roften der Bergung, Ausbefſerung und Beförderung ber ge 
vetteten Waaren und Gegenflünde, ihrer Lagerung, Verwahrung, Verlaufs, 
die Diäten der Fiskal⸗Beamten, und der Unterhalt der Schutzmanuſchaft 
und Ürbeiter, welche wirklid: die. Beibergung, Sicherung, Beſchützung und 
Bewachung des geborgenen Gutes thätig waren, gehen für Rechnung der 
Waaren und Gegenftände felbft oder ihre erzielten Ertrages nah Maß⸗ 
gabe der betreffenden Geſetze. 

7. Nachdem der Ertrag ber geborgenen Güter feftgeftellt, werben die 
Koften der Bergung, Sicherung, Schägung und Bewachung abgezogen und 
wird der Saldo dipenict, um von ber bevechtigten Derfon oder dem be 
treffenden Konful erhoben zu werden; dem Kapitain oder Konſignatair des 
Schiffe und irgend welden baran oder an deſſen Ladung Betheiligten 
werden jede Auskunft, alle Erklärungen und Dokumente, welde fie behufs 
Geltendmachung ihrer Rechte verlangen, gegeben. 

8. Die Beamten, Schupleute, Atbeiter und Perfonm der Maun⸗ 
ſchaft, welde helfen ober dazu beauftragt find, haben Anſpruch auf eine 
Entfhädigung für jeden Tag, melde in einer befonberen Tabelle, verzeichnet, 
bon dem Finanz⸗Miniſter bewilligt und in Gemäßheit des 6. 6 begaplt 

ib. 


9. Der Berkauf der geborgen Güter kann gerichtlich nicht vollzogen 
werden uhne Beifein eines Fiskal⸗Beanmten. 

10. Die verkauften Barren zahlen den Zoll, welchem He unterworfen 
sind, je nach ihrer Herkunft und in Gemäßheit der fiskallſchen Verorb⸗ 
nungen. 

11. Die Beſtimmungen der vorhergehenden Nummern begreifen alle 
Gegenftände oder Bruchſtücke ded geftrandeten Schiffes. 

12. Die Fiskal- Beamten find verpflichtet, die Individuen, welde 
dabei betroffen werden, ſich etwas von den geborgenen Gütern zu berfchaf- 
fen oder anzueignen, oder welche im Befit folder Gegenſtande ſind, zu ver⸗ 
haften und der kompekenten Behoͤrde zu übergeben. 


Art. 337. 

Die erſte Perſon, welche irgend einem Amt, Poſten oder einer Stelle 
der Fiskal Behörde von der Strandung eines Schiffes an der Küfte Mit- 
teilung macht, hat Anſpruch auf eine Gratifilation, welche von dem 
Finanz » Minifter näher beftimmt wird; dagegen verwirken alle Wehörden, 
welche nicht fofort zur Hulfe der Schiffbrüchigen herbeieilen, ober nicht 
ben genannten Poſten, Stellen, oder dem nächſten Zollamte den Schiffbruch 
fofort anzeigen, eine Geldſtrafe von 100 bis 1000 Milreis, melde von dem⸗ 
ſelben Niniſter verhängt with. 


Art. 338. 


Zollpflichtige Waaren und Effekten, melde auf dem Meere ober Bin- 
nengewäffern des Raiferreicheß ſchwimmend angetroffen, an ben Strand 


geworfen ober aus dem Grunde bed Meeres, der Flüſſe und Seen gejo- 


gen wurden, werden, wenn da8 Schiff, zu melden fie gehören, unbe 
fannt ift, nad) Inventariſirung wit genauer Angabe der Qualität, Marken 
und Nummern der Kollis verkauft, nnb von deren Extrage, nach Abzug 
der gebährenden Abgaben und Koften, die Hälfte fofort an den Finder ge- 
geben, der Reſt wird ein Jahr deponiert; menn nach Verlauf biefer Zeit 
fein Eigenthümer benfelben zeflamirt, fo wird nad Mußgabe de Urt. 778 
jede Recht zu deſſen Hebung als verjährt betrachtet. 


Kapitel 4. 
Schiffe in franquia. 
Art. 339, 


Es wird ald in franquia betrachtet das Fahrzeug, ſei eB nun bela- 
ben, halbbeladen oder in Ballaft, melde nad einem anderen in⸗ ober anß- 
landiſchen Hafen beftinimt, zu einem dee folgenden Zwecke einläuft: 

1. Um ben Marft zu erfpäben. 


2. Um einen Theil feiner Ladung zu ldfchen, weicher für denſelben 


oder einen anderen Hafen ober zum Entrepot befkimmt ift. 
3. Um in Folge unterwegs erlittener Habarie Außbefferumgen 
borzunehmen oder Derlüften und Schäden durch höhere Gewalt vorzu- 


beugen. 


4. Um fi mit Lebendmitteln und Peosiffon zu werfehen ober um 
Feuerung einzunehmen. 

5. Um Ordres zu emgfangen. 

6. Um feine Labung zu vervollſtändigen. 


Art. 340. 


‚Unter allen im vorigen Artikel genannten Umftänben, nad Erklaͤ⸗ 
rung des betreffenden Kapitaind oder Schiffer, wenn bdiefelbe nit ben 
Erklärungen feines Paſſes oder Manifeftes zuwiderläuft, darf das Fahr⸗ 
zeug auf dem betreffenden Anterplah 6 Tage verbleiben, welche von dem 
zefp. Inſpektor oder Verwalter auf weitere 4 Tage verlängert werden 
konnen, unbeſchadet der Beftimmung. des Art. 345, ohne Verpflichtung zu 
loſchen. Es bleibt während dieſer Zeit bie Ladung deB Schiffe frei von 
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allen Abgaben oder Tagen, fowie menn, ed außerhalb des Kaiſerlichen Ge- 
biete fi. befände. 

Einziger Paragraph, Nach. Verlauf diefer Friſt hören alle Vorrechte 
des franquia Yuftandes auf, und das fahrzeug bleibt einer Geldftrafe von 
200 Reid pro Tonelada für jeden Tag. oder jede Nacht weiteren Aufent- 
balte8 unterworfen; und menn es nicht fogleich einklarirt und der Aufent- 
balt acht Tage überfchreitet, fo if mit ihm ebenfo zu verfahren, wie mit 
den Schiffen, melde für den betreffenden Hafen beftimmt, in bdenfelben ein- 
Hariren. 


Art, 341. 
Den fih im Zuſtande der Franquia befindenden Schiffen ift es mit 


Erlaubniß des Chefs der Eompetenten Fiskalbehörde unter den nöthigen fiße, 


kaliſchen Vorfihtämaßregeln erlaubt: 

$. 1. Auszuladen: 1) Proben ihrer Labung; 9) Waaren oder Ge 
genftände, welche für den Konfum des Hafens, in melden fie eingelaufen 
find, ober für Entrepot beftimmt find, oder über welche zu irgend einem 
Zwecke zu verfügen ihnen konveniren follte; und die Bagage der Paffagiere. 

6. 2. Einen Theil ihrer Ladung, welcher für irgend einen anderen 
Hafen beſtimmt ift, umzulaben. 

F. 3. Die Ladung ganz oder theilmeife zu lagern oder umguladen, 
wenn fie (die Schiffe) der Ausbeſſerung bedürfen oder in Folge ihres 
Zuftandes für feeuntüdhtig erflärt werben. 

F. 4. Ihre Ladung zu ergänzen oder Propifionen irgend melder 
Art oder Teuerung einzunehmen. 


Urt. 342. 

Die laut G. 1 Nr. 1 ausgelabenen Proben werben wieder eingeladen 
oder zum Konfum dispadhirt, wenn der Rapitain, Schiffer oder Konfigna- 
tair e8 verlangt. 

‚ Urt. 343. 


Die Umladung in den ss. 2 und 3 Art. 341 angebeuteten Faͤllen # 
feinem Ausfuhrzoll oder Abgaben anderer Art unterworfen. 


Urt. 34. 
Die Deponirung von Gold oder Silber in Staub, Barren, Klumpen 


oder Münzen, welches zu der Ladung des Schiffes gehört, kann in den- 


Fällen des F. 3 Axt. 341 in irgend einer Bank oder Handlungshauſe ger 
fchehen, welches von dem Kapitain ober dem Konfignatair befielben Schiffes 
bezeichnet wird. 


Art. 345. 

Der Termin für Fahrzeuge, welde in. Ballaſt einlaufen oder ihre La- 
dung ergänzen wollen, kann bis 20 Tagen ausgedehnt werben; und für 
die Schiffe, melde einlaufen zum Zimmern oder Reparicen, wird der Ter- 
min auf die Zeit außgedehnt, welche zur Vollendung diefer Arbeiten erfor- 
derlih iſt. (Art. 340.) 


Art. 346. 


Das Einlaufen in franguia ift erlaubt: 1) behufs Röfhung von 
Waaren,. welde für Entrepots beitimmt find und behufß der Umladungen, 


welde, in Ne, 2 Urt. 339 ‚bezeichnet find, einzig und allein in den: Häfen 
der Hauptftabt und von Para; 2) behufs der Handlungen und Verrich⸗ 


tungen, anf melde fi, Art. 339 Nr. 1 und 5 bezieht, nur in benfelben 
Häfen und in denen der Städte Maranhao, Rio Grande do Norte, For⸗ 
taleza, Parabyba, Reife, (Pernambucn), Alagoas, Axralaju, Bahia, Dic- 
torja,, Santa und Sauta Eatbarina. 


Art. 347. 
Die Vocadampfſchiſe © bez zegelmägigen Linien. werhen in allen Site, 


wo fie anhalten, oder wohin fie befkämmt find, als im Zuſtande ber Fran⸗ 
quia betrachtet: 


Rapitel 5. 


Bon der Fistal-Polizei auf den Meeren, Zwifhen-Säfen, 
Anterplägen, Flüſſen unb Binnengemwäffern des 
Kaiſerreiches. 


Sektion 1. 
Von⸗Häfen, Ankerpläten und deren Kontrole. 


Art. 348. 


Die Fiskaliſation abſeiten der Zolläͤnter oder Steuerämter beginut 
mit dem Einlaufen des Schiffes und endigt mit dem wirklichen Auslau⸗ 


fen deſſelben aus den Brafiliſchen Häfen; ihr Wirkungskreis erſtreckt ſich 


über Die Brafiliſchen Meere, Meerbuſen, Baien, Häfen, Ankerplaͤtze, Küften, 
Flüſſe, Binnengewäffer und Landesgrenzen, und umfaßt alle Handlungen, 
Verrihtungen und Dienflleiftungen, auf welde Urt. 39 und Reglement 
Nr. 2486 vom 29. September 1859, fowie alle anderen in Kraft beftehen- 
den Beftimmungen ſich beziehen. 


Art. 349, 


Die Lootfen-Rommandanten und Beamten, die .Hafenkapitaine und 
die ihnen untergeordneten Beamten, wie aud die Kommandanten und die 
Mannfhaft von Schleppdampfichiffen, werden als Fiskal⸗Agenten betrach⸗ 
tet behufs Verhinderung und Unterdrüdung ber Schmuggelei und Defrau- 
dation ber öffentlichen Intraden; es liegt ihnen ob, den Zollverorbuun. 
gen in Bezug auf Hafen unb Ankerplatzpolizei Geltung zu verichaffen, 
und fie find für jeden Schaden des Staatsſchatzes verantwortlich, melchen 
fie direkt ober indirekt mit veranlaft haben, jei es nun, daß fie felbft 
dabei behülflih waren oder ihre Einwilligung Dazu gaben, oder es unter 
liegen, die kompetenten Behörden von dem, was zu ihrer Kenntniß ge 
tommen, zu benachrichtigen, ober .bei einer Solldefraudation oder irgend 


einer anderen Veruntzeuung oder Uebertretung ber Fiskal⸗Geſehe zugegen 


waren. 
Einziger Paragranh. Diefe Verfügung erſtreckt ſich auch 
1) auf die Kommandanten von Kriegsſchiffen, deren Offiziere und 
Mannfgaft; 
2) die Kommandanten von Detachements, Feſtungen ober Militair- 
poften und Beſatzung; 


3) auf alle Polizei⸗Behhrden und Beamte innerhalb der Grenzen ihres 


Wirkungsfreifes. 


Art. 350. 

In den mit Zollamt verfehenen oder habilitirten Hafen werben fi 
womöglich außer den Bimmerplägen und anderen, melde bon der betreffen⸗ 
den Hafenbehörde zu kreiren find, folgende Ankerpläte befinden: 

1) für bie Oyarantaine, welder Plaß für Schiffe beftimumt ift, die 
kraft fanität8polizeilicher Verordnungen an ihrer Weiterfahrt ver- 
bindert werden. 

2) Für die Ausladung, welder Pla auch für Schiffe in Franquia 
dienen wird. 

3) Für die Einladung. 


Art. 351. 
Die Kuüſtenfahrzeuge, fowie die Schiffe kurzer Fahrt, gehen nach 
Loſchung ihrer -zollpflichtigen auslaͤndiſchen Waaren an den Unlerplag, wel 
her. ihnen. außer ben oben. bezeichneten fonnenirt, aber. in einer. Entfernung, 


welche der. Safenrunde und dem Hafenwachen bequem anzufommen erlaubt : 


und die Durdfahrt im Allgemeinen nicht behindert, 
21* 
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Art. 352. 

In jedem mit Sollamt verfehenen ober habilitirten Hafen fol ein be 
ſonderes Reglement egiftiren, welches ber Oertlichkeit angepaßt ift, und worin 
beftimmt und feftgeftellt werden: 

1) Die Grenzen ber verfchiedenen Anterpläße. 

2) Die polizeilihen Vorſchriften, welde von den in fie einlaufenden 
oder in ihnen verweilenden Kommandanten zu beobachten find. 

3) Die Stunden bed Taged, in welchen die verfhiedenen Verrichtungen 
des Ladens, Ausladens oder Umladens vorzunehmen find. 

4) Die Verpflichtungen der Kommandanten ber Poften, der Zollwachen 
und der Runden. 

F. 1. Diefeß Reglement wird von dem refpeftiven Zollinfpettor oder 
Steueramtöverwalter, in Uebereinftimmung mit dem Safenfapitain oder 
feinem Bevollmachtigten, wo ein folder ift, entworfen und möglichſt mit 
den gegenwärtigen Verfügungen in Einklang gebraht. Es können darin 
Geldfirafen von 10 bis 500 Milreis für die Zuwiderhandelnden feftgeftellt 
werden. Der Präfident der betreffenden Provinz wird dieſes Meglement 
mit ihm geeignet fcheinenden Anmerkungen verfehen und es dem Finanz⸗ 
Minifter zur Approbation vorlegen. 

6. 2. So lange jedoch ſolches Reglement nicht angefertigt ift, wer- 
den die Verfügungen de8 gegenwärtigen Rapiteld und das beftehende Regle⸗ 
ment jedes Hafens, foweit e8 den Vorfchriften dieſes Kapitel nicht zu- 
wiberläuft, beobachtet. 


Art. 353. 

Die Fahrzeuge, welche der Außbeflerung bedürfen, werben, nachbem fie 
von der Fiskal⸗Behörde erpedirt find, nad dem betreffenden Ankerplatze 
abgehen, nad) Maßgabe des Reglements Nr. 447 vom 19, Mai 1846; aus. 
genommen jedoch die Fälle leichter Ausbefferung, in welchen fie mit Erlaub- 
niß der Hafenbehörde und der refp. Fiskal⸗Behörde an irgend einer ande 
ten Stelle oder Anferplage verbleiben können. 


Art. 354. 
An einer bem Hafeneingang zunädhft gelegenen Stelle wird ein Zoll. 


machtpoften fi befinden, mit hinreichender Mannihaft, um im alle der 


Noth Mannfhaft auf die einlaufenden Schiffe zu entbieten, bis fie an dem 
betreffenden Ankerplatz ankommen und vor Unter geben. 

Einziger Paragraph. In genannter Rontrolftelle wird ſtets einer der 
Adjutanten des Guarda-Mor oder ein anderer ihn gefeßmäßig vertretender 
Beamter refidiren, damit die Schiffe fofort bei ihrem Einlaufen und wo⸗ 
möglich unter Segel vifitirt werden und fogleih nad ihrem Anferplape 
abgeben können. 


Art. 355. 


jeder der Anterpläfe wird von einem oder mehreren Wachtpoften oder 
Kontrolftellen überwacht, melde eine vieredige blaue Flagge mit einem gror 
fen Sterye von weißem Tuche im Centrum, deſſen Strahlen die Seiten 
bes Vierecks berühren, tragen; und wird biefe Flagge an ber höchften Stelle 
aufgehißt, damit fie von den Kauffahrteifchiffen erfannt und refpektirt werde. 
Bei diefen Poften oder Kontrolftellen werden die für die Runde und Do- 
lizei der Ankerplätze nöthigen Schaluppen fich befinden. 


Art. 356. 


jeder der Poften oder Kontrolftellen der Ankerplaͤtze wird die für den 
Dienft nöthige Befagung haben, und es ſtehen diefelben alle unter dem 
Kommando eined zu diefem Zwecke detadirten Offiziers, welcher Tag und 
Naht in einem derfelben, welcher dem Centrum zunächſt liegt, verbleibt, 
die befagten Poften und patrouillitenden Schaluppen infpizirt und ben 
Dienft verfieht, welder ihm in Spezial» Inftruktionen, abfeiten des xefp. 
Sinfpeftord oder Verwalter, vorgefchrieben wird. 


Art. 357. 


In den von Fahrzeugen, welche direkt von ausländifchen Häfen kom⸗ 
men, wenig befuchten Häfen, kann von Sollpoften und Kontrolftelen an 
den Unterplägen behufs Aus. und Einladung abgeftanden werden; «8 ge- 
nügen bier Runden auf dem Waſſer und am Ufer, und die Anlegung von 
Siegeln und BVorlegefchlöffern an ben Eulen und Smifdenwänden, oder 
andere Borfihtsmaßregeln, welche behufs Kontrolitung am gerignetften 
erfcheinen. 


Art. 358. 


Die Kommandanten der befagten Poſten und Kontrolftellen find haupt⸗ 
ſächlich verpflichtet, jeglicher Zolldefraudation und Unterſchleif vorzubeugen, 
und deöhalb follen fie: 

1) Tag und Naht den Unterplag, in Schaluppen oder Böten, ge 
wiffenhaft bewachen und patrouilliven, damit fein Kollo ohne fchriftlichen 
Befehl des reſpektiven Inſpektors ober Verwalter audgeladen, ober ohne 


“ Erlaubnißfchein oder Baffirzettel der kompetenten Behörde eingefchifft werde. 


Sie haben diejenigen, welde ohne ſolchen Schein oder Befehl angetroffen 
werden und die ohne Beifein eined Beamten oder Zollwächters gelöften 
Kolli zu faifiren und diefelben mit den Defraudanten dem Chef der kom⸗ 
petenten Behörde zu übergeben, nebft ſchriſtlicher Erklärung, in welcher die 
Schaluppe, die Namen der Beſchlagleger und der Defraudanten, bie 
faifirten Waaren, die Stunde und andere Umftände der Beichlagnahme ver- 
zeichnet find. 

“ 2) Darauf adten, daß die Rauffahrteifahrzeuge ihre Anterpläge ein- 
nehmen und fi) dort in den refp. Grenzen halten. 

3) Ohne Erlaubnig bed Chefs der Behörde feine Kommunikation 
zwifchen Quarantaine, in Franquia fi) befindenden, Löffenden ober der 
Fiskaliſation unterworfenen Schiffen geftatten; und können fie alle Scha⸗ 
luppen, Schuten ober Barken, welde die Unferpläge berühren, oder ihnen 
verdächtig ſcheinen, anrufen, anhalten laffen und verfolgen; aud nicht ohne 
Erlaubnig Löfhungsfahrzeuge in die Nähe anderer Fahrzeuge fommen laſſen. 

4) Dem Guarda-Mor ober Chef der Behörde ſchnell alles melden, 
was Außergewöhnliches an den Ankerplähen vorgeht, und die Befehle Bei- 
der pünftlid ausführen; die auf gute Dienftordnung abzwedenden Maf- 
regeln nachſuchen und ben Fiskalbeamten und den Behörben die verlangte 
Hülfe gewähren, , 

5) Sollen fie die Vollziehung der Reglement ber Häfen und Anker⸗ 
pläge übernehmen, in der von denfelben vorgefchriebenen Weiſe gegen bie 
Zumwiderhandelnden verfahren und der kompetenten Behörde Bericht erftat- 
ten, um Die geeigneten Anſtalten zu treffen. 

6) Die zu ihrer Verfügung ſtehende Mannfhaft verwenden um bie 
volftändige Ausführung bed Reglements der Häfen und Ankerplätze zu er- 
zielen; wobei fie jedod in Fällen, wo fie der Hülfe derfelben durchaus und 
erfichtlih bedürfen, mit Umfiht und Vorſicht zu verfahren haben: Falls 
bie Barke, Rundeſchaluppe und der Anferplag duch ftärkere Kräfte ange 
griffen werben follten, haben fie von den Feſtungen und einheimifhen Kriegs⸗ 
Schiffen Hülfe zu requiriren. . 

Einziger Paragrapf. Der Kommandant der Kontrolftelle und des 
Sollwachtpoftens am Eingange muß ein Bud führen, in welchem er bie 
einlaufenden und außlaufenden fahrzeuge verzeichnet, in Folge des ihm 
verabfolgten Schema, und hat die Beftimmungen dieſes Kapiteld bezüglich 
der Vifitationen der eingelaufenen Schiffe zu beobachten. 


Urt. 359. 


Außer den Viſiten und Runden, welde ber Inſpektor oder Verwal⸗ 
ter anzuftellen bat, um fich zu überzeugen, ob der äußere Dienft gehörig und 
regelmäßig verfehen wird, fann berfelbe Inſpektor ober Verwalter aufer 
gewöhnlich irgend einen zuperläffigen Beamten mit der Bifitation und 
Runde betrauen, wann ihm dieſes paffend fcheint. 
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Art. 360. 


An jedem mit Zollamt verfehenen oder habilitirten Hafen ift eine be 
fondere Signal» Ordnung zu organifiren für den Gebraud des Perſonals 
der Kontrofftelle, Fahrzeuge und Schaluppen. 


oo. Art. 361. 


Die Beamten, Offiziere und Kommandanten der Zoll Kontrolftellen 
in den Orten ober Häfen, melde die Regierung beftimmt, fönnen mit dem 
Dienfte 1) der zu den Briefpoften gehörenden Seeagenten, 2) der Sani- 
t&t8polizei, 3) der Berwaltungd- ‚und Gerichtöpolizei beauftragt werden. 

In jedem alle aber liegt e8 ihnen ob: 

F. 1. Die Auslieferung der Brieffelleifen oder einzelner Briefe zu 
verlangen, und fie fofort dem betreffenden Beamten ober Behörde zu über- 
mitteln ober einzuhändigen. 

F. 2. Die Fahrzeuge zu unterfuchen, wenn fie muthmaßen, daß poft- 
pflichtige Papiere oder Briefe nicht angegeben worden. 

F. 3. Alle diejenigen Individuen zu verhaften, melde auf frifcher 
That ertappt werden, ober Flüchtige, bffentlich Verdächtige, ober folche, 
welche gegen bie Hafengeſetze gefehlt ober weldhe von der kompetenten Behörde 
requirirt werden. 

F. 4. Auf die genaue Beobachtung der Verordnungen der Sanitäts- 
polizei- und Hafenbebörde zu halten, die Zuwiderhandelnden zu vernehmen 
und zu verhaften, und an die betreffende Behörde fofort zu berichten, da- 
mit biefe im Wege Rechtens verfahre. 

F. 5. Ueber die Erhaltung aller öffentlihen Seebauten und des elel- 
trifhen Telegraphen, da, wo ſich ein folder befindet, zu wachen; und alle 
etwaigen Borfälle der betreffenden Behörde zu melden. 

F. 6. Wenn fie Grund haben zu muthmaßen, daß auf irgend einem 
Schiffe eine anſteckende Krankheit herrfcht, fei e8 von dem Hafen aus, von 
weldem das Schiff kommt, fei e8 wegen Krankheit an Bord oder wegen 
Todes einer Derfon, fo werden fie da8 Schiff fofort abfperren laſſen und 
dieſes ber kompetenten Behörde fignalifiren ober mittheilen, damit diefe vor⸗ 


ſchriftsgemäß verfahre. 
Art. 362. 


An mit Zollamt verfehenen oder habilitirten Häfen, woſelbſt ſich fein 
Hafenkapitain ober deſſen Benollmächtigter befindet, Liegt dem refp. Zoll⸗ 
infpeftor oder Steueramtöverwalter die Beobachtung des Reglements Nr. 
447 vom 19. Mai 1846 bezüglid der Hafenpolizei, der Erhaltung bed 
Hafens, ber Anterpläge, des Ballafted und der Matrifulirung und Einre 
giftrirung der Fahrzeuge und Mannſchaften ob. 


Art. 363. 


Die Eivil-, Gerihtd- und Militairbehörden, die Wachtpoſten, De 
tachementß- und jede fantonirte Mannfhaft oder Befahung irgend eines 
Ortes oder einer Feſtung, und die Kriegäfchiffe find verpflichtet, den Zoll⸗ 
beamten und Wäctern Hülfe zu leiten, fo oft diefe e8 zur Ausübung 
ihrer Pflihten verlangen oder bedürfen, oder wenn diefelben angegriffen 
oder mit Angriff bedroht worden, aber nicht im Stande find, ihre Pflichten 
zu erfüllen. Sie haben diefelben Verpflihtungen, wie fie im Artikel 349 
bezüglich Vorbeugung und Unterdrüdung der Schmuggelei bezeichnet find, 
and find für jede Veruntreuung der Staatdeinkünfte, welche fie direft ober 
indireft mitveranlaßt haben, verantwortlid. 


Art. 364. 

Die gegen die Beamten, Offiziere, Wächter und Mannſchaft der Zoll 
Schiffe, melde in Ausübung ihrer Dienftpflichten begriffen find, ausgeftoßenen 
Beleidigungen werden, nah Maßgabe der Brafilianiſchen Strafgefehgebung, 
ex oflicio gerichtlich geahndet. 


Art. 365. 

MWiderfehlichleit oder Ungehorfam gegen Offiziere ober Wächter de Zoll 
amte8, melde in Ausübung ihrer Amtöpflichten begriffen find, zieht dem 
Widerfpenftigen die Strafe zu, melde die Geſetze über denjenigen verhängen, 
welche den Behörden nicht geboren oder Widerfiand leiften. 


Art. 366. 

Im Falle der Verfolgung von Individuen, weldhe auf frifher That 
ertappt und, von Fiskal⸗Beamten oder Soldaten verfolgt, fi in irgend 
ein Haus flühten, wird dieſes fofort umftellt und mit Beihülfe der kom⸗ 
petenten Gerihtöbehörde nad Maßgabe der gültigen Kriminal-Befege durch⸗ 
ſucht, um die Saifirung der Waaren und Gegenftände der Rontrebande 
und de8 Urheberd und feiner Mitfchuldigen zu bewirken. 


| Art. 367, 
Die Zollbeamten können bei ihren Amtsverrichtungen ſich eben folder 


‚ Waffen bedienen, wie fie für die Offiziere der bewaffneten Wachtmannſchaft 


borgefchrieben find 


Art. 368. 


Die Fiskal⸗Jurisdiktion der Zoll⸗ und Steuerämter erſtreckt fich auf 
bie Brafilifhen Meere, Küften, Ufer, Flüſſe, Seen, Binnengewäfler und 
Eandeögrenzen, behuſs Vorbeugung und Unterdrüdung der Kontrebande 
und Ausführung der Fisfal-Verordnungen in Bezug auf Fahrzeuge, Fuhr⸗ 
werfe und Perfonen, welche auf benfelben dieſen Vorſchriften zuwiderhan⸗ 
delnd angetroffen merden. 


Sektion 2. 


Bon den Verpflihtungen der Kapitaine oder Schiffer der 
Fahrzeuge in Bezug auf Hafen- und Unferplagpolizei. 
Art. 369. 

Die Schifföfapitaine oder Schiffer der Fahrzeuge haben folgende Beftim- 
mungen der Polizei-Ordnung für Häfen und Ankerplätze zu beobachten: 

F. 1. Keine Schaluppe, Feluke, fein Boot oder Kahn oder andered 
Fahrzeug, welchen Gehalte, welcher Urt oder Benennung es fei, darf, bei 
Strafe der Beſchlagnahme und einer Geldftcafe von 20 bi8 00 Milreis 
für jede Perfon feiner Mannfhaft und jeden Paffagier, fi irgend einem 
Schiffe nähern oder mit einem Schiffe fommuniziren, welches nad irgend 
einem Brafilifhen Hafen gebt, oder Brafilifchen Küften, Ufern, Meerbufen, 
Flüſſen oder Binnengewäflern nahe iſt, und in Brafilifhen Häfen einläuft 
oder aus folden Häfen ausläuft, bevor die vorgefchriebenen Vifiten bei 
Einlaufen oder Auslaufen des Schiffes ftattgefunden. 

Ausgenommen find: 

1. Die Fälle höherer Gewalt und der Hülfeleiftung bei Feuersbrün⸗ 
ften, entftandenem Led, Aufruhr oder Wibderfehlichkeit der Mannfchaft eines 
Schiffes und fonftigen Fährlichkeiten. 

2. Die eine Bifitation vornehmenden Kreuzer der Brafilifchen Kriege» 
marine oder Zollfahrzeuge. - 

3. Die Beamten der Polizei, ber Gefundheitänifite und der Hafen 
behörde, nach Maßgabe der reſp. Verordnungen. 

4. Die fahrzeuge und Beamten der Barre, die Lontfen und 
ihre Fahrzeuge, nad) Maßgabe der ihren Dienft regulivenden Verord⸗ 
nungen. 

5. Die Fahrzeuge, welde für Bugfirung oder Erleichterung des An⸗ 
kerns und Anlegens beftimmt find, unter der Bedingung, daß fie an einer 
anderen Stelle ald der Treppenlufe anlegen und am Hintertheile feftliegen, 
bis der Dienft, wozu fie beitimmt find, beginnt. 

$. 2. Das fahrzeug, welches zu irgend einer Tageöftunde in die 
Barre einläuft, hat fofort nach der erſten Kontrolſtelle ober Wachtpoſten 
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zu fahren, wo es, je nachdem es ihm dort aufgegeben wird, entweder fich 
dor Anker zu legen,. oder unter Segel zu bleiben bat, biß es von den 
Polizei⸗, Sanitätd- ober Zol- und Steuerbehörben nifitirt worden. Go- 
bald dieſes flattgefunden, muß es nad bem ihm bezeichneten Ankerplahe 
abgehen, und darf nicht laͤngere Zeit verweilen alß nöthig ift, oder als 
ibm geftattet wird, am die nöthigen Vorkehrungen zu treffen; im entgegen» 
gefehten Falle verwirkt es eine Geldſtrafe von 10 bis 200 Milreis für 
jede Liegeſtunde. 

Wenn wegen Seegangs oder kontrairen Windes oder aus irgend einem 
anderen gerechten Grunde, melder der Beurtheilung des reſp. Inſpektors 
oder Adminifſtrators unterliegt, das Fahrzeug genöthigt ift, an einer an- 
deren Stelle zu liegen, oder nicht nach ber erften Kontrolftelle oder dem 
ihm angewieſenen Unterplade abgeht, ſo wird ihm anbeimgegeben, dieſes, 
fobald die Hinderniſſe befeitigt, zu tun, unb zwar in dem ihm bezeichneten 
Termin, bei Vermeidung derfelben Strafen. 

$. 3. Die Verfügung des $. 2 erftredt fi auf die Fahrzeuge, welche 
Nachts einlaufen, mit folgenden Mobifllationen: 1) dag Schiff muß ganz 
nahe bei der Kontrolftelle oder dem Zollpoften antern; 2) e8 muß glei 
nad; Auswerfung des Ankers an einer hervorragenden Stelle eine brennende 
Laterne, 18 Fuß ungefähr über dem Verbed, anbringen und während der 
ganzen Nacht dort belaffen. 

8.4. Nach der Eingangs⸗Viſite bis zur vollftändigen Expedirung bürfen 
an die zulpflichtigen Fahrzeuge, welches auch immer ihr Unferplap oder 
ihre Tage fei, bei Vermeidung ber Strafen des $. 1 nur anlegen: 1) die 
Schaluppen oder andere Fahrzeuge, welche beftimmt find, Paffagiere aufzu- 
nehmen; 2) die Schaluppen von Kriegsſchiffen der Nation, welcher dad 
Fahrzeug angehört; 3) die, melde einen Erlaubnißfcein des betreffenden 
Chefs der Fiskal⸗Behörde vorzeigen; 4) die von Brafilifhen Kriegsſchiffen, 
. in Gemäßbeit der betreffenden Gefege; 5) die der Hafenfapitaine und ihrer 
Bevollmächtigten und die der Hafen⸗Sanitäts⸗Polizei. 

F. 5. Daß auglaufende, fahrzeug wird an ber Einfahrtd- Kontrol- 
ftelle viſitirt. 

6. 6. Der Rapitain ober Schiffer, welcher an das von ihm fomman- 
dirte fahrzeug irgend ein anderes läßt oder irgend einer Perfon erlaubt 
an Bord zu fommen, abgefehen von den Außnahmen des vorigen Para- 
graphen, verwirkt gleichfalls eine Gelbfirafe von 20 bis 200 Milreis für 
jedes Fahrzeug, welches anlegt, oder für jede Perfon, welcher er an Borb 
zu fommen erlaubt. Diefelben Strafen, abgefehen immer von ben erwähn- 
ten Ausnahmen, verwirken bie Fahrzeuge, welche an das außlaufende Schiff 
anlegen und der Kommandant, welcher dieſes zugiebt. 


Art. 370. 


Die Erlaubniß, auf welde fih $. 5 des vorigen Artikels bezieht, wird 
nur in folgenden Fällen gewährt: 1) wenn Käufer an Bord des Schiffes 
tommen müffen, um die Ladung zu prüfen, falls niht zur Prüfung 
hinreichende Proben von Bord gebracht werden Mnnen; 2) wenn das 
Fahrzeug WUrbeiter behufs irgend welder Reparatur, Arbeiten oder Aus⸗ 
befierung der Ladung nöthig hat; wobei die nötbigen Vorfichtsmaßregeln 
zu treffen find, um diefelben bei ihrer Ankunft und Rückkehr zu unter 
ſuchen; 3) wenn die Konfuln, Eraft der Konfular-Gefege, Vorfchriften und 
Handelsgebräuche an Bord ded Fahrzeuges ihrer Nation gehen möüffen, um 
dort irgend welche Amtspflichten audzuüben. 

F. 1. Den bei der Brafilianifchen Regierung affreditirten Mir 
niftern und diplomatifhen Agenten ſteht der Beſuch der fahrzeuge 
ihrer Nation frei, fofern fie die betreffende Behörde davon rehtzeitig unter⸗ 
richten. 

F. 2. In allen Fällen, da eine ſolche Erlaubniß ertheilt wird, kann 
nothigenfalls der Zoll⸗Inſpektor oder Steueramts⸗Verwalter die Perſon, 
welche fie erbaͤlt, von zuperläffigen Beumten begleiten laſſen. 


Art. 371. 


Die Kommandanten der einlaufenden Schiffe muͤſſen dem Guarda-Mor 
oder ſeinem Adjutanten, oder dem ihn vertretenden Beamten während ber 
Vifitation ihren Paß, Manifeft und Schiffpapiere, die ihnen abgefordert 
werden, vorzeigen und Die nöthigen Erklärungen geben, in Gemäßheit bed 
Art. 410. 

Einziger Paragraph. Diefe Beftimmung erſtreckt fi aud auf Die 
jenigen, melde, durch höhere Gewalt genöthigt, in nicht mit Yollamt ver- 
fehene und in nicht habilitirte Häfen einlaufen. Die VBorzeigung muß vor 
ber Fiskalbehörde des Ortes oder in deren Ermangelung vor einer anderen 
Civil. oder Militairbehörde gefchehen. 


Urt. 372. 


innerhalb dreier Tage nad Einlaufen ded Schiffes muß der refp. 
Rapitain oder Schiffer dem gollinfpeftor ober Verwalter zwei Ueberſetzun⸗ 
gen oder getreue Kopieen des Manifeftes in Portugieſiſcher Spradk, nad dem 
ihm verabfolgten Schema, behändigen. 

Einziger Paragraph. Die Ueberfehungen werden von den Schiffs⸗ 
mallern, in Gemäßbeit des Art. 62 des Handelsgeſeßbuches, und in deren 
Ermangelung von Ueberfegern oder Dolmetfchern, melde von dem kom⸗ 
petenten Sandelögerihte in Gemäßheit des erften Theiles des Art. 148 
bed Reglements Nr. 737 vom 25. Nonember 1850 beftellt worden, und 
in Abweſenheit der einen und der anderen von einem durch den Zoll⸗In⸗ 
fpeftor oder Steueramts⸗Verwalter ernannten Ueberfeger angefertigt. 


Art. 373, 

Kein Fahrzeug kann an einem der Ankerplaͤtze, Raid, Brüden, Lager- 
häufer (trapiche) oder Stellen, mo es Ladung einnimmt oder löͤſcht, blei- 
ben, nachdem beffen Kapitain oder Eigenthümer Yon dem Guarda- Mor 
oder deſſen Stelluertreter Drdre zum Verlaſſen deffelben erhalten bat, über 
die Zeit hinaus, melche ihm in diefer Ordre bezeichnet ift, und zwar bei 
Strafe des $. 2 Art. 369. 

$. 1. Diefelde Strafe vermirkt der Kapitain oder Schiffer eines 
Fahrzeuges, welder, nachdem er Ordre erhalten, 1) nicht in ber ihm be- 
flimmten Frift, mit dem von ihm fommanbdirten fahrzeuge nad dem An⸗ 
terplage, Dod, Brüde, Rai, Lagerhaufe ober Stelle, welche ihm angewiefen, 
abgeht; 2) nicht in der ihm von dem refp. Inſpektor oder Verwalter vor- 
gefchriebenen Zeit anlegt oder mit der Loͤſchung oder Einladung beginnt 
oder aufhört; 3) nicht, fein Schiff an der Stelle oder dem Ankerplat, wel⸗ 
cher ihm angewiefen, ankern ober verbleiben läßt. 

8. 2. Wenn indeffen in einem ber Fälle des vorhergehenden Para, 
graphen er dieſes aus Grund höherer Gewalt .unterläßt, ober weil das 
Fahrzeug vom Seegang fortgetrieben wurde, fo fol das Schiff in diefem 
Falle, fobald der Grund, welcher e8 verhindert, aufhört, feine frühere Lage 
wieder einnehmen, und wird die Strafen ded Artikel 369 6. 2 nur dann 
verwirken, wenn es, an feine Pflicht erinnert, nicht gehorcht. 


Art. 374. 

Die Kapitaine oder Schiffer der Schiffe, Die Offiziere und Perfonen 
ihrer Mannſchaft find, wenn fie and Land wollen, verpflichtet, fih auf 
dem betreffenden Poſten oder Kontrolftelle vorzuftellen, fomohl wenn fie an 
Land gehen, ald auch wenn fie an Bord zurüdfehren; für jede Uebertre 
tung dieſer Verfügung verwirkt ein Sjeder eine Gelbftrafe von 10 biß 20 
Milreis. 

Einziger Paragraph. Ebenſo und unter denſelben Strafen koͤnnen ſie 
nicht von ihren Schiffen auf andere, welche unter Aufficht des Zoll⸗ und 
Steueramteß ftehen, ohne Erlaubniß des reſp. Chefs fich begeben. 


Art. 375. 
So lange die Fahrzeuge an den für die Quarantaine und Loͤſchung 
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beftimmten Anferplähen ſich befinden, fann ber Inſpektor. oder Verwal⸗ 
ter deren Luken durch Vorlegeſchlöſſer oder Siegel ſchließen laſſen und 
alle anderen ihm paſſend ſcheinenden Vorfichtsmaßregeln nehmen, wenn es 
der Werth und die leichte Beſeitigbarkeit der Waare angemeſſen erſchei⸗ 
nen laſſen; und es werden dieſe Luken nur in Gegenwart des Guarda- 
Mord oder Kommandanten des betreffenden Ankerplatzes geöffnet. Wenn 
bei Oeffnung der Luken, Thüren ober Zwiſchenwände die Schlöffer forcitt, 
die Siegel verlegt oder fonft Zeichen ber Deffnung gefunden werden, fo be 
zahlt der Kommandant oder Schiffer je nad den Umftänden eine Geldftrafe 
von 100500 Reis, welche Strafe ihm von dem betreffenden Inſpektor 
oder Verwalter auferlegt wird, abgefehen von der, welche er wegen erwie⸗ 
fener Befeitigung von Waaren verwirft. 


Art. 376. 

Die an den Ankerpläßen: liegenden Schiffe follen fi in einer oder 
mehreren Linien aufftellen, innerhalb der Grenzen, welde burd die Boyen 
und Wachtbarken bezeichnet werden, und an den Einlade und Loͤſchungs⸗ 
plägen follen fie den Befam- und den Klüverbaum eingezogen haben bei 
Vermeidung der Strafe von Artikel 369. 


Art. 377. 


Die Kommandanten von Fahrzeugen oder. ihre Vertreter koͤnnen bie 
Einfhiffung oder Ausſchiffung irgend einer Waare ober eined Gegen 
ftandes aus ihrem Fahrzeuge nicht geftatten, ohne fchriftliche Ordre, 
Schein oder Erlaubnig abfeiten des Chefs der kompetenten Fiskalbehörde 
bei Vermeidung einer Strafe von 10-100 Reis für jedes Kollo oder einer 
ſolchen, welche zu dem Betrage ber refp. Zölle von den gelöfchten oder ein- 
geſchifften Waaren im Verhältniß fteht, abgefehen von der Strafe der Be- 
ſchlagnahme der Waaren oder Kolli, wenn diefelbe Platz greift. 


Art. 378. 


Die Kapitaine oder Schiffer müffen an ben Guarda-Mor perfönlich 
ober duch ihren Vertreter innerhalb 24 Stunden nad Beendigung ber 
Loſchung Mittheilung maden, daß ihr Fahrzeug alle Waare, melde eb 
trug, gelbſcht hat, damit man fogleich die entſprechende Viſitation vor- 
nehme. 


Art. 379. 


Das Fahrzeug, welches die Ladung erleichtern muß, um bi8 zu dem 
Sollamt feiner Beftimmung fich begeben zu können, wird, wenn bei ber 
Einfahrt der Barre, oder nahe bei ihr, oder an Gtellen, melde es 
paffiren muß, ein anderes Zoll- oder Steueramt fid) befindet, bort einkla- 
ziven, das offene Egemplar feines Manifefte® vorzeigen und einen Theil 
feiner Ladung in Jachten oder anderen Barken abladen, in Beifein bed 
Guarda⸗Mors und eined Befihtigerd, welcher die Kolli regiftrirt; es wird 
feinen Weg nicht fortfegen, ohne Schließung und BVerfiegelung feiner Lufe 
und ohne einen Zollmähter am Bord. Wenn bei ber Einfahrt ber Barre, 
ober nahe dabei, fein Zollamt oder Steueramt fi) befindet, fo wird der 
reſp. Inſpektor oder Verwalter den für folde Umladungen paffendften 
Punkt bezeichnen, woſelbſt fih Beamte und Wächter einfinden werden, der⸗ 
felben zu affiftiven, und die Eufen zu fchliefen und zu verfiegeln und an 
Bord mitzugehen. 

Einziger Paragraph. Das Regifter, von welchem dieſer Artikel han⸗ 
delt, wird doppelt ausgefertigt und von dem Beſichtiger und dem Beam⸗ 
ten, welche bei der Umladung zugegen waren, einerſeits und dem Kapitain 
oder Schiffer des Schiffes andererfeitö unterzeichnet; es wird alle die Er- 
Härungen enthalten, melde dieſes Reglement von einem folden Regiſter 
oder Loͤſſungsſchein verlangt. 


Art. 380. 
Die Fahrzeuge, melde nach dem Hafen ber Stadt Rio Grande be» 


fiimmt find, und melde wegen ihres Tiefganges nit durch den Kanal 
der Barre fahren können, dürfen gleichfalls, in Gemäßheit des vorigen 
Artikels, ihre Ladung theilmeife oder gänzlih auf andere Fahrzeuge um 
laden, ober fie in den Magazinen abladen, welche das Zollamt in der 
Stadt St. Jozé do Norte hält, in Gemäßheit des Artikels 39 des De 
freteß Nr. 2486 vom 29, Septenber 1859. 

Einziger Paragraph. Die Beflimmung des letzten Theiles dieſes Ar⸗ 
tikels erſtreckt ſich auch erſtens auf Fahrzeuge, welche wegen Ueberhäufung 
von Arbeiten ober aus irgend einem anderen Grunde nicht ſchnell bei’ 
bem betreffenden Zollamte entlöfcht werden können; zweitens auf die Fahr⸗ 
zeuge, welde in Notbfällen einlaufen oder nah dem Hafen der Stabt 
Porto Alegre beftimmt find; dritten8 auf die Waaren, welde zur Wieder⸗ 
ausfuhr beftimmt find. 


Art. 381. 


Es wird jedem Fahrzeuge vor der Löſchungsdifite erlaubt merbden, 
etwas Ladung aus Sicherheitsgründen einzunehmen, jedod unter ben fiß- 
kaliſchen Vorfihtömaßregeln, melde die fompetente Behörde für nöthig er, 
achten wird. 


j Art. 382, 

Die Kommandanten don Kauffahrteifgiffen ober deren Vorgeſetzte 
werden glei nad Aufnahme eine Kollo oder einer Waare an Bord 
ihres Schiffes auf den fie begleitenden Schein die Bemerkung: „Em- 
pfangen“, mit ihrer Unterfchrift verfehen, fehen, und noch an bemfelben 
Tage oder fpäteftend an dem darauf folgenden werben fie, bei Vermeidung 
einer Geldfixafe von 10-40 Reis, nach Ermeſſen des betreffenden Inſpek⸗ 
tors oder Verwalterd, befagten Schein dem Kommandanten des Ankerplatzes 
übermitteln, welcher ihnen einen Empfangsfchein giebt und ben Schein am 
folgenden Tage, mit feinem — Gefehen — (Visto) verfehen, an die be 
treffende Behörde, melde ihn egpebirt hat, fenden. 


Art. 383, 


Der Rapitain oder Schiffer des Fahrzeuges, welcher an Bord defiel- 
ben Waare empfängt, melde für anbere beftimmt oder dispachirt worben, 
verwirkt eine Geldftrafe non 10 bis 100 Reis. für jedes Kollo ober 
Waare, melde er angenommen hat, abgejehen bon der Strafe, daß er die 
Koften der Rückſendung zu tragen bat, melde der betreffende Inſpektor 
oder Adminiſtrator beſtimmen wird. 


Art. 384. 


Kein Kauffahrteiſchiff fanı vor Sonnenaufgang oder nad) Sonnen» 
untergang aus dem Hafen läufen. 


Art. 385. 


. Die Kontrolftellen oder Feſtungen werden: das Auslaufen eines Fahr⸗ 
zeuges verhindern, welches nicht von der kompetenten Fiskalbehoörde oder 
von der Hafenbehörbe, wo ſolche exiſtirt, unterſucht und egpedirt worden, 
felbft wenn es in Ballaft ginge, in franquia ober in folge höherer Ge 
walt eingelaufen wäre. 


‚Art. 386. 


Ein Fahrzeug, welches Pulver führt, muß an der Stelle löfchen, an 
welcher die Einfahrtöfontrolftelle fih befindet. Wenn bad Pulver von ge 
ringer Quantität ift, fo fann es ſogleich an der Kontrolftelle in Empfang 
genommen werben, um nad dem betreffenden Depot abzugeben; und nur 
mit Erlaubniß des Hafenkapitains, nach Maßgabe des Artikels 24 bes 
Reglements Nr. 447 vom 19. Mai 1846, kann dad Schiff fo viel Pulver 
an Bord behalten, als zu Signalfhüffen erforderlich ift. 
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Art. 337. 

Jedes Brafilianifhe oder ausländiſche Kauffahrteifhiff, welches ſich 
an den Lade- oder Ausladeankerpläthen, in den Docks des Zollamts, an 
Brücken oder Kaien befindet, muß den Klüver- und Außenklüverbaum ein⸗ 
gezogen haben, und in den Häfen, in welden ed wegen ihrer geringeren 
Ausdehnung an vier Tauen befeftigt liegt, muß es außerdem den Be 
fanbaum eingezogen und die Ragen getoppt haben, und nur am Tage 
vor der Abfahrt kann ed, um die Segel an die Raaen feſtzumachen, bie 
Raaen vierkantholen und die Bäume herausſchieben mit Ausnahme des 
Außenkläverbaums, melden es erft ausſchieben kann, nachdem es bie Ein- 
fahrtöfontroleftelle paffirt hat. Der Zumiderhandelnde verwirkt eine Geld. 
frafe von 1050 Reid für jebe8 Mal, abgefehen von der Strafe, welde 
er fraft des Reglements der Hafenbehörde verwirft. 


Art. 388. 


Es ift allem Schiffen verboten, ohne Erlaubniß des Hafenkapitains 
zu ſchießen oder Salutſchüſſe abzufeuern, und felbft nad erhaltener Er. 
laubniß darf nicht mit Pfropfen geſchoſſen werden. Diejenigen, melde 
diefer Verfügung zumiderhandeln, find gehalten, ben dadurch verurfachten 
Schaden zu vergüten, abgefehen von einer Geldftrafe von 10—50 Reis 
für jedes Mal, und. der Strafen, welche fie wegen Uebertretung des Re 
glements des Hafenkapitains verwirkt haben. 


Art. 389. 

Es iſt nicht erlaubt, innerhalb der Ladungs⸗ und Abladungsanker⸗ 
pläge nach dem Zapfenſtreiche Feuer an Bord zu behalten, außer einem 
Lichte in geſchloſſener Raterne in der Kajüte jedes Schiffes. Der Ra- 
pitain oder Schiffer, mwelder diefer Verfügung zumiderbandelt, verwirkt 
eine Geldftxafe von 10—50 Reiß für jedes Mal, abgefehen von den Stra- 
fen, welche ihnen wegen Uebertretung des Reglementd der Hafenbehörde 
auferlegt werden. 

Einziger Paragraph. Diefe Beflimmung erſtreckt fih auch auf die 
Fahrzeuge, melde, an Brüden, Kais und Docks de Zollamtd, Depots 
und Lagerhäufern anliegend, nad) 6 Uhr Abends Feuer unterhalten. 


Art. 390. 
Kein Rauffahrteifchiff darf feine Kleinen Fahrzeuge nah dem Nacht⸗ 
ſchuß, außer wegen eine außerordentlichen nadzumeifenden nothwendigen 


Umftandes, draußen behalten. Der Zuwiderhandelnde verwirkt eine Geld- 
firafe von 10-100 Reis. 


Art. 391. 


Die unter Auffiht des Zollamts ftehenden Schiffe werden ſowohl beim 
Ein- alB Ausladen eine blaue Flagge mit einem großen Stern von weißem 
Tuch im Centrum, nad Maßgabe des Artikels 59, aufhiſſen damit man 
erkenne, daß man nicht an Bord kommen kann, außer in der Weife, wie 
in ben vorhergehenden Artikeln beftimmt. 

G. 1. Nachts werden fie eine brennende Laterne in Gemäßheit des 
Artikels 369 6. 3 auäfteden. 

F. 2. Die Uebertretung dieſes Artikels unterzieht den Betreffenden 
einer Geldftrafe von 10 Heiß bis 50 Reiß für jeden Tag und jede Nacht, 
welche von dem refp. Kapitain oder Schiffer erlegt wird. 


Art. 392. 


Falls Reparaturen oder etwas zu zimmern nöthig ift, wirb der Ka⸗ 
pitain oder Schiffer des der Fiskaliſation unterworfenen Schiffe dem Zoll. 
oder Steueramte den Tag bezeihnen, an welchem Die betreffenden Arbeiten 
beginnen follen, bei Vermeidung ber Strafe des vorhergehenden Artikels. 


Art. 393. 
Nur den Schaluppen des Zollamts, ber Hafenbehörde oder der Kon⸗ 


trolftelle ift erlaubt, die Ladungs⸗ und Loſchungsankerplätze, bie der Qua⸗ 
tantaine oder die der Einfahrtfontrolftelle zunäctgelegenen, nah dem 
Nachtſchuß zu paffiren. Jedes Boot oder Schaluppe, welde nah die 
fer Zeit angetroffen werden, mit Ausnahme der zu einem Kriegsſchiffe ge- 
börigen, werden angehalten und die Mannfchaft und andere Perfonen, welche 
fi) darin befinden, verwirken die Geldftrafe des Artikels 369 $. 6, abge 
fehen von den Strafen, welche ihnen für Uebertretung des Reglements der 
Hafenbehörde auferlegt werden. 


Art. 394. 


Kein Fahrzeug kann feinen Ballaft Löfchen oder umladen ohne Erlaub- 
niß des Zollamtes oder des Steueramted und ohne, daß, Falls der Ballaft 
nicht zollpflichtig ift, von der Hafenbehörde ihm ein Platz angemwiefen wor- 
ben, wo derfelbe hingelegt werden fol. Der zumiderhandelnde Kapitain 
oder Schiffer wird von dem Zollinfpeftor oder Verwalter mit einer Gelb. 
firafe von 10 Neis big 100 Reis belegt. 


Art. 395. 


Ale Schaluppen, Feluken, Leichter und andere Kleinere und Löfffahr- 
jeuge, welche innerhalb der Häfen fahren, müſſen an der berbortretenbften 
Stelle ihres Numpfes den Namen, an melden fie erfannt werben follen, 
leicht erfenntlich gefehrieben haben; die Eigenthümer werden im Konttaden⸗ 
tionsfalle mit 10 Reis bis LOO Reis beftraft. 


Art. 396. 


Die befondere Orbnung und Polizei der Docks, Brien, Kais, der 
Zollämter, der zollamtlichen Entrepots, Depots und Lagerhäuſer wird Ge⸗ 
genſtand eines von den Inſpektoren der betreffenden Zolläͤmter feſtgeſtellten 
und von dem Finanzminiſter nach Vorlage abſeiten der Schatz⸗Inſpektoren 
und Präfidenten der Provinzen genehmigten Spezialreglements fein. 

Einziger Paragraph. In diefem Reglement wird erftend bie Zeit be- 
ftimmt, innerhalb welcher jedes Fahrzeug, abgefehen von undorhergefehenen 
Fällen und folden höherer Gewalt, feine Löfhung oder Einladung vollen⸗ 
ben muß; zweitend werden die Strafen bezeichnet, welche den Zuwiderhan⸗ 
beinden auferlegt werden, und fi) in den Grenzen von 5 Reis bis 500 
Reis, je nad Art und Bebeutung der, Kontravention zu halten haben; 
dritten die von den Docks zu erhebenden befonderen Tagen. 


Art. 397. 


Aus dem Reglement der Zollämter und Steuerämter, Ankerplätze, 
Häfen und Dod8 werden bie Verfügungen ausgezogen, welche nur auf 
die Verpflichtungen der Sciffäbefehlähaber, der Hafen» und WUnterplah- 
polizei fi beziehen; und es werben biefelben ind Engliſche und Fran⸗ 
zöfifhe überfeßt und in drei Sprachen gebrudt und Eremplare davon wer- 
den an der Hafeneinfahrt non dem Guarda-Mor oder feinem Stelipertreter 
an die Befehlähaber der eingefommenen Schiffe pertheilt, welche fie bei ih⸗ 
rem Auslaufen zurückzuſtellen haben. 


Art. 398. 

Die Uebertretung irgend einer der Beſtimmungen dieſer Sektion, für 
welche keine beſondere Strafe feſtgeſtellt iſt, kann mit einer Geldſtrafe 
von 10 Reis bis 500 Reis belegt werden, außer den Strafen, melde 
diefelbe kraft des Reglements Nr. 447 vom 19. Mai 1846 verwirft, 
melde je nad Art und Bebeutung der Kontranention den Schiffskapitai⸗ 
nen oder Siffern und anderen Perfonen, welche biefelbe , verwirten, zuer⸗ 
fannt wird. 


Rapitel 6. 
Bon den Manifeften. 
Art. 399. 
Jeder Rapitain ober Schiffer eined Brafilianifhen oder ausländifcen 
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Kauffahrteifchiffes, welcher aus irgend einem Grunde oder zu irgend wel⸗ 
dem Zwecke nad einem für bie Einfuhr gehörig mit Sollamt verfehenen 
oder habilitirten Hafen des Kaiferreih8 gehen will, muß mit zwei gleich 
lautenden Manifeſten verfehen fein, enthaltend: 

1. Den Namen, die Klaſſe und den Tonnengehalt des Fahrzeuges 
und den Namen der Nation, welder es angehört. 

2. Den Namen des Kommandanten oder Schiffers. 

3. Die Bezeichnung des Hafens, wo er die Ladung eingenommen, 
fowie die des Hafens feiner Beſtimmung und der Swifchenhäfen, welche er 
anläuft. 

4. Die Marken, Rontremarken, Nummern jede Kollo8 und deſſen 
Benennung. 

5. Die Angabe der Qualität, Ouantität, ded Gewichtes oder Man- 
hes der Waaren, welche jedes Kollo enthält, foweit dies möglich, und der- 
jenigen Waaren, melde loſe kommen. 

6. Die ausdrüdliche Bezeichnung der Zahl der Kolli, welde in einer 
und berfelben Verpackung vereinigt find, oder eined jeden Bundes, und ber 
Qualität der Waaren, melde jedes dieſer Kolli enthält, fowie ihrer Quan⸗ 
tität, ihre Gewichts oder Maaßes, aufer ben übrigen Deklarationen, welche 
in Nr. 4 und 5 dieſes Artikels verlangt werben. 

7. Die Namen ber Verfonen, an welche bie Rolli oder Waaren fon- 
fignirt, oder ob diefelben an Ordre find. 

8. Die ausbrüdlihe Erwähnung 1) der für Entrepot oder Tranfit 
beftimmten Waaren, mit den in Nr. 4, 5 und 6 verlangten Erflärungen; 
2) der Rolli, welche entzündliche und ähnlihe Waaren enthalten mit allen 
in denfelben Nr. 4, 5 und 6 verlangten Umftänden. 

Einziger Paragraph. Diefe Erklärungen müflen mit Buchſtaben ge- 
fhrieben fein, außer in dem Theil, melder bie Nummern und Marken ber 
Roli enthält, auf ganzen, nicht zufammengeftüdten oder an einander befe⸗ 
ftigten Bogen, welche von dem betreffenten Konfular-Ugenten oder von ber 
das Manifeſt beglaubigenden Perfon numerirt und rubrizirt werden. 


Urt. 400, 


Die Manifefte werden von bem SKapitain oder Schiffer des refp. 
Schiffes datirt und unterzeichnet und von dem in dem Abgangshafen refi- 
direnden Brafilianifhen Konful oder Konfular- Agenten, ober in beffen 
Ermangelung oder Abweſenheit von ber ihn gefegmäßig vertretenden Per- 
fon, von bem Ehef des betreffenden Zollamtes oder Fiskalſtation, und 
in Ermangelung aller diefer von der Lofalbehörde beglaubigt, wobei im 
legten alle die Unterfchrift von dem refp. Konful in dem Gafen, wo das 
Schiff eingelaufen, anertannt werden muß, wenn irgend ein Zweifel über 
ihre Echtheit obwaltet. 


Art. 401. 

Die zum Fiſchfang verwandten Fahrzeuge, ober folde, melde von 
wenig befuchten Häfen fommen, wofelbft fih fein Solamt oder Fiskal⸗ 
ftation oder Behörde befindet, welche deren Manifefte beglaubigen und 
reguliren kann, find verpflichtet, bei der Einfahrtsvifitation eine Lifte aller Ge⸗ 
genftände ihrer Ladung mit den vom Artikel 399 verlangten Erklärungen 
zu präfentiren und bie Konnoiffemente, Dokumente und Ladebücher oder 
andere Dapiere vorzuzeigen, welche die Wahrheit und Richtigkeit der ge- 
nannten Lifte darthun, außer der Rolle, Eifte und anderen Papieren, welche 
Artikel 409 und 410 verlangen. 


Art. 402, 

Ein fahrzeug, welches in anderen Häfen angelegt, oder in einem 
oder mehreren Häfen Ladung eingenommen oder geloſcht hat, muß mit fo 
zielen Manifeften in duplo verfehen fein, als es Häfen beſucht hat, in 
welchen es Ladung eingenommen, welche Manifefte diefelben Erklärungen, 
Tormalitäten und Erforderlichkeiten, welche die vorhergehenden Artikel ver⸗ 


langen, enthalten müffen. Desgleichen muß es mit eben fo vielen Certifi⸗ 
Taten, ebenfo verfaßt wie die Manifefte, verfehen fein, welde befcheinigen, 


daß eB feine Ladung eingenommen, noch irgend ein Kollo,. Waare oder Gr 


genftand gelöfcht hat, oder, wenn es Died gethan hat, die Quantität ober 
Zahl der gelöfchten Kolli oder MWaaren angeben mit allen in Artikel 399 
verlangten Erklärungen, und zwar für jeden Hafen, in welchem das Schiff 
angelegt hat. 

Wenn der Anlege⸗ nder Löſchungshafen zum Kaiſerreiche gehört, fo 
werden die Manifefte und Eertififate von dem betreffenden Sollamt ober 
Fißfalbehörde aufgefertigt. 


Art. 403. 


Un ein Exemplar des Manifefte wird als Appendix befeftigt oder 
angenäbht ber Ausfuhr, Wieberausfuhr- oder Tranſitſchein oder ein Certifi⸗ 
fat feined Inhalts, gemäß den Gebräuden und Geſehen des betreffenden 
Hafens, und in deren Ermangelung ein Exemplar des Ladungs-Konnoifle 
mentes des betreffenden Kollos oder Waare. 


Art. 404. 

Die Konſuln, Behörden oder Perfonen, welche nah Maßgabe des 
Artikels 400 die Manifefte beglaubigen, haben alle Seiten zu numeriren 
und zu rubriziren, und nachdem fie alle weißen Stellen durchſtrichen 
haben, am Ende der legten gefchriebenen Seite jedes Eremplard bed 
Manifeftes zu befcheinigen, daß dieſes in der gehörigen Form abgefaßt, frei 
bon Radirungen, Veränderungen, Zwifchenlinien oder Zweifel Evregendem 
if, oder wenn ſolche vorhanden find, folde nambaft zu mahen mit Be 
merfungen .der Urt, Eigenfchaft und des Inhalts; und dieſe Manifefte, ein 
Exemplar offen,. ein anderes in einem verfchloffenen und mit dem Konfu- 
latsfiegel verfiegelten Briefe mit Auffarift an den Sollinfpeftor des Be 
ſtimmungshafens des Schiffes, dem Kommandanten deffelben einzubändigen. 

Die in dem vorhergehenden Artikel verlangten Dokumente werden in 
derfelben Weife von dem Konful numerirt und rubrizirt. 


Art. 405. 


Die Beftimmungen ber vorhergehenden Artikel begreifen auch erften® 
die Fahrzeuge, weldhe in Balaft fahren; und muß in dem betreffenden 
Manifefte oder Eertififate die Quantität und Qualität des Ballafted be⸗ 
zeichnet werden; zweiten bie (fahrzeuge, welche in irgend einem Brafilia- 
nifhen Hafen anlegen, ober welche in franquia in demfelben einlaufen; brit- 
tens die Fahrzeuge, welche Paffagiere ober Koloniften transportiren, aud) 
wenn fie feine Ladung führen. 

F. 1. Als Ballaft, für irgend welchen Zweck oder als Zollobjekt, ift 
zu erachten die Quantität irgend einer ſchweren Materie, melde die Schiffe 
al8 für die, Sicherung ihrer Fahrt unentbehrlich einnehmen oder führen. 

F. 2. Der Ballaft kann beftehen aus Roheiſen, Eifen in Stangen, 
Mlatten, Blöden ober groben Gußwaaren, oder altem Eifen; zweitens aus 
Kupfer, roh, gegoffen, gefhmolzen, oder in Tafeln, Stangen, Platten oder 
Blättern; drittens aus Bronze in Artillerieftüden, oder unbrauchbaren 
Stücken; viertend aus Kalkſtein oder anderen Steinen, welcher Qualität 
auch immer, roh, behauen oder in groben Werken ; fünftens aus SKiefelftei- 
nen, Ried, Sand, Lehm, Afche, Knochen oder Sörnern; ſechſtens aus Höl⸗ 
jern, roh, in Blöden, Brettern, Planken, oder Brennholz; fiebentend aus 
Steinfohlen; achtens aus Salz; neuntend aus Ziegeln, Baditeinen und 
anderen zum Bau geeigneten Gegenftänden; zehnten® aus Gebinden mit 
ober ohne Waſſervorrath, wobei die Verfügung des Artikels 33 6. 1 des 
Dekret3 Nr. 708 vom 14. Oftober 1850 in Betreff der Fahrzeuge zu be 
obachten ift, auf welche fi das genannte Dekret bezieht. | 

6. 3. Der Ehef der kompetenten Fiskalbehörde des Hafens, in mel, 
hen das Schiff in Ballaft einläuft, hat, wenn er es für paſſend erachtet, 
verifigiven zu laffen, ob die vorhandene Quantität des Ballaſtes für bie 
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Sicherung der Fahrt des betreffenden Schiffes die wirklich nothwendige ift; | 


und für den Fall, da dieſe Duantität größer als nothwendig ift, daß 


Schiff den Fiskalvorſchriften zu unterziehen, welche für Schiffe in Ladung 
gelten. 


Art. 406. 


Die Konfuln oder Ronfular-Mgenten bed Kaiſerreichs dürfen fein Ma- 
nifeſt beglaubigen, welches nicht nad Maßgabe der vorhergehenden Mrtifel 
abgefaßt ift, und fie müffen die Kapitaine veranlaffen, biefelben betreffenden 
Falls zu korrigiren oder umzuändern. . 


Art. 407. 


Die befagten Konfuln oder Konfular- Ügenten haben, bevor fie die 
Manifefte beglaubigen, den betreffenden Kapitainen oder Schiffen von ben 
Pflihten Kenntniß zu geben, welche ihnen durch dieſes Reglement aufer- 
legt find, und befonder8 von der Verpflihtung: erftend bie für den Tran 
fit beftimmten und die entzündliche und ähnliche Gegenflände enthaltende 
Kolli und Waaren ausdrücklich anzuführen; zweitens bei der Einfahrtbifite 
die in Artikel 410 verlangten Erklärungen abzugeben; drittens die in 
den Artikeln 403, 409 und 410 erwähnte Rolle, Liften und Papiere 
abzuliefern.. Bei bderfelben Gelegenheit haben fie ihnen fund zu. maden, 
daß dieſe Dofumente zufammen mit den Manifeften präfentirt werden 
müffen erſtens dem vifitirenden Beamten deB Hafend; zweitens den Lokal⸗ 
bebörden jedes Hafens oder Orted, mo das Schiff aus Gründen höherer 


Gewalt einlaufen follte; dritten8 den Kommandanten der fahrzeuge des | 
Sollamt8 und Steueramtd, welche mit der Fiskalpolizei an ben Brafiliani- | 


fen Küften und Meeren beauftragt And. Zugleich haben die Konfuln ıc. 
auf jedem Exemplar des Manifefteß zu befcheinigen, daß fie diefe Vorfchrift 
genau erfüllt haben, und daß der Schiffskapitain oder Schiffer von allen 
diefen Pflichten unterrichtet fei; für Nichterfüllung dieſer Pflichten verwir⸗ 
ten fie eine Gelbftrafe von 50-500 Rei für jedes Mal, melde Strafe 
von dem Finanz⸗Miniſter verhängt wird, und bat der Ehef der betreffen. 
den Behörde über folde Fehler gleich nad Vorzeigung der Manifefte zu 


- berichten. 


Art. 408. 


Es find in den Manifeften feine Proteſte des Kapitains oder Schiffers 
zuläſſig, daß er nicht für Mehr- oder Minderbeſtand oder Differenzen ver⸗ 
antwortlih fei, beögleichen feine unbeflimmten Erflärungen bezüglid der 
Qualität, Quantität, Sahl, Größe oder Gewicht der Kolli oder Waaren, 
welche er an Bord genommen bat ober führt. 


Art. 409. 


Der Kapitain oder Schiffer wird, fobald der Buarda-Mor oder 
Bifitationsbenmte an Bord kommt, ihm fofort feine Manifeſte, Frachtbrief, 
Paß und alle Dokumente, Konnoiffemente und andere auf die Ladung be- 
züglie Papiere, welche ihm abverlangt werden, behändigen, damit diefelben 
an ben Zoll⸗Inſpektor oder Steueramtsd + Verwalter befördert werden. 

Diefe Dapiere bleiben in Verwahrfam ber betreffenden Behörde, bis 
deren Vorzeigung für andere gefegliche Zwecke nothwendig ift, und ber be- 
treffiende Rapitain darum nachſucht. 


Sn 


Art. 410, 


Bei der Vifitation bat der Sciffäfapitain oder Schiffer fhriftlih auf- 
jufegen unb zu übergeben: 

1) Eine Lifte über alle binzugefommenen Waaren oder Gegenftände, 
weihe er an Bord führt, und bie nicht im Manifeft in Betracht gekom⸗ 
men, weil fie eingenommen, ald das Schiff unter Segel war, oder aus ix, 
gend einem anderen Grunbe, wobei er Qualität, Quantität, Maaß, Ge 


wicht, Marken, Kontremarfen und Nummern, und alle im Artikel 399 ver- 
langten Umftände zu fpezifiziren bat. 

2) Eine Deklaration der Waaren oder Rolli, welche im Manifeſt be⸗ 
zeichnet, von ihm in irgend einem Hafen, mo er eingelaufen oder angelegt, 
verkauft oder gelöfcht werden find, ober welcher er, um das Schiff zu er- 
leichtern, ſich entledigt bat, oder welche auß irgend einem anderen Grunde 
an dem KRompletbeftande des Manifeſtes fehlen. 

3) Die Liſte der Paffagiere und der Kofli ihrer Bagage, begleitet mit 
einer.bon einem jeden derfelben unterzeichneten fhriftlichen Erklärung, be 
treffend den Inhalt der ihnen gehörigen Rolli. 

4) Ein in duplo abgefaßted Verzeichniß ber Gegenftände, Provifionen 


‚und Lebendmittel des Schiffes, melde übrig geblieben, oder an Bord als 


Reſerve find. 

$. 1. Ueber alles diefes wird Protokoll aufgenommen, welches ber 
oder die pifiticenden Beamten und der Kapitain oder Schiffer zu unter 
zeichnen haben, welchem eine Beſcheinigung für ben Empfang bed Abgelie⸗ 
ferten ertheilt wird. 

$. 2. Es werden bei biefem Ute feine unbeſtimmten Erflärungen 
angenommen, welche Linregelmäßigfeiten des Manifefted oder irgend melde 
falfche Erklärungen zu redhtfertigen, oder zu vertufchen ſuchen. 


Art. all. 
Die Kolli von der Bagage eined jeden Paſſagiers müſſen numerirt 
und mit Zetteln verfehen fein, welche die Perfon, ber fie gehören, bezeichnen. 
Die Roloniften können diefer Förmlichkeit enthoben werden. 


Art. 412, 

Bei der Einfahrtövifite werben der Kapitain oder Schiffer ded Fahr⸗ 
zeuges, feine Paflagiere und die Perfonen feiner Mannfchaft dem Guarda⸗ 
Mor oder dem ihn vertretenden Beamten auf befien Verlangen behänbigen: 
1) die Proben und Heinen Koll, welche Waaren enthalten, die fi in der 
KRajüte, in den Kojen und an ähnlihen Orten befinden, 2) die Poftfelleifen 
und Briefe; und werden biefe für Alles, mas fie empfangen, Rezepiſſe 
geben oder im Protofole, auf der Rolle ober dem Ausladeſchein den Em- 
pfang be& ihnen Uebergebenen befcheinigen. 


Art. 413. 

Am jelben oder folgenden Tage, innerhalb des nicht zu verlängern, 
ben Termin von ‚24 Gefhäftäftunden, wird der Kapitain oder Schiffer 
vor dem JInſpektor erſcheinen, und die Erklärungen, welde ex bei ber 
Einfahrtsvifite gegeben, ratifigiven; hierüber wird Protokoll aufgenom⸗ 
men, worin da8 Datum der Einfuhr und alle von Artikel 410 66. 1 und 
2 verlangten mftände erwähnt werden. 


Art. 414. 

Ungeachtet der Beſtimmung ber vorigen Artikel, wird es gleichwohl 
dem Kapitain ober Eigenthümer des Schiffes geftattet, bei Natifigirung 
feiner Erklärungen in Gemäßheit des vorigen Artikels, noch weitere Er- 
läuterungen bezüglich der Yu+ oder Abnahme der Rabung zu geben, damit 
biefelben bei paffender Gelegenheit von bem Juſpektor ober Steneramts⸗ 
berwalter geprüft und je nad ihrer Urt und den Umſtänden bed be- 
treffenden Falles berüdfichtigt ober nicht berüdfichtigt werden können. 


Urt. 415. 


Die Lifte der NReferne » nventargegenflände und der Lebensmittel 
muß, wenn dies nicht bereit bei Gelegenheit ber Einfahrtsviſite gefchah, 
48 Stunden nachher eingereicht werben, und ſollen barin alle Probi⸗ 
fionen und Gegenftänbe für die Fahrt des Schiffes oder foldye, welde 
zum Unterbalte der Offiziere, Maunfhaft und Paffagiere beftiimmt find, 
erwähnt fein, wie aud deren Qualität, Quantität, Zahl, Gewicht oder 
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Mack, Marken, Kontremarken, Benennungen und Nummern der Kofi, worin 
fie enthalten, genau anzuführen find. 

Einziger Paragraph. In diefer Lifte können nicht Gegenftände mit 
aufgeführt werden, welche dem Dienfte und der Belöfligung des Schiffes 
unb dem Unterhalte der Mannſchaft und Paffagiere fremd find; und bie, 
welche, diefer Beftimmung zuwider, darin miteingerechnet werden ſollten, 
werden, nad Ermeſſen des Inſpektors, ber doppelten Konſumſteuer ober 
nad) Bezahlung des Zolles, einer Geldfirafe non 50 pEt. ihres Werthes 
(Artikel 471) unterzogen. 


Art. 416. 


Der Mangel eined nad) Maßgabe diefed Reglements beglaubigten 
Manifeftes zieht, nach Ermeffen des betreffenden Inſpektors oder Verwal: 
ters, eine Geldftrafe von 500 Reis bis 2000 Reis für jede Tonelaba des 
Gehaltes deB betreffenden Schiffes nach fich, ober eine Strafe von 1 pEt. 
des Betrages der Zölle, welche die Wanren feiner Ladung zahlen. 

Ausgenommen find allein: 

$. 1. Die fahrzeuge, welche durch höhere Gewalt gezwungen wurden, 
zu landen, von melden Kapitel 2 dieſes Titeld handelt. 

F. 2. Die, melde aus bemfelben Grunde eingelaufen, wenn fie für 
feeuntächtig erklärt werden und in öffentlicher Auftion entweder einen Theil 
oder die ganze Ladung verfaufen, wegen durch Die betreffende Behörde an- 
erfannter Haparie. 

6. 3. Diejenigen, welche einlaufen, um frifche Lebensmittel einzuneh⸗ 
men und nur über den Theil der Ladung verfügen, welcher hinreicht, um 
die Hafenkoſten zu decken. 

F. 4. Die Fiſcherfahrzeuge oder ſolche, welche von wenig beſuchten 
Häfen kommen, in welchen fi fein Zollamt oder Fiskalſtation vorfindet, 
oder woſelbſt kein anderes Mittel vorhanden, um die Manifeſte in Form 
des Artikels 401 zu beglaubigen. 

8. 5. Alle Umftände, auf melde fich die vorigen Paragraphen bezie- 
hen, müſſen auf dem Zollamte des Hafens, in welchen das Schiff einläuft, 
bewieſen werden. 

6. 6. Es ift indefien nit erlaubt, irgend ein Rollo zu löſchen, be- 
vor der Kapitain oder Schiffer des Fahrzeuges geliefert hat: 1) einen Be 
richt wie der in Artikel 401 verlangte, und alle Dokumente nebft Ladebuch 
-und Papieren, welche befien Genauigfeit beweifen, wenn fie verlangt wer- 
den, und 2) für die ihm etwa aufzuerlegende Geldftrafe eine Summe depo- 
mirt oder Kaution geftellt hat. 


Art. 417. 


Die Nichtvorzeigung eined der Ezemplare des Manifefted, oder die 
Verlehung des Siegeld, oder Deffnung des verfiegelten Manifeſtes wird 
mit einer. Geldftrafe von 25 Reis bis 50 Neid geahndet, welde den 
Kapitain oder Schiffer des betceffenden Schiffes trifft. 


Art. 418. 


Für Fälſchung, Erfegung von Blättern im Manifeft, Radirungen 
oder Korrekturen, welche vorgenommen wurden, nachdem bdaflelbe von dem 
Konfular- Agenten dem KRapitain oder Schiffer behänden worden, verwirkt 
diefer, die Geldftrafe von 50 Neid bis 300 Reis, abgefehen von den an 
deren Strafen, welchen er ala Fälſcher, kraft der Beftimmungen des Straf 


geſetzbuchs verfällt. 
Art. 419. 


Nichterwähnung im Manifefte oder in den laut Artikel 204 und 410 
erlaubten Erklärungen bed DVorhandenfeind der in Tabelle Nr. 6 aufge 
zählten entzünblicyen oder ähulichen Waaren an. Bord eined Schiffes unter- 
zieht den Kapitain oder Schiffdeigenthümer einer Geldftrafe von 20 Reis 


bis 100 Reis für jedes Kollo, oder. von 10 & 50 pEt. von deffen Werthe, 
nad Ermeſſen des Infpektors oder Steueramts⸗Verwalters. 


Art. 420. 

Das Fehlen irgend einer der für die vorſchriftsmäͤßige Abfaffung der 
Manifefte erforderlichen Foͤrmlichkeiten und Erklärungen unterzieht den ber 
treffenden Konful, Ronfular-Wgenten oder die betreffende Brafilianifche Ber 
börde, welcher die Beglaubigung berfelben zukommt, einer Geldſtrafe von 
50 Reis bis 300 Reis. 

$. J. Dieſelbe Strafe verwirken die beſagten Konfuln, Konſular⸗ 
Agenten oder Brafilianiſchen Behörben, wenn im Manifeſte ober in den 
Eertififaten fehler vorkommen, welde fie nad Artikel 404 hätten korrigi⸗ 
ren oder nambaft machen follen, wern nämlid deutlich zu fehen ift, baf 
biefe Fehler nicht nad Verſchluß oder Verfiegelung der Manifefte entftan- 
den find. 

$. 2. Wenn der Mangel an Förmlichkeiten ober die angebenteten 
Fehler in Manifeften vorkommen, welde nit von Konſuln, Konſular⸗ 
Agenten oder Brafilianiſchen Behörden beglaubigt find, weil fie nämlid; an 
Häfen oder Orten abgefaht wurden, wofelbft feine ſolche Konfuln oder 
Agenten fich befinden, fo wird die Gelbftrafe der vorhergehenden Paragra⸗ 
phen dem Kapitain oder Schiffer bed Fahrzeuges auferlegt. 

F. 3. Wenn jedoch einem Manifefte eine nicht wefentliche Formalität 
fehlt, fo kann ber Sollinfpeftor oder Steueramtöverwalter mit Rückficht 
auf die Ladung des Schiffes oder auf andere dem Rapitain ober Eir 
genthämer günftigen Umftände ihn der Geldſtrafe des vorigen Artikels ent- 
beben. 

6. 4. Wefentliche Formlichkeiten der Manifefte find: 

1. Datum und Unterfhrift. ’ 

2. Beglaubigung dur die Konfuln oder konſulariſchen Agenten oder 
Ortöbehörden, oder Perfonen, melde Artikel 400 nennt, in der in Arti⸗ 
fel 401 ff. vorgefchriebenen Form. 

3. Die Erwähnung der Rolli oder Waaren, welde das Schiff an 
Bord hat, mit genauer Ungabe aller Zeichen, weldye fie unterfcheiden, und 
ihrer Quantität und Dualität, nad) Maßgabe des Artifeld 399 Nr. 4, 5 
und 6. 

4. Das Nihtvorhandenfein von Korrekturen, Radirungen, Zwiſchen⸗ 
linien oder anderen Mängeln, weldye bie in ihnen enthaltenen Ertlarungen 
zweifelhaft machen. 


Art. 421. . 


Der Zollamtsinſpektor oder Steueramtöverwalter felbft oder duch 
einen ihrer Beamten, der Guarda-Mor felbft oder durch feinen Adjutanten, 
koͤnnen bei der Einfahrtöpifite oder bei einer anderen Gelegenheit, innerhalb 
eine Termin von 24 Stunden, fiehbe Artikel 414, fei ed während ber 
Läfhung, fei ed nad deren Beendigung, und aud während das fahrzeug 
Ladung einnimmt, die nothwendigen Unterfuhungen vornehmen, um jeder 
Solldefraudation vorzubeugen. 

G. 1. Wird Hierdurd oder bei ber Löfchungspifite oder nad) ihr dar- 
gethan, daß das fahrzeug eine größere Quantität Waaren brachte als die, 
welhe auß dem Manifeft und den Erklärungen des Kapitains oder Schif⸗ 
fers, weldhe in form des Artikels 410 abgefaßt waren, ferner auß den 
Liften der Referbe-nventargegenftände und dem Inventar der Schiffs-Re- 
quifiten hervorgeht, fo wird der Ueberfhuß mit Beſchlag belegt und den 
tefp. Rapitain oder Eigenthümer trifft eine Geldftrafe gleich % ded Werthes 
befagter Waaren, gemäß der Tage des Tarifd, oder wenn eine folde nicht 
vorhanden, gemäß Schäung bes Sacverftänbigen, wobei nad Kapitel 3 
Titel 8 verfahren wird. 

Diefe Beftimmung bezieht fi auch auf den Fall, daß durch die Un- 
terfuhhung beraußgeftellt wird, daß Waaren heimlicher oder betrügerifcher 
Weiſe an mit gehörigen Stellen bed Fahrzeuges ober an verborgenen 

„2° 
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Stellen, oder außerhalb des Schiffsraumes verpadt oder jo angebracht find, 
daß eine Defraudation dadurch erleichtert oder bereit vollzogen wird. Im 
Falle jedoch der einfachen Auffindung eines nicht angegebenen Mehr, und 
der Abweſenheit von Betrug, wird dem Kapitain bie im folgenden Artikel 
beftimmte Geldftrafe zu Gunften ber bie betreffende Unterfuhung ausfüh- 
enden Beamten, auferlegt, wobei in allen fällen die Verfügungen ber Ar⸗ 
titel 120 und 758 zu beobachten find. 

$. 2. Ausgenommen find die Rolli: 1) von Proben geringen Werth8; 
2) von Waaren, deren Zoll 10 Reis nicht überfehreitet, und in dieſem 
Falle wird, nach Ermeffen des refp. Inſpektors oder Adminiſtrators, feine 
Steafe verhängt. 


Art. 422, 


Im Kalle des Zuwachſes von im Manifefte nicht enthaltenen Waaren⸗ 
Kolli, welcher nad Loſchung von dem Zollamte in gewöhnlicher Form 
berifizixt wird, findet eine Geldſtrafe von 5 Reis bis 100 Reid für jedes 
Kollo flat. Wenn der Zuwachs an lofe importirten und dem Brud 
nicht untertoorfenen Waaren verifizirt wird, und an folden, bie feiner 
Minderung ausgeſetzt find, wie Eifen, grobe Eifenwaaren, Bretter n. dergl., 
fo beträgt bie Geldftrafe 10-50 pEt. vom Werthe der nicht manifeftirten 
oder zugewachfenen Waaren. Vom Betrage jeder Geldftrafe dieſes Artikels 
gebören zwei Drittheile dem Beamten, welder bie Differenz, nah Ver⸗ 
gleihung bed Manifefted oder Waarenverzeichniſſes verifizirt bat, wenn 
diefes ftattgefunden bat, und der Reſt dem Fiskus. 


Art. 423, 


Im Fall, daß der durch die Unterfuhung ermittelte Beftand weniger 
Kolli nachmeift, als im Manifeft angeführt ftehen, und der Kapitain ober 
Schiffer nach Ermeffen de8 Zollinfpeftord oder Steueramtsverwalters nicht 
darthut, daß das Kollo oder die Kolli nit eingefhifft wurden, fo wird 
er zum Vortheil des Beamten, welcher dieſe Differenz nad) Vergleihung 
des Manifefteß verifizirt hat, doppelte Zölle von den Waaren zahlen, welde 
die nicht ausgeladenen Kolli enthalten follten; ihr Werth wird nad ben 
Erklärungen des Manifefted und nad den vorzüglicheren Qualitäten, ober 
nach anderen ähnlichen Kolis deffelben Manifeftes geihäßt, wenn die Er- 
Mörungen bezüglich der nicht auögeladenen Kollis unvollftändig find. 


‘ Art. 424. 


Bei den loſe importirten Waaren, welche ihrer Natur nah des Zu⸗ 
wachſes oder der Verminderung fähig find, wird die Geldftrafe nur ftatt- 
finden, wenn die verifizirte Differenz mehr als 10 pEt. beträgt. 

Im alle eines Minderbeftandes, welches auch das betreffende Quan⸗ 
tum ſei, findet feine Geldſtrafe ſtatt, ſofern nur die Zölle von der mani⸗ 
feftieten Quantität bezahlt wurden. 


Art. 425. 


Bei auflöslihen Gegenftänden, mie Eis, Salz und dergleihen, kann 
der Sollinfpeftor auf Verlangen des Kapitaind ober Eigenthümers bei Ein- 
bringung in das Zollamt, und mitteld einer Prüfung und Schägung ber 
Ladung durch Sachverftändige feiner Wahl, einen Abſchlag von 75 pEt. 
bei Eid und 25 pCt. bei Salz und anderen Xrtifeln ähnlicher Urt ge 
währen. 


Art. 426. 

Bei Mangel ober für Nichtvorzeigung bed Verzeichniffes der Daffagiere 
und ihrer Bagage verwirkt der Rapitain oder Eigenthümer eine Gelbftrafe 
von 50 Reis bis 200 Reiß, 

Einziger Paragraph. Derfelben Strafe verfällt der Kapitain, wenn 
er nicht rechtzeitig daB Verzeichniß feiner Neſerde⸗gInventarſtücke vorlegt, 


abgefehen davon, daß biefelben in Folge biefed Fehlers fofort der Konſum⸗ 
ſteuer verfallen. 


Art. 427. 
Für jede Marken » Differenz verwirkt der Rapitain oder Eigenthfimer 
bes Schiffes eine Geldftrafe von 1 Reis bis 2 Meiß zum Vortheil des 
Beamten, welcher diefelbe nad) Vergleichung des Manifeſtes verifiziert hat. 


Art. 428, 
Die Kriegs und Transportſchiffe, ſowohl Brafilianifce als auslän- 
difhe, müfjen bei Einfahrt ihre Ladungen angeben oder erflären, baß fie 
ohne ſolche geherf; ferner müffen fie die Bagage der Paſſagiere angeben, 
ganz wie die Rauffahrteifhiffe, und wenn fie eine ſolche Ungabe unterlaſſen, 
fo müſſen fie ſich Diefelbe Unterfuchung gefallen laffen, mie die Kauffahrtel- 
fhiffe, verfteht ſich bezüglich der erwähnten Radung. In jedem Kontra- 
ventiondfalle wird an die höhere Behörde rapportirt, damit fie die geeigneten 
Mafregeln treffe. . 


Art. 429. 


Das Fahrzeug haftet für die durch dieſes Reglement dem betreffenden 
Rapitain oder Schiffer zuerkannten Gelbftrafen und wird nicht frei aus 
dem Hafen laufen, bevor Zahlung ober Kaution geleiftet ift. 

Einziger Paragraph. Diefe Beftimmung erftredt fi auf ba8 Rollo 
oder Die Waare, melde bie Geldftrafe veranlaßt, und wird dieſelbe vor 
Zahlung nit ausgelöft. 


Art. 430. 


Die Beftimmungen des Artikels 421 gelten aud für alle Trandport- 
mittel oder beladene Thiere, melde aus fremden Ländern Waaren irgend 
welcher Qualität nad den Landesgrenzen des Reiches verführen. Die ber 
treffenden Manifefte müffen "bei der nächſten Zollftation oder Poſten vor 
gezeigt und in Gemäßheit des Artikels 23 ff. des Neglements Nr. 2486 
vom 29. September 1859 oder anderer Spezialseglement8 und nftruftionen 
eingerichtet fein, melde fünftig erlaſſen werden follten, bei den Strafen, 
welde in Diefen Reglement? und Spezial- Inftruttionen bezüglich der Lan- 
deögrengen angebrobt werden. | 


Art. 431. | 
Die Strafverfügungen diefes Kapitels für Schiffsfapitaine oder Schif⸗ 
fer konnen nur nad Bekanntmachung des auf die Verpflichtungen des 
Schiffskommandanten und auf ihre Manifefte in fremden Häfen ober 
Orten, woher fie fommen, Bezügliden ausgeführt werben, wobei es dem 
tefp. Konful, Konfular-Mgenten oder Brafilianifhen Behörde obliegt, die⸗ 
felben Kommandanten über ihre Pflihten aufzuklären, was er im Manifeft 
in Form und bei den Strafen des Artikels 407 befcheinigen wird. 
Einziger Paragraph. So Lange jedoch diefe Bekanntmachung nicht er- 
laffen, find auf dieſen Gegenftand bie Beftiinmungen ber biöher geltenden 
Meglementd anwendbar. 


Urt. 432. 


Die Manifefte und Atteſte der Fahrzeuge, welche aus Brafilianiſchen 
Häfen auslaufen, welches auch immer ihre Beſtimmung ſei, werden in ber 
Art eingerichtet, wie im Artikel 399 ff, bezeichnet, und von dem Inſpektor 
oder Verwalter der Ortszollftation beglaubigt. 

F. 1. Diefe Manifefte werden in duplo ausgefertigt nach Einficht 
der betreffenden Ladeſcheine und Sonnoiffemente, welche ihnen angehängt 
werben, nachdem fie numerirt und rubriziet und ihre Zahl im Konterte 
be8 Manifeftes erwähnt worden. Eined der Eremplare wird verichloffen 
und verfiegelt mit bem Siegel der Behörde dem refp. Rapitain oder Schif- 
fer übergeben, das andere bleibt im Archive. 
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$. 2. In demfelben Manifefte werden an einer befonderen Stelle die 
ausländifhen Waaren bemerkt, welche 1) reegportirt ober umgeladen oder 
für den Traufit beftimmt find, 2) bereitö die Konfumfteuer bezahlt haben. 


Art. 433, 

Die Beftimmungen der vorigen Artikel beziehen fih auch auf bie 
Küftenfahrzeuge, woher fie aud immer fommen, oder mohin fie gehen 
mögen, welche verpflichtet find, nad Maßgabe der Beftimmungen biefed Ka⸗ 
pitelö, ihre Ladung zu manifefliren. 

6. 1. Die Rapitaine oder Schiffer folder Schiffe find verantwortlid 
für Die Uebertretungen biefer Verordnung, für Mängel. des Manifeſtes 
oder deſſen ungehörige Abfaſſung und für Plus⸗ oder Minus - Differenzen, 
. und fie verwirken eine Geldftrafe von 20 Reis bis 100 Reis, nad Ermeſ⸗ 
fen des vefp. Inſpektors oder Vermalterd für Nichtvorhandenſein oder Vor⸗ 
ſchriftswidrigkeit des Manifeſtes. 

F. 2. Wird eine Plus-Differenz dargethan, fo beträgt die Geldſtrafe 
von 5 Reis bis 100 Reis für jede Kollo oder Waare. 

F. 3. Eine Minus. Differenz zieht eine den Wusfuhrzöllen gleiche 
Geldſtrafe nad) fich. 

F. 4. Im Fall jedoch die Differenz die Marken oder Qualität der 
Kolli betrifft, fü beträgt bie Geldſtrafe 1 Reis bis 2 Neid für jede Dif- 
ferenz. 

6. 5. Bezüglich der Vorfchriftswidrigkeiten, welche von Behörden bes 
gangen werden, die mit Beglaubigung der Manifefte betraut find, gelten 
diefelben Verfügungen, welche in Betreff der Konfular-Agenten erlaflen 
find; die Gelbftrafe wird hier von dem Finanzminiſter in der Reſidenz und 
den Schatzamts⸗Inſpektoren in den Provinzen verhängt. 


Art. 434. 

Die Strafbeftimmung des vorhergehenden Artikel präjudigirt nicht. der 
Strafe für Kontrebande, und anderen Steafen, welde die Schiffer da⸗ 
durch verwirkt haben, daf fie auf hoher See oder in Braftlianifchen Meeren 
ansländifhe Waaren gegen die Beſtimmung gegenwärtigen Neglementd ein. 
genommen baben. 


Art. 435. 

Die Manifefte von KRüftenfahrzeugen, welde von Häfen fommen, wo 
fi fein Zollamt oder Steueramt oder Einnehmerftelle befindet, oder wenn 
die Tompetente Zollbehoͤrde 2 Meilen von dem befagten Hafen entfernt if, 
werden von irgend einer Behörde des Ortes beglaubigt, von welchem fie 
außgelaufen find. 


Art. 436. 

Die Schiffstommandanten haften nicht für den Inhalt der Kolli, welche 
fie führen. 

Einziger Paragrapf. Ausgenommen find: 

I) Die Fäſſer oder Tonnen, deren flüffiger Inhalt durch einen ande, 
ten, von dem manifeftieten nerfchiedenen, durd Süß. oder Salzwaſſer oder 
durch irgend einen anderen werthlofen Gegenfland verſegt wurde. 

2) Die Rolli, an welchen Zeichen der Deffnung ober Forcirung zu fer 
ben find. 

3) Die Koll, deren Gewicht oder a geringer ift, als im Mani. 
feft oder Konnoiffement angezeigt ift. 


Kapitel 12. 
Bon der Küftenfhifffahrt und dem Küſtenhandel. 


Art. 486. 


Der Transport von Wanren und Begenftänden obne Unter- 
ſchied des Urfprungd aus einem Hafen des Raiferreihd in den 


andern gehört zu den ausſchließlichen Vorrechten der nationalen 
Schifffahrt. 
Ausgenommen hiervbon iſt: 

F. 1. Der Transport derjenigen zu der Ladung eines 
fremden Schiffes gehoͤrigen Waaren: 1) welches, nachdem es eine 
auf Abgabenfreiheit lautende Deklaration in einem Hafen des 
Kaiferreich8 abgegeben, vor Ablauf des Termins dieſer Abgaben⸗ 
freiheit nad einem andern Hafen verſegelt; 2) welches, nachdem 
ed eine Deflaration ber ganzen Ladung nad) abgegeben, nad 
einem andern Hafen bed Kaiſerreichs mit der ganzen oder mit 
einem Theil feiner zum Konfum oder zur Wiederausfuhr abges 


fertigten Ladung verfegelt; 3) welches Koloniften oder Paffagiere _ 


ohne Uinterfchied, mit denen ed eingelaufen ift und deren Gepäd 
rührt. 

$. 2. Der Transport aller-Arten von Waaren und Gegen⸗ 
ſtänden unter außerordentlichen Umſtaͤnden: 1) im Fall der Hun⸗ 
gersnoth oder der Peſt; 2) im Fall eine Volkerſchaft (Einwohner: 
fhaft) im Innern fehleunigen Beiftand erfordert; 3) bei innerem 
oder äußeren Kriege; A) wenn ber nationalen Schifffahrt und dem 
nationalen Handel durch Kreuzer oder fremde Kriegsmacht Bes 
läftigungen und Nachtheile zugefügt werden, auch menn feine 
Kriegserklaͤrung befteht, nach Vorfchrift bed Art. 43 des Geſetzes 
Nr. 628 vom 17. September 1851; 5) in den Fällen bes Art. 1 
G.1, At. 251 und Art. 7 des Dekret Nr. 2485 vom 
28. September 1859 bis Ende des Jahres 1863 in Beziehung 
auf die in den Verzeichniffen Nr. 10 und 11?) aufgeführten 
MWaaren. 

6. 3. Der Trandport des Gepäds der Paffagiere des frem- 
den Schiffes felbft, welches diefelben führt. 

F. 4. Zu dem Transport von Waaren und Gegenftänden 
in fremden Schiffen find in den Fällen des 6. 2 Rr. 1 und 5 
ausdrückliche Licenzen oder Verfügungen bed Finanz» Minifters 
oder bes Präfidenten der beireffenden Provinz, und in den Källen 
Nr. 2 und 3 des nämlichen Paragraphen eine Licenz oder Genes 
ral⸗ oder SpezialsVerordnung deſſelben Miniſters erforderlich. 

F. 5. Die Provinzial Präfidenten haben dem Finanz Mis 
nifter von den in diefen Fällen von ihnen ertheilten Licenzen An⸗ 
zeigen zu erftatten. 

Art. 487. 

ALS Brafilianifched Fahrzeug wird nur dasjenige betrachtet, 
welches ben in den Artileln A57—460 bes Handels⸗Geſetzbuches 
und den fonft beftehenden Geſetzen feftgeftellten Bedingungen und 
Verhältnifien entſpricht. 

Art. 488. 

Die in den Beftimmungen des Art. 486 nicht begriffenen 
Waaren und Gegenftände, welche aus einem nach dem andern 
zollberechtigten Hafen des Kaiſerreichs in fremden Schiffen trand- 
portirt werden, find fo zu behandeln, wie wenn fie aus fremden 
Häfen kämen, auch wenn fie einheimifchen Urfprungs wären, und 
wenn fie died nicht find, auch in dem alle, daß die Verbrauchs⸗ 
abgabe davon bereit8 entrichtet wäre. 

In Beziehung auf die Schiffe, welche bergleihen Waaren 


1) Siehe folgende Seite. 


N 
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und Gegenflände in nicht zollberechtigten Häfen einnehmen moͤch⸗ 
ten, find die Beflimmungen Rap. 1. Zit. 4?) zu beobadhten. 


Verzeichniß Nr. 10 
in Beziehung auf Artikel 486 5 2 des Reglement. 


Thiere, lebende, aller Urt. 

Kabeljau und andere gefalgene Fiſche aller Art. 

Gleifh aller Art, friſches, getrodneteß (geſalzenes oder nicht gefalze- 
med), in Salzlate, geräuderted und in irgend einer Weife zubereitet oder 
konſervirt. 

Steinkohlen. 

Weizenmehl. 

Früchte, trockene und grüne. 

Eis. 

Dampfmaſchinen nebſt Zubehör und Ackerbaugerathſchaften. 

Bauſteine, roh und bearbeitet, ſowie 

Gemeines Salz. 


Verzeichniß Kr. 11 
in Beziehung auf Artikel 486 5 2 des Reglements. 


Branntwein. 

Tiere, lebende, aller Art. 

Reis. 

Zucker, roher. 

Kaffee in Bohnen. 

Kalk. 

Fleiſch aller Art, friſches, getrocknetes (geſalzenes oder nicht geſalze⸗ 
nes), in Salzlake, geräuchertes und in irgend einer Weiſe zubereitet oder 
konſervirt. 

Stein⸗ und Holzkohlen. 

Cerealien aller Art. 

Mandiokamehl. 

Bohnen. 

Früchte, friſche und trockene, Bläthen, Blätter, Hülſen⸗ und mehlhal⸗ 
tige Früchte aller Art, ſowie Sämereien zum Uderbau. 

Brennholz. 

Zungen, trodene, in Salzlake, und in anderer Weiſe zubereitet. 

Bau und NRubholz. 

Zuckerſyrup (Melaſſe). 

Hirſe. 

Bauſteine, roh und bearbeitet, und‘ Kalffteine. 

Salz; gemeine®. 

Dachziegel. 

Backſteine. 


F. Jollfreie Gegenſtände?). 
Art. 512. 

Befreiung bon den Verbrauchſs- ober Eingangsabgaben wird 
unter den fisfalifhen Sicherheitsmaßregeln, welche der Zoll: In- 
fpeftor oder der Adminiftrator bed Nenten- Büreaud für nöthig 
erachtet, folgenden Waaren und Gegenftänden zugeftanden: 


1i) Nach G. 3 Urt. 315 Rap. 1 Tit. EV. wird die Uebertretung ber 
hierauf bezüglichen Beftimmungen mit der Konfiskation der Waaren, Schiffe, 
Fuhrwerke und Zugthiere und mit % des WerthB der Waaren felbft beftraft. 
Unter gewiffen Umftänden jedoch und hinfichtlich einzelner Wanrengattun- 
gen und Gegenftände finden, refp. auf befondere Erlaubniß, Ausnahmen ftatt. 
3), Tit. V. Kapitel 2 Sekt. 1 des Regl. 


F. 1. Den Waarenmuftern von gar feinem oder bon nur 
geringem Werthe. 

Als Waarenmufler von gar feinem oder bon nur geringem 
Werthe gelten die Brudftüde und Theile von Waaren und 
Gegenfländen aller Art in einer zur Beurtheilung ihrer Natur, 
Gattung und Dualität durchaus erforberlichen Menge, wovon bie 
Abgaben nicht über 200 Reid im Ganzen betragen. 

6. 2. Den Heinen Handmaſchinen, weldye den Roloniften ges 
hören, die fi) im Raiferreiche nieberlaffen. 

F. 3. Den fleinen Muftern von Hölzern und ben Modellen 
bon Maſchinen, Schiffen, Inftrumenten und bon Erfindungen und 
Verbeflerungen in den Geweben.‘ 

F. A. Den ordinairen oder gemeinen Bettftellen und Betten, 
dem gebrauchten und ordinairen Steingut und andern Geräth: 
haften und Gegenftänden, zum Gebraud der Ktoloniften, welche 
ſich im Raiferreihe niederlaffen wollen, infoweit diefelben nicht 
die für ihren häuslichen Gebraud oder für den Gebrauch ihrer 
Familien unerläßliche Zahl und Dtenge überfteigen. 

F. 5. Den Aderbaugerätbfchaften und den Werkzeugen ber 
freien oder mechanifchen Künſte und Gewerbe, welche die Koloniften, 
Künftler und Handwerker mit fi) führen, die fid) im Kaiſerreiche 
nieberlaffen wollen, foweit ſolche zum Betriebe ihred Gewerbes 
ober zur Ausübung ihrer Kunſt erforderlich find, und einer Jagd⸗ 
flinte für jeden erwachſenen Roloniften. 

6.6. Den Beftänden von Lebensmitteln, welche ber be: 
fonderen Bufe der Koloniften angehören, die fid) im Kaiferreiche 
nieberlaffen wollen, foweit fie zu ihrer eigenen Verpflegung ber 
flimmt und dazu nicht bereitö verwendet find. 

- 6.7. Allen zum eigenen Bebraud der fremden Geſandten 
und Minifter, fowie überhaupt aller in der Diplomatie angeftell- 
ten Perfonen beftimmten Gegenftänden, welche nad dem Kaiſer⸗ 
teih fommen, nad Vorſchrift des Art. 1 des Dekrets Ar. 2022 
vom 11. November 1857. 

6. 8. Den für die bei dem Hofe des Kaiferreichd affrebi- 
titten Geſandten,, Minifter- Refidenten und Geſchaͤftstraͤger ein 
gehenden Waaren und Effelten, nad Vorſchrift und unter den in 
dem vorgedachten Dekret Nr. 2022 vom 11. Rovember 1857 ans 
gegebenen Bedingungen. 

6. 9. Den Gegenftänden zum Gebrauch und Dienft ber 
Chefs der Brafilianifchen diplomatiſchen Diiffionen, melde ing 
Reich zurüdtehren, auf borgängige Nequifition des Miniſters 
ber auswärtigen Angelegenheiten und Verfügung bed Finanz 
Minifters. 

F. 10. Den Waaren und Gegenftänden, welche zum Ger 
braud) ber Kriegöfchiffe der befreundeten Nationen, die als Kriegs⸗ 
Transportſchiffe oder als ausſchließlich für die refpektiven Negie- 
tungen befrachtete Kauffahrteiſchiffe anfommen, eingeführt werben. 

6. 11. Den inländifhen Natur» und Gemwerbserzeugniffen, 
welche, nachdem fle ausgeführt worden, wieder zurüdfommen, in- 
foweit dergleichen Waaren 1) fih ihrer Befchaffenheit nad von 
fremden oder fonft von andern dergleichen unterfheiden laffen; 
2) infofern fie innerhalb zwei Jahren in berfelben Verpadung 
und für Rechnung beöjenigen wieder eingeführt werben, welcher 
fie audgeführt hat, 3) wenn fie von einem Seitens des Brafilias 
nifhen Konſular⸗Agenten beglaubigten Eertififate der Zollbehoͤrde 


in dem audländifchen Hafen begleitet find, in Ermangelung deffel- 
ben ift nah Vorfchrift des Art. 400°) zu perfahren. 

$. 12. Den inländifchen Erzeugnifien und Manufaltur⸗ 
waaren, welche zu der Ladung von Schiffen gehören, die, aus 
einem Hafen bed Reichs ausgelaufen, in einem andern Hafen bes 
fhädigt ankommen oder Schiffbrud leiden und in Folge beffen 
verfauft werden. 

Entfteben darüber Zweifel, ob die geborgenen Waaren in» 
länbifche oder fremde find, fo findet eine Befreiung bon den 
Verbrauchsabgaben nicht ftatt. 

$. 13. Den inländifhen Erzeugniffen und Manufaktur 
waaren, melde in fremben Schiffen gegen Kaution oder Verbür⸗ 
gung nah Vorſchrift ded Urt. 493?) bei bem Zollamte in 
Urugayana ober in den Hafen von Albuquerque eingeführt 
werben und bon dort nach einem andern Hafen des Reich vers 
fhifft werden, nad Vorſchrift der Urt. 489°) u. ff 

F. 14. Den Inſtrumenten, Büchern und Geraͤthſchaften 
eined Naturforfchers, welcher fih die Erforſchung der natürlichen 
Beichaffenheit Brafiliend zur Aufgabe geftellt hat, auf borgängige 
Verfügung ded Finanz⸗Miniſters. 

F. 15. Der gebrauchten MWäfche und den gebrauchten Klei⸗ 
dungsftücden der Paflagiere, fowie den Inſtrumenten, Gegenftän- 
den und Artifeln zu ihrem perfönlichen täglichen Gebraud oder 
zum Gebrauch in ihrem Stande und Gewerbe. 

F. 16. Der gebraudten Wäfche und ben gebrauchten Klei- 
dungäftüden der Kapitaine und der zur Schiffdmannfchaft gehoͤri⸗ 
gen Perfonen, ben eigenen nautiſchen Inſtrumenten, Büchern, 
Karten und Gerätbichaften zum Gebraud in ihrem Gewerbe, fie 
mögen foldye an Bord behalten oder davon entfernen, oder auch 
fie mit fi) nehmen, wenn fie dad Schiff verlaffen, auf dem fie 
gedient haben. 

6. 17. Den gefchriebenen Handeldbüchern und Manuffripten 
aller Art, den Familien » Portraits, den Büchern zum Gebraud 
. ber Paſſagiere, infoweit nicht mehr als ein Exemplar von jedem 
Werte vorhanden ift, den Zeichnungen und vollendeten und un⸗ 
vollendeten Skizzen und Entwürfen folcher Künftler, welche fich 
im Kaiſerreiche niederlaffen wollen, ſowie überhaupt den gebrauch» 
ten Geräthichaften und Gegenftänden, welche zur Einrich⸗ 
tung und Ausübung !ihrer Kunft oder ihred Gewerbes erforder: 
lich find. 

F. 18. Den alten und unbrauchbar gemachten Waaren aus 
edlen Metallen, wobei e3 den Steuerpflichtigen freifteht, fie un- 
brauchbar zu machen, wenn fie fich nicht ſchon bei der Abferti⸗ 


2) Siehe Anmerkung zu Urt. 231 oben Seite 158. 

N) Urt. 493 beftimmt: Bei dem Mangel an {Fahrzeugen zur direkten 
Verſchiffung einheimifcher Natur» oder Manufalturerzeugniffe nad) dem Ha⸗ 
fen von Uruguapana Fann der Transport auch auf befondere Ermächtigung 
des Finanzminiſters oder der Präfidenten der Provinzen und gegen Sicher⸗ 
beit8leiftung für den Betrag ber Verbrauhsabgaben fremden Schiffen ge 
flattet werden. Die Beſcheinigung über die Ausladung oder den Eingang 
bei dem betzeffenden Zollamte ift innerhalb ſechs Wochen vorzulegen. 

5 Art. 489 lautet dahin: Die Häfen von Itaqui und S. Borja 
find außer ben übrigen in der dem Dekret Nr. 2486 vom 29, September 
1859 beigefügten Ueberfiht Nr. 1 aufgeführten Waaren auch zur Eingangs. 
abfertigung von Salz und Matekraut (Baraguay-Thee) befugt. 


gung in’ biefem Zuftande befinden, 
werden. 

6. 19. Den Tonnen, Fäffern, Antergebinden, Riften, Ger 
fäßen von ordinairem blauen oder grünlidem Glas, von ordi⸗ 
nairem Thon oder Steingut; den Gefäßen von Weißblech, Eifen, 
Blei, Zinn ober Zink; den Säden und Emballagen von Packtuch 
oder anderm ordinaiten Gewebe, fowie allen andern ähnlichen 
Umbüllungen, in welchen fi die nicht ber PVerzollung nad) 
ihrem Bruttogewicht unterworfenen Waaren befinden, außer wenn 
fie einen Handelswerth haben und leer wären oder geleert wür- 


oder nicht bafür anerkannt 


‚den, oder wenn fie fi von den Waaren, zu denen fie gehören, 


getrennt befinden. 

$. 20. Den fremden Waaren, von weldyen die Konſumtions⸗ 
Abgaben bereit bei einer andern zuftänbigen fistalifchen Behörde 
entrichtet worden und aus einem mit einer Zollbehoͤrde hefehten 
Hafen nach einem andern dergleichen Hafen transportirt werben, 
wenn fie in fremden, wie in nationalen Schiffen mit Begleitfchein 
berfehen find, nach Vorfchrift des Kap. XII. Tit. 4. 

F. 21. Den in den folgenden Geſetzen verzeichneten Waaren 
und Gegenfländen: Nr. 423 vom 30. November 1811 Art. 26; 
Nr. 719 vom 28. September 1853 Art. 19; Nr. 939 vom 
26. September 1857 Art. 16 66. 3 und 11 und Akt. 18; 
Nr. 1027 vom 18. Auguft 1859 und Nr. 1040 vom 14. Sep 
tember 1859 Art. 16 und 17, fowie allen andern, deren abgaben« 
freie Abfertigung durch ben beftehenden Tarif, oder durch befone 
dered Gefeb ober durch einen von ber Kaiferlihen Regierung 


mit Individuen, einbeimifchen ober fremden Geſellſchaften ober 


Korporationen abgefhloffenen Kontrakt zugeftanben ift oder zuge 
ftanden merden wird. 

F. 22. Den Waaren und Begenftänben aller Art, melce 
für Rechnung und zum Dienfte ded Staates bireft eingeführt 
werden, obne Rüdficht auf deren Beftimmung und Verwendung. 

6. 3. Den Waaren und Gegenfländen aller Art, melde 
den Brepinzial- Verwaltungen gehören und für beren Rechnung 
zum öffentlichen Dienft direlt eingeführt werben, 
$. 24. Den Erzeugniffen der Fiſcherei der inländifchen 
Schiffe 

6.25. Dem gefalzenen und getrodneten NRindfleifch und den fon» 
fligen Erzeugniflen des Viehftandes, aus der Orientalifchen Repu⸗ 
bit Uruguay abftammend, wie folde in ber Ueberficht Nr. 8 
aufgeführt find, nad Inhalt des Art. 4 des zwiſchen bem Raifer- 
reich und ber’ DOrientalifchen Republik Uruguah unterm 4. Sep- 
tember 1857 abgeſchloſſenen Handels⸗ und Schifffahrtsvertrags, 
fomweit berfelbe nody in Kraft befteht?). 

6. 26. Den in dem rt. 321°) des gegenwärtigen Regle⸗ 
ments und in ber dem Defrete Nr. 2486 vom 29. September 
1859 beigefügten Leberfiht Nr. 1 aufgeführten Waaren und 
Gegenftänden, welche über die zur Abfertigung befugten Bunfte 
bon der Landgrenze und die zollberechtigten Häfen bon Rio 
Uruguay in ber Provinz S. Pedro do Rio Grande do Sul eins 
geben, nad) ben in dem nämlichen Dekret rt 25 des Geſehes 


1) Diefe Zollbefreiungen find durch ein ſpeteret Dekret außer Kraft 
gefeht. (5. U. 1860 II. ©. 643.) 
3) Dben Seite 160. 
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Nr. 369 vom 18. September 1845) angegebenen Beflimmungen 
und in ben bafelbft bezeichneten befonderen Tällen. 

6. 27. Denjenigen Gegenftänden, melde auf Binnenwegen 
durch die Provinzen Amagenas, Para und Matto Groffo von 
irgend einem Punkte der fremden Gebiete eingeführt werden, 
welche an diefe Provinzen grenzen, fofern fie bad Erzeugniß ber 
gebachten Grenzgebiete find. 

$. 28. Dem Gold und Silber in Barren, Staub oder 
Erz in Blättchen, fowie in inländifchen und fremden Münzen. 

6. 29. Den Medaillen, ohne Unterfchied ihrer Befchaffen- 
beit und des Metalld, fowie den Sammlungen von archaologi⸗ 
ſchen und numismatifchen Gegenftänden, welche direlt für öffent- 
liche Anftalten eingeführt werden. 

F. 30. . Den Mafchinen zur Bearbeitung bed Bodens und 
zur Bearbeitung der Aderbauerzeugniffe, fowie zum Gebrauch in 
Fabriken, für Dampfſchiffe und Eiſenbahnen. 

F. 31. Denjenigen getrennt eingeführten Maſchinentheilen, 
binfichtlih deren mittelſt einer Prüfung durch Sachvperſtaͤndige 


nah der Wahl des VerwaltungdsChefd und in deffen Gegenwart 


bargethban wird, daß fie feine andere Beflimmung und Verwen⸗ 
bung haben fünnen, als zum Erfah identifcher bereit3 unbrauch⸗ 
bar geworbener Theile gewiſſer beftimmter Maſchinen, ober um 
als Neferve- und Erfabftüde für bereitS vorhandene und für bie 
Fälle zu dienen, wo dieſe zufällig unbrauchbar werden. 

6. 32. Den ben lyriſchen, dramatifchen und den Kunſt⸗ 
reiter⸗Geſellſchaften, fowie fonftigen herumziehenden Gefellfehaften 
gehörigen Gegenftänden, welche öffentliche Vorftellungen zu geben 
beabfichtigen, den wiſſenſchaftlichen, naturhiftorifchen, numismati⸗ 
fhen und Alterthbumd = Sammlungen; den Statuen und Büften 
ohne, Unterfchieb des Materials, welche für öffentliche Aufftellun- 
gen beftimmt find. 

Die zollfreie Abfertigung kann nur zugeftanden merben, 
wenn bie Betheiligten für die Verbrauchsabgaben von ben in 
diefem Paragraphen erwähnten Gegenftänden Sicherheit ber 
fielen. Diefe Abgaben find einzuziehen, wenn bie Gegenftände 
innerhalb der von dem Verwaltungs⸗Chef bewilligten Friſt, welche 
bon demfelben angemeſſen verlängert werden Tann, nicht vollftäns 
big wieber ausgeführt werben, oder wenn nicht nachgemwiefen wird, 
daß fie je nach der Beſchaffenheit der Gegenftände durch den Ber 
braud oder durch Tod in Abgang gefommen find, 

6. 33. Den Bildern und im Allgemeinen den ausſchließlich 
für den Gottesdienſt und zum Gebraudy in den Kathebralen und 
Mutterfirchen beftimmten Gegenftänden, wenn fie für Rechnung 
der betreffenden Verwaltungen direlt eingeführt werden auf vor⸗ 
gängige Verfügung ded Finanz Minifters. 


F. VBerbotene Gegenftände’). 


Art. 516. 
Die Mbferigung folgender Waaren und Gegenftände ift 
verboten: 
‘6. 1. Bilbhauerarbeiten, Gemälde und Lithographieen aller 


Art, deren Gegenftand obfeön und für die Staatsreligion, bie 


1) Fit. V. Kapitel 3 des Reglements. 


Moral und die guten Sitten verleßend iſt, oder die in ben Be⸗ 
flimmungen ber Art. 90, 242, 244, 278 und 279 bed Straf- 
gefebbuches begriffen find. 

$. 2. Druckſchriften und unrechtmäßig nachgebrudte Bücher, 
auf welde fib Art. 35 des Geſetzes Nr. 369 vom 18. Sep- 
tember 1845 unb das Dekret Nr. 2491 vom 30. September 
1859 beziehen. 

$. 3. Dolche, Dolchmeſſer, große ſpitze oder Stoßmeffer, 
mit Ausnahme der Fleiſcher⸗, Küchen» und ber fogenannten 
Matto- (Bufch» oder Wald) Meffer; Windbüchfen und Piftolen, 
Stöde, Regenſchirme und andere Gegenftände aller Art, melde 
Degen, Stilets, Dolche oder Flinten enthalten. 

$. 4. Kriegswaffen und Kriegögeräthichaften, wenn ber 
Einbringer nicht die Erlaubniß der zuftändigen politiſchen Behörde 
borlegt. » 

6. 5. Dietriche und andere Diebswertzeuge und Vorrich⸗ 
tungen. 

$.6. Zur Nahrung oder als Arzneimittel dienende Waaren und 
Gegenftände, welche fi im Zuſtande der Faͤulniß befinden ober 
haverirt find und der öffentlichen Geſundheit nachtheilig fein wür- 
ben, wenn fie als ſolche von Sachverftändigen anerkannt find. 


G. Vergütung für Tara, Bruch und Flüſſigkeits⸗ 
verluft'). 


Seftion 2. 
Bon der Berechnung der Tara. 


Art 522, 

Diejenigen Waaren, melde nad) Inhalt des beftehenden 
Tarifd nicht ausdrüdlich den Abgaben nad ihrem außer ber 
Zara ermittelten wirklichen oder Netto, ober nad) bem Brutto- 
gewicht unterworfen find, erhalten den im Tarif felbft angegebe- 
nen Nachlaß. 

$. 1. Es fteht jedoch dem Eigenthümer oder Konfignatär 
der Waaren frei, bie Keftftellung des wirklichen ober Nettos 
gewichts, außer der Tara, auf feine Koften und Gefahr zu ver- 
langen. Diefe Feſtſtellung erfolgt unter Beiftand eined bon dem 
betreffenden Snfpeltor oder Verwalter gewählten und damit be- 
trauten Beamten, 

$. 2. Zur Vornahme der Seftftellung, von welcher ber 
borftehende Baragraph handelt, ift erforderlich, 1) daß die ſchrift⸗ 
lihe Angabe für die Abfertigung bie Deklaration bed Nettor 
gewichts enthalte; 2) daß biefe Deklaration mit der borzulegen- 
ben Faktura übereinftimme; 3) daß der Unterſchied zwiſchen der 
in ber Faktura angegebenen und ber in dem Tarif enthaltenen 
Zara zwei ober mehr Prozent betrage. 


Art. 523. 
Es ift dem Betheiligten geftattet, behufd der genauen Feſt⸗ 
ftellung des wirklichen oder Nettogewichtö die inneren fowohl mie 
die äußeren Umgebungen von den Waaren zu trennen,: jebocy mit 


ı) Tit. V. Kapitel 4 des Reglements. 
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Ausnahme der Bapiere, in welche die Waaren eingefchlagen find, 
der Bindebänber und Schnuren, womit fie zufammen gehalten 
werden, der Verzierungen, mit denen fie berfehen find, ber Eti⸗ 
quetten, weldye fie enthalten, derjenigen Materialien, welche zu 
ihrer Erhaltung dienen und anderer Gegenftände, weiche einen 
Theil der Waare felbft ausmachen. 


Art. 524. 

Die Beftimmung bed Art. 522 G. 1 findet auch auf den 
Tall Anwendung, in welchem fi) ein Nachtheil für den Fiskus 
ergeben würde. Der Beamte hat alddann feinem Chef behufs 
ber Anordnung ber Seftfiellung Anzeige zu machen, 


Art. 325. 

Die Zahl der zur Feſtſtellung des Nettogewichts beftimmten 
Rolli darf nicht geringer fein, ald 1 unter 20, 2 unter 50, 3 unter 100 
und fo weiter. Die Anfpeftoren und Verwalter können jeboch 
bei Abfertigungen von mehr ald 100 Kolli und bei Slüffigfeiten 
und andern Waaren, bei benen bie Feſtſtellung bed Nettogewichts 
einen Nachtheil für die Wanren mit fib führt, bad vorftehend 
feftgeftellte Verhältnis nad Umſtaͤnden und nad) ber Beſchaffen⸗ 
beit der Waaren rebuziren. 


Art. 526. 


Dem Eigenthümer oder Konfignatät der Waaren flieht es 
gleichmäßig frei, die Abgaben nach dem Bruttogewicht berfelben 
zu entrichten, wenn ibm bied konvenirt. 


Art. 597. 

Die Umhällungen oder Verpadungsmaterialien, welche in 
Steingut= oder Porzellangefäßen beftehen und welche, jene unter 
Nr. 2 bis A, diefe unter Nr. 1 bis 3, und in Kriftall ober Glas, 
welche im Tarif unter Nr. 1 bis 4 aufgeführt find, oder in Ge⸗ 
faßen don Kupfer und ähnlichem Metall, in feinem Hola ober 
anderem Material, welches einen Handelswerth bat, ober zu 
anderem Gebrauch, ald wozu es fi) angewendet befindet, beſtimmt 
ober dazu verwendbar ift, find beſonders gu verzellen, umd zwar 
je nach ihrer Beichaffenheit und bem Wrtilel des Tarifs, in wel⸗ 
chem fie begriffen find. 

6. 1. Diejenigen Umhüllungen oder Verpadungsmaterialien, 
von denen die Abgaben bei einer und berfelben Abfertigung nicht 
über 200 Reis betragen, find frei. 

8. 2. Befindet fi die Waare in mehr als einer Umhuͤl⸗ 
lung, fo macht der Gefammibetrag derfelben ben Nachlaß aus, 
welcher jeder einzelnen derfelben zugeftanden ift, wobei jedoch bie 
Beftimmungen ded Art. 523 zu beachten find. 


Seftion 4. 


Bon dem Nachlaß in Folge von Brud ober 
Flüuſſigkeitsverluſt. 


Art. 538. 


Das in Kiſten, Faͤſſern, Koͤrben oder anderer aͤhnlicher Ver⸗ 
packung eingeführte Porzellan, Steingut aller Art, Glas, Gegen⸗ 


ſtaͤnde von gegoffenem verzinnten oder emaillirten Eiſen und 
Toͤpfergeſchirr zahlen bie betreffenden Abgaben mit einem Nach⸗ 
laß von drei Prozent für Bruch, und wenn ber Eigenthäner 
oder Ronfignatär einen größeren Nachlaß in Anfprudy nimmt, fe 
kann der betreffende Inſpektor oder Verwalter, nach vergängiger 
Unterfuhung durch von ihm dazu erwählte Sachverftänbige, einen 
weitern Nachlaß bis zehn Prozent bewilligen. Dem Eigenthümer 
oder Konfignatär bleibt dabei vorbehalten, fich mit dieſem Zuge 
flänbniß zu begnügen oder die Abgaben für bie Waaren nur in 
foweit zu entrichten, als biefe fich unbefhäbigt und ohne Bruch 
berfinben, auf Dad Uebrige aber zu verzichten, welches alsſsbann 
in Gemäßbeit des Art. 301 $. 1 verfteigert wird. 


Art. 530. | 

Für Flüffigkeiten, welche der Verzollung nach dem Raumin⸗ 

halt der Fäſſer oder der Gefäße, in denen fie enthalten find, uns - 

terliegen, wird im Allgemeinen, foweit nicht die befonberen Be: 

flimmungen bed geltenden Tarifs entgegenftehen, ald Leckage fol: 
gender Nachlaß bewilligt: 

F. 1. Bei denjenigen, welche der Verdunftung nicht unter: 


worfen find und in Faͤſſern eingehen, 2 pCt., und für jeden Mo: 


nat, welchen fie nach ben erften beiden Monaten ihrer Lagerung 
in ber zollamtlichen Niederlage verbleiben, bis zu ſechs Monaten, 
% pCt. mebr. 

6. 2. Bei altobolhaltigen ober der Verbunftung unterworfes 
nen Flüffigleiten, welche ebenfald im Fäffern eingehen, 3 pCt., 
und weitere 1 p&t. für jeden Monat und auf die im vorftehenden 
Paragraphen beſtimmte Zeit. 

F. 3 Bei Blüffigleiten aller Urt, die in gläfernen ober 
irdenen Gefäßen eingeben, 5 pCt. 


H. Wiederausfuhr und Traufit'). 


Sektionl. 


Bon der Erhebung ber Wiederausfuhr-oder 
Umlabungs: Abgaben. 


Art. 608. 

Nur diejenigen fremden Waaren unterliegen ber Wiederaus⸗ 
fubhrabgabe, welche zu ber Ladung eined Schiffes gehören‘, welche 
ganz zum Eingange deflarirt werden, Die aber aus irgend einem 
Grunde eine andere Beftimmung erhalten und nad) einem andern 
Hafen oder Markte verführt werden, 


Art. 609. 

Die MWiederausfuhr- Abgaben! werben mit 1 pCt. von bem 
Werthe beredinet, welchen die Waaren nach dem geltenden Tarif 
haben, ober, wenn fie danach im Tarif nicht aufgeführt find, von 
bem in ber Faktura angegebenen Werthe. 

Die Wiederausfuhr- Abgaben von ben nad den Häfen auf 
ber Afrikaniſchen Küfte beftimmten Waaren werben mit der 


Y) Tit. V. Rap. 4 des Reglements. 
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Haͤlfte der Verbrauchsabgaben nach Vorſchrift des beſtehenden 
Tarifs berechnet, mit Ausnahme der Abgaben vom Schießpulver, 
welche 15 pCt. betragen (Urt. 23 des Geſetzes Nr. 369 vom 


18. September 1845 und Urt. 9 66. 3 und A bed Gefehes | 


Nr. 514 vom 28. Oltober 1848). 


Art. 610. 


Frei von ben Wiederausfuhr- Abgaben find die Waaren und 
GBegenftände: 1) welche nady Maßgabe des Art. 512!) bei der 
Wiederausfuhr nad andern Häfen ded Neiched Abgabenfreibeit 
genießen; 2) die in dem nämlichen Artikel 68. 7, 8, 9 und 10 
gedachten Wanren ohne Nüdficht auf ihre Beftimmung. 


Sektion 2. 
Von der Durhgangs-Abfertigung. 


Art. 622, 

Die nad) fremden Häfen beftimmten Waaren, welche durch 
das Kaiſerreich tranfitiven, unterliegen Teinerlei Durchgangs⸗Ab⸗ 
gaben und bei ber Abfertigung berfelben find bie für bie wieder⸗ 
ausgeführten Waaren ertheilten Vorfchriften zu beachten. 


Art. 623. 
Als Durchgangs-Güter werden betrachtet: 
$. 1. Diejenigen, melde als foldye in ben Manifeften der 
Schiffe, an deren Bord fie fidh befinden, aufgeführt find. 

- 62. Diejenigen, welche zu Schiffen gehören, die eine Dee 
Haration auf WUbgabenfreiheit abgegeben haben, oder die nad) 
Maßgabe des Rap. A Sit. IV.?) diefen gleich zu achten find. 

6. 3. Die zu befchädigten, Fondemnirten oder gefcheiterten 
Schiffen gehörenden Waaren, fofern fie nicht nad) einem andern 
Hafen des Reichs verführt werden. 


J. Zarif der Ausgangs⸗Abgaben'). 


Art. 635. 


Den AusgangdsAbgaben unterliegen alle Waaren und Gegen» 
ftände, weldhe aus den Häfen des Neiches nach fremden Märkten 
und Ländern ausgeführt werben. 

F. 1. Ausgenommen find 

1) diejenigen Waaren aller Art ohne Unterfchieb des Urſprungs 
oder der Herkunft, welche nach Vorſchrift der beftehenden 
Geſetzgebung die Verbrauchs⸗Abgabe bereitd bezahlt Haben; 


1) Oben Seite 174, 

N) Nah Kapitel 4 Tit. IV. genießen die auf folde Deflaration zu 
dem Zwecke einlaufenden Schiffe, um 1) den Stand des Marktes zu er 
mitteln, 2) einen Theil ihrer Ladung zu loſchen, 3) Reparaturen borzu- 
nehmen, welde in folge von Seefhaden entflanden oder durch höhere Ge 
walt verurfacht worden find, 4) fit) mit Lebensmitteln zu verfehen unb 
Waſſer einzunehmen, 5) Ordres zu empfangen, 6) ihre Ladung zu vervoll⸗ 
fländigen, während einer Liegezeit von 6 Tagen, welche event. um 4 Tage 
verlängert werben ann, völlige Abgabenfreiheit. Auch ift ihnen während 
diefer Zeit die Umlabung von Bord zu Bord und eine beſchränkte Prak⸗ 
tik geftattet. 

9 Tit. V. Kapitel 6 des Reglement. 


2) die Waaren und Effelten zum Gebrauch und zur Konſum⸗ 
tion der diplomatiſchen Agenten, welche das Reich ver⸗ 
laſſen, nach Vorſchrift des 2. Theils des Art. 8 des De⸗ 
krets Nr. 2022 vom 11. November 1857, auf vorgaͤngige 
Verfügung ded Finanz Minifterd, . 

3) die Waaren und Gegenftände, welche für Rechnung ber 
SentralsRegierung ausgeführt werden; 

4) bie Erzeugniffe der gegenwärtig im Neiche beftehenben oder 
noch zu errichtenden Baummollenfabrifen, auf die denfelben 
burh dad Dekret Nr. 386 vom 8. Auguft 1846 und bag 
Reglement Nr. 494 vom 13. Januar 1849 zugeſtandene 
Zeit von zehn Jahren, nad) Maßgabe der in benfelben 
borgefihriebenen Bedingungen; 

5) Gold- und Gilbermünzen; 

6) die inländifchen Raturs und Fabrikerzeugniſſe, welche über 
die Landgrenze oder auf den Flüffen und Gewaͤſſern ber 
Provinzen Amazonas, Para und Matto Groffo nad ben 
Bebieten der angrenzenden Staaten ausgeführt werben; 

7) die in ber dem Dekrete Nr. 2486 vom 29, September 
1859 beigefügten Ueberfiht aufgeführten inlaͤndiſchen Ratur⸗ 
und Fabrilerzeugniffe, weldhe über die Randgrenzen auf den 
Flüſſen, Landfeen und Binnengewäfjern der Provinz 
©. Pedro do Sul nah dem Gebiete der angrenzenden 
Staaten ausgeführt werden, nah Maßgabe ber in diefem 
Dekret angegebenen Bedingungen; 

8) die Lebensmittel und fonftigen unverbraudht gebliebenen 
Gegenftände der in ben Häfen des Neiched vor Unter lies 
genden Schiffe. 

6. 2. Die innerhalb des Reiches fabrizirten Gegenftände, 
welche unter ben Ausnahmen bed vorftehenden Artikels nicht be= 
griffen find, find, auch wenn fie fremde, bereitd zum Ver⸗ 
brauch abgefertigte Urftoffe enthalten, nicht frei von Ausgangs⸗ 
Abgaben, 

6. 3. Entfteben Zweifel darüber, ob bie ahzufertigenden 
Warren oder Gegenftände fremden Urfprungs find ‘und ob fie 
als foldye die Verbrauchs⸗Abgaben bereit3 entrichtet haben, fo 
unterliegen fie den Ausgangs⸗Abgaben. 


Art. 636. 


Die Regierung lann, wenn fie ed für angemefjen erachtet, 
die Waaren und Gegenftände, von denen Art. 635 $. 1 Rr. 6 
und 7 handelt, zur Erlegung ber Ausgangs » Abgaben heran» 
sieben. | 


Art. 637. 


Die Ausgangs⸗Abgaben werden in Gemäßheit des Geſetzes 
Nr. 1040 vom 14. September 1859 Art. 9 $. 13 nach dem für 
die Waaren in dem Wochentarif feftgeftellten Werthe mit 5 pCt. 
erhoben. 

Ausgenommen hiervon find die in den folgenden Paragra: 
phen aufgeführten Waaren, deren Ausfuhr befonderen Abgaben 
unterliegt: 

F. 1. Robe oder gefchliffene Diamanten mit $ pCt. (Gefek 
Nr. 396 vom 2. September 1846 Art. 13). 
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$. 2. Edle Metalle in Staubform, in Maffe, in Barren 
oder verarbeitet, ausgenommen Gold in Barren, mit 2 pet. 
(Befeh vom 22. Oktober 1836 Art. 22 und. Befeß vom 28. Dfs |, 
tober 1848 Art, 9 6. 14). 


83. Gold in Barren mit. 1 pCt. (das allegirte Gefeh 
Nr. 514 vom 28. Oktober 1848 Art. 9 $. 14). 


$. 4. Brafillenholz mit 15 pCt. (Geſetz Nr. 1040 vom 
14. September 1859 Art. 9 ©. 12). 

F§. 5. ee, Schießpulder mit 2 pCct. (Befeb vom 
22. Oltober 1836 Art. 22). 

Rio de Janeiro, den 19. September 1860. 


(gez) Angelo Moniz ba Silva Ferrap 
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Gefeggebung. 


Vergütung der Steuer für ausgeführten Rüben- 
Zucer im Zollverein‘). 
(St. 4. Mr, 173) 


Nach Vorſchrift der 55. 1 und 2 der Allerhöchften Verord⸗ 
nung wegen Vergütung der Steuer für audgeführten Rüben 
zucker u. ſ. w. vom 2. Juli b. 3. (Gefeg- Sammlung ©. 417) 
fol vom 1. September 1861 ab für Zuder, deſſen Ausfuhr über 
die Zollvereinsgrenze oder beffen Nieberlegung in eine öffentliche 
Niederlage unter Innehaltung der dafür vorzuſchreibenden Be- 
dingungen erfolgt, eine der Mübenzuderfteuer entſprechende Vers 
gütung gewährt werben, infofern mit die höhere Zollvergütung 
für raffinirten ausländifhen Zuder eintritt. Zur Ausführung 
biefer Vorſchrift wird Folgendes angeordnet: 

1) Die der Rübenzuderfteuer entfprechende Vergütung wird 
vom 1. September 1861 ab bis .auf Weiteres für Rohzucker 
und Farin mit 2 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. und für Brod-, Hut- 
und Kandiszucker mit 3 Nthlr. 10 Sgr. vom Eentner ges 
währt. Brud- und Lumpenzuder find dem Rohzucker und 

" Farin gleich zu behandeln. Für geftoßenen (gemahlenen) Brod⸗ 
und Hutzuder wird bie Vergütung mit 3 Rthlr. 10 Sgr. für 
den Eentner gewährt, wenn bie Zerfleinerung des Zuders mit 
Innehaltung der bieferhalb vorzuſchreibenden Bedingungen unter 
Auffiht von Steuerbeamten bewirkt worden ift, wogegen, fofern 
dies nicht geſchehen ift, die Vergütung bon 2 Rthlr. 22 Sgr. 
6 Pf. für den Centner zur Anwendung kommt. 

2) Die Vergütung Tann nur eintreten, wenn Rohzuder und 
Farin, ſowie bie ber gleichen Behandlung mit dem Nohzuder 
und Farin unterliegenden Zuderarten in Mengen von mindeftend 
30 Eentnern, Brod⸗, Hut» und Randiözuder aber in Mengen von 
10 Eentnern über die Zollvereindgrenze ausgeführt ober in eine 
öffentliche Niederlage aufgenommen werben. 

3) Die Steuervergütung wird dem Verfender gewährt. Ein 
Nachweis über den Urfprung und die Verfteuerung des Zuders 


1) Bot. die Uebereinfunft vom 25. April d. J. (Band. Arc. 1861 
1.6. 429). 


Preuß. Handela⸗Archiv 1861. 11. 





iſt nicht erforderlih. Demgemäß kann ber für Brod-, Hut: und 
Kandiszuder, fotwie für geftoßenen (gemahlenen) Brod- und Hut⸗ 
auderbewilligte Vergütungsbetrag auch für dergleichen Fabrikate aus 
ausländifhem Zuder gewährt werden, wenn ber Erportant die 
befonberen Bedingungen nicht erfüllt, an welche der Empfang bed 
ausfchließli für Rohzuder-Raffinade beftehenden höheren Ver⸗ 
gütungsfaped gelnüpft ift, und ebenfo kann bie Vergütung für 
Rohzuder und Farin auch für dergleichen aus dem Auslande ein» 
geführten Zuder gezahlt werben, 

4) Wer Zuder mit dem Anfprude auf die der Rübenzuder- 
fteuer entfprechende Steuervergüfung ausführen ober zur Rieder- 
lage bringen will, hat einem zur Abfertigung befugten Amte eine 
nad dem borgefchriebenen Mufter auögefiellte fhriftliche Unmel- 
dung in einfacher Ausfertigung vorzulegen, welche Gattung und 
Menge bed Zuderd, fowie die Verpadungsart und Bezeichnung 
der Rolli angiebt und dasjenige Amt benennt, über welches bie 
Ausfuhr oder bei welchem bie Nieberlegung bewirkt werben foll. 
Mit diefer Anmeldung ift der Zuder zur Abfertigung vorzuführen, 
deren Schluß bie Beſcheinigung der Ausfuhr oder Nieberlegung 
bildet. 

5) Iſt diefe Beſcheinigung (Nr. 1) nicht von demjenigen 
Umte, welchem die Anmeldung zuerft vorgelegt worden ift, zu er- 
theilen, fo gelangt bie befcpeinigte Unmeldung doch an diefed Amt 
zurüd, und ift von bemfelben, fofern es nicht felbft ein Hauptamt 
ift, dem vorgefeßten Hauptamte einzufenben. 

6) Von den Hauptämtern werden nach dem Ablaufe jedes 
Monatd Steuerbergütungs-Liquibationen über den im Laufe deſ⸗ 
felben als ausgeführt nachgewieſenen Zuder aufgeftellt und mit 
den befcpeinigten Anmeldungen den Provinzial » Steuerbehörben 
vorgelegt. 

7) Die ProvinzialSteuerbehörden haben die zu vergütenden 
Beträge feftzuftellen und entweber deren Anrechnung auf krebitizte 
Nübenzuderfteuer zu verfügen, foweit dies gefchehen Tann, ober 
darüber ben Empfangsberechtigten Unerkenntniffe zu ertheilen, 
welche auf jeden Inhaber lauten. Diefe Anerkenntniffe können 
auf zu entrichtende Nübenzuderfteuer bei Preußiſchen Hebes 
ftellen, welche dergleichen zu empfangen haben, in Zahlung geger 
ben ober es fann bie baare Zahlung bed Betrages nad Ablauf” 

7 
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Ser in dem Anerkenntniffen bezeichneten Friſt bei ben barin ge 
nannten Kaſſen in Empfang genommen werden. Die Anerkennt- 
niffe werden nur gerade zu bem Betrage, auf welchen fie lauten, 
in Zahlung genommen ober baar eimgelöft, und ed iſt nicht zu: 
löffig, die Abtragung eimer gerimgeren Summe darauf in Ab⸗ 
ſchreibung zu bringen. Wenn die in ein Anerkenntniß übernoms 
menen Vergütimgdbeträge nicht innerhalb der in dem Anerfennt- 
niſſe begeichneten Friſt durch Anrechnung auf Rübenzuckerſteuer 
oder baare Hebung in Empfang genommen werden, ſo verfallen 
die Beträge dem Zollverein und es erliſcht der Anſpruch auf 
dieſelben. 

8) Wenn für Zucker eine Steuervergütung in Folge der 
Aufnahme veffelben in eine öffentliche, Niederlage gewährt worden 
ift, fo Tann der Zuder aus der Niederlage zum Verbraude im 
Inlande nur gegen Entrichtung ber vollen tarifmäßigen Eingangs- 
abgabe entnommen werben. 

Berlin, ben 2. Zuli 1861. 

Der Finanz» Minifter. 
bon Batom. 


Abänderung der Zollfäge für nichtraffinirten Zucker, 
Kaffee, Oelfaaten, fette Oele und Schwediſches 
Eifen in Frankreich. 

(Mon. Usiv. Rz. 197.) 


Napoleon, Kaiſer der Franzoſen ıc. 

Auf den Bericht Unſeres Miniſters des Ackerbaues, bes 
Hanbels und ber öffentlichen Arbeiten; 

Im Hinblick auf den am 1. Mai 1864 zwiſchen Frankreich 
und Belgien abgeſchloſſenen Vertrag); 

In Betracht, daß ed von Wichtigkeit ft, den allgemeinen 
Zolltarif des Kaiſerreichs mit den Beſtimmungen des befagten 
Vertrags m Einklang zu ſetzen; 

Sm Hinblick auf Art. 34 des Geſeßes vom 17. Dezember 
1814; 

Im Hirblick auf die Dekrete nom 17. März und 18. Auguſt 

52; 
Haben verordnet und verordnen was folgt: 
Art. 1. 

Der Tarif für die Einfuhr der nachbenannten Waaren wird, 

bie Dezimen einbegriffen, wie folgt feſtgeſtellt. 


Zuder, fremder, niätraffinirtund dem 
taffinirten nicht gleihartig: 
m Franzoͤfiſchen Schiffen: 
per 100 Rilogr. 


re. Cent. 
von den Ländern außerhalb Curopas... 30 — 
anderweit............................... 32 — 
im fremden Schiffen: 
von Indien ........................... 33 — 
anderweit —— ————— 17 RE ER 32 — 





V H. A. 1861 1. ©, 470, 


Kaffee: 
in Franzoͤfiſchen Schiffen: 
von den Franzoͤſiſchen Kolonieen und von 
den den Franzoͤſiſchen Niederlaſſungen 


per 100 Kilogr. 
Irs. Ent. 


auf der Weftküfte Afrikas. .......... . 36 — 
von den anderen Ländern außerhalb Europas 50 40 
anderweit .............................. 
in fremden Schiffen ...................... | > 40 
Delfaaten und ölbaltige Früchte aller 
Urt: 
bon ben Rändern außerhalb Europas: 
in Franzoͤſiſchen Schiffen ............... frei 
in fremden Schiffen ................... 2 — 


bon dem Gewächs der Länder Europas: 
in Franzöfifchen Schiffen und zu Lande. frei 


im fremden Schiffen.................. 1 — 
anderweit ohne Unterfchieb der Transport: 
weiſe ................................... 2 — 
Fette Oele, gereinigt: 
Olivenöl: 
in Franzoͤfiſchen Schiffen ................. 6 — 
in fremden Schiffen......... ... 7 — 


Palm⸗, Kokosnuß⸗, Tulukonna⸗ und Voſfia⸗Del: 

in Franzoͤſiſchen Schiffen: 
bon den Franzoͤſiſchen Kolonieen, vom Se⸗ 
negal und bon den Franzoͤſiſchen Nieder⸗ 


laffungen in Indien ................ frei 
von den anderen Ländern außerhalb 
Eurapad ................ ............ 1 — 
anderweit ..... ...................... 
in fremden Schiffen ...................... | 3 — 
andere: 
in Franzoͤſiſchen Schiffen und zu Lande: 
bon dem Erzeugungslande ............. 6ß — 
anderweit .................. ............ 7 


in fremden Schiffen... 
Schwediſches Eiſen, gefriſchtes, in 1 Stäs 
ben ober in Waffeln; 


in Sranzöfifhen Schiffen ............... 7 — 
in fremden Schiffen ...................... 7 70 
AusfuhrePrämten. 
Art. 2, 


Der fremde, nit raffinirte und dem raffinirten nicht gleiche 
artige Zuder, welcher in Franzoͤſiſchen Schiffen von den Ländern 
außerhalb Europas eingeführt wird, fol zu der Begünftigung des 
Ruͤckzolls, wie folde duch das Gefeh vom 23, Mai 1860?) ge 
regelt iſt, verftattet werben. 

Die bei der Ausfuhr von Seife gewährten Prämien find 
und bleiben aufgehoben. 

Indeſſen follen diefe Prämien noch einen Monat lang, vom 
Erlaffe des gegenwärtigen Defretd gerechnet, zur Anwendung 
fommen. 


2) 5. U. 1860 I. ©. 645. 
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Krk. 3. 

Unſere Miniſter des Ackerbaues, bed Hanbels und der oͤfſenb⸗ 
lichen Arbeiten, und der Finanzen ſinb, jeder am feinem: Theile, 
mit der Vollziehung des gegenwaͤrtigen Dekrets beauftragt. 

Geſchehen im Palaſt von Fontainebleau, den A. Juni 1861. 


Statiſtik. 


Handel und Schifffahrt Ofindiens in den Jahren 
1856 bis 1858. 


Dem in der borjährigen Sifungsperiodbe dem Britiſchen Parlamente 
vorgelegten V. Bande ber „ftatiftifhen Tabellen, betreffend bie Kolenlen 
und fonftigen Beſihungen des vesenigten Königreih&*, entnehmen wir bie 
uachftehenden Zahlen Yagaben fer ben Handel und bie Schifffahrt Oſt⸗ 
indiend 

a den leten drei Finanzjahren ), auf welde die vorliegenden Ruhr 
richten fich beziehen, war ber Geſaumtwarth: 

der Einfuhr der Ausfuhr 
(Rontanten mit eingefchloffen.) 
1850-56  25244,782, Mifh. St. 23,639,435 P. St. 
1856-57 608,284 „ . 26091977 5.» 
1857-58 31093065 » > BRTEA 2 = 
Die Einfuhr beſtand aus folgenden Hauptartileln: 


185556 1856-57 1857.58, 
Werth in Pfd. Sterl. 
Meidemgdftält ....---.--.0... 327,744. 363,598 402,388 
Bücher und Papier ........-- 221,509 . 227,701 200,093 
Baummollengarn und —— 1,414,274 1,191,974 943,920 
Stcczater don Baumwolle ... 4,948,006 4,941,353 4,776,764 
Früchte .................. 193,453 215,834 225,440 
SGumelierarbeiten. ...........-- 97,588 100,662 98,377 
Douter, Ale, Bier... .. 340,613 242,838 239,308 
Maſchinen ................... 433,512 244,433 465,453 
Metallwaaren................. 788,859 882,454 378,989 
Metalle, unperarbeitet: 
Kupfer ............... 322,485 378,431 369,049 
Eifen ................... 222,261 464,576 494,054 
Blei .................... 9841 21,544 45,306 
Bit ........... ..... 60,738 58,974 45,998 
Stahl................... a 83,617 51,680: 
Ban ............. 686,008 ' 37,208 88,255 
Vorräte für das Oambherr..... — 608,194 949,274: 
» fe bie Bhette...... j — 142,900 164,788 
Salz .................... 275,271 800,778 ALS 
Seidenwanten. . .. - =. ......... 138,768 198,338 108,023 
Gewürze .................... 123,264 123,995 147,690 
Spirituoſen ........--eer re... 185,118 180,050 166,253 
Thee . ........ 120,178 111,342 102,708 
Baw und Brennbolz........-- 55,084 48,894 48,256 
Wollenwaaren ............... 133,998 14277 261,589 
5 117: 229,386 197,214 246,685 
Gefammtwertb der eingeführten 
Waaren ............ 13,943,494 14194,587 15,277, 629 
Geſammtwerth der eingeführten 
Kontanten .......... 11,301,288 14413,697 55,815,436 
Jotal⸗Eiufuhr.... — 2608,284 ‚093,065 


1) Das Finanzjahr umfaßt ben Zeitraum vom 1. Mal bis zum 
30. April des nachher Ralenderjahreß: 


Von biefer Tatal Einfuhr kommen auf die nachbezeichneten Herkunfts⸗ 
laͤnder, und we: 
185657 


15% 1887-58 
Werth in Pfd. Stel. 
Großbeitannien .......... 14,668,33122 6730 80 17,821,549 
Aden ......... erden 1,417,800 612,368 611,416 
Höfen am Arabifchen und 
Perſiſchen Merrhuſen. 906,828 881,086 1,204,127 
Senlau oo. .00... Doro 314,201 421,289 654,825 ' 
China............. 2,528,066 2,071,894 3,417,648 
Srankreid ............... 800,856 1,959,507 910,256 
Perang, Singapore und 
Malacıa ............. 913,725 899,360 888,773 
Gun .................. 2433,748 4,620,725 4,287,177 


Die von Deutfchen Häfen (hauptſächlich Saumburg) direkt eingeführten 


Maaren erreichten nur einen Werth von: 






34,823 23,406 21,006 
Als wichtigfte Gegenftände dee Ausfuhr werben aufgeführt: 
1956--56 1856-57 185758 
. Werth in Pfr Stel. 
Kaffee............. 120,201 132,819 99,727 
VBaummolle, —58 ...... 3414 051 4457,93 4,30%,768 
Baummolenmanren, « ein. 
ſchließlich — und 
Garn. ............... 779,647 882,241 809,183 
Droguerien... nun. 58,808 Hr 91,482 
——e ........... 2482 283 223,068 1,857,462 
Getreide ........... ..... 2,896,262 2,587,456 8,790,378 
Gummi ................ 38,249 26,535 27,014 
Gunnpeloth , ( Sadleine, 
wand von Fwe)...... 302,338 370,252 217,194 
Häute und Felle.......- 431,728 A723 639,703 
Elfenbain und Arbeiten 
daraus.......... 82384 128,096 19,806 
Inwelir narbeiten und Edel⸗ 
feine ............... 96,989 145,186 138,164 
norsauureennnnne ne 320% 274,967 308,292 
Ar und lackirte Waaren 126,878 106595. 109,111 
Oele............... u... 154,540 179,164 205,271 
Opium ........... 6,271 7,056,830 9,100,635 
Salpeter ............... 449,390 576848 300,385 
Saͤmer ien 1,873,957 1,118,654 1,380,001 
Shawlsa .............. 209,705 290,640 327,618. 
Seide, zoße... nun 707,706 282,140 166,673. 
Seidenwanten: ........... 341,035 281,450 158,224 
Gewüͤrze................ 197,035 104,234 166,034 
Auder und Randis...... 1,359,104 .  1,786,077 1,175,771 
Thee ...... ........... 63,075 . 121,064 53,331 
Bau und Brennpalg..... 129,297 208.697 233,523 
Wolle, rohe ............ 272,942 314,216 387,105 
Geſammtwerth der ausge⸗ 
führten Waaren, einhei⸗ 
miſche Erzeigniſſe -. 20,4164007 22011,5561 25,84,68 
Fremde Erzeugniſſe ...... 2,622,162 — 1,61 ic 
Aufammen....... IM 
Roatenten. ...... ren 1258428 423,438. 
Ietal-Ausfuhr,... 23,6909,% 269, 8.27 


Die einzelnen — anlangend, ſo far in erfter Reihe 


| gu nennen: 


7° 
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a 185556 1856-57 1857-58 | mie fhon aus ben oben mitgetheilten Zahlen über die Ein- und Ausfuhr 
Werth in Pfd. Ste. hervorgeht, ein ſehr unbebeutender;. die Zahl der Schiffe, welche denfelben 
Srofbritannien.......... 10,305,539 10635,607 10,669,848 | vermittelten, war in ben beiden lehten Jahren folgende: 
Amerika ................ 1,061,667 1,380,103 939,066 
Häfen am Arabifhen und 1856—57 1857—58 
Derfifhen Meerbufen . 1,038,898 1,139,523 1,196,872 Schiffe Ton. Schiffe Ton. 
Ceylon ................. 864,067 1,069,320 1,055,363 Einklarirt. 
China.................. 6,663,004 8,016,684 9,500,808 Bon 
Frankreich ...... . . 1 ‚410,818 l ‚441,736 1,513,286 Hamburg ........... — — 4 1595 
Mauritius und Bourbon 417,382 636,559 746,438 anderen Deutſchen Haͤfen 17 7364 6 3000 
Denang, Singapore und . 
Malacca ............. 985, 128 882,621 1,472,226 Ausklarirt. 
Die direkte te Ausfuht nad) den Deutſchen Häfen betrug: Nach 
77,568 145,708 134,0 | Hamburg ........... — — 11 4884 
anderen Deutſchen Häfen 26 11,139 14 7024 
Schifffahrt. 


Die Zahl der in fämmtlihen Seehäfen von Britifh Indien einflarir- 
ten Schiffe war im Jahre: 


1855—56 1856—57 1857 —58 
19,275. 20,991 21,812 

und ihr Tonnengehalt: 
2,077,137 '2,206,932 2,892,603 


Unter bdenfelben befanden fid) Europätfche und andern civilifirten Staa- 
‚ten angebörige Schiffe: 
3118 
- bon von bon 
.1,498,471 Ion. 1,588,443 Ton. 2,256,565 Ton. ° 
Daß Uebrige find die Heinen Fahrzeuge der Eingeborenen, ber Zahl 
nad) den Europätfchen ıc. Schiffen weit überlegen, nämlich: 


3195 4261 


16,157 17,796 17,551 
aber im Tonnengehalte, welder nar: 
578,666 618,489 636,038 


Tonnen betrug, hinter jenen fehr zurüdftehend. 

Die Britiſche Flagge behauptet einen entſchiedenen Vorrang; brei Viertel 
ber in Dftindien verfehrenden Schiffe langer Fahrt find Britiſche. In dem 
Finanzjahr 1857—58 wurden 3382 Britifche Schiffe von 1,770,162 Ton, 
ein- und 3646: von 1,709,867 Ton, ausklarirt. 

Von den übrigen {Flaggen find die Syranzöfifche und die Nordamerifa- 
nische am ftärkften vertreten. Die Zahl der Franzöſiſchen Schiffe war in 
dem leptgebachten Jahre: eingehende 348 von 152,526 Ton., ausgehende 
402 von 181,844 Ton. Unter Amerikaniſcher Flagge gingen 247 Schiffe 
von 200,381 Ton. ein, und 244 von 196,232 Ton. aus. 

Ueber die Bethelligung der Deutfchen Flaggen an dem Schifffahrt. 
verkehr der beiden Iehten Jahre giebt die nachſtehende Ueberfiht Aufſchluß: 






Einflarirt Ausklarirt 
1856--57 1 1857 -581 1858-59 I 1859--60 
Ton. [Schiffe] Ton. [Schiffe 





Nationalität, 





Oeſterreichiſche. | — 9a 1) 5733| 1l 82 
Sanfeatifhe ... | 61 [23,406 103 49,916| 70/30,046| 111 153,954 
—*5 — I 2] el 6188 2] 1osel 7| 1,791 
reufifhe...... 413354] 16[.8135| 1] zul 11| 5443 


Es ergiebt fi Hieraus eine beträdhtlide Yunahme der Reifen Deut 
fer Schiffe nach Oftindien; inäbefondere hat die Tomenzahl der in dieſem 
Verkehr befhäftigten Hanſeatiſchen Schiffe. in 1857 —58 gegen das Vorjahr 
füh nahezu verdoppelt. 

Dagegen ift. der direkte Verkehr zwiſchen Deusfäland und d Oftinbien, 


Die Schifffahrtönerbindung mit bem Mutterlande hat fi in dem letz⸗ 
ten Jahre noch erheblich gefteigert. In 1856—57 liefen 654 Schiffe mit 
529,258 Ton. von Großbritannien ein und 807 mit 629,305 Ton. bar 
bin auß. In 1857—58 find aber 793 Schiffe mit 666,840 Ton. von 
Britifhen Häfen angetommen und 1013 mit 795,769 Ton. dorthin ab- 
gegangen. 

Die wichtigſten Seehäfen Oftindiens find Kalkutta, Bombay und ort 
St. George (Madras); bie übrigen Häfen haben nur einen vergleichung?- 
weifen unbebeutenden Verkehr. Die Schifffahrtsbewegung der gedachten Drei 
Häfen ift aus dem Tabellenwerke nicht zu erfehen, wohl aber der Werth 
ihrer Ein- und Ausfuhr (Waaren und Kontanten) in ben lehten drei 
Jahren: 


1855 56 1856—57 1857—58 
Pfd. Ste. Pfd. Sterl. Pfd. Sterl. 
Kalkutta. 

Einfuhr .......... 13,180,394 13,959,734 14,416,375 
Ausfuhr.......... 11,765,831 12,830,768 12,119,512 
Bombay. 

Einfuhr .........- 9,549,912 11,732,745 .  13,488,754 
Ausfuhrt.......... 8,519,780 10,708,551 11,939,293 
ort. St. George. 

Einfuhr .....-...- 1,948,956 2,059,430 2,107,588 
Audfuhr.......... 874,276 1,106,388 1,121,276 


Das ftark hervortretende Uebergewicht der Einfuhr bei allen drei Hä⸗ 
fen erklärt fi) daraus, daß Europa feine Fabrikwaaren mit geringen Auß- 
nahmen nad biefen Hauptbandelöplägen zu fenden pflegt, den bortigen 
Handlungshäufern die Weiterbeförderung überlafiend, während die Stapel. 
Artikel Oftindiend zu einem nicht unbeträchtlichen Theile direkt von den 
Heineren Häfen nad Europa verfhifft werden. Go hatte beifpielöweife der 
Hafen Arracan in ber Präfidentfhaft Bengalen in den “jahren: 


1855—56 1856-—57 1858—59 
nur eine Einfuhr von 
30,667 41,614 16,725 


Pfd. Sterl. wogegen die Ausfuhr (hauptfählih in Reis beftchend) ben 


Werth von 
1,072642 309,094 


Pfd. Sterl. erreichte. 


592,079 


Eifenbahnen. 


Zur Beranfhaulihung der Entwidelung des Oſtindiſchen Eifenbahn- 
weſens in dem fünfjährigen Zeitraum vom 30. Juni 1854 bis dahin 1859 
theilen wir die nachſtehenden Zahlen mit. 
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⸗ 
Länge der im Betriebe befindlichen Linien. 
Oſtindiſche Große Indifhe Mabrad- Total 
Bahn. Halbinfel-Bahn. Bahn: 
Meilen. Meilen. Meilen. Meilen. 
1854 ..... — 35 _ 35 
1855 ..... 121 35 — 156 
1856 ..... 121 88, — 209 
1857 ..... 121 88 65 274 | 
1858 ..... 121 130 81 332 
1859 ..... 142 194 96 432 
Sefamutbetrag des bis zum 30. Juni 1859 aufgemendeten Kapitals. 
Pfd. St. Bf. St. Pfd. St. Pf. St. 
. 1,716,000 1,699,033 672,000 4,087,033 
Zahl der beförderten Paſſagiere. 
In dem Jahre Derfonen Derfonen Derfonen Derfonen 
bis 30, Juni " " " " 
1854 ..... _ 585,195 — 535,195 
185 ..... 383,744 487,764 — 871,508 
1856 ..... 838,858 507,014 — 1,345,872 
1857 ..... 1,013,668 647,112 164,056 1,824,836 
1858 ..... — 819,893 207,282 2,130,809 
1859 ..... ‚271,932 1,161,501 283,949 2,722,382 
Samt Beiriebe Einnahme. St 
1854 ..... PD Mas Pr sn 
1855 ..... 31,458 14,566 — 46,024 
1856 ..... 82,179 23443 _ 105,622 
1857 ..... 113,646 58,165 26,066 197,877 
18558 ..... - 150,232 75,033 36,481 261,746 
1859 ..... 205,587 148,496 47,942 . 402,025 
Ausgabe. 
1854 ...0. — I — 7,129 
1855 ..... 21,081 10,795 — 31,876 
1856 ..... 33,765 12,030 — 45,795 
1857 . 44,162 24,342 13,092 81,596 
1858 ..... 62,507 32,472 16,465 111,444 
1859 ..... 96,184 65,491 25,3% 187,065 
Reingeisinn. 
1854 ..... — 7,122 — 7,122 
1855 ..... 10,631 3,771 — 14,002 
1856 ..... 48,413 11,413 — 59,826 
1857 ... 69,484 33,823 12,974 116,281 
1858 ..... 87,125 42,561 20,376 150,662 
1859 ..... 109,403 83,005 22,102 214,510 


Zahresbericht des Preußiſchen Dice - Konfulats Zu 
Siume für 1860. 


Ein flühtiger Blid auf die amtlichen Ueberfihten des Handels⸗ und 
Schifffahrtsberkehrs der Freihäfen von Fiume, Buccari und Portore im 
verfloffenen Jahre genügt, um die Wahrnehmung zu machen, daß dem Vor- 
jahre 1859 gegenüher weber in der Zahl der ein- und außgelaufenen bela⸗ 
denen Schiffe und im Tonmengehalte, noch indbefondere im Werthe der zur 
Ein- und Ausfuhr gelangten Waaren eine beſonders herbortretende Diffe- 
renz flattgefunden hat. 

Die Gefammtziffern find folgende: 


1. Fiume. 1859. 1860. 
Werth der Einfuhr........--.....- . Fl. ODeſter. 5,605,846 5,156,395 
» 9» Ausfuhr ................ » 7,339,711 7,204,051 
Mit Ladung eingelaufen: Schiffe............... 3,176 3,151 
Tonnen ............. 79,454 69,067 

Mit Ladung ausgelaufen: Schiffe............... 3,844 3,751 
Tomnen ............. 105,761 100,832 


| — — — — 


2. Buccari. 1859 1860. 

Werth der Einfuhr ................ Fl. Oeſter. 270078 261,620 
5 Ausfuhr ................ 461,634 402,353 
Mit Ladung eingelaufen: Schiffe.......... 424 380 
Tonnen ............. 37768 5,179 

Mit Ladung ausgelaufen: Sciffe............ ve 332 277 
Tonnen ............. 13,599 12,614 

3. Portorè. 

Werth der Einfuhr... .............. Fl. Oeſter 141,211 106,121 
» 9» Ausfuhr ................ » 217,639 275,709 
Mit Ladung eingelaufen: Schiffe.............+- 454 317 
Tonnen ............. 1,950 1,409 

Mit Ladung ausgelaufen: Schiffe........-.er... 351 377 
Tonnen ............. 9,822 10,434 


Nächſt der Oeſterreichiſchen Flagge waren bie Päpfllihe, die Neapoli- 
tanifche, bie Joniſche und die Griehifhe am Waarentransporte nach unfe- 
rem Hafen am meiften betheiligt. Bei ber Waarenausfuhr reihen fi an 
die obengenannten noch bie Sarbinifchen, Engliſchen, dann die Nieberländi- 
fhen und Dänifhen Schiffe an. 

Unter Preußifcher Flagge find im Jahre 1860 zwei Schiffe von 349 
Tonnengebalt in Ballaft eingelaufen. 
Preußiſche Schiffe, deren eine mit Ladung im Werthe bon 22,346 gl 
Oeſterr. Währung. 

Mas den Verkehr Fiumes mit dem Inlande auf dem Landwege ber 
trifft, fo bietet derfelbe, fowohl in Bezug auf den direkten Hanbel als ins⸗ 
befondere den Tranfit ein minder erfreuliche Bild dar. Die ftetige Ab⸗ 
nahme dieſer Handelsbewegung ift ein um fo weniger günſtiges Symptom, 
als fie der gerechtfertigten Beforgnig Raum giebt, daß mit der zu Ende 
1862 in Ausſicht geftellten Vollendung ber Kroatiſchen Eifenbahn von 
Sifel über Agram nad Steinbrüd außerordentliche Nachtheile dem Handel 
von Fiume bevorftehen. Es ift dadurch die gänzliche Ablenkung der Pro⸗ 
duktion Säd-Ungarnd, Kroatien und Slavoniens zum Wdriatifhen Meere 
tiber Trieft zu erwarten, wenn nicht in Bälde die gewünfchte Zweigbahn 
von Siſſeck über Karlftadt nach Fiume geführt wirb, melde Iehtere eine 
wahre Lebensfrage für Fiume unb das gefammte bieffeitige Defterreichifche 
Litorale bildet. 

Bon der biefigen, nicht unerheblichen Fabrik⸗Induſtrie laflen fi) be⸗ 
fondere Fortſchritte nicht berichten. 

MWie in der Oeſterreichiſchen Sandelömarine überhaupt, fo hat aud 
fpeziell in diefem Bezirk die Zahl der Handelsſchiffe langer Fahrt und gro- 
fer Rabotage im Jahre 1860 eine Abnahme erlitten, und zwar theils durch 
Schiffbrüche, theils durch Verkäufe, zu welchen lehteren die immer ſtärker 
fi fühlbar machende Stodung de8 gefammten Handelsverkehrs und die 
Unficherheit der politifchen Verbältniffe Veranlaffung gaben. Gleihwohl ift 
bie Zahl der Schiffsbauten im biefigen Bezirke größer ald im Vorjahre ge 
weien. Während im Jahre 1859 auf den biefigen Werften bloß 4 Schiffe 
von 1243 Tonnengehalt im Werthe von 111,400 Il. Oeſterr. Währung 
gebaut wurden, fanden im jahre 1860 12 Neubauten von 3692 Tonnen- 
gehalt im Werthe von 365,000 Fl. Deſterr. Währung ftatt. 

Die Waarendurhfuhr über die Grenzen bed Sollvereind nad) Fiume 
war von feiner irgend nennenäwerthen Bedeutung. 

Fiume, 16. juni 1861. 


Produktion der Bergwerke, Hütten und Salinen 
in Bapern während des Derwaltungsjahres 
1859 —1860. 

Der von der Koͤniglich Bayeriſchen General-Bergmerts- und Galinen- 
Abminiftretion im April d. J. herausgegebenen Jahresüberſicht für 1859 
— 1860 entnehmen wir, unter Sinweifung auf die Mittheilungen in den 
früheren Jahrgängen diefer Blätter?) nachſtehend bie Sauptrefultate. 

1) Vergl. 5. U. 1859 II. ©, 82, 


Dagegen gingen von hier aus zwei 


U 2 





« 


DH 


rum 


Schwer⸗ Fluß und Feldſpath, dann Quarz·.................... 


2. Moheifen in Bängen und Maſſeln.......... 


‘ 


Usberfiht der Bergwerkd-, Hütten- und GSalinenprobuftion nah deu einzelnen Produftengattungen 
im Berwaltungsjahr 1859 — 60. 


| Anzahl 
der 

Gattung ber Produflte 1 Oruben 
und 

Werke. 

I ®Gruben 
1. Gold (Waihgold).. .!.....-unn000n.- Vennenenuennenerunnnnan nee 17 
2. Gold- und flberhaltige Erze .................... ............... 2 
3. Sifenerze ...... .. ... ....................................... 351 
4. Bleherge -. ............. .................................... 9 
5. Quectſtiberere.................................. 6 
G. Kupfererze.. ....................................... 1 
7. Fahlerze ...onennnaesensonsnsennennunnnnnnenenenenenen nern 7 
8. Antimonerze...... ................ P.......................... 1 
9. Magnet⸗ und Schwefelliefe ....-.. .................... ensure 6 
10. Ocker⸗ und fharberde -....-unssonosueonoensrnenennernnnenann nen: 53 
11. Stein und Braunlohlen.......... ..... ..................... 4 204 
12. Graphit ......................... ................. 53 
13 —— ............................................... I 48 
14. Schmirgel .................................................... 3 
—* ............................................. ...... 16 
' Spedfteiu —— tan ren utune es —ö IRRE 

17. Gyps............................. PIE anne 35 
I Dach⸗ und Tafelſchiefer.................................... * 








U Sütten. on 
Golb (Amalgamirgold) und Silber .........-.er-rersarenernene 
Eifen: | 


b. Rohſtahleiſen o...=.....000cn0nnnnnnnenennnnnnnnnennne nr 
“e. Gußwaaren and Ergen......... Konusuenentnnennonnunennenn 
d. Gußmwaaren aus Roheifen....-eucrueeennnensnennnennennn ne 
e. gefrifchtes Eifen: 
a. Stab» und gemalgted Eifen ....--ornenunnsannnennene. 
B. Eifenbledh..uunoeccnceneennn Snuneunsenune .......... 
y. Eiſendraht ....................................... | 
6. Stahl .........2-nnnncnnenunninuennne Senunenrenennnen 
Bleiiſche Produkte...................... ....................... 
Antimonium...................... ann P....................... 
Maun ............... snenannentunuucen ............ 
Vitriol: 
a. Eiſenvitriol ................ .......... 
b. gemiſchter Vitriol ................... ..................... 


⁊ 


III. Salinen. 


1. Steinſalz ....... ....................................... 


2. Kochſalz ................................................. 
3. Viehfalz ........... ...................... ................ 
4. Duugſalz ............ ..... ...... .......... 


Quantum 
der 
Forderung Produktion 
und am 
Produktion. Urfprungsorte. 
Zelgewicht. 
85 Kronen 398 16 
BOX Er. MI | 8° 
1427 , 9,361 | 12 
721 „ 8,860 . 
617 , 190 | . 
276 „ 1,860 . 
48,391 , 859 | 18 
26277 , 4,318 | 26 
5,181,636% „ 1,140,199 1 
10,819 , 18, . 
7958 , 8, . 
1, 2 1,342 22 
33,824 „ ‚964 21 
689 „ 1,038 30 
120,195 , 31,787 
27496 „ 13,018 27 
28,240 „ 14,516 | 34 





366,956 Er, 


19,22% , 
69,1708 , 






511,062 





517,136: 
5429216 














294,121 
456 
E 








15 18 
1070 ) 1885 
156 186 
35 4 
18 64 
10 30 
61 124 
54 86 
35 67 
3l 76 
6 6 
24 46 
6 13 
60 61 
93 234 
59 94 











51 


Berglsihung der HSauptergebniffe des Bergwerk 3;, Gätten. und Salinenbetrirbs in den Jahren 
184849 und 1859 — 60. \ 














| Alfo 1859 — 60 gegen dad Jahr 1848 — 49 
1848 — 1849. 1859 — 1860. ee | 
mebr. weniger... 
SL Kr. SL Kr. L Kr. Fl. | R. 
Bergwerke 787,804 39 1,533,787 10 745,982 31 — — 
Gatten.......... 3875,892 28 8,689;860 38 4,814,268 10 _ — 
Selinen 2.2.0... 3,682,503 10 4,853,887 30 671,384 20 — — 
Summa 8,345,900 | 17 14,577,535 | 18 6,231,635 | 1 _ _ 
Anzahl der- Anzahl der Anzahl ber Anzahl der 
Arbeiter. den Arbeiter. —— Werke. | Arbeiter. ide Werke. | Arbeiter. | * lien, 
Bergwerle ........ 411 3,785 8,755 855 | 4,612 8,336 444 827 419 
Huͤtten............ 126 3,853 10,524 136 4,038 7,329 1 185 . 3195 
Salinen........... 8 3,008 6,800 8 2,529 5,472 479 1328 
Summa | 54 J 10,646 | 26,079 | 999 | 11,179 | 21,137 | 455 | . | 533 | 4942 


Handelsoerhältniffe Liberias. 


Einem in Rr. 69 des Moniteur Beige abgedruckten Bericht deB Bel 
gifchen Konfulats zu Montodia entnehmen wir folgende Notizen. 

m Jahre 1821 wurde am Kap Menfurado unter den Auſpizien 
einer Geſellſchaft Nordamerikemiſcher Phtlanthropen eine Unfiedelung ge 
gründet, zunächſt al Zufluchtsſtätte für die forden Farbigen der Vevreinig⸗ 
ten Staaten, bie bier die in der Heimath ihnen werfagte Selbſtftändigkeit 
und bürgerliche Gleichberechtigung erlangen follten; dann auch in der Hoff- 
nung, daß ein auf den Grundlagen des Chriſtenthums und der modernen 
Eivilifation orgamifirter Negerflant bem Werke der Belehrung und Kulti⸗ 
virung der barbarifchen Stämme Afrikas weſentlichen Vorſchub Leiten werbe. 
Sp entſtand die Rolonie Viberia, welche Bid zum Sahne 1847 unter ber 
Dberhoheit der Amerikaniſchen Koloniſations geſellſchaft blieb, demnaͤchſt aber 
in eine unabhängige Republik umgewandelt wurde. 

Die Verfaffung Liberia ift derjenigen der Amerikaniſchen Nepubliten 
nachgebildet. "ihre wichtigfte Beſtimmung duͤrfte die fein, daß fein Weißer 
Bürgerrecht ober Grundeigenthum in der Nepublik erwerben kann. Doc 
ift den Fremden in allen gerichtlichen Verhandlungen die Gleichſtellung mit 
den Inlandern genährleiftet. 

Dad gegenwärtige Gebiet der Republik umfaßt die Küftenftrede von 
der Mündung des Schebarfluffed im Nordweſten bis zum San Pedro⸗ 
Fluſſe im Often; mad dem Innern ift Die Grenze noch nicht feflgeftellt. 
Diefed Gebiet ift in vier Grafſchaften eingetheilt (Montferrado, 
Brand-Baffa, Sinow und Maryland). Es enthält ſechs regel. 
mäßige Einfuhr. und Handelshäſen, nämlih: 1) Robertöport am gro- 
hen Vorgebirge; 2) Monronta um 3) Marfhabl am Junkfluſſe (diefe 


— — — — ⸗* 


kei in ber Grafſchaft Montſerrade), 4) Edina oder Buchanan (m 
Stand: Bafla), 5) Greenville (im Sinew), 6) Harper (in Maryland). 
Ale diefe Häfen haben ficheren Ankergrund und bequeme Einfaheien, für 
weiche wicht eiamal der Beiſtand eines Lootfen erforberlih if. In Mon⸗ 
rovia und Harper befinden fi veuchtthürme, dexen Feuer of 1 15 Meilen 
Entfernung fihtbar ift. 


Ordentliche Volkszählungen haben noch nicht fattgefunden; annähe- 
rungsweiſe fann man bie eingewanderte oder Amerila-Liberianiiche Bevoͤlke⸗ 
tung zu 12,000 Köpfen annehmen, während, die Zahl der eingeborenen 
Afrikaner, welche das Gebiet der Republik bewohnen — wiewohl ihre Rei⸗ 
ben durch den gerade an dieſer Küfte lange Seit in größter Ausdehnung 
betriebenen Sflavenhanbel ſtark gelichtet find? — immer nod 250,000 biß 
300,000 beträgt. 


Die Käſte Tiberin iſt meiſtentheils flach und famnpfig unb bilbet nur 
an einzelnen Steflen -fteil abfaßende Voergebirge. Im Innern wechſeln 
Hügelreifen und Hochebenen mit Thälern, deren reicher Alluvialboden bon 
Heinen Wafferläufen durchſchnitten wird. Bei ber natürlichen Fruchtharkeit 
bed Bodens würde dad Band mit Leichtigkeit den Getreidebedarf für eine 
dreimal größere Bevölkerung, als die gegenwärtig vorhandene, liefern kön⸗ 
nen. Allein fo groß ift ber Leichtſinn und die Txägheit dev Eingeborenen, 
dag ihre gefammie Probuftion felten dazu hinreicht, ihnen biß. zur nachſten 
Ernte dad Leben zu friften. Mehr gefchieht von Seiten der Ameriko-Libe- 
rianer für den Ackerbau; namentlid find es Heiß, Zuckerrohr, Kaffee 
Arrowroot und in neuerer Zeit auh Baumwolle, deren Mubau von Ein- 
zelnen berfelben betrieben wirb. Die große Maſſe der Koloniſten, bie ohne 
Bildung, ohne Kapital und ohne die Gewohnheit felbfifkäntiger Thaͤtigkeit 
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von Amerika herübergefommen find, Iäßt freilich in biefer Beziehung noch 
fehr viel zu wünſchen übrig. 

Man theilt da8 Jahr in die trodene und die naffe Jahreszeit. Er⸗ 
ftere beginnt Mitte November und dauert bi8 Ende April. Im Sjanuar, 
Februar und März ijt die Hitze fehr drückend; das Thermometer zeigt dann 
im Schatten 76 bi8 90 Grab (Fahrenheit), nur die Hochebenen im Inne⸗ 
en baben eine etwa8 fühlere Temperatur (68 bis 80 Grad). Doc, trägt 
an ber Küfte die. des Nachmittags regelmäßig wehende Brife dazu bei, bie 
unerträglihe Site zu mildern. Während der Negenzeit ift die Temperatur 
angenehmer unb find die Nächte in der Regel kalt. 

Fuͤr die Eingeborenen ift das Klima gefund; die Europäer find dage⸗ 
gen bei längerem Aufenthalt hartnädigen Fieberanfällen ausgeſetzt, die be 
fonder8 beim Wechſel der Jahreszeit aufzutreten pflegen. 

Die Kaffeerftaude wird in den Wäldern Liberiad mild wachſend ange 
teoffen; ihr Anbau erfordert daher Feine große Mühe. Die Frucht ift von 
vorzüglicher Qualität und in folge der guten Preife, welche dafür erzielt 
wurden, haben die Pflanger angefangen, diefer Kultur größere Aufmerkſam⸗ 
feit zu wibmen. In einigen Jahren wird Kaffee gewiß zu den hauptſäch—⸗ 
lihften Ausfuhr⸗Artikeln des Landes gehören. 

Nicht minder find Boden und Klima dem Gedeihen des Zuckerrohrs 

günftig. Faſt jeder Landwirth hat eine Unpflanzung davon. Im Jahre 
1859 wurden zum erftenmale einige Tonnen Liberianifhen Zuckers nad) 
den Vereinigten Staaten verſchifft, wo fie willige Ubnehmer fanden. Die 
Ernte von 1860 ſchat man mindeſtens um die Hälfte größer als die vor⸗ 
jaͤhrige. 
Der Reis, welcher die einzige Nahrung der Eingeborenen bildet, giebt 
jährlich zwei Ernten und wächſt ebenſowohl auf den Hochebenen wie in den 
Niederungen. Das Korn ift gut, aber in folge mangelhafter Reinigung 
zu unanfehnlid, um im Auslande einen Markt zu finden. 

Kakao, Arrowroot, Erdpiftagien, Indigo (welcher letztere überall, fogar 
auf den Strafen Monrovias wächſt) find ſämmtlich Produkte, die für Li⸗ 
beria als Ausfuhr-Artikel von großer Bedeutung werben können. Ebenfo 
finden fi) verfchiedene Medizinalpflangen, indbefondere Dradenblut, Piment, 
Valma-Ephrifti, und zahlreihe Arten von Gummi und anderen Droguen im 
Lande vor. Dagegen hat die, wie oben erwähnt, von einzelnen Ameriko⸗ 
Fiberianern verfuchte Baummollenktultur, obwohl viele Mühe darauf ver- 
wendet und der Samen au8 den Vereinigten Staaten bezogen wurde, bid- 
ber zu feinen irgend nennendwertben Refultaten geführt. 

Freundſchafts⸗,/ Handels- und Scifffahrtöverträge hat die Republik 
Liberia mit folgenden Mächten abgefhloffen: Großbritannien), Frank⸗ 
reich), Belgien?) und ben Hanfeftädten®. Unterthanen folder 
fremder Staaten, die in feinem Vertragdverhältniffe zu Liberia ftehen, find 
zum felbitftändigen Abſchluſſe von Geſchäften nicht befugt, ſondern müffen 
dazu einen Bürger der Republik als Mitteldperfon annehmen. 

Der Handel Liberias iſt zwar, wie es bei der beſchränkten Produktion 
des Landes nicht anders möglich, nod von fehr geringem Umfange; allein 
er befindet fi auf dem Wege des Fortſchritts und wird gewiß in größe 
rem Maßftabe zunehmen, fobald erft mehr Kapital und größere Sorgfalt 
auf die landwirthſchaftliche Thätigfeit verwendet werden. Die Staaten, 
nad welchen die Handelsbeziehungen Liberias hauptſächlich fi richten, find 
Großbritannien, die Nordamerifanifche Union und Hamburg. Großbri— 
tannien liefert den Eiberianern namentlich Seiden- und Baummollenwan- 
ren, auch Flanell und wollene Hüte, ferner Regenſchirme, meffingene Keſſel, 
dünne Schüſſeln (neptunes) und Pfannen, Kupferbolgen, Mefferfchmiede- 
maaren, eijerned Kochgeſchirr, Lange Pfeifen, Flinten und Jagdgewehre, 


) 5. 4. 1852 1. Geſ. ©. A. 
2) 5. &. 1857 1. 6, 19. 
59 5. 9. 1859 II. ©, 774. 
5. u 1856 1. ©, 688, 


Slintenfteine, Schießpulver, Porter und Mle, Salz x. Aus Nordame- 
rita fommen: Tabaföblätter, Rum, Schweinefleifh, Schinken und Sped, 
Butter, Mehl, Schiffäzwiebad, Arzneimittel, Schuhwerk und verfchiedenes 
Hausgeräth. Bon Hamburg werben Glasperlen aller Art, leichte Weine, 
Badfteine, Gladgefhirr, Eifen- und Kupferſchmiedewaaren zc. eingeführt. 
Die wichtigften Gegenftände ber Ausfuhr und die bafür gezahlten 


Preife find folgende: Einkaufspreis: 
Doll Cts. Doll, CEts. 
Dalmöl ......................... pro Gallın — 35 bis — 40 
DalmRurnal .................... » Schell -— 7 „ — 9% 
Kampecheholz..................... „ Im 60 — „nn — 
Elephantenzaͤhne, 20 Pfund ſchwer 
und Darüber .................. » fin 1 — , 123 
desgl. Heinere Stüde (scrivellos). „ > — 590, —- 75 
Zucker........................... » » — 5, — 6 
Melaſſe . ....................... Gallon — 20, — 3 
Syrup .......................... »_ 11-909, — 35 
Kaffee........................... », Pin — 15, — 118 
Arrowroot ...................... — 8, —12 


Das Zollweſen anlangend, ſo find Mafhinen aller Art, wiſſenſchaft⸗ 
liche Inſtrumente, Bücher, Garten- und Aderbaumwerkjeuge, Baumaterial 
für Schulen und Lehranftalten zollfrei. Die Eingangd-Ubgabe von Brannt- 
wein und Wein beträgt 375 Cents pro Gallon. Audfuhrzölle werden er 


boben: 
von Palmöl............... 1 Eent pro Gallon, 
„ Rampedebolz.......... 2 pt. ad val,, 
„ Elfenbein............ .d , » 
»„ Kontanten............ 5 , » 
anderen Artikeln ...... 2 


Die Scifffapet8-Abgaben find folgenbe: Antergeld 12 Dollard ; Leucht⸗ 
feuergebühr 3 Doll.; Tonnengeld von Fahrzeugen, welche Küftenhandel trei« 
ben, 75 Eent8 pro Tonne und 2 Doll. für die Kongeffion zum Handel 
in den Einfuhrhäfen und allen anderen Orten der Republik. 

Es giebt feine Bankinftitute im Lande, und ein großes Hinderniß für 
den Fortſchritt des Mderbaued und der Handelsbeziehungen ift ber Mangel 
an Münze und die Emiffion einer fehr befchränktten Totalfumme von Pa⸗ 
piergeld durch die Regierung, deren Kredit auf der öffentlichen Einnahme 
beruht. 

Die fremden Gold» und Silbermünzen haben freien Umlauf in der 
Republik zu folgenden Kourfen: 


der Englifde Schilling ................. = 24 Cents, 
der Franzoͤſiſche Frank................. = 19 „ 
der Spanifche oder Amerikaniſche Dollar. = 10 „ 
die Spanifche Dublone ................. = 16 Doll 


Maaß und Gewicht ift daffelbe wie in den Vereinigten Staaten. 

Der Tagelohn für die eingeborenen Arbeiter ift ein mäßiger und noch 
nie über 374 Cents geftiegen, Belöftigung mit eingerechnet. Die natür- 
liche Trägheit der Eingeborenen ift jedoch die Urſache, daß fie nicht halb fo 
viel feiften als ein Europäer. 

Das Ergebnig der Schifffährtsbewegung in ſämmtlichen Häfen der 
Republik für das Jahr vom I. Oktober 1859 bis 30. September 1860 
ift folgendeß: 


Ungefommen. Abgegangen. 

Nationalität: Schiffe Tonnen Shife Tonnen 

Englifhe.......... 59 16,870 58 16,456 

Amerikanifhe...... 52 10,545 52 10,545 

Samburgifge...... 9 2,364 9 2,364 

Holländifde....... : 100 r 1 
Sarbinifde ....... 


jufammen 12 3028 = Soon 





Die Süßenfiffehet iſt hienbei wicht aebegrihen, fie beichäftigte waͤh⸗ 
rend defielben Zeitraums: 


eingehend: ausgehend: 
Liberianiſche Schiff... 15 von 462 Tonnen, 13 von 402 Tonnen, 
Britifihe Born 10 ,„ 1238 „ 8 „ 140% „ 
Ameritanifge „ ...-- 6, 9% , 5,„ MM , 
FPriederländifhe „ ....- 2, 0 ,„ 2, 50 , 


m—— — ã U 
zufammen 33 von 3754 Tonnen, 28 von 3156 Tonnen. 


Geber Führer oder Superkargo eined fremden Schiffes, welder außer: 
halb der Grenzen bed Ankunftshafens Handel treiben will, ift verpflichtet, 
bei der Einklarirung feines Schiffes dem Zolleinnehmer feine Abficht, die 
Küftenfhifffehrt auszuüben, fhriftlid zu erklären. In diefer Erklärung 
mäffen die Namen ber von dem Schiffer zu berührenden Pläge angegeben 
fein; ſodann muß berfelbe feine gefammte Ladung verzollen und außerdem 
eine jährliche Abgabe von 75 Cents pro Tonne entrichten. Iſt diefen Be 
Dingungen genügt, fo erhält ber Schiffäführer eine allgemeine Konzeffion 
und daneben eine Spezial⸗Erlaubniß für jede einzelne in der Erklärung ge- 
nannte Station, welde ihn ermächtigt, bafelbft feine Ladung gang ober 
theifweife auszuſchiffen. für die Ausfertigung biefer Schriftftüde iſt an 
den Solleinnehmer 1 Doll. zu zahlen. Für diejenigen Waaren, welde zur 
Wiederausfuhr nah einem Gebiete außerhalb der Republil deklarirt find, 
müffen zwar ebenfall8 die Eingangd-Abgaben entrichtet werden; lehtere wer 
ben jedoch auf Vorlegung einer von bem Patron nder dem erften Boots, 
mann des Schiffes und zwei an bem Orte ber Verſchiffung wohnhaften 
Kaufleuten unterzeichneten Beſcheinigung von der Zollbehörde, mit einem 
Abzuge von 124 Prozent, zurüderftattet. 


Es folgt eine Ueherſicht er Ein- und Ausfuhr ſämmtlicher Hhfen ber 
Mepublit in dem Jahre nom 1. Diteher 1959 DB 30. Gepteber AAKD. 


Einfuhr, | 
Werth 
Menge. Doll. 
Zeinwand, Bett⸗ und gemie....... ........ Darts 677,155 43,750 
Baumwollwaaren: 
bedruckte Kattune und Muffeline ....... „ 201,559 29,562 
satin stripen und blaue Baffetad ..... . 6,594 16,659 
Royal check und salimpors .........- > 2,129 5,444 
Tom eoffees unb romals............ 5,4455 5,972 
Glasco-danes und mit Krapp — * 
Tuͤcher.............................. 3,436 3,558 
FJahyence .............................. Dugd 7,053  9;859 
Eiſenwaaren. ............................ Er. 2004 8,825 
Lupferneß Geſchirr ..................... Pfd. 38,548 29,274 
Schießpulver ....................... 163,205 27,984 
Muöteten und Hinten... .....--...0-000.. Stüd 2600 8,136 
Spirituoſen...................... Gall. 18,917 10,314 
Morter und Üle ........................ Dutzd. SL 3172 979 
Rind» und Schweinfleifh ....-.-......... Bäffer 1,564 31,280 
Butter und Sple. ee pr. &128 2,078 
Mehl ............................... Faſſer 8,135 : 32,485 
Tabak....................... ........... Hogẽh. 227 30,780 
Salz........................... ......... Tonnen 68 680 
diverſe Gegenſtünde ............. 34271 
Befemminerti der Binfike... F 340,890 


nen welchen auf Genfhritannien 99,793, die Bereiwigten Staaten 176,405, 
Gambuxg 47,785, bie Niederlande und Gasbieien 22,908: Doll. ‚entfielen, 


Vrenß. Handels⸗Archiv 1861. II. 


Yurfyude 


Warth. 
Menge. Doll 
[1 (1.1 ................................. Tonuen 246 234,700 
Dattein................................. 54 1,620 
Aapethehalʒ........................ 23T 40670 
Elfenhein............................ ... Mb. 2293 2,734 
‘ 4,7: 
melde fih auf bie Beftimmumgsländer wie folgt nextheilen: 
Großpritannien.........- se... 317,874 Doll, 
Dexeinigte Staaten ........... 63,252 „ 
Hambutg.................... 60242 5 


Mieberlande und Sardinien... 

Außer den oben ongegebegen Arkitefn find möhtenb des fraglichen 
Jahres noch kleine Quantitaͤten Zucker, Sprup, Kaffee, Arrowxoot und 
Ingwer, zum Gefammimertb von etwa 5000 Doll., ausgeführt worden, 
Palal ift für die Ausfuhr gegenwärtig der bei weitem wichtigſte Artikel; 
es wird von den Eingeborenga in ſtets wachſender Menge geliefert. Da⸗ 
gegen haben die Zuſuhren von Effenbein ſehr ahgengaumen, mad fih mw 
daraus erklären läßt, daß bei her Gefährlichkeit ber Elepbantenjagb die Ein⸗ 
geboxenen «3 vorziehen, fi) mit der Beminnung bon Dalmsl, Kempech⸗ 


holz u. a. zu befchäftigen. 


Die norfichenden Dahlen ermeiſen, daß hie Einfuhr Liberias in 1660 
vis 1860 der Ausfupe um einen Werkh nn ca. 60,000 Moll überlegen 

. Diss rührt hanptfächlih von dan bebeutenben Lieferungen an Lebens⸗ 
mie und Baumaterial für Schulgebände her, Die pon den Pexeinigten 
Staaten an bie in Biberin fich aufholtenden Miffionaize abgehen, und on 
denfelben in Wechſeln auf die Büreaus der penſchicdenen Miſßonsgeſeſlſchaf⸗ 
ten bezahlt merden: Pieferungen, welche einen jahrlichen Meizag non HOAND 
bis 73,000 Doll. repräfentizen. | 


Neneſte Mittheilungen. 


Berlin, *. Juli. Hekangtlich iſt in Framtzeich neuschings eine 
bedeutende ‚Erweiterung des biöherigen ‚Eifenhahunsged beſchloſen wachen, 
und war ind es hauptſaͤchlich die noch fehlenden Quexvaxhindungen zwiſchen 
den auf Paris zuführenden Hauptlinien, dexen Ausbau ‚man gegenwaͤrtig 
beabfi htigt. Eine Zufommenftellung ‚Der einzgelnen Bahnpraistte, für melde 
durch hie im Laufe dieſes Monats ergangengn Raiterlichen Oekrate, Die Staaiß⸗ 
genehmigung und damit das Exprapriationarecht, erthtilt orden iſt, bürfke 
nicht ohne Intereſſe fin. Es ſind folgende Linien: 1), Non Montlucon gach 
Limoges, mit ‚einer Abzweigung ug. dem Mittelpunkte des Gteinkohlaabaſſins 
bon Ahun. 2) Von Dijor nad der Eijgubahn zwiſchen Gray und Langreß 
(Anſchlußpunkt: Fhalindrey. 3) Von Rapoléonville nah Gaigt⸗ VBrigie. 
4) Bon Napoléon⸗ Vendée nah Sables d Oloune. 5) Von Part ⸗Vendxns 
nach der Spanifhen Grenze. 6) Bon Aunonah nach der Lyon⸗Maxſciller 
Bahn bei Saint⸗Ramkert. 7), Von Louniers nad der Ciſmbahn zwiſchen Poxis 
and Rouen. 8) Bon Commentry auf der Mopilugguer Vahn mach dex Eiſenbahn 
zwiſchen Saint · Germain⸗detz ⸗ Foffes und Flermont (Anſchlußpunkt zwiſchen Gay 
nat und Monteignet).9) Bon Napalepıy Venbẽe nach · der Linie zwiſchen Angers 
und Niort. IM) Von der Manted-Ghätsaufiner Bahn nach Handerneau auf der 
Eiſenbahn zwiſchen Rennes und Breſt. 11) Van Graſſe nach ‚ber ‚Linie 
Toulon⸗Nizza. 12) Von Saint/ Girens nah ber Toulouſe⸗Vayonnar 
Bahn. 13) Verlängerung ber Nantes und MapplenarBender perxbindenden 
Eiſenbahn ‚über Cugon und Maraus nach La Rochelle. 14) Don Nacefazz 
nach Saintes. 15) Ban Saintas ‚üher Jonzat nad. Conteas. 16). Ber 
längreung der Parijer Gürselbahn auf dem linken Seinenfer, ziiſchen Autenil 
mb dam Otlesnsſchen Bahnhafe. 17). Ban, Ehaumont Aber Polgapı Mb⸗ 

8 
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JweigungSpunkt von der Eifenbahn von Blesmes nad Gray) und Neufchaä⸗ 
teau nach der Paris Straßburger Bahn, zwifhen Toul und Eommerch. 

Berlin, 24. Juli. Die biedjährigen Wollmärkte zu Breslau und 
zu Berlin (von denen ber erftere mit überhaupt 63,500 Etr., ber Ichtere 
mit 142,000 Etr. Wolle befhidt mar) haben in Bezug auf den Verkehr 
der NiederſchleſiſchMärkiſchen Eifenbahn folgendes Ergebniß ge- 
liefert. In der Zeit vom 4. biß zum 24. uni find auf der gedachten Bahn 
an Wollen transportirt worden: Zum Bredlauer Wollmarft 1639 Ctr.; 
vom Breslauer Wollmarkt 37,773 Etr. 5 Pfd.; nah dem Berliner Woll- 
markt, refp. ben Anſchlußbahnen zugeführt 35,542 Etr. 32 Pfd.; von 
ben Wollmärkten zu Pofen refp. Stettin und von der Station frankfurt 
6996 Ctr. 30 Dfd.; von dem Berliner Wollmarkt 17,202 Etr.; zufammen 
99,152 Etr. 67 Pb. Yur Beförderung im jahre 1860 gelangten 
94,873 Etr. 78 Pfd., es ftellt fi mithin für dieſes Jahr ein plus von 
4278 Etr. 89 Pfd. heraus. 

Stettin, 15. Juli. Noch immer läßt ſich über den hiefigen Han⸗ 
delsverkehr wenig Gunſtiges berichten. Auch während des verfloffenen 
Monats ereignete fi Nichts, was im Stande geweſen wäre, die aubal- 
tende große Stille, die ſich faft aller Verkehrszweige bemächtigt hat, zu un⸗ 
terbrechen. Selbft der Wollmarkt äußerte feinen bervortretenden Ein- 
Auf auf die biefige Geſchäftsthätigkeit. Zwar war berfelbe ſtärker als im 
vorigen Jahre befahren (mit 15,599 Etr. gegen 11,312 Etr. in 1860), 


‚auch begann daB Gefhäft am erften Markttage früh fehr Iebhaft, imbeffen 


fihien der erſte Begehr bald befriedigt, die Käufer zeigten fi bereits im 
Laufe des Vormittag fehr zurüdhaltend und der Marft löfte fih allmälig 
auf. Die am Morgen unverfauften Partieen waren bereit8 zum großen 
Theil nah Berlin dirigiet worden und es blieb am Nachmittage nur noch 
wenig zum Verkauf ausgeftellt. Die Wäſche befriedigte im Allgemeinen 
und dad Schurgewicht fiel 5 bis 10 pCt. beffer als im verfloffenen Jahre. 
Die Preife ftellten fi durchſchnittlich 3 bis 6 Kthlr. niedriger, und wenn 
auch vereinzelt vorjährige Preife, oder nur 1 bis 2 Rthlr. weniger be- 
dungen wurden, fo mußte man ſich doch in anderen fällen einen Abſchlag 
von 7 bis 8 Rthlrn. gefallen laſſen, je nach der Qualität der Wolle und 
nach der Befchaffenheit der Waͤſche. Feine Wollen halten bi8 89 Rthlr., 
Borpommerfhe Waare 72 bi8 78 Rthlr. — Im Getreidbehanbdel 
berrfchte wenig Regſamkeit. Die Zufuhren blieben anhaltend und die Be 
fände blieben im ſteten Wachſen begriffen. Unter folhen Umftänden und 
in Sinblid auf den günftigen Stand der Saaten fonnte es kaum fehlen, 
daß die Preiſe faft aller Getreidegattungen einen erheblichen Rüdgang er- 
fuhren und daß eine flaue Stimmung an ber hiefigen Börfe Plab zu 
greifen begann. Der Stand der Saaten ift faft aflentbalben befriedigend 
und berechtigt zu den beften Hoffnungen auf eine günftige Ernte. Wenn 
auch. Regen und flürmifhe Witterung in ber letzten Hälfte des Monats 
mannigfache Verheerungen angerichtet und namentlich die Heu⸗ und Klee⸗, 
fowie die Mübfenernte fehr erſchwert bat, fo find das body jährlich wieder 
fehrende Erſcheinungen, die faum von einem erheblichen Einfluß auf das 
Refultat der Ernte im Großen und Ganzen fein können. — Weizen 
murde fehr vernachläffigt und die Berichte von ben außwärtigen Märkten 
lauteten wenig ermuthigend. Sowohl in England als in Frankreich zeigten 
diefelben eine weichende Tendenz und beide Länder importirten anhaltend 
und im großen Maßftabe von Amerika. Hier vergrößerten ſich die Läger, 
bie Preife gingen erheblih zurüd, und obmohl diefelben gegen den Schluß 
des Monats wieder eine vermehrte Feſtigkeit zeigten, fo ſchloſſen fie doch 
mit 65 bis 80 Rihlr. und für fpätere Termine mit 73% bis 78 Rthlr. — 
Roggen war ebenfalls gedrückt und erfuhr aus ähnlichen Gründen, wie 
Weizen, eine ftarke Preisreduktion. Zwar hatten die Yufuhren in lehterer 
Zeit etwas nachgelaſſen, doch bleiben diefelben bei ber ſchwachen Nachfrage 
für Konfum und Export immer noch anfehnlid genug, um jeder Steige 
‚tung enigegenzumirfen, zumal aud an anderen größeren Erportplägen, 
namentlih in Königäberg, fehr große Beftände liegen. Die Dreife find 


zu notiren mit 37 bis 44% Rthlr., für fpätere Termine mit 42 bi 
44 Rthlr. — Gerfte blieb gänzlich vernadhläffigt, und namentlich fehlte 
e8 von England aus an aller Nahfrage für diefen Artikel. Umſätze fan- 
den wenig ftatt, und man zahlte 30 bi8 40 Rthliy nah Qualität. — 
Hafer wurde nur im Detail zu ziemlich unveränderten Preifen gehandelt. 
Die anfehnlihe Zufuhr ging theild in die inländifhen Magazine, theils 
wurde fie auf Grund früherer Verfchlüffe nach Frankreich verſchifft. Preiſe 
blieben zu notiren mit 22 bis 28 Rthlir. — Spiritus folgte Anfangs 
den Bewegungen ber Roggenpreife, erholte ſich jebod bald wieder unb 
blieb den Notirungen der Berliner Börfe entfprehend in fleigender Ten⸗ 
den. Die Beftände verringerten fih raſch bei ſchwacher Zufuhr und e8 
mangelte an Luft zu ferneren Verſchlüſſen. Seewärts erportirt wurden ein 
paar Ladungen nad) Italien und zwar auf Grund älterer Kontrakte. Man 
zahlte für loco Waare 183 bis '19 Rthlr., für Spätere Termine 18 bis 
19 Rthlr. Die Auzfihten auf die neue Kartoffelernte find bis jept 
gut. — In Rübsdl wurde wenig gehandelt. Die Preife blieben nad 
mehrfachen kleinen Schwankungen, aus Veranlaffung ded Witterungäwechfelg, 
am Ende des Monats feft und fchloffen mit 11% bi8 11% Rthlr., für 
fpätere Termine mit 11% bi8 11% Rthlr. Obwohl die Rübfenernte bereits 
in vollem Gange ift, jo ſteht doc ein anfehnliher Theil derfelben noch auf 
dem Felde und bie neuerdings faft täglich fallenden Regengüſſe fcheinen 
Beforgniffe hervorzurufen, die ſich indeſſen hoffentlih nicht bewahrheiten. — 
m Waaren-Handel herrſchte während des ganzen verfloffenen Monats 
eine große Stille. Plahverkäufe kamen faft gar nicht vor und ber Bedarf 
des Inlandes zeigte ſich geringer denn je. Nennenswerthe Umſätze fanden 
nur in Heringen und Steinfohlen ftatt. für Fettwaaren, namentlich für 
Dele, zeigte fidh bei ber mangelnden Beihäftigung der Fabriken, nur ge 
tinger Begehr. Ebenfomenig waren Kolonialmaaren aller Art gefragt, 
und felbft der Abzug von raffinirten Zuckern war nur fhwad. — Im 
Holzhandel blieb es ziemlich regfam, und es fanden bei dem anhaltenden 
Begehr des Auslandes für diefen Artikel lebhaftere Umſähe flatt. Die 
Verfchiffungen dauerten fort und gaben wenigſtens einem Theil unferer 
Rhederei gute Befhäftigung. Diefe macht, obwohl die Frachten neuer» 
dings nicht unerheblich gewichen find, nod immer erträgliche Geſchäfte und 
es ift auffallend, daß fi) nocd immer keine rechte Luft zum Neubau von 
Schiffen einftellen will, trogdem es an disponiblen SKapitalien bei der 
jegigen gefchäftslofen Zeit kaum fehlen kann. — Der Spedition 
handel wird ziemlich lebhaft betrieben und ſcheint langfam, aber ftetig, 
an Ausdehnung zu gewinnen. 
Stettin, im Juli. Die beiden letzten Donate weifen eine große 
Lebhaftigkeit in der Ausfuhr der Lanbesprodukte nad und bat diefelbe na- 
mentlih in dem andauernd günftigen Wafferftande der Ströme und Flüſſe 
eine fräftige Stüße gefunden, indem dadurch die Zufuhren aus dem Innern 
wefentlich erleichtert und gefördert worben find. Die Getreibenorräthe am 
hiefigen Plage find aus dieſer Urfahe, trog ber ftarken Verfendungen, 
größer geblieben, wie dies unter andern Umftänden ber Fall gewefen fein 
würde. Da andererfeitö nad einer Beſorgniß erregenden Frühjahrswitte⸗ 
tung in den Ichten 5 bis 6 Wochen ein äuferft günftiger Umfchlag ftatt- 
gefunden hat und fomit augenblidlih alle Ausſicht auf eine abermalige 
reihe Ernte vorhanden ift, fo haben ſich in natürlicher Folge bie Preife 
aller Eerealien etwas niedriger geftellt und man ſcheint überall geneigt, eine 
mehr abmwartende Stellung einzunehmen. Der Spiritußegport hat fi bis⸗ 
ber nur in fehr mäßigen Grenzen bewegt und es find auch augenblicklich 
feine Zeichen eines vermehrten Bedarfs vorhanden. Dagegen fehlt es im 
Holzhandel nicht an Lebhaftigkeit; während aber die neuen Yufuhren aus 
dem Innern gegen bie ber früheren Jahre zurüdbleiben, flellen die Inhaber 
der Holzläger ihre Forderungen hoch. Unter den übrigen Audfuhrartifeln 
tritt in diefem jahre befonder8 „Sint® hervor, der ſtark von Schlefien zu- 
geführt wird. Wußerdem werden inländifche Rübenſhrupe in großen Quan⸗ 
fitäten nach Frankreich und ben Hanſeſtädten verfondt. In folge der 
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neuen Zollbeſtimmungen, wonach vom 1. September ce. ab eine Ausfuhr⸗ 
Bonifitation auf MRübenzuder gewährt werben wird, find einige nicht un- 
bedeutende Abfchlüffe zur Verſchiffung nad) dem Auslande gemacht, die im 
September e. realifirt werden follen. — Die Schiffsfrachten erhalten ſich 
auf einem mäßig lohnenden Standpunkte, doc find die Schifßwerften 
nit ſtark mit Neubauten befchäftigt. Die Zifherei war im Gangen mittel 
mäßig. Der Aalfang begann,  ftatt fonft Mitte April, wegen bed kalten 
Wetterd erft vom 10. Mei ab, und ift bis jeht ergiebig gemefen. 

Stralfund, im Juli. Das auf ben biedjährigen, bierfelbft am 11. und 
12. Juli abgehaltenen Wollmarkt gebrachte Wollquantum betrug 6507 Etr. 
Der bei weitem größte Theil der Wolle war auch in biefem jahre wieder 
auf den Gütern vor dem Markte verkauft. Für die ſchon im Laufe des 
erftien Markttages faft ſämmtlich verkaufte Wolle wurden Preife von 70 
bis 73 Rthlr. und für die befferen Qualitäten und die gelungenfte Wäſche 
ſelbſt bis 74 Rihlr. bezahlt. — Die dießjährige Schur ift um etwa 2 pEt. 
zeichlicher und die Wäfche eben fo gut geweſen, als bie vorjährige. 

Königsberg, im Juli. Zu dem vom 10. bis 15. Juni bier ftatt- 
gefundenen Leinwanbmarfte waren 869 Wagen mit Ceinwand aud ber 
Provinz angelommen. Zum Verkauf geftelt warden: 8500 Stüd und 
zwar: 1785 Stüd feine, 3018 Stüd mittlere, 3697 Stüd orbinaire Lein⸗ 
wand. Der Breite nady waren vorhanden: 1523 Stüd % breite, 3639 
Stüd % 
mit 7 Rthlr. 10 Sgr., % breite mit 4 Rthle. 25 Sgr., % breite mit 
3 Rthlr. 10 Sgr. per Stüd. 

Sreomberg, 20. Juli. In neuerer Zeit haben ein Privatınann und 
eine Aktiengeſellſchaft angefangen, die im biefigen Departement befindlichen 
bedeutenden Lager von Rafemeifenerz und von Braunkohle auszubenten. 
Das von dem Privatmanne zur Ausbeutung des Eifenerged im Czarnikauer 
Kreiſe errichtete Hochofen - Etabliffement hat guten Fortgang. Der Braun» 
Inhien-Bergbau der Uktiengefellfhaft gebeiht dagegen minder, weil ber Kohle 
bie Konkurrenz bed bier noch reichli vorhandenen und deshalb wahlfeilen 
Holzes entgegentritt. Jedenfalls wird indeß diefer Bergbau in Zukunft 
bei veränderten Konjunkturen für die biefige Gegend fehr wichtig werden. 

Breslau, 24. Juli. Auf den diesjährigen Wollmärkten ber biefigen 
Provinz find im Algemeinen die vorjährigen Preife (62 bis 125 Rthlr.) 
nicht erreicht worden, biefelben find vielmehr duchfchnittlid um 2—4 Rthlr. 
niedriger außgefallen, dagegen ift ein größered Quantum, in Breslau 15,200 
Ctr. mehr (63,500 gegen, 48,300) zu. Markt gelommen. In Bres- 
lau find im Ganzen 51,000 Etr. zu 48 bis 121 Rthlr., in Schweib- 
nit 1748 Eier. zu 70 bis 105 Rthlir., in Strehlen 520 Etr. gu 73 
bis 90 Rthlr. und in Brieg 179 Etr. zu 70 bis 76% Rthlrn. verkauft 
worden. Die Preißermäßigung ift hauptfächlid in den Norbamerikanifchen 
Zuftänden begründet. Die geringen Preife von 48 bis 65 Rthlrn. pro 
Etr. find übrigens nicht für Schlefifche, fondern für Oeſterreichiſche, Un- 
garifche und Ruffifhe ordinaire Wollen gezahlt worden. — Auf dem hie 
figen Viehmarkte am 24. v. Mts. flanden: 2000 Pferde bis zum Preiſe 
von 460 Rthlrn. pro Stüd, 250 Ochfen bis zum Preife von 111 Rtblen- 
pro Stück, 210 Kühe bis zum Preife von 70 Rthlen. pro Städ und 
7838 Schweine bi8 zum Preiſe von 30 Rthlru. pro Paar zum Verkauf 
und fanden ziemlich günftige Abnahme. — In Glay iſt am 10. v. Mis. 
eine Gewerbe, Ausſtellung eröffnet, welche zahlreich beſucht wird und von 
dem Fortſchritt der dortigen Induſtrie ein rühmliches Zeugniß giebt. 

Oppeln, im Juli. Im Kreife Beuthen haben eiuige Zinkhätten, wie 
-die Godulla- Hütte und die GSilefiahütte, ihre Betrieböflätten duch Anbau 
neuer Defen erweitert; jedoch ift dieſer Umſtand auf eine günftige Kon⸗ 
junktur der Zinkproduktion ohne Einfluß, da während ber lepteren Monate 
die Zinkpreife erheblich beruntergegangen find. Die in der Kreißftabt 
Leobfhäg vorhandehen Unftalten zur Anfertigung von Wollfnäpfarbeiten ge 
winmen immer mehr an Ausdehnung. Auch wird der Bau von Wagen 
dort in großem Umfange betrieben. In den Eigarrenfabriten und der Er 


kreite, 3338 Städ % breite Leinwand. Bezahlt wurde: % breite 


mentfabrit zu Oppeln wird ftark gearbeitet. Auch die Thonwaarenfabrik 
zu Tillowitz im Kreife Falkenberg bat lebhafte Beſchäftigung. Die mit 
der landwirthſchaftlichen Lehranftalt in Prosfau verbundene Ziegelei hat 


fih mit gutem Erfolge auf die Fabrikation von Draintöhren und von Hohl 


jiegeln geworfen, melde leztere Material nieht und mehr Anwendung fin 
bet. Nachdem in Ratibor fchon früher von der Magdeburger Gefellihaft 
eine Gndbereitungdanftalt angelegt war, bat jeht in Neiffe die Stadtgemeinde 
auf eigene Koften eine ſolche Anſtalt angelegt, welche fehr befriedigende Re⸗ 
fultate liefert und gut ‚rentirt. Gegenwärtig bat nun aud in Gleiwig ein 
Privatunternehmer nad einer Uebereinkunft mit der Stadt den Bau eine 
Gadbereitungdanftalt begonnen. Bei dem andauernd günftigen Waſſerſtand 
iſt der Schifffahrtönerkehr auf der Ober ziemlich lebhaft. In der Kreisftabt 
Ratibor wurde am 28. Mai ber Frühjahrswollmarkt abgehalten und wur⸗ 
den dabei 152% Eentner mit 56 bis 115 Rthlr. pro Eentner verkauft. In 


‚ber Kreisſtadt Gleiwitz liegt der Handelsverkehr noch immer fehr darnicder, 


und zahlreiche Banferotte kommen bei den Sandelätreibenden vor, deren 
Einige vom Orte in ber Hoffnung verzogen find, anderswo ein beffereß 
Fortkommen zu finden. Der Güterverſchleuß mittelft der (Rlodnig) Kanal⸗ 
fhifffahrt wird in Gleiwig unbebeutender und ift ein Theil ber früher be- 
flandenen Speditionen wegen der ungünftigen Lage dieſes Geſchäftszweiges 
bereit eingegangen. Dagegen mehrt fi) die Verſchiffung der Steintohlen 
bon bem bei ber Eifenbahuftation Klodnitz angelegten Kanalhafen, fowie 
von der beim Oppeln-Tarnomwiger Bahnhofe in Oppeln angelegten Einlade⸗ 
ftelle. Neben diefer lehteren will jegt auch die Oberſchlefiſche Bahndireftion 
eine zweite Einladeftelle anlegen. Der Güterverkehr auf ben Eifenbahnen 
iſt im Steigen, beſonders feitdem die Oberfchlefifhe Bahndirektion den fo- 
genannten Pfennigstarif für Steinkohlen eingeführt und für Eifentransporte 
in Ausſicht geftellt hat. Diefe Tarifperabfegungen haben bei den Ober- 
ſchleſiſchen Bergbau. und Hütteninterefienten einen fehr angenehmen Eindrud 
gemacht. Auch bie Kohlennerfhiffung auf der Przemſa und Weichfel auf 
fogenannten Galeeren, welche von Myslowit na Krakau gehen, nimmt zu. 
Die Verflögung des Holzes ift in diefem Frühjahr ziemlich lebhaft geweſen 
und felbft für das maffenhaft jeht duch Windfall und Windbruch zum 
Berfauf gelangende Holz haben fi wider Erwarten SKaufluftige zu dem 
günftigen Preife von 2 Ser. für den Kubikfuß des flärkeren und I Sur. 
für den Kubikfuß des ſchwächeren Holzes gemeldet. 

Rotterdam, 23. Juli. Kaffee. Ueber den Markt iſt keine Ver⸗ 
änderung zu berichten, und ber Umſaß bleibt auf den vorkommenden Be- 
barf befchräntt. Bei dem abnehmenden Vorrath von fouranten Sorten 


Jaba und ber feften Haltung der Eigner genügt die Heine frage, um den 


Werth vollfiändig zu behaupten. Gut ord. “Java 39% 240 €Et3.; lehterer 
Preis ift für Maatfhappy- Waare. And erſter Privathaud wurden 245 
Ballen Java a 39% Cts. verkauft. Bon Ceylon hat die Maatſchappy 
wieber eine Ladung von 540 Fäffen und 855 Ballen in Amfterdam er- 
halten. Gute farbige Beiforten bleiben beliebt, wogegen ſich für ord. Brafil 
eine weichende Stimmung verbreitet. — Zuder, rober. Obgleich ſich ver- 
mebrte Kaufluft zeigt, und aud etwas höhere Preife bebungen werden 
tönnen, beſchraͤnkte fi) der Umfah doch auf 2571 Kran. Java per Zephir 
zu gebeim gebliebenem Preis, und 596 Kranj. Jana per Sophia Koningin 
der Nederlanden, dieſe Ichteren für braune 1% FIl., und für weiße 1 SI 
unter Mai-Auftionswerth. Die meiften Eigner bleiben demungeadhtet vom 
Markte. Bon Surinam wurden 15 Fäſſer & 28 SL, und 28 Faͤſſer a. 
23% verkauft. In raffinirtem haben anfehnliche Umfähe zu etwas erhöhten 
Preifen Rattgefunden. Bon Cruſhed H v O wurden ca. 300 Tond per 
Oktober a 374 SI. und 37% Fl. verkauft, und iſt diefe Marke nicht mehr 
unter 38 SI. zu haben. Won Cruſheb A S R wurden 1100 Tons per 
Dktober à 36% HL, 37% Sl. und 38% BL -abgetfan. Um nunmehr einige 
Quantität zu befommen, würbe man fi mit November-Lieferung zufrieden 
fiellen mäffen. — Reis. Aus erfter Hand kamen 2067 Ballen blanter 
Java & 9% SL und ca. 3300 Ballen Necranzie, abweichende Qualität, & 
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6%, 6% Fl. zum Abſchluß. Geſchalte Maare wird wemmtlih in den orbinziven 
Sorten fefter gehalten, und fiir Aracan in guter Qualität fordert man 
8 I. — There fälle, aber behauptet. — Tabak. Der Umfag in Norb⸗ 
amerikaniſchem beſchraͤnkte fich in voriger Woche auf 158 F. Maryland 
und 30 Faſſer Mafon Counth. Von dm am 18. db. in Auktion .gewefenen 
1151 Päden Portorico und 600 Päden Aracan murben in ber Auktion 
nur 159. Pade Portorito und 60 Packe Aracan, nach berfelben aber nad 
einige Losſe and der Hand verlauft. Per Sophie Koningin ber Neder⸗ 
lanben find 1637 Päde ana Blitae und 339 Päche Negrowo zugefähtt. 
Morgen werben 599 Faͤſſer Maryland, 246 Yäffer Birginie, 15 Faͤſſer Ohio und 
15 Faͤffer Mafon Eounty an ben Markt geftellt. — Diverfe Farbwarren. 
Sanford⸗Blauholz⸗Extrakt wird mehr angeboten, und bei größeren Parthieen 
würde man twohl a 23 Erd. Faufen können. Amerikmiſches Terpentindl 
Hat neuerdings à 30 Fl. Nehmer gefunden, welhen Preis man nun ber- 
gebens bietet. — — Farbhölzer. Laguna-Blanuholz tft geräumt; Domingo 
do. kann man fegelnd à 3% Fl. kaufen. Maracaibo Gelbholz 3 Fl., Sa⸗ 
pimilla do. 3% Fl. mit einigem Handel; Manzanilla do. 4 Fl. Balti- 
more Ouertiteon mit 5 Fl. bezahlt. — Für Java⸗Indigo hält ſich 
eine gute Stimmung, die neu amgebruchten Parthieen finden gleich nad) 
ihrer Entloſchung Käufer für Berfendung — Baummolle Die psli- 
tiſchen Nachrichten von Norbamerbla und die darauf eingetzetene große Leb⸗ 


haftigteit des Liverpoolir Murktes haben auch bier ben Markt aufs 


Free belebt, und eB wurden einige Taufend Ballen, meift Oſtindiſche, zu 
verbefferten Preifen umgeſetzt. In den Haͤfen der Vereinigten Staaten br 
trugen bie Vorräte am 26. Juni 1861 67,009 Balken und am 26. Juni 
1860 276,340 Ballen. — Hanf mit einigem Amfah in Petersburger 
bulbrein A 53 Fl., Niga rein 60 GL, Venetianer G. 79 BL — Banca- 
Zinn fehr vernalhläffigt, und zum Uuktionspreis von 68 Fl. zu kaufen. 
— Pottaſche mit Meinem Handel in verſchiedenen Sorten zu vorigen 
Preiſen. — Bonjbrwunem Amerilaniſchem Harz wurden cirea 1000 Yäffer 
umgeſehzt. Dee lethtbezahlte Preiß war 5 BL, und dazn möchte nur mäb- 
fan noch ein Mehretes gu kaufen fein. 

Condon, 18. Juli. In Holge ber durch bie große Feuersbrunſt bei 
London-bridge entfiumdenen Verluſte Haben die hiefigen Verſicherungsgeſes⸗ 
Myaften ihren Tarif bebeutend in die Höhe gefsht. Die biöherigen ‚Säge 
find zum Theil verbreifagt worden. Die Berfigerungsprämie für die Docks 
ift beifdielstbeiſe von 3-Sh. 6 Per. auf 10 Gh., für die Waarenmagazine 
am Themfeufer von 8 Sh. anf 10 Sh. erhöht. Tür bie allgemeine Ver⸗ 
fiherung ſchwimmender Labungen follen ſtatt 10:89. 6 Pee. künftig B5 Sh. 
pto 100 Bf. Sterl. deB abgefiäten Werths emtwichtet werden. Dieſe Güde 
unterliegen jeborh einer Ermäßigung. von 30 bis ga 30 Prugent, im Falle 
gewiffe BorfichtBmaßtegeln, denen Ahnlic, welche in Liverpool fehon fet dem 





Jahre 1844 durch eine befondere Parlamentdakte votgeſchrieben find, ge 
troffen werden. Die Verficherungsgeſellſchaften behaupten, daß in Bezug 
auf die Sicherheit der Vorkehrungen gegen Feuersgefahr London bie ur- 
günftigfien Verhältniffe im ganzen Vereinigten Königreich darbiete, und daß 
während ber leiten 11 jahre die Prämie für Dod- und Lagerhaus -Do- 
licen durchſchnittlich 5 Sh. 6 Pre, dagegen Die gezahlte Entſchädigung nicht 
weniger als 12 Sh. 8 Pre. pro 100 Pf. Stel. Verſicherungswerth be 
tragen habe. Dex neue Tarif foll auf alle nach dem 24. Juni d. I. an 
gemeldeten Waarenverficherungen zur Anwendung kommen. 

Batavia, Ende Febrnar. Die Zahl der im verfloſſenen Jahre 
bier angefommenen und abgegangenen Preußiſchen Schiffe iſt geringer als 
im Jahre 1859, mämlih: 1859 9 Schiffe mit 2867 Laſten; 1860 6 Schiffe 
mit 1815 Laften; alfo weniger 3 Schiffe, 1052 Laften. Im Jahre 1859 
Bamen die Schiffe meift frachtſuchend von Auſttalien, während im verſfloſſenen 


Jahre fein einziges daher Fam. Zwei kamen, geihartert für bie And’, und 


Haußreife, mit affortirten Cabungen von Liverpool (darunter eind der „von 
ber Heybt“, via Ciffabon, wo es in Havarie eingelnufen gewefen), die Au⸗ 
deren, bis auf die Brittania, die in Europa für die Rückreife gechartert 
wurde, theils unter daſelbſt gefiplofiene Charter, theild frachtſuchend von 
China und Gingapore. Diejenigen Schiffe, welche bier frachtfuchend 
intrafen, haben gute Befhäftigung erhalten und viel Inhnendere, als bie 
in Europa a priori berfrachteten. Daß Batavia für frachtſuchende Schiffe 
vor anderen bieffeitigen Häfen gemßhnlich bie beften Ehamcen bietet, zeigt 


‚ein Blid auf die z. B. in Singapore bezahlten Frachten nad, die durch⸗ 
ſchnittlich unter hiefigen Frachtanſähen bleiben. Einige Preußiſche Schiffe 


kamen mit afjortieten Sendungen von England an. Diefe Schiffe wurden 
bier ſehr lange aufgehalten, da ihre Babungen für Batavia oder Sourabaya 
beffimmt waren and bei der Stauung berjelben wie gewöhnlich feine Rıüd- 
fit genommen war, tun bie veſpektiven Waaren gelbſcht werden mnften. 
Bine derartige Beſtinmung wirb ven Abladern in Eurspa uatärlih mu- 
gern und vieleicht gar nicht gemacht, da man fich wo möglich bie Chancen 
weise Märkte verfchaffen will. Es wuterliegt jedoch keinem Zweifel, ba 
ſolche Ladungen, wobei bie. Empfänger dieſſeits bie Wahl zweier Entlöfhungs- 
pläge vorbehalten, dem Intereſſe der Rheder fehr nachtheilig find. — Ge 
wehnlich liegen die Wanren, bie bier veulangt werben, ‚ganz anten im Schiffe 
und diejenigen für Die SKüfle oben auf, und «8 iſt dann ſelbſtoerſtaͤndlich 
daß ſehr viel Zeit derleren gehen muß, zumal wenn, wie -fehr hänfig ber 
Fall, die Ladungen ‚größtenteils aus ſchweren Maſchinerie⸗Stücken beſtehen. 
Es kann in dieſer Sinfiht ben Rhedern nicht zu dringend Vorſicht an- 
empfohlen werben; dem die Erfahrung hat gelehrt, wie mechtheilig ſolche 
gemifchte Ladungen find, und daß Bei dem Mufentpalte viel mehr als die 
etwa mehr als bei einfachen Badangen verbienie Fracht verlowen gebt. 
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6 31. Serlin. 


Berlag der Königlichen Geheimen Ober ⸗ Hofbuchdruckerei (AR. Dedeer). 


2. Auguf 1861. 





Die Sinanzlage der Mordamerikanifchen Union. 


Der von dem Schaßſekretair der Vereinigten Staaten 
unterm 5. Juli d. J. an den Kongreß erftattete Bericht 
wird und im »Elonomift« feinem SHauptinhalte nach mitger 
teilt. Danach ſcheint die Wahrheit des Saped, daß große 
Smede nur mit großen Mitteln erreicht werben können, ſich 
aud für die Bewohner der weſtlichen Semifphäre jegt in 
empfindlicher Weiſe bethätigen zu wollen. Die Veränderung, 
welche die ehemal8 fo glänzende Finanzlage der Union durch 
den gegenwärtigen Kriegszuſtand erlitten hat, ift erftaunlid. 
Während der Etat für daß mit dem 30. Juni 1860 endi- 
gende Finanzjahr die gefammten Ausgaben der Bunbed- 
regierung auf 17,396,452 Pfb. St. feftftellte, wird für das 
Jahr 1861—62 eine Summe von 71,666,905 Pfb. St. ge 
fordert. Die nördlihen Staaten follen alfo für fi allein 
das Vierfache der Laften übernehmen, welche früher von ber 
ganzen Union getragen wurden. Die Ausgaben für dad 
Heer find auf mehr ald 51 Mill. Pfd. St. veranfhlagt; in 
dem legten Friedensjahre hatten 3% Millionen zu deffen 
Unterhaltung genügt. Es liegt in der Natur der Sache, 
daß die Finanzverwaltung, um einem fo bedeutenden Mehr« 
aufwande zu genügen, fich nach außerordentlichen Dedungs« 
mitteln hat umfehen müffen. Ihr Plan ift nun der, daß 
von dem in runder Summe auf 320 Mill, Dollard ange 
nommenen Gefammtbebarf 80 Millionen durd Steuern und 
240 Millionen durch Anleihen aufgebracht werben follen. 

Was den im Wege der Befteuerung zu dedenden Be 
trag anlangt,' fo bringt der Bericht zunächſt eine neue Er⸗ 
böhung des Solltarifd in Borfhlag, Es follen nämlid 
theils eine Anzahl zollfreier Artilet mit Abgaben belegt, 
theils ſchon befteuerte Gegenftände im Zolle erhöht werden. 
Für die nachbenannten Waaren find bie neuen Zollſätze 


bereit8 angegeben: 
24 Cents pro Pfund, 
3 > 
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Durch diefe Tauiferhöhungen hofft der Saahſelretait 
eine jaͤhrliche Mehreinnahme von 20 Millionen und durch 
eine mäßige Vefteuerung mehrerer anderen, bißher zollfreien 
Artikel — diefelben find nicht fpeziell genannt — weitere 7 
Millionen zu getvinnen; außerdem erwartet er bon einer 
Beſſerung des Handels eine Steigerung um etwa 3 Millio- 
nen. — Die Gefammteinnahme aus den Eingangsabgaben 
würde fih dann auf 57 Millionen ftellen; aus dem Ber- 
kaufe öffentlicher Cändereien wird ein Erlös von 3 Mil. Doll. 
gehofft; ergiebt im Ganzen 60 Mill. Doll. Es bleibt dem ⸗ 
nad ein Betrag von 20 Millionen, der durch innere Steuern 
gebedt werden fol. In Bezug hierauf hat der Schatzſekretair 
noch feine beftimmten Vorfchläge formulirt, e8 vielmehr der 
Erwägung des Kongrefied überlaflen, ob der Weg der di⸗ 
retten ober ber indirekten Befteuerung gewählt werben foll. Für 
den erften Gall wird bemerkt, daß ber Werth des gefammten 
Grund und beweglichen Vermögend des Vollks ber Ber- 
einigten Staaten nach dem Cenfuß von 1860 16,103 Mil. 
Doll. beträgt, von melden 10,901 Mil. Dol.') auf da8 
Eigentpum in den bundesgetreuen Staaten fommen. Eine 
Steuer von 4 Prozent auf alled Eigentjum würde demnach 
121 Millionen, und eine folde von 4 Prozent in ben 
Ioyalen Staaten 21,5 Millionen abmwerfen, dagegen eine 
Steuer von dem Grundeigentpum allein, zum Sage von 
15 Drogent des Kapitalwerths, 22,9 Millionen ergeben. 
Falls ber Kongreß die indirekte Befteuerung vorziehen follte, 
9 Nämtid 76,301 Mil. Doll Grund. und 3270 Mil. Dol. per 
ſonliches Vermögen, 
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wird die Auflage einer mäßigen Tage auf Spirituofen, Bier 


and Ale, Tabak, Banknoten, Equipagen, Silberwaaren und 


auf Legate empfohlen. 

Die weiteren, zur Beſtreiumg de augenrdentäien Aus- 
gaben des Jahres 1861-63 erforderfihen 240 Millionen 
follen, wie erwähnt, mit Hülfe des Staatäfredit3 beichafft 
werden. Zu dieſem Behufe proponirt der Finanzminiſter: 

1) Die Ausfhreibung einer National-Anleihe tm Betrage 
von 100 Mill. Dol. in Farm von Schaßſcheinen, welde 
mit 7,03 Prozent au verzinfen find. Der Sindfag ift zur 
Bequemlichkeit des Publikums auf Biefen Betrag normirt, ba 
fo die Sinfen eines Schaßſcheins bon 59°Doll. gerade 1 Cent 
pro Tag betragen. 

2) Die Qutßgabe von Schuibverieibungen wicht unter 
Bari an sinbeimifche ober fremde welche Inner 
halb 30 Jahren rüdgablbar und zu 7 Prozent nerzinglich 
fein jollen, ebenfalls im Betrage von 100 Mill. Doll 

3) Die Emiffion von Schagfheinen, nad; einem “Jahre 
rückzahlbar und zu 3,65 Prozent verzindlih, auf Höhe des 
Reſtbetrags der benöthigten Summe. 

Es fteht demnad) eine bedeutende Vermehrung ber öffent- 
lichen Schuld der Vereinigten Staaten in Ausſicht. Die 
felbe war biöher von geringem Betrage, bat fi jedoch, wie 
die nachftehenden Zahlen ergeben, feit dem Ausbruche der 
potitiſchen Wirren fchon erheblich gefteigert. Die Schulden 
der Union betrugen: 

am 1. Sjanuar 1860..... 66,243,722 Doll. 
» 7. Maͤrz 1861 ...... 76,455,269 » 
» 1. Auli 1861....... 90,867,829 » 





Geſetzgebung. 
Beſteuerung des Rũübenzuchers pro 1861 — 62 in 
Oeſterreich. 

Dad Versrdnumgäblais für den Dienſthereich bed DOeſter⸗ 
reichiſchen Yimanzminifkeriuamd enthalt in Nr. 33 bie nachfichenbe, 
vom 16. Juli 1864 batirte Kundmachung: 

Da die mit der Ullerhöchften Entſchließung vom 22. Ge 
bruar 1860 angeordnete Tommiffionelle VWorberathung über die 
borgefchlagene Einhebung ber Mühenzuderfteuer nad der Menge 
und dem Zudergehalte des Rübenſaftes und bie verfaffungsmäßige 
Borlage eined die Einführung biefer Beſteuerungsweiſe betreffens 
den Geſetzes dadurch aufgehalten find, daß zur Erprobung ber 
volltommenen Verläßlichteit bed Kontrol⸗Apparates, ber bei ber 
GSaftbefteuerung in Anwendung kemmen fell, noch weitere Ber» 
fuche gemacht werben müflen, fo haben Se. R. ſt. Mejeftit mit 
ber Allerhochſten Entſchlleßung vom 9. Juli d. J. aflergnäbigft 
zu geſtatten geruht, dab hie Werkeauchdahgabe von ber Witben- 
juderergeuguug auch noch in bee Audererzeugmgäperiode 1861 
bis 1862 nach dem Gewichte ber Nüben bemefjen werde. 

Es bleiben daher nah F. X. des Grundgefehed über bie 


Neichövertretung vom 26. Februar 1861 die biäherigen Nüben- 
zuderfteuerfäße!) und der 20 progentige Zuſchlag unverändert in 
Mirkfamkeit. 

In Unfehung ber Einhebumg der Nübenzuderfteuer in der 
Erzeugungäperiode 1361 — 2 unb hiehtlich der Ueberwachung 
der mit ber Mübenzudererzeugung ſich befhäftigenden Febriken 
haben diefelben Beftimmungen zu gelten, welche mit ben Finanz⸗ 
miniſterial⸗Erlaͤſſen vom 9, Juli 1859 (dgl. UI. Nr. 37) und 
19. Auguft 1860 (vgl. BL. Nr. 43) feftgefept worden find. 


Ausgumgsabgabe von Holz in Coftarica. 
Die Anüales dü commerce cxterieur fheilen folgended, am 
26. März 1861 erlaffened Dekret bed Präfibenten ber Republik 


Art. 1. Die Ausfuhr der Hölzer in den Häfen und Rüften- 
plägen am Stillen Deean fol nur einer einzigen Mbgabe von 
2 Realen?) für. jeden Blod, ohne Rüdficht auf die Größe. deffels 
den, unterworfen fein. 

Urt. 2. Das Dekret vom 13. Januar 1859 wird aufges 
hoben. 

Urt. 3. Das gegenwärlige Dekret tritt mit dem 1. April 
d. J. umb für bie Zaknuft in Wirkſambeit. 


Prägung neuer Goldmünzen in Spanien. 


Bisher murbe in Spanien nur: eine Urt bon Boldmünzen, 
die fogenannten Dublonen, zum Werthe ben 100 Roalen (even 
27 Francs), ausgeprägt. Durch ein im Mon. Univ, abgebrudtes 
Dekret, de date Madrid, ben 31. Januar 1861, iſt zur Erleich 
terung der Geldeirculation angeordnet worden, daß fünftig auch 
Goldftüde von 40 und von 20 Realen geprägt werben follen. 
Erftere erhalten das Gewicht von 67,20 Granos und letztere von 
33,60 Granos. Der Feingehalt iſt für beide Münzforten, wie 
bei den Dublonen, auf 900 Taufend- Theile, bad Remedium auf 
2 Taufend» Theile feftgefeßt. Die zuläffige Abweichung im Ge⸗ 
wicht, in Bezug auf die Annahme bei den Staatskaſſen, ſoll 
10 Granos per Mar, für bad Rublitun bagegen 2 GBranoe 
bei ben 40 NRealens Stöden, unb 4 Granos bei den 20 Btenien- 
Städen betragen. 


Proviſoriſches Reglement über die Schifffahrtspo- 
lei im Hufen von Tultſcha. 
Der Mon, univ. veröffendlichk in Nr. 206 das nachſtehende, 


unterm 16. April d. J. vom der in Galatz tagenher Eurepaͤtſchen 
Donausfommiffon beſchloſſene Reglement. 


2) Rad, dem Tarif‘ vom 4. Oftober 1858 (9. U. 1860 1. ©. 106) 
beträgt die Steuer von rohen Rüben 314 Neukreuzer, von getrockneten 
1 BL 78% Reufe. poo Wiener Er. 

2 1 Real etwa = 5 Ser, Preuf. 


Art 1. 

Jedes im Hafen von Tultſcha ankommende ober bei demſel⸗ 
ben vorüberfahrende Schiff ift verpflichtet, feine Flagge aufzuzieden 
und in Allem, was die Schifffahrtspolizei beirifft, ſich genau nad) 
den Angrknungen hes Haferkapitains zu richten. | 

Art. 2, 
Derfentge Raum, meter zwiſchen den Beiden, "parallel mit 


den Ufern des Fluſſes angebrachten Reihen von Balen einger || 


ſchloſſen iſt/ fol ais das Fahewaſſer vor Toitſcha angefehen werten: 
Art. 3. 
Es ifſt alten Fahrzeugen ſtrenge unterſagt, tm vem Fahrwaſſer 
Station. zu nehmen. 
— — ‚At. un 
Sf ein Fahrzeug durch irgend welhen Umftand genötbigt, 
im Innern bed Fahrwaſſers Anker zu merfen, fo muß bafielbe 
entweber fofort bie Anker wieder Fichten, aber, fich, hermitielft 
eines nach der naͤchſten Pale auspemerfenden Taues, außerhalb 
des Balenlinie begeben. 


Art. 5. 


Es ift den Fahrzeugen geftattet, bei ber Fahrt durch die | 


Paſſage von Tultſcha ſich an ben Baken entlang zu ziehen; in 


feinem Falle hürfen fie aber fi an biefen Balen dauernd fefts | 


machen. 
Art. 6 
Jebe Mebertretung ber Beftimmungen be gegenwärtigen Res 
glementd wird mit einer Beldbuße son 2 biAtO Dukaten befiraft. 
Gefchehen zu Galatz, den 16. April 11. 


« 





Statiftik. 
Ertrag den. Ascife in den Niederlanden. 


Die inneren, Konfumtspmsßeuern ober Acdfen bilden in ben Nieder⸗ 


landen ſowohl für ben Stnat als für die Gemeinden eine höchſt wichtige F 
Einnahmequelle. Nah dem lehten Budget ergaben bie Staatsaccifen | 
einen Ertrag von beinahe 18 Mill. Fl. oder einem Drittel der geſammten 
Stogtäeinnahme. 
fände ber fienerpflichtigen Korſumtion nie folgt: 


Smuptfumme  Sufchläge 
— — ei mSt. 
udn ............... RIM HE 3 566,1 
Wein...................... 7TACH 54 369,705 
knbifihe Brannipeine.. 3136018 60 1,891,80% 
remde Branntwehe ....... 18855 — 95,311 
Shlahizieh.... men - WISBER- 3 424 
Sag... .--.ar 00 ⁊ 1656,91 — 629,628 
Seife ...................... BET — 337,657 
Burundi Ey... .....--0000. 6721 — 149,950 
Steinloben ....... ......... 791,10 — 800,616 
Torf ....................... 1,101,440 28 308,405 
10 pEt. Uecifenfchein- Stempel 1,114,956 — 536,994 
Stempel für Fahr⸗ und Geleit- 
fheine .............. 62,661 60 37,593 
zuſammen 12,327,915 5,637,929 
un 9 in EEE u 
17,965,844 





Diefe- Summy vertheilte ſich auf. die verfchledenen Gegen- | 


Die Rommunalaccife, gewöhnlid Octroi genannt, erſtreckt fih nur 
auf einzelne der voraufgeführten Artikel, in8befondere Wein und Brannt- 
wein. - 

In Bezug auf bie Hahe bez Mitemerfäge ift Folgendes zu bemerken. 

en . 
DE Staats⸗Acciſe beträgt 20 BL. pro Haß (von 100 Litreß) ohne 
De in Mein · ie keiner 
untexworfen. Wird er in Flaſchen eingeführt, ſo müſſen außer der Acciſe 
noch per 100 Flaſchen 1 Fl. 60 Cts. nebſt 13 pCt. Zuſchlag entrichtet 
werden. 

Die Gemeinden koͤnnen außerdem für ch per Faß (immer von 100 
bitres) ID- FE erheben. Rotterdam und Dordrecht find bie einzigen Gtäbte, 
welche von dem Rechte zur Erhebung dieſes Dctroiß feinen Gebraug 
machen. 


Branntweine 

Die Staats⸗Acciſe von fremden Branntweinen beträgt 35 der 
Jaß, non 30 Omben bed Riederlaͤndiſchen Aräometers, bei einer Fk N 
von 5b Grad Fehrenheit, ohne Zuſchlag. 

An Eingangdahgaben wird erhoben, wenn ber reanineie in Fäfeın 
eingeführt wird: nichts; in. Flaſchen. engeführt: I 91..30 Cts. nebſt 
13». Bethlon pe 100 Biefäen, 

Die Gemeinden Können aufetdem per Faß Fremden Branntweins, pan 
‚ gleichen Stärke ufe oben befagt, 13 Fl. 30 Cts. erhebm, 


Salz. 
Die Staats Aceiſ⸗ auf rohes Salz beirägt- 2 8 mr 108 Kilo, ohne⸗ 
Zuſchlag und frei von Eingangsabgaben: " 
Gereinigteß Salz bezahlt bei der Einfuhr 16 Fl. Steuer.per 100 Kilg, 
nebſt 13 HER. Zauſchlag. 
Die Semeinden dürfen feinen Octroi auf Sal erheben, 


Zuder. 

Die Staats Acciſe auf Rokzuder beträgt per 100 Kilo 22 gl ohm 
Zaſchlag. Won dem anderswoher als von deu Riederländiſchen Kobbnien 
eingeführter Rohmicker iſt außerdem cine. Eingangdabgabe non 20 Gts. per 
100 Klo, nebſt 13 pCt. Zuſchlag, zu ˖entrichten. 

Die JZucker⸗Fabrikanten haben für die zu entrichtende Yecife Htedtt 
auf höchſtens fünf Monate. Bei ber Ausfuhr von Kandis⸗, Melis⸗ gder, 
Lumpenzucker nadydem Auslande mird folgende Steusrvergütung gewähnt: 3 

für 100 Kilo Kandis.30 HL. 12. Cts., 
„ 10 ,„ Meise md Rumpenguder 2% SL 86 Ets. 
„ 10 , Bagſtatdzudcer 22: FIl. 

Raffinirter Buder bezahlt bei der Einfuhr vom Auslande 36 I. 
Steuer per 100 Kilo, nebft 13 pEt. Zuſchlag. 

Octroi wird vom Zucker nicht erhoben. Der: rohe Runtelrüben- Sutter: 


- it ebenfo wie ber: rohe Rohr. Zucker belaſtet. 


Stift: 
Die Seife fiber der Einfuhr vom Auslande wie folgt belaftet: 
Stſch⸗Seife und fagemanmte -grüne Seife 4 Fl. 50 Ets. per 100 
Kilo mit 13 pEt. Zuſchlag, 
parfumirtei Seife TEE 50 CEis. per 100 Kilo nebft 13 pet. Zu⸗ 
ſchlag. 
Octroi wird von Seife nicht erhoben. 


1) Es wird im Allgemeinen angenommen, daß 100 Kilo Rohzucker 
80 Kilo raffinirten Yuder ergeben. 
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Handel und Schifffahrt von Trieſt im Zahre 1860.') 
Rad den vom dortigen Preußiſchen General-Ronfalat mitgeteilten Radweifungen.) 


I. Ueberficht der im Jahre 1860 im Zafen von Trieft angefommenen und von da abgegangenen Zandelsſchiffe nach den 
Slaggen geordnet. 


Ta Ubgegangen. 






Flaggen In Bafaft. 


1 
16 
% 
38 
19 
1 
312 
3 "258 
Hanfeftädt: "Bremen B 475 
—* aan 4 478 
62 3073 
9 . 
{. 728 
418 39 
4 395 
% 2092 
47 
2 187 
6 "540 
1 1,105 
7 301 
4 683 
2 3,158 
. 22 
6 . 
& "390 
— 
Vereinigte Staaten von Rorbamerila . 16 3868 





215,787 
214,119 


3) Wegen de Vorjahtes ſ. m. Jahtg. 1860 IL ©. 361. 
9) 1 Tonne = 1800 Pf. Ei. 
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IL Weberficht der im Jahre 1860 im Bafen von Trieſt angekommenen und von da abgegangenen Schiſfe, nach ihrer Serkunft 
and Beſtimmung ‚georbwen: 











Ungelommen. Ubgegangen. 
Bon und nad: Beladen. In Ballaft. 
| 
Afrika 
L  ( f.ı7 Bu ............. . 13 2,970 
Berberei „.....«neronnonsennnoneonsnennnonnarnenunn . 13 3,173 
Eghpten ... 2.0.2 200ssononnnununennenennnennnbnnnnnne 24 6,199 67 19,843 
Amerika 
Braſilien ......................... ............. 34 6,850 19 4,521 
Hapti Pa Be Se Be Er ee 8 1,189 . 
Mexico ....................................... 1 347 . 
Deu 8 nn Peosanannnnnnnnnnne 2 2 F 1'301 
paniſche Befihungen „........:cnununneunnnnnennuene 
Venezuela Sertung Knonenunnannessonneennnenun nennen 2 252 1 
Vereinigte Staaten .. “ai ...... ........ 41 17,164 15 5,899 . 
en. 
Englifhe Befigungen ....................... R...... 2 779 | 
Holländifche Befigungen....-....ronenees uennunnunnnee 1 554 ‘ 
Europa | 
—— ................................ . 12 2,861 . 
—— Fr —E ............ is 0.295 . . 
ankreich, Atlantiſches Meer... ........ .......... .. y . . 
itelmer BERREPPERERPFFTTE ............. 43 8,520 3 1,406 . 785 
Griechenland ........--uuoueonensonnnnnunnennunne on 185 15,123 . 1,044 
Großbritannien und Irland......................... . 186 56,396 
Gibraltar ....... ........ 
Malta ................. 6 1,079 
Bremen . 122 0eeunneonennnnannn ann ern . 
Hamburg ............................... 
mi: Anfeln..oososersnonsneneennnnnnnunsnren nee 
enflaat ....-uooonsereennsonennnnennennnnnennene 
Mo dan und Wallachei .............................. 
“ gake Sicilien ....................... 
31 7 Be 
Portugal .....--eouseaensnnnnunnnenenenunnnunennere 
Rußland, Dflfee. -.---.-un--uesncsnerenunnnnnnsannnen 
Schwarzed Meer ......................... 
Sardinien ......-oocoaonenonnnonuennnennnnnnnnenuene 
Schweden und Norwegen .......................... 
panien.......... .......................... 
Toscana .................................. 
Türke, Europäiſche und Aſiatiſche .................... 
Bon und nad dem Auslande..... 
Bon und nad) Oeſterreichiſchen Häfen: 
Aprifche Kuſte................................... 
— süße Lonnsnssensssnnnsereensennuunennen 
Croatiſche Küfte „u. .--0crsraeneennesnnnnnnnnnennnnen 
Dalmatiner LLLLIINIIIIDIDIIDEN 
egelfchiffe.. ..- 
Dampfichiffe, von unb Er —— Häfen ....- 
bon und na dem Außla ande ........... 
Total 1860..... 


1859 waren..... | 8466 | 603,006 | 2602 | 175888 I 7815 | 587,859 | 2895 | 189,996 


14 
IM. Uehenfisht Au Darbchrs in einigen dar ‚wichtigen. Zandeleartikein in risk im Mahre 1868. 








FBZ 44VWorrath & AUDTUR Borrath Vorrath een en Anfuhr Vorrath 
Waare. 1. Tannar] fuhr [| und Waare. 1. Ianuar) Einfuhr | und |, 
1i 160. Verbwauch ga | 1860. |Werbraud |" ann 
[7 1860. gi — — er 
Baummolle: | Hanf, tober...e.ee... Sn . | 19,875 | 19,375 | 500 
- Memmerkfu......., Wut 60 8 Haare, Kumelfaare.. , | 1585| 1838| 37 
Hpinpien EIER TE ee vo 3 Widelmale ........ » 15 268 268 15 
DANIE „aonruonn.. t » 7 Häute, geg erhte: 
Eghpten.......35 B3004 100.4 1026044 5540. 4 Zauften........... Sid. 800 | 2800-4 8,600 | 2,000 
Totaf Ballen 4,100 Ochſenhaͤute, Portugal. „ 300 410 710 
Kolonialmaaren: Kuhhäute, Brafilin .. , . 2,121 1,121 1,000 
Eacan... Pr. Ctr.à 100:Bfb, 784 Leder, Spanifgeß ...-- » | 600 | 1,900 | 1,700 800 
Kaffee: » gubere Sorten... 5, 500 | 15,000 | 12,800 | 2,700 
Cuba ........... 2 9,856 Selle......... ....... 21135,000 1240112200 27,000 
Bed en Häute, zohe: | 
. Domingo ....1- > Ochfenhäute, getrnduete „ | 6,400 | 16,613 | 22,013 | 1,000 
Laguapga....-uu > > alen. „I . 1, 1,600 300 
Brofilien ........ >» Ochſen⸗ u. Kubfäute, inf. , 1,000 | 15,000 | 15,200 
Opinbier ........ a » _Levantiher ..... > 9,500 900 1, 74,700 5,700 
Rolla .......... va Kuhhänte, Ealutta... , | 24,000 57,600 , 
\ Total Pr. Bir oßnien .. » 2,250 h 
Eaffialignen „....oeer- > ayrt n » j 16,000 ‚90 | 103, 234,000 
Genkrznelfen enge 5 Fr ute.. ........ .> ‚500 ’ 5,000 
DOWEr ......... .9 K fe De > 2,000 37,800 , 
. Lammfele ...........- >] 70,000 | 543,000 | 174,000 
feffer 1 .o “ t » + 
iment ........... v2 Haſenfele - ........... » I 60,000 , 185,000 | 140,000 
—VR .35 andere Jelle ......... » | 70,000 [215,000 | 235 50 
ME ............5 Knoppern ...... Ett. 56,000 104 720 195,440 | 35,280 
ter, ober .... \ » ineralien: 
. rain 1 Blei, Engl, Fpan. un 
Drogpen: i⸗ ‚Amer nifie8 ..... Blocke 4,100 7408 10,205 1,340 
Gummi arabicum..... a Eifen, Engl., Ruf. und 3 [ o 
» Gebe, Embahi , Schmeiiheh ....... ‚Etr.f 24,640 | 40,320 | 39,200 | 25,760 
Wehrauch ...... 7 Kupfer, altes und neues, [ 4,3 4,368 3,136 
Saßholzfaft ........ \; Stablee..eeneneeee.. Kiftenf 3,500 | 17/800 |, ] 500 
Garbwaaren: deipbleh ... ..... 
D . » Sinn, Englische 22 
@rbholz ..... Brenn » . 
art icara — Schwefel, rohey ...... 
En ie ai .. er , * raffinirt ..o.. 
DOG are eeno > Soda, Sicilin ....... 
Eochenille 0.0000. Dlivensl: 


Dalmatien in... 
— m Stein: 





. . ad 
Iudigo— 8 ale Genen Levante ...... —8 
Srappı Egppt..... Ball I  Genya yad Toprana.. „ 
* Bi hrnex.... ® A is Ihali ß Total Eir 
... ei ieniſcher..... 
* Di .......... . Sr Sädfrügte: — 
ae .. .......... Um Feigen, Brany ....... 
Hille erimge ....- en Smyrner ...... 
DaNID ..0.. .. . Korinthen ......... 
Geißige Getraͤnke: Moſinen............ 
Rum ............ Fäßchen fhwarge nr 
eb . eNenden. Ber. , 
Spirits, aus | eide, xype: 
Alk TGmländifhe....eeee. Ballen 
Getreide und Delfamen: Bruffa und Prfien. , 
Wegen ............Sohfl. Magedonien u. Morea 
Maid... .-acneron. >» Total’ Ballen 
\c BEKELEIR ET TER u MWahs........ qeessess . & 
—A 2 . Molle u u . | 
Bali or. —X » : gewaſch —R III Ballen Ar ’ ' 
DINER ...... r >» ungetwalchene. ne... > , 
Feruta > “ Tritt 200 1,610 
Mapblaät nerlcnene. 7 Total Ballenſ 2,150 | 12,714 | 10343 | 4,521 
Gefpm. , Teen — — 























IV. Werth bee Wanren⸗Ein⸗ und Kusfubr in und von Teieft 


im Jahre 1860. 
Einfußr. Ausfuhr. 
Länder, Oeſterteichiſche Gulden. 
Zur Ser 
Afrika. Spin. wdesodderudebennegeocdk 8,9061,731 ZA | 
Tanißs und Matome.....u0- — 189,342 | 
Zeipolif . aus cläube —XR& ⸗ 13475 
Ameriba. Braßlien —XRXX .n‘ond A100, 6 BAT L 
Daytin sei. erinnern dennnes: 887,208 —⸗ 
Marie „om. Wbunedanendsuene 49,301 
Din. νααν 92 66 de , 
Spanifge Betten... .weondd 502,231 36489 
Vereinigte Staaten edurefuenue: 5,490,526 1,190,357 
Deneynda : Geenrnee kerscene wow DA,551 29,276: 
Afien. Eaugliſche Befigunigen u. nun 539,377 —2* 
Hollandiſcht Beſizungen au... . 207,278: —⸗ 
Eurega, Belgien ν— Tee — ανα 1438,109 171,76% 
Dünemal -...0...>- domesudeee 186,77% 
Grantreilg und Mgier. oe o20..- OO 1TEITD 
Gehdhenland: . 2000.20. 2905,60 3152,68 
Geofbsttannim und Irland... 17,360868 4.829,28 
Malte uub Gibrltr 1266 686,708: 
Hanſeftäbte. “dYdYeddicueanee Cr 459,957 414,181. 
lade... — u 4466609 1,958,686 
Joniſche Inſeln un —X 730731 1,01 1831. 
Rizdenfriat- . deresedbeereitinnee 2414965 9,948, 138: 
Moldau und MWaodlluchti — 2,080,773 78.800: 
Meapel und Gdliemsuuueenne 197,506  3,0326055 
Preußen “nur. beredanseneneee. 22445 30,906: 
Nortugal euren. Jdeynessaweer 78,850 — 





Einfuhr. Ausfuhr. 
Bänder. Deflarcichiſche· Oulbden 
Ruhland, Oftſe Bar vᷣouss 
Edmarzeb Met...  1,673,213 218,004 
Serbiaien5.... 1170  WUNNZ 
Spanien ν. 188,187 63,378 
Eäioden und Rocaitet cc... BT  BOBBA 
Todeana vuunaueereennen nun ne 1 
Tuͤtkel XR rennen edel" , 12 228,857 11 1,531 
Walland .. , 
Difketreldifdge Olfen... dem eheck' 18946271 40,817,0%0 
Total N Su: —X 
Total ga Laube 50,050,007 88, 242 
Total: 1860... “sed 
1859 weet.u.. 138/893,537 115,289,691 


V. Behand deu Oefbesveichifchen: denneismärine am Schafe 





des Jahres 2860; 
Geht in! Zahl det Vferde⸗ 
——ã el Tone, Beman⸗ Hafl: - 
Dampffchiſſe. ned. “vo 21,338 1,701 11970 
Sepiidäfe : 
Basizer. Fahrt —R 224 —oro.. u... BI 218,730 0,380 a 
Kaftenfahrer I. [7 7) eruuecubiue 177° 7. 1,038 a 
PN IL. » erwweniere 198: 3: : I: — 
— Ul. Mo Hbenerwidene 1689 OO" - 5,836 u 
> IV. V  rnodhernerse . 67%: 3,385 1,803: — 
Fiſtherbamten .... 00 TOR. BE — 
Laiqhler und mufdene Mehr‘ Fchrzeuge A: SI. — 
Totel 1860: KR 2 
1859: waten... 9006 09,401 er 11568 


unndeeneslisttttctschtctin“ 


1) Gegen: 87,320,322 ft. m’ 1859 





Heuefle Mittheilungen. 

Berlin, 1. Augufl. Das beuits am. 18: Februar 1861. pwiſchen 
Belgien und Hannover ebgefihloffene Seporat⸗Abkemnren wegen Aufhebung 
des Stader Zolled, deſſen Natifikationen jedoch er. nach erfolgter: Uber 
zeichnung. deB (in Me. 27 d. BL, mitgetheilten) Genernl: Vertrages vom 
22. Juni d, J., unb zwar unterm: 10. Inli d. J. zu Sammonfe audger || 
wechjelt worden find, / wird im Belgtfchen: Monikene: zufolge Gefehed vom. 
21. deſſi Non. seröffensliht: im Wri J verpflichtet. Belgien fi, den 
Hanno verſchen Schiffen: des von der Mederländiſchen Regietrung erhobenen 
Scheldezoll auch ſernerhin, und zwar fo lange zu erſtatten, alß ingend eine 
andere Nation, Belgien mil: eingeſchloſſen, dieſe Vergünſtigung genießen 
foßte, wogegen Hannober der: Belgiſchen Regierung ben‘ auf ihren Antheil 
fallenden Betrag von der Entihädigung für den aufgehobenen Staber Sol 
(nämlih 19,413 Rihle.) erläßt. Nah Art. 2 muß, im Falle die Erſtat⸗ 


tung des Scheldegolles an bie Haunoverſchen Schiffe aus irgend welchen. | 


Grunde aufhören follte, Belgien die gedachte Ablöfüngsquote für den Sta 
der Zoll nachktäglich an Zatmober Keranszahlen. Wit. 3 beſtimmk, däß, 
wenn bie: beiyeiligtenn Mächte über eine Ablöfung:det; Schelorzolls fih! ver- 
ſtaͤndigen follten, bie, hierbei auf. Bammmneo fallunde Beitzagätiuste Bis: mıf 
Hahe bed Belgifhen: Antheils au dem Abloſungskapital für ben Stader 
Sol von Belgien übernommen werben muß. Der Art. Iıerliärt. mit 


Nüdfiht auf die vorſtehenden Verabrebungen bie Art. 8, 9 und 10 ber |- 


Belgiſch⸗Hannoverſchen Schifffahrts⸗Kondention vom Li Jacuar 1842 füc 
aufgehoben; im Uebrigen ſoll dieſe Konvention in Geltung. bleiben, wie 


wenn fie wicht. gelkündiggi worden mine; Dir GSuatritt: dev Befkehäng: ber! 
Velgiſchen Schiffe won: dev: Anteiehteng des GStaber Zus: ib Walyı efens 
deren Nobenomdtaufihı auf ben: 2, Jüli di J. feſtgeſetzt worden (mi neegk 
auch die Weftitmung. sub Nt..B.: beri Haundoeeſchen Befigung Seite 7 
dieſes Bandes) . 


Berlin, Ende Juli. 


farben bat. 
I) Verkehr der Berlin. ⸗Anhaltiſchen Eifenbahn: 
a. Eingang: 
nah Berlin importitt........-.. 914,819 Er. 


auf Anfhlugbahnen übergegan 423,203 
zuf. Indivettes — 69,336 Stüd Vieh, 
dazu direfled Gut..........00... 368,049 


alfe Gtfümmt-Ekkhang: I, 
- br Außgeng: 
don Berliu egportirt Uud o V αο · 1,618245 Ctr. 
bon Anfhlugbahnen.- übergegangen. 300,8 





..unb 69,336 Stüd Vieh. 







— 78,527 Städ Vieh, 


Ä MNYSI 2 
alfo Gefammt-Mußgang ‚004,170 Etr. und 78,527 Stüd Vieh 
2) Auf der Deslin, Botsbam- Magdeburger Eiſenbahn 


betrug 
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der Eingang: 
im Norbdentfhen Berkehr...... 909,702 Etr. und 1433 Stüd Vieh, 


im Mitteldeutfchen Verkehr ...... 59432 „ „ — 5 .n 
zufammen 909,134 Etr. amd 1435 Stüd Dieb, 
im Lokalberkehr............... 639814 5... 474 ,„ ,; 
ber ‚Ausgang: 
im Norddeutſchen Verkehr...... 568,923 Etr und 9021 Stüd Vieh, 


im Mitteldeutſchen Verkehr .... 92,802 5 
ẽ 661,725 Er. zu 9021 Srid 55 


im Lokalberlehr ................ 601,188, „ 979 „ , 
9) Die Berlin “Hamburger Eifenbahn beförberte: 
Eingang: Ausgang: 
Lokalgut - 1,040,463 695,203 
tzanfitirendes Gut..... 919,500 629,746 
im Ganzen 1,959,963 1,324,949 


4) Auf der Berlin Stettiner Eifenbahn find in Berlin an⸗ 
getommen 1,429,785 .Etr., von’ Berlin abgegangen 679,865 Etr. 

Röslin, im Juli. Die alte Witterung im Mai hielt die Vegetation 
ſehr zuräd, und im Juni litten bie Felder, befonderd die Stleefchläge, ſehr 
von ber Hitze; der Regen im legten Drittel des juni bat aber bie Ent- 
widelung der Feldfrüchte außerordentlidy befördert, fo daß das Getreide 
überall befriedigend fteht und aud die Heuernte im erften Schnitt zufrieben« 
ftellend außgefallen if. Die Kartoffeln ftehen gut. — In die drei Hafen. 
plaͤhe des Regierungs⸗Bezirks find während ber gedachten zwei Monate 
388 Schiffe ein- und von ba 401 Schiffe außgelaufen. Die hauptſaͤchlichſten 
Gegenftände für den Eingang waren. Materialwaaren, . Eifen, Steinkohlen, 
Heringe, Kalkfteine, für den Ausgang Getreide und Holz. 

Rotterdam, 30. Juli. Kaffee. Der Verkehr am Plagte ift in 
den lebten acht Tagen ruhig geblieben,. was jedoch von “java für die vor⸗ 
fommende Bedarfsfrage verhandelt wurde, geſchah zu fehr feften Preifen- 
Von Maatſchapphwaare aus zweiter Hand wird in fouranten Nummern 
wenig angeboten, und namentlih find die gut ordinaiten reinfehmedenden 
Sorten, wie Nr. 24 und 26 letzter Auktion, ſehr felten geworden; bie 
Marktnotirung dafür ift 40 Cts., und unter biefem Preis find nur ab- 
weichende Qualitäten zu befommen. 
beffere farbige Sorten hält fortwährend einige frage an; blauer Java 
ſcheint jedoch geränmt .zu fein, unb bon gut grün wird aud wenig ange 
boten; Rr. 13 a 41 Cts. geſucht. In Uuftion wurden am 24. d. M. 
567 Ballen Java Triage von 15$ bis 37 Cis. verfauft. Zuder, roher. 


Die Nähe der heute in Amſterdam ftattfindenden Auktion der Maatfchappy 


bat feit unferem Vorigen die Aufmerkſamkeit der Käufer ſowohl, als ber 
Inhaber, auf fi gezogen, weshalb wenig umgegangen ift, obgleich bie 
Stimmung eher etwas günſtiger ift. Raffinirter bleibt fehr begehrt, haupt⸗ 
fählih mit baldiger Lieferung, jeboch fehr felten zu befommen, weshalb auch 
fein bebeutender Umſat flattgefunden hat. Reis. In den lebten Tagen 
iſt die Stimmung in Folge vermehrter Kaufluft fefter geworden, und für 
die orbinairen gejhälten Sorten mußte eine Heine Erhöhung bewilligt wer. 
den; durch Die erhöhten Fordernngen wird jedoch der Umfak erfchwert. 
Gehälter Aracan würde in guter Qualität 8% HI. bedingen, wird aber 





Blanfer Java 40 à 40% Eis. Kür 


auf 84 à 8% Fl. gehalten. Aus erfter Hand kamen 1230 Ballen Java 
a 9Fl. zum Abſchluß. Thee in fefter Behauptung; der Umſat bleibt jedoch 
in Folge des geringen disponiblen Vorrathes fehr beſchräͤnkt. Gewürze. 
Die feinen Sorten verkehren fortwährend in weichender Richtung. Am nächſten 
Montag werden bie Auftiondmufter ausgegeben, und alddann wird die Befchrei- 
bung und Tagation der per 20. Auguft in Auktion angekündigten Quan⸗ 
titäten” erfolgen. Tabak. Von Norbamerikanifhen mwurben 82 Faͤſſer 
Maryland, 198 Fäffer Virginie und 13 Fäſſer Mafon Eounty zu fehr 
feſten Marktpreifen verkauft. Uebermorgen kommen 13 Fäſſer Ohio, 4 
Fäſſer und 130 Kiſten Havana Seedleaf an den Markt. Südamerikaniſche 
und andere Cigarren⸗Tabake wegen Mangel an Vorrath ohne Handel. Am 
2. Auguſt kommen 61 Trommeln und 6 Fäͤſſer Virginie Striptleaf in 
Auktion. Droguerien. In der Auktion vom 24. Juli von 20,000 Ko. 
Afrikaniſchem gelbem Wachs wurden 6000 Ro. A. à 954 SL verkauft. 
Diverfe Farbwaaren. Amerikaniſches Terpentindl wirb auf 31 SL, 
Trangöfifcheß auf 3O SL gehalten. Sanford Blauholz-Ertraft mit 23 Cts. 
bezahlt. Farbhölzer. Domingo Blauholz kann man & 34 FL. auf 
Cieferung faufen. Won Gelbholz ift eine Partie zur Notirung begeben 
worden. Krapp bei gleich geringer Frage als Ausbietung mit Bleinem 
Handel. Java⸗Indigo in zunehmend fefter Stimmung, da die Berichte 
von Oſtindien über die diesjährige Ernte fehr ungänftig lauten. Baum- 
wolle Bei einem für unfern Markt beträchtlichen Umfag, befonder8 in 
Oſtindiſchen Sorten, haben die. Preife abermals einige Befferung erfahren. 
Banca-Zinn gerieth vorige Woche in eine fo flaue Stimmung, daß man 
weit unter Auktionspreis kaufen konnte; der Markt hat aber feitdem wie 
ber ein befjereß Unfehen befommen, indem geftern für Zettel 67 Fl. ver⸗ 
gebend geboten ward, unb man für abgeholtes Zinn wahrſcheinlich 68 FI. 
würde anlegen müſſen. Braunes Amerikaniſches Harz ſucht man verges 
bens à 5 Sl; von transparentem fanden einige Partiehen a 54 bis 
6 SL Nehmer. Roher Schwefel. Don Palermo find 110,000 Ro. gut 
fefunda und 50,000 Ko. prima angefommen, die man zur Notirung (4 
bis 4% Fl. und refp. 5 bis 5% Fl. pro 50 Kilogr.) würde kaufen koͤnnen. 

Afuncion, 2. Juni. Eine Buenos -Aprenfer Zeitung entnimmt 
einem in Rofario veröffentlichten ftatiftifhen Werke folgende Notizen über 
ben Handel des letzteren Ortes. 

Der am rechten Ufer des Paranäftromes in der Argentiniſchen Pro⸗ 
vinz Santa FE gelegene Hafen und Handelsplaß Rofario hat im Jahre 
1860 Waaren zum Geſammtwerthe von 4,511,540 Peſos aus. und des⸗ 
gleichen 4,457,628 Pefos eingeführt. Darnach überftieg die Ausfuhr um 
53,912 Peſos die Einfuhr, Für Ein, und Ausfuhren wurde an Zöllen ein- 
genommen 1,132,961 Peſos. Dad Argentinifhe Silbergeld (meift Boli⸗ 
biawifhe Münze) hat Feinen feſten Kours; und je nach dem Kourfe erzielt 
eine Goldunze 17— 19 Argentiniſche Silberthaler. In bemfelben Jahre 
liefen in ben gedachten Hafen 813 Schiffe mit zufammen 31,351 Toneladas 
Gehalt ein und 640 Schiffe mit 23,401 Tonelabad Gehalt aus. Dazu 
wurden auf Maulthieren und Wagen eingeführt 507,070 und ausgeführt 
680,390 Arrobas Waaren verfhiebener Gattung. Die Paflagierfrequeng 
war an gebachtem Plage in 1860: angelommen 5126, abgegangen 7469 
Perſonen. 
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Geſetzgebung . 


Handelsvertrag zwiſchen Portugal und Zapan. 


Da ber, wie im I. Band dieſes Jahrganges ©. 161 bereitd 
mitgetheilt wurbe, am 3. Auguft d. 3. zwiſchen Portugal und 
Zapan abgeſchloſſene Handelsvertrag nunmehr ratifiziet und in 
dem amtlichen „Diario be Lisboa“ veröffentlicht worden ift, fo 
laſſen wir nachſtehend eine Ueberfegung beffelben folgen. 

Dom Pedro von Gottes Gnaden, ftönig von Portugal und 
Algarvien, x. thun fund und zu wiſſen allen denen, melde bie 
gegenwärtige Beftätigungd« und Matififationd » Urkunde fehen, 
daß am 3. Auguft 1861 durch die mit ben erforderlichen Volls 
machten verfehenen beiderfeitigen Bevollmächtigten zwifhen Und 
und Seiner Majeftät dem Kaiſer von Japan zu Veddo ein Friedens⸗ 
Freundſchafts ⸗ und Handels + Vertrag folgenden Inhalts abge 
fchloffen und unterzeichnet worben if: 

Seine Majeftät der König von Portugal und Seine Majeftät 
der Raifer von Japan, von dem Wunſche geleitet, zwiſchen beiden 
Ländern dauernde freundſchaftliche Beziehungen herzuftellen, den 
Kandel zwifchen ihren beiberfeitigen Unterthanen zu erleichtern 
und zu dem Ende einen Friedens», Freundſchafts- und Handels⸗ 
Vertrag abzufcpliegen, haben zu Ihren Bevollmächtigten ernannt, 
und zwar: 

Seine Majeftät der Rönig von Portugal Iſidor Franz Guis 
maräod, Mitglieb des Raths Seiner Majeftät, Gouberneur von 
Macao, Portugiefifher Bevollmägtigter in China ıc. x. 

Und Seine Majeftät der Kaiſer von Japan Mibzogoetfi 
Sanotino Rami, Sakai Okino Kanu und Matsdaira Diirobe, 

welche nad) Vorlegung ihrer in guter und gehöriger Form 
befundenen Vollmachten bie nachfolgenden Artikel vereinbart haben: 

Art. 1. 

Es fol zwifhen Seiner allergetreueften Majeftät bem Könige 
von Portugal, Ihren Erben und Nachfolgern, und Seiner Majes 
ftät dem Kaiſer von Japan, fowie zwifchen Ihren reſpeltiven Ge⸗ 
bieten unb Unterthanen ewiger Friebe und Freundſchaft beftehen. 

At 2 
Seine Majeftät der Lönig von Bortugal können einen diplo⸗ 
Breuf. Handels-Mechiv 1861. I. 








matiſchen Agenten, welder in ber Stadt Bebdo refidiren wird, 
ſowie Konſuln oder Ronfular- Agenten für jeden beliebigen Hafen 
ober für alle Häfen ernennen, welche mittelft des gegenwärtigen 
Vertrags dem Portugieſiſchen Handel geöffnet werben. 

Der Portugiefifhe diplomatiſche Agent ober GeneralsKonful 
fol das Recht haben, frei und ungehindert alle Theile bes Kaiſer⸗ 
reichs Japan zu bereifen. 

Seine Majeftät der Kaiſer von Japan können einen biplo- 
matiſchen Agenten, welcher in Liffabon reſidiren wird, fowie Rons 
fuln und Konſular-Agenten für jeden beliebigen Hafen ober für 
alle Häfen Portugald ernennen. 

Der Japaniſche diplomatiſche Agent ober General-Ronful 
fol dad Recht haben, alle Theile Portugals frei und ungehindert 
zu bereifen. 


. Art. 3. 

Die Häfen und Städte von Hakodadi, Ranagama unb 
Ragafati follen den Portugiefiſchen Unterthanen am 1. Oktober 
1860 geöffnet werben. 

Außer dieſen follen die folgenden Häfen und Stäbte zu ber 
dabei angegebenen Zeit geöffnet werben: 

Neesesgata, oder wenn Neesergata zum Hafen nicht tauglich, 
fein follte, ein anderer Hafen auf der MWeftküfte von Ripon; for 
bald desfalls eine Auswahl getroffen worden, wird davon Mit- 
theilung gemacht werben. 

Hiojo, welches den 1. Januar 1863 geöffnet werden wird. 

In allen vorerwähnten Häfen und Städten können bie Por⸗ 
tugieſiſchen Unterthanen fi) für die Dauer wohnhaft nieberlaffen. 
Sie follen das Recht haben, Grundftüde zu miethen ober zu 
pachten, in denfelben gelegene Gebäude zu kaufen, Häufer und 
Magazine zu bauen; es dürfen jedoch unter dem Vorwand, Häufer 
oder Magazine zu erbauen, feinerlei Befeftigungen oder militaie 
riſche fefte Bläpe errichtet werben. Behufs ber Ueberwachung ber 
Ausführung dieſes Artilels haben die Japaneſiſchen Behörden 
das Recht, alle Arten von Bauwerken, welche Portugieſiſche Uns 
terthanen errichten, umänbern oder tepariten, in Augenſchein zu 
nehmen. 

Der Plaß, wo die Portugieſiſchen Unterthanen ihre Gebäude 
wu errichten haben, ſowie dad Reglement für bie Häfen follen 
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durch ben Pottugieſiſchen Konſul und durch die Japanefifchen 
Lotalbehörben refp. ausgewaͤhlt und vereinbart werben, und fofern 
fie über biefe Angelegenheiten nicht zum Einverſtaͤndniß gelangen 
tönnen, fo find ſolche au ben diplomatiſchen Agenten zu verweilen, 
welcher fie mit ber Jaßaneſiſchen Regierung zus orbnen hat. Sei⸗ 
tend der Sapanefifhen Behörde barf um ben Ort herum, me 
die Portugieſen wohnen, fein Gitter, feine Mauer oder fonftiger 
Begenftand aufgeführt werden, meldher den Eins oder Ausgang 
verhindern Tönnte, 

Die Portugiefifhen Unterthanen follen befugt fein, in ben 
dem Kandel geöffneten Häfen und Städten Japans innerhalb ber 
nachbezeichneten Grenzen zu gehen, wohin es ihnen beliebt: | 

In Ranagama bi zum Fluſſe Lojo (welder in bie Bay 
bon Yebdo zwifchen Kawafaki und Sinagara tritt), und ichen 
Ris in allen andern Richtungen. 

In Hakodadi, zehen Ris in allen Richtungen; 

In Hiojo, zehen Ris in jeder Richtung, außer nach Kioto 
bin, welcher Stadt fie fi nur bis auf zehen Ris nähern dür⸗ 
fen. Die Portugieſiſchen Schiffsmannfchaften, welche fi) in Hiojo 
befinden, bürfen den Fluß Engawa, ber in bie Bay zwifchen 
Hiogo und Ofaca mündet, nicht überfchreiten. Die Entfernungen 
werben von dem Negierungdgebäubde eined jeden ber erwähnten 
Häfen aus zu Lande gemeffen, und dad Ri glei 4275 Eng» 
liſchen Vards gerechnet. 

In Nag aſaki können die Portugiefiſchen Unterthanen nach 
allen Orten in deſſen Nachbarſchaft gehen. 

Die Grenzen des Hafens, welcher auf der Kuͤſte von Nipon 
zu öffnen iſt, ſollen durch den Portugieſiſchen diplomatiſchen Agen⸗ 
ten im Einverftändnig mit der Japaneſiſchen Regierung feſtgeſetzt 
werben. 

Vom 1. Zanuar 1862 ab Fönnen die Portugiefiihen Unter: 
thanen in der Stadt Veddo und vom 1. Januar 1862 ab in der 
Stadt Oſaka wohnen, einzig jeboch zum Zweck des Handels⸗ 
betriehed. In jeder diefer beiden Städte werben ber Ort, an 
welchem fie Häufer miethen, und die Entfernungen, bis zu wels 
hen fie geben Fönnen, von dem PBortugiefifchen biplomatifcen 
Agenten und der Japanefifchen Regierung beftimmt. 


Art. 4. 

Ale Streitfragen, melde in den Gebieten Seiner Majeftät 
des Kaiſers von Japan zwiſchen Portugiefifchen Unterthanen ent⸗ 
ftehen, bdiefelben mögen das Eigenthum oder bie Perſon betreffen, 
find der Jurisdiktion der Portugiefifhen Behörden unterworfen. 


Art. 5. 

Die Japanefifchen Unterthanen, melche fib eines Verbrechens 
gegen Bortugiefifche Unterthanen ſchuldig machen, ſollen ergriffen 
und von den Japaneſiſchen Behoͤrden nach den Geſetzen des Lan⸗ 
des beftraft werben. 

Die Bortugiefifchen Unterthanen, welche ein Verbrechen gegen 
Japaneſiſche ober gegen Unterthanen eines anderen Landes bes 
geben, jollen durch ben Portugieſiſchen Konful oder eine anbere 
Portugieſiſche Behörde nach den Portugiefifchen Gefehen abgeuztelt 
und beftraft werben. 

Sowohl Seitens der Portugiefifchen, wie Seitens ber Japa⸗ 


nefifchen Behörden fol eine billige und unparteiifche Gerechtigkeits⸗ 
pflege gehandhabt werben. 


Art. 6. 
Hat ein Portugiefifger Umterthan fich über einen Japaneſen 


zu beklagen, fo fol er fich deöhalb an ben Konſul wenden. Der 


Konſul hat die Sache zu unterfuchen und dasjenige zu thun, was 
in feiner Befugniß liegt, um bie Streitfrage auf frieblichem Wege 
zu ſchlichten. Ebenfo fol wenn ein Japaneſe Grund zur Klage 
gegen einen Portugiehfhen Unterthanen bat, biefer fi) deshalb 
an ben Konful wenden,. welcher darauf einzugeben und bad Nö⸗ 
thige zu veranlaffen hat, um den Streitpimkt friedlich beizulegen. 
Sollten bergleihen Streitigkeiten auf dieſe Weife nicht beigelegt 
werden koͤnnen, fo hat der Ronful den Beiftand der Tapanefifchen 
Behörden. zu requiriren, um foldhe nach worgängiger gemeinfchafts 
licher Uinterfuchung nad) Recht und Billigleit zu entfcheiden. 


Art. 7. 


Wenn ein Japanefifcher Unterthan es unterläßt, die Schul 
ben zu bezahlen, bie er mit einem Portugiefifchen Unterthan Ton: 
trahirt hat, ober wenn er ſich betrügerifcherweife verbirgt, fo 
follen bie Japanefiſchen Behörden Alles thun, mas in ihre 
Macht fteht, um benfelben vor die Behörde zu bringen und ihn 
zur Bezahlung feiner Schulden zu zwingen. Ebenſo follen bie 
Portugiefifden Behörden, wenn ein Bortugiefifher Unterthan fi) 
verbirgt ober bie Schulden zu bezahlen unterläßt, in die er mit 
Japaneſiſchen Unterthanen gerathen tft, alle ihnen zu Gebote fie 
henden Mittel anmenden, um benfelben zu entbecken unb ihm zur 
Bezahlung feiner Schulden zu nöthigen. 

Weder bie Japaneſiſche noch bie Bortugiefifche Regierung 
find für die Bezahlung ber Schulden verantwortli, melde von 
ihren vefpeftiven Unterthanen Fontrabirt werben. 


Art. 8. 


Die Zapanefifhe Regierung wird feine Beſchränkungen eins 
führen, melde die Verwendung von Japaneſen Seitend Portu- 
giefifcher Unterthanen in Dienftleiftungen verhindern fönnten, die 
nicht den Geſetzen zumiberlaufen. 


Art. 9. 
Den in Zapan wohnenden Portugiefifchen Unterthanen foll 


die freie Ausübung ihrer Religion geftattet fein und fie follen 


das Recht haben, eigene Gebäude zu ihrem Bottesdienft zu er⸗ 
richten. 


Art. 10. 


Alle fremden Münzen follen in Japan Kours haben und 
nach dem enifprechenden Gewicht nur das Tapanefifche Gelb von 
bemfelben Metall in Umlauf gefebt werben dürfen. Somohl bie 
Portugiefifchen wie die Sapanefifchen Unterthanen koͤnnen ſich frei 
und ungehindert bei gegenfeitigen Zahlungen fremder oder Japa⸗ 
nefifher Münzen bedienen. Münzen aller Art (mit Ausnahme 
der Sapanefifhen Kupfermünzen), fowie ungemünztes fremdes 
Gold und Silber koͤnnen aud Japan auägeführt werben, 
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Art. 11. 

Gegenftände um Gebrauch ber Vortugieflfchen Keriegoſchifte 
Zönnen in ben Häfen von Ranagawa, Halsbabi und Wagafali 
unber deu Aufficht der Portugieſtſchen Behörben ausgefhlfft und 
gelagert werden, ohne Abgaben zu entrichten. Werden ſedoch 
bergleichen Artibel nachſtbem in Jupan vertauft, fo hat ber Käu: 
fee die fehußbigen Abgaben dabon an bie Tapamefilchen Vehoörben 
zu zahlen. 


Art. 12, 

Wenn ein Porkugiefiiched Schiff auf ber ſtuifle von Tapım 
fibeitert ober gewöthigt ift, zu feinem Schup in einem. Hafen im 
ben Gebieten Seiner Majeftät bed Kaifens von Japan einzulau- 
fen, fo follen bie Sapanefifhen Bebörben, fobald fie bon ber 
Thatfache Nachricht erhalten, demfelben allen möglichen Beiftand 
leiſten; bie Befapungen follen freumdſchaftlich aufgenommen und 
kebanbeit, und, im all fie es verlangen, zu dem naͤchſtgelegenen 
Partegieſiſchen Ramfalat gefembet: werben. 


Yrk 13, 

Jebdes Portugiefifhe Schiff, welches außerhalb. eined dem 
Handel geöffneten Hafen in Japan anlemmt, Bann einen Japa 
neſiſchen Yostfen an Board. nehmen, wm bafiekbe in ben Hafen zu 
führen. 

In gleicher Weiſe Tönnen die Schiffe, wenn fie bie Abgaben 
Bewichtigt haben und ihren fenftigen Obliegenheiten nach Vorſchrift 
des Safesreglementä nacgelommer umnb: zum Wuölaufen beveit 
find, eimen Iapanefifrben. Zootfen annehmen, une fie aud bem Ha⸗ 
fen zu führen. 


Art. 14. 


In den. den Handel geoͤffneten Japaueſiſchen Häfen follen 
die Bortugiefiichen Unterthauen vole Freiheit genießen, Waaren 
aller Art, die nicht zur Kontrebande gehören, aus: ihren eigenen 
wie amä fremien Haͤfen einzuführen, zu. verlaufen, zu faufen und 
nach ihnen eigenen, ſowie nach fremden. Häfen auszuführen, menu 
fie dabvon bie Abgaben nad) Vorfchrift des dem gegenwärtigen 
Vertrag beigefügten Zarifd !) entrichten, ohne daß eine weitere 
Forberung au fie gefiellt. wink. 

ſtriegsmunition barf nur an die Japaneſiſche Regierung ober 
an frembe Regierungen verlauft werben. Alle anderen Waaren 
und Gegenftände koͤnnen an Japameſen verlauft ober von ihnen 
gelauft merben ohne Dazwifchentunft Tapamekifcher Regierunges 
beamten in ‚dergleichen Käufen und Verkäufen ober in ben des⸗ 
fallfigen Zahlungsleiſtungen, und: alle Japanefen können Artikel 
aller Art faufen, verkaufen und diegenigen brauchen, welche ihnen 
bon ben Pertugiefen verkauft worden find. 


Art. 15. 
Wenn die Zallbesınten mit dem nen ben Bigenthämwern ber 


Warren fir tiefelben angegebenen: Werthe nicht zufrieden firh, 
fo können fie dieſckben anderweit abfhähen und fich dabei erbie 





1) Siehe unten Seite 70. 


ten, fie für Diefe Gchäßemg anzunehmen, weit ber Gigenthämer 
der Wauaren dieſes Anerbieten zurlick, fo iſt er verpflichtet bie 
Abgaben nach dieſer Abſchaͤtzung zu entrichten. Wirb bas Aner⸗ 
bieten bon dem Eigenthümer der Waaren angenommen, fo find 
folde ohne Diskonto oder fonftigen Abzug unverzüglich zu bes 
zahlen. 


Art. 16 
Ale von Portugiefiſchen Unterthanen in Japan eingeflihrten 
Waaren und Gegenftande, non denen bie durch ben gegenwärti⸗ 
gen Vertrag feftgefehten Abgaben 'entrichtet worden, Wnnen von 
Japaneſen nad allen Theilen des Reichs verführt werben, ohne 
eine Steuer, Licenz oder Durchgangs⸗Abgabe zu zablen. 


Art. 17. 

Die Bortugiefen, melde Waaren im bie dem Handel gesff 
neten Häfen von Jupem eingeführt und bevon bie entfprechenden 
Abgaben gezahlt haben, können diefelben nad; andern bem Bumdel 
ebenfalld geöffneten Japaneſiſchen Häfen wieder ausführen, ohne 


| eine weitere Abgabe zu entrichten, wenn fie ſich mit einem Certi⸗ 


fiat der Zollbehörde darüber verfehen, daß fie die fchuldigen Ab⸗ 
gaben in biefen Haͤfen erlegt haben. 
Art. 18, 

Die Japaneſtſchen Behörden in ben verſchiebenen, bem Han⸗ 
dei geöffneten Haͤfen werben bie Maßregeln ergreifen, welche fie 
füu geeignet erachten, um ber ſoontrebande unb Unterfchleifen vor⸗ 
zubeugen. 


Art. 19 

Ale Geldftrafen und Konfistationen, welche in Folge des 
gegenwärtigen Vertrages gegen Portugieſiſche Unterthanen ver- 
hängt worden, fallen der Regierung bed Kaiſers von Japan an- 
beim. Ä 

Art, 20 

Die dem gegenwärtigen Bertrage beigefügten Artilel des Han⸗ 
bels⸗Reglements bilben einen integrirenben Theil deſſelben und 
find für beide hohe Bontrahirende Theile umd ihre Unterthanen 
obligatoxifch. 

Der Bortugiefifhe diplomatiſche Agent in Japan und biejes 
nige Berfon oder diejmigen Perſonen, weldte dazu ven ben Ja⸗ 
panefifchen Behörden ernannt worden, follen ermächtigt fein, bie 
nöthigen Reglements zu vereinbaren, um bie Stipulattonen bes 
gegenwärtigen Bertragd und ber bemfelben beigefligten Artibel 
bed Handels⸗Reglemets zur Ausführung zu bringen. 


Art. 21. 

Da ber gegenwärtige Vertrag in Vortugieſiſcher, Japanefi⸗ 
ſcher und Hollämbifger Sprude ausgefertigt ift, und alle Wer- 
fionen nad) Siam mb Syatention übeseinftimmend finb, fo foll Die 
Hollanbiſche alt Origmal betrachtet werben Doch wmüflen alle 
ron bem Portugiefiſchen diplomabiſchen Agenten und den Konfuln 
anigehenden amtlichen Mittheilungen in Engliſcher Oprache ab⸗ 
gefaßt fein. Um jedoch dem Geſchaͤſtabettieb zu erleichtern, ſollen 
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ſolche während ber erſten brei Jahre nad Unterzeichnung bed ge: 


genwörtigen Vertrags von einer Hollaͤndiſchen ober Japaneſiſchen 
Ueberfebung begleitet fein. 


Art. 22. ' 

Es wird feftgefebt, daß jeder ber hohen Eontrahirenden Theile 
des gegenwärtigen Vertrags, nachdem berfelbe ein Jahr vorher 
davon Nachricht gegeben, die Reviſion befielben am 1. Juli 1872 
oder fpäter verlangen Tann, um barin diejenigen Verbefferungen 
vorzunehmen, melde bie Erfahrung ald wunſchenswerth hat er: 
Tennen laflen. 


Art. 23. 

Es wird ausbrüdlich feftgefeht, daß die Portugiefifche Re⸗ 
gierung und ihre Unterthanen alle Vorrechte, Freiheiten und 
Vortheile genießen follen, melde Seitens St. Majeftät dem Kai⸗ 
fer von Japan ben Regierungen und Unterthanen aller andern 
Nationen zugeftanden find oder in Zukunft werben zugeſtanden 
werden. 


Art. 24. 

Die Ratifikationen des "gegenwärtigen Vertrag Seitend 
Sr. Majeftät des Königd von Portugal und Seitend Sr. Ma- 
jeftät ded Kaiferd von Japan follen inmerhalb 18 Monaten nad 
befien Unterzeichnung in Vebbo ausgewechſelt werben. 

Vebdo den 3. Auguft im Jahre der Geburt Unfered Hetrn 
Jeſus Ehriftus 1860, welcher nad Japanefifher Zeitrechnung 
dem 17ten Tage bed ſechſten Monats des erften Jahres von 
Man Enn⸗Kanoi Kanoije⸗Saru entſpricht. 

(Folgen die Unterſchriften.) 


® 
Reglement für den Portugiefifchen Handel in Japan. 
Art. 1. 

Innerhalb acht und vierzig Stunden (die Sonntage auöges 
nommen) nad der Ankunft eined Portugiefiihen Schiffes in Ja⸗ 
pan hat ber Rapitain ober Rommanbant ber Zobehörde die Em- 
pfangöbefheinigung des Konſuls worzulegen, aus welcher hervor⸗ 
geht, daß berfelbe bei dem Portugieſiſchen Ronfulate die Kon- 
noiffement3 über die Labung und bie fonftigen Papiere niederge- 
legt bat. Hierauf hat berfelbe fein Schiff zum Eingange anzu⸗ 
melden, ‚indem er ein Dokument übergiebt, in welchem er ben 
Ramen des Schiffes, den bed Hafens, aus welchem er fommt, 
den Tonnengehalt, ben Ramen bed Rapitaind und die der Pafſſa⸗ 
giere (wenn ſolche vorhanden find) und die Zahl ber Bemannung 
anzugeben bat. Das Dokument hat ber Rapitain ald wahrheits⸗ 
getreu zu befcheinigen und zu unterzeichnen. Gleichzeitig hat ders 
felbe ein fehriftliche8 Manifeft der Ladung zu übergeben, in wel: 
chem Zeichen und Nummern der Eolli und ihres Inhalts, mie 
fie in ben Konnoiffements enthalten find, mit den Namen ber 
Perſon oder der Perfonen, an welche fie beftimmt find, angege- 
ben fein müffen. Dem Manifeft muß ein Verzeichniß der Munb- 
porräthe und ber auf dem Schiff vorhandenen Erſaßſtücke beige- 
fügt werden. Der Rapitain bat zu verfihern, daß dad Mani» 
feft das richtige Verzeichniß ber Ladung und der Schiffämann« 


ſchaft ift, und daſſelbe zu unterzeichnen. 


Findet fi ein Irrthum in dem Manifeft vor, fo kann ber: 
felbe innerhalb 24 Stunden (die Sonntage ausgenommen) ohne 
Zahlung einer Gebühr berichtigt werben, findet jebody eine Ab⸗ 
änderung oder eine fpätere Eintragung in dem Manifefte nad) 
Ablauf diefer Stundenzahl ftatt, fo ift eine Gebühr von 15 Pa⸗ 
tacas zu entrichten. 

Ale Waaren und Gegenflände, welche in dem Manifeſte 
nicht enthalten find, zahlen bei ihrer Landung die boppelten Ab: 
gaben. 

Derjenige Kapitain ober Kommandant eined Portugiefifhen 


‚Schiffes, welcher nicht in der oben angegebenen Frift eine Ein- 


gangd- Deklaration bei dem Zollamte abgiebt, hat eine Geldftrafe 
bon 60 Patacad für jeden Tag zu erlegen, um welchen er bie 
Abgabe derfelben verzögert. 


Art. 2. 

- Die Zapanefifhe Regierung bat das Net, in ihren Häfen 
Zollbeamte an Bord der Schiffe zu fenden, außer an Bord ber 
Kriegsſchiffe. Diefe Zollbenmten müffen anftändig behandelt und 
nach Beichaffenheit bed Fahrzeuges gut untergebracht werden. 

Ton Sonnenuntergang bis zum Sonnenaufgang bürfen, 
außer auf befondere Erlaubniß ber Zollbehörden, Teinerlei Waa⸗ 
ren bon bem Schiffe gelandet werben. Die Rufen und alle Zu: 


gänge zu ben Orten, wo fidh Die Ladung befindet, Tönnen durch 


die Zapanefifchen Beamten von Sonnenuntergang bid Sonnen: 
aufgang mittelft Siegeln, Schlöffern oder auf andere Weiſe ver⸗ 
fchlofien werden. Sollte Jemand ohne die Erlaubniß des Zoll⸗ 
amtes einen fo verfchlofienen Zugang öffnen ober bie Siegel, 
Schloͤſſer oder fonftigen Verſchluͤſſe, welche durch die Zoliverwals 


tung angelegt worben, erbrechen, fo verfällt berfelbe für jebe 


Uebertretung diefer Art in eine Geldftrafe von 60 Patacas. 

Maaren und Gegenftände aller Art, welche gelandet ober 
zu landen verfucht werden, obne bei ber Sapanefifchen Zollbe⸗ 
hoͤrde, wie bier vorgefchrieben, angemeldet zu fein, find ber Be 
ſchlagnahme und Ronfisfation unterworfen. 

MaarensKoli, melche in der Abficht aufgemacht find, die 
Tapanefifchen Abgaben zu binterziehen, indem fie Artikel verber⸗ 
gen, welche in der Faktura nicht angegeben find, werben wegge⸗ 
nommen. 

Treibt ein Portugiefifched Schiff in einem der dem Handel 
nicht geöffneten Zapanefifhen Häfen SKontrebande oder‘ verfucht 
e8, folche zu treiben, fo werben alle Waaren und Gegenftände 
zum Beften ber Zapanefifhen Regierung Eonfiszirt und das Schiff 
bat für jede Kontravention eine Geldſtrafe von 1000 Patacas 
zu erlegen. 

Schiffe, welche der Ausbeſſerung bedürfen, können ihre La: 
dungen ohne Abgabenentrichtung landen. Alle auf dieſe Weiſe 
gelandeten Waaren und Gegenftände bleiben unter der Obhut ber 
Sapanefifchen Behörden und es find alle Koften für die Lagerung, 
die Arbeit und die Benuffihtigung zu bezahlen. Wird jedoch ein 
Theil folder Ladungen verkauft, fo find die gewöhnlichen Abga- 
ben für biejertigen Theile zu entrichten, über welche auf biefe 
Weiſe verfügt wird. 

Die Ladung eined Fahrzeugs kann von Bord zu Bord ohne 
Abgabenentrichtung in ein anderes Fahrzeug übergeladen werden, 
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Solche Umladungen mäffen jeboch unter ber Aufficht der Japane⸗ 
ſiſchen Beamten erfolgen unb nachdem ben Japaneſtſchen Behör- 
den genügenber Beweis darüber gegeben worten, baß fie bona 
fide gefcheben, fowie mit Erlaubniß biefer Behörbe. 

Da die Einfuhr des Opiums verboten ift, fo wird alles 
Opium, weldes ein Portugieſiſches Schiff führt, und welches 
mehr als brei Ktates beträgt, von ber Japanefifchen Behörde weg⸗ 
genommen und vernichtet. Wenn Individuen mit Opium flontres 
bande treiben ober zu treiben verſuchen, fo haben fie für jebe 
Kate Opium, die fie verbotener Weife and Land bringen ober zu 
dringen verfuchen, eine Geldftrafe von 15 Patacas zu erlegen. 


Art. 3. 

Der Eigenthümer ober RKonfignatair von Waaren aller Art, 
welcher biefelben zu landen wünfcht, hat foldye bei dem Zollamte 
anzumelden. Die Anmeldung erfolgt fchriftlih und muß ben 
Namen ber Perſon, welcher die Anmeldung macht, ben Ramen 
bed Schiffes, auf welchem die Waaren eingeführt worden, bie 
Marten, Rummern, Koli und Anhalt berfelben mit dem auf 
einem befonderen Zettel zu notirenden Wertbe eined jeden, und 
am Schluß bie Totalfumme bed Werthes der Anmeldung ent« 
halten. In jeder Anmeldung bat der Eigenthümer oder Kon⸗ 
fignatair ſchriftlich zu verfichern, daß Die fo übergebene Anmeldung 
bie wirflichen RKoftenpreife ber Waaren ausmache und daß nicht 
verheimlicht werde, um die Sapanefifchen Abgaben zu binterziehen. 
Diefe Befcheinigung ift von dem Eigenihümer oder Konfignatair 
zu unterzeichnen. 

Die Originale der Fakturen von allen in biefer Weiſe an⸗ 
gemeldeten Waaren finb ben Zollbebörben vorzulegen unb bleiben 
in deren Verwahrung, bis die aus ber Anmeldung Tonftirenden 
Maaren rebidirt find. 

Die Zapanefifhen Beamten Eönnen jedes beliebige Kollo oder 
alle in biefer Weife angemeldeten Rolli revidiren und zu biefem 
Amel zum Zollamte trandportiren. Diefe Revifion erfolgt jer 
doch ohne Koften für den Einbringer und ohne Beſchaͤdigung ber 
Waaren. Nah ber Nevifion haben die Japaneſen die Waaren 
fo weit möglich in bem früheren Zuftande wieder in bie Kolli zu 
verpaden und biefe Reviſion muß mit billiger Kürze vollzogen 
werden. \ 

Entbedt ein Eigenthümer ober Einbringer, daß feine Waa⸗ 
ren auf der Einfuhrreife, bevor er ſolche ausgeliefert erhalten, 
befhädigt worden, fo bat er von dergleichen Havarien den Zoll⸗ 
bebörben Anzeige zu machen. Die Waaren find alddann von 
zwei oder mehr dazu geeianeten und dabei nicht betheiligten Per: 
fonen abzufhägen, welche nach borgängiger gehöriger Prüfung 
eine Beſcheinigung auszuftelln haben, aus welcher unter Bezeich⸗ 
nung des Rollo nad Marke und Nummer beftimmt hervorgeht, 
wie viel Prozent Habarie jebed Kollo erlitten bat. Diefe Ber 
ſcheinigung ift von ben Tazatoren in Gegenwart der Zollbehör- 
den zu unterzeichnen, und ber Einbringer bat biefelbe feiner An⸗ 
meldung beizufügen unb in biefer ben entfprechenben Abzug zu 
machen. Died hindert jedoch die Zollbehörben ‚nicht, die Waaren 
nad Vorſchrift des Art. 15 des Vertrags, welchem dieſes Re⸗ 
glement beigefügt iſt, abzufchäpen. 

Rad Entrihtung ber Abgaben erhält der Eigenthümer ber 


Waaren eine Anwelfung zur Empfangnahme berfelben, fie mögen 
auf bem Zollamte oder an Borb fein. 

Ale Warren und Begenflände, welche zur Ausfuhr beſtimmt 
find, mäffen, bevor fie an Bord gefenbet werben, beim Zollamte 
angemeldet werben. 

Die Anmeldung erfolgt ſchriftlich und muf den Ramen des 
Schiffes, in welchem die Waaren ausgeführt werben follen, mit 
ben Marten und Nummern ber Rolli, Menge, Gattung und 
Werth des Inhalts enthalten. Der Exporteur bat fehriftlicy zu 
berfihern, daß bie Unmeldung bad mwahrheitögetreue Verzeichniß 
ber in ben Kolli enthaltenen Waaren fei, und bieſe Beſcheinigung 
zu unterzeichnen. 

Waaren aller Art, welche zur Ausfuhr an Bord gebracht 
werden, ohne vorher beim Zollamte angemeldet worden zu ſein, 
und alle Colli, welche verbotene Artikel enthalten, werden zum 
Beſten der Japaneſiſchen Regierung konfiszirt. 

Ueber die Mundvorraͤthe zum Gebrauch ber Schiffe, feiner 
Mannfchaften und Bafjagiere, ſowie über bad Bepäd ber letzte⸗ 
ren wird eine Anmeldung beim Zollamte nicht erfordert, 


Urt. 4. 

Die Schiffe, melde eine Ausgangs+ Abfertigung mwünfdyen‘ 
haben dies vierundzwanzig Stunden vorher dem Zollamte anzus 
zeigen und erlangen nad Ablauf diefer Yrift ein Necht auf dieſe 
Abfertigung. Sollte ihnen ſolche jedoch verweigert werben, fo 
haben die Zolbehörden dem Rapitain und dem Ronfignatair bed 
Schiffed unverzüglich die Gründe mitzutheilen, aus welchen fie 
ihm bie Abfertigung verweigern, au hiervon bem Portugiefifchen 
Konſul Anzeige zu machen. 

Die Portugiefifchen Kriegsfchiffe haben eine Anmeldung nit® 
zu machen, auch bedürfen fie Feiner zollamtlichen Abfertigung und - 
bürfen ron ben Zolls oder Polizeibeamten nicht vifitirt werben. 

Dampffchiffe, welche Vrieffelleifen führen, können eine An⸗ 
meldung machen und erhalten die Abfertigung an dem nämlichen 
Tage. Ein Manifeft haben fie jedoch nur in Beziehung auf bie 
Paffagiere ober die Waaren und Begenftände abzugeben, bie fie 
in ben Sapanefifhen Häfen ausfchiffen. Deſſenungeachtet müffen 
biefe Dampffchiffe in allen Fällen eine Anmeldung machen und 
beim Zollamte abgefertigt werben. Wallfifchfahrer, welche bie 
Häfen anlaufen, um fi mit Mundporräthen zu verfehen, und 
bavarirte Fahrzeuge haben Fein Manifeft ihrer Ladungen abzu- 
geben; wollen fie jedoch demnächft Verkehr treiben, fo haben fie 
nad Vorſchrift des Art. 1 ein Manifeft zu übergeben. 

Der Ausdruck „Schiff“ (navio), welcher in biefem Regle⸗ 
ment und in dem Vertrag, welchem baffelbe beigefügt ift, vor⸗ 
tommt, bezeichnet alle Arten von Segel: und Dampffahrzeugen. 


Art. 5. 

Ein Jeder, welcher eine falſche Deklaration oder Befcheinis 
gung in der Abficht unterzeichnet, bie Japanefifhen Abgaben zu 
binterziehen, verfällt für jede Kontravention in eine Geldftrafe 
bon 125 Patacas. 


Art. 6. 
Die Bortugiefifhen Schiffe entrichten in ben Zapanefiichen 
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fen zeine Tarnengalden, dagegen gaben Melgemke Gebühren an 
bie Zollbebörben: | 


für bie Verſrhiffungs⸗ Anmeldung u... car «a —X Meſ. 


nn Yusganads Abfartigung........... 7T,00 

m jede Licenz...................... ....... 4,50 r 

® dan Peſunbheitanaß PERYEIKENENLETTT 4,39 ® 

jedes ondare —8 ......... ...... LEO m 
Art. 7. 


Höfen gehrachte Eeroakten füngen, wenn fie wide iheilmeife 
andgefihifft werben, ungeflört ticher mudgefkhet werben ˖ 
Die Japaneſiſche Wegierung wird bad: Rupfer, das fie end 
bebren bann, gelegentlich in öffentlicher Baltion verlaufen. 


Arti. 9 
Bier Jahre nach her Unterzeichnung des gegenwaͤrtigen Bes: 


trags ſollen die Tariſe uͤber die Einfuhr⸗ und Auſfuhr⸗Abgaben, 
wenn bie Portugieſiſche aber Japanefiſche Regierung dies wänfdkt, 


Die Jopanefiſche Rogierung mird bie Abgahen für bie in | anderweit in Erwäͤgung gezegen werben 


Yanım eingeführten Masnen nad folgendem Tarif erheben: 
Klaffe J. Alle Artikel diefer Klaffe find abgabenfvei: 
Bold und tiber, goniugt und ungemöngt; 
Belleihungägegenfhämbe ins mirklichen Gehraud; 
Hausgeraãth uud. gehrudite Bücher, die nick zum Verlauf be- 
ftimmt, fordern gigenthum deu Perſonen find, melde ſich 
in Jaban haͤuslich niederlaſſen malen. 
an II. Die folgenden. Artikel haben eine Abgake von 
5 pet. zu enteichten: 


alle Artikel zum Gebrauch beim Bau, der Ausrüftung und | 


Audbefferung der Schiffe; 
Bensibihafken zum Wallßſchtange; 
geſalzene Bromifionen oller Urt; 
Bred una Miehlmaszen; 
lebende Thiexe aller Ant; 

Keblen; 
Vauhalz; 


Meis; 
Neid, ungeſchaͤlter; 
Dqmfmaſchinen; 
Zink; 3 
Bin; 
Weißblech; 
vohs Seide; 
Manufelturwaaren, leinene, baumwollene ober: wollene. 
Klaffe I. Alle geiſtige Gatraͤnke haben, eine Abgabe von 
35 96t. zu. entrichten, fie mögen barch, Deflilation, Gaͤhrung ober 
auf andere Weife bengitet fein. 
Rlaffe IV. Ale in den varſtehenden Klaſſen nicht begrif⸗ 
fenen Waaren bahen 29 p&t, Abgaben zu endrichten, 


Art. 8. 
Die Japaneſtſche Regierung erhebt Abgaben für die aus 
Japan ausgeführten Waaren nad. folgendem Tarif: 

Ale Japanefiſchen Erzeugniſſe, welche ald Ladung aus⸗ 
geführt werden, entrichten eine Abgabe van 5 pCt. mit 
Ausnahme der Bold» und Silbermünzen und des Kupfers 
in Barren. 

Weis uuh Rollen Jabaneſiſchen Crzeugniſſes Tönnen als 
Ladung nicht ausgeführt werden; jehoch werben ſomohl bie 
in Japan refibinenden Bortugiafilpen Unterthanen wie bie 
Mannfhaften und Paſſagiere der Portugießſchen Schiffe 
mit der zu ihrem Gebraud erforberlihen Menge verfehen 
werden. 


Fremde, in Portugieſiſchan Schiffen nach Fapanefiichen 


(Zolgen die Unterſchriften und bemmächft die Natifikation 
Seitend Portugald in der üblichen Form.) 
Gegeben im Palaft da Neeeffidabes, ben 3. April 1861. 
(gez.) Der König. 
(gg) Antonio Joſé d’Upila. 


Ratiſihation des Vertrags wegen Aufhebung des 
Stader Solis. 


Nachdem ber in Dr, 27 d. BL mitgetheilte Vertnag wegen 
Aufhebung des Stader Zolls nom 22, Juni d. 3. von Saiben 
Preußens und Haunoness ratifijirt worden. ift, bat bie 
Auswechſelung ber beibderfeitigen Ratiflatiguen am 4. Auguf 
d. 3. zu Hannover fintigefunden, Die in ben Artikeln 6 und. 7 
des Vertrags. gemachten. Vorbehalte find gleichztitig durch heſon⸗ 
deren Noten» Austaufh für erledigt erklärt und bon ber Koͤnig⸗ 
lich Hannoyerſchen Regierung demgemäß die erforderlichen An⸗ 
srbnungen verheißen worden, um die Preußiſchen Schiffe vom ber 
propiforifchen Kautionsleiſtung für den. aufgehohenen Zoll, wel⸗ 
her fie nad) Maßgabe des Protofolld vom 22, Juni d. J. bia⸗ 
hex untertorfen maxen, fofgrt freizulaſſen. 





Aurswerth fremder Goldmünzen in Coſtaxica 


Die Annales du commerce exterieur bringen bie nad 
feebende, von San Joſe, ben 6. März 1861 batirte Verordnung: 

Art. 1. Vom 15. März 1861 ab follen die in ber Ne 
publit umlaufenden fremden Goldmünzen bei allen Staatskaffen 
nach dem folgenden Tarif angenommen werben: 

1) der Rordamerikaniſche Eagle zu 11 Piaſter — Ets. 

2) ber Engliſche Sovereign 5 " Im 

3) das 20: Franteftüd „4 „2 u 

4) bie ſchwere Unze 17 4 

Art. 2. Die Goldmünzen , welche Bervielfahungen oder 
Unterabtheilungen ber in ber obigen Nachweiſung bezeichneten 
Münzen barftellen, find zu dem einer jeden von ihnen entſpre⸗ 
chenden Wertbe anzunehmen. 

Art. 3. Die übrigen fremben und vollhaltigen Gold- oder 
Silbermünzen, welche in dem Verkehr ber Republik bereits zu» 
gelaffen und in ber gegenwärtigen Verordnung nit erwähnt 
find, follen zu ihrem Nennwertbe angenommen werben. 
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Sollgefeh für Die Sranzöſiſchen Kolonien Mar- 
tinique, &uadeloupe und Reunion. 


Der in Nr. 28 (Seite 28 b. B68.) bereits bdeſprochene Ges 
ſeß⸗Entwurf ift von ber Lanbesvertretung genehmigt worden und 
wirb im Moniteur Universel als Geſeß publizitt. Daſſelbe ift 
vom 3. Juli 1861 bafitt und lautet: 


Art. 1. 


Alle fremden Waaren, beren Einfuhr in Frankreich geſtattet 
ift, köͤnnen in bie Kolonien Martinique, Guabeloupe und Reunion 
eingeführt werben. 


— Art. 2. 


Die fremden Waaren ſollen bei ihrer Einfuhr in den Kolo⸗ 
nien denſelben Zoͤllen unterliegen, welchen fie bei der Einfuhr in 
Frankreich unterworfen fi®. 

Indeſſen Bonnen durch ein in ber Form der Reglements ber 
öffentlihden Verwaltung erlafienes Dekret, welches m ber auf 
feine Publitation folgenden Sikungs - Periode dem gefehgebenden 
Körper vorzulegen ift, diejenigen Wertdzölle in fpezififche Zölle 
umgewandelt werben, binfichtlidh deren eine folde Ummandelung 
für nothwendig erachtet wird. 


Art. 3. 


Die fremden Waaren Tönnen unter - allen Flaggen in bie 
Kolonien eingeführt werben. 

Bei der Einfuhr in fremden Schiffen find biefelben einem 
Tlaggenzufchlage unterworfen, welcher wie folgt feftgeftellt wird, 
unb zwar für jede Befrachtungs⸗Tonne: 

auf Reunion auf ben Antillen 

von den Ländern Europas, ſo⸗ 

wie von ben nit Europäifchen 

Ländern am Mittelmeer.......... 

bon ben Ländern am Atlan- 

tifchen Dcean, mit Augfchluß der 

Rapftabt und ihres GBebietd ...... 20 , 10. 
von den Nändern, am großen 
Dcean, mit Einfluß der Kapftadt 

und ihres Gebield ............... 10 5 OD „ 


Art. 4. 


Die in den Kolonien gegenwärtig zugelaffenen fremben Waa⸗ 
zen follen aud fernerhin nad ben durch bie Geſetze, Ordon⸗ 
nanzen und Dekrete, meldje deren Einfuhr geftattet haben, vor⸗ 


30 Frs. 20 Frs. 


gefehriebenen Tarifen in allen Faͤllen behandelt werden, mo bie, 


durch die vorftehenden Beftimmungen eingeführten Zollgefälle oder 
Rlaggenzufchläge höher find, als die in den beftehenden Tarifen 
feftgefebten. 

Art. 5. 

Die fremden Erzeugniffe haben, infoweit die ihnen gleich« 
artigen Franzoͤſiſchen Erzeugnifje Bei der Einfuhr in den Kolonien 
gegenwintig einer Eingangsabgabe unterworfen find, biefelbe Ab⸗ 
gabe, erhöht um den Zoll, welcher durch den Tarif für Fran: 
reich feftgefeßt ift, zu entrichten. 


Art. 6. 

Die nad Frankreich beſtimmten Gegeukmife bee Mekänten 
web bie nach den Kolonien beſtimmten Erzeugniſſe Fraukreichs 
kOntcen ander allen Raggen verſchifft werden. 

Erfolgt bie Verſchiffung unter fremder Flugge, fo iſt ein 
Zuſchlag von 30 rs. für bie Befkahtungdkännue vun dem nach 
Nounton beflinmmten ober dorther kommenden Urzeunniffen, unb 
don 20 Fra. von den nuch Martinique ober Guadelpupe beffimm⸗ 
ten ober dotthet kommenden Erzeugniſſen zu erheben. 

Art.7 

Die Kolonien fönnen ihre Erzeugniſſe unter allen Flaggen, 
fei e8 nach dem Auslande, fei e8 nad) einer anderen Franzöofiſchen 
Kolonie, vorausgeſetzt, daß dieſe Kolonie außerhalb der dem 
Küftenhanbel angewiefenen Brenzen liegt, ausführen. 

Art. 

Die in Frankreich auf Frangöfifhen Schiffen eingefährten \ 
Erzeugniſſe ber Kolonien, audgenemmen Zucker, Syrup, welcher 
nicht zur Deftillation befiimmt ift, Konfitüren und in Auder eins 
gemachte Früchte, Kaffee und Kalao, werden zollfrei zugelaffen. 

Art. 9. 


Die Berechnung ber Befrachtungs⸗Tonne foll durch ein in 
ber Form ber Reglement3 ber öffentlichen Verwaltung zu erlaf⸗ 
ſendes Dekret feftgeftellt werden. 


Art. 10. 


Das gegenwärtige Geſeß tritt mit dem 1. September 1861 
in Wirkſamkeit. 





Erhöhung der Eingangs - Abgabe von Abaca⸗, 


Agave- und Zutegeweben in Spanien. 
Mir entnehmen dem Moniteur belge vom 27. v. M. die - 
nachftebende, in Folge der Vorftellungen verfchiebener Fabrikanten 
in St. Sebaftian, Bilbao, Santander, Valladolid und Malaga 
vor Kurzem erlaffene Königliche Verordnung. 
Die Königin 2c. hat auf ben Vericht der berathenden Zunta 
ber "Tarife und in Gemäßbeit der Vorſchlaͤge ber General⸗ 
Direktion geruht, zu befehlen: 
1) daß ber britte Artikel des Tarifs folgende Faffung er- 
halten fol: 
Gewebe von gewöhnlicher Seilerarbeit!) zu Matten oder 
anderem Gebrauch ähnlicher Art, für den Quintal, 
50 NRealen unter nationaler und 55 unter fremder 


Slagge; 


2) Aus der Beftimmung unter 2. geht hervor, daß Abaca⸗, Agave⸗ 
und Jutegewebe gemeint find, welde bißher ohne Unterfchied der Gattung 
50 Realen unter nationaler und 60 unter fremder Flagge zu entrichten 
hatten. Diefe Säpe follen jet nur noch für die ganz groben Gewebe gel- 
ten, wobei man ben Differentialzoll für die fremden Slaggen von 10 auf 
5 Menlen berabgefeht hat. Die feineren Gewebe auß ben genannten Stoffen 
find dagegen, der Vorſchrift unter 2. zufolge, den weit höher befteuerten 
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2) daß die übrigen Gewebe von Abaca, Agabe und Jute 
denfelben Abgaben, mie die von Hanf und von Leinen, je nad) 
der Gattung, unterliegen follen; 

3) daß die im Artikel 1175 feftgefeßten Abgaben für Hanf 
und Leinengewebe, bis einfchlieglicy acht Faͤden, auf 260 Realen 
- dom Quintal unter nafisnaler Flagge, und %65 unter fremder 
lange !) ermäßigt werben folen, indem es gleichzeitig der Wille 
Ihrer Majeftät ift, daß man fi) bei der General» Direktion mit 
der Frage befchäftige und dem Herrn Minifter barüber Bericht 
erflatte, ob e8 zwedimäßig und ausführbar ift, auf den‘ Grund» 
lagen bed Gefeped eine Zollermäßigung für die Garne 
von Hanf, Flachs und Jute eintreten zu laſſen. 


Stetiftif. 


Handelsverhältniffe Chilis. 


Im Anſchluſſe an daB in mehreren Nummern des vorigen Jahr- 
ganges ) auß den Berichten des Belgifhen Generalkonſuls über Epili Mit- 
getbeilte mögen noch einige berfelben Quelle entnommene Bemerkungen bier 
Raum finden?). J 


Leder. 


Gerbereien trifft man in verſchiedenen Gegenden Chilis, vor Allem im 
Birbiothale, zu Concepcion u. U. Am meiſten wird Persea Lingue, bie 
Rinde eines Baumes, der fi auf den Gebirgsabhängen findet, zum Ger- 
ben benust. Das Sohlleber ift gut und wird von den Schuhmadhern bem 
ausländifhen vorgezogen. Dagegen geht Blanzleder in bedeutenden Men- 
gen bom Auslande ein; in 1857 betrug die Einfuhr 6943 Dugenb im 
Merthe von 88,189 Piaſtern, im folgenden Jahre 6763 Dutzend', tagirt 
zu 82,748 Piaftern. Das Glanzleder einer Deutſchen Fabrik (D. Wamoſh) 
bat großen Ruf. Gewichſtes Oberleder Liefert Frankreich in guter Qualität 
und zu mäßigen Preifen. Marokinirte Sammelfelle in verſchiedenen farben 
(fafiletes) werden zu Kinderſchuhen und allerhand Sattferarbeiten verwendet ; 
in 1858 wurden 2729 Dugendb im Werthe von 20,051 Piaftern ein- 


hrt. 

Für Stiefelwichſe iſt kein Markt; die Wohlhahenderen tragen meiſt 
lackirte Stiefeln, und die andere Klaſſe ſcheint daB tägliche Pupen des 
Schuhwerks für überfläffig zu halten. 


Bier (cerveza) 


wieb in mehreren Städten nad Deutfher Manier gebraut. Das in Fla—⸗ 
ſchen importirte fommt faft ausfhlieglih von England. In 1858 betrug 
die Einfuhe 28,805 Dupend Flaſchen, tagirt zu 72,408 Piajtern; darunter 
waren 27,868 Dutend aus England. Der Zoll beträgt für Bier in 
Flaſchen 1 Pinfter oder 5 Frs. per Dubend, in Fäſſern 20 Centavos oder 
I Fr. per Engl. Gallone. 


Haufe und Leinengeweben gleichgeftellt , und die hieraus ſich ergebende un- 
gänftigere Behandlung wirb nur dadurch gemildert, da die Eingangs + &b- 
gabe von ber geringften Sorte der Hanfe und Leinengewebe nad) ber Be- 
flimmung unter 3. um % ermäßigt und für bie fremden Flaggen nur 5 Rea⸗ 
len höher, als für die Nationalflagge normirt iſt. 

I) Der bißherige Zoll betrug bißher 334% Realen unter nationaler und 
424 Realen unter fremder Flagge. 

3) 5. 4. 1860 I. ©. 604. IL ©. 493 u. ff. 

9 ©. Mon. Belge Jahrg. 1860 Nr. 363, Jahrg. 1861 Nr. 25 
und 68. 


Mein, Branntwein und Liqueure 
Der Weinftol gebeiht in allen Prodinzen des Landes und feine An- 
pflanzung ift während ber legten Jahre fehr außgebehnt worden. Das Ge- 
wäͤchs ift aber im WUllgemeinen von geringer Güte. Trübe farbe und ein 
unangenehmer Erdgeſchmack find die Hauptfehler des Ehilenifchen Weine, 
und nur einige Sorten, die in ber Provinz Eoncepcion von intelligenten 
Befigern getvonnen werben, machen hiervon eine rühmlihe Ausnahme. 
Durch größere Sorgfalt beim Lefen und Keltern der Trauben könnte das 
Produkt jedenfalls fehr verbefiert werden. Uebrigens wird von der wohl⸗ 
habenden Klaffe nur wenig Wein getrunfen, und bie Konfumtion von 
ausländifhen Weinen befhränft fih auf bie fremden. In 1858 wurden 
eingeführt: 
Rothwein in trlafchen..... 
»  » Faͤſſern ....- 
Weißwein in , 
Die Eingangsabgaben betragen: 
in Flaſchen. O in Faͤſſern. 
für Rothwein......... 1 Piaſter per Dupend 25 Cent. per Ballon. 
für Weißwein .........- tk >.» 37% >» >» 
Ein Theil des in Ehili gewonnenen Weined wird in Brammtwein ver⸗ 
wandelt. Died geſchieht namentlich in ber Provinz Santiago. Die Qua⸗ 


12,214 Dutzend Flaſchen, 
50,776 Gallonen, 
13,260 , 


lität fommt der des Europäifchen Branntweins nicht gleih. Don lchterem 


wurden in 1858 4771 Dugend Flaſchen und 14,475 Gallonen in Fäſſern 
eingeführt. In Flaſchen unterliegt er einem Zoll non 3 Piaftern pro 
Dugend, in Fäſſern von 1 Piafter pro Gallon. Diefelben Säge gelten 
für Liqueure; von Genever find jedoch pro Dutzend Flaſchen nur 2% Pia- 
ſter zu zahlen. Die Einfuhr in 1858 umfaßte von Liqueuren afler Art 
1448 Dusenb Flaſchen, meift aus Frankreich; von Genever 3377 Dugend 
Flaſchen und 429 Gallonen in tFäffern. “ 


Salz. 


Die einzigen Salinen Chilis find zwei füdlih von Valparaifo bei dem 
Dorfe Llico durch dad Meer gebildete Lagunen. Gie liefern jährlich etwa 
45,000 Ehil. Duint.t). Alles übrige Salz, weldes Ehili verbraucht, kommt 
aus dem Wuslande, insbeſondere von Peru, England, dem Mittelländifchen 
Meer, den Kap-Berdifhen Inſeln und der Nordamerikaniſchen Union. Un- 
fern des Peruanifhen Hafens Paita an der Sechura-Bai beginnt ein mäd- 
tiged GSteinfalzläger, das ſich durd die ganze Ebene bid zum Fuße der 
Anden binzieht und von den Landedeinwohnern im Tagebau mit leichter 
Mühe außgebeutet wicd. Das bier gewonnene Salz bildet in Folge feiner 
natürlichen Riſſe rechtwinklige Parallelopipeda. Es gehen davon jährlid 
mehr ala 100,000 Duintald nah den verſchiedenen Chileniſchen Häfen. 
Auch Seeſalz wird aus Peru, bauptfählih aus der Gegend von Huacho, 
nah Chili verfhifft. Der gewöhnliche Preiß des raffinitten Salzes in 
Balparaifo ift 4 bis 4% Realen pro Quintal. Im Jahre 1857 kam es 
jedoch vor, dag ein Schiff, welches von Marfeille eine Salzladung brachte, 
nur 2% Realen für den Quintal erhielt, weil der Markt damald überführt 
war. . Der Eingangszol vom Salz beträgt 25 pEt. und wird nad der 
Tare von 30 Centavos per Quintal für rohes Salz und 80 Eentavoß für 
raffinirtes berechnet. 


Brennmaterial 


In dem Littoral der Provinz Eoncepciog, und zwar in ben beiden 
Diftrilten Lota und Eoronel, finden ſich Steinkohlenlager, welche von ver- 
ſchiedenen Bergbaugefellihaften ausgebeutet werden. Die Foͤrderung iſt je- 
doch nicht beträͤchtlich; in 1859 belief fie fi nach offizieller Angabe im 
Ganzen auf 85,029 Tonnen. Die läge des Diſtrikts von Lota find fo 


1) 1 Ehil. Duint. == 92 Zollpfb. 
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wenig märhtig, daß fie, wie man glaubt, in 12 bis 15 Jahren gänzlich 


erſchoͤpft fein werben. Die von Coronel find ausgedehnter. Die Foͤrde⸗ 


rungskoſten ftellen ſich beinahe doppelt fo hoch wie in den Englifchen Kohlen⸗ 
gruben. In den Häfen ber Provinzen Eoquimbo und Eopiapo wurde im 
Auguſt 1860 die Engliſche Tonne der Kohlen von Eoronel mit. 11 Piaftern 
bezahlt. Das Bebürfnig von Brennmaterial hat fi in dem Ichten De 
zennium durch bie Vermehrung der induftrielen Etabliffements, der Anlage 
der Eifenbahnen und die Ausdehnung der Dampfichifffahrt fehr gefteigert. 
Chili iſt ein holzarmes Land; der ganze Weſtabhang ber Kordilleren, von 
der Wüfte von Atacama bid zum 35. Grab füdlier Breite, hat feine 
Wälder und auch in ber Ebene ift der Baumwuchs nur fpärlih. Unter 
diefen Umftänden reicht dad Quantum von Kohlen, welches die inlänbifchen 
Gruben liefern, bei Weitem nid aus, unb die Einfuhr von Englifchen 
Steintohlen muß den Mehrbebarf deden. Diefelben find vom Eingangszoll 


befreit. Es wurden eingeführt: 
1856....-. 52,366 Tonnen. 
1857..... 137523 „ 
1858..... 129,271 , 


Der Preiß der Englifchen Kohle war im‘ September 1860 15 Piafter 
per Tonne. 


Tabak. 


Das Tabakrauchen iſt in Chili ſehr verbreitet und ſelbſt bei dem fchd- 
nen Geſchlecht ein beliebter Zeitvertreib. Der Tabak iſt in Folge deſſen 
einer der mwichtigften Handelsartikel und bildet für den Staat, der ihn mo⸗ 
nopolifirt hat, eine ergiebige Syinanzquelle.e Der mit dem Monopol ver» 
bundenen SKontrole wegen ift der Anbau bed Tabaks im Inlande unter 
fagt. Die Regierung fauft den Tabak in ben Erzeugungsläudern, nament- 
fih in Peru, und übergiebt ihn den Trafilanten (estancos) zum Debit an 
das Publikum und an die Eigaretienfabrifen. Es wird neuerdingd beab- 


fihtigt, daB Monopol abzufchaffen und den Handel mit Tabat und Tabaks⸗ 


fabrikaten gegen eine gleihmäßige Eingangßabgabe non 25 pEt. ad val. 
freizugeben. Die betreffende Geſehvorlage ift jedoch bei dem gefeßgebenden 
Körper noch nicht zur Berathung gelangt. 


Kupfer. 


Seitdem der Export des Chileniſchen Getreides und Mehls durch die 
Konkurrenz Kaliforniens ins Stocken gerathen iſt ), bilden Kupfer und 
Kupfererz den wichtigſten Stapelartikel des Landes. Diejenigen Diſtrikte, 
welche die reichhaltigſten Kupferminen beſitzen, find: die Provinz Copiapo 
oder Atacama, die Provinz Coquimbo mit der Hauptſtadt La Serena und 
die Provinz Aconcagua mit der Hauptſtadt San Felipi. Aber auch in 
den Provinzen Santiago, Valparaifo und Talca wird der Kupferbergbau 
betrieben. 

Ueber den Hafen von Eoquimbo wurden im Jahre 1858 audgeführt : 


Kupfer in Barren............... 86,666 Quintalß. 
gecöfteter Kupferſtein -........-.. 15255 , 
Kupfererz ...................... 238,488 „ 


Ungeachtet lebhafter Reklamationen hat die Regierung den Ausfuhrzoll 
von 5 pCct. ad val. auf Kupfer (und Silber) aufrecht erhalten. Erze 
werden nach Maßgabe ihres Metallgehaltd verfteuert. Der Werth des 
Metalld wird nach dem Tageskourſe berechnet. Lehterer ift von den Preifen 
in England abhängig. Im Jahre 1848 wurde daB Kupfer von 96 pEt. 
Metafigehalt mit 14% Piaſter per Quintal bezahlt. Im Jahre 1853 ftieg 
der Dreis auf 23 Piafter. "Im November 1860 murden in Valparaiſo 
20 Piaſter ald Preis notiert. Die Fracht für Kupfer von Coquimbo nad) 
Liverpool ſchwankte im Jahre 1858 zwifhen 2 und 3% Pfb. Sterl. per 
Englifhe Tonne. Im Jahre 1859 ftieg fie bis auf 4% Pfd. Eterl, 


3) Vgl. den Handelsbericht aus Santiago in Nr, 29. d. Bl. 


Breuß. Handels⸗Archiv 1861. I, 


Handel und Schifffahrt von Galup und Braila 
im Jahre 1860. 
(Jahresbericht des Preuß. Konſulats.) 


Der Zuſtand des Schwankens, der Ungewißheit und der Beſorgniß, 
in Bezug auf das Bevorſtehen von Ereigniſſen von großer politiſcher Trage 
weite fcheint in Europa mehr und mehr permanent und flabil werben zu 
follen. 

Der Hanbelöftand im Ganzen und Großen fing 1859 an und fuhr 
1860 darin fort, eifrig die Kunft zu fludiren, aud unter und trotz unbe 
flimmter und fletig wechjelnder Erwartung der Dinge, die da fommen fol, 
ten, zu fpefulicen und zu manipuliven. 

Die ganze Handeldwelt gemöhnte fi) mehr und mehr baran, auß bee 
Hand in den Mund zu leben, daß heißt: daB heute zu benugen, weil e8 
da8 morgen vielleicht nicht mehr erlaubt. Hierin findet es feine Erklärung, 
daß troß der nun ſchon feit längerer Zeit beftehenden, vorzüglich im Süden 
und im Herzen Europa® fortwuchernden Aufregung und Unruhe unfer 
Handelsverkehr im Jahre 1860 dennod ein lebendiger und recht umfang- 
teicher geweſen iſt. Vornehmlich iſt e8 in Galatz und Braila ber 


I. Exrportverkehr, 
welcher vor allen übrigen Branchen die hervorragendſte Rolle in Bezug auf 
Umfang und Bedeutung einnimmt und zwar der Urt, daß lediglich durch 
ihn biefe beiden Städte eine, durchaus nicht gering anzufchlagende Stelle im. 
ber Klaffififation der Welthandelöpläge einnehmen und wohl aud behaupten 
werden. 


a. Getreide. 

In biefen beiden Safenftäbten konzentrirt fi die Totalität des gan- 
jen Getreide Ausfuhrhandeld der Länder an der unteren Donau, aus wel- 
hen den Konfumtiondländern Qunntitäten von Brodſtoffen zugeführt wer- 
den, deren Werth Taum unter 25 Mil. Preuß. Thaler durchſchnittlich jähr- 
lich veranfchlagt werden darf. 

Die Fruͤhjahrs⸗Verſchiffungsperiode war fehr lebhaft und ift auch ziem- 
lich rentabel für unfere Exporteure gewejen. Weniger war beides in der 
Sommer und Herbſtperiode der Fall, wo die hiefigen Getreibepreife wieder 
in bie Höhe gegangen waren, mährend fie auf den Märkten der Konſum⸗ 
tion8länder eher herunter gingen. 

Im Sommer wurde für neuen Weizen bis zu 5 Dulaten & Galaker 
Kilo angelegt; ein Preiß, ber, bei dem damaligen Stande der bezüglichen 
ausmärtigen Marktpreife und in Berüdfihtigung der meift nur mittelmäßi- 
gen Qualität der Waare, als zu hoch bezeichnet werden muß. Es iſt fo- 
nah anzunehmen, daß bei den bei Weitem größeren Verſchiffungen bes 
Jahres 1860 nicht fo viel verdient worden ift old im Vorjahre, und daß 
felbft viele Operationen verluftbringend gewefen fein müſſen, wofür aller 
ding8 aud mehrere, in jüngfter Zeit erfolgte Zahlungseinftellungen Griechi⸗ 
fer, am biefigen Cerealien⸗Ausfuhrhandel 1860 ſtark betheiligt gemefener 
Häufer fpräde. 

Im Jahre 1860 war es borzüglih Braila, deſſen Cerealien⸗Ausfuhr 
eine ſehr hohe, alle Borjahre bedeutend überragende Ziffer erreicht hat, 
während da8 aus dem Galaker Hafen ausgeführte Quantum daB des ah» 
red 1859 zwar auch ziemlich bedeutend Hinter ſich läßt, aber bach von ber 
Ausfuhr des Jahres 1855 und aud derjenigen pro 1856 noch übertrof- 
fen wird. 

Aus dem Brailaer Hafen wurden 1860 verjgifft: 

230,453 Brail Kilo Weizen, 


353,381 „ » Mais, 
326,678 , „ Gerſte, 
3657, Reoggen, 
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5,469 Brail. Kilo Hirfe, 
16000 „> Raps und Leinfaat, 


11,580 > Buben, 
zuf. 47,218 Rilo, 
zund 475,000 Preuß. Wifpel, gegen 531,500 Kilo oder 266,000 Wifpel 
ini Jehre 1859. 
Aus dem Galaher Hafen wurden 860 verfälfft: 
193,976 Gat. Kilo Weizen, 


142,501 » » Mais, 
51 ‚564 » » Roggen, 
32,319 > » Gerſte, 


zuf. 
zund 140,000 Preuß. wiſpe, gegen 355,300 Kite oder 118,500 Wiſpel 
im “jahre 1859. 

Der ganze Export von Yalap und Braila beirug demmad, nach ren. 
Gilden Wünfe: 

615,000 Wifpel, 
..... 380000  , 

Der Geldwerth der vorftehend fpeziell und fummarifch aufgeführten, 
1860 aus ben Häfen von Galatz und Braila ausgeführten Getreidequan- 
Hitäten beziffert fi, unter Yugrunbelegung der Galager Durhfchnittöpreife, 
von denen weiter hinten ſpeziell die Rede fein wird, rund auf 18,500,000 
Wale. 

Die vor wenig Fahren noch faum der Rede werthe Ausfuhr von 
Gerſte und von Delfeichten hat in legter Seit ftet3 zugenommen, 1860 
aber fehe bedeutende Zahlen erreicht. 

Der Grund biefer Zunahme ift ber fleigende Begehr und Abzug biefer 
Fruchtgattungen nad dem Norden und nad England, wohin diefelben frü- 
ber felten ober aber nur in kleinen Poften verſchifft wurben. 

Der größte Theil des verfchifften Öetreideß ft nad folgenden Defti- 
mationen abgeſchwommen: 

Welpen: Mittelmeer; 
Maid, Gerſte, Rappfaat: Vereinigtes Königreich und Kontinent; 
Roggen: Kontinent. 

Der Verkehr mit den Gäfen des Adriatiſchen Meeres war 1860 nicht 
bedeutend. 

Die Getrridepreife waren im nergangenen Jahre großen Schwankungen 
nicht unterworfen, nur Gerfte erfuhr im Mai und Juni eine ziemlich nam. 
bafte Steigerung. 

Als Durchſchnittspreis der im Jahre 1860 verſchifften Getreidequan⸗ 
titten: iſt anzunehmen: 


Ween.......... 200 Gal. Piaft. à Gal. Kilo, 
Miib........... 145 » » 
Moggen ....... . 110 » » 
Gerfle .......... 90 » 

Hirſe ........... 140 » » 
Rappfant........ 9% » a 100 Oda, 
Bohnen ........ 60 


Die Brailaer Betreibepreife laffen fi mit denfelben Sätzen wie bie 
Oclaber beziffern. 

Wenn and einerfeitB der Brailder Kilo um ein Drittel größer ift als 
dee Galaker, fo gilt dafür wieber auf der anderen Seite der Brailaer 
Piafter circa ein Drittel mehr als der Galaker. 

Bei Umwandlung des Galager und Brailaer Getreidemaßes und des 
Oalaper und Brailaer Piafterd au Dreugifchem Maaße und Gelde, dienen 
folgende Saͤtze als Baſis: 

2 Brail. Silo = 1 Preuß. Wiſpel, 


3 Gal. —1 
10 Brail. Piaſt. = 1 Preuß Thaler, 
145 Gal., 1 


Die bereits ſeit 1856 ſchwer auf den fzürftenikäuern laſtende Laub⸗ 
plage der Heuſchrechen hat der Ernie pro 3880 nicht in fo hohem Grabe 
Abbruch gethan, als man dies allgemein befürchtet hatte. 

Sie geigten ich zwar in muhberfehbauen, oft lange die Some verdun⸗ 
keluden Schwärmen, kannden jedeoch ihre allverheerende Befeäfigleit an den 
Getreibefelbern dieſer Lander nicht ausüben, da ſich ber Himmel infefem 


"| ins Mittel legte, daß ſtarke und anhaltende Norbefiiärme bie Geufceedene 


ſchwaͤrme nad den Bulgarifhen Gümpfen trieben, deren umüberfehbare. 
Strecken von Rohr, Schilf und Geftrüpp nunmehr ein Opfer bez Werden 
rung wurden, in Stelle dee, mit ficherem. Verderben bedreht geweſenen Ges 
treibefelder der Moldau und Ballade. Wenn auch dennod einzelne Biber 
anßerordentlich gelitten haben, fo iſt ber angerichtete Schaben im Ganzen. 
und Großen bed, wur als geringe amgufchlagen und bleibt daher das Ge 
fammti-Refnltat der 1860er Ernte trog ber Gewfchresten dennoch als ein 
günftige8 in Bezug auf das Quantum zu bezeichnen. 

Dagegen ift die Dualität bed Weigend, Roggens und der Gerſte 
nit höher als eine mittelmäßige, biejenige ded Mais dagegen als eine 
recht gute anzufprechen. 

Unger ben Eerealien Iommen im Ausfuhrhaudel der Fürſtenthümer 
hauptſächlich noch die nahfolgend aufgeführten Erzeugniffe und Prebußte 
in Betradt: 


b Wolle 

Für Wolle war die Meinung dad ganze jahr hindurch eine günftige 
mb bie Preife verharrten fortwährend in fleigender Tendenz, Beflara 
biſche Bigei bezahlte man 2 100 Ode im Schweiß biß zu 36 Rubel Sil⸗ 
ber; Brailaer (Großwallachiſche) Higai fam auf 4 Piaſt. 25 Para & Ode 
im Schweiß, während man für dergleichen gewaſchene Wolle à Hal-Eentmr 
70 Gulden effeltio Silber, frei an Bord Braila, anlegte. 

Die ganze Wollausfahr von Galak unb Braila betrug 1880 cirea 
12,000 Eier. im Werihe vom circa 250,000 Rible. Ein Viertel dasım, 
77 ging Donauaufwäris, drei Viertel dagegen im Schweiß ned 
Marfeille 


In ben legten Jahren hat fi eine fledige Berminderung der Woll⸗ 
ausfuhr bemerklih gemacht. Der Grund davon liegt darin, daß die Agri⸗ 
tultur, in Folge der guten Verwerthung der Eerealien, fucceffide mehr 
Pay greift, wodurch große Strecken Landes, die vordem lediglich zu Weide⸗ 
plägen bienten, unter den Pflug genommen und fomit ben Schafheerben 
entzogen worben find. ber nicht allein die Schafheerden, ſondern auch 
der Rindviehſtand hat ſich in letzter Zeit nicht unerheblid vermindert, wei» 
halb audy die früher ziemlich bedeutend gemefene Ausfuhr von 


c. Talg, Ezerwifd x. 
fucceffive an Umfang eingebüßt hat. Dies bezieht fidy namentlich auf bie 
Moldau. 
Von Braila wurden circa 13,000 Etr. Talg und zwar meiſt nad 
Konftantinopel ausgeführt, à Oda im Durdfchnitt 5 Brail. Piaſter, alfo 
circa für 260,000 Preng. Thaler. 


d. Ochſen- und Kuhhäute 

wurden meift am Plage verkauft a Paar 10— 12 Rub. Silber und gin- 
gen bauptjähli nah Siebenbürgen in ungegerbtem Zuſtande. 

Dieſe, fowie 

e. Borften, Haufenblafe, Schaf- und Safenfelle 
entziehen fih der Beachtung, da fie eineßtheils in großen Quantifäten nicht 
vorkommen, anbexerfeit8 aber faft ausfchlieglih in ben Händen Jüudiſcher 
Kleinhändler find, von denen fie fhon im Innern anfgefauft werben. 


Wein 
Das vorjährige Erträgniß hat ein günſtiges Nefultat ergeben, dorzüg⸗ 
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UM in der Quelitit. In ber Quarlitut war dies jedoch weniger her Fall, 
da bie Trauben, im folge der ‚großen ige und Toockecheit während ber 
-Ishten Monate vor der Leſe nicht wudht auswachſen konnten und daher gu 
Sehhe ruiften. Men kaufte in Ddabeiht 12 Ode (etwa 18 Qumt) für 
2 Gührtgwamgiger zur Zeit der Ernte. 


g Tabaf 
a feit 1857 wicht mehr in namhaften Quantikäten zur Ausfuhr gelangt; 


im vergangenen Jahre wurden etwa 2000 Eir. auß Galak und Braila 
am 


geführt. 
Gr ging weift nach Kouftantimopel, we ex mit dem ct Tarkiſchen ge⸗ 
wmiſcht wich; man zahlte pro Dda 3— 5 Brail. Piafter: 


h. Kanthariden 
waren, wegen Mengel an frage von Außen foft ganz vernachläſſigt. Bei 
guten Betreibejahren geben fich die Bauern nicht gern mit dem Einfammeln 
der fliegen ab, und dieß begreiflicherweife noch weniger, wenn bie reife 
bilig find; baffelbe gilt von 
i. Senffamen, wildem, 

wovon in früheren “Jahren leicht einige Hundert Eentner zufammen zu brin- 
gen waren, wovon jedoch im verfloffenen Sjahre nur unbedeutende Par- 
thieen von den Bauern zu Markte gebracht wurden, obwohl man geneigt 


war, höhere Preiſe anzulegen. 
Einen neuen Ausfuhrartikel bilden feit einigen Jahren 


k. Seidentofons, 


in der Wallachei fhon bedeutender, hat man nımmehr auch in der Moldau 
damit angefangen. Bon Galah wurden tm vesgemgenen “Jahre mehrere 
Ballen exportirt. In Bulgarien, und namentlich im Siliſtria, Ruſtſchuck x. 
wurde auf diefe ziemlich lohnende Branche mehr Zeit und Mühe, als hier, 
verwendet. 


. Salzfleiſch. 

Die Fabrik zur Zubereitung konſervirten und geſalzenen Fleiſches aller 
Gattungen, hauptſächich Nimd- Strweine und Schaffeiic des Sagliſchen 
Großhandelhauſes H. Powell et Son? bei Galatz, hat wieder in bedeuten⸗ 
dem Maßſtabe, ſaſt in demſelben Umfange wie 1859, auch 1860, gearbeitet. 

Bon dem konſervirten Rindfleifche ging viele® für Rechnung ber Defter- 
veichifgen Regierung nach Venedig, der Met kam nad Toulon und London. 

Der Wert des gefammten Exportes der Fabrik pre 1860 beziffert 
fih auf ca. 1,000,000 Pr. Rthlr. 

Die fowohl Tranzöfifcher als Oeſterreichiſcher Seits borgenammenen 
Prüfungen des Seitens der genannten Fabrik dorthin gelieferten praͤſerdir⸗ 
ten Fleiſches durch ſachverſtändige Kommiſſionen chaben durchweg ein höchſt 
ganſtiges Neſultat ergeben und den guten Ruf der Fabrik von Neuem be⸗ 
ſtätigt und befeſtigt. 

Der Geſammtwerth des 


Ezporté von Galay und Braila, 
estl. Cerealien, und zwar für Wolle, Talg, zubereitetes Fleiſch, Haͤute, 
Anocyen, gefalzeme Fiſche, Holz, Salz, Käfe ꝛc. ift amgufegen nicht unter 
2,900,000 Rthit. 
Dazu tritt: 
a) der Geldwerth für exportirte Eerealien mit..... 
b) für rund 300 Seefhiffe, die in beiden Häfen 
geladen mab für Proviant und andere Schiffö- 
—— Dreongeht haben a ai unter 300 
Thaler. 


2 


21,690,000 Riklr. 


Summı be Geihrerihs Is gungen Erpnis 
von Galch und Braila pro 1860 ......... 


58 foll.mummahr werfudht merben, eine Ueberſicht des 
Geſammt Sgports auf der Donamfirage, 
und zwar von Tarn Severin meerwärts bis ucch Suline hinab, zu gehen. 
Mac den, als giemlich zuverlaͤſſig anzuſprechenden Liſten und NRachmeilgs- 
gen ber verſchiedenen betreffenden Wächter bed Exporizolleö, in Ucherein⸗ 
fiimmung mit den Liſten ded Haſen⸗Kapitanats gu Sulina, find dort 
wühzend ed Jahres 1860 auögeführt werben: 
»26,800,000 Rouftantimgpler Klo Eesenlien,“ 
welche aus den fümmilichen, in dem Abſchnitte über die Schifffehetö-Be- 
wegung namentlich aufgeführten Donauhäfen originixen. 
Yu Galaper Mask reduzirt, 114 Rouftentinopler auf 1 ala: 


Kilo, beziffert fi dieſes Quantum auf: 


»2,300,000 Galaper Kilo.“ 

Bei Erairung des apzogimatinen Gelbwerthed vorſtehender —2 
quantitaͤt, find aber andere, als die Preiſe, wie ſolche weiter vorne be 
jiffert worden find, zu Grunde zu legen, 

Jene Säge find nämlid diejenigen, für welche daß Getzeibe mus ‚ber 
des Mrobugenien in die des Ruufneuus gelangt if. 

Der Zuftand der Cerealien, wie folde in bie zweite Saab gelangen, 
iſt jedoch der Urt, daß eine Verſchiffung, ohne vorherige Bearbeitung der- 
ſelben, niemals eintreten kann. Die erforderliche Reinigung und Bänke 
tung ber Cerealien vom Hintergetreide, Spreu und Staub abſorbirt veih⸗ 
lich durchſchnittlich 8 pEt.; rechnet man dazu nach den, mit 5 Et. des 
Werthes zu entrihtenden Exportzoll und mindeſtens 2 pCt. für Wese- 
beitungd- und Verlabungsfpefen; fo zefultirt daraus, daß die Geldwerths⸗ 
berechnung für die, bei Sulina ins Meer gelangenden Getzreibequantitätm 
nit unter 15 pCt. höher, ald zu den Galaper Preifen, anzulegen if. 

Es darf angenommen werben, daß die nachſtehenden Aufäpe, fowehl 
ber Getzeidequanta, nach ben binerfen Sorten, als auch der reife dafür, 
eine der wahren Sachlage entiprehende Bafis abgeben. 

Sonad würde fi der Gelbwerth für die ganze Eerenlienausfuhr ber 
Donauftrede von Turn Severin bis Sulina auf folgende Zahlen ftellen: 

00,000 Gal. Kilo Mais à 155 Gel. Piaſt. == 139,500,000 Piaft. 


650000 5» Weizen 2230 „ „ = 14950000 , 
550,000 » » Gerſte a 103 >» » == 56,650,000 NR 
200,000,, Roggen, Hafer, Rapsſaat, 


Bohnen, Hirſe a 150 Gal. Piaſt....... = a 2 
Bufommen 375, Pisß. 


14% Sal. Pioft. auf den Preugifchen Thaler gerechnet, madt rund 
25,900,000 -Afkr. 
Dazu tritt uno: 
a) der Werth des Ezports von Talg, Welke, 
Gleifh, gefalgenen Gilden, Hola, Saly, 
Knochen, Mehl, Käfe niht unter... ...... . 
b) Verproviantirung bon 3295 Geefchiffen 
a 300 Rthlr., zumdonao-oonunnnaneunne. 
Summa bed Geldwerths des Epports auf der 
Donauſtrecke von der Defterreichiihen Grenze bis zum 
Schwarzen Meere .....--onoronenonnsnunennnnnnnn 31,300,000 Rihle. 
Es dürfte bier an der Stelle fein, einen vergleichenden Blick auf den 
Egport Odeſſas 





zu werfen. 

Nach den daſelbſt zufammengeftellten zunerläffigen ſtatiſtiſchen Notizen 
wurde 1860 ven dort ezportict, an Weizen, Moggen, Mais, Gerfie, Hafer 
unb Leinfaot, zufammen 2,321,977 Tſchetwert ober 1,160,988 Gal. Kilo 
aber 387,000 Preufifhe Wispel — gegen 615,000 Preußiſche Wispel von 
Galatz und Braila, und 766,000 Preußifche Wipel von ber Donaufizede 
von Turn Severin bis zum Schwarzen Meere. 

Sonach wäre, ſoweit «8 daB Quantum beisifft, von der unteren 
Donau circa noch ein Mal fo viel, alß von Obeffa 1860 egpestirt wachen. 
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Günftiger für Obeffa ſtellt ſich dagegen der Geldwerth feines Exports. 
Derfelbe ift auf 29,700,000 Rubel Silber gefhägt, wovon jedod 10 pCt. 
-abzufehen. find; ba in Odeſſa alle Sahlungen in Kreditbilleten zu erfolgen 
pflegen, welche zwar den Nennwerth in Silber haben follen, ihn aber, im 
Vergleiche zu amberin Devifen, faktifch nicht haben, fondern 10 pEt. ge 
-zinger als effektiv Silber ftehen. 

Sonach entfpricht e8 der Sachlage vollkommen, den effektiven Silber 
werth vorſtehender 29,700,000 Rubel rund auf 27,000,000 Rubel Silber 


zu rebnziren. Es war dies nothwendig, weil in ben Donauhäfen Nichts - 


in Dapier, fondern Alles in Mingender Münze gezahlt wird; welcher Um- 
fand hier, wo es auf eine vergleihende Zufammenftellung anfam, nicht 
außer Betracht bleiben konnte. 

Die verhältnigmäßig enorme Differenz zwiſchen Quantum und Geld. 
werth des Exports bon Odeſſa, im Vergleich zu den nämlichen beiden 
‚Zaktoren der Donauhäfen und zwar zu Gunften Odeſſas, beruht haupt- 
- fählih in den bedeutend höheren Preifen der dortigen Eerealien und in 
"dem Umftande, daß faft die Hälfte de8 ganzen Odeſſaer Exports aus 
Weizen befteht, der circa % im Preis höher ſteht, als derjenige auß ben 

Donauhäfen.: 

Die höheren Getreidepreife in Odeſſa gründen fi auf die bedeutend 
beſſere Öualität des GetreibeB und außerdem darauf, daß bie Odeſſaer 
Sgiiffsfrachten circa % billiger ftehen, als diejenigen der Donauhäfen. 

Unter obigen 29,700,000 Rubeln befinden fih etwa 4 Millionen für 
Wolle und 1 Million für Talg. 

Aus Vorftehendem refultict: daß der Umfang des Exportverkehrs aus 
den Häfen der unteren Donau kaum hinter denjenigen Odeſſas zu Klaffi- 
figiren if, und daß ſonach Die Hafenflädte Galatz und Braila, tofelbft 
fid) der ganze Exporthandel der unterm Donau fongentrirt, nunmehr auch 
eine Stelle unter den großen Welthandelsplätzen einnehmen, die keineswegs 
gering arzuſtlagen ſein dürfte. 


ll. Import. 

Der Geldwerth des Importß von Galat und Braila läßt fidh leider 
nicht mit der Genauigkeit feftftellen, wie died in Bezug auf den Export 
möglich if. Es fehlen dazu bie erforderlichen ftariftifchen Nachrichten. 
Man kann fi) über den Verlauf des Importverkehrs nur daducd ein 
einigermafen annähernde8 Urtheil bilden, daß man ben Grab ber mehr 
oder minder vorherrfchend geweſenen Lebhaftigkeit oder Flaue in den ver- 
fhiedenen Branchen des Importhandels zum Maßſtabe feines, während bes 
- Jahres 1860 erreichten Umfanges anlegt. 

Die in Folge verminderter Einfuhr Englifder Waaren während des 
Jahres 1859 zum Herbſt deſſelben Jahres ſich einftellende lebhafte Frage 
zu lohnenden Preifen ließ erwarten, daß 1860 eine vermehrte Zufuhr 
Englifher Manufolte eintreten werde. . Diefe Erwartung bat fi denn 
auch vollfommen beftätigt, indem 1860 fehr bedeutende Quantitäten Eng 
liſcher Manufakturwaaren importirt worden find. Auf bdiefe vermehrte 
Einfuhr war fiher der Umftand nicht ohne Einfluß, daß feit dem Früh—⸗ 
jahre 1860 eine direkte Waarenaufnahme in Liverpool mittelft der regel- 
mäßig drei Mal monatlid mit Konftantinopel verfehrenden Dampfer ein. 
gerichtet wurde. 

In Eonftantinopel wurden die, für die Donau beftimmten Waaren, 
ohne Aufenthalt und ohne weitere Speefen für den Empfänger, auf bie 
Schraubenbampfer bee Compagnie greco-anglaise umgelaben. 

Es darf angenommen werden, daß für die große Menge der einge, 
führten Englifhen Waaren wirklicher Bedarf vorhanden gemefen ift; ba bie 
Dreife, mit alleiniger Ausnahme der Twiſte, fi) ziemlich behauptet haben. 
Auch die Einfuhr Franzöfiſcher Erzeugniffe muß, im Vergleiche gegen bie 
Borjahre, als eine größere bezeichnet werden, worauf bie regelmäßig zwifchen 
Morfeille und bier verfehrenden Boote der Messagerie Imperiale von 
großem · Einfluſſe ift, 


Ob zollverein dlaͤndiſche und Oeſterreichiſche Erzeugniſſe durch die größere 
Engliſche und Franzofiſche Konkurrenz etwas Terrain verloren haben, iſt 
fhmer zu fagen, aber nicht unmwahrfcheinlid, wenngleih bie Boote. der 
Wiener Gefellfchaft namhafte Duantitäten Waaren zugeführt haben, welche 
faft durchgängig als zollvereinsländifcher oder Defterreichifher Provenienz 
betradytet werden können, und wenn aud ferner mit ziemlicher Sicherheit 
angenommen werden fann, daß die Einfuhr zollvereindländifcher und Defter- 
reichiſcher Waaren während des verfloffenen (jahres bedeutender als 1859 
geweſen ift.?) 

Auf den Bezug zollvereindländifher Waaren ift der Umftand von 
großem Einfluffe geweien, daß man mit Bewilligung von Krediten vor⸗ 
fihtiger geworden ift, nachdem es an manden trüben Erfahrungen nicht 
gefehlt hat. 

Im Intereſſe eines gefunden Verkehrs ift zu wünfchen, daß diefe Vor⸗ 
fiht noch eine Zeit lang fortbeftehe. Der Bezug von Solinger Eifen 
und Stahl-Waaren ift im Yunehmen; die derartigen Oeſterreichiſchen 
Fabrikate werben dadurdy mehr und mehr verdrängt. 

In Kolonialwaaren waren die Zufuhren ziemlich reihlih, Yuder 
war billig, nämlich: 

5 Piaſter a Oda (2% Zollpfund) für Franzoͤſiſchen, 
% 5» » für Holländiſchen; 
Englifcher murbe wenig zugeführt. 

Kaffee bedang 7—12 Piaſter a Ocka, nad) Qualität. 

Reis 2% Piaſter a Ocka, Italieniſcher Oſtindiſcher wurde wenig zu⸗ 
geführt. 

Engliſches Eifenbled hatte ziemlich bedeutende Zufuhr und blie- 


‚ben die Preiſe daher billig. 


Der Mittelwerth für Englifhes Eifen betrug: 


Stangeneifen a 100 Dda ..... 116 Piafter, 
Reifeifen a 100 Oda.......... 140 „, 
Meißbleh a Kifte ...........- 135 , 
Eifenbleh à 100 Oda........ 225 


Engliſche Steinkohlen waren das ganze Jahr hindurch gut zu 
verwerthen, in Folge des vermehrten Plazkonſums; — ba man, der hoben 
Brennholzpreife halber, genötbigt war, zu Steinkohlen zu greifen, und weil 
die verfcjiedenen, die Donau frequentirenden Dampfidifffahrtögefellihaften 
Käufer waren. 

Man zahlte 270-300 Piafter à Tonne, mitunter auch mehr. 

Rum und Spirituß blieben ebenfalls billig, und alte, nod immer 
aus den Sendungen nad) der, Krim herrührende Vorräthe, konnten nur 
mit Schaden geräumt werden. 

Seit Monat Juli 1860 wird von fremden Weinen wieder 1 Piafter 
Octroi à Flaſche erhoben, eine Maafregel, melde gewiß den Konſum 
weiter befchränfen wird. 

Belgifhes Fenſterglas war eine Zeit lang zu guten Preifen 
lebhaft begehrt; größere Zufuhren gegen Saluß des Jahres machten die 
Preiſe wieder finken. 

Belgifhe Nägel erhielten fi, troß guter Zufuhr, in guten Preiſen; 
dagegen waren bie jogenannten Pariſer Stifte eher vernachläſſigt. 

Am Allgemeinen befand fi ber Kleinhandel, worunter aud der 
Umfat zollvereinsländifcher Erzeugniffe verftanden wird, in einer gefunderen 
Lage, als im Vorjahre. 

Sudpenfionen und Fallimente unter den Detailliften waren nur ver- 


1 Sum Belege deffen bemerkt der Berichterſtatter, daß im Sabre 
1860 nad Galatz und Braila aus ben Mefien von Leipzig und Frank⸗ 
furt a. O. für 391,000 Rthlr. Waaren bezogen worden find, während 
derfelbe Bezug pro 1859 fi nur auf 230,000 Rthlr. beziffert hat. — 
Von vorftehenden 391,000 Rihlrn. entfallen 239,000 Rthir. auf Gala 
und 102,000 Rthle, auf Braila, 
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einzelt, doch wollte oder konnte, ald Nachwehe auß den finuen Vorjahren, 
Säumigkeit und Unpunktlichkeit im Werhfelzahlen noch immer nicht einem 
prompteren und zuverlaͤßlicheren Gefhäftögange wieder Plah machen. 

Ein Umftand jedoch, nämlich der, daß in Folge der großen Zufuhren 
eine größere Geneigtpeit der hiefigen Großhändler zu Krebitbewilligungen 
an die Detailiften im Allgemeinen fi eingeftellt hat, und daß daher ein 
großer Theil der Gefchäfte fo zu fagen nur auf Seit gemacht worden ift, 
darf hier nicht unermähnt bleiben. 

Wenn auch biefer Umftand vor ber Hand noch nichts Beunrubigenbed 
Barbietet, fo konnte doch der Eintritt von Ereigniffen, bie dazu angethan 
wären, unferen Erporthandel ernftlich zu flören oder gar zu unterbredhen, 
bier um fo leichter Krifen und Yuftände wie 1858 und 1859 wieder ber. 
beiführen, als eben der Exporthandel diejenige Quelle ift, aus ber allein 
mur djefen, anmod aller Induftie baaren Ländern Geld zufließen ann. 


(Schluß folgt.) 


Neueſte Mittheilungen. 


Berlin, 7. Anguft. Die. Regierung der Vereinigten Staaten hat 
dem Kongreffe einen Gefeh- Entwurf vorgelegt, in weldem die von dem 
Schatzſekretair beabfichtigten Tarifänderungen (man vergl. die vorige Num- 
mer d. Bl.) nunmehr vollſtändig zufammengeftellt find. Auf den zollver⸗ 
eindländifhen Handel wird die Vorlage feinen wefentlichen Einfluß haben, 
da die Zollfäge für unfere hauptſächlichen Exportartikel mit wenigen Aus. 
nahmen underänbert geblieben find. Erhöht ift jeboc der Eingangszoll auf 
Zink; Rohzink, nad dem Tarif vom 2. März d. I. (5. U. 1861 I. 
S. 389) mit 1 Doll. pro 100 Pfd. befteuert, fol 1% Doll. / und Zink⸗ 
blech ſiatt 1% Doll. in Zukunft 2 Doll. pro 100 Pfd. entrichten. Außer⸗ 
dem if die Veränderung in den Wein. und Tabaks zöllen bemerfend- 
werth. Während biöher aller Wein ohne Unterfchieb 4O-pEt. ad val. zu 
zahlen hatte, beftimmt die neue Vorlage, daf je nad) dem Preife der Sorte, 
und zwar wenn da8 Gaflon koſtet: 

25 Cts. über 25 über 50 


und weniger bis 50 Et3. bis 80 Ets. über 80 Eis. 
von Weißwein: 


in Bäffern...... 10 &t8. 25 Ets. 50 Cts. 75 Cts. 

in Slafhen..... 30 „ 35 , 45 , 1 Doll 
bon Rothwein: 

in Fäflern..... . 7, 15 , DD, 70 &t8. 

in Slafchen...... 10 20 #5 , 1 Doll 


pro Gallon erhoben werben follen. Die Eingangs» Ubgaben vom Tabat 
will man wie folgt umgeftalten: 

Tarif vom 2. März 
Eigarren, Werth pro Mille: 


Neue Vorlage 


5 Doll, oder weniger.....- 20 €t3. pro Pſd. 15 €t8. pro Pb. 
über 5 bi8 10 Dal. ..... 40 , » 50 „ » 
über 10 Do ........... 60 , R⸗R 70, » 
und dazu 10 pct. ad val. 
Schnupftabat ............... 10 &t3. pro Pf. 10 , » 
Tabaksblatter ............... 25 ee ad val. 
aller andere Tabak .........- 30 30 pet. ad val. 


Berlin, 7. Auguft. Auf den am 15. und 16., fowie am 24. v. M. 
auf dem biefigen Berlin » Potsdam » Magdeburger Bahnhofe verſuchsweiſe 
abgehaltenen zwei Kolonmärkten find im Ganzen 156 Kofonverfäufer, größ- 
tentheild dem Lehrerftande der Provinz Brandenburg angehörig, einge 
troffen. Don den zum Verkauf angebotenen 5366 Meten Kokons wurden 
4621 Mepen auf bem Markte felbft, die übrig bleibenden 745 Mehen ſpaͤ⸗ 

ter außerhalb deſſelben verlauft. Der Preis für die Kokons, welder zwi⸗ 


fhen 15 Ser. und 1 Rthlr. 2% Sgr. pro Metze ſchwaukte, wurde von 
den Berfäufern für zu niedrig gehalten. Dee Mangel an Konkurrenz un⸗ 
ter den Käufern mag die Urſache der gebrüdten Preife gewefen fein. 

Pofen, Mitte Juli. In Folge der befriebigenden Ernte des borigen 
Jahres, der bisherigen guten Getreibepeeife und der im Allgemeinen fehr 
einfhränfenden Lebensweife auch der Polnifchen Gutäbefiger haben ſich die 
Berhältniffe der letzteren weſentlich verbeffeet. Der Gewerbebetrieb ift meift 
auf den Lofalbedarf berechnet. In biefiger -Stabt arbeiten nur die Ce 
gielskifhe und die Möglinſche Eifengiegerei und Mafchinenfabrit für auß- 
wärtigen Abſaß. Die Wollmärkte in Liffa und Pofen waren ziemlich be 
lebt. Dort famen allein auf der Stadtwaage ungefähr 2000 Eier. Wolle 
zur Verwiegung, welde auch größtentheild verkauft und gleich weiter be- 
fördert wurden. Sier wurden 17,916 — im vorigen Jahre nur 13,728 
— Er. eingeführt. Ein bedeutender Theil diefer Wolle war von ben Pro- 
duzenten fhon vor dem Markt zu Haufe verkauft und wurde bier nur 
abgeliefert, um weiter geführt zu werden. Ungefähr 4500 Etr. find hier 
zu Lager gebracht. Auf der Eifenbahn wurden 10,235 Etr. verfendet, da⸗ 
von auf der Breßlau-Dofener Bahn 3827, auf der Stargard, Pofener 
6408. Die Preife waren durchſchnittlich 2 bis 6 Rthlr. pro Ctr. nie 
driger ald im vorigen Jahre. Dad Sommer: und Wintergetreide fteht im 
Allgemeinen fehr gut und läßt eine ergiebige Ernte hoffen. Die Made hat 
fi) in diefem Jahre nicht gezeigt. Der Raps ift gut gerathen. Die Kar⸗ 
toffeln haben im niedrigen Gegenden bier und da durch bie Näffe gelitten, 
ſtehen aber im Ganzen ebenfald vet gut. Auch dad Gemüfe hat fid 
geößtentheild erholt. Die Klee» und Heuernte lieferte im Ganzen nad 
Qualität und Quantität einen guten Ertrag, wenngleid fie hier und ba 
duch den Regen geftört war und in mehreren Ortſchaften viel Klee und 
Heu durch die Näffe auf dem {Felde verdorben if. Die Getreibepreife find 
in folge der günftigen Ernte, Uußfichten erheblich herabgegangen, dagegen 
fteigen die Fleiſchpreiſe in Folge ber großen Nachfrage nah Maftvieh. Die 
Melivrationd-Ürbeiten im Obrabruch find wieder in Angriff genommen 
worden und dem vollftändigen Abſchluſſe nahe. 

Bleiwig, 2. Auguſt. Die Oberſchleſiſche Induſtrie hat auch im 
vorigen Monate unter dem allgemeinen Drude ber Verhältniffe wie biäher 
zu leiden gehabt. Es werben, nit mit unbedeutenden Opfern, aus Rüd- 
fiht auf die Lage der armen Bevölkerung Kraftanftrengungen gemacht, bie 
Arbeiter zu erhalten, zu befchäftigen und zu ernähren. Gleichwohl ift eine 
weitere Reduktion des Süttenbetriebed unvermeidlic, gewefen, und es find 
ſowohl wiederum Hodöfen kalt gelegt, als aud auf Zinkhütten die Zahl 
der Szeuerftellen vermindert worden. Abſatz von Rohprodukten, non Eifen 
und Zink, hat nur zu gedrüdten Preiſen flattgefunden, und bie Hochofen⸗ 
befiger haben ihr Roheiſen faft nur an die Walzwerke, welde am thätig 
fien, und noch mit einigem Nuten arbeiten, abfegen können. Der Stand 
der Saaten war überall im ganzen Oberſchleſiſchen Bezirk, foweit wir Gelegenheit 
batten, Nachrichten darüber zu erlangen, ein durchaus gänftiger. Inzwi⸗ 
hen hat die Ernte. bereit8 begonnen, unb die Roggenernte kann faft al8 
vollendet betrachtet werden. Die Aehren haben fidy außerordentlich Fräftig 
entwidelt, und dadurch Diele erſetzt, was durch die Frühjahrskälte in der 
Beitaudung dünn geblieben war. Weizen fteht überall vorzüglich, ebenfo 
Gerfte, Hafer, Die Kartoffeln verſprechen eine fehr gute Ernte, der Knol⸗ 
lenanfaß ift reich, und die Entwidelung gut, fo daß wir an Quantität und 
Qualität einer recht guten Ernte entgegenfehen können, und fomit die Hoff- 
nung begen, daß die Noth der armen Bevölkerung dadurd etwas gemil- 
bert werde. 

Halle a. d. &., 2. Anguſt. Die Handelsgeſchäfte beſchränkten fid 
auch während des abgelaufenen Monat auf bie durch ben Verbraud 
dringendſt gebotenen Umfähe und waren baher nad) Feiner Richtung [hin 
belangreich. Im Getreidegefhäft fand keine Einfuhr flatt, da bie 
Märkte von den Probuzenten binlänglic) befahren wurden. Der Export 
war fehr unbedeutend, befchränkte fih auf Weizen und Roggen und war 
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ar uf daß Kounigreich Sachſen gerichtet. In ber legten Halfte des 
Mongtt belebte der Birkauf ber Orlfoihte, zu weltchem fich unſere Müller 
endlich mtfihliefen mußten, den Markt in etwas. Naprs umb Mübfen find 
im dee hiefigen Gegenb nur in mangelhafter Qualität geeundet worden; maß 
Ole Quantität anbelangt, ſo Fan wohl nicht wehr als eine Halbe Duck. 
Kihnittö-Emte angenommen werben. In Wädfiht hierauf mwurben habe 
"Einlauföpeeife zugeſtanden, naͤtalich 
Mir Napps 86 bis 87 Rihlr. peo Wißpel, 
Näbfen 76 bis 78 » > » 

Die Preife für Weizen, Roggen, Gerſte und Safer find faft gemmu 
De vormonatlichen geblieben. Rübsl behauptete fi aufüem hoben Preiſe 
‚son 18% Kthirn. pro Etr., obgleich größere Kauf⸗Auftraͤge wicht zu erle⸗ 
digen waren. Die Habellotion von Stärke, welcher Metitel am Schluß des 
Monats mit 754, Kthlten. bezahlt wurde, wird im mäßigem Unfauge be⸗ 
trieben. Gleichfals ſehr ſtill verlief daB Zucke rgeſchäft. Mit Müben- 
rohzucker am es erſt im den legten Tagen gu einigen mamhaften, bad 
Quantum don BOOO Eten. indeß nicht überfteigenben Mbfchläffen. Der dabei 
Yebungene Preid war 11% Rihlr. Andere, no im Beſih von Vorraͤthen 
befindliche Yuderfabrifen, denen ſpuͤter berfelbe Preis angeboten worden iſt, 
Yaben benfelben nicht angenommen. Was die raffinierte Waare betrifft, fo 
tft der Markt darin, in Folge bed foreieten Verlaufs von ca. 30 Tau⸗ 
ſend Broben Roffinade zum Preiſe von 15 Rthlen. pro Er. Seitens einer 
benachbarten ausländifchen Raffinerie, noch fliller als vorher gemorben. 
Die Julerrübe, wekche ſeht zueiidgeblicden mar und cheils deshalb, 
theils wegen erheblichen WBurmfraged eine Zeit lang zu ernflen Webenken 
Anluß gab, hat fig in den fehten Tagen fihtlih erholt. Die Kartof⸗ 
‚ feln ſtehen reichlich und kraͤftig. Soweit ein Urtheil über den Roggen, 
deſſen Einbringen im vollen Gunge tft, fon jeht gefüllt werden Tann, wer- 
den wir in unſerem Bezirke mehr ald eine ſchwache Durhihnittd-Ernte 
kaum erzielen fönnen. Nach den ımd auß Suhl vorliegenden Berichten 
ſind diefenigen ber dortigen Fabriken, in melden dorzugsweiſe Militair⸗ 
waffen gefertigt werden, die Rohtfabriken, ſowie die Bajomett- und Babe, 
ſtockfabriken vollſtaͤndig befäfttgt, und ift aud Die Fabrikation vom Jagd⸗ 
gewehren und Luxuswaffen aller Urt in lebhaftem Betriebe, mogegen bie 
ſthon feit längerer Zeit anhaltende Stodung in den Drell- und Baum- 
wollenwauren⸗Fabriken fortbauert und ein Theil der Arbeiter unbefchäftigt 
iſt. In dem Betriebe der Eifenhütten iſt feit einigen Monaten eine Beffe- 
rang imfofern eingetreten, alb diefelben wieder mit der Ausführung ven 
Aufträgen zur Anfertigung von Blechen für die Saliuen befchäftigt find. 


Paris, 31. Juli. Der heutige Moniteur enthält die Nachricht, daß 
die Eingangdabgabe von Salz in der Dftindifchen Präfidentfhaft Ben- 
galen feit dem 20. März d. J. von 3 Rupien auf 3 Rupien 4 Annas 
erhoht worden if. 


Paris, 3. Inli. Der heutige Moniteur veröffentlicht den durch 
Gefeh vom 3. Juli d. J. genehmigten Vertrag zwifchen ber Regierung und 
der Compagnie des services maritimes des messageries imperiales 
vom 22. April 1861 megen Eröffnung einer Poſtdampfſchiffsverbindung 
zwiſchen Sue und China. Die Boote follen monatlih einmal, im Un- 
ſchluß an die von Wlegandrien kommende Poft, dor Suez abgehen; die 
Stationen find Aden, Pointe de Galled, Penang, Singapore, Saigun 
(Eine). Außer dieſer Hauptlinie werben fünf Nebenkurſe eingerichtet: 
1) von Men nah Réunion und Mauritius, 2) von Pointe de Galles 
über Pondihery und Madras nad Ealcutta und Ehandernagor, 3) wen 
Singapore nach Batabia, 4) vom Saigun nad) Manilla, 5) don Saigun 
über Hongkong nad Shangai. Auf diefen Mebenlinten ebenfalls monatliche 
Fahrten. Die Gefellfhaft erhält vom Staate eine jährliche Subvention von 
6 Mil. Francs and für Die Koften der Hinſchaffung der Schiffe nach dem 
Indiſchen Ocean eine einmalige Entſchadigumg ven 1,875,000 Frs. Der 
Bertrag iſt auf 24 Jahre geſchloſſen. 


Paris, Ende Juli. Der zwiſchen dem Fineuz Miniſtar eimunfeiE 
ab der Compagnie genstale martime uuh der Geſellſchaft des Oridit 
mobilier anbererfeitd über den Betrieb des Poſtdie uſte s zwiſch en 
Frankreich, den Dereinigten Staaten und den Antillen am 
2. Oktaber 1860 abgeſchloſſene Vertrag bet durch eim in Mr. 188 des 
Monit. Univ. abgedrucktes Geſetz vom 3. Juli b. J. die wegen der finae- 
siellen Stipulatienen erforberliche Genehmigung ber Degißlatur erhalten. Die 
weientlichften Beftimmungen des Vertrags find folgende: Die Compagnie 
gindrale maritime übernimmt auf M) jahre den Betritb: a) ber Linie 
son Havre nah Nem-Mort; b) der Einie von Gaint-Nazaize nah 
den Antillen und nach Mäpiumwall, mit den Zweiglinien nah Gua⸗ 
Delsupe, nah Meziko und nah Cahenne. ie verpflichtet ſich für 
ben Dienſt auf den gedachten Binien 16 Dampfbeote bon 9085 Diese- 
träften zu fielen. Die zwifgen Havre und New⸗Vork fahrenden Beate 
müffen eine Minimalftärke von je 850 Pferbefräften und eine Bemannung 
bon 111 Perſonen haben; die Boote für die anderen Linien köonnen Meiner 
fein. Der Staat gewährt der genannten Gefellihaft eine jährliche Sur- 
vention von 9,300,000 Francs und verpflichtet fih, den Betrag für bie 
beiden erften Jahre mit 18,600,000 baat voraudgugaplen. Die Compagnie 
generale maritime muß jedod beim Beginne ihrer in Rede flehenden 
Wirkfanateit außer jenem Vorſcheſſe noch ein baaves Betriebakapital nach⸗ 
weiſen, welches in der Summe von 9 Mil. Fres. und in dem Exitfe ser 
Emiffion bon 32,000 Uktien gu 500 Irs. und von 22,000 Ob 
ebenfalls zu 500 Fecs. beficht. Die won der Gefellfhaft des Credit 
mohilier übernommenen Derpflichtungen beſtehen darin, daß fie dem Stante 
für die Realiſation ber obigen HEREL Fres. Seitens ber Compagnie generzie 
maritime VBöärgfeaft leiſtet, und daß fie ſich auheifihig macht, die von 
derfelben außzugebenden 32,000 Mitien und 32,000 Obligationen in ber 
Axt unterzubringen, daß Diefelben zum Mindeflen eine Bearſumwe Kon 
29,600,000 Fres. ergeben. 

Madrid, im Juli. Durch eine Kanigliche Verordnung ift der Ein⸗ 
gangszoll für Syphon⸗Flaſchen zu Soda, unb anderen Sohlenfäurehntbigen 
Waſſer auf 1 Resl 50 Cents per Flaſche unter Spamihcher und 1 Men! 
65 Eents unter fremder Flagge ermäßigt worden. 

London, 31. Juli. Die heutigen Times? veröffentlichen die von 
ben Britiſchen Handelskammern an ba8 auswärtige Minifterium gerichtete 
Borftellung wegen Ausdehnung der den Franzöſiſchen Erzeugniffen in Bel⸗ 
gien zugeftandenen Zollermäßigungen auf die Erzeugniffe Großbritanniens. 
Die Petenten berufen fih auf einen früher erhaltenen Beſcheid, wonach ber 
Belgifche Minifter der auswärtigen Ungelegenheiten die Zufikerung erteilt 
haben fol, dag alle in dem Handelsbertrage an Frankreich gemachten Zu⸗ 
geftändniffe in gleicher Weife auch England würden eingeräumt werben. 
Sie behaupten, Daß dieſer Zuficherung biöher feine folge gegeben und bie 
Englifhe Induftrie jomit in die Gefahr verfegt fei, in ihren wichtigſten 
Branchen den Abſat nah Belgien durch die erflufine Begünftigung ber 
Franzöſiſchen Einfuhr zu verlieren. Ihr Antrag geht deshalb dahin, daß 
die Regierung einen mit den Hanbelöverhältnifien völlig vertrauten Kom⸗ 
miſſarius ernennen möge, der im Derein mit dem Britifhen Gefanbten in 
Brüffel dahin wirken fol, daß England hinfihtlih der Einfuhr in Belgien 
durchweg auf gleichen Fuß mit der meiftbegünftigten Nation geftellt werde. 
Mit Rüdfiht auf den bevorfichenden Abſchluß eined Handelssertrages 
zwifchen dem Zollverein und Frankreich wird ferner beantragt, dach auch 
mit den Zollvereind-Regierungen Verhandlungen eingeleitet werben möchten, 
um den Gnglifhen Waaren die Gleichbehandlung mit ben Grzeugniſſen 
Frankreichs zu fichern. 

Parras, im Juni. Nach gunerläffiger Schaͤhung hat bie Korjährige 
Korintfen Ernte fh auf 110 Mil. Pfund belaufen, von welchen Sriechen⸗ 
fand 79 Millionen, Cephalonien 18 Millionen und Inte 13 Millionen 
produziert haben. Daven find 77 Millionen nad Oroßbritannien, 6 nad 
Deutfäland, 44 nah Holland, 16 nach Vrieſt, 13 nach Norbamerika und 
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3% und. Belgien ua muberwärtd verfhdifi: umaber. Unverſchüfft biniben 
cires I Mil. Pfund in Bante wahr Eephalanien. Die Iehajährige mar wib- 


‚bin die größte Produktion, weiche je finttgefunden bat. Wir ſchreiben time | 


Abendanz, im Vargleiche zu früheren ahnen, hauptfächlich zweien Urſachen 
zu: erſtens ber Ausdehmmg der Korinthen⸗Pflanzungen in Griechenland, 
deren Gefammi«Brtsag von 1860 eine Zunahme vom cirea 50 pt. gegen 
jenen von 1851 aufmeif, mwährenb die Produktion von Zante und Cepha⸗ 
Iomin feit zefpektine 9 Jahren wur um 4 pEt. gewachſen ift; zmeitend ber 
günftigen Witterung während Der Lefe, bean, wenige Millionen frühge 
ſchwittener Irncht außgenommen, welde ein ziemlich harmlofer Regen am 
4, Auguſt beichäbigte, iR die ganze Ernte bis zum letzten Beerchen troden 
unter Doc, gebraht worden. Jenes trodene Wetter jur Seit ber Lefe bat 
viek Dazu beigetsagen, daß die Qualität im Allgemeinen gefund und haltbar 
fee Dee Golf hat befonderd ſchoͤne Frucht erzeugt und in vielen fällen 
Boftigzn jenen Baxvang fireitig gemacht, welden fein Produkt biöher ber 
banptete: Patraſ, Cephalonia und Filiatta liefen im Vergleich zu jenen. 
zwei Peovenienzen zu mwünfhen übrig. Pirgos fiel im Durchſchunitte leid 
ich. Dante lieferte eine fehr Heine aber gleichmäßige Frucht, welde auf 
dem SKontinemt gefiel, in England aber weniger gewürdigt worden iſt. — 
Der Exbffuungäpreiß von 35 Piaftern %, weicher in Patras, Voſtizza und 
Gephalonia feſtgeſetzt wurde, kauute fi, nachdem der größte Theil der Ernte 
traden eingebracht war, nicht behaupten. Es fanten die Preiſe biä auf 
2 Teaferr für Patras, Pirgas, Eephalonia und Zante, 22 Piaſt. für 
Gulf unb 26 Piaft. für Boflizzerijeudt. Da nahm fi die Spekulation 
des Artikels an, feiner Entwerthung ein Ziel fegend, und bie Preiſe fliegen 
alimälig wieder anf 25 bi8 26 Miafier für Patras, Cephalunia und Yande, 
30 Piafter für Golf und Voſtizza und 24 Piaſter für Pirgos-Frucht. — 
Bon den 16 Mill. Pfund, melde im gegenwärtigen Jahrgange nach Trieſt 
ve wurden, find laut einer Triefter Statiſtik vem 28. Mär; 1861: 


circa 23,000,000 Pb. nad den Bereinighen Staaten ven Nurb- 
’ Amerila, 
»„ 2000 „ nah Großbritannien, 
» 5,7008,000 „ zur See nad dem Norden non _ Deutfche 
land, Holland und Belgien, 
» 200000 „ zu Sand nach dem Innern von Oeſterreich 


und Deutichland, 

a 13,600,000 Pfd. meiter verfandt worden. Der Reit lagert 
im * unb zweiter Hand noch in Trieft. — Deutjchland, Holland und 
Belgien bezogen mithin in dieſer Saifon birefte und über Trieft mehr als 
109000 Tons Korinthen. Wohl mag ber Berbraud in jenen Ländern un, 
tee dem Einfluffe billiger Preife weientlih zugenommen haben, aber es ift 
nicht wahrſcheinlich, daß dies in dem Maßſtabe der Fall geweſen fei, wie 
aus dem Almfange jener Beziehungen gefolgert werben bürfte Wir haben 
vielmehr Urſache, zu glauben, daß Preife und Qualität die Unternehmungs- 
luſt auf dem Kontinent angeregt haben und mithin ein großer Theil jener 
Beziehungen weniger für effektiven Bedarf, als für Spekulation beftimmt ift. 
— Die Abnahme der bireften Berfhiffungen nach den Vereinigten Staa- 
ten, im Vergleiche zum vorigen Jahrgange, läßt befürchten, daß der dortige 
Konſums diefer Frucht jener Ausdehnung nicht fühig iſt, melde man bis 
unlängft von ihm gehofft hatte — Dagegen hat fi, der Verbrauch non 
England feit Ermäßigung des Einfuhrzolles in großem Maßftabe entfaltet 
und 8 tweifen die Verzollungen von 16860 gegen jene von 1869 eine Zu 
nahme von 33 p&t. auf. Der Erpert von England nach dem Kontinent, 
Amerika und Rolonien belief fi auf 4868 Tons vom 1. “Januar 1860 
bis 1. Junuar 1861, gegen 5892 Tons vom 1. Januar 1859 bis 1. Ja⸗ 
nuar 1860, und 5124 Tons nom 1. Januar 1858 bis 1. Januar 1859. 
Da ua berichtigten Schägungen bie Totaloorräthe pro Ende “uni 1859 


» Die Rorinthenpreife werben in Spaniſchen Silberpiafleen, und zwar 
pro Miller oder 1000 Pfb. (Venebiger ee | notirt. 


cirea 14900 Tank beizugen und wir hierzu Die Prohuftion von 
1859 mit 
» 36000 „ ge fehlagen Haben, fo finden wir, daß ſich bie 
Total» Berforgung für 1859 — 60 auf 
ira 47,500 Tons belief, - Nach Wzug der pro Eube Juni 1860 
in enter Hand in Europa befiehenben Borräthe 
- alter Frucht, weiche auf 
gefchäht murden, ergibt fi, daß Die Totale 
Konfumtion vom 30. AJunt 1859 bis 30. Juni 
1860 (Verſchiffungen nah den Bersieigtan 
Staaten Inbegriffen) 
direa 39,027 Tond betragen haben muß, wobon 26,259 Tons in 
—— und 6768 Tons auf dem Koartinente von Europa, Amcrika 
und "Kolonien, jufommen ca. 38,027 Tons Univerfal-Berbraud von 12 
Monaten 1859 — 60 gegen ca. 32,300 Tons 1858—59, 24,081 Tone 
1857--58, 19,450 Tons 1856--57 und 10,300 Tons 1855-56. 
Quebeck, 4 April. Durch eine Geheime⸗Raths⸗Ordre vom’ 2. d. M. 
it in Bezug auf die Tarifirung von Segeltud in Kanada feſt⸗ 
gefeht. daß nur die Nummern 1 biö 6 zum zollfreien Eingange verflattet, 
alle höheren Nummern dagegen der allgemeimen Eingangdabgabe von ZOpEt. 
ad val. unterliegen follen, 
Buenos:Ayres, im April. Nach einer nen, den biefigen Mallern 
aufgeftellten Uecberfiht bat bie Ausfuhr unferes Hafens in ben beiben 
legten jahren hauptfüchlich aus folgenden Artikeln befkanden: 


„ 14778 , 


1850 1860 

Nindshäute: 
gefalgene......... Stüt 517,078 454,303 
getrodnet....... . „ 1,109,217 1,197,771 

Dferbebäute: 
gefalgen..........» » 108,646 235,099 
getrodnet........ » 64,697 60,048 
Talg................ Pipas 13,807 11,593 
............... Cajones 3,996 8;757 
MWolle.....enrerseeee. Fardos 43,975 48,766 
Roßhaare ............ » 1,887 3,046 
Aubbante . ... 200...» » 10,858 8,951 
Gebörrteß Fleiſch...... Quintald 483,110 499,788 


Häute und Wolle bilden die Grundlage der Ausfuhren des Plata 
(ande und find die auch porzugäweife gerade für- den Deutfchen Markt - 
wichtigen Artikel. Die anderen voraufgeführten Ausfuhrgegenſtaͤnde, als 
Talg, Pferbehaare und gebörrteß Fleiſch sc. haben nach den beiden eben ge- 
dachten Richtungen bin ein weit minderes Intereſſe. 

Unter den Gegenftänden ber vorjährigen Einfuhr find, mas Rohſtoffe 
anlangt, hervorzuheben: 


Salz ...... 171,945 Fanegas, 
Steintohlen. 17,985 Tonß, 
Solz......., 11,716,000 Fuß. 


Die hiefige Salgeinfuhr bat, obwohl das Galz meift von Cadiz und 
den Kapverdifchen Inſeln kommt, doch dadurch für uns ein erhebliches In⸗ 
tereſſe, daß in dieſem Frachtverlehre Deutfche Schiffe vielfach lohnende Be 
ſchaäftigung finden. Auch in dem Kohlenhandel von England nach hier wer⸗ 
ben nicht felten Deutſche Schiffe verwendet. Daß bier konſumirte Holz wird 
nicht mehr wie. früher vorzugsweiſe aus den Baltifhen Gegenden, ſondern 
aus den Vereinigten Staaten gehalt. 

Im Allgemeinen ift der Umſah in Vuenoß⸗Ayhres und die Einfuhr 
von Deutfhlanb während des Jahres 1860 fehr Tebhaft geweſen. 

Die Deutſchen Flaggen haben fih an dieſem Verkehr in fer erfreu- 


licher Meife betheiligi. Um Iebessjälafe lagen. im- hiefigen Hafen: 2 
Sambusgifge, 8 


Bremifhe Schiffe, 50 Hannoverſche, 4 Preufifche und 1 


Oldenburgifces Cl, 
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Rio de Janeiro, 8. Juli. Die zuleht gemelbeten Preiſe des Kaf⸗ 
fees haben fi vollſtaͤndig behauptet, ſelbſt die mit diefer Poſt empfan⸗ 
genen ſehr flauen Berichte haben keinen Rückgang derſelben bewirkt; als 
Grund dafür müſſen wir leider die Ausſichten für das jetzt begonnene Ernte 
jahre 1861—1862 bezeichnen, indem diefelben Leute, welche den vorjährigen 
Ertrag auf 34 Mil. Ballen anſchlugen, das in dieſem Erntejahre zu er 
zielende Quantum auf yur 1,200,000 Ballen ſchähen, und es unterliegt 
die Nichtigkeit dieſer Angabe wohl feinem Zweifel. Don der vorjährigen 
Ernte find in den 12 Monaten bi8 30. ult. ca. 2,600,000 Ballen zur 
Verfhiffung gefommen, es bleiben alfo noch ca. 900,000 Ballen davon 
zurüd, fo daß für die kommenden 12 Monate bid 30. Juni 1862 im gün- 
fligften falle eine Ausfuhr von 2,000,000 Ballen erreicht werden fann, 
wabrfcheinlich aber nicht erreicht werben wird. Die Verkäufe feit 24. uni 
betrugen 80,000 Ballen, wovon 27,000 Ballen für die Staaten, 45,000 
Ballen Norden Europas, 4000 Ballm Mittelmeer, 4000 Ballen Kapftadt. 
Unfere Notirungen find: ſtrikt fupertor' 5850 Reis, ftrit good firft 5650 
Reis, ſtrikt ord. firft 5300 Reis, gewaſchene 6500 à 7500, geringere 4500 
& 5000 Reid. Der Vorrath befteht aus 100,000 Ballen fehr geringer 
Qualitäten, die Zufuhren aus dem Innern tegulirten 5500 Ballen per 
Tag und find nod in ſtarker Abnahme begriffen. Neue Kaffees aus ten 
unteren Diſtrikten (Serra Abaigo) find wenig mehr zu erwarten, und bon 
den Serra Acima⸗Diſtrikten kommen hauptfählih noch alte geringe Kaf- 
feed. Aus diefen Gründen fehliegt unfer Markt fehr feft zu den Notirun⸗ 
"gen mit einer entfchieden fleigenden Tendenz für gute Lots. Der Erport 
von Kaffee von Rio de Janeiro in den brei lehten Erntejahren ftellt ſich 
wie folgt: 

vom 1. Juli bis 30. Juni 
1858-1859 1859—1860 1860-1861 


Nach: Ballen. Ballen. Ballen. 
den Vereinigten Staaten.. 1,262,694 831,018 1,215,308 
dem Kanal und England... 290,680 283,371 471,062 
Hamburg und Altona..... 43,124 27,465 46,059 
Bremen ................. 10,627 6,116 19,969 
Antwerpen ..............- 10,580 16,553 53,401 
Habre und Bordeaug...-- 101,590 142,093 189,697 
der Oſtſee................ 66,249 88,201 143,021 
dem Mittelmeer ..........- 143,403 292,202 358,131 
Portugal, dem Kap ıc.... 42,730 66,406 75,786 
Xotal..... 1071,677 1,108,425 2,570,454 


Cima, im Mai. Die Peruanifche Regierung hat im Auguſt v. I. 
neue Kontrakte wegen ber Verſchiffung und Konfignation des Guanos ab- 
geſchloſſen. Die Bedingungen für die Unternehmer waren fehr ungünfliger 
Urt; gleihmohl wurden fie angenommen, Die neuen Kontcakte find auf 
vier Jahre gefchloffen; tie Befrachtung ber Schiffe erfolgt ebenfo wie ber 
Verkauf des Guanos auf Rechnung und Gefahr des Staats; aber die fon- 
fignatarifhen Häufer find nicht nur verpflichtet, die gefarımten Koften, 
welche das Ein- und Ausladen des Guanos, die Fracht u. f. w. erfordern, 
auszulegen, fondern fie müffen der Regierung noch bedeutende Vorſchüſſe 
leiften (3. 8. die Konfignatarien für England 3 Millionen Pefoß, für 
Nord⸗Amerika 14 Mil. Pefos, für Frankreich 2 Mil. Pefos, für Deutſch⸗ 
land 500,000 Peſos ꝛc.). Sowohl für jene Auslagen wie für bieje 
Vorſchüſſe werden von ber Regierung nur 4 Prozent Zinfen vergütet. Die 
Proviſion, welche die Unternehmer für die Beftachtung der Schiffe beziehen, 


iR auf 25 Progent des Frachtlohns feftgefeht; die ihnen zuſtehende Ber, 
faufötommiffion beträgt ebenfall 24 Prozent von bem Rohertrage ber 
Verkäufe. Nac der im Auguſt v. J. abgefchloffenen Uebereinkunft hatten 
dad Haus Yaracondegui u Comp. (Peruaner) den Guanobebit für Groß⸗ 
britannien nebft Kolonien und die Vereinigten Staaten; Lachambre u. Eomp. 
in Paris für Frankreich und Kolonien; Heinrich Witt u. Eomp. (Deutfche) 
für Deutfhland übernommen u. f. w. Es mußte jedoch die fragliche Ueber- 
eintunft dem Kongreffe zur Beftätigung vorgelegt werben, und biefer hat 
duch einen Beſchluß vom 14. Februar d. 3. den Vertrag mit dem Haufe 
Zaracandegui u. Comp. zu Gunften der bisherigen SKonfignatare für ben 
Englifhen Markt, Anton Gibbs und Söhne in London, dahin abgeändert, 
daß das letztere Haus berechtigt Fein follte, den beim Ablanfe feines Kon. 
trakts übrig bleibenden Guano bis zum 1. Mai 1862 weiter zu verlaufen. 
Der Prafident genehmigte diefen Beſchluß. Inzwiſchen hatte daB Haus 
bon Gibbs fortgefahren, der Peruaniſchen Regierung bedeutende Summen 
vorzuſchießen und zu feiner Dedung mehr Guano nad, England zu ver- 
fhiffen, als es in langer Zeit zu verkaufen im Stande war; auferbem 
batte e8 ungewöhnlich viele Schiffe zu ferneren Transporten von Guano 
befrachtet und es mar unzweifelhaft, daß die Peruanifche Regierung fort 
während ſtarke Vorſchüſſe von demfelben fordern und erhalten würde. Das 
Haus von Zaracondegui u, Comp. fah voraus, baf ed, wenn es den ab- 
geänderten Kontrakt annähme, am 2. Mai 1862 an Gibbs u. Söhne we 
nigften8 vier bis ſechs Millionen Peſos zur. Dedung der von ihnen ber 
Peruaniſchen Regierung gemachten Vorſchüſſe, ihrer Auslagen für Frachten, 
ber Lagermietde u. a. auszuzahlen haben würde, es hatte der Regierung 
außerdem 3,000,000 Pefos in monatlihen Raten von 150,000 Peſos vom 
Tage ber Unterzeichnung bed Kontraft8 an gerechnet zu zahlen; ſodam 
forderten Gibb8 und Sbhne die Vergütung der Hälfte der ibnen kontrakt⸗ 
lich zuftehenden Verkaufsproviſton für allen am 2, Mai 1862 von ihnen 
abzuliefernden Guano. Endlih fam noch in Betracht, daß der weientliche 


Theil der jährlichen Verkäufe von Guano in England mit dem Monate ° 


April beendigt ift, daß alſo Zaracondegui u. Comp. vom 2. Mai 1862 an 
zehn biß elf Monate zu warten haben würben, ehe fie die an Gibbs unb 
Söhne geleifteten Zahlungen durd Verkäufe decken könnten, und daß fie 
ber Peruanifhen Regierung dafür inzwifchen nur 4 pEt. Zinfen berechnen 
dürften. Unter diefen Umftänden zeigte da8 genannte Limaer Haus dem 
Finangminifter unterm 19. Februar d. I. an, daß es die Annahme des 
Koutrakts ablehne, fofern nicht die Negierung darin willige, daß der Kon- 
trat exrft von dem Tage an beginne, da Gibbs und Söhne fümmtlicye vos 
ihnen angehäufte Vorräthe von Guano verfauft haben würden. Die Re 
gierung erklärte, in einem vom 12. März d. J. datirten Defrete, daß eine 
Abänderung des von der gefehgebenden Gewalt feftgeftellten Kontrakts un- 
zuläffig fei und machte unterm 28. März d. J. bekannt, daß fie neue Bor 
fchläge zu Kontrakten über Verfhiffung und Konfignation von Guano nad 
Großbritannien und Irland und den an der Oftfee gelegenen Ländern, fo 
wie auch abgefondert, über Verſchiffung und Sonfignation nady Barbados, 
nad Auſtralien und jeder anderen Englifhen Kolonie mit Ausnahme von 
Mauritius annehme, indem diefelben innerhalb 120 Tagen von genannten 
Datum bei ihr einzureichen fein. Man behauptet, daß Gibbs und Söhne 
bemüht geweſen find, den von der. Regierung unterm 24. Oktober v. 9. 
mit Zaracondegui u. Eomp. abgejhloffenen Kontrakt für diefe unausführ- 
bar zu machen und glaubt, daß ihnen der Kontraft für England und Die 
Länder der Oftfee ſchließlich bewilligt werden wird. 
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Geſetzgebung. 


Sefep über die telegraphiſche Privatkorreſponden; 
in Sraukreich. 
Die Nr. 218 bed Mon. univ. enthält das folgende, vom 
2. Zuli 1861 datirte Gefep: 


Art. 1. 

Es ift allen Perfonen geftattet, durch den elektrifchen Tele 
graphen, unter Wermittelung ber Beamten ber Verwaltung ber 
Xelegrappenlinien oder ber von ihr abgeorbneten Agenten, zu 
korreſpondiren. 

Die Verwaltung kann ſtets verlangen, daß der Abſender 
einer Depeſche feine Identitaͤt nachweiſt. 


Art, 2 

Die telegraphiſchen Privatbepeſchen von einem bis zu zwan⸗ 
dig Worten, Adreſſe und Unterfeprift mit einbegriffen, find ben 
folgenden, beim Abgange zu erhebenden Gebühren unterworfen, 
nämlid: . 

Die zwifchen zwei Stationen eines und beffelben Departes 
ments gewechfelten Depefchen einer feften Gebühr von 1 Frs. 

Die zwiſchen zwei beliebigen Stationen des kontinentalen 
Gebiet des Kaiſerreichs gewechſelten Depeſchen, ben vorigen 
Fall ausgenommen, einer feſten Gebühr von 2 Frs. 

Diefelbe Gebühr fol auf Korſika Anwendung finden, fobald 
direlte Telegraphenverbindungen zwifchen*dem Franzoͤfiſchen Kon⸗ 
tinent und dieſem Departement hergeſtellt ſein werden. 

Bei mehr als zwanzig Worten werben dieſe Gebühren 
für jebe zehn Worte oder überfchiegenden Bruchtpeil von zehn 
Worten um bie Hälfte erhöht. 

Die Angabe ded Datums, der Stunde ber Aufgabe und 
bed Abgangsorted wird von Amtswegen überfendet. Abgefehen 
bon biefen Angaben werben alle bon dem Abfender auf bad Dris 
ginal feiner Depefche geſchriebenen Worte gezählt und befteuert. 

Die Regeln, welche bei der Feſtſtellung ber Identitaͤt, bei 
ber Berechnung ber Worte, der Zahlen und aller anderen Zei⸗ 
en, aus benen die Depeſche befteht, zu beobachten find; die Re 
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geln in Betreff ber Art und Weiſe der Unnahme und der Aufe 
betwahrung ber. Depeſchen, und der Art und Weife ber Erhebung 
der Gebühren werden durch Reglements ber öffentlichen Verwals 
tung fefigeftellt, bie, foweit das Rechnungsweſen in Betracht 
tommt, des Einvernehmens mit dem Sinanzminifter bebürfen. 

Die Gebühr für die zwifchen den Stationen einer und bers 
felben Stadt beförderten Debeſchen, welche durch das Gefeh vom 
2. Zuli 1856 auf 1 Fraue feftgefept if, kann durch Raiferlie 
Delete ermäßigt werben. 

Kaiſerliche Defrete werden gleichermaßen die für die telegras 
phirten Privatdepefchen zwiſchen dem Franzoͤſiſchen Kontinent und 
Algerien zu erhebende Gebühr beftimmen, fobalb birefte Telegra- 
phenverbindungen hergeftellt find. 


Art. 3. 

Nachtliche Depeſchen werben nur zwiſchen benjenigen Statior 
nen, welche regelmäßig während ber Nachtzeit geöffnet find, zus 
gelaffen. 

Derartige Depeſchen find feinem Gebührenzufeplage unters 
worfen. 


Art. 4. 
Das Abtragen der Depeſchen nach der Wohnung oder nach 

der Poſtſtation in dem Ankunftsorte geſchieht unentgeltlich. 
Alles was die MWeiterbeförberung der Depefchen vom Ans 
Runftöorte, fei es durch bie Voft, fei es durch Eypreffen ober 
Eftafette, wenn dieſe Art ber Beförderung möglich ift, fei es durch 
irgend welches andere Trandportmittel, betrifft, überhaupt diejes 
nigen Maßregeln, melde zum Zuſammenwirken des telegraphis 
ſchen Depeſchendienſtes mit dem PVoftdienfte erforderlich find, wer⸗ 
den durch Reglements ber öffentlichen Verwaltung feftgeftellt, bie, 
foweit der Voftbetrieb in Betracht kommt, des Einvernehmen 
mit dem Finanzminiſter bedürfen. 


Art. 5. 

Der Ubfender Tann in feine Depeſche das Verlangen ber 
Rollationirung ober ber Anzeige des Empfangs durch die Beſtim⸗ 
mungöftation aufnehmen. . 

Die Gebühr für die Kollationitung ift derjenigen für bie 
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Depefde gleich. Abfchrift der Tollationirten Depefche wird Toften- 
frei, in Gemaͤßheit ber Beftimmungen bed Urt. 4, nach der Woh⸗ 
nung bed Abſenders geſchickt. 

Die Gebühr für die Unzeige des Empfangs, wit Ungabe 
ber Stunde ber Zuſtellung in ber Wehnmg, if derjenigen für 
eine einfache Depeche auf derſelben Telegraphenftrede gleich. 


Art. 6. 


Soweit die Beftimmungen ber früheren Gefeße durch das 
gegenwärtige Gefeb nicht abgeambert And, bleiben biefelben in 
Kraft. 


Art. 7. 
Das gegenwärtige Gefeb tritt vom 1. Januar 1862 ab in 
Mirkfamteit. 


Zollfreie Zulaſſung on rehem Blei Zur Gearbei- 
tung und Wiederausfuhr in Srankreid,. 


Der Mon. univ. bringt in Nr. 223 das folgende, vom 
5. Auguft 1861 datirte Raiferlihe Dekret: 

Art, 1. Rohes Blei, welches Beftimmt ift, in Bleiplatten, 
bleierne Röhren, Schrot und Kugeln umgewandelt zu werben, 
ſoll mit der Auflage der Wiederausfuhr nach gefchehener Bears 
beitung zollfrei zugelaffen werden, wenn es zur See unter Fran⸗ 
zöfifcher Flagge oder unter der Flagge des. Erzeugungslandes, 
oder wenn es zu Lande eingeführt wird. In dem lebtgedachten 
Falle muß der Urfprung durch autbentifche — nachgewie⸗ 
ſen werden. 

Art. 2. Derartige Einfuhren find allen durch das Dekret 
bom 25. Februar 1851 ') vorgeſchriebenen Bedingungen unter 
worfen. 


Eingangsabgabe von Tabak in den Franzöfiſchen 
Kolonien Guadeloupe und Martinique. 


Die Nr. 215. ded Mon, univ. enthält das nachſtehende, vom 
27. Zuli 1861 datirte Raiferliche Dekret: . 

Der Zolltarif für die Einfuhr von Tabak fremder Abkunft 
in ben Kolonien Guadeloupe und Martinique wird wie folgt ab⸗ 
geändert: 

Zabafsblätter 120 Frs. pro 100 Rilogr., 
Tabaksfabrikate 40 „ „ 100 , 


Beſtimmungen in Betreff der Manifeſte 
in Srofilien. 

In Nr. 15,311 der Hamburger „Börfen: Halle” wird eine 
von dem Brafilianifchen Finanz» Minifterium erlaffene Cirkular⸗ 
Verfügung, betreffend die Auslegung der im Art. 399 des Boll- 
reglementd vom 19. September 1860 (Beil. zu Nr. 29 d. BI. 


1) 5. 9. 1861 I. Geſ. ©. 560. 


fefte, mitgetheilt. 


Seite 168) enthaltene Vorſchriften über bie Ausſtellung der Vrant- 
Diefelbe ift vom 10. Mai d, 3. datirt und 
lautet: 

Joſe Marin da Silva Parauhos, Präfident des Schagrathes, 
in Erwägung, baf in Beireff ber Lusführung bed Kapitels 6 
zit. A der Verorönung vom 19. September 1860, bezuͤglich ber 
Manifefte der von fremden Häfen kommenden Schiffe, Ameifel 
entſianden find und angenommen worden iſt, daß auf bie in 
Nr. 6 des Art. 399’) erheifchten Spezifigirungen ber Eolliß, 
melde einen einzigen Bund ausmachen ober in einer einzigen 


Vexpadung kommen, die Klaufel von Rr. 5, „fe weit dies 
möglich,” Teine Anwendung finde, 


erflärt den Herren Inſpektoren der Schakämter zu ihrer 


Kenntnißnahme und damit fie e3 den Inſpektoren ber Zollämter 


zu toiffen thun, daß diefe Klanfel auch für die in gebachter Nr. 6 
verlangte Spesifizirung ber in einem Bunde oder in einer Ber 
padung kommenden Colli ihre Geltung bat. 

Er erllärt ferner, daß Bie in Nebe ſtehende Verordnung, ba 
fie die Rüdfichten auf Erleichterung des Handels mit den Inter 
effen des Handels veremigen will, im Art. 420?) genau angeges 
ben bat, welches die mefenttigen, formellen Erforderniſſe der 
Manifefte find, daß fie aber gleichzeitig geftattet, daß bona fide 
und aus annehmbaren Gründe dieſe ober jene nicht wefentlid 
fheinende Erklärung unterlaffen werde. 

Und da gleichfalls in fremden Häfen Zweifel entftanden find 
über die Verantwortlichkeit, welcher im fraglichen Fall die Kapi- 
taine unterworfen find, fo erklärt er den Herren Inſpektoren 
ſchließlich, daß diefe Verantwortlichkeit im Art. 436 der. genann⸗ 
ten Verordnung ?) genau auseinandergefekt ift. 


Nordamerikanifches Geſed, betreffend die Erhebung 


der Zölle in den infurgirten Diftrikten. 
(National Intelligencer Nr. 9192.) 


Art, 1. 

Durch ben Senat und dad Haus der Abgeord—⸗ 
neten bez Vereinigten Staaten bon Amerila, vers 
fammelt im Rongreffe, wirb verordnet, bag, fobalb in 
irgend einem Klarirungshafen irgend eines Zollerhebungs⸗Bezirks, 
in Folge ungeſetzlicher Verbindungen von Perfonen zum Wider 
ftande gegen die Gefehe der Vereinigten Staaten, die Handhabung 
ber Yinanzgefehe und die Erhebung ber Eingangd-Ubgaben mit 
den gewöhnliden Mitteln, auf bem gewöhnlichen Wege, nach 
dem Urtheil de Mräfidenten, unaugführbar wird, derſelbe er⸗ 
maͤchtigt ift, diefe Abgaben bis zur Befeitigung folder Störung 
in irgend einem Ablieferungähafen *) des befagten Bezirks erheben 


1) Beil, zu Nr. 29 dief, Bd. ©. 169. 

2) Seite 171 a. a. O. 

5) Seite 173 a. a. O. 

9) Das Geſetz unterſcheidet ports of entry, Klarirungshäfen, und 
ports of delivery, Ablieferungshaͤfen. Es ſcheint, daß man unter den 
legtexen ſolche Häfen zu verftehen hat, welche nur der Küftenfhifffahrt 
geöffnet find, und wo daher vom Auslande kommende Schiffe nicht ein- 
klariren tönnen. 


zu laſſen; und im ſolchem Falle follen Lie Aufſeher in beſagten 
Ablieſerungchaͤfen mit alten Befugniffen belleibet und denſelben 
Verpflichtungen unerworfem fein, wie Die Zelleinnehmer in ben 

äfen; umd bes Schagzſelretait fol mit @enehmigutig 
des Präfidenten eine folde Zahl von Wägern, Aichern, Meſſern 
Inſpeltoren, Taratoren und Buchführern ernennen, melde nad 
feinem Urtheil zur gemwiffenbaften Vollziehung ber Finanzgeſeße 
in befagten Ablieferungshaͤfen erforberlidh if, und foll die Gren- 
zen feftieben und beſtimmen, innerhald deren dieſe Alkleferungs⸗ 
haͤfen wie vorbeſagt als Karitungshafen konſtituitt ‚find; und 
alle geſeßlichen Bekimmmngen im Betreff bet Ausfettigung ber 
Schiffſpapiere, des Rüuſtenhanbels, bes Entrepotweſens und ber 
Zollerhebung ſollen auf bie fo konſtituirten Klarirungshäfen in 
derfelben Weife Anwendung finden, wie es hinſichtlich ber burch 
die jeßzt beſtehenden Geſeße errichteten Klarirungshäfen ber 
Fall iſt. 


Art. 2. 


Und ed wird weiter verordnet, daß, wenn aus ber im 
borftehenden Artikel erwähnten Urfache die Erhebung der Ein- 
gangs⸗Abgaben im irgend einen Klarirungshafen, irgend eines 
Erhebungd-Bezizld nach dem Urtheil des Praͤſidenten, weder auf 
bem gewöhnlichen Wege unb mit ben gewöhnlichen Mitteln, noch auch 
mittel: bed im vorftehenden Artikel begeichneten Verfahrens, wirlſam 
erfiofgen kann, berfelbe anordnen darf, daß das Zollamt färben Bezirt 
an irgend einem ficheren Platze imerhalb bes beſagken Bezirks, 
entweder zu Lande, ober an Borb irgenb eines Fahrzeugs in de⸗ 
ſagtem Bezirke, ober zur See in der Nähe ber Küſte, eis 
richtet werde; und in ſolchem Falle fol der Einnehmer an dem 
feaglichen Platze oder an Bord des Schiffs, je nach Tage bed 
Falls, fih aufhalten. und bafelbft alle Fahrzeuge und Ladungen, 
welche im dem beſagten Bezirl anlommen oben ſich bemfelben 
nähen, fo lange auhalten, bis bie den: boſagten Fahrzeugen und 
berm Ladungen gefehlich auferlegten Abgaben im baavem Gelbe 
bezahlt find: mit der Maßgabe, daß, wenn ber Eigenthimer 
oder Konfignat der ar Bord eines wie vorbeſagt angehaltenen 

ahrzeugs Befindfichen Labang, ober der Patron bed befagten 

hrzeugs einen Klarirungshafen in irgend eittent anderen Bezirk 
ber Vereinigten Staaten, wo feine folde Störungen in ber Voll- 
ziehung ber Geſetze ftattfinden, anzulaufen wünfht, bem Schiffs⸗ 
patron geftattet werben kann, die Beſtimmung von Schiff und 
Ladung in feinem Manifeſte hiernach abzuändern, worauf ber 
Einnehmer ihm eine fhriftlide Erlaubniß, nach bem fo bezeiche 
neten Hafen zu gehen, audftellen foll: und mit ber weiteren 
Maßgabe, daß der Schatzſelretair mit Genehmigung bes Praͤ⸗ 
fiventen bte geeigneten Vorſchriften erlafien fol, um bie Durch⸗ 
führung der Beſtimmungen ber Zollgefeße an Borb des Schiffs, 
foweit biefelbe nad) feinem Urtheil nothiwendig und zweckmaͤßig 
ift, zu fichern. 


Art. 3. 


Und ed wird weiter verordnet, daß es gefebwibrig 
fein foll, ein wie vorbeſagt angehaltenes Fahrzeug ober defjen 
Zabung dem Bewahren ber zuſtaͤndigen Zollbeamten zu ent⸗ 
jiehen, ed fei Denn im Wege bed Progefied vor einem Gerichtshof 


der Vereinigten Otaaten; und im Falle der Verſuch, ein folches 
Fihrgeng ober deſſen Ladung anderweilig iweggunehmen, dutch 
eine Macht oder Verbindung oder Verſammlung von Perſonen ge 
macht wird, welche gu groß iſt, um von ben. Zollbeamten über- 
waͤltigt zu werden, fol bet Präfdent ober diejenige Perfon, 
welche er zw dieſem Zwede mit Machtbefugniſſen bekleidet bat, 
berechtigt fein, einen fo großen Theil des Heeres, ber Flotte, oder 
der Miliz der Vereinigten Staaten, ober eine fo große Abtheilung 
bon Freiwilligeh zu verwenden, als gu bem Bivede, bie Entfer⸗ 
nung fobhed Schiffs ober feinee Babung zu verhindern und bie 
Hollbenmten in bem Gewahrſam deſſelben za befhüken, für noth⸗ 
wendig erachtet wirb. 


Art. A, 


Und es wind weiter verordnet, daß, wenn Nach bem 
Urtheil des Praͤſidenten aus ber in dem erfiek Artikel biefed Ge⸗ 
ſehes erwähnten Urſache die Eingangs⸗Abgaben in ingenb einem 
Erhebungs⸗Vegirk weder mit den gewöhnlichen Mitten uns apf 
dem gemöhnlichen Wege, noch auch vermitieift bed im den vor⸗ 
fiebenden Artikeln bezeichneten Verfahrens erhoben menden Tönne, 
für dieſen Fall der Praͤſident hierdurch ermächtigt ift, ben ober 
bie Klarirangshaͤfen in beſagtem Bezirie zu ſchließen und in fol- 
gem: Falle eine dahin lautende Belemntmachung zu erlaffen; und 
ed ſollen alsdann jedes Recht dev Einfahr, der Lagerung und 
alle andern den Rlarieungshäfen zuſtehenden Vorrechte in bein 
auf diefe Weife geſchloſſenen Hafen fo lauge aufhören und außer 
Kraft treten, bid berielbe Such Verordnung bes Präfibeten nad) 
Befeittgung, der fraglichen Störungen wieder geöffnes wird; wand 
wenn, während beßagte Haͤfen ſolchergeſtalt gefchloffer find, iegenb 
ein Schiff oder Fahrzeug won auperhalb her Vereinigten Staaten, 
ober welches zollpflichtige Waaren an Bord hat, in foldhen Hafen 
einläuft oder einzulaufen verſucht; fo foll baffelbe mit feinem 
Tateimert, Schiffögeräth, Mebilier und Ladung ben Vereinigten 
Staaten verfallen ſein. 


Art. 5. 


Und e3 wird weiter verorbnet, daß, wenn fe ber 
Praͤſident in Bemäßheit der Beftimmungen des zweiten: Artikels 


des aus 28. Februar 1795 genehmigten Gefehes, betitelt: „Alte, 


betreffend die Wufbietung der Miliz zur Vollziehung der Geſeße 
der Union, Unterdrüdung bed Aufruhrd und Abwehr von Ans 
griffen,“ die Miliz aufgeboten Bat, um Verbindungen gegen die 
Geſetze bez Vereinigten Stuaten: zu unterbrüden und die gehörige 
Bollziehung der Geſeße zu veranlaflen; und die Aufſtaͤndiſchen in 
ber von bem Präfibenten befiimmten Friſt nicht auseinanderge⸗ 
gangen fein ſollten, und wenn befagte Uufftänbifche vermöge ber 
Autsrität irgend eined Staats ober mehrerer Staaten zu hambeln 
behaupten, und biefe Behauptung von ben Perfonen, melde bie 
Negierungd- Funktionen in foldem Stadte ober Staaten, ober in 
bemjenigen Theile ſolches Staates, wo befagte Verbindung befteht, 
ausüben, nicht dedabouirt oder zurückgewieſen wird, noch auch 
folcher Aufſtand durch befupten Staat oder Staaten unterdrüdt 
wird: für diefen Fall der Praͤfibent bevecktigt fein foll, durch 
öffentliche Bekanntmachung zu erklären, daß bie Bewohnern foldyes 
Staates, ober irgend eines Beyirtd oben Theil beffelben, wo fol⸗ 
| 12° 
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cher Aufruhr berrfcht, fi) im Zuſtande bed Aufruhrs gegen die 
Vereinigten Staaten befinden; und daraufhin foll aller Handels⸗ 
verkehr zwifchen biefem Staate und defien Einwohnern und ben 
Bürgern bes übrigen Theild ber Vereinigten Staaten, fo lange 
als der Zuftand ber Feindfeligkeit fortdauert, aufhören und ber» 
boten fein; und es follen alle Güter und Vermögensftüde, Waa⸗ 
zen und Sandeldartifel, weldye von befagtem Staate oder Bezirk 
nach den übrigen Theilen ber Vereinigten Staaten fommen, und 
alle, welche nach einem foldhen Staat oder Bezirk gehen, ſei es 
zu Waffer oder zu Lande, zugleih mit dem Fahrzeug oder Fuhr⸗ 
werk, welches diefelben "befördert, ober welches Perfonen nad 
oder von folhem Staat oder Bezirk befördert, den Vereinigten 
Staaten verfallen fein — mit der Maßgabe jedoch, daß der 
Präfident nach feinem Gutdünfen den Handelöverfehr mit irgend 
einem Xheile oder Bezirk bed Staates, gegen beffen Einwohner 
folchergeftalt der Aufruhrzuftand erflärt ift, in den Artikeln und 
auf die Zeit und für bie Perfonen, welche er nach feinem Gut⸗ 
bünfen im oöffentlichen Intereſſe als die geeignetften erachtet, 
konzeſſioniren und geftatten Taun; und foweit foldyer Verkehr von 
ihm Tonzeffionirt ift, fol berfelbe in Gemäßheit der von dem Schatz⸗ 
ſekretair erlaffenen Vorſchriften und Reglements geführt und be 
trieben worden. Und der Schatzſekretair kann an Plaͤtzen, wo 
jebt die Anftelung von Zollbeamten durdy dad Gefeb nicht bes 
willigt ift, Diejenigen Beamten ernennen, welde zur Ausführung 
folder Konzeſſionen, Vorfchriften und Neglementd erforderlich 
find; und Zollbeamte und andere Beamte follen für bie Kraft 
biefes Artileld und in Gemäßheit befagter Vorfchriften und Res 
glements geleifteten Dienfte biefelben Befoldungen und Entſchaͤ⸗ 
digungen erhalten, melde jebt für ähnliche Dienfte noch andere 
gefebliche Beftimmungen gewährt werben. 


Art 6. 

Und ed wird weiter verordnet, baß mit Ablauf von 
15 Zagen nad dem Erlaffe der im Artikel 5 vorgefehenen Bes 
fanntmachung jedes ganz oder theilweife einem Bürger oder Ein- 
wohner befagten Staats oder Bezirke, gegen deffen Einwohner 
der Aufruhrzuftand erklärt ift, gehörende Schiff, wenn es zur 
See ober in irgend einem Hafen des übrigen Theild der Verei⸗ 
nigten Staaten gefunden wird, ben Vereinigten Staaten verfallen 
fein foll. 


Art. 7. 


Und ed wird weiter verordnet, daß behufs ber Aus- 
führung der Beftimmungen dieſes Gefehed und der übrigen bie 
Erhebung von Eingangsabgaben und Tonnengelbern betreffenden 
Geſetze der Vereinigten Staaten ber Präfident die Befugniß 
haben fol, neben den Zollwachtſchiffen im Dienft ſolche andere 
geeignete Fahrzeuge au veriwenden, welche nad, feinem Urtheil zur 
Aushülfe erforderlich find. 


Art. 8 
Und ed wird weiter verordnet, daß bie kraft dieſes 
Geſetzes verwirlten Strafen und Gelbbußen, unter Anwendung 
der dur dad am 3. März 1797 genehmigte Gefeb, betitelt 
„Alte, betreffend die Milderung oder den Erlaß der in ben näher 


erwähnten Fällen eintretenden Strafen, Geldbußen und Nach⸗ 
theile*, dem Schabfelretair verliehenen Ermächtigung, ober in 
Fällen, wo befondere Umftände ed zu erfordern fcheinen, nad 
Maßgabe der von bem Schapfefretair zu erlaffenden Vorſchriften, 
ermäßigt oder erlaffen werben fünnen. 


Art. 9. 


Und es wird weiter verordnet, daß Prozeſſe auf Ber 
fhlagnahme behufs der Konfiskation nad) dieſem Gefeb vor ben 
Berichtöhöfen der Vereinigten Staaten in jedem Bezirk geführt 
werben koͤnnen, in melden das in Befchlag genommene Eigen» 
thum gebracht, und wo daraufhin Anflage erhoben wird; und 
biefe Gerichtöhöfe follen über daſſelbe ebenfo vollftändige Gerichts⸗ 
barkeit haben, wie ‚wenn bie Befchlagnahme in demfelben Bezirk 
erfolgt wäre. 

Genehmigt am 13. Juli 1861. 


Statiftik. 
Oeſterreichiſche Eifenbahnen. 


Nachdem von den Verwaltungsbehörden fämmtliher Defterreichifcher 
Eifenbahnen nunmehr die Rechenjchaftsberichte über dad Betriebsjahr 1860 
erftattet und veröffentlicht worden find, entnehmen wir den hierüber vor⸗ 
liegenden gebrudten Materialien die nachfolgenden Notizen zur Vervollſtaͤn⸗ 
bigung der, bereit8 in ber Nummer 17 des laufenden Jahrgangs unfereß 
Blatted gegebenen Mittheilung der Betriebsergebniffe der Defterreichifchen 
Eifenbahnen im jahre 1860. Hinſichtlich des Vorjahres wird hierbei auf 
den betreffenden Artikel in der Nummer 38 des Jahrgangs 1860 d. BL 
Bezug genommen. 

1. Die Kaifer Ferdinands⸗Nordbahn. 

Die Länge der gefammten Bahn beträgt wie zu Ende 1859 824 Mei- 
len, deren Geſammtkoſten fi) nad ben Bezifferungen des Baukontos auf 
72,623,747 51. 98 Kr. belaufen. Es ftellt ſich fomit die Bahnmeile incl. 
aller Vervollftändigungsbauten pro 31. Dezember 1860 auf 880,289 HL 
Defterr. Währung. 

Die im jahre 1860 vorgenommenen Bauten erforderten die Sum, 
men 1,587,612 SL 24 Kr., von welden ber Betrag von 456,905 HI. auf 
bie neuen Bahnhofdanlagen in Wien entfällt; diefe Bauten werben mit 
Eifer fortgefegt, und es wird fhon in menigen Monaten ein Theil des 
Bahnhofes der allgemeinen Benugung übergeben werden. Die Transport. 
mittel der Nordbahn beftanden Ende 1860 aus 

218 Lokomotiven, 
374 Perfonenwagen, 
5005 Laftwagen, 
und ift fomit der ganze Wagenpark gegen 1859 veemehrt worden um 203 
Wagen, während die Lokomotiven in bderfelben Zahl verblichen. Der Ge 
ſammtverkehr betrug täglich 80 regelmäßige und über 38 Separatzüge, bie 
Gefammtziffer betrug 43,104 Züge mit 456,441,76 Meilen. 

Die Auslagen für den Brennftoff» Verbraud betrugen 549,635 HI. 
17 Kr., fomit gegen 1859 um 63,802 fl. 51 Kr. weniger; es wurden 
verwendet: 

2,836,685 Kubikfuß Kohlen, 
441,496 , Koaks, 
5,730 Klafter weiches hartes Holz. 

Nach den auf Seite 12—15 des Gefchäftd-Berichteö betaillirt aus⸗ 
gewiefenen Berechnungen ftellt fi) pro 1860 eine Erfparnig an Material 
von 11% pE&t. pro Meile, an Koften aber 20 pEt. gegen 1859 heraus. 
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Die Betriebörefultate ergaben folgende Hiffern: Für Beförderung 
von 1,886,390 Perfonen, und Verfrachtung von 33,405,065 Eirn. 


Waaren ......................... .......... 15,552,010 Fl. 75 Kr. 
Hiervon ab die Betriebßanlagen .....-.......... 5,905,79 ,„, 3, 
‚21 4 


/ 

Nah Abzug der Steuern und Umortifationsquoten und 5 pCt. Aktien 
Hinfen ergab fi ein disponibler Net zur Vertheilung an die Aktionaire 
von 5,825,897 Fl. 27 Kr., von welden eine Superdividende von 10% pEt. 
beftimmt und der Reft dem laufenden Jahre gutgebracht wurde. 

Die Derfonenfrequenz gegen 1859 erſcheint um 777,000 Perſonen ge- 
tinger, was durch die im Jahre 1859 ftattgefundenen Militeirzüge und 
Kriegsereigniſſe verurfacht ift; biergegen bat der Waarentransport um 
5,538,677 Ctr., und zwar indbefondere bei 

Getreide um 3,339,893 Ctr. 

Kohlen um 1,159,837 „ 

Holy um 429,179 , 
jugenonmen. 

Aus dem Berichte über die Kohlenwerke (Bericht über ben Stand ber 
Montan-Bau- und Betriebs⸗Rechnung pro 31. Dezember 1860) if zu er- 
fehen, daß 1860 gefördert wurden 1,894,513 Etr., fomit gegen 1859 mehr 
382,187 Etr. 

Der Ueberfhuß von 22,879 Fl. 64 Kr. wurde dem Bergbau-Amor- 
tifationsfond8 gutgebracht; außerdem wurden aus den Erträgniffen wie 
1859 300,000 Fl. dem Schienenerneuerungdfond8 zugeſchrieben. Aus der 
auf Seite 25 enthaltenen Relapitulation ift erfihtlih, daß die Ausgaben 
betragen haben 37,7 pEt. von den Einnahmen, fomit eine fehr unbeben- 
tende Steigerung gegen 1859 aufweifen. 

Die für bie NordbahnsUnternehmung Höhft wichtige Trage einer Kon- 
kurrenzbahn ber Staatd-Eifenbahngefellfhaft ift in dieſem (jahre in eine 
weitere Phafe getreten. Während die Nordbahngefellfhaft duch ihr Pri- 
vilegium rechtlich vor einer jeden Konkurrenz gefhügt zu fein vermeint, 
beabfichtigt die Staatsbahngeſellſchaft, geftüht auf ihre Konzeffiond-Urkunbe, 
die direkte Herftellung einer zweiten Bahn von Wien nad Brünn. 

Schon vor längerer Zeit wurden Unterhandlungen anzuknüpfen der⸗ 
ſucht, um bie flreitigen Punkte zu einer friedlichen Loſung zu bringen; allein 
da die Staatöbahn von ihrem Plane, ihr nördliches Neb mit den Unga- 
riſchen Linien in der angebeuteten Weife, ohne Rückſicht auf die Norbbahn- 
trage, zu verbinden, nicht abzugeben Willens fcheint, fo find die Verband» 
ungen mehrere Male abgebrodyen worden, und da endlich die Staatsbahn 
Vorarbeiten zur Ausmittlung einer Trage für ihre eventuell zu erbauende 
Linie veranftaltet hatte, ſah fi die Nordbahn-Gefellfchaft veranlaßt, einen 
energifchen Proteſt gegen dieſes Vorgehen der Staatsbahngeſellſchaft bei der 
Raiferlihen Regierung einzureichen, und ihre Stellung in diefer Frage durch 
das Rechtsgutachten von fühf Rechtsgelehrten Wiens juridifch beleuchten zu 
laſſen, welches fie nebft einer Relation über die obwaltenden Verhältniffe 
der Deffentlichkeit übergeben hat. Bis zum Augenblicke foll hierüber noch 
feine Entſcheidung erfolgt fein. 

2. Die K. K. privilegirte Defterreidifche Staatd-Eifenbahn-. 
Geſellſchaft. 

Die Bahnen dieſer Geſellſchaft wurden in einer Laͤnge von 174,5 Mei⸗ 
len bereit8 im Jahre 1858 dem Verkehre vollftändig übergeben; im Jahre 
1860 ift feine weitere Strede eröffnet worden. für Neubauten (Einrich⸗ 
tungd-VBerbefferungen 20.) wurden 1860 veraußgabt 1,737,506 FL. 25 Kr. 
Seit Befteben ber Geſellſchaft find im Ganzen für Neubauten verwendet 
44,959,471 1. 22 Kr. Die Arbeiten und Konſtruktionen in den Hütten- 
werten wurden aud 1860 fortgefeht; nady den auf Seite 11 des gedruck⸗ 
ten Berichts enthaltenen Daten beträgt die Summe der Auslagen 
pro 1860...................................... 1,445,324 SL 66 Rt. 
von früher ..................... ................ 6,211,381 „ 93 „ 

im Ganzen J N Fl 


Die Transportmittel beſtanden aus 
342 Lokomotiden, 
884 Perſonenwagen, 
6492 Laſtwagen, 
und nach den auf Seite 49 enthaltenen ſpeziellen Nachweiſungen wurben beför 
bert auf allen 3 Linien: 
Reifende..... 2,/097,371 Berfonen, 
Fradhten..... 41,883,954 Eentner, 
Negiefrachten 4,853,046 ,„ ' 
Hornvieh ... 133,878 Stüd, 
Schmweine..... 7798 , 

Die Einnahmen betrugen auf ber ° 
Nöordlichen Linie..... 9,195A80 FI. 94 Kr. 
Südöftlihen Linie... 8,393,656 „ 66 „ 

2,233,210 „ 9 


Neu⸗Szoͤnyi Linie... 
Im Ganjen TDBEASEL 37 Re — 
Die Ausgaben betrugen 7365,601 „ 59, 
Ueberſchug 12,956, öt . 
Es ergiebt ſich fomit ein Verhältniß ber Ausgaben zu ben Einnahmen 


von 37,16 p&t., und zwar af ber 
Nöordlichen Strede — rund — 30 pet. 


Südsftlihen Strede ....... 42 „ 
\ Neu⸗Szoͤnhi Strede ...... 41 , 
Daſſelbe hat fich jedes Jahr etwas günftiger geſtellt, denn eB betrug 
1855 ..... 53,22 pt. 
1856 ..... 51,61, 
1857 ..... 50,21 , 
1858 ..... 47,712 , 
1859 ..... 38,22 , 
und wie oben 1860 ..... 37,16 , 
Die Hüttenwerke und Domänen haben ausgewieſen: 
Einnahmen ..... 8,528,769 Fl. 56 Sr. 


Außgaben ...... 7,901,290 „ 12 
Urberfäuß  ERTABSEL Re 

Laut der auf Seite 38 und 39 enthaltenen Darflellung der Geſammt⸗ 
betrieb8-Ergebniffe wurden nad) Abzug fämmtlier Zinfen, ftatutenmäßiger 
Dotirungen ded Refervefondd ꝛc. 2c. noch 2,300,000 Fl. erübrigt, welde den 
Aktionairen als Superdividende mit 10 Fres. pro Aktie zu Gute kamen. 

Auch die Staatsbahn theilt ihren Aktionairen eine Darftellung ihrer 
Streitfrage mit der Nordbahn bezüglid der zu erbauenden Verbindungs⸗ 
eifenbahn zwifchen den Ungarifhen und nörblihen Cinien mit. Die Ge 
ſellſchaft hat bereits fümmtlihe Vorarbeiten zur Erbauung bdiefer Linien 
gemacht, und ift am 19. Februar 1861 um die Bewilligung der Konzeffion 
eingefommen. jener Darftellung hat die Gefellfchaft gleichfalls ein Rechts⸗ 
gutachten einiger Advokaten beigefügt. 

Diefe Angelegenheit, die unzweifelhaft eine der wichtigſten Fragen für 
beide Unternehmungen berührt, ift übrigend in ber umfafjendften Weiſe 
von der Tageöpreffe behandelt und beleuchtet worben. Noch ift über eine 
Entfheidung darin nichts befannt, und ift e8 vor allen noch zu erwarten, 
ob diefe im abminiftrativen Wege durch die Kaiferlihen Miniſterien erfol- 
gen, oder ob diefelbe im Prozeßwege vor bie ordentlichen Gerichte gebracht, 
und von diefen entfhieden werden wird. 


3, Die Galizifhe Karl-Tubwigsbapn. 


Dieſes Bauunternehmen bat im verfloſſenen Jahre die bon bemfelben 
erwarteten Fortſchritte gemacht; die Strecke bi8 Przemysl ift fhon im No⸗ 
vember 1860 eröffnet worden, fowie alle Wahrfcheinlihkeit vorhanden ift, 
ber Eröffnung bis Lemberg zum 1. November d. J. entgegenfehen zu bürfen. 

Der Wagenpark ber Geſellſchaft betrug 


54 Rolsmotiten, 
39 Tenbend, 
66 
1087 Lafmagen, 
die um Werth son 4,I67A0B IH. 77 Kr. repeäfenticen. 
Die bis jeht im Betrieb befindlihen Streden non 344 Meeilen er, 
gaben bei einem Verkehr sen 270,575 Perſonen uub 4,856,827 Eten. 


Waaren eine 
Einnahme von 2,10B.A55 Hu. 96 Ar. 
Ausgabe von 1,070,706 „ 205 „ 
Mitbin einen Ueberfhuß van SL 74: Re. 

Die Audgaben abforbiren 50,78 pEi. der Einwahene, ſomit eim gegen 
1859 ungünftigered Verhaͤttniß von 2,10 pt. 

Die Baurehnung pro 1860 belief ſich uf 4,188,418 Fl. 42% Kr. 
und nad; dem Abſchluß der Metriebörehnung ergab ih ein dißponibler 
Saldo zur Verfügung der Beueralverfanmisug nom 840,684 Fl. 514 Kr., 
auß weldem 8 Fl. Dividende por tie befiimmt wurden und muB dem Reſt 
von 240,684 Sl. Bi} Rt. hen Nefeenefonbs OSB Fr. 514 Kr. und auf 
1361 MRPAMO RL jeben wurden. 

Mit Rüdfigt darauf, daß bie Yanten auf dee ganzen Kine * 
fortſchreiten und große Geldmittel erfordern, hatte es der Verwaltungsrath 
für angemeſſen befunden, jan vor ber vierten ordentlichen Generalverſamm⸗ 
lung vom 16. Mai eine beitte außerordentliche Verſammlung auf den 28. 
Fabrnr einzubsrufen, in welcher, laut bed zedructen Protofolld, das Gelb. 
bebürfniß für die Gefellfhaft im Bangen auf 22,915,459 5. 46 Kr. am 
geflogen wurde, wozu noch bie ay den Staat zu leiftenden Zahlungen 

von 10 Raten mit 13,949,334 1. 1O.Rt. 
und einer 11. Rate mit I —, 
Zuſammen Fl. 
zu rechnen ſind. Da durch das ** aufgebracht Aktien Mia“ Kapital blos 
15,750,000 Fl. Oeſtarr. Maͤhrung gedeckt find, fo wurde eine naue Emiffign bon 
25,000 Aktien im Betrage von 5,250,000 Fl. vorgeſchlagen und geneh⸗ 
migt. — Es find fomit bis jepk im Ganzen 21 Million fundirt. Die 
Befhaffung ber weiteren Kapinallen bleibt ginn fpäteren Periode vorbe- 
halten. 


4 Die Ratferin Elifabeth (Weh-) Bahn. 
Bis zum Schlufe von 1860 betrugen die 


L 111), 7. POPSPRPPPRSERPERRRSFSRLURPFRRRSERPERFE 59,12%877 gl. 46 Kr. 


infen zu Caften be8 Baukvntos................. 
äliminixten Ausgaben bis zur ganzlichen Bol 
13,069,595 „ 75, 


endung ..............2. .......... 
Zuſammen 78,7 00,000 —* “x 


fo daß die urſprunglich durch die Statuten beftimmte Kapitalsziffer von 
68,250,000 Fl. um 7,750,000 BL. überfäritten wurde. 

Durch das in der Generalverfammlung vom 6. Februar 1860 em 
nannte Komit6 murben bie Verhandlungen wegen Beſchaffung von 
21,000,000 &6 mit verſchiedenen Unternehmern angenüpft, und hiervon 
12,000,000 fl. Briorttät8-Anlehen zum Kourfe von 94,60 im juni 1800, 
und 9,000000 TE. zum Kourfe von 103,30 im April d. J. mit ben 
Häufern Rothſchild und der Krebitanftalt im Wien abgeſchloſſen, es find 
bierbur auch die Gelbbebirfnifie bis Ende dieſes Jahres gebedt. 

Ende 1860 waren bereit8 vollendet 43,19 Meilen, unb die Strede 
MWeld-Paffau 10,45 im Bau, fo daß nad Vollendung der ganzen Bauten 
der Befigftand ber Geſellſchaft 74,66 Meilen betragen wird. Die tbeuren 
Draife für die Orunbahlöfung und die vielen ſchwierigen Bausbjekte, na- 
mentlich der fehr koſtſpielige Wiener Bahnhof, haben diefe Bahn zu einer 
fahr koſtſpieligen gemacht; «3 beirägt der Kaſtenpreis einer Vahnmaile 
1,416,852 51, 

Der Wagenpark befteht auß 


3,807,5%6 , 79 , 


und 08 fnb ad für den meitern Wertehe pallienkait: 
4 Lokomotiven, 


401 
Es wurden in Jahre 1860 im Ganzen 1,194,656 Perfenen wab 
6,234,105 Etr. Laſten befücdert, wobei erzieht wurben: 


Einnahmen der Soupibahn......-.- -- 3.000,367 SL 99 Kr. 
» der Samba Bmünden .. 188,052, 12, 
> der Ling Budweiß ......- 571,82, 9, 


Dagegen wurben audgegeben: 
auf der SHauptbehn -......... 108,7 St. 18 Ar. 
Lombad-Gmünden.... 15282, 19, 
Ein Budwiiß ....... 5607, 8, 
Im Ganzen A. 
Eöblichfomitein Ucherfpuß von LEB-TAIHL — 
Dur Begleichung ber Ultien- und Obkligationd-Binfen pro 1860 muften 
auf den Banlente 1,224,233 Il. 13 Rt. Öhertzugen werden. 
Die Ausgaben betrugen 


».» 
29 


770 , 

(omik war auf der Hauptbahn eine Berbefferung won Ara pt., Dagegen 

auf ber Lambader Wahn eine Derſchlechterung von 22,uı pt unb auf 

der Linz ⸗Vudweiſer Bahn von 8,70 Et, gegen 1858 herheigeſuhrt worben. 
Die ExSffaung der Linie Wels⸗Paſſan fell in der alleriärzefien Zeit 


erfolgen. 
5. Die Theißbahn. 

Durh die am 44. Auguſt 1860 erfolgte Eröffnung der Miu 
Miskoirz-Safau ift die Theifbahn nellembek, deren Gefammilänge nun 
‚76,76 Meilen beträgt. Der Banteuto erreicht his Eate IRAR bie Sumnme 
von 40,825,824 Il. 23 fr. Dir Wagenparl wer: gegen 1859 uuperän- 
dert geblieben, und beträgt: 

72 Lolsmotinen unb Tender, 
145 Verfonmmwagen, 
k51b Loftmogem 
Die Summe ben zurüdgelegten Tranäport- Meilen beirägt 130,083 
Meilen. Die Einnahmen beirugen: 
fir 521,875 Perſonen und. Nilitair 1,067,302 u. 48 Br. 
für 0,156,03B Ede. Worten ....... 1,755, WB. 
für Dinerfe. so onur “onen. nen 50,92 „ © > 
Dufammen 1810.81. 

Rei dem Waarentzankport ift auf biefer Bahn ber Bichtvansport einer 
der bedeutendſten Fektoren, ba aus ben noͤrdliches Ungariſchen Ehenen die 
großen Heerden zum Verbrauch für den Weſten der Moncrchie auf dieſer 
Bahn befbrbert werden, Hierbei ſowie hei wielen anderes Artibeln ergiebt 
fih nach ber Aufſtellung S. 11 deß Geſchäfts⸗Berichts gegen 1859 eine 
sit unbedentende Zunahme. 

Die Betriehälaften exreichen den Detreg von 1,404,464- gi. 58 Ar, 
bar Ueberſchuß 1,407,345 Fl. 93 Nr, ſomit erſordern hie Gpefen 49,9 
„Et. der Einnahme, alſo gegen 1859, wo hiefelben 48,5 p&t. beivagen 
haben, «ine Derfhleßterung vo von I,e p&t; 

Als Brennſtoff wird hei der Theißbahn Brennholz verwendet umb es 
fand 1860 eine unwwhafte Erſparniß in- dieſer Rubrik ſtatt. 

6, Die Pardubig Reihenberger füdnorddeutſche Werbin» 
dungsbahn. 

Die Verhaͤltniſſe dieſer Unternehmung haben ſich im abge⸗ſthloſſenen 
Jahre um ein Geringes beſſer gegen 1859 geſtellt. 
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Der Generalbauauto beträgt Ende 1860 ... 20,754429 5L 63 Kr 
Dewik gagew 1859 ......................8 20,814,033 ,„ 7, 
geringer um 7.7 
welcher. Umſtand ad der Realiſirung von 22 Wagen abzuleiten iſt. u 
Des Betrieb ergabi auf der ganzen Länge von 27 Meilen, bei einem Bet 
tehe. om 235,622 Perſonen und 2,768,289 Ctru. Waaren, 


einen &tösag von ....- 894,622 Sl. 83 Mr. 
die Antpaben betragen... — 66 „ 
Ueberſchuß 


und ch belaufen ſich die Speſen auf 66 pet. gegen 34 pet. sem ZJabhis 
1859, Die von ber Staatöverwaltung erhobenen Beträge auf Grund dev 
Staatöpdrantie wenden biß jeht noch zur Tilgung. ber ſchwebendem Schuld 
verirehöst. 

7. Die K. 8. privilegirte fübtihe Stonsß-Eifenbahn. 
Bow den fonzeffionizten Linien mit 404 Meilen Länge waren Ende 
1860: im Betrieb 265,3 Meilen, im Bam 138,7 Meilen. Bon erfteren 


liegen Aldo Milen auf Deſterveichiſchen Verritsohm, De Wagmparf 
begreift 569 Lebemotiven, | 
1120 Perfonenwagen; 
6835 Laftwagen, 


und fol noch beträchtlich vermehrt werden. 
Die ſämmtlichen Baukoſten betrugen bis Ende 1860 
:165,872;809 1. 62’Nle: 
Die Einzahlungen auf Aktien und Obfigatienen 166,219,016 „ 25 , 
folglich. Ueberfhuß TECH 03 Kr. 
Der Verkehr des Jahres belief fih auf 
4,471,672 Perſonen, 
TaB55r. Milktate, 
23,088,930. Ein. Fruchten. 
Die Benttocimahme auf 18/931,424 Fl. 47 ſtt., umb zwar 


pro 1861. 


Südliche Linie ....... 13,002,309 51. 41 Str. 
Iyuoler. Babe... I008467, 22, 
Vencticmiſche Linien... 4,935,647 „. Bi. 


IE IST AAN. AR 

Somit gegen 1860: else Abnahme vom. 4,857,703: |. 71 Rx, welche 
grögtenikeil& oon dem verminderten Militair⸗Trandporten herruhrt. 

Die Gefammiauslayen betrugen 8,877,918 Mi. 60 Kr, fomit um 
340,108 SL. GE Mr. meniger als: 1859: auf. der Linie Wien⸗Ttieſt. 

Die Ansgaben betrugen: bios 44 pt, gegen 58 pt. im- Jahre 1859. 
und ber Oefommt-Reinertrag erdeichte die Fir. ven: 10008 805 54 IT-u- 
hierzu no Sinfen ....-2eerenennnuanerereeen: EURE, MH, 

Disponibles Erträguig 10,877,738 151. 98 fr. 

Hiernach wurde eine Dividende von 12:1: in Silber oder 30 Freb. 

per Altie von 200 Fl. mit 70 pCt. Einzeblwng- vertheilt, und ber Reft 


nad Abzug der ftatutenmäßig erfolgten Dotwtionen bes Mefervefonds und | 


der Tantiemen mit 2,763,820 51. 1 Kt. 
tragen. 

Die Veränderungen im Italieniſchen Territerinlbefige der Oeſterrei⸗ 
chiſchen Monardie haben eine Motififation der: Organifirung ber Gefell- 
ſchaft zur Nothwendigkeit gemacht. Die Deshalb mit dem beiden betheiligten 
StantSregierungen eingeleiteten- Verhandlungen haben: zu Abſchlüſſen ge 
führt, welden die ausdrüdlihe Genehmigung. ber Bemeralverfammlung der 
Altionaire vom 30. April 1861 zu Theil geworden iſt 

Die Jahresberichte folgender Geſellſchaften, nämlich 

dee Wolfsegg-Trauentbaler Koblenwerkd, und Eifenbahn- 
Geſellſchaft, 
der Gratz⸗ Koflacher Eifenbuhn: und Bergbau⸗Geſellſchaft, 
der Buſchtuchrader Eiſenbahn, und’ 
der Brünn-Noffiger Eiſenbahn 
weiſen im Allgemeinen eine fortſchreitende gänftige Entwidelung dieſe, vor⸗ 


auf! das laufende Jahr über⸗ 


zugsweiſe auf die Ausbeute und reſp. ben Wertrieb von Sohlen gerichteten 


Unternehmungen nad. 

In Betreff der Böhmifhen Weſt bahn, melde hauptſächlich bie 
Berfenbung der Bohmiſchen Steinkohle nad) Bayern zufallen wird, find 
außer der Konzeffiondudfunde und den Statuteh noch feine Publikationen 


erfolgt. 


Schifffahrt: uad Handel vow Ra Rose ts Gravoſa 
im Jahre 186 
Mach. dem Jahresbericht des Preuß. Konſulats.) 
In den Hafen Raguſa find während bed Jahres 1860 zum Behuf 
von Handelsoperationen eirigefäufen : 





' b [ la 2: r Leer 
elfäiffe: ahl 
Orten 360 Si Zah onnen BE Tome 
auf langer Fahrt -......... :T 140 . J 
Küftenfahrer ............ 1141 16375 188 15 
ausländifche...........0..- ... 80 2,365 3 136 
Dampfer .................. 
In den Hafen Gravofa dagegen: 
elfiffe: gap “ onen geht EN 
e 
Ofen See onnen 
auf langer Jahet ......... 9 2,670 . . 
Küftenfahrer ..... .......... 420 8886 117 1868 
ausländiſche................. 12 1577 2 213 
Dam J et: 
Defkerreithiflhe. - ..---.......- 199 59480 10 2340 


Bon den (eptgebadhten Dampfihiffsankünften kommen: 104, nämlich 2 
wöchentlich, auf die regelmäßigen Fahrten der Dampffchiffe des Defterreichi- 
ſchen Lloyd. Die Paflagierfregueng nlit' diefen Dampfſchiffen war folgende: 


angefommen abgereift 
Bevantinifhe Kinie....... 3178 3h68 
Dalmatinifde „ -......- 2785 2105 


Was den Waarenberkehr betrifft, fo betrug ber Werth der Einfuhr 
und der Ausfuhr im. ben beiden Häfen: 


Ragufe \ 








Cinfubr 






Herkunft. 
unb 


Beltimmungsläwder: 







Defterreicer ren. 
Ausland: 
Griechenland . 
Großbritannien .. ...... 
oniſche Sinfeln...... 


irchenſtaat.......... 
Moldan............. 








80,156 | 125,355 







| 
| 1,735,926 | 129,945 
ET | HE 
432,432 


1,863,871 





Grapofa. 
. Einfuhr Ausfuhr 
Herkunfts—⸗ 
und unter | unter unter unter 
—— fremdẽr ee fremder 
; er 
Beftimmungsländer: lange lange. | Slagge logge. 
SL 10 Fl. gL 
Defterreid....... ... 994,156 _ 1,018,672 _ 
—— 18,517 
hpten............ — , — — 
iei ........ — _ — 4800 
Großbritamien .....- — 78,290 — — 
—— Inſeln...... — — — 756 
ichenflant.......... — 1,502 _ — 
— ............. — 1,000 _ — 
nn _ 39,705 — 5,120 






140,274 








994,156 | 140,274 | 1,018,672 | 10,676 
1,134,430 1,029,348 
Ueber den am Bazar beim PloccThore in Ragufa im Jahre 1860 


fattgehabten Verkehr der Türkiſchen Karamanen giebt bie nachſte⸗ 
hende Tabelle Auskunft. 








' a. Einfuhr 
Menge. 

Er. Werth in Fl 
Gerber nensnnnneonunnnenssnensnnerrennnnene 153 612 
................................... 469 1,377 
Solztopten aeuneneessessnnsnersnnenusennne ns 2327 4,655 
Kraut „...-2r-suennnnnnnnnnnennnnrnnnnnenne nen 165 660 
Schaffelle, gettodnete....-eneeneennnennensnnen. 408 10,075 
Thiere, ald: Ochſen................ 1706 Stüd . 64,828 
Schafe ................ 1497, 8,952 
Widder ............ 83 „ 4,065 
Hühner .... u... nr. 0 , . 271 
Wachs, rohes ...................... 20 2,655 
Wolle, gewaſchen ................8 620 24,820 

| Totalwerth des Jahres * .... 

» . 1859..... 53,514 

In 1860 — 

b. Ausfuhr. 
Menge. 

Ctr. Werth in Si 
Baumwolle................................... 166 14,152 
Baummollmaaren ..... Kerennnsenansnnnnnererene 46 9,300 
Branntweine und Spirttuß......uureenunneeren. 832 33,296 
Butter. onennsoneneenenenennonnenernenn nennen 114 4,542 
Eifig und Wein, gemeiner ........--0nssaseneno . 32 381 
Eifenwanten ............................ 30 1,777 
Felle, gegerbte............................... 23 2,289 
Sifolen....-»o.2r0neunonennnnnrennnnelnnrnernne 511 3,574 
Früchte, getrodnete ............................ 288 3,454 
Getreide zaonerenenonnunonnernnnonunnnennn een nn 1439 10,076 


Menge. 
Ctr. Werth in Fl. 
Kaffee ................................. 701 28032 
Mehler-uuononeonsnnennenonnnsenennanneennuren 4917 44,254 
Olivenol ...................................... 34 856 
Neis..................................... 1992 19,920 
Salz, ärariſches ............................ 4336 9,648 
Stahl in Stangen... .-.rseuunnnonnneonnenennnnn 22 872 
Seife, gemeine... ....2ennonnoeneenanennnnenn en 328 6,569 
Schreibpapier........--oorrnonsnannoennnnnunnen 11 1,145 
verfhiebene Gegenflänbe.......-«saneoooesennunee 30 4,633 
Swiebad...........-.000en0nnnennonnnnarenen ne 816 10,610 
QJuder ...--0unenonsonnernnnnnenenunnennesunner 740 22,189 
Zotalmerth deB Sahreß 1800... BO 
» » >». 1898..... 166,728 
In 1860 che nun 


Die bier fpezifigirten Waaren, Thiere und anderen Gegenftänbe wur. 
den duch 235 Karawanen mit 6107 Männern, 1923 Weibern und 11,452 


‘Pferden während bed jahres 1860 ein- unb ausgeführt. 


Handel und Schifffahrt von &alap und Braila 
im Jahre 1860. 
(Jahresbericht des Preuß. Konfulats.) 
GSchluß.) 
III. Schiffsverkehr. 

Derſelbe war während 1860 in hohem Grabe lebhaft. 

Die bedeutende Zahl der bei Sulina 1860 ausgelaufenen Saife 
weiſt dies nach. 

Den Verkehr unter Preußiſcher lange anlangend, fo haben in Ga 
lag und Braila zufammen 3 Preußiſche und 10 Meclenburgiſche Schiffe 
geladen. 

Außerdem wurden 7 Preußifhe und 11 Meclenburgiſche Schiffe jen- 
feit8 der Barre von Sulina beladen, fo dag im Ganzen 31 Schiffe Preu- 
ßiſcher Protektion die Donauhäfen 1860 frequentirt haben. 

- Den 1860 flattgehabten Umfang des Seeſchifffahrts⸗Verkehrs mit allen 
betreffenden Donanhäfen, und wie die verſchiedenen Flaggen ſich daran ber 
theiligt haben, ergiebt die nachfolgende Yufammenftellung : 

Es liefen 1860 bei Sulina ins Meer: 

10 Preußiſche Schiffe, 
21 Medlenburgifche 
1196 Griechiſche 
706 Türlifche 
370 Englifche 
224 Sardiniſche 
185 Defterreichifche 
161 Joniſche 
119 Wallachiſche 
51 Ruffiihd 
50 Samiotifche 
40 SHolländifche 
31 Rorwegifche 
29 Moldauifche 
18 Franzofiſche 
15 Oldenburgiſche 
13 Serbiſche 
12 Toskaniſche 
11 Sjerufalemer 


Ss ıy sy ss sy u y us u y U y u 
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7 Amerikaniſche Schiffe, Ps 
7 Hanndverfche » 
5 Schwedifche » 
4 Dänifche » 
4 Romiſche » 
3 Reapolitanifche y 
2 Bremifde 


1 Belgifches 
Zuſammen 3295 Seeidiffe. 

Nah den Regiftern des Hafen-Rapitanats zu Sulina hatten dieſe 
3295 Seeſchiffe einen Gehalt von 559,566 Engliſchen Regiftertonnen. 
ſonach würde die durchſchnittliche Tragfähigkeit obiger 3295 Seeſchiffe ſich auf 
170 Englifhe Tonnen ftellen, welches Verhältnig dem bezüglichen erfah⸗ 
" zungsmäßigen Sape Rechnung trägt, und daher für annähernde Richtigkeit 

‚ und giemlihe Yuoverläffigkeit der Sulinaer Liften, und zwar in diefer Bes 
ziebung zur Genüge, ſpräche. 

An der Beladung diefer Schiffe haben ſich die verſchiedenen Donau⸗ 
Skalen auf beiden Ufern des Stromes vom eifernen Thore bis zur Su 
lina⸗Mündung hinab in nachfolgender Weiſe fpeziell betheiligt : 

Turn Severin hat beladen ' Seefchiffe, 


Trokani ..... » » » 
Ealaraf ... , » 5 » 
Giurgnmo... „ „10 , 
NRuftfhud... > » 9 
Nicopoli..... » ,», 2 » 
meboli ..... » ;„ 1 R 
Siliftria....- » » I. 
Siftowo.....-. » 2 , 
Okteniga..... » »30 5, 
Salomiga... > „ 3 » 
Malſchin » „ 77 » 
ehet....... » „0 ,„ 
Braila ...... » „1621 » 
Galak....... » „66 „ 
Reni ....... » » % , 
Iſaktſchah » » 1. 
smail.....- » „ 279 » 
Tultſcha 30 
Rilia ....... » „ 7 » 
Sulina...... » „35 , 


2 
5 
3 
J 
u 


Dazu: 
Jenſeits der Barre von Sulina bela- 
den, mit Cerealien, die aus den verfchiebe- 
nen Donaubäfen durch Remorqueure bis 


über die Barre gebracht worden find... 216 „ 
In Ballaft audgelaufen........ . 3 , 
| Ergiebt wie oben..... 3295 Seefhiffe. 


Die Schiffsfrachten bewegten fi während 1860 in Sägen mitt- 
leree Kategorie. 
Es wurbe bewilligt: 


menigfiend hoͤchſtens 
Mac England a mp. Quarter... 8 Shi. 3 Pf. 14 Schill 
Nach dem Kontinent & Laft Roggen 40 Sl. 55 Fl. 


Rah Marfeille à Eharge........... 3 Frs. 5 Fr. 
Nach Trieft und Venedig à Stajo.. 30 Kr. Silber 55 Xr. ©. 
Die Frachten für Ladungen, jenfeit8 der Barre von Sulina einzu- 
nehmen, ftanden durchſchnittlich ein Drittel unter den Balager Säpen. 
Der Wafferftand auf der Barre von Sulina hielt fih von Eröff⸗ 
nung der Schifffahrt ab, mehrere Monate auf 13° Engliſch, ging im Juli 
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zurüd, und erreichte gegen Schluß der Satfon wieder 12%/ 
Auf den Urgagnibänten ift daB Fahrwaſſer nicht unter 15° Engl. 


bis auf 9%’ 
Engl. 


| gefunfen geweſen, und find den Schiffen daher Leichterfoften beim Daffiren 


jener Untiefen nit erwachſen. 

Für Lichterfpefen über die Barre von Sulina wurden durch⸗ 
ſchnittlich 4—5 Pfd. Stel. a 100 Quarter gezahlt. 

Behufs Dedung der von ber Europäifhen Kommiffion in "Angriff 
genommenen und, dem Projekte nach, der Vollendung nicht mehr fernen Do- 
nauſchifffahrts Regulirungsarbeiten, in Gemäßheit des Artikels 16 
des Pariſer Friedens⸗Vertrages vom 30. März 1856, wurde im vergan⸗ 
genen Jahre mit Erhebung einer Abgabe von den die Sulina⸗Mündung 
pofficenden Schiffen, nad dem vom 5. Juli 1860 datirten, proviforifchen 
Tarifel) vorgegangen, und ed foll dadurch pro 1860 eine Einnahme von 
circa 12,000 Dukaten erzielt worben fein, bie von bem Hafen » Kapitanate 


' zu Sulina in der Seit vom 1. September bis zum Schluffe der Saifon 


einfaffirt worden find. 

Der Dampfſchiffsverkehr von Wien, RRonftantinopel und Odeſſa 
nach bier wird von Jahr zu Jahr belebter. 

Die Wiener Donau - Dampfidifffahrts - Gefelfchaft fuhr fort, ein reges 
Streben, den Wünfhen des reifenden und handeltreibenden Publitums ge, 
recht zu werden, zu entwideln. 

Die Boote des Oeſterreichiſchen Lloyd, melde zwiſchen SKonftanti- 
nopel und Gala im Anſchluß an die Wiener Schiffe verfehren, deſſel⸗ 
bigengleihen. Auch zmwifchen Odeffa und Gala verkehrte wöchentlich ein 
Boot der Wiener Gefelfhaft im Anſchluſſe an die von oben kommenden 
oder dahin gehenden Schiffe derfelben Geſellſchaft. 

Trotz der Konkurrenz, die ben Schiffen des Lloyd von benen ber 
Meffagerie Impériale zwiſchen bier und Konftautinopel und denen der 
Wiener Gefelihaft, von denjenigen einer Ruffifhen Rompagnie zwiſchen 
bier und Odeſſa gemacht wurde, bediente fih dennoch das Dublitum mit 
Vorliebe der Wiener und der Lloydfchiffe. 

Die Hier, ſowohl von und nad oben und von und nad dem Schwar- 
zen Meere während 1860 ſtattgehabte Dampfſchiff⸗Frequenz laͤßt fih im 
nachfolgenden Zahlen totaliter zufammenfdffen. Von ber Wiener Gefell- 
ſchaft famen von oben und gingen von bier bahin wieder zuräd: 


1) Eilfeiffe.......... f 
2) Paffagierfdiffe ... 39, 
3) Frachtſchiffe ...... 44, 
4) Remarqueure ....-. 17 mit Schlepps. 


Her⸗ und Hinfahrten. 
Von derſelben Geſellſchaft verkehrten zwiſchen Braila hier und Odeſſa. 
Daffagierfchiffe 28 Mal, 
14-mit 45 Schlepps. 

Außerdem unterhielt dieſe Gefellfhaft noch, nad Maßgabe des Be- 
bürfniffes, mit ihren Dampfern die Verbindung zwiſchen Galatz, Braila, 
Reni, mail, Kilia und Tultſcha. 

Die Paffagier- und Frachtdampfer des Defterreichifchen Lloyd frequen- 


tiren die Linie Konftantinopel-Braila bin und zurüd..........- 82 Mal, 
die der Meffagerie Impériale -...0...--0nuonunonnununnnnnere 42 „ 
und die der Drientalifchen Gefellfhaft ......................... 13 „ 


die Nuffifhe Dampfſchiffs⸗Geſellſchaft verkehrte zwiſchen Odeſſa 
und Braila bin und zurück................................ 
Den 216, auf der Rhede von Sulina beladenen Seeſchiffen wurben 
ihre Ladungen auf 359 Bropelleen aus den Donauhäfen zugeführt, wovon 


fi die Wiener Geſellſchaft mit........................... 232 Reifen. 
die Wallachiſche Gefellfhaft „Handelsfortfritt* mit ....... 92 » 
und die Griechiſch⸗Orientaliſche Gefellfhaft mit .......-.... 5 >, 
betheiligt haben. 
1) 5. 4. 1860 II. ©. 416. . 
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Aufangs des Monats Oftober 1860 wurde die Eiſenbahn zwi⸗ 
ſchen Cüſtendje und Czernavoda eröffnet. Dieſelbe wird, was bie 
Bauausführung betrifft, durchaus nicht gelobt; der Hafen in Eüftenbie 
iſt noch unvollendet und können ſich daher bei ſtürmiſchem Wetter Schiffe 
noch nit auf dee Rhede halten. Dad Haupterforderniß eines regelmäßigen 
Verkehrs fehlt baber noch. Ob dieſe Bahn überhaupt dazu angethan ift, 
auf ben Donaubandel, namentlih dem Exportverkehr, einen erheblichen Ein- 
flug audzuüben, muß noch eine offene frage bleiben. Tür ben Paffagier- 
verkehr während ber ſchönen Jahreszeit ift dieſe Bahn dagegen fehr fonne 
nabel! indem dadurch bie Möglichkeit geboten wird, daß Reiſende binnen 
4 Tagen von Peſth, felbft von Wien nad Konftantinopel oder Odeſſa ge 
langen können. Während des verfloffenen “Jahres find den Stürmen, bie 
auf den Schwarzen Meere an den Donau-Mündungen und auf ber Donau 
ſelbſt geherrſcht haben, im Ganzen 15 Schiffe, zum Opfer gefallen. 


IV, Shlußbemertungen. 


Sin denjenigen Reglement3 , welche den Verkehr der verfchiebenen, bier 


einlaufenden, ankernden und wieder außlaufenden Dampf- und Gegelfciffe 
regeln und vorſchreiben, überhaupt in allen denjenigen Snftruftionen und 
Vorſchriften, die feither für daB Verhalten der Schiffäführer und beren 
Mannſchaft in den beiden Hafenftäbten maßgebend gewefen find, iſt wäh. 
senb 1860 keinerlei Veränderungen eingetreten. 

Auch in den Sähen beB Export, und Import- »Solles, ſowie 
in dem Erhebungsmodus befielben, find Modifikationen nicht eingetreten. 

Mit Erhebung einer Patent» oder Gewerbe⸗Steuer aud von 
ben, feither davon befreit gewefenen fremden Untertbanen wurde 1860, in 
der Wallachei ſchon 1859, Seitens der Landesbehörden vorgegangen. 

Die Seitens der Protektionsmächte ber Fürſtenthümer in Gemäßheit 
bed Pariſer Friedensvertrages nom 30. März 1856 6. 23 eingefeht unb 
thätig gewefene Reorganifirungs⸗Kommiſſion hatte nämlich, mit alleiniger 
Ausnahme des Defterreihifhen Bensllmädtigten, dahin geftimmt, daß es 
zweckmaͤßig erſcheine, die fraglihe Befreiung ber fremden von der Patent- 
fleuer nunmehr aufzuheben. ⸗ 

Den fremden SKonfulaten ging eine Mittheilung Seiten ber aus⸗ 
wärtigen Minifterien, refp. zu Bulareft und Jaſſy zu, wonach bei Ein- 
ſchätzung und Erhebung der Patentfleuer von den Fremden folgende Säpe 
maßgebend fein follen: 

Datente erfter Klaſſe Idfen und zahlen Fremde, bie ein Einkommen 
von über 300 Dufaten haben, d. h. jahrlich: 

a) Kaufleute mit 312 Piafter (circa 30 Rthlr.) 

b) Sandwertr „ 56 „ (,„ 1 „), 

Patente zweiter Klaſſe, bei einem Einkommen von 150 bis 300 Du- 
faten jährlich: 

a) Kaufleute 156 Piafter. 

b) Sanbwerker 104 ,„ 

Patente dritter Klaffe, bei einem Einkommen von 20 bis 150 Du- 
Inten jahrlich: 

a) Kaufleute 78 Piafter. 

b) Handwerker 56 „ 

Wie überall einer jeden neuen Abgabe von den Zahlern Schwierig. 
feiten und Widerſtand entgegengefeßt zu werben pflegt, jo mußte ſolches 
hier natürlid in um fo höherem Grade der Fall fein, wo die mit Ein- 
ſchätzung und Einhebung der Steuer betrauten Beamten nur in Auferft 
geringem Grade als zuverläffig und dazu befähigt anzufehen find, und des⸗ 
halb überall auf Mißtrauen und Widermillen fioßen mußten. Tie zahl, 
reihen Rellamationen hatten zumeiſt barin ihren Grund: 

a) daß die Reklamanten in eine höhere, ald bie ihrem Einkommen ge- 

mäße, Klaſſe eingefhägt worden waren, und 
b) daß aud ganz mittellofe Individuen aus dem Gehülfen-, Gefellen- 


und Arbeiterſtande zur Zahlung ber Steuer herangezogen werben 
follten. 

Nachdem jedoch fowohl diefe Uebelftände und Unzuläffigkeiten befeitigt, 
als audy die betreffenden Steuerbeamten in ihren Dienftverrichtungen etwas 
umfihtiger geworden find, fangen jene Moleftationen und Schwierigfeiten 
an, nachgerade feltener zu werden, und werden boffentlid nah und nach 
gänzlich aufhören. 

Als ein Fortfchritt ift zu erwähnen, pr feit Mitte vorigen Jahres 
täglih Poften nad dem Innern abgehen und auch von da eintreffen. 


Wechfelkourfe. 
Diefelben waren während des ganzen verfloffenen Jahres ziemlich 
ſtabil und hielten ſich auf einem vorherrſchend mäßigen Standpunfte, fo 
daß weder Abgeber uod Käufer reſp. durch fehr hohe oder fehr niedrige 


| Kourfe in großen Verdienft oder aber große Verlufte gerathen find. 


Die Notirung erfolgte duchfchnittlih innerhalb der nachfolgenden 
Saͤtze: 
Mindeſtens. Hochſtens. 
Piaſt. Par. Piaſt. Par. 
drei Monat 94 20 986 


London 20 a Pfd. Stel. 
Daris, Marfeille „ » 3 30 3 34 à Franc. 
Genua ,. 3 28 3 33 a Lite. 
Amfterdam > » 8 3 8 10a Fl 
Berlin, Ceipig , . 14 10 14 25 & Thaler. 


Die Devifen Wien und Trieft find in Folge des allzu fhwanfend ge 
weſenen Agios zur Vergleihung bier nicht zu notiren; den billigften Kours 
hatten fie im Dezember, nämlid für kurz Papier 6 Piafter 34 Para à Fl. 

Der Preußifhe und der Zollvereind» Thaler cirkuliren bier ohne Un- 
ftand zum Werthe von 4% Silbergwanziger. Für den Preußiſchen Papier- 
thaler gilt ganz daſſelbe. 

Galatz, den 31. Mai 1861. 


Handelsverhältniffe von Penang'). 
(Bericht des neu errichteten Preußiſchen Konfulats.) 


Penang ift bis jeht noch ein Pla von mittelmäßiger Wichtigkeit, doch 
wenn die Umfäge in gleihem Maßſtabe wie während der leten jahre an» 
dauern, fo wird die Bedeutung feined Handels bald eine größere werben. 
Das Gebiet von Penang zerfällt in zmei Theile, nämlih die Prinz Wales⸗ 
Inſel mit der Stadt Perang und die auf dem Feſtlande gelegene Provinz 
Mellesley, deren Bevölkerung fi) bei ber Iehten Zählung wie folgt heraus⸗ 
geftellt hat: 





Inſel. Proninʒ. 
Europäer und von Europäiſcher Abſtammung 1,995 76 
Malayen ............................... . 18,887 52,836 
Ehinefen -...-....-oensennennonnnnnenennne 23,018 8,204 
Indier .................................. 10,618 3,514 
andere Afiaten ........................... 438 186 

Total..... 54,956 64,816 


Die Infel bedeckt einen Fläͤchenraum von ca. 104 Englifhen Quadrat⸗ 
meilen. Die Provinz erfiredt fich gerade Penang gegenüber ca. 32 Eng⸗ 
liſche Meilen dem Meeresufer entlang und ihre Breite variirt ven 4 bis 13 
Meilen; fie ift umgeben von den Territorien einiger Malayenfürften, die 
unter Siamefifhem Schuge ſich befinden und auch tributpflichtig find. 

Die hauptfächlichften Exporte find, mit Rüdfiht auf die daneben be 
merkten Gewichtsmengen, bie während bed verfloffenen Jahres zur Ver⸗ 
ladung gekommen find, folgende: 





I) Britifche Kolonie au der Weſtküſte non Malacca. 





9 


nach England dem Europ. Kontinent Umerikn 


Pienls Pieuld Pieuts 
Zutker ................ 02,858 — 8,662 
Zinnu.................. 22,929 2,672 18,161 
Pfeffer ................ 26,499 6,086 18,609 
2» MWeßer........... 1,544 295 — 
Tapivtea............... 4,545 — ‚1883 
Cutch ................ 3,407 508 6,130 
Rattans.............. 5,199 249 3,148 
Mustatnäffe ........... 3,768 — 1,894 
» blüthe .......... 897 _ 172 
Gummi ekaftilum....... 6,662 — 2,342 
Horner ............... 414 179 _ 
Hönte.......... ....... 2,244 — 2,084 
Neiß .................. 3,961 _ — 
Gutta percha...... .... 980 — — 


Außerdem gingen umfangreiche Sendungen nach China, Bengalen x. 

Die Importe anlangend, fo werden Englifhe Fabrikwaaren in bedeu⸗ 
tenden Dxantitäten abgefeht, diejenigen der übrigen Staaten ordnen fi, 
wie folgt: Deutfehkand, Schweiz, Belgien, Amerika, Frankreich. 

Denang tft ein Freihafen, feinerlei Iblle oder Gebühren, mit Aus⸗ 
nahme einer unbedeutenden Abgabe zum Unterhalt des Feuerſchiffesß, welches 
fi) anf einige Cents von ber Regiftertonne beläuft. 

Wir haben (zweimal im Monat) regelmäßige Poftverbinbung von und 
nah Europa, dazu kommen noch einige Privatdampfſchiffe von Kalkntta, die 
auf ihren Touren von und nad China meiftentheilß bier anlaufen. Im 
feßten Jahre mar auferberr in Folge der Pranzöftfihen und Englifchen 
Truppentransporte vielfarhe Gelegenheit zur Rorrefpondenz. 

Schiffe Preußifcher Flagge find nur wenige Hier gewefen, und dieſe 
mit Auſsnahme eines einzigen, daB für Fulurouth für Orbres ladete, be 
ſchäftigten ſich bier drangen, indem fie ben Zwiſchenfrachten ben Vorzug 
Yor einer Retourreife gaben. 

Durch Legung des unterſeeiſchen Telegraphen zwiſchen Rangoon und Gin, 
gapore wird auch unſerem Plabe mancher Vortheil erwachſen, wir gelangen 
dadurch mit den Relshaͤfen in regelmäßige Verbindung, und manche Schiffs⸗ 
befrachtung wird durch Bermittelang bieſer Korreſpondeng aufgeführt wer- 
den Fünnen, Me ſonſt unterblieben wäre. 

Die tourante Geldforte iſt bee Spanifche Dollar, ber ſich in 100 Cents 
eintheitt; auch Company⸗Rupien find im Umlanfe, body varürt deren Wert 
mitunter, befonderd während ber Reiderntezeit im naben Birma; park find 
220 Rupien == 100 Dollare. 

Nach Europa erxiftirt nur ein Wechfeflourd, nämlid auf London — 
pari 4 ©h. 6 Pee. = 1 Dokar. Beim Eintreffen mander Kriegefdhiffe 
fremder Nationen werden deren Treafury- Bild behufs Beſtreitung der Res 
parafnren und fonfligen Ausgaben gewohnlich nah Bekanntmachung an 
einem beflimmten Tage cm die vorkdeilhaftefte, in werfiegelter Eingabe ge- 
machte Offerte erlaffen; Keedite auf London erfahren mitunter Koursverluſt 


Penang, den 20 Juni 1861. 





Meuefte Mittheilungen. 


Berlin tm Anguft. Rad einer Korreſpondenz des Moniteur Uni- 
versel bat ber Raifer von Raßland auf den Vorfchlag des Finanzminiſters 
einen Ukas erlaffen, durch welchen ſowohl Muffifchen Unterthanen, wie Aus⸗ 
Känbern, mit Einſchluß der Bekenner des jüdiſchen Glaubens, geftattet wird, 
während eineß Zeitraums don fech Jahren auf dem Dniepr und Pruth 
den Holzhandel zu betreiben. 

Rönigsberg, 12. Augnſt. Diefelbe Mattigkeit, welche den Handels⸗ 


verkehr des Monats uni charafterifiehe, blieb auch den Juli Hmdurch in bew 
meiften Zweigen vorherrſchend. Der Umſah bewegte fid faft durchweg nur in 
kleinen Partien je nach dem Bedarf des Konſums, und der Großhandel war 
wenig beſchaͤftigt. Durch das gute Wetter begünſtigt, hatte die Ernte 
eiuen raſchen Fortgang, und bad Gewonnene wurde in guter, vollkommen 
gefunder Qualität unter Dach gebracht / fo der Rühfen, Raps und Roggen. 
In der Quantität ergab ſich imdeffen Die Ernte ber genannten Früchte nu 
als eine mittlere in folge der Beihäbigungen, melde bie ſtarken Fröſte 
des Frühjahrs übten. Bon Weizen und Sommergetteide erwartet man in 
Quanto ein beſſeres Refultet, befonders von dem erſteren. Der Getreide: 
handel ging fehe ſchleppend und nur wenige nene Gefchäfte murben abge 
ſchloſſen. — Die im Vergleiche mit dem vorangegangenen Monate ſeht be- 
ſchränkten Verladungen beruhten in der Hauptſache auf Erfüllung früherer 
Kontrakte. Gegen den Schluß des Monats fand fi indeffen einiger Be 
gehr nach Weizen fir Frankreich, Belgien und die Nhbeinlande, während 
der Abzug don Roggen im verringerten Umfange nad; Holland, Norwegen, 
Schweden, Dimemarf und Hannover anhaltend blieb. Wenn diefer Abfah 
ben biefigen Getreibehändlern and Baum eihen Gewinn ließ, fo wirkte er 
doc dahin, die Preife vor dem Falle zu bewahren, der alferdings in N 
ficht auf die noch erheblichen Vorräthe und die hinzukommende ’weue Ente 
allgemeine ſchwere Einbuße nad fi gezogen hätte Nach Gommergetreibe 
fehlte die Trage im Handel faſt gänzlich, uns nur Erbſen gabeh einige Neiße 
nung bei ber Verſchiffung nach England. Von der ans Nußlend und Po⸗ 
len bier eingetroffenen Abkunft ging allmaͤlig ein Theil in die Hände der 
hiefigen Exporteure über, nachdem der Preis fo weit herabgebruͤckt war 
daß er bei fofortiger Verladung noch einen Gewinn laffen Pointe. Die 
größere Hälfte iſt aber noch in den Händen ber Polniſchen Anbringer. m 
Ganzen hielt ſich der Preis ungeachtet des Fehr ſchwachen Gefihäfts doch 
ben ganzen Monat hindurch auf der ſeitherigen Höhe. Am Schluffe des 
Jull waren bie Notirungen folgende pro Scheffel: Weizen, 118—128 Pfb., 
65 & 88 Sgr., Roggen, 116-124 Pfe., 45 & 50' Sgr., auf! Lieferung 
per September und Dfteber & 120 Pfd. 48 Sgr., Getfte, 95106 Pfb. 
32 3 40 Sgre., Hafer, 55-75 Pf, 15 à 29 Sgr., Erbſen, weiße, 49 
& 56 Sgr., Exhfen, geaue, 50 & 70 Sgr., Bohnen, 55 i 70 Sgr. Bon 
Rübfaat wurden bem hiefigen Marke nad; deren Ernte nicht unBeben- 
tende Ouantitäten zugeführt. Die beſonders gute Qualität des bießjährigen 
Produktes‘ beliebte die Kaufluſt unferer zahlreichen Oelmüller, und da auch 
Englifhe Aufträge binzulamen, fo murbe ber Preiß, der Anfangs mit 
H Egr. per Scheffel angelegt wurde, allmaͤlig bid 93° Ser. gefteigert. 
Auch Leinfaat war geſucht und wurden Die geringen Vorraͤthe zu 75 
& 85 Gyr. pro Scheffel feine Saat & 108-116 Pfb:, zu 71 a 73 Ser. 
Pro Scheffel mittel Saat à 107—108 Pfd., zu 61 Sgr. pro Scheffel or- 
dinaire Saat à 106—107 Pfd. fämmtlic geräumt. Die etwas gehobenen 
Preiſe des Leindls (10% Rthlr. pro Centner) und Räbols (12% Rthlt. 
pro Centner) riefen bei anhaltendem lebiglich aus dem Konſum der Pro» 
binz Berborgehenden Begehr diefen verflärkten Umſatz Berbor. In Spirt- 
tu8 war das Gefchäft zwar nicht bedewtend, aber für den Verbraud ber 
Provinz gerügten die nicht beträchtlichen hiefigen Lager doch nicht, und eB 
wurben bei einer fucceffinden Hebung des Preiſes um 20 & 25 Sgr. von Pom- 
mern und ben Marken einige Partien hierhergezogen. Um Schluffe bes 
Monats wurden pro 8000 pEt. Tralles mit Faß 21% Rthlr. bezahlt. 
An Flachs beliefen fih die bisher eingettoffenen Zufuhren aus Polen und 
Rußland auf eirca 30,000 Eir. Wenn nun aud die alten Lager unfereß 
Plagtes nur fehr Mein find, fo blieben Die Hiefigen Flachſshändler doch fehr 
zuruͤckhaltend, weil von keiner Seite feit mehreren Monaten fid) kein Begehr nach 
diefer Waare zeigte, die Fabrikanten vielmehr Bei ber Unficherheit ber Dauer ber 
Nordamerikaniſchen Wirren ihre Fabrikation fo weit möglich einfchränfen. 
Um die Mitte des Monats trafen indeffen einige befchränfte Aufträge aus 
Schottland ein, in deren Folge denn auch eirca 6000 Ctr. geweichter Pol⸗ 
nifcher Flachs aus dem Markte genommen und & 13 a 14 Rihlt. bezahlt 


13* 


92 


wurden. Mehr Regfamkeit zeigte dagegen der Handel mit Hanf. Durd 
den fortlaufenden Konfum der Provinz, fowie einen nicht unbeträchtlichen 
Abſaß nah Schlefin, den Marken und Dommern waren die biefigen 
Lager faft gänzli im Laufe des Frühjahrs aufgeräumt, und die eintreffende 
Ruſſiſche Abkunft von circa 25,000 Etr. fand daher willige Käufer & 
113 bis 12 Rible. für feinen Lagerhanf, a 10 bis 11 Rthlr. für Ruffi- 
ſchen Lagerhanf, à 9% bis 10 Rthlr. für Nuffifhen Streimelhanf. Das 
Gefhäft mit HSeringen blieb nad wie vor durch die geringen Zufuhren 
aud Norwegen und durd die fi darauf gründenden hohen Preije fehr be- 
ſchränkt. Namentlich fiel der fonft fo bedeutende Abſatz nah Polen und 
Rußland deshalb faft ganz aus. Ohne alle Unternehmungzluft war der 
Großhandel in Kolonialwaaren, lediglih auf den kleinen allmäligen 
Abſatz an die Detailliften befhräntt. Das Bemühen, bie Lager zu ber 
kleinern, blieb nicht ohne erheblichen Einfluß auf die Preife, und namentlid 
auf den des Zuderd. Auch nah dem benachbarten Polen und Rußland 
ftodte der Abſah von Kolonialmaaren faft gänzlid. Ungemöhnlid ſtark 
war der Umſatz in Effekten. Die Zurüdhaltung der Geldleute von allen 
induftriellen Unternehmungen treibt fie zu einer zinsbaren Anlage ihrer 
Fonds in Staatd- und Kommunalpapieren, ungeachtet des bereit unver- 
bältnigmäßig hohen Kourſes. Oftpreußifche Pfanbdbriefe, Rentenbriefe und 
Preußiſche Staatspapiere waren deshalb fehr begehrt. Dem Ankaufe von 
Eiſenbahn⸗ und anderen induftriellen Aktien wendet man ſich indeſſen bier 
auch gegenwärtig nur fehr wenig zu. Ungleich geringer ald im juni war 
der Schiffsverkehr des Pillauer Hafens. Es kamen in benjelben ein 
260 Schiffe und gingen dagegen auß 205 Schiffe. 

Memel, 12. Auguft. Obwohl der Verkehr de vorigen Monats an 
Lebhaftigkeit im Verhältniß zu derfelben eriode. früherer namentlich 
aber bed vorigen Jahres manches zu wünſchen übrig ließ, fo war doch 
eine Beſſerung gegen die Zuftände im juni unverkennbar. Auf den Eng. 
lifhen Märkten zeigte fi in ber lehten Hälfte des Juli wieber einiges 
Leben, demzufolge auch hier eine regere Thätigkeit begann. Es ift umfomehr 
zu wünſchen, daß ein lohnendes Herbftgefhäft die Schäden ausgleiche, welche 
dem biefigen Handelsſtande aus der Stagnation des erſten Semeſters er- 
wachſen find, als nach dem eben erfchienenen Verwaltungsberichte des hiefigen 
Magiftrated pro 1860 die Wohlhabenheit des Ortes im Sinken begriffen 
ift und die Kommunalfteuer-Erträge feit dem jahre 1857 um ca. 2000 
Rthlr. jährlih abgenommen haben. Um fo mehr würde ed zu bedauern 
fein, wenn die Vortheile, weldhe Königäberg neuerdingd duch vermehrte 
Kommunikationdmittel gegen den biefigen darin fo fehr zurüdftehenden Plah 
bietet, mehrere Kaufleute veranlaflen follte, dorthin überzufiebeln, während 
die MWaflerverbindungen Memeld, bei entfprechender Nachhülfe und Ent⸗ 
widelung, diefen Ort befähigen würden, jeder Konkurrenz die Spibe zu 
bieten. Die beige Witterung des Juli befchleunigte das Reifen ber Ge 
treidefelder und die Roggenernte bat in den lezten Tagen des Monats be» 
gonnen. Der Fortſchritt der Arbeit wurde durch einen ſtarken Sturm be- 
einträchtigt, welcher viele Garben fortrig und mancherlei Verbeerung anrich⸗ 
tete. Ueber dad Reſultat der Roggenernte läßt fi vorläufig nur fo viel 
mit Beitimmtheit angeben, daß ber Stroh. Ertrag um den vierten Theil 
geringer ald im vorigen Jahre fein wird, über Quantität und Qualität 
ber Körner können wir, da noch faft alle im Felde fteht, nichts berichten. 
Der Weizen bat den Sturm ziemlid gut überdauert, Erbfen haben mehr 
gelitten; von beiden beginnt der Schnitt in den nächften Tagen. Kartoffeln 
werden bei dem Mangel an Regen wohl in ber Rnollenbildung zurüdge- 
blieben fein, dagegen hofft man von der Krankheit verfhont zu bleiben, 
welche fi) in hiefiger Gegend bis jept zum Glück noch nicht gezeigt hat. 
Die Winterkartoffeln ſtehen in fehönfter Blüthe und auch daraud will man 
auf ein Ausbleiben der Krankheit fliegen. Unſere Getreide-Zufuhren be- 
liefen fih auf ca. 400 Laft Roggen, 50 Laft Gerfte, 30 Laft Hafer, von 
Weizen wurde gar nicht angebradht. In den reifen der Cerealien ift 
gegen den Juni gar feine Veränderung eingetreten. Die Verſchiffungen 


beftanden in 7 Ladungen Roggen — 270 Laft — nad Bremen und ber 
Weſer, 4 Ladungen Roggen — 114 Laft — nad Norwegen, 2 Ladungen 
Roggen — 121 Laft — nad Holland, 2 Ladungen Gerfie — 57 Luft — 
nad Holland. Weizen wurde nicht verfandt, von Erbfen gingen 10 Laft 
nach Norwegen. Bon Leinfaat wurden 65 Laſt zugeführt, wofür man 
65—67 Sgr. per 108 Pfd. bewilligt. Es ift damit fehr ſtill und eine 
Derfendung bat nicht flattgefunden. Für Leinkuchen zeigte fi in England 
mehr frage, wohin 16,646 Etr. in 7 Ladungen abgefestigt wurben. Die 
Zufuhr dieſes Artikeld betrug 8000 Etr. und der bezahlte Preis 68— 70 
Sgr. per Etr. Die Zufuhr von Qumpen wurde endlich bedeutender und belief fi 
auf 18,000 Etr., wofür 140-142 Sgr. angelegt worden find. Zur Ber- 
fendung famen 8090 Etr., womit 5 Schiffe nad England beladen wurben. 
Dad Gefchäft in Fellen war belebt, es trafen davon 18,000 Deder — 
1200 Etr. — bier ein, welche 43% Rthlr. per Etr. bedangen. Die Berfen- 
dung gefhah nad England vorläufig mit 6520 Dedern. Mit Flachs ift 
es noch ſehr ftill, wenngleich die letzten Nachrichten aus Schottland nit 
mehr ganz fo entmuthigend ald biöher lauten. Neues Leben wird der Ar⸗ 
tifel erft mit dem Ende ber Amerikanifhen Wirren gewinnen, einftweilen 
bofft man bier noch nicht auf eine dauernde Beſſerung. Unter biefen Ver⸗ 
bältnifjen wurde für Die zugeführten 2540 Etr. durdfchnittlid nur 11 Rthlr. 
per Ctr. bewilligt. Kür den Holzhandel ift während des vorigen Monats 
eine günftigere Wendung nicht eingetreten, es ift zu hoffen, daß Die hiefigen 
Holzhändler ihren jegigen WUnfichten treu bleiben und neue Einfäufe nur 
dann machen werden, wenn dies zu erheblich billigeren Preiſen gefchehen 
fann. Bei der Zähigkeit, melde den Juden eigen ift, wird fid dann das 
Geſchäft fiher ſehr ſchwer machen und lange binaugziehen, möchten dann 
wenigftend feine ähnlichen Verlufte, wie fie im vorigen Jahre dur das 
Zerfchlagen fo vieler Flöße entftanden, eintreten. So lange wir ben Kanal 
entbehren, mird das Haff alljährlih zwar einige derartige Opfer fordern 
und diefelben merden ſtets um fo wahrfceinlicher, reſp. größer, je mehr fich 
die Floͤßung in den Spätherbft hineinziebt. Aus ber diesjährigen Holzab- 
funft find bereitö Die großen Partieen von SHornftein, Sußmann und 
Kobilansfi, fowie einigen kleineren Abladern in Ruß eingetroffen, der Han 
del darum wird fofort beginnen, bis jeht ift jedoch noch fein Preis gemacht 
worden. Geben die Käufer mit Ruhe zu Werke, wie ed zu erwarten fteht, 
da fie noch alte Vorräthe befifen, fo werben fie ohne Zweifel vortbeilhaft 
kaufen. Die Abkunft felbft wird bedeutend geringer als bie vorjährige fein. 

Tilfir, 12. Auguſt. Die Witterung ift im verflofienen Monate juli 
ziemlich günftig gewefen. Wenn aud mitunter ſtarke Negengüfle dag Ge 


| treide in einigen Gegenden zum Lagern brachte, fo war der Schaden eben 


nicht groß, da die Ernte in diefem jahre früher als gemöhnlid if. Der 
Schnitt de8 Roggens begann am 23. v. Mts., Weizen und Gerfte folgen 
in diefen Tagen, Hafer geht aud ber Meife flark entgegen. Im Allge⸗ 
gemeinen Zönnen wir auf eine gute Ernte bei fhöner Qualität rechnen. 
Bon frifhem Roggen war Einiged am Markte in dem auferorbentlichen 
Gewichte von 130 Pfd. Hol. Die Heuernte ift befriedigend, doch nicht 


beſonders reichlich; unfere Kartoffelfelder gewähren einen erfreulichen An- 


blick. Bei dem Andrange der verfchiebenen Ernten, wobei allgemein über 
Mangel an Urbeitökräften geklagt wird, Eonnte unfer Getreidemarkt nicht 
reichhaltig befhidt werden, doch war das Vorhandene zur Dedung deB 
Ronfums genügend. Unſere Bäder mußten fi jedoch zum Theil von den 
biefigen Speichern verforgen. Man zahlte für Weizen 70-85 Sgr., für 
Roggen 45—50 Sgr., für Gerfte 32—36 Sgr., für Hafer 20—26 Sgr., 
für Kartoffeln 16—18 Sgr. pro Scheffel. Unfere Delmühlen fahren fort, 
nur mit halber Kraft zu arbeiten, weil ber Preid des Leindld noch immer 
nicht Iohnend iſt. Es feheint, daß e8 mit diefem Artikel befier gehen wird, 
die Anfragen mehren fi) und haben zu einigen Abfchlüffen für Königäberg 
und Danzig geführt zum Preife von 10% bis 10% Rthlr. pro Eentner frei 
ab bir. Man hält jeht auf 10% bis 11 Rthlr. pro Eentner. — Don 
Leinkuchen find etwa 3000 Etr. a 67% bis 68 Sgr. nad Königsberg, Me 
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mel, tbeilmeife auch Direft nach England verkauft und es bleiben Käufer 
zu diefen Preifen. Bon Kowno wurden 120 Laft Ceinfaat für die biefigen 
Delmühlen bezogen; man zahlte 69 bis 73 Sgr. pro Scheffel von 104—5 
Mund. Rübſaat folgte der rapiben Steigerung in Königäberg und ed 
find faſt ſämmtliche Vorräthe ber biefigen Gutsbefiger zu Preifen von 90 
bi8 96 Sgr. pro Scheffel an unfere Mühlen gegangen. " Dad Quantum 
möchte circa 5000 Scheffel betragen. Obgleich die Waare ſchön fällt, ift 
doch der Erbau nicht fo ergiebig gewefen, als in früheren “Jahren. Für 
hiefigen Flachs ftellte fih am Monatsſchluſſe plöglihe Kaufluft ein. Man 
zahlte 70 bis 75 Sgr. pro 30 Sollpfund, wobei unfere Händler ein ziem⸗ 
lich gutes Geſchäft machen. Die Beftände find bis auf circa 2000 Eir. 
geräumt. Don Ruſſiſchem Flachs wurden. 3000 Etr. a 130 Sgr. pro 
30 Zollpfund nad) Königäberg verkauft. In Hanf ift bier nichts umge, 
gangen; es trafen viele Zufuhren von Riga ein, welde fufort nah Königs. 
berg verladen wurden und dort fonlante Abnehmer fanden. Das Holjge- 
ſchäft beſchränkt ſich hauptfählid auf Sleepers in Dimenfionen, welche bis⸗ 
ber nicht verlangt wurden. Man bezahlt ſolche im Verhältniſſe ſehr hoch. 
Fichtene Planken finden guten Abfag nach Memel, wogegen Koͤnigsberg 
nur auf tannene und fichtene Dielen reflektirt. Im Grenzgeſchäft nach 
Rußland iſt einige Beſſerung eingetreten, ſowohl in Thee als auch in 
Schnittwaaren. Es ſcheint dort Bedarf zu ſein, wobei die Zahlungsbe⸗ 
dingungen ſich auch etwas günſtiger geſtalten. Kurze Waaren bleiben ſtets 
geſucht. 


Danzig, 12. Auguſt. Die fruchtbare Witterung zu Unfang des Mo⸗ 
nats Juli und die ſehr ungünſtigen Berichte von England führten ein 
Fallen der Preiſe von 20 bis 30 Fl. pro Laſt Weizen herbei und veran⸗ 
laßten eine Beſorgniß erregende Stimmung der Börfe; unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden fehlte es gänzlich an Kaufluſt und die Preiſe würden noch ungleich 
niedriger gegangen fein, wenn ſich nicht gegen Ende des Monats plöglid 
Frage für Frankreich und Belgien eingeftellt hätte, wodurch Kaufluſt und 
Umfab größere Dimenfionen annahınen. Hierdurch veranlaßt kann man bie 
Dreife beim Schluß ded Monat? 10 — 15 Fl. Höher ſchähen als bei dem 
Beginn deſſelben und dürfte der Umfag an der Böorſe ca. 7730 betragen 
zu Preifen von 390 — 625 Il.“ Roggen fpielte feine große Rolle; auch 
für diefen Artikel ſtellte fi erft gegen Ende de? Monat etwas mehr 
Feſtigkeit ein und ift 120 à 122 Pfd. zu 50 à 51 Sgr., ſchwerer 125 
a 126 Pfb. a 52% Sgr. gehandelt, doch wurde im Detail für gute Qua⸗ 
lität auch 1 bi 2 Sgr. mehr bezabli. In Gerfte, Erbjen und Hafer hat 
ein faum nennenswerthes Geſchäft ftattgefunden. An der Börfe wurden 


verfauft, außer dem bereitö oben erwähnten Weizen, 1900 Laft Roggen, 


265 a 325 Fl., 45 Laft Gerfte 198 & 225 Fl., 20 Laſt Hafer 156 à 
174 Fl., 370 Laft Rüben 510 & 600 SL, 255 Loft Erbſen 210 à 
321 Sl. Das Rübfengefhäft eröffnete zu fehr niebrigen Preiſen 85 a 
88 Sgr. pro Scheffel, wodurd Königsberger Häufer veranlaft wurden, 
bier faufen zu laffen; hierzu trat noch frage fürs Ausland, fo daß fid) 
die Preife auf 98 Sgr. fteigerten; für feinfte Waare wurden 99 a 100 Ser. 
bewilligt. Das Holzgeſchäft bleibt unverändert ftille, nur fichtene Eifenbahn- 
Schwellen, befonder8 7% Stärke, find 1 bis 2 Pf. pro Kubikfuß geftiegen, 
mwoburd mehrere Parthien ordinaire Rundhoͤlzer zu guten Preiſen raſch 
verkauft wurden. Dad Lager der unverfauften Hölzer bleibt aber dennod) 
bedeutend, ba bie forderungen der Polniſchen Eigenthümer zu body und die 
Trage vom Auslande zu gering, um zur Spekulation anzuregen. Die 
Preife für Balken fann man 1 a 2 Sgr. pro Kubilfuß niedriger notiren, 
und mehrere gute Parthien wurden zu Diefen Preifen verkauft. Die Frage 
nad Eichenhoͤlzer ftellte fi) für gute Waare günftiger, befonber8 bleiben 
gerade Balken und Schiffshölzer gefragt; eichene Stäbe Dagegen wenig be 
gehrt und mit 28 a 36 Rthlr. pro Schod Piepen bezahlt. Die Heu- und 
Klee-Ernte wurde anfangs durch heftige Regen auf eine fehr ſtoͤrende Weife 
unterbrochen, doch trat bald befiereß Wetter ein, wodurch jebod der ange 


richtete Schade nicht ganz ausgeglichen werden konnte. — Ueber den Außr 
fall der Ernte ift noch fein beflimmtes Urtheil zu fällen. 

Elbing, 13. Auguft. Ueber das Getreidegefhäft am biefigen Ort 
während des Monatd Juli ift nichts Weſentliches zu berichten; Preiſe 
erfuhren feine erhebliche Veränderung und die Marktzufuhren beſchränkten 
fih nur auf ganz unbedeutende Parthien. Auf dem Oberlänbifchen Kanal 
famen im Juli ca. 45,000 Scheffel Getreide bier an. Die im Monat 
Juli in der biefigen Gegend ftattgehabte Rübfenernte ift im Allgemeinen 
bon gutem Wetter begünftigt worden und hat in Bezug auf Qualität ein 
zufriedenftellended Refultat ergeben, wogegen der Schüttertrag gegen daB 
Vorjahr zurüdgeblieben if. E8 find von bier au8 ca. 1000 Laft Rübfen 
und Rappdfaat gehandelt worden. Die Preife für Rübfen begannen mit 
85 Sgr. und ſchloſſen mit 97% Sgr. pro Scheffel und Rappsſaat mwurbe 
anfänglid) mit 98 Sgr., fpäter mit 102 Sgr. pro Scheffel bezahlt. Die 
Getreideernte ift bei und im vollen Gange und liefert nad allgemeinem 
Urtheil ein günftige3 Refultat. 

Landsberg a. d. W., 12, Auguft. Die Exnterefultate laſſen fich 
noch nicht mit Beftimmtheit überfehen. Bei Roggen klagt man fat allge 
mein über kleine Körner, und entfpricht dieſe Frucht den gehegten Erwar⸗ 
tungen nicht befonders, Died bat jedoch nicht viel zu fagen, wenn die Kar⸗ 
toffel, wie es den Anſchein bat, eine recht befriedigende Ausbeute geben 
wird. Allerdings find bier und da in den letzten Wochen die Vorzeichen 
ber Kartoffelkrankheit aufgetreten, indeſſen finden fich biefe immer bei feuch- 
ter Witterung, welche mit großer Hige abwechſelt, ein, und hofft man, daß 
biefe Erſcheinung bei einer vorherrſchenden trodnen Luft feine befondere 
Ausdehnung gewinnen wird. 

Poſen, 12. Auguft. Die Ernte hat in hiefiger Provinz überall ſchon 
mit dem DBeginne des verfloffenen Monats ihren Anfang genommen und 
ift bis jeßt, von dem fchönften Wetter begünftigt, fchnell von Statten ge- 
gangen. Die Einbringung des Roggens ift bereit3 beenbigt und diejenige 
bes Weizend, fowie der Sommerung wird auch wohl nicht mehr viel Seit 
in Ynfprud nehmen. Im Juni ſchien ed nod, ald wenn bie Ernte in 
Felge der fo fpät eingetretenen Vegetation nicht fo früh ald in anderen 
Jahren würde eintreten fönnen; nunmehr ift fie noch zeitiger als fonft 
begonnen worden und liefert, darüber waltet fein Zweifel mehr ob, in allen 
Erzeugnifien, jowohl qualitativ als quantitativ, überaus reihe Erträge. 
Auch der Stand der Kartoffeln berechtigt bis jebt zu den beiten Erwar⸗ 
tungen. Die Zufuhren von Getreide waren im vorigen Monate wegen ber 
fhon zufammengefhmolzenen Vorräthe und in Folge der Erntearbeiten nicht 
beträchlich; fie beftanden in ungefähr 400 Wispel Weizen und 500 Wispel - 
Roggen. Davunter war fhon viel neue Waare, die vor der alten, wegen 
ihrer vorzüglihen Qualität, den Vorzug erhält und von ben kleinen Pro» 


duzenten, in Erwartung fpäterer niedrigerer Preife jeht eiligft an den Markt 


gebradht wird. . Die Getreideverfendungen beftanden hauptſächlich in 250 
MWispel Weizen, welche zu Wafler nad Berlin, und in 300 Wiöpel Roggen 
welche zur Eifenbahn nad Sachſen verladen wurden. Un biefigem "Plage 
verblieben zu Ende des vorigen Monats etwa 500 Wispel Weizen und 
500 Wispel Roggen bei einem Preiöftande von 60 bis 72 Rthlr. für den 
Wispel Weizen und 39 bis 43 Rthlr. für den Wispel Roggen. 

Breslau, 10. Auguf. In hiefiger Gegend ift unter den günftigften 
Verhältnifien die Roggen- und Gerften- Ernte beendet und die Qualitäten 
befriedigen ganz, dagegen weniger die Duantitäten. Mit dem Weizenfchnitt 
ift begonnen und die davon an den Markt gebrachten Proben find vorzüg- 
liher Qualität. Getreide vom vorigen jahre, mit Ausnahme feinfter 
Waare, wird faft ganz vernadläffigt. Der Verkehr in allen Produften- 
forten war im Laufe de juli mäßig. 

Slogan, 12. Auguft. Obgleich fi) über den Ausfall noch kein fihe 
res Urtheil fällen läßt, indem an vielen Stellen die Wirkungen der ungün 
fligen Witterungsverbältniffe frühtrer Monate fi durd daB fpätere Ge 
beiben der Saaten nicht ganz befeitigen ließen, fo daß der Roggen bäufig 
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luckenhaft blieb; fo möchte nad den bißherigen Beobachtungen die Schäkung 
einer guten Mittelernte wohl nicht übertrieben fein, zumal der newe Roggen 
von durchgehenbs fchöner Beſchaffenheit, heller Farbe und ſchwerem Gewichte 
ff Gerſte und Hafer liefern, ſoweit es ſich bis jetzt beurtheilen laäßt, 
einen ſehr reichlichen Koͤrnerertrag, weniger der Raps, deſſen Ernte gegen⸗ 
wärtig als beendet anzufehen ifſt. Die Kartoffeln haben von der Hige nicht 
gelitten und finb beumuhigende Gerichte über das Weitergreifen ber Krank: 
bett, welche an manchen Orten aufgetreten, nidyt weiter laut geworben, fo 
bag eine dadurch entſtehende Kalamität für Die ärmere Bevölkerung nicht 
zw beffiechten if. Die Zuderrüben, das Gränzeng, fowie der Nochwuchs 
Des rothen Klees haben einen audgezeichneten Stand. Die Ichte Frank 
fürter Meſſe ift für die Suganer Tuchfabrikanten keine günftige geweſen, ba 
He dafelbft angefertigten Tuche leichter Wet früher für Amerika großen Ab⸗ 
ſad fanden, gegenwärtig aber dad Geſchäft dahin gänzlid aufgehört hat. 
Einige Fabriken haben baßer ſthon vor längerer Zeit ihre Thätigkelt ben 
gemufterten Waaren zugewandt, damit auf der Meſſe auch gute Geſchäfte 
gemacht, nnd fo hofft man, daß die jeht beftchenden Verhältniſſe die wün⸗ 
ſchenswerthe Beranlaffung bieten werden, nach und nad) mit einer befferen, 
auf ficherer Baſis berußenden abrifation vorzugehen. In Grünberg, wo 
m und für ſich günftigere Verhäftniffe befteben, bat ſich bei hinreichenden 
Aufträgen und gutem Abſate in kehterer Zeit eine erhoͤhte Thätigkeit 
gezeigt. 

mMagdeburg, 12. Auguſt. Faſt in allen Gefchäftszweigen wird 
über Stille im Handel geklagt, dies gift beſonders vom Zudergefchäft 
Im Rodzuder fanden während beiffjuli kaum nennenswerthe Umſätze ftatt, 
ungeachtet fi die Preife noch billiger flellten. Die Inhaber vun Bow 
räthen von rohem Zucker find theils einige reiche Fabrikanten, welche zu 
den gebrüdkten Preifen nicht abgeben wollen und duch Zuwarten beſſere 
Reſultate zu erzielen hoffen, theils Spekulanten, weiche zu höheren Preifen 
eingekauft haben und fi in den Verluſt noch nicht fügen. In Folge deſſen 


haben far ſammtliche Raffinerien ihre Arbeit eingefteit, andere biefelbe ber 


ſchränkt. Der Abzug don !raffinieten Zuckern blieb ſchwach und nur ber 
bringenbfte Bedarf wurde gebedt. Die Breife für Nobzuder find 9 Rthlt. 
btB 12% Rihlt. nach Qualität, für raffmirte Yuder 14 bis 16 Rthlr. Der 
Kolonialwanrenhandel mar ohne Bewegung, dedgleichen da8 Produkten⸗ 
gefihäft. Bezügli des Getreides ift zu berichten, daß die Erndte⸗Ar⸗ 
beiten durch die anhaltend ſchöne Witterung fehr befördert worden find. 
Da in mehreren Gegenden die verfihiedenen Getreideforten faft zu gleicher 
Zeit reif geworben find, fo fehlt e® häufig am Arbeitsktäften, die Ernte 
einzubringen und es bleibt dem Landmann keine Zeit, den Erdruſch zu bei 
forgen umb auf den Markt zw bringen. Ueber geringe Schüttung bed Rog⸗ 
genE hört man häufig Magen, desgleichen über Kartoffelfänle. Beſonders 
folE dies in Braumfchweig, Hannover und ımferen öftlichen Provinzen ber 
Fall fein. Es laufen von dorther fo bedeutende Wufträge auf Roggen und 
Weizen ein, daß folde Bei den Dieffeitigen geringen Vorräthen und Yu 
fuhren mer zum kleinſten Theile ausgeführt werden Finnen. Weizen erfuhr 
eine Steigerung von mehreren Thalern pro Wifpel, gute alte Waare wirb 
mit 76-78 Rthlr. bezahlt. Für alten Roggen ift 48-484 Rihlr. bes 
willigt worden — für neue Waare 47 — 50 Rthlr. nah Quälität. Für 
Gerſte werden unverbältnigmäßig hohe Preiſe angelegt; feine Qualität iſt 
bis zu 46 Nihle. bezahlt werden. Hafer gilt 24-26 Rthle, Rapp 
86-88 Rthlr., Rübfaamen 80-84 Rihlr. Die Hopfenernte ven 
ſpricht recht günftig außgufallen, während bie Außfichten für dieſelbe in 
England nicht Me beiten find. Im Spiritusgefhäft war es lebhaft, 
weil die vielfeitig aufteetende, bereits oben gedachte KRartoffeltrankheit zur 
Spekulation veranlafte. Für Süddeutfchlend, die Rheinprodinzen und Weſt⸗ 
phalen murde Mehrere gekauft und bie Preife dadurch gefleigert. Die⸗ 
felden waren bier am Plate 39419; Rthlr. Der Abzug von Preu- 
hiſchem Sprit nady SJtalien hat durch Aufhebung der zu deflen Onnften be 
ftandenen Differenziolgölle fehe gelitten und wird bagegen vorzugsweiſe 


Amerifanifcher Sprit eingeführt, Ber überdies der beſſeren Faſtage wegen 
lieber gefauft wirb. 

Köln, 12. Auguft. Es find and im Laufe des Monats Juli keine 
ſolche Ereigniffe eingetreten, melde auf die Hambelöverhältniffe einen günſti⸗ 
gen Einfluß hätten außäben Können; in allen Gefchaͤftszweigen hat bie alte 
Stile und Zurüdhaltung. fortgeherefht, fortwährend zeigt fi Muthlofig- 
feit zu neuen Unternehmungen und es iſt in der That fehr zu wünfdhen, 
daß die politifchen Verhältniffe bald eine befriebigendere Lage annehmen unb 
dem merkantiliſchen Fleiße und ber Thätigkeit des Sandelsftandes unferes 
Bezirkes neue Regſamkeit geben mögen. In ben Fabriken und Manufal- 
turen wird überall‘ nur mit großer Einſchränkung genrheitet und in ber 
Eifen- und Kohlenwerken ſtellt ſich noch immer fein beſſerer Abſatz ein, ob⸗ 
gleih für letztere Hoffnung zw einem ſtärkeren Berfehre mit den öſtlichen 
Provinzen dur die in ben Fehteren gewonnene Ueßerzeugumg von dem 
vortheilhafteren Gehalte deß Bicfigen Produktes gegen das Englifche fich 
zeigen fol. Die Ernte iſt in vollem Gange, obgleich daB ſehr abwechſelnde 
Wetter berfelben viele Hinderniſſe in den Weg legt; den bis jeht Befanıt 
gewordenen Weußerungen zufolge Fiefert der Roggen nicht fo reichlich auß, 
wie es nach dem Anſchein der großen ehren erwartet wurde; der frühe 
Hafer iſt vorteefflih und beim Weizen follen ale Erwartungen erfüllt 
werben. Die Landmürkte waren während des Monatd Juli nur ſchwach 
befahren, obgleich fi für den Konfum rege frage eingeftellt hatte; die La 
ger am Platze haben fi) fehr geräumt und die auß der Oſtſee eintreffenden 
fleinen Labungen Roggen gehen aus den Schiffen direft zum Verkauf. In 
Lieferungsgeſchäften hat fid nad und mad; eine erhöhte Thätigkeit zu ftei- 
genden Preiſen gezeigt. 

Dirffeldorf, 12, Augnft. Der Kohlenbergbau iſt im Monat Juli 
ſchwunghaft betrieben werden und: daB geförberte Duantum fand ohne große 
Schwierigkeiten, aber zu ſehr gedrädten Preiſen, Abſaß. Sin der Hochofen⸗ 
Sjuduftrie find Veränderungen nicht eingetreten und ber fen fo lange er⸗ 
ſehnte Aufſchwung der Preife bat immer noch nicht flattgefunden. Eme 
Menderung zum Beſſern wird hierin aucb wohl richt eintreten, biß England 
für fein Eiſen höhere Preiſe erzielen kann und dadurch ber Druck erleich⸗ 
tert/ welchen eß gegenwaͤrtig auf unſere / Eiſenpreiſe ausübt. Unfere Walz 
werle und Maſchinenfabriken waren im Juli reichlich befihäiftigt, doch klag⸗ 
ten auch fie über wenig lohnende Preiſe und einzelne Fabrikanten ſtellten 
die Behauptung auf, daß bie Roheiſenpreiſe immer noch mehr hermmter 
gehen müßten und daß ie Preiſe, welche fie für ihr Fabrikat erlangen 
fönnten, fi noch nicht in dem richtigen. Berhättniß zu ben Roheifenpreifen 
befünden. Da zur Zeit ſehr gutes Eifen (Nor Deutſch⸗Hollandiſchen Üftien- 
verein und dei Bergiſchen Graben und Süttenperen) mit cu. 14 Athen. 
für 1000 Pfund bezahlt wird und biefer Preis als ein fehe niebriger ber 
zeichnet werden. muß, Roheiſen getingeret Qualität aber noch viel billiger 
zu haben ift, fo wäre eine fernere Ermäßigung ber Moheifenpreife gewiß 
nicht wunſchenswerth und es könnte nur im allgemeinen Intereffe der Koh⸗ 
len⸗ und Eiſen⸗Induſtrie liegen, wenn die Preiſe durchweg in Die Höhe 
gingen. Die Eſſener Gußſtahlfabrik war in vollem Betriebe und beſchaͤftigt 
jet 1800 Menſchen. In Diefem Monat ober zu Anfang des nächften foll 
der große 60,000 Pfd. wiegende Hammer in Anwendung gebracht werben. 
Keffelfchmieden, Schrauben und Drahtſtiftenfabriken waren ebenfalls gut 
befäftigt. Die Fabrikation feuerfefter Steine war, entſprechend bem Hoch⸗ 
ofenbetriebe, unbedeutend. Der Verkehr unferer Tuchfabriken mit Amerika 
ift faft gang eingeftellt, wogegen für Deutſchland ziemlich lebhaft gearbeitet 
wird. Im Wollhandel war im Monat Juli wenig Leben, doch wurden 
die Preiſe entfieden feft gehalten. Lnfere Baummollenfpinnereien, Webe, 
teien und Drudereien liefen in gemohuter Weife arbeiten ımd fanden im 
Allgemeinen für ihre Fabrikate Abſatz. Die Gerbereien in Mülbelm «a. d. 
Ruhr wurden lebhaft betrieben, ebenfo die Duisburger und hiefigen Tabaks⸗ 
und Eigerrenfabriten. Im Kolonialwaarenhandel fanden nut Umfäte für 
ben Konſum zu fehr gebrüdten Preifen ftatt. 
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Dortmund, 10. Auguſt. Wenn auch im verflofienn Monate feine 


befondere Veränderungen in den Preifen für Eifen und Kohlen eingetreten‘ 


find, fo war doch eine größere Lebhaftigkeit im Geſchäfte im Allgemeinen 
nicht zu verkennen. Nod immer find indeß in der Eifeninduftrie die Be 
ſtellungen nicht fo zahlreich, um alle Werke, befonderd in Schienen, ſtark 
in Anfpruch zu nehmen, fo daß bie Konkurrenz bei den Subhaftationen 
eine Steigerung der Preife nit auffommen läßt. Weit ungänftiger ift bie 
Lage ber Kohlenzechen. Auch diefe haben zwar zahlreichere Aufträge, dagegen 
iſt der Abfag noch immer im Vergleich zu der Mroduktionsfähigkeit jo 
ſchwach, daß wohl bie meiften Zehen nicht die Hälfte von dem Quantum 
fördern, welches fie zu Liefern im Stande wären. Während hierdurch Die 
Generalkoſten größer find, bleiben die Preife fo niedrig, daß die renommir- 
teften gewerkſchaftlichen Zehen in hiefiger Gegend gar feine, oder doch gegen 
früher ſehr geringe Ausbeute vertheilen. Um fo erfreulider ift unter fol- 
hen Umftänden die Eröffnung ber direften Linie nad Siegen, melde bad 
Ubfahgebiet für hieſige Kohlen erweitert, da folde zum Preife von 6 Ser. 
pro Scheffel dorthin geliefert werben koͤnnen. Zu verkennen ift freilich nicht, 
daß bie Siegerländer Werke, welde meift in Heinen Dimenfionen angelegt 
und auf Holztohlen eingerichtet find, vor ber Sand große Qunatitäten 
wohl faum verwenden können. Dad Getreibegefhäft war im Monat Juli 
ziemlich lebhaft bei höheren Preifen; theild machte fi ein lebhaften Begehr 
duch ſtarken Konfum in Folge ber mißrathenen Frühkartoffeln geltend, 
theils regte fih die Spekulation, ba die Hoffnung auf eine ergiebige Ernte 
ſich als getäuſcht erwiefen. Roggen ift bereitd geerntet, in Stroh hat ber- 
jelbe eine mittlere Ernte ergeben, dagegen bleibt der Körner-Ertrag unter 
einer Mittelernte. Mit dem Schneiden des Weizend ift begonnen; berfelbe 
verſpricht eine Mittelernte, hat aber hin und wieder durch Roſt gelitten. 
Hafer und das übrige Sommergetreide verſprechen eine gute Exnte. 

Bielefeld, 10. Auguſt. Im Allgemeinen hat fi auch während bed 
verwichenen Monat3 in feinem Zweige der Induſtrie eine wefentliche Beſſe⸗ 
zung und Belebung der Gefchäfte bemerklich gemacht und die ungenügenbden 
und tbeild wenig lohnenden Preife, welche Ubnehmer durchgängig beanfpruchen, 
halten alle Tpätigkeit in engen Grenzen. Die Nachfrage für Leinen und 
Segeltuch beſchraͤnkte fi auf den nothwendigften Bedarf. Damaft in ge. 
mwöhnlicher und ordinairer Waare fand dagegen leichten Abſaz, fo daß 
eigentliche Vorräthe davon nicht auf Enger blieben. Der Bedarf an fertiger 
Wäsche ift ein anhaltend guter. Die Flachsſpinnereien erhielten ſich bei 
genügenben Aufträgen in gutem Betriebe, während die Seiben- und Sammet⸗ 
fabriten nur mäßig beichäftigt find. Rohſeide wird zue Zeit mit 22 bis 
23 SI. pro Pfd. bezahlt und erwartet man ein fernered Sinfen des Preifes. 
Da es bereitö feſtſteht, daß der Ausfall der biesjährigen Flachsernte den 
gehegten Erwartungen nicht entfbriht, und Vorräthe an diefem Produkt 
auch nicht vorhanden find, fo fann nur ein hoher Preis in Ausſicht ſtehen. 
Der Produkten⸗ unb Getreidehandel war im Allgemeinen ſchwach und wenig 
belebt. Die Dampfmühlen erhielten fih nur in mäßigem Betriebe, da bie 
Nachfrage für das Fabrikat eine Beſſerung inzwifchen nicht erlangt hat. 
Roggen ift in biefiger Gegend bid auf Weniges eingeerntet. Im Erdruſch 
ſoll derſelbe nicht befonderd ergiebig ausfallen. 

Klberfeld, 11. Auguſt. Die Lage des Gefhäfte, wilde im Allge⸗ 
meinen diefelbe wie früher gebtieben, bot auch im verfioffenen Monat feine 
befonder8 hervorzubehenbe Momente dar. Hat fih das Deutſche Geſchäft 
auch etwas gehoben, fo bleibt doch der Ausfall, welchen dad Exportgefchäft, 
das ganz darmieber Liegt, erleidet, zu bedeutend, um nicht im hachſten Grabe 
fühlbar zu fein. Diejenigen Gefchäfte, welche ganz und gar, nder vorzugb⸗ 
yerife für den Amerikaniſchen Abſatz eingerichtet find, haben daher jest eine 
fehe flille Zeit gu überwinden, währemb die für den Abſatz in Deusfchland 
arbeitenden Geſchäfte nicht mehr fo viel über Mangel an Arbeit Klagen. 
Im Ganzen berrfht in den Fabriken eine nur mäßige Thätigkeit und es 
fehlt dem Gefhäft noch immer der wuͤnſchenswerthe Schwung Die Um- 
ſähe in den Robftoffen waren etwas lebhafter, namentlih ift in Twift viel 


umgegangen, auch von zoher Seibe wurben im Juli 31,463 Pfd. in 324 
Nummern, d. h. alfo 3070 Pd. mehr alB im Juni, in der hiefigen Trock⸗ 
nungsanftalt. Eonditionirt. Die Preife der Seide find bebeutend gewichen, 
während Baumwolle eine ſteigende Richtung verfolgt. In Getreide ift leb⸗ 


haftes Geſchäft zu im Banzen feiten Preifen geweſen; aus ber biefigen 


Gegend, übereinftimmend mit ganz Rheinland » Weftphalen, melden die Be 
zihte, daß der Ausfall der Ernte in Beziehung auf die Qualität ein be 
friedigender und beffer al8 im vorigen Jahre fei, daß ber Erdruſch an 
Körnern indefien nur ein mittelmäßiges Refultat Liefere. Leider -find Die 
Klagen über ein weitverbreiteted Exfcheinen der Kartoffelkraukheit häufig. 

Crefeld, 12. Auguft. In den Seidenwaarenfabriken unſeres Ge 
ſchaͤftsbezirks zeigte fih im vorigen Monat eine zunehmende Thätigkeit. 
Indeß waren die eingegangenen Uufträge nicht belangreich unb nur geeig- 
net, für die nächte Zeit Befhäftigung zu geben. Dabei wurde Klage ge 
führt, daß uur ein fehr geringer Gewinn zu erzielen fei, da, bei gänzlichem 
Dorniederliegen des überfeeifchen Exportgeſchäfts, die Konkurrenz für das 
Europäifche Geſchäft fi) weſentlich vermehrt habe. Die Preife ber Roh 
feibe waren weichend. Es ift dies wohl hauptſächlich Folge eines ſchwachen 
Bedarfs; aber auch der Ausfall der Seidenerute in Italien ſcheint gün⸗ 
fliger zu fein, als dies frühere erwartet wurde. In ber biefigen Trodnungs- 
Anftalt wurden 47,122 Pfund Eonditionirt, einfhlieglid ca. 20,448 Pfund 
Afiatiſcher Seide. Ueber den Geſchäftsgang in Glahbad und Umgegenb 
wurde und mitgeiheilt, daß die Frage nad) Biber und Ralmud fortwährend 
ſtark geblieben ſei. Auch für halbwollene Waaren war ziemlicher Bedarf. 
Das lebhafte Fabrikgeſchäft und die vielen großen Neubauten geben alien 
Arbeitern reichliche Beihäftigung. Die Preife der Garne und baummolle- 
nen Waaren ftchen zwar hoch, jedoch nicht in genügendem Berhältnig zu 
ben jefigen Baummollenpreifen, letztere find jo enorm geftiegen, daß man 
fürchtet, es werde eine Gefhäftsftodung für die Fabriken entfleben, wenn 
die noch vorhandenen bifligeren Vorräthe erfhäpft fein werden. Der Frucht- 
handel beſchraͤnkte fi hier auf den Bedarf der Konſumenten. Die Preife 
find ein wenig geftiegen. Der Uußfall der Roggernte ift in biefiger Be 
gend mittelmäßig; Weizen liefert einen guten Ertrag und meift gute Qua⸗ 
lität; für Safer und Buchweizen find die Ausſichten fehr günſtig. Geit 
Mitte vorigen Monats hat fih die Kartoffelkrankheit wiederum gezeigt. 

Zamburg, 6. Auguft. für bie Juſel Kuba iſt, wie bie „Börfen- 
Halle“ aus New⸗Ngork fich fohreiben läßt, eine am 15. uni in Kraft ge 
trefene Zollverordnung ergangen, wonach Schiffägwiebad während ber näd- 
fin 14 Monate zollfrei eingeführt werden kann und Kartoffeln, Bohnen, 
Maid und Maismehl nur die Hälfte der bisherigen Eingeangsabgabe zu 
entrichten haben. 

Brüffel, 3. Auguſt. Der Moniteur Belge berichtet über bie Er- 
gebniffe der am 25., 26. und 27. munter dem Borfige bed Gouverneurd 
der Provinz Brabant, Herrn Liedts, abgehaltenen Sigung bed Ober⸗Kol⸗ 
legiumd für Handel und Gewerbe (Conseil superieur de l’industrie et 
du commerce). Es wurde auf Bexathung ber norliegenden Kommiſſions⸗ 
anträge befchloffen, A. der Stantöregierung folgende Wünfche vorzutragen: 
1) Im Intereſſe der Entwidelung de8 auswärtigen ſowohl wie de inneren 
Handels ‚wolle die Megierung, bon dem Gefihhöpunfte geleitet, ſchließlich 
und finfenweife zum dem Syftem des Freihandels Aberzugehen, die Sott. 
xeform fo viel wie möglich befchleumigen ; fie wolle insbeſondere bie Mällige 
Bolfreifeit der zum Bau und gar Ausruſtung der Serfhiffe erfocderlichen 
Materialien herbeiführen. 2) Es möge die Vollendung bei Belgifihen 
Kanalnedes mit Eifer verfolgt und auf Mittel und Wege Bedacht ge 
nammen werben, um bie Schifffahrts⸗Abgaben auf .ben Biunemgewmäffern 


nad weiter zu ermäßigen. 3) Die Regierung möge die Tonnengelber 


abſchaffen, fobald fie ohne Verlegung ber höheren Intereſſen, welde ihrer 
Anſicht nah fih an bie Erhebung diefer Abgabe knüpfen, ſolches für 
thunlich erachte. A) Die Regierung möge die Tootfengebühren um 
20 biß 0 Prozent .ermößigen, unter der Bedingung jedoch, daß bie Stabt 
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Antwerpen ibrerfeitd die zu ihrem Vortheil erhobenen Safenabgaben 
anf einen Betrag herabfeht, welcher dem Nutzen, den die Seeſchifffahrt aus 
den von der Stabt unterhaltenen Anftalten zieht, entfprechend if. 5) Es 
möge balbigft ein Geſetz erlaffen werden, melde für die Vermittelung 
von Handeldgefhäften unbedingte Freiheit gemährt und die Gebühren 
der Makler und Wechfelagenten aufbebt. 6) Die Rammern mögen in 
ihrer nächſten Sigung den von der Regierung vorgelegten Gefeh- Entwurf 
über die Warrantd in Beratbung nehmen. 7) Die Repifion des 
Handelsgeſetzbuchs möge fo viel wie möglich befchleunigt und bad 
Ergebniß derfelben dem Kollegio vorgelegt werden. 8) Man möge dem 
Departement der auswärtigen Ungelegenheiten einen beſchränkten Kredit 
eröffnen, mit der Beftimmung, die Konfuln für die Koften zu entfchädigen, 
welche fie aus Nüdfichten der Humanität,. fowie ferner zum Ankauf von 
Waarenproben und handelöftatiftiihen Dokumenten genötbigt fein 
könnten aufzuwenden. 9) In Betracht des allgemeinen Nutzens, welchen 
überfeeifhe Dampfiifffahrts-Verbindungen der Induſtrie und dem Handel 
de8 Landes gewähren, und des günftigen Einfluffe, den fie auf den Ver⸗ 
kehr der Stantdeifenbahnen außüben müffen, möge die Einrihtung trans⸗ 
atlantifher Dampffihiffslinien von Seiten der Regierung durch 
Gewährung von Subventionen, mit der Verpflihtung für den Unter 
nehmer, allen Bebürfniffen ber Poftverwaltung zu genügen, erleichtert 
werden. Die Beftimmung der Höhe und der Dauer dieſer Subventionen 
fei dem Ermeffen ber Regierung zu überlafin. — B. Die Unterfuhung 
der fragen, wegen ber dem Ausfuhrhandel gemwährenden SKrediterleichte- 
zungen, unb wegen ber Errichtung von Komtoiren in einzelnen überfeeifchen 
Ländern noch auszufegen. — C. Zu erflären, daß es im Prinzip fih em- 
pfiehlt, zur Ausübung ber Eonfularifhen funktionen vorzugsweiſe natio- 
nale Sandeltreibende zu wählen; daß die Anſtellung befoldeter Beamten 
auch fernerhin die Ausnahme bleiben muß, und daß es die Sache der Re 
gierung ift, die Zahl und das Reffort derfelben feftzufegen. 

Rotterdam, 13. Auguft. Kaffee. Das Gefhäft in Java ber 
ſchränkte fi) in den legten 8 Tagen auf die Erfüllung der vorkommenden 
Bebarföfrage, wobei gut ordinaie in reinfhmedender Waare 40 Cts. be- 
dang. Die Auswahl am Markte fängt übrigens an, fehr mangelhaft zu 
werden, und was angeboten wird, befteht meiſtens aus Waare, von früheren 
Auktionen herrühtend. Von den feineren farbigen Sorten Java auß lehter 
Maatfhappy-Auktion wird faſt nichts mehr angeboten. In Beiforten geht 
wenig um. — Zucker. Verkauft wurden 507 Rranjangs java, 384 Krar⸗ 
jangs Sourabaya Nr. 17, ſehr ſchwach und fehr feucht, zu 37 Fl., und 
36 Kanaffer Faktura Nr. 13 1 51. unter Juli⸗Auktionspreis. Raffinirter. 
Erſte Sandverfäufe wurden nit bekannt, indem die meiften Fabrikanten 
bis ultimo November unter Kontrakt fliehen. fertige Waare bleibt ſtark 
begehrt, doch ift felbft in zweiter Hand Lieferung September fehr mühfam 
mehr zu erlangen. — Reis. Muß erfler Hand wurden 1000 Ballen Nekranzie 
& 6% Fl. begeben; bie Vorräthe find nicht bedeutend, und die Eigner bleiben 
zurüdhaltend. Gefhälte Sorten mit befhränktem Handel. — Gewürze. In 


Erwartung der Maatſchappy⸗Auktion am 20, dieſes in Amſterdam mit fehr be- 
ſchraͤnktem Geſchäft. Die Stimmung für die feinen Sorten bleibt gedrüdt. — 
Thee unverändert und in Entgegenfehung ber morgen hier flattfindenden 
Auktion fill. — Tabak. Es fanden 132 Fäſſer ordinair Maryland Nehmer. 
Der an ben Markt gebrachte Birginie wurde zu fehr feften Preifen verkauft. 
ebenfo audy 53 Käfer Kentucky. Die Unfuhr betrug 904 Fäſſer Maryland. 
Südamerikanifche und andere Eigarrentabafe ohne Veränderung. — Farb⸗ 
bölzer. Domingo Blaubolz bedang 3% Fl.; Marakaibo⸗Gelbholz it & 
24 Sl. am Markt. Ueber andere Sorten ift nichts Neues zu berichten. — 
Krapp. Bei fhmwaher Frage und Meinem Angebot beſchränkt fi) der 
Handel auf Kleinigkeiten zu unveränderten Dreifen. Ueber das zu Felde 
fiehende Gewächs wird berichtet, daß es durch den häufigen und flarfen 
Regen in dieſem Sommer viel gelitten habe, und in folge deffen zu er- 
warten fei, daß die neue Ernte der legten in Ergiebigkeit nachſtehen werde. 
— Indigo fill, die Stimmung bleibt jedoch fehr fe. Die jüngft einge 
troffenen Privatzufuhren find noch nicht gelandet. — Baummolle Auf 
der am 8. dieſes bier durch die Handels⸗Maatſchappy abgehaltenen Auktion 
wurde Alled koulant verkauft, und nad der Auktion fanden noch verfchie‘ 
dene Partiechen Norbamerikanifhe und Oftindifhe zu vollen Preifen der 
Auktion Nehme. Die Stimmung bleibt ſehr feft, doch wird der Umſatz 
des befchräntten Vorraths halber erfhwert. — Bankazinn war zu Un- 
fang ber vorigen Woche feft und gut gefragt, und es wurden Kleinigkeiten 
& 68 Sl. verhandelt; für Zettel bot man 67% Fl. vergebend. Auf die 
Erniedrigung von 3 Fl. für Englifhes Sinn in London am vorigen Frei⸗ 
tag wurden aber bie Käufer zurüdhaltender, und man kann wiederum & 
67% Fl. kaufen. — Pottaſche findet mehr frage, und zu den Notirun- 
gen haben verfchiedene Partieen Nehmer gefunden. — Palmdt bleibt zu 
kaufen: prima & 25 SL, prima + & 24H. Kokosnußbl Cochin 29% à 
30 SL; Ceylon 28 & 28% Sl. Dlivendl unverändert. — Amerikaniſches 
Harz lebhaft begehrt, und für brauned ward 5% Fl. bezahlt, zu welchem 
Preis jeht ein Mehrere mühfam zu bekommen fein würde; man fordert 
5% bi8 6 SL 

Comayagua im März. Durd ein Dekret bed Präfidenten der Re- 
publit Honduras vom 19. Februar d. J. iſt die Eingangsabgabe für 
Weine aller Art, gegohrene Getränke und Spirttuofen auf 2 Realen per 
Flaſche (ca. 10 Sgr. Preuß.) erhöht worden. 

Santiago, 10. Juni. Der Peruanifhe National-Fongreg hat durch 
ein vom 2. Oktober 1860 datirtes Dekret die Anlage einer Eifenbahn zwi⸗ 
fen der Stadt Arequipa und ihrem Hafen Islah verfügt und der Prä- 
fident der Republik hat diefer Verfügung unterm 9. deſſ. Mts. feine Ge⸗ 
nehmigung ertheilt. Die mit der Aufnahme de8 Terraind zwiſchen beiden 
borgenannten Orten beauftragten Singenieure haben jedoch Schwierigkeiten 
auf demfelben gefunden und die Eifembahn wird, wie es ſcheint, bon Are⸗ 
quipa nad einer guten Ankerſtelle geführt werben, melde ungefähr dreißig 
Meilen füdlih von Iblah liegt; damit würbe diefer lehzte Ort feine gegen- 
wärtige Bedeutung verlieren und ein neuer Hafenort entftehen. 
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Geſetzgebung . 


Ausſtellung von Seepäſſen für Preußiſche 
Handelsſchiffe. 
Gtaats · Angeiget Nr. 200.) 

Der zwiſchen Preußen und ben Vereinigten Staaten von 
Nordamerifa unter dem 11. Zuli 1799 abgefchloffene Freunds 
ſchafts⸗ und Handelöbertrag enthält im Artikel 14 Beftimmungen 
darüber, durch melde Urkunden die Handelsſchiffe ber kontrahiren⸗ 
den Staaten in Kriegszeiten über ihre Nationalität fich auszu— 
weifen haben. Als ſolche Urkunden werben bezeichnet: bie Charter 
partie ober bie Ronofjemente, bie Mufterrolle und an erfter Stelle 
ein Seepaß, welcher Iektere ben Namen, den Eigentümer, ſowie 
die Tragfähigfeit des Schiffes und den Namen, fowie ben Wohn: 
ort des Kapitains enthalten, in guter beweißgültiger Form aus: 
geftellt und jedesmal erneuert werben foll, wenn bad Schiff in 
feinen Hafen zurüdgefehrt iſt. Obſchon in Preußen, feitbem ber 
Beilbrief zum Haupt» Schiffsbofument erhoben ift und eine dem 
entfprechenbe Einrichtung erhalten hat, ſolche Seepäffe nicht mehr 
ertheilt werden, fo muß doch aus Anlaß de jüngft in den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika eingetretenen Kriegäzuftandes 
und mährend der Dauer deſſelben, mit Rüdfiht auf bie vor⸗ 
erwähnten ausbrüdlichen Beftimmungen ded Vertraged vom 11. 
Juli 1799, die Regel eine Ausnahme erleiden und den Rhedern 
die Möglichkeit gemährt werben, zu ihrer größeren Sicherheit 
außer ben in Preußen allgemein vorgeſchriebenen Schiffspapieren 
zugleich mit Seepäffen fi) zu verfehen. 

Im Einverftändnig mit den Herren Miniftern für bie auds 
wärtigen Angelegenheiten, und für Handel, Gewerbes und öffents 
liche Arbeiten wird bemzufolge Nachſtehendes beftimmt: 

Während der Dauer bed in ben Vereinigten Staaten bon 
Nordamerika eingetretenen Kriegszuftanded Fönnen ben Rhedern 
auf Verlangen befondere Seepäffe ertheilt werden. Die Ertheir 
lung eines Seepaffed liegt bem Gericht ob, welches über bas 
betreffende Schiff die Veilbriefdatten führt. Vor der Ertheilung 
des Seepaſſes hat bad Gericht zu prüfen, ob feit ber Ausferti⸗ 
gung ober Vervollftändigung bed Beilbriefes Veränderungen in 
den Eigenthumsverhältniſſen des Schiffes oder in ber Nationalie 
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tät ber Eigenthümer eingetreten find. Veränderungen in ben 
Eigentpumdberhältniffen find vorher vorſchriftsmaͤßig auf dem 
Veilbriefe zu vermerken. Hat das Schiff durch einen Eigenthumss 
wechfel oder durch Veraͤnderung der Nationalität eines Eigen 
thümers das Recht, bie Preußifhe Flagge zu führen, verloren, 
fo darf der Seepaß nicht ertheilt werben. Zur Feftftellung, daß 
Veränderungen ber ‚bezeichneten Art feit ber Ausfertigung ober 
Vervollftändigung des Beilbriefes nicht eingetreten find, ift in 
der Regel und fofern feine befonderen Verdachtsgründe obwalten, 
bie zum gerichtlichen Protokoll aufzunehmende eidliche Verſicherung 
des Rheders, und wenn mehrere Rheder vorhanden find, die eid« 
liche Verfiherung eines jeben Rheders rüdfichtlic, feiner Part 
für genügend zu erachten. Bei einer großen Anzahl von Parten 
fann aud bie eibliche Verficherung des Rorrefpondent + Mheders, 
daß ihm don einer Veränderung jener Art nichts befannt gewors 
den fei, für ausreichend angenommen werben. 

Der Seepaß ift nach dem in ber Anlage beigebrudten 
Formular in deutlicher Iateinifher Schrift auszufertigen; es ift 
darin alfo ausbrüdlih auf ben Beilbrief und auf ben Mefbrief 
Bezug zu nehmen, ber erneuerten Unterfuhung ber Eigentfumds 
und Intertpanenverbältniffe zu erwähnen, außer ben Eigenthü— 
mern und deren Nationalität auh Namen und Wohnort ded 
KRapitaind anzugeben, und die Meife, für welche ber Seepaß ers 
theilt wird, im Ullgemeinen zu bezeichnen. Nach der Augferti- 
gung ift ber Seepaß von dem Gericht mitteljt unmittelbar zu 
erftattenden Berichts an ben Herrn Minifter der auswärtigen 
Ungelegenbeiten zur Beglaubigung einzufenden und erft, wenn bie 
letztere erfolgt ift, dem Rheder zuzuiellen. 

Berlin, den 13. Auguft 1861. 

Der ZuftigMinifter 
von Bernuth. 
An fümmtlihe Gerichtsbehoͤrden. 


Gormular zu einem Seepaß. 
Seepah ‚ 

Seiner Königlichen Majeftät von Preußen Unſeres Allergnä⸗ 
digften Königs und Herrn verordnete Direktor und Näthe des 
WVB .. erſuchen durch dieſen offenen 
Brief alle Civil- und Militairbehörden und insbeſondere alle Bes 
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fehlshaber zu Wafler und zu Lande, das....................... u Kontos. pet. 
Schiff. ........................ ‚ welches nach dem ibm von dem * ——— von Nord-Amerifa .. mit er gleich 11,5 
Röniglib Preußifhen -....20.--00ssn0en nennen nn unter dem | Portugal und Senpungen ..........*.*4 » Ü „ 62 
j R vn s ⸗ den La PAata⸗Otaaten. ..n.. Zr non rg 4,921 » 4,4 
IKLLLLISESIELEEESELSSEEE LET ETE estprilten Mepbrief eine Trag Bat te RER Br 3,328 os 

fähigkeit von... ..........cen000... Peußiſchen Normallaften hat Bela; . ‘ 
X er. euer: 9 elgien .................................... „244 „ 24 
und im Gemäßpeit bed ihm bon und (bon bem Königlid) Preußi⸗ Spanien und Befigungen .................... » 1,756 ,„ L1Ls 
ſchen........ ee een ne ) unter dem Dur Br Er Br er ur Er nr Oeſterreich.... ......................... . ..., 1,484 » 1,3 
.......... ertheilten (und unter dem.......................... Sardinien ...................................3 606, 06 
vervollſtändigten) Beilbriefes in dem ausſchließlichen Eigentbum | Chile...... ......... 664 „ 06 
des (der) Preugifchen Unterthanen.............................. Schweden -.......--ueonsnennneneennnn nennen ’ 312 „ 0s 
fi) befinder, fomit ald ein Preußiſches Schiff und als berechtigt | den Niederlanden un.ne....... ÜELEIZEITE IE > 17 „ Dı 
zur Führung der Preußiſchen Flagge anerkannt iſt, nachdem bei Dänemark.................................. 71 » 0,07 
der jüngft angeftellten Unterfuchung, namentlib durch eibliche erh * ee ur m » On 
Vernehmung zum gerichtlihen Protokoll vom .................. erſcyredenen anderen ern ...*3 a, Ze » 46 
.......... feſtgeſtellt worden iſt, daß in ben zuvor bezeichneten Der Werth der dom einem Brafilionifden Safen nach dem anderen, 


Eigenthums⸗ und Unterthanen⸗Verhältniſſen feine Aenderung ein: 
getreten und bad Schiff vor wie. nach als ein Preußifches Schiff 
und ald berechtigt zur Führung der Preußifchen Flagge anzu- 
feben ift, ingleichen der zur Fuhrung des Schiffs beftellte Kapitain 
........... ſowie die in der Muſterrolle verzeichnete Schiffs⸗ 
mannſchaft nebſt den am Borb bed Schiffs etwa befindlichen Rei⸗ 
ſenden und Gütern auf feiner Reiſe von ...... ................ 
bis zur Rückkehr in ſeinen Hafen, auf allen Mee⸗ 
ten und Gewaͤſſern, in allen Häfen und an allen Orten frei pafr 
firen zu laffen, aud dem Führer ded Schiffs auf fein Erfuchen 
Schuß und Beförderung, wenn er deſſen benöthigt fein follte, zu 
gewähren. 

Zur Beglaubigung deffen und in Gemäßheit der darüber gel 
tenden Beftimmungen ift biefer Seepaß unter unferem Eiegel 
audgefertigt und unterfchrieben worden. 
den.................. ....... 

(L. 8.) Koniglich Preußiſches..................... 


Der vorſtehende Seepaß wird von dem unterzeichneten Koöͤ⸗ 
niglid) Preußiſchen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten auf 


den Untrag des ...................... (Gerichtd) hierdurch be; 
glaubigt. j 


Berlin, den................................... 
(L. S.) 


Statiſtik. 
Handel und Schifffahrt Srafiliens in dem Der- 
waltungsjahre 1859 — 60. 
(Bufammenftellung aus den Tabellen des Kaiferlihen Finanzminiſtetiums.) 


I. Einfuhr. 


Der Gejammtwerth der direkten Einfuhr betrug 111,623 Kontos, 
gegen 127,181 im jahre 1858-59; fie hat demnad um 12,2 pEt. ab- 


genommen. Diefe Einfuhe erfolgte aus: 

Kontos. pet. 
England und Befipungen ................... mit 54,600 gleih 48,9 
Geankreih-..oersurnonuenenennnonnenenncnnnne „ 19853 „ 17,3 


mit Ueberladung von Bord an Bord verführten fremben Waaren, betrug, 
646 Kontos. 


Gegenftände der Einfuhr waren: 


Baumwollenwaaren .......................... fir 27,347 gleih 24,5 

Weizenmehl... ..-..--“n-uenonenensoronsunne: »„ 1048 „ 9 
Eifenwaaren ..2...2-20ooseononnnennunnnnnnene » 579 „ 9,2 
MWollenwaaren ...--..--unnsnnonnnenennunnnnn „» 3735 , 5,1 
Weine ......................... » 4685 „ 4,2 
Gold- und Silberwaaren „...zeorenenseranunnn » 4079 „ 3,6 
Fleiſch ................................. „3463 „ 3,1 
Seidenwanten. .............................. . 3,2722, 2,0 
Stockfiſch und andere Fiſche .................. » 3008 „ 27 
Leinenwanten »---eaunnnunennononnennnnnnn nen. » 249 „ 2,6 
D 2)" 1 7 BE „2% , 2,2 
Steinfoblen ...:....... Sersonuennernnennunen . 2120, 19 
Droguen .22- non enenesnensnnonunennennnnnene „209 „ 1,9 
Gemifhte Manufalturwaaren ................. „ 2084 „ 1,9 
Hũte ........................................ » 1,766 „, 1,7 
Fertige Sleider.....-0neenennnenenenennennenne „ ' 1639 „ l,s 
Geſchirr und Glaſswaaren..................... 1,582 „ 1,5 
Schuhzeug ................................... „ 1571, l,5- 
Spirtituofe Getränke ......................... „ 117, lı 
Salz ........................................ »„ 1127 ,„ 1,0 
Roheiſen .................................... 1114 „ 1,0 
Oele 2222 2sererenenneenenen essen een nunnennnen „ 105 „ 0,9 
Dapket........--eonnennnnnunnnnnunenennnenne » 1012 „ 0,9 
Mafchinen ....----erenennunnenenonununnnennen » WM, 0,8 
Boden 02 20un sense nnnn nn non nenne nenne ern nn » %“0 „ 0,8 
Pulper .......................... 571, 05 

Verſchiedene Artikel.......................... „ 13698. „ 133 


Die direfte Einfuhr vertheilte fih auf die Yollämter folgender- 
maßen: 


Rio de Janeitd....-nnneeonsenunneennnnnnennn für 60,229 gleich 54,0 
Pernambuco................................. 138,215, 16,3 
Bahia ..... ................................. „ 16,206 „ 145 
die der Provinz Rio Grande do Sul........ » 6351 „ 5,7 
Kontos. pet. 
nämlib Rio Grande fär 5,206 gleich 4,7 
Porto legte „ BB „ O6 
Uruguayana ,„ 457 „ 0a 
Pata................................. 4710, La 
Maranhao.................. —V ——— —— .»„ 341 ,„ Be 
Fortaleza......................... .......... “ „ 08 
Santot ................................. 568 05 








Kontos. pct. Kontus pCt. 
Rio Grande do Norte..... Daunen nensannerune für 512 gleich O,a | England und Befipungen .....-...-.--.cn00000 für 48,094 gleich 38,1 
Parnahiba............... .................... 226 „ 0,2 | den Vereinigten Staaten von Nordamerita nn 388 „ 8a 
Santa Eatharina ............................ » 170, 0,2 | Spranktreih und Befitzungen.................... „ 1368., 12ı 
Alagoas..................................... 158, 01 Portugal............... ............. » 6197 „ 54 
Parahiba................................... F 140 „ 0,1 den La Plata-Staaten ....................... »„ A665 „ 5,0 
die der Provinz Parana ..................... » 57 5 Ö, » Gunfeftlädten ............................ „ 872, 3,3 
nämlich Paranagna für 55 Kontos. Schweden.................................... „2% , 1,9 
Antenina „ 2 , 111) | Pe .„ 110 „ 1,0 
Sergipe ..................................... » 27, 0,02 | Der Türkei ................................. „: 895 „ 0,8 
Espirito Santo .............................. l Oeſtetreich ................................... » 069% „ 0,6 
Der Werth der indirekt von einem Brafilianifgen Hafen in den | Spanien und Behgimgen........ PRPPERFFFERER » 8 „ 0,5 
anderen mit Begleitſchein eingeführten fremden Waaren belief ſich auf | Belgien ......................... ........ eg >00 „0 
23,340 Kontos, gegen 25,236 im Vorjahre, und war daber um 7,5 pt. | Rußland .................................... » 499 „ 0 
geringer ; betheiligt waren hieran die Sellämter, in: Dänemark ............. Kuuensnenasenenene .y 459 „ 0,4 
Kontos pet. Sardinien ................................... » 428, 0,4 
Santos ................................. mit 6,751 gleich 28:8 | den Niederlanden ........................... » 270, 0a 
die der Provinz Rio Grande do Sul nern. » 4767 5 0,3 | Griehenland.........-ensecneneonuensonnenn nn » 14 , 0,01 
Kontos. pCt. ‚anderen Häfen der Oftfee, des Mittelmeers und 
nämlid Porto Alegre mit 2,985 gleich 12,0 Afrikas ................ ................. 1,227 ua 
Rio Grande „ 1 „ 6 verfchiedenen Ländern ........................ » 169 „ 03 
©. Joſe do Norte „ 170 „ 07 Verbraucht wurden für 139° Kontos. 
Uruguapana , 7, | , Die Zollämter Brafilimd waren hieran folgendermaßen betheiligt: 
Sergipe -.....-0senneesennnennensnnneenne nenne „, 178, 7,6 | Rio de Jameito.....ooncoonennonnennnnunnnnnn mit 57,593 glei 51,0 
Alagoas .................................. 1,336 „ 5,7 Pernambuco................................. » 11,106 „ 9,9 
die der Provinz Parana ..................... 1,30 , 5,7 Badia ...................................... „ 10883 „ 9,6 
Kontos. BE die der Provinz Rio Grande do Sul ........ » 7801... 69 
nämlid Paranıgua mit 940 gleich 4,1 Kontos. pct. 
Arntonina 880 , 16 nämlich Rio Graude mit 4,881 gleich 4,4 
Parahiba.................................... „ 129 , 5,6 ©. Jofe do Norte „ 2410, 2ı 
Santa Catharina... -.orocosocncnenernencenne > 1,073 , 4,5 Uruguapana „ 45 ,„ Os 
Bahia ........................... » 93 , 4,1 Porto Alogre » 95 „ 01 
Fortaleza .................................... 90o1, 4,0 JEantos .......................... ...... . 7,634, 68 
Pernambueo ........................... Sl „35 Para.................... eessonsrennensanene » 593 ,„ 58 
Rio de Janeito.....--mernnnnennennnuunnnenene » 701 „Io | Parabiba........--uu..... Prunneananeuennunns „. 3386 „ 30 
Espirito Santo .....0..--unnncnnunnnnnenannnn > 500 , 2,1 | Maranhag........22022ssonnernonenannnn rn. 2511 „ 2,2 
Maranban.......--.surssnnrnennenrneneennene » 365 , l,s Die der Provinz Parana ..................... 1,702 „ 1,5 
Para...................................... 310 , 1,4 nämlich Paranagua mit 1,066 Kontoe. 
Rio Grande do Motte ...nreonenennenennen ... 305, 1,0 Antoninn , 36 , 
Darnahiba .............-. PIPEPPPRPERPLEFFFURE » 134 , 0,6,Alagoas ............ ................... nn 1606 ,„ Ye 
Fortaleza ................. ............... » 1,357 , 1,2 
1. Auefuhr. Rio Grande do Notte ...... » 68, 08 
Der Gefommtwerth der Ausfuhr Brafilianifher Erzeugniffe | Sergipe .......................... ...... » 40 ,„ 0,4 
belief fih auf 112,950 Sonto8, gegen 106,782 im Vorjahre, und bat | Santa Eatharina ............................ » 202 „ 0,2 
demnach um 5,8 pCt. zugmommen. Es wurden audgeführt nad: Parnahiba ................................... » 159 „ 0,1 
Die Gegenflände ber Andfuhr waren: " ' 
I) Raffee ..................... zum Duchfhnittöpreife wen 5,844 Reid die Arrobe, für 60,238 Kontos gleih 53,1 pEt. 
2) Zuder, weißer, .... » » „» 397, » » » 4,049 > 14; 
2 brauner ........... ., 3,489,, 5 » 166 , » mr 
3) Häute, gefalzene,. .........-- > > „ 11,322 „ das Gtüd, „ 6,429 Pr 8 
»  getrodnete....-...... > » » 1763 , die Arrob, „ 3,281 „\ ns 
4) Baummolle.....---ner...... » ’ ‚„ 759,» . „637% I, 
5) Tabaf, in Blättern, » » » 394 „ , > . 
»» Rollen .....u...- » *8 „543 ,„ , > | „ 4022 v » 95 > 
6) Gummi elafticum ..........- » „ 19836 „ „3549 -, „ 30 , 
7) Diamanten ....- Sarssununen » „MN „ „ Dradme „ 3,132. » 21» 
8) Mate........ .............. »3,601, „Arrobe 2052, „48 > 
9 Kakao N „ W597 „u 14456, „» 13, 
10) Bold, in Staub und Barren, ernnseesennesnsnsersnnnnennnn ................ „ 1,402 , 42» 


12) Rum. .o..02002000ennrencn zum Duräfnittöpreife von 337 Reis die Kanada „ 
13) Haar und Mähnen. ........ > » » 9,263 Arrobe 
.14) Reis............ ................... 
Verſchiedene andere Ürtilel .......... Eeennastnnnannnnnsenanonanunenannennn nenne 
Die Ausfuhr dieſer Waarengattungen erfolgte bauptfächlic von folgenden Häfen: 
l) Kaffee. 
Arroben. 

In Rio de Janeiro „oe... ........ .......... 8,573,063 zum Durchſchnittspreiſe 
» Santo .....ueussonsennnonnnnnnnnnenennn 922,293 „ 

» Bahis .................. 195,638 „ » 

2) Juder. 

In Pernambuco, weißer ..... ................. 683,635 „ . 
> » brauner .................... 2,220,346 „ » 
» Bahia, weißer ......-.-0ennnnonennnnenennne 194,562 „ » 
» 9» brauner ............... ........... 797,04 ,„ » 

Arroben. 

„Parahiba, brauner ....................... 841,918 „ » 

„ Rio de Janeiro, weißer ...2......- ........ 46,573 „ » 
» brauner ................ . 125,026 „ » 

» alagoas, brauner ........ ................ 242,782 „ » 

» Fortaleza, enrsenaunenensennnnnnnene 147,083 , » 
3) Häute. 
Stüd. 

In Rio Grande do Sul, gefalgene ...... ..... 142,079 , » 
» getrodnde ..... ..... 263,162 „ » 
„ San Jofe bo Norte, gefalgene .. 196,685 „ . 
„ Pernambuco, gefalzene ..... ............... 110,118 „ > 

Arroben. 
» Badia, gefalgene .......................... 39,428 , » 
>» getrocknete ....................... 39,544 , » 

„Maranhao, gefalgene ..................... . 43,502 „ » 

Stüd. 
„ Bortaleza, gefalzene...... ....... .......... 20,970 , . 
Urroben. 
„ Rio de Janeiro, getrodnete ............... 10,643 , » 
4) Baummolle. 

In Marandan....... Kenannsnnessnonsenunenen 240,777 , » 
„Parahiba.................. ............. 221,560, 
„Pernambuco......... .......... ......... 130,765 „ » 
„ Wlagoaß....... ......................... 152,951 , » 
» Fortaleza ....................... 77,58 , » 

5) Tabat. . 

In Badia, in Blättern ..................... 510,929 » 
» >» » Rolm .P...................... 106,625 » 
„ Rio de Janeiro, in Rollen ............... 66,060 „ » 

6) Gummi elafticum. | 
In Para..... ERSFLLPPLPPRBRLTTESEERRTFFRER 170,522 „ » 
T) Diamanten 
Dramen. 
An Bahia .P.............................. 5,321 
„ Rio de Janeiro......................... 9,119 , 
8 Mate - 
Urroben 
In Paranagua............... .............. 438,865 % » 
9) Cacao. 
In Dara.....erocsesnusonarnnnernennnunnene 216,460 „ » 
10) Rum. 


964 Kontos gleih O,s pCt. 


370 
365 


Reid. 


8,388 
„7726 
„8,358 

8,106 
„8,566 
„7575 
„ 11,649 
„7,684 

„7,466 
„847 
„6,765 
„7,688 
„5,419 
5,407 
„ 10,108 
„ 19,952 
„ 300,000 
„ 300,000 
» 3,166 
„ 5,943 


» 


» 
> 
» 


SUN ıy 


» 05, 
» 03 , 
213 
a 
Kontos. pCt. 
51,319 gleich 85,2 
3,7383 „ 6,2 
1,002 „ 1 
2,948 
5,706| ? 55, 1 
652 
2297| 18,3 
Kontos. pCt. 
1653 „ 10,6 
200 
304 4,0 
521 > 3, 3 
257 „ 19 
1,989 
2208| ’ 43,3 
2232 „ 227 
Bl „ 87 
30 
3663 8 
373 » 3, 8 
19 ,„ Les 
124 „ 13 
1,850 „ 29,0 
1,653 „ 26,0 
1,078 „ 16» 
1,035 „ 16, 
596 „ 94 
2,769 . 
77, Br 
68 „ 16,5 
3402 „ 995 
96 ,„ 50,9 
1,56 „ 49.ı 
1 ‚653 » 80, 4 
1,287 „ 88,7 
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Canadas. Reis. Kontos. pet. 
In Pernambuco......................... 714,443 zum Durchſchnittspreiſe von 394 für 282 gleich 49,5 
» Bahia .PPP............................. 385,675 „ » » 7, 18 „ 23s 
11) Saar und Mähnen. 
Arroben. 
In Rio Grande do Sul ................. 29,174 , » „ 8959 „ 262 „ 7Lls 


II. Durchfuhr. 

Bekanntlich findet eine Durchfuhr auf dem Landwege oder auf Bin⸗ 
nengewaſſern in Brafilien faſt nur in der Provinz Rio Grande do Sul 
ſtatt, alle andere Durchfuhr erfolgt auf dem Seewege, indem die fremben 
unverzollten Woaren zur Wiederausfuhr gelangen. 

Der Gefammtwerth ber durchgeführten Waaren belief fih auf 2207 
Eontoß, gegen 2798 im Vorjahre und war alfo um 12,9 pEt. geringer; 
betheiligt waren dabei die Zollämter von 


Rio de Janeiro ..... mit 1439 Kontos glei 65,2 pCt. 
Bahia.............. 368 140 , 
Rio Grande do Sul. „ 225 » 102 , 
Pernambuko ........ ;„ 1 » 6,2 , 
Maranhao ......... W 39 ls , 
Alagoas ............ » 19 » 09 , 
Santa Katharina ... „ 16 » 08 , 
Dara Pe — — » 15 » 0,7 » 
Santo oeneonnenuee y 5 » 03 > 
Fortaleza ........... 1 » 0,04 , 


Es liefen ein in die Häfen: 


Rio de Janeiro ....- PELELERETTITTTTERTLTRT 

Badia ..................... .............. 311 
Pernambuko............................... 438 
Santos ...................... ........... 105 
Para .................................... 109 > 
Rio Grande do Sul. ..................... . 105 
Parahiba ................................. 77 
Maranhao ............... ................ 76 > 
Paranagua ..... Guunonnnnnnsunnounnrenn ne 44 » 
Alagoas............... ................... 33 
Santa Katharina......................... 45 
Fortaleza ..................... ............ 25 
Rio Grande do Norte..... ................ 25 > 
Sergipe ........... ernennen Konsannesanucn 16 > 
Porto Alegre............... .............. 17 
Uruguahana ..... ........... .............. 249 
Parnahiba ............... ........ ........ 4 
Antonina ........................ ......... 3 


Die Geſammtzahl der aus Brafilianiſchen Häfen nah dem Auslande 
abgegangenen Schiffe betrug 2768 von 1,010,098 Tonnen mit 31,469 
Mann, darunter Brafilianiſche 142 von 25,283 Tonnen mit 1251 Mann i). 


ı) Nachweiſe über die Natimalität der fremden Hanbeldſchiffe fehlen 
Auch über die Herkunft der eingelaufenen unb die Beſtimmung ber außge- 
laufenen Schiffe geben die Tabellen feine Auskunft; auch in Betreff deB 
Verkehrs mit den La Plata-Häfen, der 7 pEt. betrug, if gefagt: 

e8 famen von dort: 
Brafilianifhe Schiffe 291 von 16,519 Tonnen mit 1037 Mann 


fremde...... »„ 160 „ 47,840 „  »„ 1683 „. 
eß gingen dorthin: 

Brafilinifdge „ 101 „ 11,507 „9 8 „ 

fremte ..... „MM 59097 , » 0 „ 


Bon diefen Waaren gingen für 893 Konto8 nah den La Dlata- 
Staaten, gegen 882 im Vorjahre; Rio de “Janeiro war babei mit 833, 
Rio Grande do Sul mit 53 und Pernambuko mit 2 Kontos betheiligt. 
(Andere Nachweiſungen darüber, wohin die Durchfuhr bewirkt wurde, 
fehlen.) 


IV. Scifffaher. 
a. Schiffsverkehr mit fremben Ländern, 


Die Gefammtzahl ber in Brafilianifche Säfen eingelaufenen San 
befäfchiffe betrug 2619 von 916,268 Ton. Tragfähigkeit u. 30,517 Mann 
Befagung, gegen 3156 „ 956,059 , » 31,95 , 
im Vorjahre. 

Brafilia- 
nifhe Flagge 
führten hiervon 
gegen in 1858 
bis 1859...... 


327 „ 2001 „ » 


49 „ 27510 , , 


1153 Schiffe von 505,834 Tonnen, glei 55,1 pEt. und 14,452 Mann. 


105,221 » » 1a. „ 364 , 
101,164 » , 10, „ 4831 ,„ 
36,465 » » 40 „ „ 108 „ 
31,300 > > 34 » :„ 1279 „ 
27,164 » > 30» > 700, 
26,252 > „» 28, > 0 , 
255 , » 2. 059 „ 
13,421 » » 15 » >» 419 , 
132322 „ ,», 16, > 423 , 
11,518 » Pr la ,„ > 737 , 
BU + rs» U, 
7,961 » » 8, » 309 , 
3,216 > » 03.» 9 , 
2,418 > » 03, » 8% , 
1,626 » » 02 ,„ > 432 ,„ 
103 , ,‚ 91, 5 47 , 
597 » » 01» >» 0 , 


b. Küſtenſchiffahrt. 

Die Tabellen erftreden fi nur auf die große Küſtenſchifffahrt, d. h. 
diejenige, welche von einer Provinz zur anderen und nad Häfen betrieben 
wird, wo Sollämter beftchen. 

Die Gefammtzahl der eingelaufenen Küftenfahrzeuge belief fih auf 

3112 von 524,073 Tonnen Tragfähigkeit 
gegen 3121 „ 493,297 ,„ » 

€8 liefen ein in 

NRio de Janeiro. 1016 Schiffe von 141,470 Tonnen = 27,2 pt. 


im Vorjahr. 


Hortalega ....... 95 „ ,„ HA „ „108 „ 
Bahia.......... 362, » 40,180, »8,8 
Rio Grande do Sul 189 „ „ 41,873, „835 
Santos......... 223, 38895, 7345 


RE 108 


Gergipe......... 156 Schiffe sm 8522 Tomm = 5 pt. ' frühten und Droguen um 84,000 Etr. vermehrt, während die von Srant. 
67 


Para ........... » 2702, 52 reich eingeführten Waaren ſich um 35,000 Etr. verminderten. 

Magdaß ........ 43 „ „24950 „ 47 Bon den Preufifchen Oftfeehäfen befland der Import vorzugsweiſe in 

Dernambuco....- 108 ,„ „ 1914 ,„ » 36 > | Getreide, Lumpen, Kreide x. und bat fih folder um 29,000 Ctr. ver⸗ 

Antonim ....... 8 ,„ „ 16526 „  » 32 , | Der Export dorthin vermehrte fi) ebenfalls, und zwar um circa 

Porto Alegre. .. 923 15631 3 , Ctr. 

Nio Grande do | Bon der Weftfüfte Amerikas wurden 35,000 Etr. Salpeter ıc. ein’ 
Norte ........ 5 „ „ WAS „ » 3, | geführt. 

Santa Catharina. 112 „, , 372 „ » 26 5 Ben Dänmarf und den Herzogthümern verminderte fi dee Verkehr 

Maranhao ...... 73, » kIR „ ,», 2 , | m ca. 30,000 Etr. Der Import von dort beſtand aus Getreide, Mauer- 

Maranagus...... NR , » 902 „ ‚1is » . feinen 2, der Export aus Bauholz, Täpferwnaren ıc . 

©. Jofe do Nerte 3 , MB , 1,6, | Bon Schweden kam Getreide uud ward Schwefelfäure und Dosyellan 

Parahiba ....... ın » » 27 » » Fi » che — u 

Efpirito Santo... 36 . 1 »„ 09% n Spanien ein. 

Darnahiba ...... 2 , , 1743 , , Bon Belgien Schwefel, Thonwaaren, lad ıc, während Oelkuchen 
Audgelaufen waren In Samen 3083 Schiffe von 508,373 Tonnen dorthin gingen. 

Teagſihlgkeit gegen -.. --.-- ...... SO „ „47,667, Schließlich ift noch eine lebhafte Verbindung mit Bremen, Oldenburg 


und Offfriesland hervorzuheben. Die Einfugre ven dert bat ſich um 
22,000 Etr. vermehrt, waͤhrend fh die Ausfuhr dorthin um 16,000 Ctr. 
verminderte. 


im Derwaltungsjahe 1858509. 
Nie de Janeiro, ben 29. Juni 1861. 


K=' 
* 


1. Der Flußverkehr 

R . Kon it in drei Branden zu theilen, nämlid: nad der Ober- Elbe, nad Ham- 

Iahresbericht des Prenfifchen fulats zu .burg und Altona und nad) der Nieder - Elbe. 
Harburg für 1860. ' | 


Im kommerziellen Verkehr Harburgs hat fih während bed Jahres 


1860 etwas Wichtiges, was bier befonderß hervorzuheben wäre, nicht er- SH . . 
. j wefel, Eifen, Kokusbl, Leinöl, Schiefer, Farbeholz, Guano, Harz, Kreide, 
eignet. Die Verdaudlungen wegen Aufhebung des Stader Zolles find erſt rohes Rupfer, Reid, Salpeter, Rofinen, Soda, Steinkohlen, Stuhlrohr, 


| 1. Ober - € le 
ſpaͤter uw Abſolus * Shrup, Knochen x. und betrug 212,000 Ctr. mehr wie im Jahre 1859. 
| 


Der Export umfaßte hauptſächlich folgende Waarengattungen: Heringe, 


Die behufß der Seeſchifffahrt fo no thw endige Vertiefung des Elbarms Der Import: Bauholz (Bretter und Balken), Getreide, Kaltfteine, 
von Altona bis Hier ift auf mehrfaches Doängen der Harburger Raufınann- Kartoffeln, Pflaſterſteine, Hunfenfrüchte, Rüssl, Syrup, Zuder, Galy, 
ſchaft in baldige Ausficht geftellt, allein es ift bis jeht fo geblieben wie es Eifen 2c. hat um ca. 100,000 Ctr. zugenommen. 


gemefen. Wenn biernad) im verflofienen Jahre der Waarentransport der Ober- 
Ebenfomenig bat «B dem Danbeläftande gelingen molen, ben Gem | Gy, gig nicht unerpeblid) gebeffert hat, fo if dieß Iediglich daraus zu m 
ſchuh der Elbſchifffahrt nach oben, bie Elbzblle welche dem Wufblähen der Mären, daß im Jahre 1859 durch den überaus niedrigen Wafferftand die 
Flußſchifffahrt fe fehr im Wege flehen, zu erleichtern. Die freiere Bene Süterb eförderung fehr erſchwert war 
gung auf dem Elbſtrome ift gewiß höchſt wünſchenswerth und iſt es fehr 
zu beflagen, diefe ſchöne lange natürliche Jahrſtraße fo vieler Länder fo in 
Feſſeln gefchlagen zu fehen. | 
Ein dritter Gegenftand, welcher ebenfalls ſchwer auf den Handel laſtet 
und einem aufblähenden Handel entgegendritt, iſt die mit ber freien Han- 
delsbewegung nicht übereinfommende Zollgeſezggebung. Etwas liberalere 
Prinzipien würden den Drud nicht fo fählbar machen und dem Verkehr 
eine größere Ausdehnung gewähren. im Jahre 1859. 
Der Waarenverkehr hat fi folgendermaßen herausgeftellt. Der Export nah dort: Bauholz, Getreide, Borke, Bouteillen, 


! 
1. Seeverkehr. Kaffee, Cigarren, Eifenwaaren, Flachs, Hanf, Heringe, Holzwaaren, Rar- 


2. Hamburg und Ultona. 

Der Jmport von dort, beſtehend aus Bauholz, Baummolle, Kaffer, 
Kokus⸗ und Palmöl, Eifen, Farbeholz, Getreide, Guano, Häute und Felle, 
Heringe, Kupfer, Leinen, Leinengarn, Lumpen, Mahagoniholz, Manufaktu⸗ 
ren, Reid, Hülſenfruͤchte, Schwefel, Soda, Steinkohlen, Tabak, Thran, 
Wein, Paſſagier Effekten ac. ſtellte ſich nm etwa 50,000 Etr. niedriger wie 








Ki fa Lei ' 
Es iſt bier wie fräher die direkte Verbindung mit England die wich⸗ toffeln, Kleeſamen, Karzwaarven, Leinen, Manufakturen, Papier, Saly, 


Schiffsbauholz, Schiuefel, Stearin- und Wachslichte, Tabak, Topferwaaren, 

tigſte. Die hauptfuchlichſten Importe von dort beſtehen in Steintohlen, Tu RE 

Ehen, Hechrgen, Probuften und Stüdgüteen aller Urt. Sie ergaben ber DaffagtervEffekten zc. betrug ca. 100,000 Etr. mehr wie im Jahre vorher. 

Duantität nad) 240,000 Etr. weniger wie im jahre vorher. Der Export 3. Nieder -'Elbe. 

beſteht Dorzugämeife In Getreide, Oelkuchen, Blei, Eihorienwurzeln, Bummi Fmport: Getreide, Cement, 'Ralt, Knochen, Huſenfrüchte zc. 14,000 

ſchuhen, Gyps, Klesfant, Oel, Ultramarin, Siteivl, Wolle ꝛtc., an Quantität | Gentner weniger. 

noch 98,000 Ttt. mehr wie im Jahre 1850. Ezport: Bauholz, Cement, Kalt, Giſen, Satz; Mennfetturen, Qurdker, 
Sodann ift die Verbindung mit den Niederlanden hervorzuheben; ber Steintohlen x. — 17.000 Etr. mehr. 

import von dort befand in Maffer, Neid, Bancchzinn, Gewürze, Stuhl⸗ 

rohr, Sarbellen ıc., ca. SOOO Err. mehr wie im Jahre vorher. Ber Er- II. Candverkehr. 

port nad) dort ift geringe ab beſteht vorzugkweiſe in Kartoffeln, Bau- l. per Eifenbahn. 

holz, Getreide, Wein ıc., ca. MOO Etr. mehr wir im Jahre 1859. Der Jmport betrug ciem 147,000 Etr. mehr, der Export betrug 
Von Nespel und Gieltien bat. fi der Japort von Schwefel,. Büd- | circa B6. MO Eir. weniger: wie im Jahre 1859. 
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2. Frachtverkehr per Athſe. Flachs, Hanf, öude Bonnsanssunnnne 10,271 Gr. 
Der Import beftand vorzugsweife in Tabak, Cigarren, Ranufaftu- Beinen ............... 4,663 „ 
ren, Staffee, Wein, Getreide, Bauholz, Papier ıc., und zwar mit einer Wolle ..........42.... ‚4022. , 
Zunahme ven ca. 40,000 Etr. B J 
Der Export beſtand vorzüglich in Kaffee, Heringen, Manufakturen, —Ausfuhr. 
Tabak, Wein, Bettfedern, Elfen, Del und weiſt eine Zunahme vom eirca Heringe ........................... 181,801 Ett., 
18,000 Etr. nad). Schwefel .....enosussosuernonanenne 1060 „ 
Getreide und Hülfenfrühte.......... 97,631 „ 
Der gefammte Waarenverkehr von Jarburg Bauholz ......................... 90,132 5 
betrug im Jahre 1860: Salg.....00202000un onen —R 55291 „ 
1) Import ...... 4,129,330 &te. Schiffsbauholz ..................... 47,164 „ 
2) Erport....... 3,344,296 ,„ Eiſenwaate ...................... 608 
auf. 7,773,626 Et, Deluchen.......................... 42,18 „ 
was gegen das Jahr 1859 ein Pius von 451,235 Etr. ergiebt. Roheifen ....- 22.2.0... ............ 39,024 „ 
Die bauptfählichften Gegenftände der Ein- und Ausfuhr waren der Meanufelturen ...... .............. 34373, 
Gewichtsmenge nach folgende: | 1.) > Vo 32,939 „ 
Soda ............... ............. 32,328 „ 
A Einfupe Salpeter ......................... 29,14 „ 
Steinkohlen ....................... 1,000,420 Ctr., CT IT Popp 3 , 
Heringe ........................5.. 251,606 , Farbeholz ......................... 2,347, 
Baumwolle ................. m... 20,743, Leinoͤl ................ ............ 21,160, 
.................. 187426 „ Kartoffeln... .................... 21,512 , 
Getreide und Hüffenfrüdte.......... 176,745. , j Glad und Blaßwaaren...... en 19,749 „ 
Schwehtl.........-..e--0onennnnee. 161,248 „ Steinfohlen ...................... 19,569 „ 
Bauboly .......................... 110080 „ Dapier ............... ........... . 19,257 „ 
Eiſen (TEE) 2.22. 0..-0000 ......... 80,104 „ Eifen uud Stahl .................. 18,502 „ 
MDflafterfleine -.......--enneunernen- 65,716 „ Baumdl.........cuceneonereennenn . 19,98 „ 
Lein⸗ und Sanfbl.........--ur..... 5664 „ Kokus⸗ und Palmöl ...... nenneneee 17,1988, 
Häute und Felle............... 56,449, Blei ..................... ........ 16800, 
Wein............................ 48,210, Neis.................... .......... 16,539 „ 
Ferbeholz ......................... 4,460, Cement und Kalk............ 13,101 , 
Salpater..... none “3,454 , Kleeſaat..................... 13,086 , 
Maſchinentheile .............. 40,239 , Tabak ............................ 12900 
Kokus⸗ und Palmöl ............... 39,149 , Zuder ............................ 12,511 „ 
Guano ........................... 376% , 11/11 75 ........... 12,320 „ 
Tabak ........... ............. 36,104, Wein.............................. 11,524 „ 
Harz ......... ............. 35,602 , Bitriol und Maun ................ 1,112 „ 
Syrup.......................... 34592 , Schwefelfäure..... .......... ...... 10,1581, 
Baumwollengarn ............. ... 30,586 „ Cigarren .......................... 10,321 „ 
Eifen, Schmiebe-, Blech und Platten. 27,450 „ Raffee ......................... ... 9,638 „ 
Manufohturen „.. nennen 25,967 „ Kurzweneen .........- .......... 9,312 „ 
Lumpen-....................... ... 21,320., Kreide.......................... 9,304 , 
Rofinen und Korinthen ............ 19,491 , Rübol........................... 8570 „ 
Porzellan md Steingut .........-. 19,156 „ Farbeivnare ...................... 8412 „ 
Mahagoni- und Cedernholz ıc....... 18,958 „ Rofinen und Korinthen ...-........ 810 , 
Ihran ................... ......... 18899 „ Töpferwaare ...................... 7%2 „ 
Leinengarn und ZWwiM.........-... 17879 , Gummiſchuhe .................... 7,110, 
Wollengaen .................... 17,404, Flachs, Hanf, Heede ............... 7,026, 
Cement ........................... 16,8 „ Lichte... -2.-000nsaonennonnuenn. . 6,467 „ 
Neis......................... ..... 16,185 „ 
Kupfer und Metall............... 15,568 „ Schifffahrt. 
Kreide.......................... 14,052 „ Die Anzahl der bier angelommenen Seeſchiffe betrug 1112 und 
Düivden, Baumbl............. . 14,58% „ ihre Tragfähigkeit 68,741 Mormallaften. Die Schiffszahl hat fich fomit 
Porʒellanerde.............. ....... 13,859 „ gegen das Jahr um 26 vermintert, die Trogfähigtet um 6354 Normal. 
Ferbewaare ....................... 13,019 „ laften vermehrt. 
Gewaͤrze.................. 12,286 „ Was die Herfunftäländer betrifft, ſo kamen: 
Soda... .-2-suseuonoanennennenn nn 12,217 „ von Großbritanniem..............> .......... 543 Schiffe, 
Salg...2....0esoennneuennenenunnn 11,695 „ » Oldenburg, Oſtfriesland und der Wefer....... 279 „ 
Flleſen und Gteintrippen .. . 11,636 „ » Am Pieberlanbem ... .<enunann«- su. one üb , 
Säiefer ......... ................. 106620, „5 Preußiſchen Oftfeebäfen .......... oe. 49, 


x 
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von Sicilien und Neapel...... Knenssseeneeenenene 31 Schiffe, 
» Dänemark und den Herzogthümern un... 26 5 
„Frankreich........... ................... neuen 14 , 
p Amerika-.............. Snononussrance ....... 4 — 
„Schweben. ..................... 4 , 
o Belgien...--ucneronnsoennnnonennensennnnenn 2 5, 
» Spanien „....-eonsenuosannnsnnsnennnennnenen l , 
Diverfer.o-oonocenonnsnnnnnnnnnnnnnenne nenne nenn 5 , 

' 1112 Söife. 

Hierunter befanden fih 170 Seebampfidiffe von 26,124 Normal. 


laſten. 

Fi Seefrachten ware ſehr verfchieden. Für Kohlen behauptete ſich 
bid zum Spätfommer eine gute, für Schiffe gewinnabwerfende Frachtrate; 
im Herbft ging die Fracht noch höher und ftieg biß kurz vor Schluß ber 
Schifffahrt bedeutend. Dagegen wurden für Stüdgüter ftellmmeife fo un 
gemein niedrige Frachten non England auf hier bezahlt, wie ſolche felten 
porgefommen find. i 

An Flußſchiffen kamen hier an 8382 von einer Tragfähigkeit von 
215,106 Normallaften, und 316 Schiffe von 22,735 Normallaften mehr 
wie im Jahre vorher. . 

Der Seeſchifffahrtsverkehr mit Preußifhen Häfen ſtellt fi folgender- 
mafen heraus: 


Es kamen: 
- von Königäberg..... 31 beladene Schiffe, 
„ Safnik........ 5 » 
Rolberg -...... 3 » 
» Danjig........ 3, 
» Blau ........ 3 » 
„ Stettin.....: 83 » 
„ Stralfund...... 1 


49 — 
Importirt wurden von Preußiſchen Seehaͤfen direkt: 


Moggen ....... ..... 35,000 Ctr. 
Lumpen ............ 8,572, 
Hafer ............. 4,681 
Kreide (geſchl.)...... 4,516 , 
Malz ............... 227, 
Eiſen............... 143 „ 
Hanf............... 135. , 
Matten..... son. 36 „ 
—B3IT0 Ei. 
Es gingen an Seeſchiffen von hier nach dort: 
nah Danzige.......... 6 beladen, 3 leer, 
5 KRönigäberg....... 1, 6 , 
a NRügenwalde ...... 2 „ —, 
» Stolpmünde ..... 1, — , 
» Stealfund........ 1 — 


2 2 
I I beladen, ö leer, 
zufammen 20 Geefciffe. 


Erportirt wurden dorthin: 


Brucheiſen ... neu... 3381 Eir., 
Lumpen ............. 2400 
Schiffsbauholz ...... 2360 , 
Mein —.............. 338 „ 
Soda ........... .. 310 „ 
Matten ............. 20 5, 
8809 Er. 


An Preußiſchen Seefchiifen kamen hier au 29 Schiffe von 1110% Nor. 
mallaften. 


An Preußiſchen oberelbiſchen Flußſchiffen kamen bier an 355 von 
21,333 Normallaften. 

Der Beftand ber Harburger Rheberei war am Schluſſe des 
Jahres 1860 22 Seeſchiffe von 3534 Normallaften. 

Un Fabriken beftehen hier 30, welche zufammen 1338 Arbeiter ber 
fhäftigen, darunter ift eine Fabrik, melde im Jahre 1860 beinahe 2 Mill. 
Daar Gummifchuhe lieferte. 

Der Perfonenverfehr zmwifhen Hamburg und Harburg war wiederum 
fehr bebeutend. 

Es kamen per Dampfboot bier an -........... 143,875 Derfonen, 


Es gingen per Dampfboot bier ab............ 158,578 5 
Der Perfonenverfehr via Wilhelmsburg nad) und 
von Hamburg .................................... 189,795 
zufammen..... 492,245 Derfonen. 


Harburg, im juli 1860. 


Handel Halvadors im Iahre 1860. 
(Bericht des Preuß. Konfulat3 zu San Miguel.) 


Der Ausbrud der Seceffionäbewegung in den Vereinigten Staaten 
bon Nordamerika hat auf den Handel ber Republik San Salvador die 
nachtheiligſte Rückwirkung geübt; nicht nur wurde ben hiefigen Kaufleuten 
ber Kredit verfagt, ſondern ihre hingefendeten Rimeffen blieben unverfäuflich 
„ober bloß mit großem Verluft realifichar. Trockene Häute, der Hauptar- 
titel Salvadors für die Vereinigten Staaten, wurden mit 30 pCt. Verluft 
verfauft, elaftifhe8 Gummi, zu Unfange des Jahre im Preife von 55 
bi8 61 Dollars, fant auf 25 Doll. und Indigo, die 150 Pfd. in Salva- 
dor ebenfo viele Dollars werth, konnte nur zu 115 Pfb. an den Mann 
gebracht werden. Hierzu kamen noch Iofale Urfahen, um das Bild des 
Handeld in diefem Staate zu einem höchſt traurigen zu mahen. Die Re- 
gengeit, welde Anfangs Mai jedes Jahr den durch ſechsmonatliche Trocken⸗ 
heit außgebörrten Boden zu befruchten pflegt, blieb diesmal biß zu hen 
erften Tagen des Juli auß. Die folge dieſes abnormen Regenmangelö 
war, daß das Vieh auf ben Feldern verhungerte, die Vorräthe zu Ende 
gingen und eine Theuerung ber Lebensmittel eintrat, wie in dieſen Län 
dern bed Mebrofluffes und der Faulheit der Bewohner felten erlebt worden. 
Als endlich der Regen, und auch jept nur ſpärlich kam, waren die Saaten 
vertrodnet, oft felbft der Saamen zur Neufaat fon verzehrt; ber Indigo 
(perennivende Pflanze) ausgegangen — ber neugefäcte gab nur dürftigen 
Ertrag (obwohl die Qualität gut) — und anftatt 1,200,000 Pfd., des 
Durchſchnittsertrags fonftiger Jahre, erzielte man faum etwas über bie 
Hälfte; da das Pfund einen Dollar werth, gab dieß eineh Ausfall für die- 
Pflanzer von einer halben Million Piafter. In bemfelben Verhältnig man- 
gelten die übrigen Produfte, mit alleiniger Ausnahme des Tabaks. Der 
Export ded Reife nad Eoftarica, der oft 20,000 Doll. erreicht, befchränfte 
fid auf ben vierten Theil, der des Zuderd, im vorhergehenden Jahre 
60,000 Doll., fiel auf 6000 Doll. Alle diefe Summen, welde fonft für 
Waaren des Auslandes eingetaufht wurden, gingen fomit bem Handel 
verloren — und mehr noch, da jeder Einzelne das wenige Geld für bie 
größte Noth auf Brod aufbewahrte, und mer fonft Seide trug, fih jekt 
mit Baumwolle begnügte. Gleihwohl haben die hiefigen Kaufleute den 
Sturm noch glücklich überftanden; nur drei. Häufer von Fleinerem Umfang 
fielen. In Guatemala, wo in folge berfelben ungänftigen Umftände und 


‚| einer großen Entwerthung der Eochenille, hervorgebracht duch die Auf 


findung eines billigeren, bie Cochenille vollſtändig erfehenden Farbeſtoffes, 
eine Krifiß eintrat, welche den Fall von einigen zwanzig größeren und Hlei- 
neren Handlungshäufern nach fi zog, erlitten die Pläge von San Miguel 
und San Salvador nicht unbedeutende Verluſte; aber troß biefer Schläge 
und froß der Einwirkung der politifcy -religisfen Unruben in Honduras, . 
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welde der Schluß. und Hauptmeſſe des Jahres 1860 in San Miguel nit 
nur ale Sondarenfifhen Käufer entzogen, jondern aud, daB Ausbleiben 
der Fonda für früher auf Strebit genommene Waaren bewirken, bat außer 
den fchen erwähnten. drei firmen Mleineren Umfangs bier kein Haus feine 
Sahlungen eingeftellt. — Wenn auch mande alte Namen im biefem Augen 
blid nody an ben Folgen der Krifiß zu leiden haben, wenn auch jegt noch 
der Handel fi) bloß auf den Austauſch der nothwendigen Lebenöbebürfniffe 
beſchraͤnkt, fo kommt dagegen doch in Betracht, daß die Waarennorräthe 
mar Hein — fa iR nie Mangel an ben gewöhnlichen Artikeln des Haus 
bedarf (Baummolle) ſahlbar — und Fonds in binlänglider Menge bo 
reit find, um für bie beporfichende “Indigoernte, welche in folge früher 
und reichlicher Regen vortrefflih zu werden verfpriht, mit Vorräthen und 
baarem Geld gerüftet zu fein. Wenn daher ber Preis des Hauptſtapelar⸗ 
tikels — Indigo — duch bie politifgen Wirren Europad nicht zu fehr 
fällt, fo bieten ſich für den Handel im laufenden “Jahre günftige Ausſſichten. 

In den Handelsverbindungen Salvador und Central. Amerikas geht 
feit einiger Zeit eine allmälige Veränderung vor, welde für die Zukunft 
von Wichtigkeit zu werden verfpriht. Bor der Etablierung der Dampfer- 
linie von Panama nad der Weſtküſte Central⸗Amerikas nahm aller Handel 
Salbadors feinen Weg um Kap Horn in etwa 60 Segelſchiffen jährlid; 
ebenfo war Balparaifo zu jener Zeit ein wichtiger Punkt ber Verbindung 
für den biefigen Handel; mehr als die Hälfte des “Indigo ging erft durch bie 
Hände der Kaufleute Chilis und ebenfo wurden fremde Waaren aus dor⸗ 
figen Depots bezogen. Nach bes Eröffnung der zuerſt monatliden, bann 
viergehntägigen Dampferlinie ſchlug bes [Handel die Richtung über Panama 
ein. Ttotz der hohen Trachten nahm alles, wa direkt von Guropa kam, 
feinen Weg über den Iſthmus. Außer Nohprodukten gab es damals au 
der ganzen Weſtkilſte Amerikas feinen zus Einfuhr nach hier pafienden Ur 
tilel; Mehl aus Chili, Cacao und Strohhüute au Eeuador, Kaffee 
and Coſtavica — dies war Alles. Seitdem jedoch Ralifomien fo fehr mit 
Waaren überſchwemmt werde, fanb mander daſelbſt ungangbare Artikel 
feinen Weg nad bier; fpäter kennen noch Schiffe mit Heinen Afſſortiments 
aus Auſtralien, um dafür im biefigen Höfen Kolonialprodukte einzutanfchen ; 
jegt ſcheint ich nun eine Urt Hambel ehablicen zu wollen, der alle Küſten 
bed Pacißes umfaßt. Nicht nur mehren fi bie Schiffe, welche bloß bie 
Weſtküſte Amerikas befaheen, fendern uch mit Kalifornien felbft beginnt 
ein regelmäßiger Handel, und je mehr Kalifornien nicht nur an Bodenpro⸗ 
dukten, fondeen auch an Manufalturen probwziren wird, befto mehr werben 
feine Erzeugniſſe auf biefigem Markt erfcheinen. In neuefter Zeit beginnt 
auch die Verbindung mit Ehinefifchen Häfen; der Konfum an Seidenwaaren 
it in Entral-Umerita nidt unbebeutendb: die Chineſiſchen Seideumaaren 
ſchlagen daher jeht ſchon Die Europäifhen amd bem Markte, ber Gewinn 
ift für dem Importeur der erſtern größer und bie Qualität berfelben für 
den hiefigen Geſchmack geeigneter. Je mehr abeu die Verbindung zwiſchen 
China, Wuftralien (vielleicht Japan) und Kalifornien einerjeitß und ber 
Meftlüfte Mittel- und Süd⸗Amerikas andererfeitd ſich vervielfältigt, deſto 
ausſchließlicher wird dieſer Handel werhm. Für Galvabor iſt biefer 


neue Handelsweg von großer Wichtigkeit, da feine Probuätion duch die 


fefte und konſequente Verwaltung des General Barriod, weiche den Ude 
bau und bie Einwanderung (Schweiger) beſonders zu heben fucht, bon 
Jahre zu Jahr yupimmt und fein ganzer Ueberſchuß an Yuder, Kaffee, 
Neid auf der Weſtkäſte Sud⸗Amcrikas, im Kalifornien und Auſttalien leid 
ten und lohnenden Abſatz finden wird. 

Der überferifche und Küſtenhandel San Galeabor wurde im jahre 
1860 durch 50 Schiffe vermittelt, unter denen 20 Dampfichiffe, welche leh⸗ 


teen den Paffagier- unb Gütertuansport in viezgehntägigen Perioden zwiſchen 
Panama und den Häfen längs ber WWeftküfte Genirol- Umeridad beforgen. 


Die „Gurtemaln“, Schranbendampfer 1500 Toanen, verläßt den 15. jeben 
Monats Danamaz; ber „Solumbus“, id. 460 Tonnen, jeben erſten. Die 


Frachten find ziemlich hoch, da aber bie Kompagnie, welcher dieſe Schiffe 
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gehören, zugleich die Eiſenbahn über den Iſthmus von Panama betreibt 
und Slipperfegelfhiffe von New York nah Eolon (Afpinwall) im Gange 
bet; ba ferner Konnoſſements von hier aus bis England gezeichnet werden 
konnen, indem von Colon nach Liverpool nicht nur fortwährend Segelſchiffe, 
fondern auch drei Schraubenfrachtdampfer bie Verbindung erhalten, außerbem 
noch die Southampton - Weflindian Steamer zweimal monatlih, bie 
Rew-Horker Pafjagierdampfer aber dreimal jeden Monat in Colon anlegen: 
fo bat die Bequemlichkeit, Sicherheit und Schnelligkeit dieſer Linie natür⸗ 
lich bie hiefigen Kaufleute zur vorzugsweiſen Benugung dee Dampfer nad 
und von Panama beivogen und die Gefellichaft felbft macht ein fo brillan- 
tes Geſchäft, daß die Aktionaire im vergangenen (Jahre eine Dividende 
son 45 pEt. erhielten. . 

Der geſammte Tonnengehalt der Schiffe, melde in bie Hafen Salem 
bor8 im Jahre 1860 einliefen, wer 27,137 Tonnen, von melden allein 
21,739 Tonnen auf die Dampfer Guatemala und Kolumbus konmen, der 
Reſt von 6398 Tonnen vertheilt fih auf die Segelſchiffe wie folgt: End. 
land ISchiffe mit 2374 Tonnen; Peru 5 Schiffe mit 527 Tonnen; Chili Z Schiffe 
mit 529 Tonnen; Frankreich 2 Schiffe mit 529 Tonnen ; Neu Granada 2 Säiffe 
mit 186 Tonnen; Eoftarica 2 Schiffe mit 22 Tonnen; Salbodor 2 Schiffe mit 
36 Tonnen; Norbamerika (aufer den oben erwähnten Dampfern) 1 Schiff 
mit 199 Tonnen; Spanien 1 Schiff mit 156 und Ecuador 1 Schiff mit 
48 Tonnen. Zu dieſer Uufftellung ift zu bemerken, daf diejenigen Schiffe, 
welde auf berfelben Reiſe mehrere Häfen des hiefigen Staates angelaufen 
haben (und dad gilt von den meiften), gleichwohl nur einmal aufgeführt find- 

Die nachfolgenden Tabellen über die Einfuhr und Ausfuhr Salvadors 
im Jahre 1860 find nad) den Angaben der Zolbehörben im den einzelnen 
Häfen zufammengeftelt , indeffen leiden bie lehteren an großer Undollftän⸗ 
digkeit, und es ſcheint namentlich in Bezug auf den Export Vieles ausge 
laffen worben zu fein. 


l. Eingeführte Artikel. 


Ouantirät. Zollwerth. 
Doll. 

Baumwollenwaaren (von England, 
Schweiz, Nordamerika) ....... 10,060 Dad, 655,642 

Halbleinene mit Baumwolle gemifchte 

und halbfeidene mit Baummolle 
gemifhte Waaren ............ 22%A , 92814 
Seldenwaanen .................. 532 „ 140,970 
Mollme Waaren ................ 364 „ 61,124 
Mobel........................... 940 Kiſten, 46,729 
Darfümerien.--enscusnascosnonnnne 416 „ 10,888 
Leinene Warten ............ 52 Pad, 4,897 
Droguen ......................... 284 Kiſten ꝛc. 13,372 

Sagttel⸗, Geſchirr⸗ und Ledermaaren 
im Allgemeinen... ...ossoneu.e» 10 „ 9,784 

Eifenwaaren, Robeifen, Stahl, fertige 
Eiſenwaaren ................. 1,772 Pad, Kiſten, 25,258 
Lebensmittel und Eßwaaren ....... 4496 Faß, Kiften ıc. 23,018 
Wein und Liqueure ............... 6,632 Kiften, Faß ꝛc. 2,114 
Glas und FFapeneegefhier.....u.... 2,320 Dad, Kiften x. 30,981 
Fertige Kleidungdftäde .........-.. 136 Kiften, 28,805 
Stidereien, Teppiche, Tapeten ı. .. 72 , 8,240 

Mafchinerie, Bücher, Papier, Mu⸗ 
filalien .......... ............ 972 Pack, 24,880 

Iotal..... ‚138, 
H Ansgeführte Artikel 
Indigo .............. ........... HL Euronen, 700,000 
Cochenille......................... 35 450 
15 
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Quantität. Zollwerth 
Doll. 

Trockene Rindehäute .......-.-... 5,429 Eentner, 65,048 
Rohhäute ........................ 75 Ballen, 2,325 
Rohtabak (nah Eoftarica)......... 1,98 , 24,244 
Reis ............................ 744 Centner, 4,448 
Peru⸗Balſam .................... 85 Kiſten, 4,150 
Cigarren (Tabak, Papier, Stroh).. 4 „ 600 
Baummwollme Shawls ............ 124 ,„ 12,048 


Hier fehlt die Ausfuhr von Gold⸗ und Silbermetall, Tauwerk, Stroh⸗ 
hüten 2c., deren Werth reichlich zu 100,000 Doll. angenommen werden 
kann; ebenſo fehlt der Export nach Guatemala an Zucker und Vich, der 
Austauſch mit Honduras und Nicaragua. 

Der Unterſchied gegen 1859 würde hiernach folgender ſein: 


Import: 
1859..... 1,306,378 Doll. 
1860..... 1,198,529 „ 
alfo weniger 1860..... 07,849 Doll. 
Export: 
1859..... 1,991,650 Doll 
1860..... 913,313 _ 
weniger 1860..... 1,078,337 Doll. 


Mie fehr der Handel gelitten haben muß, ift aus dieſer Abnahme ber 
Ausfuhr um 1,078,337 Doll. zu erfehen!). 

Der Hauptlonfum fand wie gewöhnlih in Baummollenwaaren 
ſtatt, die hauptfählid aus England bezogen werden; die Englifchen Kat- 
tune ordinairer Art behaupteten nad wie vor ihren Plak, nur in den fei- 
neren Sorten kamen mehr Franzöfifhe und Schweizer Jakonets auf ben 
Platz und wurden mehr gefuht; baummollene Gazen lieferte hauptſächlich 
England, baumwollene Barege Frankreich, eine Heine Partie aus Defter- 
reid. Die ganz ordinaicen Englifhen Domeſtiks (manta) find durch die 
Nordamerikanifchen Fabrikate aus den Loadmanufakturen faft gänzlich ver⸗ 
drängt worden ; das Engliſche Fabrikat gleicher Art fann mit dem Ameri- 
kaniſchen Fabrikat nit konkurriren. Leinene Waaren, deren Konfum 
ungeheuer gering, kamen aus Weftpbalen und Irland, halbleinene (Creas) 
waren aus mitteldeutfhen und Rheiniſchen Fabriken (faſt ausſchließlich) 
vorhanden, der Konfum dieſes Artikels ift im Steigen. Tuce hat faft 
ausſchließlich Deutſchland geliefert, denn obwohl die Ballen bie Englifche 
Marke tragen, die Tuchſtücke haben die Deutfchen Fabrikzeichen, die man 
fih in England gar nicht mehr die Mühe nimmt, umzutaufhen; Sächfiſche 
und Märkiſche Halbtudhei(Rafimire) waren befonders fihtbar, etwas we⸗ 
nige8 Amerikanische gemishte (Baumwollen) Tuche fanden wenig Gefchmack. 
Seidenwaaren, meift Franzofiſcher Fabrik (Kleiderftoffe und abgepaßte Klei⸗ 
der) Spanifhe (feidene Bänder und Blonden) fanden in Menge ber Ein 
fuhr den Chinefifhen feidenen Shawls und Gurtbinden (bondas) nad). 


1) Nachträglih hat das Konfulat die Ueberfegung einer amtlichen 
Ueberfiht de3 Handel ber beiden Häfen Union und Libertad in 1860 
eingereicht. Danach betrug die geſammte 

Einfuhr. 
in Union....... 596,495 Doll. 
in Libertad ..... 299,132 „ 
Doll. 
Ausfuhr. 
in Union...... - 919,771 Doll, 
in Libertad ..... 282598 , 
‚202, 

Angaben der Ein- und Ausfuhr des Hafens Acahutla und über bie 

Landgrenzen fehlen noch. 


Den größten Beitrag lieferte Deutfhland in kurzen Waaren, Parfümerieen, 
Seifen, Spiegel. Nürnberger und Iſerlohner Glaßbijoute- 
tieen, Solinger Mefferwaaren, Schreib⸗ und Zeichnenmaterialien 
Sähfifher Fabrik, Berliner Parfümerieen (mit franzöfifhen Fa⸗ 
brifetiquetten), Seifen, Lampen, bronzene Bettftellen, Wiener Spiegel, wa⸗ 
ten auf biefigem Markte zu finden, mitunter in beträchtlichen Mengen, ein- 
geführt durch ein Italienifhe8 Haus (Pietro Bruni) und eine Deutſche 
Firma (Moevid u. Comp.) Es ift erfrenlih, zu feben, daß Deutſche 
Fabrikate von Jahr zu Jahr in Eentralamerifa in größerer Menge auf- 
treten, zu wünfden wäre nur, fie erfhienen immer unter ihren eigenen 
Farben, und nicht mit geborgten Englifchen oder Franzöſiſchen Fabrik⸗ 
zeichen. 

Mitunter wird von Deutfhen Häufern eine Spekulation verfudt, 
durch ungeforderte Herausfendung von Artikeln an biefige Häufer; dies ift 
entſchieden abzurathen, da häufig dieſe Artikel für den bieffeitigen Markt 
gar nicht paſſen, und deren Realifitung mit großen Opfern verbunden iſt. 
Beffer ift ed, Mufterkarten und Preisfourante an biefige Säufer zu fenben, 
und auf Verlangen derfelben zu ezpediren; denn es ift wirklich nöthig, den 
Geſchmack und Bedarf des Publitums fehr genau zu fennen um nidt 
Tehlgriffe zu machen, und mit Ausnahme der Luzudartikel für die höheren 
Stände hat die Mode unb Neuheit nur fehr maßigen Einfluß auf das 
Publikum der Käufer. 

Die Einfuhr von Lebensmitteln ift fehr geftiegen. Unter biefen ift 
vorzüglich Mehl begriffen, deffen Konfum von Jahr zu Jahr zunimmt, 
und welches von Kalifornien, Chili und Vereinigten Staaten bezogen wird; 
ferner: Kartoffeln von Eoftatica, Honduras und Kalifornien; Schinken 
(Obio in Nordamerika), Del (Provenceröl), gefalgener Fiſch (Lad, Ma- 
quarele), Sardinen, bedeutende Duantitäten; eingemacte und getrodnete 
Früchte, aus Frankreich, Sjtalien, Spanien nnd Vereinigten Staaten. Bon 
den Getränten fommen die Rothweine, angeblich aus Frankreich, aus den 
Brafilholzfabriken Englands und Norbdeutfhlande; Ehbampagner au? 
Mitteldeutfhland und Norditalien (Asti mousseux); die Italieniſchen 
Meine, Afti und Barbera, von Genua. . Spanien liefert nody die meiften 
und beften Weine, Valbepena, Xeres, Manzarilla, Amontillado und Ma- 
laga (Pojarete). Süße Liqueure fommen von Frankreich, Kognak oder 
Brandy biöher aus ben berühmteften Fabriken der Welt, jeht aber von 
Balparaifo, wo fie aus Salvadorenfer Yuder fabrizirt werden. So lange 
nämlich die Regierung fi) mit ber ziemlich hohen Steuer von 25 Cent 
für die Flaſche ftarken Liqueurs begnügte, fand ed der Handelsſtand natür- 
lich für beffer, nur feine Kognaks, (Verbera oder Otord, Depuiß u. Comp.) 
einzuführen. Inzwiſchen ift aber ein Gefeh erſchienen, welches den Verkauf 
der gebrannten fremden Waſſer zum Privilegium oder Monopol madt; 
die öffentlichen Verkaufäläden wurden mit ben erwähnten Balparaifofabri- 
faten gefüllt, und die folge davon war eine ſolche Verminderung in dem 
Konfum, daß anftatt 12—1500 Doll. monatlich ber Verbrauch auf 5800 
Doll. gefallen. 

Ueberbaupt find in Betreff der Befteuerung und finanziellen Map- 
regeln bie Begriffe der Central⸗Amerikaniſchen Regierungen noch ſehr kind⸗ 
lid. Die Eingangs-Abgaben mit allen Rebengebühren betragen 24 pEt. nad 
einem Tarif, ber feit 15 Jahren aud nicht die geringfte Aenderung erlit- 
ten, fo daß Artikel, die im Einkauf jet 50 pEt. weniger often, nad die 
Preiſe von 1845 fteuern; zu diefen 24 pCt. treten noch bie Fracht, Spe⸗ 
fen, Aſſekuranz mit weiteren 25 pEt. und der Artikel Eoftet dem Impor⸗ 
teur bis auf hiefigen Markt ſchon 50 pEt. über Einfaufspreid. — Anftatt 
dad Grundeigenthum richtig und gleihmäßig zu beftenern und dadurch eine 
regelmäßige und fefte Einnahme zu erzielen, bängt die Stantseinnahme 
gänzlid von ben Bollgebühren ab, die natürlih großen Schwankungen 
außgefegt find, wie die Exporifteuern des vergangenen Jahres bewiefen- 
Der Grundſatz, welcher in Europa fid, überall Bahn bricht, das Zollſyſtem 
fo menig drüdend wie möglih zu machen, wirb bier geradezu umgekehrt — 


———— — 
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der Handel muß nit nur alle regelmäßigen Abgaben fteuern, fondern im 
Falle des Krieges, ober außerordentlichen Geldbedarfs der Regierung, wer- 
den die Kontributionen und Ywangsanlehen auf die Schultern der Kauf 
leute gewälzt. Glüdklichermeife ift Salvador in ganz Eentral-Amerifa das 
beftgenrbnetfte Land. Mit Ausnahme des Flibuſtierkrieges iſt feit zehn 
Jahren Friede in dem Heinen Staate, die Schulden ber Megierung find 
auf ein Minimum gefunten, eine fefte und unparteiifhe Verwaltung ber 
Staatdeinnahme hat biefelbe fo in die Höhe gebracht, daß ohne Vermehrung 
der Steuern für dad Land beträchtlihe Summen den Wege-, Brüden- 
Hafenbauten, der Kolonifation zugewandt werben konnten und babei eine 
Militair- Reform durchgeführt wurde, melde die Vertheidigung im falle 


eined Angriffes nicht der zufälligen Oeneigtheit der Bewohner fi) zu ver⸗ 


theidigen anheimftellt, fondern ben Chef des Staates befähigt, die Händel 
der Nachbarftanten zum Schweigen zu bringen. Ehre fei dem Präfidenten 
General Barrios für feine Thätigfeit und Energie. Uebrigens ſteht auch 
eine Ermäßigung der Einfuhrzslle von 24 pEt. auf 18 pEt. in 
nächſter Ausficht. 

Zum Schluß werden bier noch bie Frachtpreiſe der Panama— 
Eifenbahn-Kompagnie für Segelſchiffe von Livergol nad Eolon und 
von Panama nah den Häfen Eentral-Amerifaß beigefint. 


Tradt-Tarif. 
per Tonne von 40 KRbifß. 
Feine Stoffe ...................... 7 Pfd. St. — Sh. 
Rohe Stoffe ..................... 6 „ 2,5 
Baummollenfäden zum Nähen....-. 6, „WO, 
Baummwollenfäden zum Weben....... 5, ,„%, 
Drbinaire Leinenfloffe.............. 6,» » 
Säde aller Klaſſen............... 5, , 10, 
Hüte (Stroh) ..................... 6» » —5 
Mefferwaaren ....-. ............... 6, „10, 
Biscuits in Kiften ................ 5, , 2", 
Drdinaite Seifen ................. 5 ,„  » RR, 
Seine Seifen .................... 6 ,„ „WW, 
Porzellan (Fayence) ............... 5 8—5 
Ordinaire Gladwaaren ............. Ds» y.: 
Zudermühlen .............. ....... 5 2-3, 
per Tonne von 2240 Pfd. 
Nägel ............ .. 5 Pf. St. — Sh. 
Sicheln und lange Meſſer ........ 5, ,„1%0, 
Eifen in Stangen .............. 5 2 —5 
Stahl und Blech ................ 5 2103 
Salz ............. ............ 3, ,„ %, 


San Miguel de Salvador 1. Juni 1861. 


Neueſte Mittheilungen. 


Thorn, 15. Auguſt. Nach den wenigen bis jeht zu Markt gebrach⸗ 
ten Proben von neuem Roggen erweiſt ſich der Erdruſch als ein ſehr 
günftiger. Qualität iſt ſchön und trocken, von ſehr ſchwerem Gewicht be⸗ 
gleitet; 130 — 133 pfd. iſt bis jetzt Durchſchnittsgewicht goweſen, gegen 
120—123pfd. im vergangenen Jahre. Die nicht ſehr günftigen Roggen⸗ 
Exnteberihte aus anderen Provinzen bewirkten in Berlin eine wahrſcheinlich 
vorübergehende Preis-Steigerung, die aud für uns niht ohne Einfluß blieb, 
indem bei nicht zu langer Lieferzeit für neue frucht 40 Rtihlr. per Wißpel 
bewilligt wurden. Don Weizen ift von ben nod hier befindlichen. Lä- 
gern nur ein geringed Quantum im Laufe des vergangenen Monats 
verladben mworben. Auch für biefe ruht kamen von unferen Oſtſeehäfen 
befiere Preife, ohne für den Einkauf eine erhebliche Veränderung zu brin- 


gen. Alle übrigen Cerealien ftehen in biefiger Gegend in fchönfter Fülle, 
und die frohe Hoffnung auf eine gefegnete Ernte fheint fih in reichftem 
Maße zu bewähren. Oelfrüchte find vielfah im Frühjahr umgepflügt 
worden. Daher die Mblieferungen gegen fonftige Jahre gering find. Kar⸗ 
toffeln ftehen nad allen Ausſagen gut, mwenigftend gefund, wenngleich 
die Knollen Hein find. Im Wollhandel wird von einzelnen. Häufern, 
bie im vergangenen Jahre verhältnigmäßig wenig gekauft und demgemäß 
geringes Lager haben, der billige Preis für Wolle benugt, um für künfti- 
ges Jahr zu faufen, wobei der vor der Ernte ſtets eintretende Geldmangel 
vieler Befiger die Bemühungen für neue Rontrakte erleichtert. Durd die 
traurigen Verhältniffe im Nachbarlande ftodt der Waaren⸗ und ber fonft 
aus dem regen Grenzverkehr fi allgemein vertbeilende Handel bedeutend, 
wozu noch das hohe Agio für Polnifhe Valuten bindernd tritt. Für 
Polniſch Kourant fwyrde 13 pEt., für Polnifh Papier 18 pEt. gegen 
Preußiſches Geld bewilligt. Die Polniſche Abkunft war im Juli fehr 
bedeutend, hauptfählih von Holz. Diefelbe betrug ungefähr von Weizen 
135,000 Schffl., von Roggen 62,000 Schffl., hartes Holz 17,000 Stüd, 
weiches Holz 157,000 Stüd, Bohlen, Bretter 4,600 Laft, Yuder und Syrup 
14,000 Etr. 


Sromberg, 12. Anguft. Das Getreibegefhäft hat gegen den Schluß 
bed Juli eine etwas günftigere Haltung gewonnen und bie Preife für 
Weizen haben den genommenen Aufſchwung im Allgemeinen behauptet. Die 
Franzoͤſiſchen und Belgifhen Aufträge in Danzig und Stettin zu fteigen- 
den Preifen, nöthigten auch den Englifhen Markt, der Bewegung zu fol- 
gen. Die Klagen über den Ernte-Ertrag im Süden und in ben weftlichen 
Landestheilen über ein weniger günftig erzielte Nefultat, der Einfluß der 
bald trodenen warmen, bald mit ſtarken Regengüffen unterbrocenen Witte, 
rung machte fih an allen Märkten geltend. Roggen bat fich nad) einigen 
unbebeutenden Schwankungen im Werthe behauptet und fließt etwas beſſer. 
Die Ernte ift vollftändig beendigt. So weit man barüber Yuverläffiges 
vernimmt, bat der Ausfall nicht überall den gehegten Erwartungen ent- 
fproden, — und diefelbe wird, im Ganzen hinter dem Ertrage ded vorigen 
jahres zurücbleibend, nicht einer vollen Durchſchnitts-Ernte gleih fommen. 
Mit ber Einfuhr des Weizen? und der Erbfen ift man jebt befhäftigt, die 
Duakität wird ald gut eradhtet, wennfhon aud Klagen über Brand im 
Weizen laut werden. Hafer und Gerfte laffen einen Durchſchnitts⸗Ertrag 
erwarten. Bei den Delfaaten findet man bie gebegten Erwartungen nicht 
entfprodhen, man tagirt den Ausfall um ein Drittel geringer al8 voriges 
Jahr. Die biefigen Zufuhren waren der drängenden Exrnte-Ürbeiten wegen 
in diefem Monat nur fehr gering. Notirt wurde für Weizen bis 75 Rtblr., . 
Roggen bis 40 Rthlr., Erbſen biß 35 Rthlr., Gerfte bis 30 Rthlr., Hafer 
bis 18 Rthlr., Raps bis 80—82 Rthlr. pro Wifpel. Die Kartoffel-Ernte 
verfpricht in biefiger Gegend gut zu werden; von der Krankheit, worüber 
man aus manden Diftrikten fehreibt, daß fie das Kraut ergriffen habe, 
hört man hier nichts. Das Spiritusgefhäft mar ziemlich lebhaft, «8 fehlte 
nicht an Zufuhr und eine gute Kaufluft war vorhanden. Die Umgegenb 
nahm bedeutende Poften aus dem Markt zu 19% bis 20% Mible.; zuge 
führt find 55,000 Quarter zu 19% bi8 19% pro 8000 pEt.; unfer Lager 
mag noch ca. 150,000 Quarter enthalten. 


Antwerpen, im Auguft. Nach einem Refkript ded Finanz. Minifters 
vom 24. Oftober 1853 foll für den in dem hieſigen Entrepot gelagerten 
taffinirten Zucker eine Magazingebühr von monatlid 10 Eentimen per 
100 Kilogramm Bruttogewicht entrichtet werden. Durch einen kürzlich er⸗ 
fhienenen Erlaß ift dieſe Beftimmung dahin modifizirt worden, daß die La- 
gerung koſtenfrei ftattfindet, wenn der Zucker auß dem Entrepot irmerhalb 
3 Tagen nad) der Einbringung entnommen wird, und berfelbe, abgefehen 
von der Revifion, Teinerlei Manipulationen unterlegen bat. 


Aotterdam, 20. Auguſt. Kaffee: Die Nieberländifhe Handels, 
Maatſchapph bat ihre Herbft- Auktion wie folgt angekündigt: 
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In Rotterdam, am 18. September 1861. 


124,043 Baden Java :........- in Rotterdam lagernd, 
170,445 > Pe » Amſterdam » 
25,165 „2 Padang ...cor.0. y 2 » 
270656, Gava none nee.- » Middelbug „ 

\ 14,15 , Do ereennanee »„ Dordreht „' 
28,880, pe nronneren „Schiedam 


389,753 Boll Kaffee zufammen. 
Die Maatſchappy giebt die Verfiherung, daß fie vor ihrer Frühjahrs⸗Auktion 
von 1862 feine anderen Java⸗ und Pabang-Kaffeed an den Markt brin, 
gen werde, mit Ausnahme von beihäbigten Kaffeed, deren Verkauf nöthig 
erachtet werden follte. Die Mufter werden am 23. Auguft ausgegeben. 
Ueberfiht ber Quantitäten Goupdernementd-Raffee, 
welche in ben nachfolgend verzeichneten “Jahren in dem Zeitraum vom 1. Juli 
bi8 zu den jedeömaligen Frühjahrs⸗Auktionen ded darauf folgenden Jahres 
zur Verfügung des Handels ftanden. 


Total- Quantum Auf Empfangzettel 


Jahre. der Herbfl-Auftionen. cam 1. Juli. Total, 
Ballen. Ballen. Ballen. 

1861 ..... 389,753 78,323 468,076 
1860 ..... 557,022 156,011 713,033 
1859 ..... 564,013 175,533 739,546 
1858 ....- 702,957 60,0% 763,047 
1857 ..... 572,163 64,992 637,155 
1856 - 656,945 93,249 750,194 


DaB Quantum der diesjährigen Herbit- Auktion ift im Vergleih zu den 
in früheren Jahren im Spätjahr verfteigerten Quantitäten außergemöhnlid 
flein, und während in der Regel die Maatſchappy⸗Aufktionen im Herbft 
bon größerem Umfang find als im Frühjahr, ift nunmehr der entgegen 
geſetzte Fall eingetreten. Da in Folge der bedeutenden Ablieferungen in 
der erften Hälfte dieſes Jahres der Zettelvorrath ſtark vermindert murde, 
fo weifen nad) obiger Aufftellung die dem Handel vom 1. Juli d. I. bis 
zur Frühjahrs⸗Auktion in 1862 gebotenen Quantitäten Maatſchapph⸗Waare 
gegen andere Jahre ein auffallended Minus nad. Die Auktions⸗Ankün⸗ 
digung bat vermehrte Kaufluft hervorgerufen, welche bei der äußert be 
fdreänkten Auswahl an guten fouranten Sorten eine abermalige Befjerung 
der Dreife bewirkte; für gut ord, reinfchmedenden Java bemilligte man 
41 Cts., und zu diefem Preiſe bleiben vorfommende Looſe von den guten 
Dadungen früherer Auktionen verfäuflih, man fordert aber jetzt 41% Cts. 
Gute Beiforten bedingen ebenfallß etwas höhere Preife, wogegen ordinairer 
Brafil wenig Beachtung findet. Von Brafil if eine Ladung eingetroffen 
und eine weitere Ladung für den biefigen Markt in der Nähe — Suder: 
Von rohem wurden begeben 269 Kranjans Java per Watergeuß, auf 
gelagert, 319 Kanafjer und Kranj. Java per Eleopatra nebft einige: Hun⸗ 
dert Kranj. aus zweiter Hand, wodurch der Marktwerth keine Veränderung 
erfuhr. Im Allgemeinen bleibt die Kaufluft gering. Raffinirter: In erfter 
Hand ift beinahe nur noch Degemberlieferung zu finden, welche den Käufern 
meiftend noch zu entfernt ift; frühere Lieferung auß zweiter Hand findet 

fortwährend zu hoben Preiſen Käufer. — Rei: Aus erſter Hand fam 





ber Reſt der Ladung eg Aeolus von 3400 B. Nerranfie a 7 Fl. zum Ub- 
ſchluß, was eine Beine Erhöhung zeigt. Der Umjah wird durch die höheren 
Forderungen der Eigner erſchwert. Geſchälte Sorten werben ebenfaliß höher 
gehalten. Einiges Intereſſe verdient bad nachſtehende Verzeichniß der Aus⸗ 
fahr von Akyab, Rangoon und Baffen nad Europa: 

vom 1. Januar bi8 31. Dezember vom 1. Jan. bi8 30. uni 


1857. 1858. 1859. 1860. 1861. 
Aab..: 98431 97,754 47,019 78,130 96,332 Tone. 
Rangoon. 63,450 46,206 41,000 21,911 41,02 , 
Bafein.. 18,425 16,581 12,301 7,940 14,004  , 


1 ‚>41 100,320 107,981 151,358 Tens. 
Vermuthliche Ausfuhr in der zweiten Hälfte diefeß Jahres 25,000 * „ 
) ous. 

Condon, 7. Auguſt. Nach. einer in der heutigen Gazette enthaltenen 
Belanntmadung des Board of trade iR in Spanien ber Eingangdzoll 
auf eiferne Röhren in der Urt ermäßigt morden, daß derfelbe bei ber 
Einfuhr unter Spanifcher Flagge 20, unter fremder Flagge 24 Realen per 
Quintal beträgt. 

London, im Auguk. Sn einer ber [echten Sipungen des Unter 
hauſes brachte Lindſty, Mitglied für Sunberland, mwieberum die angeblich. 
unbefriedigende Cage der Britifhen Handelsmarine zur Sprache. Der Red⸗ 
ner bob als Beſchwerdepunkte hauptfählic hervor: einmal die Höhe ber in 
den Britifgen Häfen erhobenen Leuchtfeuer- und Lootfengebähren; fodann 
bie ungünſtige Behandlung der Britifhen Schiffe im Auslande, melde dem 
Grundfage der Meriprozität widerftzeite, da England feine Häfen den Schif⸗ 
fen aller Nationen gedffnet habe. Die nterpellation wurde don bem 
Dräfidenten bed Board of trade, Gibſon, beantwortet. Derfelbe bemerkte, 
daß die Regierung in Bezug auf die Dedung der Koften des Leuchtfeuer⸗ 
und Lootſenwefens einen Gefegentwurf außarbeiten laſſe, ber in dee nächſten 
Seffion vorgelegt werden folle. Ueber den zweiten Punkt feien vielfad ir- 
tige Vorftellungen verbreitet. Beim direkten Handel ſei die Britifche Flagge 
in allen Ländern der Nationalflagge völlig gleichgeftellt. Hinfichtlid des in- 
direkten Handels finde gegenwärtig nur noch in brei Linden — Frank⸗ 
reich, Spanien und Portugal — für die einheimiſchen Schiffe eine günfti- 
gere Behandlung als für die Britiſchen ſtatt. In Frankreich babe aber 
dieſes Differentialfpftem duch ben Sandelövertrag von 1860 weſentliche 
Mopifilationen erlitten, indem namentlih Baumwolle, Jute und Wolle bei 
ber Einfuhr aus Indien und reſp. Auftralien für die Franzoͤfiſchen und bie 
Britifhen Schiffe unterſchiedslos denfelben Jollſätzen unterworfen feien. 
Wenn übrigens Großbritannien für bie Mufhebung feiner Schifffahrtsgeſehe 
im Auslande nicht überall die entfprehenden Gegenkonzeſſionen gefunden 
babe, fo ſei dennoch jene Maßregel den SInterefien der Britifchen Mheberei 
keineswegs nachtheilig geweſen. Die letztere erfreue fi im Gegentheil, wie 
das regelmäßige Steigen der befrachteten Tonnenzahl beweife, eines fehr 
proßperirenden Zuſtandes. Beiſpielsweiſe fei für das erfte Halbjahr bes 
laufenden Jahres die gefammte Tragfähigkeit der unter Britifcer Flagge 
mit Ladung ein. und ausklarirten Schiffe auf 5,951,722 Tonnen berechnet, 
tongegen biefelbe in ber Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni 1860-5,628,589 
und in ber entfprecgenden Periode 1859 nur 5,429,277 Tonnen betragen 
babe. 





Der heutigen Nummer liegen die Bogen 35, 36 und 37 der Sandelöfammerberichte bei. 
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Die Reorganifation des &ewerbe- Inſtituts. 


Schon feit längerer Zeit war bad Bedürfniß hervorge ⸗ 
treten, die Lehrverfaffung des Königlihen Gewerbe-n- 
ſtituts in Berlin einer Umgeftaltung zu unterwerfen. Nach 
mehrfeitigen Vorarbeiten ift dieſe Umgeftaltung mit dem 
1. Oftober 1860 eingetreten. Sie beruht auf folgenden Ge 
fihtöpuntten. 

Für Techniker, wie ſolche das Gewerbe ⸗Inſtitut ausbil- 
den foll, naͤmlich für Leiter von Fabrifanftalten und anderen 
gewerblichen Unternehmungen, reiht, meldem befonderen 
Zweige ber Technit fie fi mibmen mögen, das Maß then- 
retiſcher Kenntniffe, welches die Provinzial- Gewerbefhulen, 
bie Realfhulen und die Gpmnafien mit ihren unter ſich ganz 
verfchiedenen Aufgaben ihren Zöglingen mitgeben, nit auß. 
Das außreihende Maß des für alle Zweige der Technik 
nöthigen theoretifchen Wiſſens zu gewähren, ift die nächſte 
Aufgabe de Inſtituts. Die zur Erfüllung dieſes Maßeb 
erforderlichen Disziplinen bilden die erfte Gruppe ded Lehr ⸗ 
ſtoffes. Auf diefer allgemeinen wiſſenſchaftlichen Baſis muß 
ſich die Ausbildung für die einzelnen Zweige der Technik 
aufbauen. Die theoretifhen und prattifchen Kenntniſſe, deren 
«8 bedarf, um auf biefer Baſis diejenige befondere Bildung 
zu erwerben, welche zur Leitung der auf beftimmte Zwece 
gerichteten Fabrikanlagen nöthig ift, find der Gegenftand der 
die zweite Gruppe des Lehrſtoffes bildenden Diöziplinen. 
Diefe beiden fhon in der früheren Organifation des In⸗ 
ſtituts Äußerli) erkennbaren Gruppen, find bei ber neuen 
Drganifation. fhärfer gefondert und zur Grundlage zweier 
formell getrennten Abtheilungen gemacht worden. Es ift 
hierbei darauf Bedacht genommen worden, der Erwerbung 
des allgemeinen theoretifchen Wiſſens mehr Zeit, als früher, 
zu widmen, und die Zerfegung des theoretifhen Studiumd 
durch praktifhe Uebungen zu vermeiden. Demnach zerfällt 
das Inſtitut gegenwärtig: 

1. in eine allgemeine techniſche Abtheilung und 
Brenß. HandelesMrhio 1861. II. 





I. in eine Wbtheilung für die einzelnen techniſchen 
Faͤcher und zwar: 
1) für Medanit, 
2) für Chemie und Hüttenkunde, 
3) für Seefdiffbau, 

Aus der zweiten Abtheilung ift ber frühere Fachkurſus 
für Bauhandwerker außgefcieden, weil für diefe Techniker, 
fofern fie fi) auf die zur Ablegung der Meifterprüfung noth- 
wendige wiſſenſchaftliche Außbildung beſchränken wollen, gegen- 
waͤrtig bie Provinzial · Gewerbeſchulen ausreichen, fofern fie 
ſich eine höhere Ausbildung anzueignen wünſchen, die Bau- 
Alademie offen ſteht. 

Eine Eigenthümlichkeit des Unterrichts auf dem Gewerbe-. 
Inſtitut beſteht ferner darin, daß nicht, wie auf den Univer- 
fitäten, den Stubirenden durch eine Reihe felbfiftändiger,- 
bon einander unabhängiger Vorträge die Gelegenheit darge- 
boten wird, fid bie für ihren künftigen Beruf nöthigen Kennt 
niffe anzueignen, fondern daß die Vorträge einen voHftändi- 
gen, in ſich zufammenhängenden Organismus bilden, derge- 
ftalt, daß ein Vortrag fid in unmittelbarer Folge an den an- 
deren anſchließt und der Zögling, von feinem Eintritt in das 
Inſtitut an, durch alle zu feiner Ausbildung erforderlichen 
theoretifhen und prattifhen Disziplinen in ſtrenger Stufen 
folge hindurch geführt wird. Auf diefer Eigenthümlichkeit 
berubte ed, daß für die Zöglinge und für die Lehrer die 
freie Wahl ber Gegenftände des Lernens und des Lehrens 
ausgeſchloſſen war und für die erfteren ber obligatorifche 
Kurſus, für die lepteren die dem vorhandenen Organismus 
entſprechende Einrichtung der Vorträge feftgehalten wurde. 

Der organische Zufammenhang der Vorträge hat fi 
durch die Erfahrung volllommen bewährt und eine Abände ⸗ 
rung biefer Einrihtung würde die Erreichung der dem In- 
fitute geftellten Aufgabe gefährden. Dagegen erſchien «8 der 
gegenwärtigen Cage ber Verhältniffe als entfpredhend, die eine 
aus ber beftehenden Einrichtung gezogene Konfegnenz, nämlic) 
den Lernzwang / in ber Form, in welcher ſolcher bißher beftand, 
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fallen zu laffen. Der Grad allgemeiner Bildung, welchen 
bie jungen Leute in das Inſtitut mitbringen, ift gegenwärtig 
ein höherer, als früher. Ein beträchtliher Theil bat die 
formelle Reife für die Univerfität oder für die Bau⸗Akade⸗ 
mie; fämmtliche Studirende befinden fi in einem Lebens⸗ 
alter, welches eine gemille Reife des Urtheils vorausſetzt. 
Die Vorkenntniſſe, mit welchen ſie in das Inſtitut eintreten, 
ſind ſehr ungleich. Es empfahl ſich aus dieſen Gründen, der 
Individualität einen freieren Spielraum zu gewähren, als 
die8 bisher der Fall war. Nur denjenigen, melde Stipen- 
dien oder Unterrichtäfreiftellen erhalten haben, mußte zur 
Siherung des Zwecks dieſer Benefizien die Verpflichtung, 
den vollftändigen Kurſus durchzumachen, auferlegt werden. 
Mit dem obligatoriſchen Kurſus mußte audy die bikhe⸗ 
rige Kontrole über den Beſuch der Borlefungen in Wegfall 
fommen, und es verloren mit dem Wegfall diefer Kontrole 
die Abgangdzeugniffe, wie fie früher auögeftellt wurden, ihre 
Grundlage, und die Kollatoren von Stipendien und Unter⸗ 
tichtöfreiftellen die Mittel, fih von dem Fleiß der Stipen- 
diaten in Kenntniß zu erhalten. Die Ausſtellung von Ab- 
gangszeugnifien, weiche nicht bloß die Thatfache konftatiren, 
daß der Studirende während des Trienniums dem Inſtitut 
angehört, fondern ein begründete Urtheil über feine Leiftun- 
gen während dieſes Trienniums außfprechen, ift aber für die 
Stubdirenden felbft und deren Eltern von Werth und eine 
Kontrole über die Leiftungen der Benefiziaten ift bei dem 
Inſtitute ebenfo nothwendig, als bei den Univerfitäten. Ein 
zur Erreichung beider Smede geeigneted Mittel bot eine [yon 
heftehbende Einrichtung dar, nad) weldyer die eigentlich wiſſen⸗ 
fhaftlichen Vorträge gegen den Schluß jedes Semeſters in 
- Repetitionen des im Laufe des Semeiterd Vorgetragenen über- 
geben. Diefe Repetitionen gewähren die Gelegenheit, von 
den Erfolgen des wiſſenſchaftlichen Studiums ded Einzelnen 
Ueberzeugung zu gewinnen, während über die Leiftungen in 
den praftifchen Uebungen Die Lehrer, auch obme beiondere 
Einrihtungen ein begründete Urtheil zu fällen im Stande 
ind. Es ift daher der Genuß der Stipendien und Unter- 
tichtöfteiftellen von der Betheiligung der Benefiziaten an 
den Repetitionen und dem befriedigenden Ergebniß diefer 
Betheiligung abhängig gemacht und allen übrigen Studiren- 
den die Theilnahme an den Repetitionen ald Grundlage für 
da8 Abgangdzeugniß freigeftellt worden. 
- Endlich ift die Verpflichtung, den Nachweiß einer min- 
deftend einjährigen praftiichen Arbeit zu führen, als Bedin⸗ 
gung für die Aufnahme in dad Inftitut, allgemein in Weg⸗ 
fall gebradht. Es waren hierbei theild die auf ähnlichen 
technifchen Lebranftalten des Auslandes gemachten Erfahrun- 
gen, theild Die Erwägung leitend, daß ed für junge Leute, 
welche dad Inſtitut befuchen wollen, namentlid foweit fie 
auf Gymnaſien oder Realfchulen ihre Vorbildung erhalten 
daben, unter Umftänden von Nachtbeil fein fann, wenn fie 


durch dieſe Bedingung genöthigt werben, ihre wiffenfchaftlichen 
Studien ein volled Jahr hindurch zu unterbrechen, und einen 
Theil der erworbenen Kenntniffe während dieſer Seit verlie⸗ 
ten. Nur die Schiffbauer haben jenen Nachweis in Zukunft 
noch vor dem Eintritt in die Fachabtheilung beizubringen, 
meil die Unterrichtögegenftände Diefer Abtheilung die vorgän⸗ 
gige Beihäftigung auf einer Schiffswerft als unerläßlich 
vorausſetzen. | 


Geſetzgebung. | 


Dertrag zwifchen Preußen und Srankreid, wegen 
Herfielung des Saarkohlen - Kanals. 
- (&. U. Re. %05,) 

Seine Wajeftät der König von Preußen und Seine Majeftät 
ber Raifer der Franzoſen, von dem Wunfche befeelt, Ihren beider» 
feitigen Unterthanen neue Verlehrämittel zu verfchaffen, haben be» 
fhloffen, eine ſchiffbare Verbindung zwiſchen dem Rhein⸗Marne⸗ 
Kanal und den Saarbrüder Steinlohlengruben herftellen zu laffen 
und zu diefem Zwecke zu Ihren Bevollmächtigten ernannt, und 
jwar: 

Seine Meajeftät der König von Preußen, Seren Albert 
Alexander Grafen von Bourtales, Allerhöchſtihren außer- 
ordentlichen Gefandten und bevollmädtigten Minifter bei des 
Raiferd der Kranzofen Majeſtaͤt, | 

und Seine Majeſtät ber Kaifer ber Franzoſen, Herrn Eduard 
Anton Thouvenel, Alerhöchftihren Deinifter, Staatöfelretait 
für dad Departement der auswärtigen Angelegenbeiten 2c. 2c. 

welche, nachdem bie von ihnen vorgelegten Vollmachten in 
guter und gehöriger Form befunden worden, tiber folgende Ar⸗ 
tifel übereingefommen find: 

Art. 1. | 

Die Franzoͤſiſche Regierung verpflichtet ſich, zwifchen dem 
Rhein. Diarnes Kanal und ber Preußifhen Grenze einen Kanal 
berfiellen zu laſſen, welder binfidtlid feiner Schiffbarkeit den 
nämlichen Anforderungen wie der Khein⸗Marne⸗Kanal entfpricht. 
Diefer Kanal wird von der Scheitelhaltung in ben Vogefen feinen 
Anfang nehmen und fi bis nah Saargemünd erſtrecken. Die 
Preußifche Regierung verpflichtet ſich Ihrerfeits, dieſen Zweig» 
fanal unter ben nämlichen Bedingungen ber Sciffbarfeit auf 
ihrem Gebiete bis nad Luifenthal fortzuführen, und zwar ent- 
weber mitteljt eines neben der Saar berlaufenden Kanals, oder 
durch Schiffbarmahung der Saar felbft. 

Art, 2 

Die Ausführung fol dergeftalt befchleunigt werden, daß bie 
Vollendung des Kanald auf beiden Staatsgebieten gleichzeitig und 
fo bald als möglih erfolgt. Die YFeftftellung des Beitpuntteß, 
bis zu welchem der Kanal in beiden Staaten ber Benußung zu 
übergeben ift, bleibt fpäterer Verabredung vorbehalten. 

Urt. 3. 

Die Schifffahrts⸗ Abgaben auf ber ganzen Ausdehnung des 
Saartohlens Kanald follen in Preußen und in Frankreich nad 
einem gleichförmigen Tarife und nach Verhaͤltniß der zurüdgeleg- 
ten Streden erhoben werden., Die Höhe diefer Abgaben wird 


m 


\ 


bemnächft durch eine Vereinbarung unter beiden Tontrahirenden 
- Staaten feftgeftellt werben. 


Art. 4. 


Eine aus Fachmaͤnnern der beiden Staaten zufammengefeßte 
Kommiffion foll mit der Regulirung der auf bie Ausführung ſich 
beziehenden technifchen Fragen beauftzagt werben; namentlich foll 
es dieſer Rommiffion obliegen, die Art, in welcher ber Kanal auf 
Preußiſchem Gebiete fortzuführen it, fowie ben Punkt, wo ber 
Kanal die gemeinfchaftliche Grenze überfchzeitet, feftzuftellen und 
bas Verhältnis zu beflimmen, nad welchen jebe Wegierung zu 
gemeinfchaftlichen ſtoſten für einen Theil der Kanalanlagen beizu- 
tragen hat. Die VBefchläffe der. Kommiſſion folfen übrigens erft 
darm binbende Kraft erlangen, wenn fie bie Genehmigung der 
beiden kontrahirenden Regierungen erhalten haben. 


Art 


Auf dem Saartohlen-Ranal im feiner ganzen Ausbehnung, 
fowie auf allen ſchiffbaren Wegen, mit welchen berfelbe in Preußen 
und in Frankreich in Verbindung ſtehen mirb, follen bie dem 
einen ober dem anderen der beiden Tontrahirenden Staaten zuge 
börigen Schiffe oder SKahrzeuge und beren Ladungen feine andere 


oder höhere Zölle, Schifffahrtsabgaben, Bewerbefteuern und übers | 


haupt Steuern oder Abgaben irgend melder Art zu entrichten 
haben, als foldye in dem betreffenden Staate von den eigenen 
Schiffen oder Fahrzeugen unb beren Ladungen erhoben werben; 
ingleidden follen biefelben Teinen anderen ober läftigeren Foͤrm⸗ 
lichkeiten unterworfen fein, als diejenigen find, welden in bem 
betreffenden Staate bie eigenen Schiffe ober Fahrzeuge und beren 
Ladungen unterliegen. 


Art. 6. 


Die Preußiſche Negierung verpflichtet fi), am fer bed 
Kanald oder feiner Seitenarme, in einer für die Belabung ber 
Fahrzeuge geeigneten Lage mehrere RoblenNieberlagen zu errich⸗ 
ten, welche fletö in hinreichendem Maße mit ben Hauptgattungen 
ber in ben Saarbrüder Stantöbergwerlen geförberten Fohlen 
verſehen fein müffen. 


Art. 7. 


Die Verlauföpreife für die aus ben Saarbrüder Staats⸗ 
bergwerten geförderten Kohlen, welche zur Einfuhr nad Frank⸗ 
reich auf dem Saarfohlensfanal beſtimmt find, bürfen in feinem 
Kalte Höher als diejenigen fein, welche für eben ſolche Roblen, 
wenn fie für irgend einen anderen Abfuhrweg beſtimmt find, an 
bie, gleichviel aus welchem Titel meiffbegünftigten Preußiſchen 
oder ausländifhen Käufer abgelafjen werben. Die Preußiſche 
Regierung behäft fi jedoch, ohne bie Verpflichtung zu gleicher 
Begünftigung ber Franzoͤſiſchen Käufer, die Uufrechthaltung bers 
jenigen Privilegien vor, welche in Betreff ber Koblenpreife 
ben Gemeinden des ehemaligen Fürſtenthums NaffausSaarhbrüden 
und einigen Fabriken und Hhttenwerken, beren Verzeichniß ber 
Franzößfchen Wegierung ‚mitgetbeilt werben fol, eingeräumt 
worden find, 


Art. 8 


In Betreff der Zölle werben bie auf dem Saarlohlen⸗Kanal 
aus Preußen nah Franlreich gehenden Rohlen in Preußen 
bei der Ausfuhr und in Frankreich bei der Einfuhr auf gleichem 
Fuße mit ber meiftbegünftigten Nation bebanbelt 
werden. Vorlaͤufig fol ber gegenwärtige Zuſtand beibehalten 
werben, wonach in Preußen von Kohlen kein Ausgangszoll und 
in Frankreich ein Eingangszoll von zehn Eentimes für Einhun⸗ 
best Rilogrammes, Zufag» Desimes nicht witgerechnet, erhoben 
wird, 


Art. 9. 


Bär den Fall, daß bie durch Preußen tranfitizenden Waaren 
Dunbgangäzöllen unterliegen, follen bie aus dem Mofels Departe- 
ment berfiammenden, auf dem Sanrlohlen-fanal nad Frantzeich 
jurüdgebenben Rohlen bei ihrem Durchgange bur Preußen, 
an Stelle des Durchgangszolles, nur eine Rontrollgebühr ent⸗ 
richten, welche in Teinem Falle die Höhe von Kinem Pfennig 
PBeusifh für vierzig Gentner ober gmweitaufend Kllogrammes 
überfchreiten barf. 


| Art. 10 

Begenwüärtiger Bertrag fol ratifiziet werden und bie Aus⸗ 
wechſelung ber Natifilationd: Urkunden zu Paris fo balb als 
möglich, ſpaͤteftens innerhalb ſechs Wochen ftattfinben. 

Zu Urkund deſſen haben bie Beiberfeitigen Bevollmächtigten 
ben vorſtehenden Vertrag unterfchrieben und mit ihrem Wappen 
unterfiegelt. 

So geſchehen zu Paris, den vierten April 1861. 

(L. 8) 4 Bourtaleß, 
(LS) Thouvenel. 


Der vorfiehende Vertrag ift ratiſtzert und die Auswechfelung 
ber Ratifitationd - Urkunden zu Parid bewirkt werben. 


— — — — — 


Dorfchriften wegen Bezahlung der Zölle und Tonnen- 
gelder in Honduras. 


Der Mon. Univ. enthäht in Nr. 234 das nachftehende, von 
Comayhagua ben 22. Februar 1861 batirfe Dekret des Präfiden- 


ten bon Honduras: 


Art. 1. Vom 1. April d. 3. ab foll von den Seezollaͤm⸗ 
tern bei ber Bezahlung ber Eingangdabgaben für die fremden 
Waaren nur der vierte Theil des Betrag 'diefer Abgaben in 
Bond und Mandaten, oder in fälligen Saldostiquibationen und 
Anleihe⸗Certifikaten, und zwar je zur Hälfte, angenommen werben; 
der Ueberfhuß tft in baarem Gelbe zu berichtigen. Die Bond 
ſowie die anderen obenerwähnten Werthpapiere fönnen einander 
nicht fubftituirt werden, und wenn der Debent mit den obenges 
dachten Bond oder anderen Wertbpapieren nicht verfehen fein 
folte, fo muß er bad Viertel der Abgaben, von beim hier bie 
Rede ift, in Münze bezablen. 

16°, 


112 


—3 


Art. 2. Die. von den Handelsfahrzeugen zu entrichtende 
Tonnenabgabe fol in baarem Gelde durch die Hafenverwaltungen 
erhoben werben. 

Art. 3. Jede frühere Beftimmung, die dem gegenwärtigen 
Dekret entgegen ift, wird aufgehoben. 


— — — — 


Befreiung der in den Hothhafen einlaufenden Schiffe 
von Sanitätsgebühren in Spanien. 


Der Mon. Univ. Nr. 234 theilt einen Erlaß ber Königin 
von Spanien mit, datirt Madrid den 8. Mai 1861, weldyer wie 
folgt lautet: 

Die Königin, 

Im Hindblid auf F. 2 des Urt. 49 des Gefeped vom 28. 
Rovember 1855 !), welcher die Schiffe, die in den Nothhafen eins 
laufen, obgleich mit freier Praltika, fofern fie nicht entladen 
noch irgend welche KHanbeldoperation vornehmen, von jeder Sa- 
nitaͤtsabgabe befreit; 

Sm Hindblid auf Art. 6 und Art. 12 Abfah 2 der In⸗ 
firuttion über die Erhebung ber Sanitätdgebühren vom 12. Ro: 
vember 1858, deren Beftimmungen, übereinftimmend mit dem 
vorgedachten Gefepe, biefelbe Befreiung gewähren; 

In Erwägung, daß dad Einlaufen des Englifhen Schiffs 
Eriftina zu Coruna durch den Mangel ber zur Fortſetzung ber 
Meife erforderlichen Kohlen und nicht durch ein kommerzielles 
Motiv, wie man im alle einer vorgenommenen Ladung ober 
Löfhung annehmen müßte, veranlaßt worden, unb daß in diefer 
Beziehung die Lage ber Sache mit den Vorfehriften bes. vorge⸗ 
bachten Gefehed und der Inſtruktion im Einflange ift; 

In Erwägung endlicy, daß der mehr ald 24 ftündige Aufent- 
halt des Schiffs im Hafen, ebenfo wie deffen Einlaufen, unfreis 
willig und durch den ungünftigen Zufland der See, welder es 
verhinderte, fich innerhalb der vorgefchriebenen Trift mit Kohlen 
zu verfehen, erziwungen war, und daß diefer Umftand die Abreife 
bes Schiffs verzögert bat; 

Im Hinblid auf den Bericht des Sanitätdrathd vom 24. 
April d. J., worin die gegen dad Schiff Criftina verfügte Er⸗ 
bebung von Sanitätdgebühren gemißbilligt und ber Antrag ges 
ftellt wird, daß man biefelben von Schiffen, die fib in ibentifchen 
Fällen befinden, db. h. in den Fällen des erzwungenen Einlaus 
fend aus Anlaß von Havarien, ſchlechtem Wetter, Mangel an 
Lebensmitteln, an Kohlen für die Dampfmafcdinen oder wegen 
irgend welches anderen Umftanded diefer Art, fofern bie Be- 
fhaffenheit des salld die Annahme wahrheitswidriger, nur in 
ber Abfiht, bie Entrichtung der Sanitätdgebühren zu umgehen, 
gemachter Angaben augfchließt, überhaupt nicht weiter erheben möge; 

Hat gerubt, die Anträge ded vorerwähnten Bericht3 zu ger 
nehmigen, befohlen, benfelben der General⸗Direktion des Zollwe⸗ 
fend zur weiteren Veranlaffung zu überfenden, und endlich vor» 
gejchrieben, die gegenwärtige Allerhöchfte Refolution allen Gous 
verneuren ber Küftenprovingen zuzufertigen, um danach als einer 
allgemeinen Vorfchrift in Zukunft zu verfahren. 


1) 5. 9. 1856 I. S. 256. Vergl. aud Seite 662 a. a. O. 


Statiſtik. 


Der Stand der Belgifchen Induſtrie im Jahre 
1860. 
Gortſehung.) 
Waffen⸗Induſtrie. 


Wie Gent und Verviers die Mittelpunkte ber Baumwollen⸗ und 
Molleninduftrie geworden find, fo bat fih Lüttich zum Eentrum eined wid- 
tigen Theiles der Metallinduftrie erhoben. Mehr als 20,000 Arbeiter 
beider Gefhlehter und von allen Altersſtufen finden in Lüttich und beffen 
Umgebungen durch die Waffenfabrilation unaußgefehte Beſchäftigung und 
hohen Arbeitslohn. Bor Allem ift es die in höchſt fcharffinniger Weife 
durchgeführte Arbeitstheilung, auf welder Luttichs große Erfolge in diefem 
Gewerbögweige beruhen. Dadurch daf die einzelnen Theile der Waffe ver- 
fhiedenen Händen und verfdiedenen Werkſtätten anvertraut find, haben die 
dortigen Urbeiter einen Grad von Geſchicklichkeit und Nafchheit der Hand⸗ 
griffe erworben, der faum irgend anderswo erreicht iſt. 

Die Menge der in Lüttich fabrizieten Schuß waffen läßt fih genam 
feftftellen, weil diefelben ſämmtlich einer Unterfuhungs- Kommiffion (bane 
d’&preuve) vorgelegt werden. Die Probuftion betrug im Jahre: 


1849 ..... 407,000 Stüd, 
1850 ..... 43230 „ 
1851 ..... 417,803 
1852 ..... - 
1853 ..... 495,68 „ 
1854 u... 567,400 , 
1855 ..... 562,200 , 
1856 ..... 587,900 , 
1857 ..... 599,200 , 
1858 ..... 484,600 „ 
1859 2... 481,700 


An flärkerer Progreſſion bat fi bie Ausf uhr der Lüttiher Fabri⸗ 
fate vermehrt; die nachftehenden Zahlen geben den Werth ber mährend der 
legten 11 Sabre auögeführten Waffen aller Art (armes portatives) 
an, melde auß Belgifchen Fabriken ftammen: 


1349 ..... 5,530,000 $r., 
1850 ..... 4,950,000 , 
1851 u... 5,989,000 „ 
1852 ..... 5,519,000 , 
1853 ..... 7,828,000 , 
1854 ..... 9,590,000 , 
1855 ..... 9,158,000 , 
1856 ..... 11,770,000 , 
1857 u... 11,151,000 , 
1858 ..... 9,950,000 , 
1859 ..... 10,092,000 , 


Die erften ſechs Monate in 1860 ergaben eine Ausfuhr im Betrage 
bon 5,236,000 Fr. 

Die in den Fabriken des Staates gefertigten Waffen find unter dieſen 
Zahlen nicht mitbegriffen. Aus dem Verwaltungsberiht für 1857 geht 
hervor, daß die Gefhüßgiegerei von 1840 biß 1857 nad) England, Oeſter⸗ 
teich, der Türkei und derſchiedenen transatlantifhen Staaten im Ganzen 
2991 eiferne und bronzene Gefhüge geliefert hat, deren Werth über 3% 
Mil. Franks betrug. 


Drahtſtiftfabrikation. 
Dieſelbe verdankt den Aufſchwung, welchen fie in neuerer Zeit genom⸗ 
men, zunächſt ebenfalls der fortgeſchrittenen Arbeitstheilung, ſodann aber 
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dem Umftanbe, daß den Drahtftiftfabrilunten vor einigen “Jahren die Ver⸗ 
werbung don unverzolltem frembem Eifendraht freigegeben wurde. Die 
Belgifhen Hüttenbefiger hatten gegen dieſe Maßregel protefitrt; aber weit 
entfernt, ihnen zu ſchaden, hat die von ihnen gefürchtete Konkurtenz des 
Engliſchen Eiſendrahts nur die Folge gehabt, fie zur möglichſten Vervoll⸗ 
tommnung bed eigenen Fabrikats zu nöthigen. Ihren eifrigen Bemühun- 
gen gelang es bald, den Draptftiftfabrifanten ein Rohmaterial von gleicher 
Büte mit den Englifchen zu liefern; und fo bat nad kurzer Zeit bie zoll⸗ 
freie Einfuhr von ausländiſchem Draht thatſächlich wieder aufgehört. 

Die fteigende Bedeutung ber Belgifhen Drahtſtiftfabrikation läßt fi 
daraus erkennen, daß von dieſer Waare im Jahre 1850 nur 9,600,000 
Kilogr., und 1855 11,700,000 Kilogr., dagegen 1857 beinahe 15 Mil. 
Kilogr. ausgeführt wurben. 


Die Mefferfhmiederei, 


deren Hauptfit feit langer Zeit Namur ift, bat mit der Entwidelung der 
übrigen Gewetbözweige nicht gleichen Schritt gehalten. Die Mefferfchmiede 
von Namur find den neueren Fortſchritten der Technik nicht gefolgt und 
die Qualität ihrer Waare, die früher eined großen Anſehens genoß, kann 
nur noch als mittelmäßig bezeichnet werden. Sowohl auf den außländifchen 
Abfahgebieten als au im Inlande hat diefelbe in Folge defien fehr an 
Terrain verloren. Es ſcheint, daß der Eingangszoll von 12 pEt. ad 
valorem, welcher die Erzeugniffe dieſes Fabrikationszweiges befhükt, an 
dem flagnirenden Yuftande deſſelben weſentlich ſchuld ift. 


Sintinduftrie. 


Unter den drei großen Etabliffements, die fi mit der Produktion 
und Verarbeitung des Zinks befchäftigen, ift die Vieille Montagne das 
bedeutendfte. Sie probuzirte in 1850 bereit 10,994,000 Kilogr. rohes 
Sint, wovon zwei Drittel in den Walzwerken der Gefellfhaft verarbeitet 
wurden. In 1854 war die Robzintgewinnung auf 13,476,000 Kilogr. 
geftiegen; an Zinkweiß lieferten die Hütten zu Ungleur und Morednet 
960,000 Kilogr. Die Anerkennung, melde bie Erzeugniffe der Vieille 
Montagne auf den Auöftellungen zu Condon und Paris ſich erwarben, 
bat ihren Ruf noch mehr, als er ed ſchon war, befeftigt und verbreitet, 
woburd denn auch eine weitere Ausdehnung des Geſchäftsbetriebß ermög- 
licht wurde. In 1858 gingen aus den fämmtlichen ber Gefellfhaft gebö- 
rigen Sinkhütten 25 Millionen Kilogr. rohes Zint hervor, davon 20 Mil- 
lionen au8 den Hütten in Belgien, und die an die Arbeiter der Etabliffe 
ments zu Ungleur und Moreönet gezahlten Löhne beliefen fih allein auf 
circa 3 Millionen Fred. Durch die Einrichtung zahlreicher Unterftügungs- 
und Krankenkaffen hat die Geſellſchaft bewiefen, dag ihr aud dad Wohl 
der Arbeiter am Herzen liegt. 

Neben der Vieille Montagne find die Gefellfhaften Eorphalie und 
Nouvelle Montagne zu nennen. Die erftere erzeugte in 1858 2,600,000 
Kilogr. rohe Zink und 1,800,000 Kiloge. Blei. 

Belgiend Ausfuhr von rohem und gemwalztem Zink umfaßte in den 
legten 15 Jahren folgende Quantitäten: 


1865 22220... 5,627,000 ilogt 
1346 ....... .. 6,091,000  , 
1847 .......... 6,746,000 
18 na... 7,068,00 , 
19 ........ 9,960,000 „ 
10 nn 11,935,00 , 
WE nn. 12,120,00 , 
152 anna. 12,983,000 , 
1888 13128000 
i8s 15024000 
18868 16,220,000 , 
18866 16,875,000 , 


1857 ...... 2... 16,700,000 Kilogr. 
1888..... 23,200,00 , 
BED anne 22,127,000 


In den erſten 6 Monaten 1860 wurden über 12 Millionen Kiligr. 
ausgeführt. Gegen 1845 bat fi demnach die Zinkaußfuhr verdierfacht, 
gegen 1850 verboppelt. Ihr jehiger Geldwerth fann auf 16 Mil. Fres. 
gefhägt werden. 

Baummwollindbuftrie 

Nimmt man die Gefammtmenge der Baummollengewebe, welche den 
Konfumenten aller Länder der Erde durch die Fabrikation alljährlich ge- 
liefert wird, zu 500 Mil. Kilogr. ober 10 Mill. Etr. und ihren mitt 
leren Verkaufspreis zu 6 Fres. pr. Kilogr. oder 24 Sour. pr. Dfb. an, 
fo ergiebt fi für die Produkte diefer Induſtrie die koloffale Werthziffer 
von 3 Milliarden Fres. oder 800 Mill. Rthlr. jährlid. Zwei Drittel 
diefer Summe können als Urbeitslöhne betrachtet werben; nur ein Drittel 
fommt auf die Befhaffung des Rohſtoffs. Ein fo hoher Gewerbsgewinn 
mußte die Folge haben, daß man überall darauf ausging, ſich einen Theil 
deffelben zuzueignen; daher hat die neuere Zeit in allen Ländern Baum- 
wollfabriten entftchen ſehen. Freilich in ſehr verfchiedenem Umfange; benu 
während nad den von der Jury der Parifer Ausftellung veranftalteten 
Ermittelungen 1855 England 2300 Baummollfpinnereien befaß, in denen 
30 Millionen Spindeln in Bewegung gefeht wurden, hatte Frankreich nur 
etwa den fünften Theil diefer Spindelzahl; und die Schweiz kaum den 
vierten Theil der Spindeln Frankreichs. Belgien zählt gegenwärtig etwa 
550,000 Spinteln. 

Vergleiht man mit der Spindelzapl ber einzelnen Länder die in den⸗ 
felben verbrauchte Menge von Robbaummolle, fo zeigt fi, daß die Schweiz 
im Allgemeinen die feinften Garne liefert, indem dort auf die Spindel nur 
11 bis 12 Kilogr. Baumwolle kommen ; in Frankreich beträgt bagegen ber 
verfponnene Robftoff im Durdfänitt 14 Kilogr. für jede Spindel, in 
England 15, in Deutſchland 20 und in Belgien 23—24 Kilogr. Der Bel- 
giſche Zoltarif, welcher die groben Nummern mit einem Schutzzoll von 0—40 
pCt. belaftet, während die feineren Nummern, etwa von 75 ab, faum mit 
10 pCt. befteuert find, hat wefentlih dazu beigetragen, Daß die Baummollfpin- 
nerei Belgiend diefe Richtung nahm. 

Die Enfuhr von roher Baumwolle zum inländifhen Verbraude Bel- 
giend betrug in den nachbezeichneten jahren: 

5 


1845 ......... 8,991,000 Kilogt. 
1846 .......... 6,152,000 , 
1847 .......... 7,618,000 
1848 .......... 8,240,000 , 
1849 .......... 13,255,00 ,„ 
1850 .......... 10,002,.000 , 
1851 .......... 9,715,000 , 
1852 .......... 12,114,000 „ 
1853 .......... 11,167,900 , 
184 .........- 11,460,000 , 
1855 .......... 10534000 , 
1856 .........- 12,494,000 , 
1857 2.2.2.0... 11,018,000 , 
1858 .......... 12,494,000 , 
1859 ...... n.. 12,823,000 , 


Während hiernach in der Zeit non 1845 — 1849 der Verbrauch um 
die Hälfte geftiegen ift, zeigen die Ziffern der fpäteren jahre nur unbebeu- 
tende Schwanfungen. Es barf jedoch hieraus nicht gefchloffen werden, daß 
die Belgifche Baumwollfpinnerei in ihrer Entwidelung zurüdgeblieben ſei. 
Das Land enthält eine ziemliche Unzahl gut eingerichteter Spinnereien, 
deren Erzeugniß allen Anforderungen entfpriht. Noch in Iehter Zeit ent- 
fand in Gent ein neues Etabliffement ven 25,000 Spindeln mit mecha⸗ 
ulfcher Weberei, deſſen technifcher Betrieb ein fo vorzüglicher ift, da feine 
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bedrudten Baumwellenzeuge nicht mur auf dem Hollandiſchen Markte mit 
den Fabrikaten Großbritanniens haben in Konkurreng treten können, fon 
dern gegenwärtig bedeutende Quantitaͤten ber dort fabrizirten Kattune 
fogar in Mauchefler, im Mittelpunkte der Engliſchen Drobuftion, vortheil⸗ 
haften Ubfay fusben. 

Was die Weberei betrifft, fo haben die Belgiſchen Fabrikanten von 
Baummollenftoffen aller Art, ungeachtet ber dur die Haben Garugölle 
ihnen bereiteten Schwierigkeiten, Bedeutendes in ihrer Branche geleiftet. 
Die in Eourtrai, Monderon, Tournai, Beim! und Gent etablirten Fa⸗ 
britanten von Hofenfkoffen verforgen ohne Konkurrenz den inneren Markt, 
und ihre ebenſo mannichfaltigen, als unter dem doppelten Geſichtspunkt 
der Mufter und des Gewebes beachtenswerthen Fabrikate werden in alle 
überfeeifihen Bänder außgeführt. In Geweben amd gefärbten Garn, wie 
Bingham u. A., von gemöhnliher und Mittelqualität, fanı Belgien mit 
dem Beſten, wad Deutſchland und Frenkreich liefern, den Vergleich auß⸗ 
halten, und es mangelt ben Fabrikanten in Brüſſel, St. Nieolas, Lolesm 
nad Rensig nichts weiter, als wohlfeileres Garn, um ihren Stieiberzeugen, 
Shawls x. auf allen kemben Marken Eingang und Beachtung verkhaffen 
ja koͤnnen. 

Huch die Druderehen haben keine Mühe gefcheut, um durch Haltbar⸗ 
keit der farbe, Sauberkeit der Zeichnung und vor Allem durch nichrige 
DPreiſe ihre Abnehmer zufrieden zu fellen. 

Dap überhaupt die Baumwollenweberei und Drudesei Belgiens 
Iröftigem Fortſchreiten begriffen iſt, zeigt bie betvächtliche Zunahme ber 
Ausfuhr von Baummollengeweben während der Icehten za Jahre. Es 


warden nämläh wuögeführt: 
1849 . 1,071,000 Räloge 
1850 o........es 1,262,000 » 
1851 .........- 1268000 „ 
852 .......... 1681000 , 
18583 .......... 1,986000 „ 
1854 .. 2042,000 „ 
1856 .. . 1,690000 ,„ 
21856 .........- 2 „ 
1857 .......... 2,906,000 „ 
88... 2.131000 , 
1859 ......... 2.105300 „ 


und tm erſten Halbjaht 1860. 1,386,000 Kilogr. 

Diefe Ausdehnung der Jubuftrie iſt babei von einer Steigerung ber 
Löhne begleitet geweien, die im Wilgemeinen nicht unter 20 bis 25 pet. 
veranſchlagt werden barf. Die hierdurch eingetrehene Verbefferung in der 
Cage der arbeitenden Klaſſen erſcheint um fo exfeeuliher, als fie bie 
Folge einer völlig normalem Entwidelung der Yabeikation ift, melde un 
geachtet ber ftetB zunehmenden Verwendung von Maſchinenkraft nicht Hände 
genug finden Tonnte. 


Die Strumpfwaarenfabrilation, 


ein abgefonderter Zweig der Baumwoll- (und der Wollen⸗) Induſtrie, hat 
in neuerer Zeit eine bebeutende Ausdehnung gewowmen. Auf dem fo fehr 
vernollfommneten , treisföormig arbeitenden Strumpfwirkerſtuhl (metier 
eireulain) werden bie verſchiedenſten Arten von Bekleibunggegenftänden 
und anderen Artikeln, dermm Gebrauch noch täglich zunimmt und mannig- 
fültigee wird, fowohl aus Baumwolle wie aus Wolle verſertigt. In 
Feantreich if das Departement ber Aube, insbefonbere Troyes, Ber 
Hauptfig dieſer Tabriletion, und man if bort in ber WBerbefferung ber 
Teqchnik che vorgefhuitten. Namentlich wich in der Fabrik son Burkarf 
ein weu erfundener Apparat, genannt systdme alimemtaire, angewenbet, 
welcher den Vortheil hat, daß daS Naſchengewebe aus Bergarn, b. h. 
nd dem halbfestigen Basın wie «8 bie Derfpinnmafcine 
Uefert, fabrigbet werben Bann. Wuf biefe Weiſe wird ein ſehr guter Txbent 


zu einem geringeren Mreife alB dem des fertig gefpounenen 
Baummellewgarus hergefiellt, fo daß jeht das Fabeikat in Wahrheit 
billiger ift «ld ber bei dem bisher üblichen Verfahren verwendete Rohſtoff! 
Kuh Belgien befigt in Tournai eingelne Strumpfmaszenfabriten, welde 
fi) Die neuen Fabrikatinnsmethoden ungeeignet haben und auf ber Süße 
der Zeit fichen; im Allgemeinen läßt aber die Entwidelung dieſes Gemerbs- 
zweiges noch Vieles zu wünſchen übrig umb ein lebhafteter Aufſchwung def 
felben darf kaum gehofft werden, fo lange nicht ein billigerer Bezug des 
Baumwoellengarns ermöglicht if. 

Nah ben offiziellen Handeldausweiſen follen im “jahre 1859 nicht 
mehr als 20,000 Kilogr. Strumpfisaaren ia Belgien eingeführt fein. Die 
wirkliche Einfuhr hat aber wenigftens daB Yahnfadye dieſer Ziffer beivagen, 
indem dieſe bauptfählih aus Sachſen und franfreich fommenden Hanzen, 
in Folge der hohen Schußzöle — biefelben machen 25 — 30 pEt. des 
Marktpreifed aus — Gegenſtand eined lebhaften Schmuggelß find. Die 
Ausfuhr Belgiiher Strumpfwaaren beläuft fih im Ourchſchnitt auf china 
4000 Allogr. jährlich und beſteht hauptſächlich aus mil der Haud ge- 
ſtrickten Strmpfen und Seifen. 

Ehluß folgt.) 


Iahresbericht des Preußifchen Generat-Aonfulats 
zu Ropenhagen für 1860. 


Das Jahr 1860 dürfte in Bezug auf den Handel im Allgemeinen 
ein gutes, wenn auch nicht gerade fetteß genannt werben, und fiherlich find 
im Banfe deB Jahres Mittel gewonnen worden, am alte Schäden muß ber 
Kris 7857 theilweiſe zu decken. Die Nefultate ber Wiekſamkelt eines 
Jahres aber nnen für die Einzelnen befriedigend fein, ohne deßhalb für 
da6 Ganze aufmunternd zu wirken, umd eB findet ſich in den Begebenhri⸗ 
ten des Jahres NichtB, das darauf hindeuten könnte, daß von den Kräff⸗ 
ten, die im dem Jahre 1857 gurüdgedrängt wurden, Etwas wider ge 
wonnen ift. 

Den dem vorhergehenden Jahre (1859) Hatte das Band eine gute 
Ernte erhalten, welche im Auslande gu guten Peeifen reuliſirt und mo- 
durch in verſchiedenen Klaſſen der Bevblkerung Wohlſtaud gebracht wurde, 
welcher einen guten Verbrauch ber verſchiedenen Handelsgegenſtände zu 
Wege brachte, aber von Selten des Handeldftandes wurde wenig getban, 
wm ben Umſat zu beleben und zu entwideln. 

Mit Audnahme einer einzigen größeren Anleihe ift duch dereinte 
Kräfte kein nenes Unternehmen ins Leben gerufen, Fein nener Weg fire ben 
Einkauf ober Abſah erbffnet worden, felbft daB für Kopenhagen höochſt wir 
tige Projeft — die Austiefung des Kallebofttandes —, wodnrd die Ein- 
fahrt aus ber Oftfee bedeutend abgekürzt und erleichtert werden würde, ift 
nicht einen Schritt vorwärtß gefomme. Was im Uebrigen in den ein⸗ 
zelnen Gefhäftsbranden Bier am Page vorgefallen ift, wird in den fol. 
genden UAbſchnitten feine Erledigung finden. 


A. Ropenhagens Sandel im Jahre 1860. 

1. Ueberfihtbes Gefhäftsgangesd in den einzelnen Monaten 
des Jahres mit befomderer Berückſichtigung des Fonds⸗und 
Geldumſatzes. 

Im Januar war die Schifffahrt zwar duch die Witterung nicht 
behindert, denn diefe war ungewähnlid mild, aber die Gefchäftsluft war 
wie gewöhnlich um biefe Zeit nicht groß, unb nur auf ber ffondöbärfe trat 
in Nationalbankattien einige Spekulation ein, in beren folge die Aktien 
von 135 auf 139% fliegen. Königliche Aprogentige Obligationen gingen 
auf 984 und von den Krbit-Obligationen wurden Jutländiſche Landeigen- 
thümer - Obligationen zu 9 & 92, Jütländifhe Moabſtädte zu 85% ver 
banbelt. 
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Im Februar (am 7.) fehte die Nationalbank ihren Dikkonto und 
den Sinsfuß gegen Pfand non 5 pt. auf 4 pCt., welche Herabſehung 
‚eine folge der Vermehrung deB kontanten Beſtandes war, und Tags Jar⸗ 
auf fehte die Privatbank ihren Diskonto auf Wechſel in Reichsmünze auf 
4 pCt. herab. In der Mitte des Monats war die Schifffahrt durch den 
eingetretenen Winter gehemmt. In Fonds fanden einige Mealifationen 
fatt, namentlich in Rationalbanfaktien, aber der willige Geldmarkt frühte 
die Kourfe, die feine befonbere Veränderungen erlitten. Den 28. Februar 
raurden Aprogentige Konigliche Obligntiouen 97% 3 98, Offifte Kredit. 
verein Obligationen 92 & 92%, ütländifche Landeigenthümer 91% & 91$, 
Syütländifhe Kiöhftähte B5k a 86, Natienalbant 138 a 138% wotirt. 

Anfang März nahm ber Winter an Strenge gu unb et am 22. 
war bie Rhede wieder offen. Dadurch gewann der Markt an Feſtigkeit 
und es gab zu vielen Geſchäften Veranlaſſung. Den 2. März wurden 
zum erfien Dale Z3proz. und 5proz. Dänifch « Englifche Obligationen zu 
einem Konrſe von 9 Rbd. ſtatt wie früher zu 14 ME. Hamb. Bco. pro 
Pf. Stel. notirt. Die Privatbank gab für dad Geſchäftsjahr 1859 eine 
Dividende von 5% pCt. Den 30. März war bie Rotirung an ber Fonds⸗ 
börfe folgende: Aproz. Königliche Obligationen 98 à 93%, yütkindifche 
Danbeigentpämer 92 & 92%, jütländifche Kisbftäbte 86x & 864, Rational: 
bant 138% à 138}. 

Der April begann mit lebhaftem Umfag, beſonders auf dem Korn⸗ 
markt, und von Kolonialwaaren wurde Einiges auf Spekulation gekauft. 
Gegen Ende des Monats war ber Umſaß weniger lebhaft, body hielten fich 
Die Preife für die Hauptartibel. Am 28. an ber Fondsbarſe MProz. Kö. 
niglide Obligationen 97 & 97%, Oftftifte Kreditperein 934 A 94, STütläm 
diſche Lanbeigenthümer 92% & 92%, Tütländifche Kiöbftäbte 87 & 874, 
Rationalbant 138% & 1334 notirt. 

m Mai kamen die Fühniſchen Krebitverein Obligationen zum erſten 
Male auf den Markt, fie wurden 98 a 93% notirt und wurden in ber 
erſten Woche ca. 100,000 Rbd. verkauft. Im Ganzen herrfehte in biefem 
Monate Stile im Gefhäftl. Den 29. Mai: 4proz. ſtönigliche Dbligativ- 
nen 96% à 97%, Oſtſtifte 93 & 03%, Füuͤhniſche 93 a 93%, Jutlaͤndiſche 
Landeigenthämer 91% a 92%, Türlämbifehe Kichftäbte 864 & 864, Neatio- 
nalbant 138% a 139%. 

Im Juni fanden feine großen Umſätze ftatt. Geld gegen Wechſel 
als gegen Hypothek war m Termine lebhaft begehrt, es wurde jeborh der 
Begehr zu dem ordinairen Zinsfuße non 4 pEt. befriedigt. Gegen Ende 
des Monat8 war die Tyonböbärfe lebhafter und es wurden große Summen 
in Fonds zu feſten Notirungen angelegt. Bei ben Kreditvereinen gingen 
vechältuigmäßig wenige Geſuche um Darlehen ein, und hielten fi) die Obli⸗ 
gatisnen zu feflem Kourſe. Den 29. Juni: Aproz. Rönigl. Obligationen 
97% a 98, Dftftifte 94% à 94%, Szühnifche 94% A 94%, Tütländifcge Land 
eigenthümer 92% a 93, Jütl. Kjobftäbte 87% à 88%, Gypothekenverein 84 
a 855, Nationalbont 140% a 140%. 

Der Juli zeichnete fi nit durch große Umfäge aus. Um 31.: 
Aproz. Königl, Obligationen 97% a 97%, Oftfifte 94% & 94%, Fühniſche 
94% à 95, Tütl. Landeigenthümer 92% & 93, utl, Kjoͤbſtäͤdte 88% à 88%, 
Sypothefenverein 85 & 854, Nationalbant 142% a 142%. 

Im Auguft wurde die Dänifch. Englifge Sproz. Anleihe von 1850 
zur Ausbezahlung am 1. März 1861 gekündigt. In demfelben Monat 
murde von der Nationalbank, der Privatbank und zwei biefigen Firmen 
eine 45proz. Anleihe von 2 Mill. Reichsthlr. für die Norwegiſche Hypo⸗ 
thekenbank abgefchloffen, fie fand auf der Börfe fofort willig Käufer zu 97 
und ging fpäter auf 97% à 98. Den 31. Auguft: 4proz. Königl. Obli⸗ 
gationen 97% a 97%, Dftftifte 93% à 94, Füuͤhniſche 944 a 95, SYütlän- 
difche Landeigenthümer 924 a 92%, Jütl. Kiobftädte 87 a 874, Hypothe⸗ 
fenverein 83% & 843, Natienalbant 141% a 142%. 

Im September war das Gefhäft im Ganzen gut, aber wicht groß. 
Don neuem Getreide fam nur wenig zum Vorſchein. Den 28.: Apr. 


König. Obligationen 97% à 97%, Offtifie 93% & 935, Fuhniſche 93% & 
944, STütl. Landeigenthümer 92% & 92%, Juütl. Kjöbfläbte 864 a 864, 
Sppothelmverein 83% à 84, Natienalbaut 141 & 142%. 

Im Oktober gefhah Nichts von Bedeutung und die Geſchäfte ma, 
ren nicht fehr lebhaft. Den 30.: Apıoz. Königl. Obligationen 97% & 97%, 
DOfiftifte 93% a 94, Trühnifche 93% à 944, Jutl. Raubeigentküms 92: & 
92%, Juũtl. Kiobftäbte 844 à AK, Hypothelennerein 834 A BIX, Matio- 
nalbaut 140% & 140%. 

Im Beginn den November gingen Jätlandiſche Kjöbſtädte⸗Ohbliga⸗ 
tisuen auf 79 & 80 und an einem age ſogar auf 76 herab. Das Miß⸗ 
trauen war dadurch herporgerufen, daß anf einer Generalverſammlung def 
Vereins daB Verlangen des Miniſtaxs bei Innern — eine Summe Han 


! ca 200,000 Rol., die in dem verflofienen Rechnungtjahre in übernomme 


nen Pfäudern ongelegt war, duzch Realifetion von Gruubflüden zu redu⸗ 
ziren — abgeflagen wurde. Der Minifter hat deshalb fpäter huxch die 
Bekanntmachung vom 22, Dezember bie dem Berein bisher zugeſtandenen 
Begünftigungen zurärgenommen. — In diefem Monate murde bon ber 
Nationalbank bie Dividende für dad verfloſſene Bantjahr auf 5 PCt. feft- 
gefeht. Am 30.: Apınz Ränigl Obligatieuen 97% & 97%, Oftftifte 93% 
à 93%, Fühniſche 93% & 94, Jütl. Landeigeushümer 92 a 92%, Kjoöbſtädt⸗ 
79% & 79%, Sppnthelenneren 82 a 83, Nationeibent 136 à 136%. 

In ben Isgken Tagen des Dezember wurde die Rhede wit Eis be 
legt und die Schifffahrt ſomit gefihloffen. Deu 14 fehte Die Nationalbank 
auf Grund des erhöhten Diskonto in Hamburg ihren Diskonto auf Ham- 
burger Bankowechſel auf 4 pEt., nachdem er das ganze Jahr hindurch 
3 & 4 pCt. geſtauden bakte. Der Termin ging ohne große Schwierigkei⸗ 
ten vorũber und gegem gute Sicherheit war Gelb millig zu einem Dins⸗ 
fuße von 4 pCt. In diefem Monate fielen zwei Falliſſements ver, bie 
eingigen von Bebeutung in dem ganzen Jahre. Um 29. Degembes: Ipray. 
Königliche Obligationen 97% & 98, Dftftifte 93% à 94, fühnifche 93 a 94, 
Jütl. Landeigenthümer 91% à 92, Kiobftädte 78% à 78%, Hypotheken⸗ 
verein 82 à 83%, Nationalbank 137% à 138, 

Der Kours für Hamburger Bante ging in den erſten dzei Quartalen 
nicht unter 200, exteichte Dagegen einige Male 201}. Der nisbrigfte wer 
139 im Oktober. Der zuletzt notirte Kurs wer DI, und hat’der Kurs 
im Laufe des Jahres 34 Mal varikt. 


2 Getreidbehandel. 


Bei einem Rüdblide auf Daͤnemarks Getreidehandel in der früheren 
Zeit wirb man einen anffallenden Unterſchied zwifchen dem damaligen und 
jebigen Egport finden. Im verigen “Jahrhundert gab ed nur wenig Taw 
fend Tonnen zum Expert, und eiwad weiter in der Zeit zurück wurde 
nicht einmal dad für bed Land nothwendige Brodkorn produgirt. Im 
Ottober 1819 bis November 1820 murben an Getreide, Diehl, 
Grüge und Malz zufammen circa 1,156,100 Tonnen, worunter cisca 
595,800 Tonnen vom Königreiche und ca. 560,300 Tonnen von Sihles⸗ 
wig und Holftein ausgeführt, welcher Export in den folgenben “jahren eine 
fiete und ftarle Zunahme hatte. m Seiteaume 1821 — 30 betrug ex im 
Duxdyfipnitte ca. 1,900,000 Tonnen, 1830-39 ca. 1,800,000 Tannen, 
in 1840 flieg er anf ca. 2,370,000 Tonnen, und von 1844 bis 1847 be 
teug er zwiſchen 2% und 3 Mill Tonnen. Die gefammte Ausfahr betrug: 


1852 ..... 3,350,000 Tonnen, 
1853 ..... 3,370000 , 
185 ..... 3,380,000 

1855 ..... 4,580,000  , 
1856 ..... 321900 , 
1857 ..... 3,250000 
1858 ..... 34000 
1859 .... 4,090,000 


Diie Pooduftion hat —— ſehr bebautende Fortſchritte gemacht, wo⸗ 
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durch Dänemark trof feine Meinen Gebietumfanges einen hohen Rang un- 
ter den Korn erportirenden Ländern einnimmt und ber Getreidehandel zu 
der wichtigften Brande in dem Umſahe deß Landes mit dem Außlande er» 
hoben worden ift. 

Was nun fpeziell den Getreidehandel Kopenhagens im Jahre 1860 
betrifft, fo if diefer den ungewöhnlichen Bewegungen einzelner früheren 
Jahre nit unterworfen geweſen. Das Jahr begann mit den gewöhnlichen 
Beftänden und recht guten Dreifen, und bat das ganze Jahr hindurch ein 
gleichmaͤßiges Geſchäft ftattgefunden, ohne große Spetulation und ohne 
große Fluktuation im Preiſe, aber im Ganzen zu fleigenden Notirungen, 
die den Händlern fteten Gewinn gegeben haben. Das Verhältnig des Ko⸗ 
penhagener Markted zu dem Hamburger ift ungefähr daB frühere; zu ver- 
ſchiedenen Perioden im Jahre wurden gute Preife in Hamburg bezahlt und 
haben nicht wenig Partien Däniſches, namentlid Jütländiſches Getreide, 
dort Abſaß gefunden. Der Handel mit Schwediſchem Getreide fcheint im 
Zunehmen zu fein, und es find in den leiten Jahren bedeutende Partien 
von Schwebifhen Häfen birelt nad dem Beſtimmungsort verfauft worden. 

Ueber die Cokogefchäfte ift nichts Befonderes zu erwähnen. Die Preiſe 
variirten je nachdem bie Zufuhren mehr oder weniger reichlich waren, ber 
Verbrauch ift regelmäßig geweſen. 

Ueber die Zufuhr Laffen fi ſtatiſtiſche Aufſchlüſſe nicht geben, da die 
offigiellen Eiften der Zoll. und Safenbehörbe hoͤchſt unvollſtaͤndig find, wäh- 
rend ſich die Zufuhren per Eifenbahn an feiner Stelle aufgezeichnet finden. 


3. Kolonialwanren. 

Der Umfah im Laufe des Jahres fowohl zum Konfum als zur Aus⸗ 
führung ber eingelaufenen Ordres ift im Wlgemeinen glei gut geweſen, 
die Spekulationsluft dagegen war nur gering und die Preife waren feiner 
großen Veränderung unterworfen. Bon ben Hauptartifeln ift Folgendes 
zu berichten: 


Zucker. 


Das Jahr begann mit einem ziemlich großen Beſtande, namentlich von 
St. Crvix und anderem Muscovade⸗Zucker, hauptſächlich Kuba und Por- 
torife, und beftand der Vorrath am Jahresſchluſſe aus circa 3000 Fäſſern. 
Die Preife, welche am Enbe des vorigen Jahres von 15% bis 18% Sh. 
verzolt notirt wurben, waren zu Sjahred-Anfang fehr feft, doch fam es 
nicht zu großen Umfägen, weshalb fi bie Preife bid zum Monat April 
hielten, wo die neuen Yufuhren von Portorito und St. Eroiz einzutreffen 
begannen, die gleich nach der Ankunft zwar hochgehalten wurden, aber nad) 
und nach niedriger gingen. Im Auguſt erreihten die Preiſe ihren niedrig. 
fien Standpuntt, indem man für ordinaire St. Croix- und Portorikozucker 
14 Sh. und für feine und feinmittel von 16% bis 15% Sh. verzollt be» 
zahlte. Auf diefem Standpunkte wurden verfhiedene Umſähe gemacht, fo- 
wohl Raffinadeure wie Spekulanten zeigten fih auf dem Markte und mad- 
ten größere Einfäufe, fo daß ſich die Preife ungefähr 1 & 1% Sh. wieder 
hoben; der fortwährend große Vorrath aber und die fteten Yufuhren drück⸗ 
ten den Markt, fo daß die Preife wieder etwas ſanken, bis wieder im 
November, als die Berichte von den ausländifhen Märkten fteigende Preife 
meldeten, mehrere größere Umfäge gemacht wurden. Die Preife wurden 
Daher wieder fefter, und da im Dezember, mit Ausnahme eined einzelnen 
Geſchäftes von 150 Fäſſern, die mit Verluft verkauft wurden, nur wenige 
Umfäge gemacht wurden, blieben die Notirungen am Ende des Jahres un- 
verändert und die Preife auf St. Croiz, Portorito und Euba Muskovade⸗ 
Yuder waren von 15 & 18 Sh. verzollt nad Qualität. Der Vorrath 
am Schluſſe des Jahres war ziemlich bedeutend und beläuft fi auf circa 
3400 Hafer. — In fremben Yudern wurden für inländiſche Raffinerien 
fowohl wie für ausländifche verfhiebene Gefchäfte gemadt. Der Vorrath 
diefer Art Zuder war am Ende bed Jahres gering. Für Savannah wurde 
bezahlt 14% à 15% Sh., für Hollaändiſche Nr. 12 15% & 16 Sh., für 


Nr. 14— 15, Nr. 17—20 16% a 18 Sh. Kür Javazucker Hollänbiid 
Nr. 12—18 bezahlte man 15% & 174 Sh. für braune Brafilguder 13% 
a 14% Sh., für weiße 15% & 17 Sh. Alles verzollt. 

Die Zufuhr, die zum größten Theile von den Probuftionäftellen 
direft kam, betrug im (jahre 1860 ca. 23,500,000 Pfd. Nettogewidht. 

Die gefammte Ausfuhr belief fi auf etwa 1,450,000 Pfd., wovon 
eine Ladung nad England und ber größte Theil des Reſtes nah Schwe⸗ 
den ging. 

Der Beſtand am Schluffe bed Jahres betrug ca. 5,500,000 Pfb. auf 
erſte und zweite Hand vertheilt. , 

Vergleicht man diefe Zahlen mit den vorhergehenden Jahren, fo ſtellt 
ſich das Verhältniß folgendermaßen: 


Beftand 
Zufuhr. Ausfuhr ult. Degember. 
Pe. Pf. Pr. 
1854 ..... 26,300,000 930,000 4,050,000 
1855 . 27,100,000 1,925,000 2,465,000 
1856 ..... 25,350,000 455,000 2,250,000 
1857 ..... 24,800,000 580,000 6,500,000 
1858 ..... 18,800,000 3,200,000 1,900,000 
1859 ..... 25,100,000 1,380,000 6,200,000 
1860 ..... 23,500,000 1,425,000 5,500,000 
Rum. 


Die Umſaͤhe in diefem Artikel waren jehr fehleppend und befchränften: 
fi nur auf ben allernothwendigften Verbrauch. Die Preife haben daher 
nicht fehr variirt, und wenn auch die Inhaber, nachdem ein etwa8 größereß 
Geſchäft ſtattgefunden hatte, die Preife ein wenig zu heben ſuchten, fo fie 
len dieſe doch bald auf ihren früheren Stand zurüd. Gt. Eroig Rum 
wurde zu Anfang des Jahres 56 à 58 MdL. pro 30 Viertel egfl. Zoll. 
notirt und hielt fih auf diefem Preife bis April, wo der neue Rum ab' 
Schiff mit 55 MdL. verkauft wurde, fpäter ftieg der Preiß ein wenig und 
eine kurze Zeit forderte man 59 a 60 MdL, aber wegen geringen Begehrs 
und verfchiedenen Zufuhren von fremden Rum, ber zwar im Allgemeinen 
keinen Beifall fand, welcher aber ca. 10 MdL. pro 30 Viertel billiger ver- 
fauft den Markt drüdte, ging ber Preis fiufenmweife zurüd und man no- 
tirte am Schluſſe de8 Jahres für St. Eroig Rum 53 & 54 Rbd. pro- 
30 Viertel exkl. Zoll. Der Konfum im Laufe des Jahre war nicht groß. 
Der Vorrath vom vorigen Jahre war ca. 740 Haß. 

Die Einfuhr beftand aus 1815 FZäffern und 120 Tonnen St. Eroig- 
Rum nebft 515 Fäffern und Fouſtagen fremder Rum. Die Ausfuhr war 
wie gewöhnlich fehr flein, im Ganzen nur circa 9800 Viertel ober circa. 
180 Fäſſer. 

Der Beftand am Ende ded Jahres war ca. 400 Fyäffer. 


Einfubr. Ausfuhr Beſtand ult. Dezbr.- 

Täffer Fäffer Faͤſſer 
1854 ..... 3900 1450 500 
1855 ..... 4400 230 1000 
1856 ..... 4150 445 900 
1857 ..... 1190 360 300 
1858 ..... 3550 1% 730 
1859 ..... 1900 » 200 740 
1860 ..... 2250 180 400 

Kaffee 


Kaffee hat in diefem Jahre im Kolonialgefhäft wieder eine Hauptrolle 
gefpielt fowohl zum Konfum als aud zur Ausfuhr nad fremden Plägen, 
bie auf biefigem Markt bie befieren Sorten Brafil Kaffee ſuchen und da-- 
für die höchſten Preife bezahlen. Kür Brafil waren die Preife zu Anfang 
des Jahres 23 à 25% Sh. pro Pfd. unvergolit, fie fliegen bei raſchem 
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Umjage, wobei fi) aud die Spekulation betheiligte, fiufenweife, und im 
Monat Mai wurden die Preife von 26% à 28 Sh. notirt, fielen aber in 
der Mitte des Monatd nad Ankunft der Rio⸗Poſt $ A % Sh. In dem 
folgenden Monat befferten fie fi wieder, da die Nachrichten vom Aus⸗ 
Iande wieder günftiger lauteten, und im Oftober war die Notirung von 
26 bis 284 Sh., bei großem Mangel an fimplen Sorten. Einige Riv- 
Moften, die niedrigere Preife und größere Abladungen meldeten, unb ber 
Schiedene indirekte Jufuhren von fimpler Wanre bewirkten wieber einen Rüd- 
gang in den Preifen, und ed wurden drei Ladungen ſchwimmend bedeutend 
unter den früheren Preifen verkauft. Der Rüdgang für bie ordinairen 
Sorten war ungefähr 143.4 2 Sh., mohingegen die feineren, für die ber 
Begehr größer war, fich beffer hielten und fogar, da fi) der Vorrath am 
Plate verminderte, höher bezahlt werben mußten, fo daß nod in der aller- 
legten Zeit 28 Sh. unverzollt für feinen Kaffee bezahlt wurde. — Yu 
Anfang des Jahres, da die Preije ftark fliegen, kamen verſchiedene Par⸗ 
tien gefärbter Kaffee in den Handel, die raſchen Abſatz fanden; da aber 
ein Theil davon von ſchlechter und übelfchmedender Qualität war, famen 
Die Ronfumenten bald dahinter, und war der Kaffee fpäter nicht mehr zu 
verfaufen. In Domingo-Kaffee ift ber Handel aud recht lebhaft gemeien. 
Die im Jahre angelommenen vier Ladungen wurden alle fhwimmend auf 
Lieferung verkauft und wurden fpäter theilß ganz theild in Partien mit 
Heinem WAdance mehrere Male umgefegt. Die Notirung fir Kleine Poften 
war bei Jahresbeginn 29 & 30 Sh. verzollt. Die ſchwimmenden Ladun⸗ 
gen wurden im März und April zu 28% & 285 Sh. verzollt verfauft. 
Der Preis am Jahresfhluffe war für fleinere Poften 29% à 30 Sh. 
verzollt. 

Die ganze Zufuhr von Java, Kaffee kam indirekt, namentlich bon 
Holland, und da er dort mit hohen Preifen bezahlt war und bier auf 
mehrere Hände vertheilt murbe, wovon der größte Theil wieder ald Ver⸗ 
fäufer auftrat, fo fand nur geringer Umfah ftatt und diefer gab wenig 
oder gar keinen Abance, in vielen fällen aber Verluft. Die Preife im 
Laufe des Jahres waren für gelben Java 33 a 37 Sh. und für blauen 
31 a 33 ©h. verzollt. 


Die Einfuhr betrug im jahre 1860: 


dirett 49,350 Säde Brafil.................. = 7,15%,000 Pfd., 
> 9,250 ,„ Domingo | — 1,250,000 

indirekt 400 » > neueste 9 —— fi » 
» TO „2 Java.................... = 3000 „ 
» 9500 „ Brafil, Santos und diverfe = 1,370,000 , 






pr. 


Die gefammte Ausfuhr, wovon der größte Theil nah Schweden 
und Norwegen ging, betrug ca. 24,000 Säde oder ca. 3,500,000 Pfd. 


Der Beftand am Schluffe des Tahred betrug in Ifter und 2ter 
Hand: j 


' 9500 Säle Brafil........... —= 1,370,000 Pfb., 
1000 , 
2500 


130,000 , 
300,000 


Java ........... = 
Domin D.. . ..- .. 










auf. 15, vw, Pfd. 
Mit den vorhergehenden Jahren verglichen ergiebt ſich für 
Beſtand 
Einfuhr. Ausfuhr. ult. Dezember. 
1854 ..... 53,000 Sad, 12,300 Sad, 10,000 Sad, 
1855 ..... 119,700 , 34,000 , 32,000 , 
1856 ....- 99400 , 25,000 5 50,000 „ 
1857 ..... 59,600 5 16,000 ,„ 50,000 , 
1858 ..... 53,000 , 18,000 , 29,000 , 
1859 ..... 59,600 , 24,600 „ 13,000 , 
1860 ..... 76,000 ,. 24,000 , 13,000 , 


Preuß. Handels» Archiv 1861. LU. 


Im Durchſchnitt der legten 10 Jahre betrug der jährliche 


Sad = Dfb. 
Import von Riv-Raffee .......... .......... 59,600 8,950,000 
Export ....- .................................... 18,600 2,800,000 
Konſum ......... ............................... 40,300 6,950,000 
Beſtand ultimo Dezember ....................... 20,500 3,080,000 
Import von allen Sorten.................... 76,000 10,800,000 
Beftand von allen Sorten ultimo Dezember... 25,300 3,650,000 


Reis. 

Dieſer Artikel iſt im Laufe des Jahres keiner großen Veränderung 
unterworfen geweſen, und die Preiſe für die beſſeren Sorten find mit ſehr 
geringer Variation ftabil geblieben, wogegen die gewöhnlidhen 1 & 14 NRbv. 
pro 100 Pfd. höher gingen, und ziemlich viel Nachfrage nad diefen Sor⸗ 
ten war. Für bier gefchälten Prima Karolina-Reid war der Preis 13 
& 13% Rol., fremden 11% à 124 MdL, Arracan 8 & 9% Rol., polirter, 
Java 8% & 10% Rol. orbinaiter und gebrocdener Aracan- und Java-Reiß 
645 a E Rol. Alles verzollt. Bon Zufuhren kamen direkt vier Ladun⸗ 
gen Carolina Paddy mit ca. 46,000 Buſhels, eine Ladung mit 5190 
Säde ungereinigten Aracan, eine Ladung mit 1592 Säde toben Java und 
indireft ca. 660 Fäſſer Carolina und ca. 12,000 Säde diverfe Oftindifche 
Sorten. 

Die Ausfuhr nah fremden Plätzen betrug ca. 2,150,000 Pfd. 


Thee. 


Die Einfuhr betrug 520,000 Pfd., faſt Alles von England. Der 
Abſatz nach dem Auslande war nur gering. 


4. Nordiſche Produkte. 


a. Bon Island. 

Wolle. Einfuhr ca. 1800 Schiffspfd. Beſtand ca 100 Sciffäpfb. 
Der Beſtand des vorigen Jahre ca. SO Schiffspfd. wurbe im Frühjahre 
zu 140 Rd. pro Sciffäpfd. brutto hauptſächlich nah Schweden verkauft. 
Die im vorigen Jahre unter den Schafen ftark audgebreitete Krankheit, die 
ein größere Abſchlachten veranlaßte, ließ eine geringere Zufuhr erwarten, 
was fi) auch beftätigt hat, denn diefelbe war ca. 300 Schpfd. geringer als 
im vorigen Jahre. In Folge dieſes Umftandes hoben ſich die reife fchnell, 
fo daß Anfang Juni für direkte Lieferung nah England 114 Pence pro- 
Pfd. Engl. Nettogewicht bezahlt wurde; im Juli 12% a 12% Pence, wel⸗ 
her Preis am Schluffe des Monat ferner auf 13—13% Dee. flieg. Hier 
am Platze wurde zur felbigen Seit für prima Waare 150 a 153 Rol. pro 
Schpfd. brutto auf Lieferung bezahlt. Die erften Zufubren, welche im 
Auguft eintrafen, wurden mit 144 a 146 Rol. für ſekunda weiß und 120 
a 123 Rol. für melirte Wolle bezahlt. Für prima Qualität war ber 
Preis 155 à 357 Rodl. für meiße und 125 à 127 Ruol. für melirte. 
Alles pro Schpfd. brutto. Einzelne Ladungen wurden mit 160 Rd. für 
weiße und 130 Rbl. für melirte bezahlt. Kür prima Waare blieb Nady 
frage; fefunda, woraus der Vorrath nur befteht, ift weniger beachtet und 
wird auf 150 à 155 Ndl. pro Schpfd. brutto gehalten. 

Thran. Einfuhr ca. 6700 Tonnen. Beltand ca. 800 Tonnen. 
Der Vorrath vom vorigen (jahre von hellen Meerfalböthran wurde im 
Laufe des Frühjahres zu 29% a 30 Mbl. realifirt. In Folge guter Be 
richte über die Meerfalbäfifcherei in den Nordiſchen Ländern ging der Preis 
bei Eintreffen der neuen Zufuhren auf 28 & 28% Rol. pro Tonne zurüd. 
Im Auguft wurde auf Lieferung ca. 900 Ton. hellen Thran zu 284 Rdl. 
verfauft und womit die Pluralität der Kommittenten verfehen wurde. Da 
diefe Partie indeg medio September im Verein mit mehreren Zufuhren zur 
augenblicklichen Realifirung ankam, gingen die Preife auf 27% & 27% Rd. 
pro Tonne herab. Der Beftand ift jetzt nur in einzelnen Händen und 
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wird auf 23 Rol. pro Tome für hellen Thran gehalten. Die Zufuhr | 7 Sch. und Ite Sorte 2 ME. 44 Sch, à 2 Mt. I Sch. pro Stid. Die 


war ca. 1600 Tonnen größer als im vorigen (jahre. 

Klippfiſch. Einfuhr ca. 5500 Schpfd. Beſtand ca. 1000 Schpfb. 
m Monat April kam eine Partie von ca. 600 Schpfd. ein Jahr alte 
Waare an, bie zu Lager ging, aber im Mai zu 15 Rd. pro Schpfd. rea⸗ 
Sifiet wurde. Im Auguft wurden ca. 600 Schpfb. hier überwinterte Waare 
aus erfter Sand zu 17 Rdl. pro Schpfb. verfauft, wodurch bie Zwiſchen⸗ 
händler fürs Erſte verforgt wurden. Ungeachtet daß fortdauernde Berichte 


über ungünftige Dorſchfiſcherei einliefen, wüflen vorangeführte Verkäufe ald | 


Grund betrachtet werden, daß die neuen Zufuhren, die im Auguſt anfamen, 
nur fhwerfällig zu 21% à 22 MdL. für gute orbinaire Waare Abfah fan- 
den. Erft gegen Ende der Saifon, als die Zwiſchenhändler an die geringe 
Zufuhr Glanben gewonnen, hoben fi die Preife auf 225 a 23 Rol. pro 
Schpfd. für orbinaire Waare mit lebhaften Abſahe. Im Dezember wurde 
auß zweiter Hand ca. 400 Schpfd. zu 24 RD. verkauft und wird ber 
Beftanb, ber ebenfalld nur in zweiter Sand ift, auf 25 Rodl. pro Schpfd. 
gehalten. Der Preis für abgefnadten Fiſch war 26 bi8 28 Rol. pro 
Schpfd. nad Qualität. Die Zufuhr war ca, 1900 Schpfb. fleiner ald im 
vorigen Jahre. 

Flachſiſch. Einfuhr ca. 850 Schpfd. Beſtand. — Die Yufubr 
war ca. 100 Schpfd. größer als im vorigen Jahre, melde jedoch bei Weir 
tem den Begehr nicht befriedigge. Die Dreife waren daher in fletem Stei⸗ 
gen und bezahlt man im Juli für Südisländifhen Fiſch 38 Rdl. pro 
Schpfd. nah Städzahl, im Auguft und September 40 & 42 Rol. und 
am Schluffe September 44 Rdl., welden Preiß man, obfhon man im 
Dktober 45 & 46 Rol. für ein Paar einzelne Partien bezahlte, als 
Durchſchnittspreis des ganzen Jahres anfehen kann. Hierzu ift zu bemer- 
ten, daß mit Ausnahme der erften Verkäufe keine Rüdfiht auf Stüdzahl 
und faft ebenfowenig auf Qualität genomuten wurde. 

Gefalgenes Lammfleiſch. Einfuße ca. 400 Tonnen. Beftand —. 
Der Vorrath vom vorigen “Jahre war ca. 900 Tonnen, wozu die im früh. 
jahr eingeführten ca. 400 Tonnen kommen. Im Upril wurden durch Auf 
tion ca. 100 Tonnen zu 17 Rd. 3 ME. verkauft und war der Preis 
fpäter ohne ſtarke Nachfrage, 20 Mb. pro Tonne, bid im Wugnft der 
Markt zum Export zu 22 Nbl. pro Tonne geräumt wurde. 

Die Zufuhr war ca. 1500 Tonnen geringer als im vorigen “Jahre. 

Talg. Einfuhr ca. 1100 Schpfd. Beftand ca. 70 Schpfd. Bom 
Vorrath de3 vorigen “Jahres wurde im Laufe des frühjahreß zu 24 Marl 
pro Lpfd. (Liespfund) verfauft. Bei der Nachricht bon geringerer Zufuhr 
erhöhten die Inhaber ihren Preis auf 25 Mk., welcher im September auf 
25 ME. 8 Sch. flieg, Im Oktober ging er auf 25 Mt. zurück und mirb 
nun bon den Inhabern gefordert. Die Zufuhr war ca. 1000 Schpfb. 
Heiner ala im vorigen Jahre. 


b, Bon Grönland. . 


Thran. Einfuhr ca. 7800 Tonnen. Beſtand ca. 5900 Tonnen. 
In der Frühjahrs- Auktion des Grönländifgen Handels wurde der heil, 
braune Seehundäthran mit 30 Rbb. und der braune mit 294 Mbd. pre 
Tonne bezahlt. In der Herbſt⸗Auktion bezahlte man für erftere Sorte 28 
a 28, Mbd. und für Ichtere 28 Rbd. Alles mit 1 pCt. Auflage. Der 
Beftand beim Königlihen Handel beläuft fih auf 4700 Tonnen, daB übrige 
findet fi in zweiter Hand. Die Einfuhr betrug ca. 600 Tonnen weniger 
als im vorigen Jahre. 

Seehundsfelle. Einfuhr ca. 21,200 Stüd. Beſtand ca. 7200 
Stüd. In ber Königl. Handels⸗Auktion wurde in der Frühjahrs⸗Auktion 
dezahlt für gemeine Seehundsfelle Ifte Sorte 5 Mi. 4 Sch. à 5 ME. 
8 Sch. pro Stüd, 2te Sorte 3 ME. 4 Sch. & 3 ME. 7 Sch., 3te Sorte 
mit 1 ME. 1165. à 2 Mi. 3 Sc. pro Stüd. In der Herbſt⸗Auktion 
Ifte Sorte 5 M. & 5 Mt. 11 Sch., Zte Sorte 3 Mi. 64 Sch. à 3 Mt, 


Zufuhr war ca. 23,800 Stüd geringer ald im vorigen “Jahre. 

Rennthierfelle Einfuhr ca. 700 Städ. Behand —. In ber 
Frühjahrs-Auftion wurde bezahlt Ifte Sorte mit 7 RL. 8 Sch., 2te Sorte 
6 Rd. 2 ME. 8 Sch., Zte Sorte 7 RU. 3 ME. und Ate Sorte mit 
2 MOL In der Herbft- Auktion Ifte Sorte mit 7 Rbl. 4 ME. 10 Sch. 
AT Rol. 4 Mk. 2 SG, 2te Sorte 7 RL. 4 ME. & 8 RU. 12 Sch., 
He Sorte 6 NEL. 1 Mi. 12 Sch. und Ate Sorte 1 RU. 4 ME. 4 Sch. 
pro Stück. 

Die Einfuhr war ca. 600 Stüd geringer ald im vorigen (Jahre. 

Fuchsbälge. Einfuhr ca. 2100 Städ. ˖Beſtand ca. 650 Stück 
Blaue Fuchsbälge Ifte Sorte bezahlte man in der Frühjahrs⸗-Auktion mit 
19 Rbd. 1 Mk., 2te Sorte 13 RL. 3 ME. 8 Sch., Ste Sorte 7 Rol. 
I ME, und Ate Sorte 5 ME. 8 Sch. pro Stück. Weiße Bälge Ifte 
Sorte 2 Rdol. 4 ME. 12 Sch., 2te Sorte 1 Ro. 5 ME. 4 Sch., mb 
Zte Sorte 1 RL. 2 Mi. 5 Sch. pro Stück. Im November blane Bälge 
Ifte Sorte 21 Rd. 4 Mi. à 21 Rh. 5 Mi. 8 Sch., 2te Sorte 14 Rodl. 
4 ME. à 16 Rdl. I ME, te Sorte 6 Rd. 8 Sch., Ate Sorte 1 RO. 
2 ME. 45h à IR 2 Mt 12:5. Weiße Bälge Ifte Sorte 
IRH. 1 ME à INH. 1 ME 8 Sch, Ute Sorte IRH.SME 8 Sch. 
& 2 Rol. 6 Sch., Ste Sorte 1 Rdol. 1Sch. & I NO. 4 Sch. pro Stüd. 

Die Zufuhr ca. 500 Stüd größer als im vorigen Jahre. 

Reine Eiderbaunen. Einfuhr cirea 1500 Pf. Beſtand circa 
300 Pfd. Der Beftand deB vorigen Jahres wurde in der Frühjahrs- 
Auktion zu 6 Rol. 5 ME à 6 Rd. 5 Mi. 4 Sch. verkauft. In der 
Herhft- Auktion war der Preis 7 No. 4 Mt. & 7 RE. 4 ME 8 Sch. 
pro SDR. 

Die Zufuhr war ca. 500 Pfd. größer ald im vorigen Jahre. 


c. Bon den Farbern. 

Thran. Einfuhr ca. 170 Tonnen, gegen ca. 350 Tonnen im vori- 
gen “Jahre. Beſtand —. 

Gedarrter Fiſch. Einfuhr ca. 1400 Schpfd., gegen ca. 1500 
Schpfd. im vorigen Jahre Behand —. 

Klippfifh. Einfuhr ca. 1700 Schpfb., gegen ca. 1800 Schpfb. im 
vorigen Jahre. Beſtand —. 

Jaden. Einfuhr ca. 57,500 Stüd, gegen 52,000 Stüd im vorigen 
Jahre. Beftand ca. 2000 Stüd, 

Talg. Einfuhr ca. 80 Schpfd., gegen 110 Schpfd. im vorigen Jahre. 
Beſtand —. 

Die große Rothbutte wurde anfänglid mit 32 MdL, und die lei, 
nere mit 28 MdL bezahlt, aber bei lebhafter Nachfrage ging der Preis 
ftufenweife im Taufe des jahres auf 38 Rdl. für die große und 33 Rol. 
für die Feine pro Schpfd. Klippfiſch wurde mit 20 à 24 Rbl. für den 
großen und 16 & 18 MdL. pro Schpfd. für den kleinen bezahlt. — für 
Jaden war der Preid mit wenig Ausnahmen 7 ME. für 2pfdgen, und 
6 ME. für i$pfdgen pro Städ. 


de Bon Spigbergen. 

Thran. Einfuhr ca. 800 Tonnen. Beſtand —. für die hierher 
gebrachte Ladung war der Preis 28 Rbd. 2 ME. & 29 Rol. Einfuhr ca 
400 Tonnen größer ald im vorigen Jahre. 

Gefalzene Seehundsfelle Einfuhr ca. 10,600 Stüd. Be 
ftand —. Einfuhr ca. 6000 Stüd größer als im vorigen Jahre Die 
Preife waren im Verbältnig zum Sortiment 39 a 77% Sch. Hamb. Bco. 
pro Stüd. 


e. Bon Finnland und Norwegen. 


Thran. Einfuhr ca. 700 Tonnen. Beſtand —. Eine Kleine Par- 
tie blanker und brauner Thran, welcher im Monat Auguft anfam, wurde 
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zu 41 ME. 14 Sch. Hamb. Beo. pro 15 Viertel verkauft. Die Haupt 
aufuhr, Die erfi Ende Oktober eintraf, ging zu Lager und wurde ab Spei⸗ 
Her zu 37 Mt. 8 Sch. à 37 Mt, 12 Sch. Hamb. Beo. für ben blanten 
und 36 Mf. 6 Sch. à 37 ME 8 Sch. Hamb. Beo. für ben braunen. 
Alles unverzolli. Die Zufuhr betrug ca, 50 Tonnen weniger als tm 
vorigen “Jahre. Ä 

Gedarrter Fiſch. Einfuhr ca. 300 Schpfd. Beſtand —. Der Be 
fand des vorigen Jahre ca. 300 Schpfb, Storfep wurbe bon zweiter 
Sand zu 15% Rdol. per Schpfb. aufgelauftl. Die neue Zufuhr wurde 
gleichzeitig zu 172 MbE verkauſt. Die anfgefauften Partien wurden im 


Laufe des Jahres für den Export zu 17% MdL, für den alten und 19% |. 


a 20 RD. für den neuen Sep realifirt. Alles unverzoft. 

Die Zufuhr betrug ca. 900 Schpfd. weniger ald im vorigen Jahre 

Heringe. Hrähjahbrswgare Einfuhr ca. 450 Tonnen, Be⸗ 
fand —. Im Borbeifegeln zur Lieferung in Schwedifhen und anheren 
Dftfeehäfen firadd im Frühjahr wurde zu I ME. Hamb. Beo. verkauft; 
im April 11 ME 4 Sch. im Mai 10 ME à 10 Mi. 8 Sch., im Juni 
und Juli 11 Mt. a 11 ME 4 Sch., im Augoſt 10 ME. 12 Sc. à 11 
Mk., im September Mi. 8 Sch. & 12 ME, im Oktober 13 a 14 Mt. 
und im Rovember 14 M}. 4 Sch, a 15 Mf. 4 Sch. Hamb. Beo. per 
Tonne. Was bier am Plage blieb, wurde nad) Verhäftnig der vorfichen- 
den Preife bezahlt. Die Zufuhr betrug ca. 150 Tonnen. weniger als im 
vorigen Sabre. 

Herbfimaare. Einfuhr ca: 28,000 Tonnen, Beftand ca. 4500 T. 
Bon dem Beftanbe find ca. 2000 Tannen in zweiter Sant. 

Zu Unfang des Jahres war der Preis für Kaufmannsgut, großmit- 
tel und mittel 13 & 14 Rdl., 11% a 13 Rol. und 10 a 11% Rol., im 
Sommer 13% & 14%, 12% & 13 und 10% & 12 Rdl. Im Herbſte wurde 
bezahlt 14% a 16 RU. für Kauſmannsgut, 13 a 14 Mdl. fir großmittel 
and 10 a 12 Rd. für mittel, fpäter E13 & 13%, 12%, und 10 & 11 
MO. Die zulegt bezahlten Preife waren 12 Rdl. für Kaufmannsgut, 11 
MD. für großmittel und IOND. für mittel Hering. Die Preife verftehen 
fid verzollt per Tonne. 

Die Zufuhr betrug ca. 1500 Tonnen mehr ald im vorigen Jahre. 


5. Sonſtige Einfuhrartikel. 


Außer den ſchon genannten Waaren wurde direkt vom Audlande haupt⸗ 
ſächlich eingeführt: 


Theer. 


Einfuhr ca. 800 Tonnen, Beſtand —. Die zuerſt eingetroffenen Par⸗ 
tin wurden zu 7% 3 7 Rol. per Tonne ezkl. Zoll realiſirt. Weiter in 
das Jahr hinein hegte man äber hinlängliche, gefchweige reichliche Zufuhren 
Zweifel, was Spekulation herborzief, und wurden im Auguſt größere Dar- 
tien zu 7 Rdol. 3 ME 8 Sch. a 8 Rbd. 4 Sch. per Tonne ezfl. Zoll 
aufgefauft. Dies veranlaßte ein fernereß Steigen dey Preife auf 8 Rd. 
3 Me a 8 Rol. 4 BE. per Tonne. Alles ohne Wradning, frei von Erbe 
amd Waſſer. Starke Nahfragen vom In⸗ und Auslande und fehr redu⸗ 
zirte Beftände in erſter Hand trieben die Preife im Oltober auf 8 Rol. 
5 Mt., 9% & 10 Rol. per Tonne exkl. Zoll, welcher letztere Preis fpäter 
nominell blieb. Die Zufuhr wer ca. 8700 Tonnen fleiner als im vori⸗ 
gen Sabre. 


Peg. 


Einfuhr ca. 600 Tonnen, Beltand ca. 150 Tonnen. Beim Beginn 
der Zufuhren war der Preis 11% Rd, ex ftieg aber im Laufe des Jah⸗ 
zeB fufenweife auf 13 MdL, 4 ME. a 14 MdL per Tonne exkl. Zoll. Die 
Zufuhr betrug ca. 100 Tonnen mehr ald im vorigen Jahre. 





Dottafde 
Einfuhr ca. 1,053,000 Pfd., Beftand —. Bon Finnland famen ca. 
580,000 Pfd. und ber Reft von St. Petersburg. Die Finnländifche 
Aſche, weldhe in Konfignation hier ankam, wurde Anfange mit 114 Sch. 
per Pfd. bezahlt, fpäter aber ging der Preiß -fucceffine auf 104 Sch. Die 
Ruſſiſche Asche wurde größtentheild von den Fabrifanten und Konfumenten 
verfehrieben. 


Salz. 
Ungereinigtes (Mittelmeer). Einfuhr ca. 24,400 Tonnen, Be 


| Raab 12,000 Tonnen. Die Preife waren im Frahjahr für St. Dbeb von 


Me 12 Sch. à 9 ME. und für Liffaboen 7 ME. 8 Sch, Eine Labung, 
Hiered Salz wurde zur felben Zeit zu 8 ME. 4 Sch. verfanft. Alles per 
Tonne ab Schiff exkl. Zoll. Später, als bie Konfumenten verforgt waren 
und bie hier auf der Rhede anfommenden Ladungen den Anforderungen ber 
wenigen Liebhaber nicht entſprachen, fand bier fein Verkauf flatt. Die 
Zufuhr war ca. 7400 Tonnen größer als im vorigen Jahre. 
Gereinigtes. (Liverpool). Die Zufuhr war ca. 3000 Tonnen geb 
her old im vorigen Jahre. Für Eommon Liverpool Salz wurde im Früh⸗ 


jahr I ME. 4 Sc. per Tome ab Schiff ohne Zoll bezahlt. 


Steinfalz. Die hieſigen Salzraffinerien führten ca. 14,000 Ton- 
nen ein, was ca. 5000 Tonnen weniger als im vorigen Jahre beträgt. 


. Der Preiß für raffinierte Salz war im Laufe deB Jahres 16 Mi. 13 Sch. 


à 17 ME. per Tonne inf. Soll. 
Stangeneifen. 


Schwedifhes. Einfuhr ca. 278,000 Schpfd., Beftand ca. 1400 
Schiffspfund. 

Norwegiſches. Einfuhr ca. 430 Schpfd., Beſtand ca. 280 Schpfd. 

Bon Schwediſchem Stangeneifen war die Zufuhr ca. 1100 Schpfd., 
bon Norwegifhem ca. 230 Schpfd. größer ald im vorigen (Jahre. 

Von der ganzen Zufuhr Schwebifhen Eifend war ca. % direkt von 
ben Eifenhämblern verſchrieben. Der Reft von ca. 6000 Schpfb., haupt. 
fählih Gefle Eifen, fam in Konfignation an, und wurden die erften Par⸗ 
tien, die im juni und Juli eintrafen, zu 14% MdL per Schpfd. er. 
Sol verkauft; größere Zufuhren aber rebuzirten den Preis auf 14 Rol. 
mit ſchleppendem Umſatz. Das Peine Quantum, da8 außer dem Gefle 
Eifen in Konfignation bier ankam, beftand theils aus Schmiede-, theild aus 
gewalztem Eifen ab Stodholm verfdifft und wurde zu 15% a 15% RB. 
per Schpfd. ohne Zoll verkauft. Das gewalzte Eifen findet bier immer 
mehr Eingang. 

Laurvigd Eifen wurde mit 26 Rol. per Schpfb. inkl. Soll bezahlt. 

Don England wurde eingeführt: 
ca. 11,000 Schpfb. Stangeneifen gegen ca. 12,500 Schpfd. im vorigen Jahre, 
„ 10,000 „  Bunbeifen » 10,300 , » 

„ 15,500 „  Gußeifen „ 18,800 , » 


(Schluß folgt.) 


Ocfterreihs Bergwerks- und Salinen-Produktion 
im 3ahre 1860. 


Dad K. K. Miniſterium für Handel und Volkswirthſchaft hat eine 


‚aus den Berichten der Berghauptmannſchaften zuſammengeſtellte Ueberſicht 


ber Ergebniſſe des Bergwerks und Salinenbetriebs im Verwaltungsjahre 
1860 herausgegeben. Wir entnehmen derſelben die nachſtehenden Angaben. 
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1. Ueberſicht des Bergwerksberriebs der ganzen Wonarchie!). 





Produktion 


Mittelpreiß 
Geldwerth der 


Gattung der Produkte. Gewichtdeinheit am Erzeu- 











gungsorte. 
Wiener Manppfand a | | 
1.) | .................................. 1,641,7740 1,548,8990 | 3,190,6730 2,153,704 |29 675 $&L 
Silber ....aasseenncnnnnnessnnnnseennneen 57,635,053 | 10,55%,154 | 68.188.107 | 3.068200 |4 I 5 , 
Miener Eentner. 
Friſch⸗Roheiſen )).......................... 16,069,719 |90 3 25,7 Kr. 
Suß ⸗Roheiſen )........................... ‚450 |93 5 „ 975, 
Schwarzloblen ......--oorsounnuneusenencee 6,010,109 |71 17,3 , 
Braunfohlen Pure Er 3,580,313 65,8 12,9 > 
Kupfer ................................... 3,236,800 19 8 ,„ » 
Blei...-.ooscuooesunusoneneanenennen ..... ‚s9l 19 14 , 683 
Blätte ................................... 311,757 20 13, 783 
Bleierze ................. ............... 162,698 11 »613 
Quedfilber ........... .................... 552,672 |42 131 „ 8 ,„ 
Metall.......................... 6,910 16 218 „ 19 „ 
Speife ................ .......... 1, _ 1,580, 
16,5 
Midele und Kobalterge .................. 144,167 |40 32 „% , 
ink.............. ...................... 257,450 }47 1 ,„ 8 „ 
inkerze .................. 65,764 62,5 56,2 , 
ntimon: ‘ 
Antimon regulus..............- 89,700 | — 2) 41 ,„ 
ceruũdum............... 2,234 |63  „ 9 „ 
. 109, [} 4 F 7] 
Untimonerge ......................... ..... 5 — 5,801 |52 2,» 3, 
Urſenik................... ............... — 8,136 45 71,5, 
Auripigment..........- .................... — 455 — 3 , 
chwefel ..................... ............ 22,816 206,176 |91 6, 47 , 
Schwefelerge -...-...--uonsnoronnnnnennenee — x | — DD , 
Schwefelkieß.............................. — 37,860 | 8 264 „ 
Eifenvitriol.........-0u0unnnnnnnennnnnnene 17,443 125,616 |60 1, 3 >» 
Kupfervitriol...... ............. ........... 573 ‚303 26 3 „mn 03 
Alaun ................................... — 185,441 | 38,5 5 „ 66 , 
Alaun⸗ und Bitriolfchiefer ....on......00... — ‚180 |62 le , 
Graphit............................. vo... — 89,371 |74 . 
Braunftein „....esosonsonsennnenerunonenne 28 1,628 |38 169 , 
Chromerz ................................ — 63 16 , 
nn ................................... 100 41188,8 163 
innerz....................... 8l6 | — 7 , 
Wismuth ................................ 324 |\95 36 „ 
Wolframerz .............. ................ 525 | 5 3 26, 
Uranerz ................................. 25,060 |50 50 , 
Urangelb................................ 24327 —- | WW ,„ 
Silbererz 6 0.369 
14 Be Pe y 23 
Stufen ... C. Ste 24 247 3,866 | 5,5 _ 
Kupfererz ................................ 21,600 36,537 |65 1 , 9%, 
Eiſenerze ............................... .. 1,416,957 350,356 |85 > , 
Asphaltſtein .............................. 5,984 1,345 | 2 225 >» 
Bergbl ............. 1,103 3,659 | — 3, 32 , 
Mineralfarben ............................ 46 46 169 | 87,2 3,689 , 
Geldwerth fämmtliher Produfte..... — — — 42,623,313 | 61 — 


i) Was bie metalliſchen Produkte betrifft, fo veranſchaulicht die Tabelle nicht die unmittelbaren Ergebniſſe des Bergbaus, ſondern diejenigen 
des Huttenbetriebs, ſoweit derſelbe zur Darſtellung DE Rohmetal le erforderlich iſ. Bon den geförderten Erzen werben daher nur diejenigen Quan⸗ 
titäten aufgeführt, welche während bed Jahres 1860 noch nicht zur Verhüttung gelommen, ober welche erportirt morben fin. 

*) Die gefammte Roheifenprobuftion betrug demnach 5,565,038 W. Ctr. im Geldwerth von 19,8 Mill Fl. Diefelbe fand auf 241 Hochöfen 
(in 8931 Betriebswochen) und 12 Wolfssfen (76 Betriebswochen) ftatt; 54 Hochoͤfen lagen kalt. 
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Der Urbeiterftand bei den Berg. und Gättenwerken (mit Ausſchluß ber Nafſinirwerke) belief fi auf 107,884 Kopfe, nämlich: 


Hoffifigiet find. 


95,240 Männer, r ‚ 

4,008 Weiber, 

5,269 Kinder und 

3,316 Derfonen, welde von ben VBergbehörden promiseue ald „Weiber und Kinder“ 


U. Weberficht des GSeldwerths der Bergwerksproduktion der einzelnen Kronländer und Berghauptmannfchaften. 














Geldwerth 
Kronland. Berghauptmannſchaft. ſaͤmmtlicher Produkte. 
öl Kr. 
Defterreich unter ber Ennb............................. St. Pölten ................... zone 688,057 96 
» ob der Ennß............................ » one Beonnnnnurensreane 129845 53 
Steiermark ......---ooessensunennnnnnennnneneneronnee Leoben........................... 6251,317 34 
—................. Cilli ........................ 512,215 6 
Kärnten .....0...- Sennsnsossanonnsresnnnennoneennar ne Klagenfurt........................ 3,367,716 88 
Rein ...................... ....... Laibach ......................... 1,127,732 45 
Küftenland........--uuensnnceenunernnneonenerennnnene PER ................. 68,2411. — 
Tirol .................... ....................... Hall ............................. 644,888 89 
Salzburg. .ooosessonosnnnnesnnnssnnursonnnnnnnsnnnnnn —WR ........... ............ 514,265 60 
Theilſumme 13, 254,2860 71 
Bohmen............................... Prag.................... .......... 5,244,827 99 
——. Elbogen........................... 1,048,588 8 
DB knesnensesenenssnonunnsensenenannennentunnnne Brüz (Kommotau)...... .......... 881,130 59 
.................. Pilſen.................... on... 1437895 47 
BD #reseansssonnnsnnseenennnnonnennrnennennnnnee Kuttenberg........................ 817,916 34 
Möhren ...................... Dlmüh ........................... 2800851 89 
Schlefin.....usseuosononsronnenennsnunursunununnune DB ennennunsennnnnsnnennennnnn 1,775,955 85 
Galizien, Verwaltungsgebiet Krakau... ..ursonnnconeenee aratau ........................... 756,68 56 
Lemberg ................ Lemberg ....................... 127,526 93 
Bulowina .................... ....................... ....................... 238,028 38 
Theilſumme 15,129,719 8 
Ungarn, Berwaltungsgebiet Ofen ......-eerennenesnnnen Ofen.............................. 371,221 62 
» Oedenburg ................. ............................. 696,860 72 
Preßburg............... ... Reuſohl....................... 2,761,89 43 
Kaſchau.................... Kaſchau .......................... 4,488,822 9 
Großwarbein .............. Nagybanha ....................... 863,357 74 
Serbiſqh · Wojwodſhaft und Temeſer Banat ........... Orapicʒa ......................... 1,9002,001 25 
Siebenbuͤrgen........................ ................ Zalathna..... ............. 2,104,783 51 
Kroation und Slavonien.............................. Ugram ........................... 9%2, 1 
Militairgeenzland: 
Kroatiſch⸗Slavoniſches....................... Pe 174,161 17 
Banater⸗Serbiſcheß.......................... Orabicza .......................... 234,121 91 
Theilſumme 13,688864 31 
Lombardiſch⸗Venetianiſches Konigreich ............ Belluno .........- Snrosonnenanneno 533,9001 — 
Dalmatien..... Dannnenenenunsnenuenen nennen nonnenene dara............... .............. 16,548 50 
Theilfumme 550,449 50 
Hauptſumme 42,632,313 61 
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1. Ueberfi ht des Salınenbetriebes nad) Kronländern. 











Brodaftion 


Kronland. Steinſalz. Srdſahz Seeſalz. | Inbuftrialfalz. Geldwerth. 
Wiener Centner 8. ar. 
erreich ob der Enns ............................... | 8,106 976,685 — 57,899 7,841,371 16 
Fr de ems ..:. .XNNIIcxx lii 3397 20 — 3039 1,974,791 33 
Tirol .......... ....... ................ ............... 124 246,741 — — 1,205,491 52 
Salgburg ....-eorensensennnnnnnnannenee ............... 1,179 237,054 — 501 1,475,420 _ 
Theilfumme 12,806 1,701,321 — 61,439 12,977,074 | 1 
Galizien, Verwaltungb⸗Gebiet Krakau................ — — 84,096 9,285,903 54 
> » Lemberg.................. 552,084 r 17,210 3,980,987 92 
Bulowina ............... ..... ...................... 7,770 — 2,100 136,080 68 
Theilfumme | 1,224,905 559,854 | | 104,305 13,402,972 | 14 
Ungarn...................... —— . 888,589 | 127,375 - 14,328 .|. 7,681,085 97 
Siebenbürgen. 04 ⸗— 964,516 — — 12,481 4,458,616 13,2 
Theilfumme | 1,853,105. 127,375 | — 26,809 , 12,009,642 | 10,2 





74 
32 
95 
Theilfumme 776,906 | 669,686 1 
Sauptfumme 3,090,816 Fr 2,388,550 = 776,906 | 192,533 = 38,579,374 30,2. 
Die Zahl der bei den Salinen beſcftigten Arbeiter war im Ganzen 13,445, und zwar: 
9974 Männer, 
1575 Weiber, 
1896 Kinder, 
nad Verhältnig dei Preißfandes des inländifchen Weigens. Wußerdem 


Neueſte Mittheilungen. 


Berlin, Ende Auguft, Einer Privat-Mittheilung des Times, datirt 
von Montevideo ben 30. juni, entnehmen wir, daß in ber Republik 
Uruguay ein neued Zollgefeh erlaffen worden ift, als deſſen Grundzug das 
Aufgeben des hisherigen Schutzzollſyſtems bezeichnet werden kann. Die 
Eingangsabgaben von Uhren, Gold⸗ und Silber⸗, fowie plattirten 
Warren, Seidenſtoffen, befhädigtem Tabak zum Gebraud gegen Krank. 
heiten ber Schafe ꝛc. find auf 6 Prozent ad valorem herabgefekt. 
Mauerfteine und Dachziegel, Feuerwerko⸗Gegenſtände, Schwefelſäuve 
zabln 10 Prozent, Wollen. und Baumwollenwaaren 15 Prozent, 
Derba 18 Prozent, Zuder, Cacao, Thee, Zimmt, Olivenol, Tabat 
und Provifionen 20 pEt., Weine und Spirituoſen, Starten, Cigarren, 
Scmupftabal, Droguen, Meubles, Glaswaaren und Fuhrwerke ac. 22 pEt., 
Weizen 2 D. pr. Fanega, Mais 1% D. pr. Fanega, Mehl 20 & 65 pet. 


werden nod 2 pCt. von allen Importen erhoben, welde zur Bezahlung 
der Binfen und Abtragung des Kapitals der fundirten Staatöfhulb ver- 
wandt werden follen. Zollfrei find: Landkarten, hedrucktes Papier, Bücher, 
landwirthſchaftliche Maſchinen, chirurgische Juſtrumente, Sinnwaaren, Saat. 
forn und Samen aller Gattungen, ſowie Geräthe für ben Ackerbau, nebit 
allen von Einwanderern und diplomatifhen Agenten ac. für den eigenen 
Gebrauch mitgebrachten Saden. Der Egportzoll von 4 pEt. auf 
Häute, Helle, Talg ꝛc., welder ausfhlieglih zur Bezahlung ber fundirten 
Schuld verwendet wird, bleibt dagegen unverändert mie bisher beftehen. 
Die Niederlegung von Waaren in den: Solllagerhäufeen iſt durch Ermäßi- 
gung ber Lagermiethe ebenfall8 erleichtert. Kleidermacher ıc., deren Arbeit 
bisher dur einen enormen Zoll gefhügt war, wird obige Mafregel ber 
fonder8 ſchmerzlich treffen. 

Stralfund, 15. Auguſt. Im Ullgemeinen herrſchte während des 
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verfloffenen Nonats eine große Gefchäftslofigkelt, Die nur duch ben in 
Feankreich in folge ber mittelmäßigen Ernteergebniſſe daſelbſt auftauchen 
den Begehr für Weizen etwas unterbedchen wurde. Die biefigen Sjhbaber 
von Getreibelägeen haben diefe Konjunktur bemupt, um nad Frankreich Au⸗ 
ſtellungen zu machen. In einigen Fällen find and) Verküuſe dorthin erzielt 
worden und werben die Übladungen in dieſem Monate fattfinben. 

Korsdanfen, 15. Auguſt. Die geſchäftlichen Verhäleniffe des Mo⸗ 
nats ati find im Wefentlichen unverändert von denen bed vorangegangenen 
Monats geblieben und bekunden eine andauernde Stifte im merlkantiliſchen 
Leben. In Jucker mar daB Gefihäft fehr träge und find die Preiſe für Me 
Laffe in folge der geringen Nachfrage um — Rthlr. pro Etr. zurkdge 
gangen. Die Vorräaͤthe darin find indeß nicht von großem Belang umb ſteht zu 
erwarten, daß ein etwas geftelgerter Bedarf eine Befferung der Preife herbei, 
führen wird. Die Uusfidten zur Räbenernte find durchweg ausgezeichnet und 
rechnet man bei fortbauernder gimftiger Witterung ſowohl in Qualität als 
Quantität auf ein vorzügliched Reſultat. Ebenſo groß find die Erwartun⸗ 
‚gen auf die Eichorienwurgeln, beren Stand demjenigen der Rübenfelder nicht 
nachſteht. Unfere Tabak⸗ und Cigarrenfabriken haben im Iehterer Zeit mehr 
Beſchaͤftigung erhaften und werden bei dir jetzigen Konjunktur der Ametika⸗ 
niſchen Tabake für ihr Fabrikat vorausfichtlich ein immer weiteres Feld 
gewinnen. In Spiritus find amfehnliche Poften von unfeen nahe liegenden 
. Brennereien auf die neue Kampagne verſchloſſen worden und dabei die in 
Magdeburg laufenden Preife mit % bis Rthlr. Aufgeld pro 8000PEL. 
maßgebend geweſen. Die gänftigen Musfihten auf bie diesjährige Kartoffel⸗ 
ernte haben auch in hiefiger Gegend durch das am vielen Stellen auftre⸗ 
tenbe, Peübzeitige Abſterben des Krautes bedrudend am Sicherheit verloren, 
jedoch hofft man noch immer, daß bie Kubllen nicht in bemfelben Maße vun 
der Fäule ergriffen werden. In Sprit blieben die Sufuhren dom Halber⸗ 
ſtadt, Oſchersleben und Magdeburg bebeutend und fanden zu ben Preiſen 
von 44 — 454 Rthlr. wilige Nehme. Bor Kurzem ift bier neuerdings 
eine Speit-Mettifilationsanftalt mit Frauzbfiſchem Upparate neu angelegt 
und in Betrieb gefegt worden; es ift dieB das vierte derartige Gtablifft 
ment in biefigee Gegend, wodurch jedoch ber oͤrtliche Konſum bei Weitem 
nicht gededt und die Bezüge auß dem Halberftäbtifhen nur in ſchwachem 
Grabe vermindert werden. Das Gefhäft in Neffeln fiellte fi im Monat 
Juli etwas tebhafter, jedoch wollen bie Abnehmer trog der gefteigerten 
Garnpreiſe noch immer feine höheren Preife anlegen. Die Zufuhren von 
Getreide waren vorzüglid im Anfange des Monats ziemlich bedeutend und 
bewitkten bei den vorherrſchenden gimftigen Ernteausſichten ein Fallen der 
reife. Seit Eintritt dee Erntenrbeiten, wo die Zufuhren vechältnigmäßig 
aufbörten, gingen Preife wieder in die Höhe. 

Aachen, Mitte Auguſt. Der Bürgerkrieg in Nordamerika und daß 
Ferment der Natienalitätenihmindel, welches bie politiſchen Quftände bei 
Kontinents noch gu feiner rechten Berubigung kommen läßt, wirken äußert 
deprimirend anf den Gang der Gefdäfte und induftriellen Unternehmungen. 
Im Vergleihe zu den früheren Jahren if der Export nad Amerika faft 
auf Null herabgeſanken. In den meiften Tucfabriten find baher die Ar⸗ 
heiten äuferft reduzirt und viele Arbeiter ganz ohne Beſchäftigung. Auch 
die Nadel-, Mafhinen- und Eifenfabriten arbeiten äußert mäßig. Bei ben 
Lebeefabritanten zeigt ſich eine Unſicherheit in dem Einkauf ber toben Häute, 
die ebenfalls in den politiſchen Vechältniffen ihren Grund ‚hat. Im Kreiſe 
Schleiden liegt die Montan⸗Induſtrie, mit Ausnahme deB Bleiberges, faſt 
ganz darnieder und wird nicht wieder zu einem Aufſchwunge gelangen, wenn 
nit endlich mit Ausführung der Düren Schleiderer Eifenbahn Ernſt ge- 
macht wird. Wie bie Rheiniſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaſt durch Nichterfüllung 
der in biefer Beziehung übernommenen Verpflihtung die fpeziellen Inter⸗ 
efien unſeres Bezirkes feit Jahren beeinträchtigt, fo würde der Uebergang 
der Machen Düffelborf- Ruheorter Ronfurrenzbahn in das Monopol jener 
Geſellſchaſt, — wie dies neuerdingd wieber von Köln aus in Anregung 

gebracht worden, — nicht blos unfere ſpeziellen, fondern auch die allge⸗ 


meinen DVerlehrätutereffen böclich gefährden. Auf den Fortgang der Baur 
ten bat, außer ben Geldmangel, ber Umftand ſtörend eingewirkt, daß bei 
dee naffen Witterung des vorigen Jahres wicht genug Biegelfleine gebaden 
und biefe dadurch bebeutend im Preife geſtiegen find. Die Blauſteingruben 
zu Eupen, Merols, Epnatten und Rären ſind in größter Ihätigkeit. Yu 
Hamm (Gemeinde Burbaich) im Landkreiſe Aachen ift bie Altiengefellſchaft 
Rhenania mit dem Ban einer neuen cheiniſchen Fabrik beſchäftigt. Die 
von den Tabalsfabridanten, Gebrüdern Philips hierſelbſt, zu Haal tm ber 
Gemeinde Würfelen neuerbaute Cigurrenfabrik iR bis auf die Gasbeleuch⸗ 
tung, mit deren Einrichtung man jest beihäftigt iſt, vollendet, und wird 
dort zablreichen weiblichen Bänden eine lohnende Beſchäͤftigung geben. Bei 
der neuen Glaßhätte von Keller, Ktuppers u. Komp, zu Worm in ber Ge⸗ 
meinde Merkftein if feit einiger Seit auch ber zweite Ofen in Betrieb ge- 
feßt. — Der Geh. Rommerzien Rath Leop. Schöller in Düren hat am 
24. Juni bie fallirte Eifenbalm - egenfabrit von Oderweg u. Komp. an 
der Elberfelder Eifenbahn zu Bilk bei Düffebborf für die Summe bon 
25000 Rthlr. (ungefähre 11,000 Rihlr. unter der Tage) angelauft und 
fol dieſelbe in Gefellfchaft mit anderen Unternehmern in großem Maßftade 
fortfehen wollen. 

Frankfurt a. d. O., 15. Anguſt Im Waarengeſchaͤft waren die 
Umſatze ziemlich amfangreich und dieſelben wurden durch ben Beſuch der 
Meßfremden noch weſentlich erhöht. Dee Verkehr Im Geirelbegeichäft war 
nur gering, die Zufuhr, obgleich bie alten Beftände keineswegs aufgebraudt 
find, der Erntearbeiten wegen nut mäßig, — die Dreife blieben deshalb, 
und ungeachtet der beften Ausſichten auf bie neue Ernte ziemlich hoch. 
Die Ernte ift geößtentfieilß beendet und Hat in hiefiger Begenb wohl überall 
ein befriedigendes Refultat eugeben, fo daß einer allgemeinen Preidermäßi⸗ 
gung entgegen gefehen wird. In Bezug auf bie abgehaltene Magarethen⸗ 
meſſe erlauben wir und ganz gehorfamft zu berichten, daß das Nefultat 
ein unerwartet günftiged geworden wäre, wenn nicht viele Artikel für ben 
Ameritanifhen Bedarf, darunter vorzugsweiſe Zephyr⸗ Tuche, baummollene 
Sofengeuge und. Strumpftoaaden, theils gar nicht, theild nur zu Auferft 
ermäßigten Preifen abzufehen gedeſen wären, — überhaupt läßt ſich annch⸗ 
men, dab die politiſchen Zuſtände und ber Mangel an Vertrauen einem 
wirklich bedeutenden Geſchaͤft hindernd emtgegentreten. Borgugtseife gin- 
ſtig ſtellte ſich daB Geſchaͤft in geimufterten Buxkins aus ben Fabriken zu 
Cottbus, Forſte, Berg, Spremberg und Luckenwalde; die Nachfrage nad 
dieſem Artikel war fo bedeutend, daß dadurch eine Preiderhöhung ben 2 
3 Gr. pro Elle herbeigefühtt und der Bedarf doch nicht befriedigt wurde, 
— ziemlich befriebigend war au der Abſatz ven ſtarken Tuchen aus 
Schwiebns, Guben und Görlig zum bevorſtehenden Herbſt- und Winter⸗ 
bedarf, wofüͤr auch angemefjene Pteife erzielt mwurben, dagegen waren %- 
und Sephietude aus den Fabriken zu Sommerfeld, Sorau und Sagen zc., 
wie ſchon erwähnt, nur zu fehr ermäßigten Dexifen abzufegen. In folge 
biefer Verhältniffe, und ba bie Fabrikanten yum größten Theil von ben 
Wollmärtten her noch mit Vorrath verfehen find, war aud daB Wollge- 
ſchaft ohne beſonderen Schwung, — daB zu Markt gebrachte Quantum, ca. 
8700 Etr., ift wohl zum großen Theil verkauft, die verlangten Preiſe 
waren jedoch mäßig und durchſchnittlich wohl unter den bießjährigen Woll⸗ 
märktöpreifen. Von baumwollmen Wasren fanden Schlefifhe Fabrikate, ſowie 
Mheinifche und Weſtphäliſche bedruckte Neſſel lebhafte Nachfrage, bie vor⸗ 
hendenen Vorräthe find zu angemeſſenen Preiſen faſt voilſtündig geräumt, 
dagegen war der Abſatz von Berliner Kallikos und dergleichen ausländiſchen 
Stoffen nur mäßig. Unbländifche wohne und halbwollene Waaren fanden 
in diefer Meffe auch nur mäßigen Abſatz, ebenfo wenig entſprach das Ge⸗ 
[haft in feibenen und halbſeidenen Stoffen den Erwartungen der Fabrikan⸗ 
ten und Händler; dagegen war das Gefhäft in feidenen Bändern gut, fo 
daß Die biefigen Vorräthe faft ganz geräumt wurden. Leinene Masten, 
Olas, Porzellan, Eifen, Stahl und kurge Waaren fanden genügenden Ab⸗ 
ſatz. Von gegerbten Lebern waren bedeutende Borräthe zugeführt, jedoch 
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zu guten Preifen volftändig geräumt, — genügenben Abſah erlangten auch 
zobe Häute und Felle, mit Ausnahme von Schaaffellen, melde lehtere nur 
zu mäßigen Preifen anzubringen waren. Die Umfäge von rohen Produf- 
ten, Bettfedern, Borften, Roßhaaren und Wachs waren ziemlich bedeutend. 

Rotterdam, 27. Auguſt. Die duch die Niederlänbifche Handels⸗ 
Maatſchapph vom 18. September 1861 in Rotterdam angefündigte Auktion 
von 361,407 Ballen Java, 24,006 Ballen Pabang und 4340 Ballen 
Makaffar, enthält ein gutes Sortiment, und die Auswahl in farbigen Gat⸗ 
tungen ift ziemlich befriedigend, jedoch ijt ba8 vorkommende Quantum von 
gut orbinairen reinfchmedenden Sorten fehr ungenügend, und dem großen 
Bebarf darin bis zur nächſten Frühjahrs⸗Auktion kann aljo bei weitem 


nicht fo viel Waare geboten werden, ald in früheren Sjahren der Fall war- 


Der Aufſchlag, welcher feit der Auktiond » Unfündigung für alle guten ku⸗ 
zanten Sorten in folge des abnehmenden Angebots und der vermehrten 
Kaufluſt vom Inlande fowohl, als vom Ausland, raſche Fortſchritte ge- 
macht hatte, gab bie Veranlaffung, daß bei der Makler⸗Taxation der Werth 
von 42 a 42% Ets. für gut ord. “java zur Bafid genommen ward. Die 
heutige Notirung ift 42% Cts., wozu aber nur noch fehr wenig furante rein 
ſchmeckende Waare gefunden wird. Ueberhaupt find die disponiblen Vor⸗ 
räthe von Java höchft unbedeutend, ba fie in legter Zeit ſtark beigeräumt 
wurden, und das Gefchäft bis zur bevorfichenden Auktion wird deshalb 
feinen großen Umfang mehr erlangen, zumal die forderungen noch ſtets er» 
höht werden. Bon Padang, Privatzufuhr per Veſta, kamen in voriger 
Woche ca. 2500 Ballen a 42 Cts. und ca. 500 Ballen à 424 E18. zum Ab- 
flug. Gute Beiforten bleiben fehr beliebt, und der Werth folgt dem Auf 
flag von Java; aud für Brafil zeigt fih vermehrte Kaufluft, und es find 
von bdiefer Gattung mehrere Pöfthen zu höheren reifen umgefegt worden. 
Bon Brafil find hier zwei Ladungen eingetroffen. Zuder. Don rohem 
wurden zu ziemlich unveränderten Preifen, nämlid 1% a 2 Sl. unter Juli- 
Auktionswerth, je nah Qualität und Sortirung, verkauft ca. 4000 Kranj. 
Java and erfter Privathand per Kleopatra, Kaap Horn und Triton, von 
Bord zu empfangen, während aus zweiter Hand ebenfalld einige hundert 
Köche Java umgefegt wurden. Raffinirter. Aus erfter Hand fanden 
einige hundert Tond Crushed auf Lieferung im Nopember und Dezember 
Käufer, nur mit einer Heinen Nachgiebigkeit für den legtgenannten Monat. 
Fertige Waare bleibt fortwährend gefucht, und man bewilligt bei Vorkom⸗ 
men gerne die umſtehenden höchften Notirungen, ebenfo aud für September- 
Lieferung. Reid. Umfäge aus erfter Hand find feit unferem Vorigen 
nicht befannt geworden; die Zurüdhaltung der Eigner hat neuerdings zu- 
genommen, da bie Vorräthe nicht bedeutend, die Zufuhren aber feit einiger 
Zeit fehr Klein geblieben find Geſchälte Sorten werden namentlid vom 
Inlande, von wo vielfeitige Klagen über die Kartoffelkrankheit einlaufen, 
mehr gefragt, und die forderungen find % Fl. höher. Geſchälter Arafan 
33 39H Java Indigo. Yu erhöhten Preifen wurden feit voriger 
Woche reichlich 200 Kiften von Privatzufuhr umgeſetzt. Die Stimmung 
bleibt fehr fett. Baummolle Auf die anhaltend höheren Berichte von 
den audwärtigen Märkten und die ungünftigen Nachrichten von den Ber- 
einigten Staaten hat die Stimmung aud bier an Feſtigkeit zugenommen, 
und es hielt lebhafte Frage zu neuerding8 erhöhten Preifen, namentlich für 
Norbameritanifhe Sorten an. Durch die geringen disponiblen Vorräthe 
und die Zurückhaltung der Eigner wird der Umfah erfchwert, inzwifchen 
wechſelten ca. 3000 Ballen meiftend Norbamerikanifche im Bereih der um⸗ 


ftehenden etwaß erhöhten Notirungen die Eignet. Die geflern eingetroffe- 
nen Berichte von Liverpool find neuerdinyd animirter. Für foloniale 
Wollen, namentlih Kap, zeigte fi in voriger Woche vermehrte Frage; 
die Inhaber wollten jedod zu den Preifen nicht abgeben, wozu fi Käufer 
zeigten, weshalb die Notirungen nominell bleiben. Banka Zinn. Die 
günftigere Stimmung, welche ſich in der vorigen Woche offenbarte, hält an 
in Folge vermehrter, duch ausmärtige Orbred herbeigeführter Kaufluft und 
einiger Befferung an anderen Märkten, jedod wird daB Gefhäft durch die 
feftere Haltung der Eigner erfchwert, und e8 wurden nur ca. 400 Blöde 
a 68 Fl. und ca. 400 Blöde à 68% BL umgefeht. Die Stimmung bleibt 
feft und unter 68% Fl. zeigen fi nun keine Abgeber. 

Kopenhagen, im Juli. Schon vor längerer Zeit if von dem 
Amerikaner Hanfen bei der Dänifhen Regierung die Konzeffion zur An⸗ 
lage eined für Schiffe aller Größen benugbaren Kanals zwiſchen 
der Nord, und der Dfifee nachgeſucht worden. Im Dezember v. J. 
bat nun der ıc. Hanfen eine Denkſchrift im Drud erfcheinen laffen, deren 
Zweck es ift, ‚die Aufmerkſamkeit der Regierungen und der Handelswelt 
auf Die hohe Wichtigkeit de8 gedachten Unternehmens hinzulenten. Es er- 
giebt fi aus berfelben, daß ber projektiite Kanal von Brunsbüttel 
au ber Elbe in gerade Linie nah der Neuſtädter Bucht geführt 
werden foll, mithin da8 Herzogthum Holſtein in ofinordöftliher Richtung 
durchfchneiden würde. Als die Hauptvortheile einer ſolchen Kanalverbin- 
dung werben einmal die bedeutende Abkürzung der Fahrt von der Nord» 
nad der Dftfee — indem 3. B. von Dover oder von der Themſe 
nah Bornholm ber gerade Seeweg um Skagen und duch den Derefund 
850 Seemeilen, dagegen der gerade Weg von Dover oder der Themfe bis 
Brunsbüttel nur 340, und von bem öftlihen Endpunkte des Kanals bie 
Bornholm 160 Seemeilen lang ift, worauß fi) eine Zeiterfparnif von ca. 
30 Stunden für Dampf- und von mindeſtens 3— 4 Tagen für Segelfciffe 
ergeben würde, — fobann aber die Vermeidung ber großen Gefahren ange- 
führt, welchen die durch den Sund oder bie Belte gehenden Schiffe bei der 
Umfahrung ber Nordfpige Jütlands audgefegt find. In lehterer Beziehung. 
bemerkt der Verfaffer, daß nach den offiziellen Eiften allein an der Dänifcyen 
Küfte im Jahre 1857: 107, 1858: 74, 1859: 117 Strandungsfälle vor- 
gekommen find, ungerechnet die auf offener See untergegangenen unb bie 
an ber Norwegiſchen und Schmebifchen Küfte geftrandeten Schiffe, während 
in ber Elbmändung Schiffbrüde zur Seltenheit gehören, und die Hofteinifche 
Dftküfte ganz gefahrlos if. Es befteht nun allerdings ſchon eine Verbin. 
bung‘ zwifchen beiden Meeren dur den Eiderfanal. Diefelbe genügt 
aber den Bebürfniffen der Schifffahrt nicht, weil fie nur für Schiffe von 
9 Fuß Tiefgang und darunter eingerichtet ift; überdied beträgt ber ganze 
Weg von Tönning bis zum Kieler Hafen wegen der Krümmungen ber 
Eider ca. 20 Meilen und die Fahrt dauert 8-14 Tage. Der projeftirte 
neue Kanal würde eine Länge von 14 Meilen haben, für Schiffe bis zu 
24 Fuß Tiefgang fahrbar fein, und der Verfaſſer meint, daß bie ganze 
Strede von einem Endpunkt zum andern, bei Anwendung von fräftigen Bug- 
firdampfern, in 8-10 Stunden würde paffirt werden fönnen. Die Deut. 
ſchrift ſchließt mit detaillirten Berechnungen über den Umfang bed Waaren- 
verkehr, welcher der fraglichen Waſſerſtraße zufallen würde Ein Koften- 
anſchlag ift noch nicht aufgeftellt. — Wie verlautet, wird an den Nivelle 
mentd, zu deren Aufnahme der 2c. Hanfen vorläufig die Erlaubniß erhalten 
bat, eifrig gearbeitet. 
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Die Dorpommerfche Eifenbahn. 


In Folge feiner ifolirten Lage bißher aubgeſchloſſen von 
der Iebhafteren Vertehrdentwidelung der übrigen, von Schie- 
nenwegen bereits durchſchnittenen Landestheile, hat Neuvor 
pommern durch die Genehmigung des Angermünde · Stral- 
ſunder Bahnprojelts die Ausfiht gewonnen, auch ſeinerſeits 
mit dem Eifenbahnnege der Monarchie in Verbindung zu 
treten. Die Wichtigkeit einer folhen Kommunifation in tom- 
merzieller, fo wie in militairifcher Beziehung hat dazu geführt, 
dem Unternehmen die Unterftügung bed Staats zu gewähren. 
Dur den mit ber Berlin Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft 
abgeſchloſſenen Vertrag ift die Serftellung der von Anger 
münde über Prenzlau, Paſewalk, Anklam und Greifswald 
nad) Stralfund führenden Sauptlinie, fowie der Zmeigbahnen 
von Paſewalk nad Stettin und von Züſſow nad Wolgaft, 
gefichert. Der Bau mird jegt in Ungriff genommen und bei 
dem Intereſſe, welches der Staat an der energifhen Fort⸗ 
führung hat, läßt fi auf eine baldige Vollendung rechnen. 
Stralfund, Greifdwald, Wolgaft werden alfo vorausſichtlich 
in naher Zukunft in die Reihe derjenigen Seepläge treten, 
welche eine unmittelbare Ueberladung vom Schiff auf ben 
Eiſenbahnwagen und umgefehrt geftatten, und werden ber, 
möge ihrer Cage eine erfolgreiche Konkurrenz zu beginnen. im 
Stande fein. 

Ein Blick aber auf die Karte legt die Frage nahe, ob 
denn die Eifenbahn in ihrer jegigen Ausdehnung bereit als 
ein abgeſchloſſenes Gange zu betrachten fei, und ob nicht biel- 
mehr zu ihrer gebeihlichen Entwidelung eine Verlängerung, 
eine Verzweigung, bie eben nur nah Weften hin gefucht 
werden ann, erfolgen müſſe. Auch in den Verhandlungen 
des allgemeinen Landtages wurde biefer Punkt befprochen. 
Man gedachte dabei des Anfchluffe an da8 Medlenburgiſche 
Eifenbahnneg und hatte wohl vorzüglich eine Weiterführung 
von Stralfund nad) Roſtock im Auge; um fo mehr, als diefe 
Verbindung aud den Sweden ber Küftenvertheibigung dient. 

Preuß. Handelss Archiv 1861. 11. 





Inzwiſchen ift in neuerer Zeit auch eine zweite, wichtigere 
Anfchlußlinie angeregt und in ben Vordergrund geftellt 
worden. 

Schon feit längerer Zeit befchäftigte man fi in Medien- 
burg mit dem Projekte, dem öftlihen Theile des Landes 
durch eine Verlängerung ber Eifenbahn über Güſtrow hinaus 
die dringend nöthige Verbindung zur Verwerthung feiner Er- 
zeugniffe zu gewähren. Unter ben vorgeſchlagenen Linien hat 
man endlid) diejenige über Teterom, Maldin, Stavenhagen auf 
Neu-Brandenburg gewählt, mittelft deren man die Preußiſchen 
Enklaven vollftändig umgeht, und der Ausführung des Pro- 
jette8 deinen jegt mefentliche Hinderniſſe nit mehr ent 
gegenzuftehen. Für die Bahn würde der Anflug an die 
Preußiſchen Bahnen in Pafewalt zu ſuchen und deöhalb die 
Vorpommerfhe Bahn durch eine Verzweigung von Paſewalk 
über Stradburg bis zur Landeögrenze zu erweitern fein. 
Auf eine Verbindung von Roftod mit Stralfund hat man 
in Medienburg dabei feine Rüdficht genommen, fo nahe «8 
lag, biefer durch da8 gemeinfame Intereſſe des Kuͤſtenſchutes 
gebotenen Bahnlinie zu gebenten. Beide Linien haben für 
den allgemeinen Verkehr, bei welchem Preußen nad ber 
Natur der Sache hier vorzüglich betheiligt ift, eine ſehr ver- 
ſchiedene Bedeutung. 

Im Allgemeinen kann es Preußen nur erwünſcht fein, 
eine neue Gelegenheit zu erhalten, um fein umeigennügigeß 
Intereſſe für da8 Gedeihen von Handel und Wandel zu be- 
thätigen. Ohne Zweifel wird e8 daher auch bereitwillig auf 
die Serftellung von Bahnlinien eingehen, welche — mie bie 
Güſtrow · Paſewalker — als wichtige Verkehräftraßen anzu- 
extennen find, felbft wenn dabei da8 befondere eigene Intereffe 
durch bie zu erwartende Konkurrenz mit den bebeutendften in- 
laͤndiſchen Bahnftreden augenſcheinlich gefährdet wird. Preußen 
mürbe alfo boraußfichtlic die Konkurrenz geftatten: aber na- 
türli unter gleichen Bedingungen — ohne künftlihen Drud 
nad ber einen Seite hin, wie er bißher, troß aller Klagen 
und Beſchwerden, von Medienburg ausgeübt worden ift. 
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Die wahre Bedeutung des Güſtrow⸗Paſewalker Eifen- 
dahnunternehmens liegt nicht in der lokalen Benugung zur 
Beförderung der Probufte der Medlenbyrgifchen Acerwirth⸗ 
ſchaft und Viehzucht. Ein betraͤchtlicher Theil dieſer Pro⸗ 
dukte nahm bisher feinen Weg nad den Neuvorpommerſchen 
Safenplägen, beſonders nah Wolgaft, von wo man al? 
Rückfracht Eifen, Heringe und ähnliche dem Landmanne 
nothwendige und wünſchenswerthe Waaren zurüdfährte. Hat 
der Often Medienburgs künftig eine Eifenbahn nad Ham⸗ 
burg, fo wird er feine Beziehungen vorzugsweiſe dahin wen⸗ 


den, am fo mehr, als dort allgemeim eine. befondere Vorliebe: 


für diefen Seeplab befteht; der feiner Zeit dem ſchwunghaf⸗ 
ten Schleichhandel nad dem Preußiſchen reichliche Nahrung 
gewährte. Indeſſen würde auf jenen Lokalperkehr ſchwerlich 
Rückſicht genommen werben; es iſt natürlich, daß jedes Land 
und jeder Landestheil ſeine Verkehrsbeziehungen nach ſeinem 
Belieben und nach ſeinem Vortheile wählen kann. Hier 
kommt es vielmehr ganz vorzüglich auf den durchgehenden 
Verkehr an. Durch den Bau der Güſtrow⸗Paſewalker 
Bahnftrede wird nämlich eine neue, durch geringere Meilen- 
zahl bevorzugte Eifendahnlinie von Samburg über Stettin 
nad Kreuz und Bromberg — alſo nah dem Often und 
Südnften Europa? bergeftellt. Während jegt der Bolnifche 
und Ruffifhe Verkehr den Weg von und nah Hamburg 
über Berlin nehmen muß, wird berfelbe künftig die kürzere 
Route über Stettin und Güſtrow einfchlagen fünnen, und 
da diefe Route nicht etwa durch den Aufihluß bisher außer 


Verbindung gebliebener Tänderfireden einen neuen Verkehr 


ſchafft, ſo wird einer großen und michtigen Strede Preufi- 
ſcher Eifenbahnen, namentlih der Staatsbahn von Kreuz 
über Frankfurt nad Berlin, und der Berlin - Hamburger 
Bahn, ein nicht unbeträchtlicher Theil ihres Verkehrs verlo- 
zen gehen. Den Handeldbeziehungen nad) Ungarn und den 
weiter nah Südoſten belegenen Gebieten ift die Mög. 
lichkeit ebenfalls geboten, Die Niederſchleſiſch-Maärkiſche 
und die Berlin⸗Hamburger Bahn zu vermeiden und 
den Weg über Poſen, Stettin und Güſtrow zu nehmen. 
Ohnehin laͤßt ſich eine weitere Ausbildung diefed Konkurrenz- 
weges erreichen durch eine direkte Eifenbahnlinie von Kleinen 
über Kübel nah Hamburg, deren letztere Strede früher be- 
reits wiederholt zur Sprache gekommen if. Somit bietet 
alfo die Güſtrow⸗Paſewalker Bahn den Medlenburgifchen 
Landen nicht bloß den Weg zum Stettiner Hafen und eine 
erleichterte Verbindung mit Berlin, fondern auch einen wich- 
tigen Tranfitverkehr. Diefen bedeutenden Vortheilen gegen- 
‚ Über hat Preußen nur Nachtbeile von der projektirten neuen 
"Bahn zu erwarten: dieNachtheile, welche aus dem Entftehen einer 
‚Konkurrenzlinie, und zwar einer mit Tranfitzoll nidt 
belafteten Konkurrenzlinie hervorgehen, und die Nachtheile, 
‚die aus der Iſollrung der Bafewall-Stralfunder Bahnftrede 
folgen. Denn dieſe Strede bildet dann eine auf geringen 


Lokalverkehr angewiefene Sadbahn, deren Gedeihen um fe 
mehr gefährdet wird, als die Neuvorpommerſchen Seeplätze 
dann auch im Preußifchen Binnenlande den Berfehr mit den 
Medienburgiichen Häfen zu befämpfen haben. Den lepteren 
würde dann nad allen Seiten hin eine raſche und fichere 
Verbindung offen ftehen, mährend Stralfund den Verkehr 
mit dem Weſten nur über Berlin zu unterhalten vermöchte. 


Diefer Hafen bietet durch feine natürlihe Lage den 
Vortheil des kürzeſten Seewegd nad Yſtad, Malmö und 


Kopenhagen uud ift deshalb befonderd geeignet, ben Verkehr 


mit Schweden und Dänemark zu vermitteln. Diefer WUuf- 
gabe kann er aber mit Erfolg nur dann genügen, wenn er 
nicht blog nad Süden, fondern auch nah Weiten eine 
Schienenverbindung erhält, da er fonft höchſtens auf den 
nad und von Berlin fich bewegenden Schwedifchen refp. 
Dänifhen Verkehr zu rechnen hätte, dagegen die wichtige 
Vermittelung nah Hamburg, dem weftlihen Deutichland 
umd dem darüber hinaus liegenden Auslande an Roſtock ab- 
treten müßte und in Folge deflen, bei der natürlichen Wech⸗ 
felwirtung ſolchen Berkehrd, mit der Seit auch in feinem 


Berliner Verkehr empfindlich beeinträchtigt würde. Dagegen 


laſſen fi) durch Ausführung der Bahnftzede zwifchen Stral- 
fund und Roftod nicht allein von evflever Stabt die vorbe⸗ 
tegten Nachtheile abwenden, fondern 08 wird auch für ben 
weftlihen Theil Neupprpammernd, welcher ebenfo fehr feiner 
lebhaften Mheberei, wie feineß blühenden Aderbaued wegen 
Beachtung verdient, die werthvolle direkte Verbindung mit 
Hamhurg. gemennen, und e8 kann fomit auch bier eine auf 
gleichmäßige Vorausſetzungen gegründete Konkurrenz zwiſchen 
den Mektenburgiihen und den Vorpommerſchen Seehäfen 
ftattfinden. Ä 


Nach diefen Bemerkungen erflärt es fi, daß der ein- 
feitige Anſchluß einer Güſtrow⸗Paſewalker Verbindung3bahn 
bon Preußen nicht zugelaflen, fondern an die gleichzeitige 
Sufiherung des Stralfund-Roftoder Anſchluſſes geknüpft 
wird. Bei beiden Anſchlüſſen wird von dem Grundfage 
ausgegangen, daß einer freien Konkurrenz nicht entgegenge- 
treten werden ſolle. Wllein mie oben bereit angedeutet, 
befteht zur Zeit ſchon ein Sinderniß folder freien Kontur- 
renz gerade bezügli der wichtigern Güftrom - Bafewalfer 
Verbindungsbahn: nämlich der Tranfitzoll, welchen Mecklen⸗ 
burg auf der Berlin-Hamburger Eifenbahn erhebt. Es leuch⸗ 
tet ein, Daß bei der Fortdauer diefer Hebung eine eigentliche 
Konkurrenz nit mehr ftattfindet, fondern die ohnehin fchon 
begünftigte neue Linie unter dem Schuge diefer durch nicht? 
gerechtfertigten Abgabe allen foliben Beftrebungen der kon⸗ 
furrirenden Sandeltreibenden Hohn fprerfen würde. Es ift 
alfo nur eine Forderung einfacher Billigkeit und Gerechtigkeit, 
wie fie von einem befreundeten Staate ſchwer zu verkennen 
und zu verjagen fein möchte, wenn Preußen bei einer Ver⸗ 
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einbarung über die beiden Eifenbahnanfchlüffe zugleich auf 
dee Aufhebung der Tranfitzölle beftänbe. 

Auf Grund des über die Serftellung emer Eiſenbahn 
zwiſchen Berlin und Hamburg geſchloſſenen Staatsvertrages 
vom 8. November 1841 erhebt Mecklenburg von allen auf 
der Berlin. Hamburger Eifenbahn durch ihr Gebiet paffiren- 
den MWaaren, mit Ausnahme der Steinfohlen, des Stein- 
ſalzes und des NReifegepädes, eine Durchgangs- Abgabe von 
2 Scdill. für 100 Pfund alten Hamburger Gewichtes (etwa 
1- Sgr. vom Soll-Centner). Damals beftanden ähnliche 
Tranfitzölle in allen Ländern und zwar meiftentheil® zu we⸗ 
ſentlich höherem Betrage. So war ed aud) im Solldereine, 
und unter den hohen Kontraßenten mochte der Gebanke an 
eine Aufhebung aller Tranfitgölle damals feine Beachtung 
finden, wie er denn überhaupt erſt mehrere jahre fpäter fi 
Bahn gebrochen bat: Man glaubte alle damals mit jener 
Feſtſetzung die Berlin Hamburger Eiſenbahnlinie zu begün⸗ 
fligen, und das darf um jo mehr als glaublich angenoıhmen 
werden, als die Medlenburgifche Regierung bei diefem Eifen- 
babn-Unternehmen finanziell ſich ſtark beteiligte. Hätte man 
eine fo bald evfolgende gänzliche Befeitigung aller Tranfit- 
3ölle für wahrſcheinlich gehalten ; fo würde man für Biefen 
Tall ohne Zweifel auch im Staatdverttage don 1841 eine 
äbnlihe Maßregel vorbehalten Haben. Diefe Erwägungen 
haben übrigens fon: biet und da zu der Anficht geführt, 
als fei mit der damals beitandenen Vorausſetzung jet auch das 
Recht zur Hebung des Tranfitzolle weggefallen. Die aus Iep- 
terem zu den Medlenburgifchen Kaſſen gefloffenen Einnahmen 
haben fi) mit der Seit fehr vermehrt, denn während diefelben 
m Jahre 1847: nur 50,747 Rthit. betragen haben; ftellten 
fie fih in den en jehn Son wie folgt: 

851 . 


.. 103,433 Rihir. 
1802 a 123,17 » 
1853 ..... 132188 >» 
1854 ..... 156,308 >» 
1865 ..... 163,980 » 
1856 ..... 198,555 » 
1857 2... 211,022. » 
1858 ..... 174493 >» 
1859 ..... 180,261 » 
1860 ..... 190,378 


Abgefehen von der Annehmlichteit einer derartigen, ohne 
Belaftung der eigenen Landeſsangehörigen erhobenen, und des⸗ 
halb auch bei ben Lepteren belichten Revente, mag es bei 
der Steuerberfaffung Mecklenburgs feine Schiwierigfeäiten ha- | 
ben, für ben Berluft derfelben andermeiten Erſaß zu finden. 
Allein diefe Verhältniſſe können für die Entſchließung Preu⸗ 
end wohl um fo weniger maßgebend fein, als biefelben ledig⸗ 
lich die inneren Ungelegenbeiten der Medienburgiichen: Lande | 


beteeffen und ohne Zweifel früher oder fpäter auf verfaffung®-. | 


mäßigen Wege ihve Ausgleichung finden: werden. - 


Endlich laͤßt fich auch nicht überfehen, daß bie Berlin-. 
Hamburger Eifenbahn auch noch die Konkurrenz einer Waf- 
ferfiraße auszuhalten hat. Iſt auch gegenwärtig die Elbe 
verödet, fo wird doch ein lebhafter Auffhmung der Schiff⸗ 
fahrt nicht außbleiben können, fobald erft die längſt angeftrebte 
Regulirung der Elbzölle zum Austrage gelangt ift. Denn eine | 
ſolche Regulivung oder doch wenigftend eine beträchtliche Er- 
mäßigung diefer Abgaben ift eine fo dringende Forderung 
der Seit, daß fie jedenfall3 eintreten muß, fo fehr auch Med 
lenburg, und neben ihm aud Sännover, im Widerftande 
gegen diefe Maßregel beharrt. Letzteres mag von der Soff- 
nung getiagen werden, durch eine Kapitaldzahlung in ähn⸗ 
licher Weiſe entjchädigt zu werden; mie e8 bei MWegräumung 
eined anderen Reſtes mittelalterlicher Verkehrsbeſchränkungen 
erſt vor Kurzem entichädigt worden ift: eine Hoffnung, in 
der es ſich ohne Zweifel getäufebt finden wird. Don Med- 
lenburg darf man erwarten, daß es fehr bald eine Neguli⸗ 
rung der Eibzölle als mit feinem eigenen Vortheile verträg- 
li erfennen und von feinem Widerſpruche zurüdtreten werde. 
Dann hätte Hannover allen das Gewicht der Verantwort⸗ 
lichkeit: dafür zu tragen; daf Die nothwendige und unvermeid⸗ 
liche Mafregel über Gebühr verzögert wird, und es ift nicht 
anzunehmen, daß Bann nicht auch bei ihm Die Wuͤnſche des 
Handelsſtandes ein geneigtereß Ohr finden follten al® jekt. 
Wenn dann aljo auch die Elbe ihrer Feſſeln fich entledigt 
fähe, wit wollte man verlangen, daß die Berlin - Hamburger 
Eiſenbahn allein dem alten Drude verfallen: bliebe und bier 
unter der Konkurrenz der Elbe, dort unter der Konkurrenz, 
ber Medlenburgifchen: Route litte? 


Geſetzgebung. 


Nachtrag, zu dem proviſoriſchen Schifffahrtsabgaben⸗ 
‚Tarif für Dis Sulina⸗ Mundung. 
(ebeberfepun der Drudanlage zu dem GihungSpretotol- CAXXIII. der 
Europlifhen Donau» Kommifflen). 


Die Europaͤiſche Donav- Kommiffion: 

Im Hinblick auf den am 25. Juli 1860 erlaffenen ptobifo- 
rifhen Tarif der an ber Sulina-Mündung zu erhebenden Schiff: 
fahrtsabgaben !); 

In Betracht, bei ein Therk des Ertrags dieſer Abgaben 
Buzu beſtimmt ift, Ste Hüften der in dem oberen Laufe des Su⸗ 


linu⸗Arms andgeführten ſörreklionswerle zu beiden, und daß es 


folgeweiſe in ber Billigkeit liegt, den Fahtzeugen, welche ihre 

Labung im dem am ber Mänbung gelegenen Hafen einnehmen, 

auf den Betrag Ber Gebühren, welche Bie ben Fluß heraufgehen⸗ 

den Kahrzeuge zu entrichten haben, eine. Ermaͤßigung zu ges 
N; 


1) 5. 4. 1860 II. ©. 416. 
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Daß es überdied von Wichtigkeit ift, in Erwartung der fer- 
neren Revifion des Tarifd vom 25. Juli 1860, bem Handel die 
oortheilhaften Operationen, welche bei der Ausfuhr bed Getreides 
durch die Befrachtung von Fahrzeugen mit einem ſtarken Tonnen⸗ 
gehalt im Hafen oder auf der Nhede von Sulina fih ausführen 
laffen, fo ſehr als möglich zu erleichtern; 

Erläßt die tranfitorifhen Beftimmungen, deren Wortlaut 
folgt: 


Art. 1. 


Dem erften Artikel des von der Europäifdhen Kommiſſion 
am 25. Juli 1860 erlaffenen proviforifhhen Tarifd wird ein Pa⸗ 
ragraph in nachftehender Faſſung hinzugefügt: 

„Die Segelfhiffe von einer höheren Tragfähigkeit als 
30 Tonnen, welche ihre Ladung im Hafen von Sulina eins 
nehmen, ohne den Fluß jenfeit des befagten Hafens berauf- 
zugeben, follen nur bie in ber folgenden Ueberficht feſtge⸗ 
ftellten Abgaben entrichten. 





Betrag der Abgaben pro Tonne bei einer Tiefe an der Mündung 





abrzeuge don weniger] von 10 duß bon mehr | von mehr | von mehr | von mehr | von mehr 
Gabraens ’ einfätieptig, | 8,12 bis | at8 12 Bis | ats 13 bis] ala 14 bie 
als 10 Fuß. 77 Fuß. 12 Fuß. 13 Fuß. 14 Fuß. 15 Zug. Jals 15 Auf. 
Frs. | EB. FIrs. |E8. | rd. |EB. | Frs. JES. Fes. |E3. | rs. |E8. | ra. |Ee. 
von mehr ald 30 und weniger ald 100 Tommen ...... — 1565| — | 51 — 1451 — 1456) — 1451 — 1451 — 185 
von 100 Tonnen biß einfhlieglih 150 Tonnen....... — 1/8 112 l | 75 1 |75 117 113] ı 13 
von mehr als 150 Tonnen biß einſchließlich 00 Tomm| — 88 ı 151 ı || 2 lıol 2 Jıo| 2 Jıo| 2 Iw 
von mehr als 200 Tonnen bis einfchließlih 250 Tonnen] — |85| 1 135 1175 2 110] 2 | 30 30] 2 130 
von mehr ald 250 Tonnen bis einfchlieflih 300 Tonnen| — | 85 1|3 1 | 75 2 | 10 2 1% 50 2 |] 50 
von mehr al8 300 Tonnen ......................... — 185 1 | 3 1 |751 2 11205 2 130 I 2 |75 
Fahrzeuge von 320 Tonnen ober mehr, welde in Folge 
ungenügender Tiefe auf ber Barre nicht ihre bo 
Ladung im Hafen einnehmen lönnen................ — 18 1|ı— 1 12% 11 1 16 1 18 2 | — 


Die durch diefe Ueberſicht feftgeftellten Abgaben find 
ausfchlieplih auf diejenigen Fahrzeuge, welche ben Fluß 
nicht beraufgehen, anzuwenden. “ 

Art, 2. 

Un die Stelle ded zweiten Abfahes bed Art. 3 des Tarifs 
tritt derjenige Abſaß, deffen Wortlaut folgt: 

„Der Betrag der feften Abgabe, welchen biefe Fahr⸗ 
zeuge pro Schiffötonne zu entrichten haben, ift in Gemäß- 
beit der obigen Ueberſichten, je nachdem dieſelben den Fluß 
oberhalb des Hafens von Sulina heraufgegangen find ober 
nicht, und unter Berüdfihtigung ded durch den gegenwär: 
tigen Artikel ihnen zugeficherten Abzugs von 40 pCt., feft- 
zuſtellen.“ 

Art. 3. 

Die vorſtehenden tranſitoriſchen Beſtimmungen ſollen die naͤm⸗ 
liche Kraft und Geltung haben, wie die uͤbrigen Beſtimmungen 
des Tarifs vom 25. Juli 1860, von welchem ſie fuͤr die Zukunft 
einen integrirenden Theil bilden. 

Dieſelben treten in Wirkſamkeit unmittelbar nachdem ihre 
Publikation in dem Hafen von Sulina erfolgt ift!). 

Geſchehen zu Galag, den 15. Juli 1861. 

1) Diele Publikati i d eichnun 
—** N — ra bat gleich nad ber Unterzeichnung des obigen 





Zollfreiheit der Effekten von Einwanderern ıc. in 
Frankreich. 


Nach den bisherigen Beſtimmungen unterlag in Frankreich das 
Reiſegepaͤck, das Mobiliar und dad Handwerkszeug oder Arbeits⸗ 
geräth der Ausländer, melde ſich zu dauerndem ober zeitweiſem 
Aufenthalt, indbefondere ber Ausübung eined Gewerbed tvegen, 
nach Frankreich begaben, und der rüdtehrenden Franzoſen gleicher 
Kategorie, folgender Zollbehandlung: . 

Gebrauchte Kleidbungdftüde und Leibwäfche, Koftüme der 
Scaufpieler, Inſtrumente der Mufilanten und Bücher waren 
zollfrei. 

Gebrauchte Teppiche und Tapeten, Bettwaͤſche, Tiſchzeug, 
Bilderrahmen, Spiegel, Glaswaaren, Küchenutenfilien und ſon⸗ 
ſtiges Hausgeraͤth aller Art, altes Porzellan, Klaviere, Hand⸗ 
werkszeug, gewerbliche oder landwirthſchaftliche Materialien, end⸗ 
li die zur Ausftattung von Zöglingen Franzöfifher Bildungs⸗ 
anftalten oder zu einer Ausfteuer gehörigen Gegenftände zahlten 
eine ermäßigte Eingangdabgabe von 15 Prozent des Werths. 

Wein, Liqueure, Lebensmittel aller Art, Lebende Thiere, 
Maſchinen und Fuhrwerke zum gewerblichen oder landwirthſchaft⸗ 
lichen Gebrauch (für Neifemagen find befondere Erleichterungen 
eingeführt), und alle neuen Gegenftände ohne Unter 
ſchied mußten den Zollfab des allgemeinen Tarifd entrichten 
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mit dee Maßgabe jedoch, daß an Stelle der Einfuhrberbote ein 
Zoll von 30 Prozent ad val. eintrat. 

Mit Rüdfiht auf die durch die Handelsvertraͤge mit Eng⸗ 
land und Belgien in dem Frangöfifchen Zollſyſtem hervorgerufe⸗ 
nen Aenderungen find bie obigen Vorfchriften einer Reviſion uns 
terworfen, und in folge deſſen durch einen (in Nr. 240 bes 
Mon. Belge abgebrudten) Erlaß des General»Direltors ber Zölle 
und indireften Steuern vom 2. Auguſt d. J. gewiſſe Erleichtes 
zungen bewilligt worden. Der Erlaß beftimmt nämlih, daß 
diejenigen Gegenftände, welche oben als eiher Abgabe von 15 
Prozent unterliegend aufgeführt find, mit alleiniger Ausnahme 
der Teppiche, in Zukunft ebenfalld zollfrei eingehen, und daß 
diefe Zollfreibeit fih auch auf Möbel aller Art und auf lands 
wirthſchaftliche Fuhrwerke und Mafchinen erfireden fol: ſtets 
unter der Vorausfegung, daß bie eingeführten Gegenftänbe bereitd 
in Gebraud genommen find. Im Uebrigen foll es bei den bis⸗ 
berigen Beftimmungen fein Bewenden behalten. 


Cingangsabgabe von Sramöfifcher Heife in Belgien. 


Der zu dem Hanbeldvertrage zwifchen Belgien und Frank⸗ 
zeih vom 1. Mai d. J.!) gebörige, mit B. bezeichnete Tarif bes 
flimmt, daß die Eingangsabgabe von Franzöfifher Seife aller 

Art in Belgien 10 Frs. pro 100 Rilogr. betragen, jedoch auf 
den Satz bon 6 Frs. ermäßigt werben fol, im Halle der im 
Art. A des Vertrages für bie Einfuhr Belgiſcher Seife in Frank⸗ 
reich ftipulirte Zollzufhlag aufgehoben wird. Durch ein Kaiſer⸗ 
lich Sranzöfifches Dekret vom 24. Juni d. J. find die bei ber 
Ausfuhr von Seife bewilligten Prämien vom 24. Zuli ab für 
aufgehoben erflärt und damit zufolge Art. 5 Abf. 1 des Ver⸗ 
trags dom 1. Mai aud die Zufakabgaben, denen bie Belgiiche 
Seife in Frankreich unterlag, weggefallen. Demgemäß ift unterm 
14. Auguft d. 3. ein in Nr. 233 des Moniteur Belge publijir« 
tes Koͤnigliches Dekret ergangen, welches die Unordnung trifft, 
Haß mit dem 16. Auguft für die aus Fraulreich eingeführte Seife 
der ermäßigte Zol von 6 Frs. pro 100 Kilogr. eintreten fol. 





Bekanntmachung, betreffend die von der Nord- 
amerikanifchen Regierung adoptirten feerechtlichen 
Grundfäpe. 

(Staat8 + Anzeiger Nr. 208.) 


In der Eirkular-Verfügung vom 16. d. M. (St. A. Ar. 200) 
ift der Handelsſtand an bie zwifchen Preußen und ben Vereinig⸗ 
ten Staaten von Norbamerifa für den Fall von Seekriegen bes 
fiehenden völterrechtlichen VWerabredungen erinnert worden. Schon 
diefe Verabredungen enthalten die Beftimmung, daß, wenn einer 
ber kontrahirenden Theile in einen Seekrieg verwidelt fein follte, 
den Handelsfchiffen des anderen, neutral gebliebenen Theils gegens 
tiber ber Grundfaß Anwendung finden folle, daß bie neutrale 
Flagge eine feindlihe Ladung bede — Kriegs⸗Kontre—⸗ 
Bande ausgenommen. 


1) 5. u. 1861 I. ©. 470. 


Das Kabinet zu Wafhington bat gegenwärtig amtlich er⸗ 
flärt, daß während ber Dauer bed bewaffneten Konflitts, welcher 
in Rorbamerila ausgebrochen tft, nicht blos dieſer Grundſaßz, 
fondern auch das weitere Brinzip, bag „neutrales Gut uns 
ter feindliher Flagge, mit Ausnahme ber Kriegs— 
Rontrebande, niht mit Befhlag belegt werden darf“, 
anertannt und in allen Beziehungen zu Preußen befolgt wer⸗ 
den folle. 

Ich unterlaffe nicht, den Handelsſtand hiervon in ſtenntniß 
zu ſetzen. 

Berlin, ben 25. Auguft 1861. 

Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
Im Auftrage: 
Hoene. 
An fämmtliche Handelskammern und Vorftände der 
Kaufmannſchafts⸗Korporationen (einſchließl. ders 
jenigen zu Stralſund, Greifswald, Wolgaſt, Kol⸗ 
berg und Barth). 


Statiſtik. 


Hamburgs Handel und Schifffahrt im Jahre 1860. 


Wie fih aus den kürzlich erfhienenen Tabellarifhen Ueberfid- 
ten be8 Hamburgiſchen Handels im Jahre 1860, zufammengeftellt 
von dem hanbelöftatiftiihen Büreau, näher ergiebt, umfaßte Samburgs 
Einfuhr im vorigen Jahre daß jebed frühere Jahr Übertreffende Quan⸗ 
tum von 

37,822,469 Etr. netto metr. Gewicht, 

gegen 33,652,039 Etr. im Jahre 1859. — Der Werth derfelben ift be- 
rechnet auf 

609,905,710 Mt. Samb. Bko., 
gegen 571,180,850 ME. im Jahre 1859, - welche Verhaͤltniß einer Zu⸗ 
nahme um 6,78 pCt. entſpricht, während in den “Jahren 1856 und 1857 
der Betrag ber Einfuhr noch um ca. 45 reſp. 79 Mil. ME. Beo. größer 
als im vorigen Jahre erfcheint. Dabei bleibt aber zu berüdfihtigen, daß 
der Werth der Einfuhr von Sontanten und eblen Metallen im Jahre 1860 
weſentlich kleiner als in früheren Jahren ermittelt ift und daß ber für 
Waaren bleibende Betrag von 

544,629,020 ME. Hamb. Ben. 
bloß in dem Einen Jahre 1857, und aud nur um ca. 13 Mill. ME. Beo. 
überragt wird. 

Der Werth der zollpflidtigen (b. h. der Sauptfahe nad ber 
außer den zollfreien Artikeln, am hiefigen Markt umgefehten) Im⸗ 
porte ftellte fich hoͤher als im Vorjahre, blieb aber hinter ben Ergebniffen 
von 1856-57 noch zurüd. 

Von Rohſtoffen und Halbfabrikaten find für ca. 25 Mill, 
von Verzehrungsgegenftänden für ca. 35 Mill, von Manufat- 
turmwaaren für ca. 10 Mil, von Induftrie- und KRunft- Erzeug 
niffen für ca. 4 Mil. ME. Beo. mehr als im Vorjahre angebradt. Der 
Durchſchnittswerth der Wanren- Importation pro Eentner erhöhte fi von 
14 Mt. auf 14 Mi. 6 Sch. Beo., ermäßigte fi) dagegen für die Total- 
Importation inkluſive Kontanten und edle Metalle von 17Mf. auf 16 ME. 
2 Sch. Ber. 

Un Thee und Dlivendl ift mehr ald das doppelte Quantum bed 
Jahres 1859, und von folgenden Hauptartikeln um über die Hälfte mehr 
importirt: Weizen, Roggen, Gerſte, lebendes Schlachtvieh und 


Weifdwearen, Hünte, Kleefant, Mapps und Mübfaat, Lein- 
fast, feine Nughölzer; Noh⸗ und Schmelgeifen. Dagegen fi 
son Salpeter nicht ber dritte Theil, von Schwefel, Kupfer und 
Rupferbleden, Eiſenbahnſchienen nicht Die Hälfte, bon Kupferv 
und Silbererz faft nur bie Hälfte, von Schafwolle nidt zwei Drite 
theile des Quantums don 1859 importirt. 


Hee dotzuheben iſt bei Betrachtung des Verkehrs nnd den verſchiedenen 


Nichtungen vor Allem die Zunahme, welche der Import von der Ober⸗ 


Elbe gegen daß Jahr 1860 um ca 14 Mill ME. Beo., beinahe auf den 
doppelten Werth, zeigt, und welche zur Hauptfahe auf den größeren Ber- 
ſchiffungen von Weizen, Gerfte, Saat und anderen Produkten beruht. Die 
Zufuhr mittelft der Berlin⸗Hamburger Eifenbahn weißt ebenfalld ein Mehr 
von ca. 6 Mil. ME Beo. auf. Dagegen findet fih durch die verminderte 
Sjmportation von Kontanten und edlen Metallen in der Zufuhr mit den 
Fahtpoſten ein Ausfall von gegen 18 Mill, und von Lübeck her ein dergl. 
von ca. 3 Mil, ME. Beo. Den Verkehr ſeewärts betreffend, fo ift im 
der Einfuhr von Großbritannien und Itland eine Sunahme um ca: 20 Mill. 
Me. Beo. hervorzuheben. Die Importe don Hayki, den Vereinigten 
Staaten, von Ehina und Frankreich, geigen eine Zunahme von 1 bis 2 Mil. 
ME. Beo. Werth. Dagegen zeigen fi) bei den Einfuhren von Norwegen, 
von ber Weſtküſte Amerikas, von Brafilten und von Britifd- Oftindien 
Ausfälle im Werthe von mehr ald I Mill ME. Ben. — Die von und 
über Altona angebradten Güter weißen gegen das Jahr 1859 ca. 13 Mil. 
Mehrwerth anf. 

Auf den für ben Verkehr ber Dreufifhen Lande mit Hamburg 
wichtigſten Verbinbungswegen ſtellte fich tm Jahre 1800 die Ein⸗ 
fuhr wie folgt: 

Eir. ME. Beo. 
per Berlin Hamburger Eifenbahn: 


aus dem Zollberein.. .o ⸗ 1,488,460 105,064,520 

Tramfiio durch denfelben ...... ......... 89,341 10,106,320 
von ber Ober» Elbe: 

aus dem Jollorsein...un..seerneonunnee Dr2MBARB 28,893,870 

Aanſuo durch denfelben ........ 16946 2,905,980 

von und über Harburg. onen -8 616,161 35,727,800 

feewärtß von den Preußiſchen Ofkjehäfen.. 75,596 713,100 

zufenmmen netto..... 7,683,694 177,811,090 

gegen im jahre-1859..... 5,181,292 158,481,720 

gegen im Jahre 1858..... 4,174,599 114,636,460 

gegen im Sabre 1857..... 0,905,499 177,188,600 





Hondel und Schifffahrt Genuas im Jahre 1860. 
(Nach dem Jahrebbericht dei Preuß: Konſulats.) 

Im Ganzen if der Hafen von Genua während bed Jahres 1860 von 
7630 Schiffen befucht worden, deren Tragfähigkeit gegen bie Schifffahrts 
bewegung dei Vorjahrs eine Zunahme von etwa 20,000 Tonnen barfteilt. 
Die Zahl der gleichzeitig anwefenden Schiffe flieg. im November auf 676; 
im laufenden Jahre (1861) find jeboch ſchon biß zu 735 an einem Tage 
gezaͤhlt morben. 

Die Bethriligung ber. verſchiedenen Tlagyen am ben Berkehre:in 1000 
echt: aut nachſtehender Ueberſicht 


A. Segelſchifffahrt. 


Eingelaufen: | Außgelaufen: 














Nationalität: — 4* 

S ch if e Traafeb. S chiffe Tragfäb. 
Tonnen Tomen 
Sardinien ..........- ....... 1042 | 168,679 1078 | 173,657 
Toskana.................... .... 959 | 50,7 960 ‚832 
Neapel .......................... 154 | 19,464 | 154 | 19,464 
Kirchenſtact ........ 42 3,199 42 3,199 
Großbritammien ..=..00r..+ sensor 1779| 83,212 I} 179 | 43,212 
Frankreich ...................... 161 | 14,622 | 161 | 14,622 
Griechenlund .................... 36 6,203 36 ‚203 
Türkei ....200onenonnuenennenenn 11 1,073 1 1,073 

Spanien... --enreeenneee —R 63 7,884 63 
Oeſterreich..................... 33 7,928 33 7,928 
Belgien ....-unnnnennenunernnnern 3 589 3 589 
Holland. nen 39 4,316 3 4,316 
Portugal .............. .. 6 605 6 605 
reußen ........................ 16 4,579 16 4,579 
chweden „220-0000 nennen rn 72 | 17,867 72 | 17,867 
Rußland ...................... 13 ‚020 13 020 
Amerifa......................... 61 |, 32,843 61 | 32,843 
Däanemark...................... 23 2,591 2 2,591 
Hannover....................... 9 1,231 9 1,231 
zierufolen .......... ............ 3 340 3 340 
vntebided.. ö ⸗- 7 1,960 3 792 
Hanfefbäbte.. . -.. Dunnbesanecne .. 2 479 2 479 
Argentina ........... . 2 613 2 613 
Braftlien ................ 1 154 1 154 
Walnkei:....-onrucore« essener . 2 5331 2 523 
Mecklenbur d TEN 5 1 375 1 375 
Deru und Chili ................ . 3 920 3 920 
Oldenburg‘ ...................... 3 527 3 527 
Infammen..... 2946 | 397,682 | 2979 | 401,538 
Gewicht ber Lahımgen -.......... . 1 409,873 . 73,354 
Außerdem Kuͤſtenf Fuge. on cr... 30992 87,801 [ 3109 82,940 









Eingela- 

dene 
Güter. 

Tonnen. | Tonnen. 


Ausgela⸗ 
dene 










Tonnen⸗Pfaerde⸗ 
gehalt fräfte 


der Dampffciffe. 


Zahl | 





Sarbinifhe .........- 27,235 | 21,328 
Neapolitanifche. . ....- 1,190 | 2,761 
Srangöfifhe.........- f 15,060 
Englifhe ..... 00... - 22,213 | 4,466 
Umeritanfiht ........ . . 
Ruſfiſche ............ 102 600 
Hollänbiſche........ 4,245 852 
Yufammen..... us | 288,365 | 18,010 | 82,253 | 45,047 


Der Cinfuhrhandel Genuas. hat in ben Iehten zehn “jahren graße 
Fortſchritte gemacht, ber Geſammtwerth ber Einfuhr, bei welcher Stein 
kohlen und Gerenlien die Hauptrolle fpielen, feit 1850 um 160 Mil. Ir, 
alfo im Durchſchnitt jährlih um 16 Mid. Frs. geftiegen. Die Ausfuht 
ift Dagegen fehr zurädgeblieben; der Grund liegt in dem unentividelten 
Zuftande der Italieniſchen Induſtrie. Die Jolge des wemgeinden Bleid- 
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gewichts zwiſchen Ein uud Ausfuhr iſt, daß die ankvmmenden Schiffe zum, 
größten Theile in Ballaſt wieder verſegeln müſſen, um auberwäuts Rad⸗ 
frachten zu ſuchen, die fie in Genua nicht finden; ein Schithſel, das auch 
die 16 Preußifhen Schiffe, melde im verflofienen “Jahre bafelbft einliefen 
(darunter 7 biret von Preußiſchen Häfen, mit Sprit belaben), betrof- 
Die hauptſachl ichſten Gegenftänbe der Ei und Ausfuhr Genuas wa⸗ 


1860 1859. 
Maſchinen ................ un ... für Frs. 989,583 89,406 
Propifionen ....... ersassnnunussenonane Seel 788,727 1,012,8 

Ausfuhr 
1860. 1859. 

Wein ............................... Hektol. 2,653 269 
Dlivenöl..... . ...... Qim. 7,244 6,500 
Chemische role Lannsaneeancee ano... » 9,863 9,595 

Seife .......... ... ......... 18 36 
Soda ............ .............. » 2683 196 
friſche Sübfrüchte Sruunnonosnnsnnnunenne > 1,818 2,978 
Delfaaten ....2ous20nonnnnonnnnununnnne- > 4,558 15 
Räferonnoosesenonnnnennunnn none nen nu nun » 3,879 1,237 
Fiſche -----aneruanonnonunnennananene ne 2 7,9% 1,055 
teodene Hänte --2002.... Annan nonnnnn ne 5 1,337 1,966 
Hanffeile....o..o-noononuncnnnnonnnnenne » 2,000 2,255 
Segeltuh .........-0onnnnne» ........ np 846 185 
Baumwollengarn ................... 5 324 753 
Baumwollwaaren....................... 1000 2 
Seide, roh .......................... 269 134 

„maoulinirt........... —RR 000g 76 291 
Geidengige.. uns ooennnnennsnneneennne Pr 163 217 
Meiß.oososenenunnnsnnnennnurnennunnunee > 250,077 198,240 
Makaroni....ensessonnnesnnnennnennneee > 26,087 22,589 
KRoblen .................. .......... * 2,456 . 
Brenubalg.-»o-unsoconnsnnnnnnenuennen: » 1,107 . 
Dapier ..onseencoonsnsensenunnnnennenne » 22,276 2,302 
Bücher ............................... » 852 739 
Thierfnocen ....-uooosnnnnonnennnennnen > 7,576 1,801 
Eifen -... onsoennnnennnnnenonennenennn r 653 3,400 
Bleierz.....2resunennonnnenneunennnnnne » 2,199 1,881 
Töpferwaaren .......................... » 1,201 1,065 
Proviongn ................... Hettol. 179,191 112,847 
eingemachte Früchte ............. ....... Quint. 1,168 2042 


Zahresbericht des Arenfiſchen Senerql· Konſulats 
u Kopcnhagen für 1860. 


(Bortfehung.) 


Roheiſen, Eifen- und Stahlwaaren ıc. 

in Roheiſen wurden von England 16,330 Schpfb., an Bußeifen- 
wqaren tan England 8000 Schpfd. ynb non Deutfclend 1100 Schpfd., 
(worunter 550,000 fd. fürs Gas. und Waflerwefen), an Eifenkrgm 
von verſchiedenen Ländern 200,000 Pfb., Ei ſen⸗ und Stahldraht von 
England 236,000 Pfd., an Nägeln 3700 Schpfd., an Stahl’ 442,000 
Pfd. an Meffing (Draft, Matten ac) LHWO BR. und Eifenplat- 


ten 7800 Schpfb. eingeführt. 


ven in den beiten lehten SJahyen folgende: 
Einfuhr. 
1860. 1859. 

Wein ................................. Hektol 205,046 179,669 
Biamutwein ....oenceunonenencnnennnnne » 21,075 12,168 
Del: Olinen⸗ son... Quint. 2,266 2060 
anderes........................ 34,837 24,177 
Kakao................................. 2,592 2,258. 
Kaffee................................. 1,256 28,875 
Pfeffer ...................... 2,434 1,749 
uder...neoossnssousnnruansannensenune . 1098446 145,000 
Chemifche Produkte ..................... 55,000 42,080 
Farben ................................ 2,400 2,048 
Sarbhölger............--onenanonnenn. » 30,111 73,078 
Wachs ...... Iesnnnusrsncununnssanneen » 145 1,136 
Seife ...--uuunonnenonsnnunnnunnnnrnn en » 1,343 1,027 
Delfaaten „........-00sunenasenenesunnen » 46,285 452 
Röfe...---non-onannnonnannennnnne zoo . 879 1,482 
Fiſche, gefalgen, geräuchert 2c. ........... > 43,217 35,634 
Häute, troden und gefalgen........ Pe > 29,270 17,000 
»: zugerihtet ............... ..... 2,704 1,173 
Pelzwerk \........200r000. ............. 178 7 
Hanf, roher ................. ........ 2,320 4,154 
» Gam......... ................ 12,126 ‚8,547 
Segeltud .......-.-onssnuseneonnenunnee 1,809 1,050 
Baumwolle, rohe o...-nrunenuencnoncen. » 149,764 128,844 
> Garn...................... 5,834 726 
>» Gewebe .................... » 8,224 5,877 
Welle, rohe ....................... 26,328 23,708 
2» Gewebe ......................... » 3,879 1,942 
Seide... .-..2.seseennuenkennenen nenne » 1,055 2,121 
Seidengewebe......-unenernenonenenenen. » 231 202 
Mehl ................................. 5,686 12,564 
Mehlen ................................ 222,007 1,378,997 
Holz: Breum⸗............... 36,742 . 178,551 
Notz⸗ ....................... 1078 3838 
Papier ............................ 721 433 
Buauchtr .............................. 406 485 
Duimeaileien ....----<ennenoonuenenunne y 1,149 860 
Moheiſen.................... ........... 237,658 61,563 
Arbeiten aus Gußeifen ....-oennunnoce.. » 9,976 648 
Desgl. zum Eifenbahnbedarf ........--.. » 3,480 6,864 
Eiſenerz ............................. 200 
Ciſen in Staͤben ..... ....... 141,516 50,228 
Arbejten aus Schmiederiſen............ 36539 184439 
Desgl. zum Eiſenbahnbedarf ........- .. 9,788 „64,366 
Kupfer, in Barren ............... u... 4,263 ‚2382 
5 bearbeitet ...................... 483 178 
Blei, in Mulden....uunscescconounserne 28,873 10,134 
»  bearbeitet.......... .............. 434 9 
Schwefel.........-uucrcnsnnensnenannnen 10,884 10,642 
Töpfer und Glaswaaren ............... 22,970 11,188 


Steinfoblen. 


Einfuhr ca. 713,600 Tonnen gegen ca. 979,500 .Tgunen im vorigen 
Jahre, wovon an die borbeifegelnden Dampffciffe ca, 172,090 Toppen 
abgefegt wurden. 


Sol; 
Eihenes. Einfuhr ca. 66,000 Khff., wobon aus Preußen ca. 
54,000 Kbfß. gegen reſp. ca. 76,000 Kbff. und 68,400 Kbfß. im vorigen 
Inhre. 
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Fichtenes. Einfuhr ca. 1,000,000 Kbff., wovon auß Preußen 
ea. 253,000 und aus Schweden ca. 644,000 Rbfß. gegen reſp. ca. 1,500,000, 
297,000 und 948,000 Kbfß. im vorigen Jahre. 

In ganzen Labungen aus Norwegen ca. 257 Laft gegen ca. 163 
Laſt im vorigen Jahre. 

Finnländiſche Holzwaare ca. 11,830 Laft gegen ca. 13,910 Laſt 


im vorigen jahre. 

Stabholz ca. 2,100,000 Pfd., meift auß Preußen. 

Brennholz ca. 24,000 Klaftern, wovon ca. 22,100 aus Preu⸗ 
fen, gegen refp. ca. 16,500 Klftr. und 14,600 Klftr. im vorigen Jahre. 
Aus den Dänifhen Provinzen wurden ca. 15,000 Klftr. oder 1500 Klftr. 
mehr als im vorigen Jahre zugeführt. 


Gerberrinde 


ca. 3,000,000 Pfd., wobon aus Prenfen ca. 696,000 Pfb. gegen 
zefp. ca. 2,816,300 Pfb. und ca. 5320 Pfb. im vorigen Jahre. 


Knochen. 


Gebrannte, ca. 80,000 Pfd. gegen ca. 51,300 im vorigen Jahre, 
meiſt aus Holland. 


Baumwolle. | 
ea. 102,000 Pfb., meift von Bremen, gegen ca. 49,900 Pfb. im 
vorigen Jahre. 


Branntwein. 


ca. 113,500 Viertel, wovon aus Preußen ca. 49,500 Vril. gegen 
reſp. 93,900 und 36,000 im vorigen Jahre. 


Wein 
In Fäffern: ca. 104,000 Viertel, wovon 56,500 auß Frankreich 
und 20,000 Vrtl. auß Spanien und Portugal, gegen refp. ca. 160,200, 
115,700 und 19,000 Vrtl. im vorigen (Jahre. 
In Flaſchen: ca. 37,800 Flaſchen, wobon ca. 32,000 FL aus 
Frankreich, gegen reſp. ca. 33,800 und ca. 30,000 Fl. im vorigen Jahre 


Früchte. 


Drangen, friſche ca. 5,240,000 Std., gegen ca. 3,400,000 Std. im 
vorigen Jahre. Rofinen und Korinthen ca. 1,610,000 Pfb., gegen ca. 
1,278,000 Pfd. im vorigen Jahre. Pflaumen, gebarrte ca. 574,000 Pfb., 
wovon ca. 60,600 Pfb. auß Preußen, gegen refp. ca. 555,000 Pfd. 
und 93,000 Pfd. im vorigen Jahre. 


Hanf. 
Ungehechelt ca. 2,503,000 Pfb. gegen 2,827,300 Pfd. im vorigen 
Jahre. 


Sopfen 
ca. 220,000 Pf. Eihorienwurzel ca. 776,000 Did. 


Saamen. 

Klee, Gras. und Leinfaat ca. 1,524,000 Pfb., wovon aus Preu⸗ 
ben ca. 985,000 Pfd., gegen refp. ca. 1,458,000 Pfb. und ca. 678,000 
Did. im vorigen Jahre. 

Kümmel 
ca. 700,000 Pfd., meift von Schweben,, 


Del 
Rein, und Rubbl ca. 138,600 Pfb, gegen ca. 172,500 SPfb. im vo⸗ 


rigen Jahre. Baumöl ca. 140,000 Pfb. gegen ca. 131,600 Dfb. im vor 
rigen Jahre. Alle anderen Dele ca. 400,000 Pfb. gegen ca. 465,100 Dfb. 
im vorigen Jahre. 


v Tabat. 

Roher ca. 2,200,000 Pfb., wovon ca. 1,180,000 Pfd. aus Bremen, 
ea. 533,000 Pfb. von Holland und ca. 170,000 aus Preußen, gegen 
tefp. ca. 1,652,000 Pfb., ca. 968,000 Pfb., ca. 319,000 Pfb. und 26,000 
Pfd. im vorigen Jahre. Fabrizirter ca. 20,000 Pfb. gegen 20,500 im 
vorigen Jahre. 


Glas, 

Fenſterglas ca. 1,600,000 Pfd. gegen 1,723,000 Pfb. im vorigen: 
Sabre. Spiegelglas ca. 26,200 Std. gegen 71,600 Std, im vorigen Jahre. 
Alle anderen Glaßwaaren ca. 110,000 Pfd. gegen 105,000 Pfb. tm vori- 
gen Jahre. , 


Malerfarben. 
ca. 304,000 Dfb. Bleiweiß ca. 210,000 Pf. Bleipulver ca. 
107,800 Pfb. 


Steingut. 
ca. 813,000 SPfd. gegen ca. 815,000 Pfb. im vorigen Jahre. 


Töpferwaaren. 
ca. 339,000 Pfd. gegen ca. 337,500 Pfd. im vorigen Jahre. 


ink. 
ca. 440,000 Pfd. meift auß Preußen. 


Guanı. 


ca, 1,227,000 Pfd. Alaun ca. 227,000 pp. 


Häute und Helle. 


Trot der großen Produktion im Lande felbft und der Wiederausfuhr 
wurden ca. 827,000 Pfb. (trodene, naffe, unbereitete) Säute eingeführt, 
meift von Hamburg. Die Einfuhr der unbereiteten Selle betrug ca. 
210,000 Pfb., meift von Schweden. 


Manufalturwaaren. 


Baummollengarn (Twift) ca. 1,091,000 Pfd. Baumwollenwaaren 
ca. 1,318,000 Pfd. gegen eu. 1,192,000 Pfb. im vorigen jahre. Leinen 
garn ca. 325,000 Pfd. gegen ca..179,000 Pfb. im vorigen Jahre. Alle 
anberen Leinenwaaren ca. 1,225,000 Pfd., wovon ca. 153,700 Pfd. auß 
Preußen, gegen refp. 1,099,000 Pfb. und ca. 199,500 Pfd. im vorigen 
Sabre. Seidenwaaren ca. 45,200 Pfb. gegen ca. 56,800 Pfd. im vorigen 
Sabre Wollenwaaren ca. 817,000 Pfb. gegen ca. 833,000 Pfb. im vo⸗ 
tigen Jahre. Wollengarn ca. 35,000 Pfd. 


Getreide 


Vom Auslande direkt eingeführt: ca. 147,800 Tonnen, worunter 
107,000 Ton. Roggen, nämlid ca. 40,000 Ton. von Preußen, 51,000 
Ton. von Rußland, 16,000 Ton. von Schweden. Wußerbem noch ca. 
163,000 Pfb. Mehl von Rußland. 


6. Ausfuhr Däntfher Produkte. 


Bon Dänifhen Produkten wurden von Kopenhagen dir ekt nad bem 
Auslande audgeführt: 
Butter ca. 3000 Ton. gegen ca. 1225 Ton. im. vorigen Jahre. 
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Fleiſch, gefalgeneß ca. 389,900 Pfd. gegen ca. 276,200 Pfb. im 
vorigen (jahre. 

Sped, gefalgen und geräudert ca. 721,000 Pfb. gegen ca. 417,000 
sd. im vorigen Jahre. 

Branntwein ca. 100,800 Biertel gegen 110,000 Beil. im vorigen 


Jahre. 
Oeltuchen ca. 8,840,000 Pfd. gegen 8,318,000 Pfb. im vorigen 
Jahre, 


Häute und Felle, Rinduieh, Schafe x. ca. 2,487,000 Pfb. gegen 
ca. 3,322,000 Pfb. im vorigen Jahre. 

Wolle, gewöhnlihe (mit Ausſchluß der Isländiſchen, welde oben 
erörtert iſt) ca. 795,700 Pfd. gegen ca. 749,300 Pfd. im vorigen Jahre. 
Kalkwolle ca. 185,000 Pfb. gegen ca. 124,000 im vorigen jahre. 
KRraygmolle ca. 250,000 Pfd. gegen ca. 323,500 Pfd. im vorigen Jahre. 

Getreide ca. 215,500 Ton., nämlid: 


Weizen... -uu..- 63,000 Ton. 
Roggen .......- 41,000 , 
Gerſte 2. ...0...- 93,000 , 
Safer .......... 11,500 , 
Erbſen .......... 7,000 


Die Ausfuhr betrug ca. 25,000 Ton. weniger als im vorigen Jahre. 
Die Ausfuhr von Kornwaaren in nermahlenem Zuſtande war 


folgende: 
Grüge....- ca. 3,125,000 Dfb. (ca. 500,000 Dfb. weniger als im bori- 
gen Jahre), 

Weizenmehl ca. 3,000,000 Pfd. (en. 1,000,000 SR mehr ald im vori- 
gen Jahre), 

Roggenmehl ca.. 2000,000 Pfb., 

Brod ..... ca. 787,600 Pfſb., 

Kleie oo.» £0. 600,000 an. 


Bei der Ausfuhr vorgenaunter Artikel find England, Schweden, Nor- 
wegen und bie nördlichen Nebenlänber am meiften, Preußen aber nur fehr 
unbedeutend betbeiligt. 


B. Ropenhagens Schifffahrt im Jahre 1860. 
Was zunähft den Verkehr unter Preußifcher Flagge betrifft, fo fiad 
im Ganzen 479 Preußifche Schiffe von 24,229 Normallaften, gegen 338 
Schiffe mit 15,643 NRormallaften im jahre 1859, bier eingelaufen,; daß 
Jahr 1860 übertrifft binfihtlih der Laftenzahl noch das “Jahr 1867, in 
bem bißher überhaupt ber größte Verkehr diefer Art ſtattgefunden bat.?) 
Von diefen Schiffen kamen: 
aus Preußiſchen Süfen..........0.... 413 von 15,520 Normallaft., 
„fremden Güfen. ............ one 8,708 » 










jufommen ..... 9 von 24,229 Normallafk,, 
nah Preußiſchen Häfen (reſp. Ofifen) . er don 21.939 Roma 
» fremden Büfem . .....:....00r00. 2,200 
zufammen..... 
Nüdfihtli der Badungen Kaffe fich die Preufiflen Sopffe de 
folgender Weife: 
daben aus Preuß Häfen 
Schiffe Normallaſt. Schiffe Normallaft. 
Brennholz ........ 30 11,146 27 11,085 
Ballen... Yj 1,957 ſaͤmmtlich 
Getreide ........... 38 1,376 32 183 
Steintohlen 28 4,092 — 
Stuckgũter......... 22 2,520 4 348 





1) Die Laſtenzahl pro 1857 war zwar 25/610; nad der damaligen 
Beahuung wärkn aber bie für 1860: angegebenen 24,289 Normallaſten 
der Zahl von 25,840 gleichkommen. 


Brenß. Handels Archiv 1861. LI. 


davon aus Preuß. Häfen 


Schiffe Normallaft. Schiffe Normallaft. 


Kartoffeln . 8 179 ſaͤmmulich 

Stäbe .......... 7 12 . .» 

Rinde ............. 7 108 > 

Cement ............ 3 67 » 

Eifenbahnfihmellen “3 %7 » 

Saly ............. 3 582 — 

Zucker 2 289 

Kaffee ............. 2 207 — 

Heringe .... 1 57 — 

Tabaksblaͤtter ..... 1 14 1 14 

Ballaft ............ 1 41 1 41 
Havarie............ 7 1375 4 860 

zuſammen. 


Im Uebrigen iſt in der Shiffſehe von und nach dem Auslande eine 
große Abweichung gegen das Jahr 1859 nicht eingetreten. Dagegen bat 
die Fahrt nach dem Inlande rückfichtlich der Beladung ber von den Pro⸗ 
binzen angelommenen Schiffe fohe abgenommen. Im Jahre 1859 betrug 
nämlih die Beladung ber angelommenen Schiffe 60,081 Kmif., in dieſem 
Jahre dagegen nur 54,626 Kmift., alfo 14,455 Kmift. weniger, was einer 
verminderten Zufuhr von Brennholz, Mauerfleinen und zum Theil auch 
Kornwaaren zuzufcpreiben if. Die Beladung der nach den Provinzen ger 
gangenen Schiffe war 940 Kmift. größer als im Jahre 1859. Die Fahrt 
nad ben nörblihen Nebenländern (Ibland, Grbnland ıc.), fowohl eingehend 
wie außgehend, bat in Betreff ber Beladung um refp. 334 und 498 Kulſt. 
abgenommen. 


1. Ausländifhe Fahrt. 


Anzahl Zug Bela 

ber fähigkeit bung 

Eingegangen bon Schiffe Kommmalaften. 
Preußen .uuuuuononosnuunennee« Segelſchiffe 680 179m 17,697 
2 vennenansee PPPPFPPRPP Dampfihife 98 _ 2,398 
Belgien. 2.00 r0sunnconnnnonnnee Seelfhife 21 1,279 1,043 
Bremen... Senennnunonsee > 52 1470 1,101 
England ....................... > 664 42,747 41,755 
Pr eossnscannne en... Dampfihife 81 — 6,378 
Frankeeich .................... Segelſchiffe 14 914: 856 
DB Kuren sononenennnnene Dampfſchiffe 17 — 75 
Hamburg............. ..... Segelſchiffe 7 160 146 
Hannover ...................... 4 175 175 
Holland ...................... 28 1240 1,006 
DB knoneensnrenenneonsene Dampfidife 55 — 699 

Lũbeck....................... eo. Segelſchiffe 2 102 — 
............... Dampfſchiffe 79 — 528 
Medienburg ............... ..... Segelſchiffe 4 78 11 
» Kunaisdesilienene Doufiäife 29 — 417 
Norwegen. .ononnasonenoncnonenn« Segelfhiffe 1499 3,547 3,449 
„one. ...... Dampfihiffe 53 — 86 
—E ........... .. Segelſchiffe 2 80 80 

Pottugal ............ —RR » 19 18309 1; 
Rußland ............ .......... 191 13,746 13,731 
PB rensssensseannsunnene Domfdife 28 — 588 
Schweben „...... Senn onuner or... Segelſchiffe 1940 14,288 13,881 
PEPPER Sonssonzenanene Dampfidiffe 516 — 757 
Spanten ............ .......... Segelſchiffe 11 608 4% 
Daͤniſch Weftindien ......... .... » 24 3,873 83,288 
FresabeB "Üeflinblee. . ........... > 21 2466 2,459 
Mittelmeer ......00sun0nnwendıee » 16 866. 844 
19 
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Einzoht Tr Bela⸗ Anzahl Bela⸗ 
Eing vo ein — Ausgelaufen nach si — rs 
angen bon e. e. mm en. 
Nordamerila....... * * ......... 4 361 361 | Medienburg .... ............ Segelſchiffe 11 79 65 
— ———— 2 181 1,876 II Dampffhi _ 218 
nenenannnsnnenen > 3 491 AI | Norwegen. .....eneronnnnnennn.. Segelſchiffe 138 3,790 2,112 
oe pr Ver (unbenamnt).. » 7 10 9 R het Le —— “ ur 955 
a 4840 109.184 117.964 urg ..................... iffe _ 
Eingeng in Summe | nn “ 164 1409 683 
Audgegangen nad Bsrensenenenssnrensenre Dampfihifer 13° — 686 
Preußen ................... 416 15,462 8730Schweden ........... 2 Senf 20 20412 1621 
honosnunuunonnsnennnn 12 — 2 ennnrsannssnersennne. Dampfihi — 
— —— Se 3 104 86 | Diifh Eichidin.. Segißhife 12 1,805 1.285 
Bremen an nenanneonnnnnnnnennne 1 19 15 | Aorbamerita ...........***4 ’ H 4. 3 
England 2. 22unenenenanneneenen > 133 7250 4,947 Sabameia.. .............. > 225 
BD enennssensssensrennnne Dampfihie 17 — 3,677 | Oftindien, Ehina ................ » 3 _ 675 571 
Frankreich ........... CA.. 4 — 469 | Offer und Rordſee (unbenannte) U» 2 0 28 
Solend ..eaeeeeoennnneeenenne Segeiſchiffe 3 100 0| » >» » ⸗ Dampfſchiffe — 4,894 
— Dampfſchiffe 37 — 786 Uudgang in Summa * 95,792 29,950 
Hamburg ...................... Segelſchiffe 1 103 — Eingang in Summa 4840 109,184 117,964 
1) ...................... » 5 206 15 Ausländifhe Fahrt Total ‚914 
Lubeck............ 1 19 — (Außerdem kamen und gingen 272 nicht vermeſſene Fährbeote von 
Duo nnnenenunnsnnunnnnnne Dampfſchiffe 70 — 176und nah Schweden.) 


2. Fahrt auf die nördlichen Nebenländer. 













Eingegangen Ausgegangen 









Trag⸗ 
fähigkeit 
Kmlaſt. 






3. Inländiſche Fahrt. 








Eingegangen Ausgegangen 
Anzahl Anzahl 
Mi Trag- Beladung der Trag- Beladung. 
fähigkeit fähigkeit 
Schiffe. Schiffe. 
Amlaf Kmlaſt. Kmla Kml 
Konigreich .................. * elſchiffe 4015 4,549 33,287 4352 52,120 19,896 
BE I sure Rx 718 1108 8,776 718 5 3,983 
® um Selen Kensssonuusnensnnnnnnennennen nennen en iffe l: 
Se a NINE — en 59 837 „24 135 ‚228 7 
Biel) zenosoneoornnorsunnonennunennnn ampff iffe . 
ae ........ a nnsneenanssnnnnnsonsunnnenennnee Segelfi Hi 22 360 349 2 30 0 


in Summe..... sro | 87,821 | 54,626 | 5896 | 61034 | 32311 


(Außerdem gingen auf Robben» und Wallfifhfang und andere Fiſcherei 328. Schiffe von 2299 Kommerzlaften Tragfähigkeit aus und kamen 
«in 318 Schiffe von 2268 Kommerzlaften Tragfähigfeit.) 
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€ 8 haben bemnad im Kopenhagener Hafen Elarirt: 


Eingebenb: Ausgehend: 
Segelſchiffe.... 8,888 152,180 Kommerzlaſten Beladung ..... 8,751 40,089 Kommerzlaften Beladung, 
Dampffhiffe...__ 1,749 23,913 „ PER FFER 2,272 27,054 » » 
1860 in Summa 10,637 176,093 Rommerzlaften Beladung ..... 11,023 67,143 Rommerzlaften Beladung, 
1859 > 11,391 192,703 > PR 12917 65,912 » » 


Kopenhagens Handelsflotte. 


Kopenhagens Handelsflotte beſtand am Ende des Jahres aus 336 
Schiffen von 20,740 Kmlſt. Tragfähigkeit, nämlich: 


69 Schiffe von 2— 15 Kulſt., zuſammen 418 Kulſt., 
30, 15- 30, 700, 
614 „ 30-2 50, 241, 
121 „ 50-100, 68611, 
49, „ 100-200 „, „620 „ 

6 „ über 200 » » 1765 ,„ 


Unter ben angeführten Schiffen befinden ſich 25 Dampffdiffe von 
1356 Kmlſt. Tragfähigkeit mit 1517 Pferdekraft. 

Die Handelöflotte iſt gegen das Jahr 1859 um 6 Schiffe von 2478 
Kulſt. vermindert worden. 

In Kaſtrup und Dragör (Infel Umager) gehören reſp. 29 Saiffe 
von 394 Kmulſt. und 47 Schiffe von 1481 Kmlſt. zu Hauſe. 


G. Befhäfrslage der Bank⸗Inſtitute. 
1. Nationalbank. 


Aus dem Rechenſchaftsbericht der Nationalbank für daB Bankjahr vom 
1. Auguſt 1859 bis 31. Juli 1860 tft Folgendes hervorzuheben: 


a. Nach Abſchluß des Gewinn. und Verluft- Konto bat die Bank 
im Laufe des Jahres 937,987 Rd. 60 Sch., alfo 115,711 Rbl. 42 Sc. 
mehr als vorbergehended “jahr verdient. 


b. Nach dem Ueberfguß-Ronto befaß die Bank am Jahres⸗ 
ſchluſſe 1,602,481 Rdol. 70 Sch., aͤnſchließlich der sub a. aufgeführten 
Summe von 937,987 Rdl. Läßt man diefe Summe aufer Betracht, er 
‚giebt fi ein Ueberfhuß von 664,494 Nbl. 10 Sch. oder 12,553 Rol. 
47 Sch. mehr als im vorhergehenden “Jahre. 


e. Am Schluſſe ded Jahres beſaß die Bank: 


Silbermünze ......................... 8,453,724 Rol. 94 Sch. 
Silberbarren........................ 3,398,836 „ 22, 
Hamburger Banko.................... 2,791,599 „ 2 , 
Steling ........................... 989,507 „ 67 , 


15,033,618 Rol. 11 Sc. 
d. Das Aktienkapital betrug am 31. Juli 1860 13,461,598 RL. 
29 Sch. 
e. Auf proteftirte Wechſelkonto fanden am 31. Juli 1860 
1,981,406 RdL. 60 Sc. 
Im Laufe d. J. ift von diskontirten Wechſel⸗ 


konto übertragen ...... ............. ....... 37,17 „ — , 
Hierauf ift in bderfelben Zeit auf Wechſel 
abbezahlt: 
in Reihömänze...... 327,913 Rol. 82 Sc. 
in Hamb. Banko..... 213,834 „ 67 „ 
in Sterling.........- 433 „ 2, 


und abgefhrieben. 148,666 „ 64 , 
- 690,848 53 5, 
Reit 1,327,755 6— 


Aus den Rechenſchaften der Iehten Jahre erhellt, daß ber Totalbetrag 


bee Wechfel, die nad ber Kriſiß im “Jahre 1857 auf die reſpektiven Me 
fambio-Eonti gefchrieben find, außmadte....... 5,835,295 Rol. 38 A. 
bavon find abbezahlt.. 3,958,873 RU. 63 Sch. 

und als Verluſt abge- 

fhrieben 


4,507,540 „ 31 
fo daß nun tefticen 1,327, dl. 
Es ift fonad ca. 68 pEt. des ganzen Betrages abgewidelt. Welcher 
Verluſt aus ben unberichtigten Wechfeln im Betrage von 1,827,755 Rol. 
7 Sc. noch bevorſteht, kann noch nicht mit Sicherheit angegeben werben, 
man kann indeß annehmen, daß mit einem Ueberfhuß. Konto von circa 
800,000 Rol. jeder etwaige Verluſt gedeckt werben wird. 


Nah dem obenangeführten Verdienfte ber Bank hätte eine Divi⸗ 
dende von 7 pEt. gewährt werden können, biefelbe ift jebod bon der 
Direktion mit 5% pCt. vorgefchlagen, von dem Verwaltungsrathe ſchuießlich 
auf 5 pEt. pro Aktie von 100 Rol. feſtgeſetzt worden. 


Die Filialbank in Aarhuus bat vom 1, Juli 1859 bis 31. Juli 
1860 einen Gewinn von 188,544 Rd. 56 Sch. und bie Filialbank in 
Flensburg einen gleichen von 12,578 Rol. 94 Sch, ergeben, 


GSchluß folgt.) 


> 


Neueſte Mittheilungen. 


Berlin, 1. September. Nach der Abditional- Konvention zu dem 
Handelsvertrage zwifchen dem Bollberein und Sarbinien vom 28. Oktober 
1859 genoß der zolluereinslänbifhe Sprit bei ber Einfuhr in die Sardini- 
(hen Staaten die Begünftigung des ermäßigten Zollſahes von 10 Irs. pro 
Heltoliter, während der aus ben nicht begünftigten Ländern eingeführte 
Sprit einer Abgabe von 20 Frs. unter Sarbinifher und 30 Frs. unter 
fremder Flagge unterlag. Durd ein im juni db. J. erlaſſenes Geſetz 
Gandels⸗Archiv 1861 Bd. L S 605) iſt biefe differentielle Zollbehandlung 
aufgeboben und die Zulaſſung aller Sprite und Branntweine ohne Unter 
ſchied des Herkunftsorts zu dem Satze non 10 Frs. pro SHektoliter !) an- 
georbnet worden. Die Nachricht, daß feit diefer Zeit ber Abzug don Preu⸗ 
ßiſchem Sprit nad “Italien —8X gelitten habe und ſtatt deſſen vor⸗ 
zugsweiſe Amerikaniſcher und auch Belgiſcher Sprit jeht eingeführt werde, 
bat Veranlafjung gegeben, über die Urſachen bdiefer Veränderung hei dem 
Königlichen Konfulat in Genua Erkundigungen einzuziehen. Nach inhalt 
bed Berichts, melden daB gedachte Konſulat hierauf erftattet hat, follen- 
nun die Sprite, welde aus Amerika unb aus Belgien dorthin kommen, 
vor den Preußiſchen Spriten bei ungefähr gleichen Preife theild in Bezug 
auf Qualität, Alkoholgehalt und Farblofigkeit fid merklih auszeichnen; 
theild follen die Sprite der erfigenannten Länder bei dem Italieniſchen 
Käufer deshalb mehr Vorliebe finden, weil fie in Heinen Gebinden von ca 
150 Litern auf dem Markte erfcheinen, während das Preußifche Produkt 
in ber Regel in Faͤſſern von 500 Litern Rauminhalt verſendet wird. Bei 
bee Wichtigkeit des Italieniſchen Abſatgebietes wird die vorſtehende Mit- 
theilung ber Beachtung unferer Sprit-Erporteure nicht unwerth erfcheinen. 


1) Nämlich bei einer Stärke von mehr als 22 Graben; Branntwein 
don geringerer Stärke zahlt nur 5 Frs. 50 Eent. 
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Rotterdam, 3. September. Kaffee. Die Wblieferungen von 
Mantfhappy- Waare in den 8 Monaten biefed Jahres betragen 641,314 
Ballen, und laffen-gegm bie beiden vorhergegangenen “Jahre eine bebeutenbe 


Zunahme erbliden, weil. der Konfumo von Java bis zum Sommer duch 


feinen mäßigen Preisflanb gegenüber den entſprechenden Beiforten fehr be- 
fördert wurde. Der jehige Zettel⸗Vorrath von 20,394 B. wird bis zu 
der bevorſtehenden Maatfhappy Auktion ohne Zweifel noch eine weitere 
Verminderung erfahren, derſelbe ſcheint indeſſen von konrantem gut ord. 
reinfhmedendem Java wenig mehr zu enthalten. Der dikponible Vorrath 
von Maatfhappy-Waare bis zur nächſten Frühjahrs⸗Auktivn beträgt vom 
1. September an, den Zettel-Borrath und das Auktions⸗Quantum zufam- 
men genommen, nur 410,147 ®. gegen 636,793 B. und 648,007 8. 
nebft 250 Fäſſern im gleichen Zeitraum der beiden vorhergegangenen Jahre. 
Der Handel in Java ift feit unferem Vorigen fehr befchränft geblieben, da 
nur noch wenig biöponible Waare am Markte erſcheint, und dafür hohe 
Forderungen gemacht werden. Gut ord. Java ift nunmehr zu notiren 43 
à 43% €t8., blank bis blank gelblich 4353 — 44 Eid. Der Mangel an 
Java bat nun in Beiſorten, namentlich in Brafil, ein belebteres Geſchäft 
hervorgerufen, und es find von letzterer Gattung verſchiedene Poſtchen zu 
verbeſſerten Preiſen geräumt worden. Zucker. Don rohem kamen 801 


Klſten Havana Nr. 10 à 15, Durchſchnitt Nr. 12%, per Ceres à 33% Fl. 
zum Abſchluß. Die Magtſchappy kündigte heute ihre Auktion per 25. Sep⸗ 


tember in Rotterdam an mir Total 21,499 Kranj. und Kantiſſ. und 574 
Matten. Dies tft die Meinfte September-Auftion, welche die Maatſchappy 
feit ihrem Beſtehen abgehhlien has, und unfere Dribair@igner find darauf 
hin zurückhaltender geworden. Don raffinintem wurben aus erfler Said 
nur 400 Tomb Cruſhed W unb Z per Dezember und 300 Tons 5 und 
T per November und Dezember abgeſchloſſen. fertige Partien finden täg- 
lich bereitwillige Käufer zu den Notirungen. Reid. Aus erſter Hand 
haben feine Umfäpe flattgefunden, und die Haltung der Eigner bleibt fehr 
feft. Fur gefchälte Sorten hält gute Kaufluft für den Konfumo an, und 
namentli die ordinairen Gattungen finden im Bereich der Notirungen re⸗ 
gelmäßigen Abzug, Gewürze unverändert. Thee blieb gut behauptet, 
doc ohne Veränderung ber Prefe. Tabak, Bon Barhland kamen nur 
154 Fäſſer zum- Abſchluß. Kür die morgen zum Verlauf ausgeftellten: 570 
Faſſer Maryland und 50 Täler Mafon Eounty werden höhere Preiſe ge- 
fordert. Bon Birgimie Hl, mit Ausnahme eines: Poſtchens von 20 Faſſern 
m erſter Send, nichts Bißponibel am Markt. In Eigarren- Tabaten fan- 
den keine Umfähe ſtatt, und die Aufmerffamkeit bleibt nım ausſchließlich 
auf die morgen flottfindente Auktion gerichtet. Farbhölzer. Domingo 
Blauholz wurde bei Partie à 3% Fl. begeben, und dazu bleibt Kauflaft 
beftehen ; unter 3% Fl. zeigen ſich aber keine Abgeber. Undere Sorten un- 
verimdert. Krapp. Um’ gefieigen Markt war die Stimmung der Käufer 


fee lau, body: wunde auch ·nicht ieliongsbetem, da verſchiedene Juhaber zu | 





dem jehigen Werth nicht verknufen mollen, und vom Markt bleiben. Drei- 
jährige Wurzeln find zu 183 & 19 Fl. angeboten. Java Indigo mit 
lebhafter Kaufluſt in fehr angenehmer Stimmung, und es find feit unferem 


Vorigen wieder ca. H0-Kiften Privatwaare zu muerdings erhöhten Preifen 
begeben worden. Die Maatfhappp bat ihre Herbſt⸗Auktionen wie folgt 


angefündigt: In Amſterdam den 1. Oktober 993 Viertelliften (750 Picols), 
in Rotterdam den 3. Oktober 732 Viertelfiften (581 Picol8) unter Bor- 
behalt, noch weitere ca. 640 Picols, im all zeitiger Ankunft berfelben, 
beizuflgen, wovon für bier inzwiſchen ca. 40D Pievls — 487 Kiſtchen mit 
bem Schiffe Ida Elifabeth eingetroffen. find. Java Eodenille. Gleich 
nad dem Ablauf der hieſigen Maatſchappy⸗Auktidn am 3. Oktober werben 
noch für Privatrechnung verfteigert: 225 Ceronen Mexilaniſche Cochenille 
bon fehr guter Oualität, welde auf Entrepot in Originalpadung lagern, 
und welde alle Beachtung verdienen. Baumwolle Im Laufe der 
Mode hat gute Kaufluft angehalten, und es wurben verfciedene Partien 
Nordamerikaniſche und Oftindifche zu neuerdings erhöhten Preifen umgefekt. 
Die Eigner werden durch bie anhaltend günftigen Berichte von den Haupt: 
märkten zu größerer Zurädhaltung veranlagt, wodurch der Umfah fehr er- 
ſchwert wird. Oſtindiſche findet in legter Zeit wegen ihres niebrigen Preis⸗ 
ſtandes im Berhälinig zu anderen Sorten mehr Beachtung. Für Wolle 
zeigen fi) günftigere Symptome, welche bereit8 gegen Ende der Londoner 
Auktionen zu bemerken maren, worin fid die Breife bon ber anfangs er. 
littenen Erniebrigung von 15 & 2 Pike, wieber erholten. Allem Anſchein 
nach gebt biefer lange Zeit gebrüdt geweſene Artikel einer Beſſerung ent- 
gegen, und unfere Eigner legen bereitd eine feftere Haltung an ben Tag. 
In Hanf befhränkte fi das Gefchäft auf Kleinigkeiten, wofür die vori⸗ 
gen Preife bewilligt wurden. Banca Zinn fand im Laufe der vorigen 


Woche vermehrte Kaufluſt zu hoͤheren Preiſen, und «8 wurben ca. 1500 BL 


a 69 Sl. begeben. Die Derichte von ben austwärtigen Märkten lauten in 
Folge der Erhöhung bed Preiſes in England und der Ermäßigung des 
Englifchen Bank- Diskonto auf 4 pCt. ebenfalls günftiger. Auf die am 
Samftag erfolgte Befanntmahung ber großen Ablicferungen im vorigen 
Monat non 46,731 Böden ftellte fid neuerdings eine feftere Stimmung 
ein, und nachdem ca. 1300 Blocke A 70 SE. Känfer furden, würbe man 
jest: zu dieſem Preiſe wur noch fehr mühlem zurechtkommen. Die Total. 
Ablieferumgen vom 1. Januar bis 81. Auguſt d. J. bettagen 120,391 
Blöde (gegen in 1800: 109,072 Blöcke, und 1859: 80,465 Blocke). Vene 
Holländifhe Heringe. Da- der Fang reichlicher geworben iſt, fo hat 
einige Preißerniedrigung ſtattgefunden; vermuthlich werden ſich Die heutigen 
Notirangen während einiger Zeit behaupten, doc erwartet man gegen daB 
Spätjehr wefentlih niedrigere Preife und wahrfcheinlich. febbft: nach niedri⸗ 
gere, als in 1860, weil bie Ausfuhr nah Amerika ſehr unbedeutend if, 
wohin in den lehten Jahren große Quantitäten verfandt wurden. 
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Ertrag der inneren Steuern Großbritanniens im 
Jahre 1860. 


Im Anſchluſſe an die in Nr. 41 des vorigen Jahr 
gangs d. Bl. gegebene Ueberfiht des Ertrags der inneren 
Steuern im Vereinigten Königreich während der Jahre 1858 
und 1859 fol nachſtehend aus dem fünften Bericht ber 
Commissioners of the inland revenue, welcher die Ergeb⸗ 
niffe des Verwaltungsjahrd vom 1. April 1860 bis 31. März 
1861 zum Gegenftanbde hat, da8 Bemerkenswertheſte mitge- 
theilt werden. Vorab ift zu bemerken, daß in dem Bericht 
die Steuereinnahmen nicht, wie früher, nach ihrem Brutto-, 
fondern nad) dem Netto-Betrage angegeben find. 


A. Acciſe. 

Die Branntweinfteuer, welche bis zum 31. März 1860 
8 Shill. und von da ab 8 Shill. 1 P. pro Gallon betrug, 
ift feit dem 17. Juli v. J. im ganzen Lande auf den Gap 
don 10 Shill. erhöht worden. Daß bie hierdurch bedingte 
Preißfteigerung den Verbrauch der Spirituofen befchränten 
mußte, liegt auf der Hand. Wenn aber die zur Verfteue- 

tung gefommene Quantität 

in 1859—1860: 24,985,192 Gallonen, 
dagegen 1860—1861: 20,147,824 » 
mithin im legteren Jahre 4,837,368 Gall. weniger betragen 
hat, fo muß, um eine fo beträdhtlihe Abnahme der Anſchrei⸗ 
bungen zu erlären, in Betracht gezogen werden, einmal, daß 
mit Rüdfiht auf die erwartete Steuererhöhung ſchon vor 
dem Beginne des legten Finanzjahres in allen Vertaufßlägern 
ungemöhnlic große Vorräthe angehäuft wurden; fobann aber, 
daß die Konfumtion in diefer Periode, unabhängig von dem 
Effekte des höheren Steuerſatzes, durch ben ungünftigen Aus. 
fall der Ernte in hohem Grade beeinträchtigt worden iſt. 
Wie fehr namentlich in Irland der Abfag des Branntweind 
ſich nad) den Ernterefultaten richtet, läßt fi) daraus abneh- 
men, daß dafelbft die Verkäufe in den fünf legten Monaten 
Preuß. Handels Archiv 1861. IL. 





gewöhnlich die gleiche, wenn nicht eine höhere Ziffer, wie in 
den fieben erften Monaten des Jahres erreichen. In England 
und Schottland tritt zwar der unmittelbare Einfluß einer 
ſchlechten Ernte mehr bei dem Verbrauche des Biers hervor; 
indefjen machen ſich die Folgen einer ſolchen Kalamität wäh- 
rend des Winterd, wo der Konfum von Spirituofen in der 
Negel am ftärkften ift, auch in Bezug auf diefen geltend. 
Neben biefen Momenten mag aud die vermehrte Einfuhr 
don fremden Branntweinen auf die Verminderung ber Steuer- 
einnahme eingetwirkt haben, wiewohl der wirkliche Verbrauch 
nicht in dem Maafe wie die Bezüge vom Auslande erwar- 
ten ließen. Die Ausfuhr Britiſcher Spirituofen ift ihrer 
Gefammtmenge nad) ber vorjährigen ziemlich gleich geblieben, 
wie auß den nachftehenden Zahlen erhellt. Es wurden näm- 
lich ausgeführt: ') 








1859 1860 

Galonen Gallonen 
nad) Frankreich... 622,800 440,917 
» Portugal ........ 263,598 569,124 
»der Weſtküſte Afrikas 33,050 129,159 
Auſtralien ........ 429,702 256,807 
» ben Perein. Staaten 385,361 446,541 
» andern Ländern... 319,723 352,483 


jufammen. .. 2,054,: 7 
Für daS laufende Jahr glauben die Kommiſſarien min- 
deftend auf eine Gefammtverfteuerung von 21 Mill. Gallonen 
rechnen zu dürfen. ine weitere Erhöhung der Steuer hal- 
ten fie dom finanziellen GefihtSpuntt nicht für zmedmäßig. 
Die Abgabe vom Malz, deren Ertrag während ber vor- 
bergehenden fünf Jahre in fteigenden Verhältnifien gewachſen 
war, hat im legten Jahre ein fehr ungünftige8 Einnahmereful- 
tat geliefert. Es find nur 37,368,716 Buſhels, mithin 





%) Hier, wie in den folgenden Ueberfichten, ift das am 31. Marz 1860 
abgelaufene inangjaht Kürze halber durch bie Jahresjahl 1859, fomie das 
folgende durqh die Jahrebahl 1860 bezeichnet. 
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7,196,322 Bufheld weniger ald im Vorjahre veriteuert wor⸗ 
den. Die Saupturfache des Rüdganged ift Die fchlechte Qua⸗ 
lität der in 1860 geernteten Gerfte, welche fi) zum großen 
Theile zum Vermalzen nicht gerignet erwied. Died batte 
nebenbei zur Folge, daß vielen Fabrikanten Die Steuer für 
verdorbenes und nur zur Viebfütterung x. verwendbares 
Malz erlaffen werden mußte. Im Ganzen find für ein 
Quantum von 23,071 Buſhels derartige Steuerbefreiungen 
gewährt worden. Die Zahl der beftehenden Malzfabriten, 
weiche in 1850 11,408, in 1859 noch 10,132 betrug, bat 
fi) wiederum, und zwar bis auf 10,086 vermindert. Das 
in diefer Bewegung ſich fundgebende Streben nad Konzen- 
trirung des Geſchäfts in den Händen größerer Rapitaliften 
ift durch die Beſchränkung des früher bewilligten Steuerkre⸗ 
dits, der in 1860 aufs Neue von 12 auf 6 Wochen herab⸗ 
geſetzt wurde, weſentlich befördert worden. Die Ausfuhr von 
Bier hat im letzten Jahre 509,031 Barrels und die darauf 
zurückerſtattete Steuer 161,152 Pfd. St. betragen. Auch 
für Malz wird neuerding8 eine Ausfuhrbergütung gewährt. 
Hierdurch ift den Uebelftänden abgeholfen, welche die nad) den 
biöherigen Vorfchriften gebotene firenge Scheidung der Malz. 
bereitung zum Export von derjenigen zum inländifchen Kon⸗ 
fum in ihrem Gefolge hatte. Da nämlich da8 zur Ausfuhr 
beftimmte Malz, um den Anſpruch auf Steuerfreibeit zu er- 
langen, unter Auffiht der Steuerbebörde fabrizirt werden 
mußte, fo fonnte es vorkommen, daß, wenn auf dem Eng- 
lifhen Markte Mangel an diefem Fabrikat, dagegen Ueber. 
fluß an anderem, nicht unter fteuerlicher Kontrole bereitetem 
Malze mar, den Aufträgen auswärtiger Belteller gleichwohl 
nicht genügt werden konnte, weil die Steuer für da ur 
prünglic zum Verbrauche des Inlandes beftimmte Malz bei 
der Ausfuhr nicht zurüderitattet wurde. 


Die unaudgefegten Bemühungen der Hopfenbauer um 
eine Steuerleichterung — befanntlid ein beliebte8 Thema 
humoriſtiſcher Artikel für die „Times“ — find in der legten 
Legiölaturperivde erfolgreich geweſen. 
Vict. cap. 113 bat die Sopfenfteuer von 2 Pence pro fd. und 
5 Prozent auf den Sag von 1% Dee. pro Pfd. ermäßigt. 
Sugleid wurde die Seit der Entrichtung, ftatt der bißherigen 
zwei Sablungstermine im Mai für die eine und im Novem- 
ber für die andere Hälfte der Steuer, auf den Monat Ja⸗ 
nuar (des auf die Ernte folgenden Jahres) verlegt. Die 
Steuer für 1860 ift indeffen bis zum Auguſt 1861 geftundet 
worden. Welchen Schwankungen die Ernte-Erträge der frag- 
lien Frucht und folgemeife auch die Stenereinnahmen aus⸗ 
gejegt find, dafür geben die beiden legten Jahre wieder ein 
frappanted Beifpiel. Es betrug nämlich: 

in 1859 in 1860 


das bepflanzte Areal Mrd 45,565 46,272 
das verfteuerte Probdutt Pfd. 68,496,958 11,162,777 


Die Alte 3 & 24 


die neloriebene Steuer’) in 1859 in 1860 
Pb. St... „599,346 69,767. 

Die Abgabe von dem Verbrauch ausländiſchen Zuckers 
zur Bierbereitung und die Steuer von der inländiſchen Zucker⸗ 
erzeugung find auch in dieſem Jahre, erſtere in Folge geſetz⸗ 
licher Suspenſion, letztere wegen Mangels an Steuerobjekten, 
nicht zur Erhebung gekommen. 

Eine nene für dad ganze Vereinigte Königreich einge⸗ 
führte Accife ift die Abgabe von der inländifchen Eichorien- 
erzeugung. Diefelbe trat mit dem 28. Auguft 1860 in 
Kraft und betrug anfänglid 3 Shill. pro Etr., ift aber vom 
3l. März 1861 ab auf 5 Shill. 6 Tee. und fpäter auf 
8 Shill. 6 Dee. erhöht worden. Vom 31 März 1862 ab 
joll der Steuerſatz von 11 Shill. eintreten, wodurch die 
Steuer auf eine dem Eingangszell für ausländifche Eichorien 
(12 Shill. pro Etr.) entjprechende Höhe gebracht wird. Der 
Zweck dieſer hohen Beſteuerung ift, dem Mißbrauche, welcher 
mit der Verfälſchung des Kaffees im Detailhandel getrieben 
wird, eine Schranke zu ziehen. Die bisher gegen dieſe Be- 
trügereien angewendeten Maßregeln haben nur geringen Er- 
folg gehabt. Wei der im jahre 1860 vorgenommenen chemi- 
hen Unterfuhung zahlreicher Proben von angeblich reinem 
Kaffee bat ſich heraußgeftellt, daß diefelben im Durchfchnitt - 
29 Prozent Eichorien enthielten. Hieraus allein faun es er- 
klärt werden, daß, während in bem letzten Jahrzehnt der 
Verbraud aller anderen Gegenftände des täglichen Genuſſes 
dem Anwachſen der Bevölferung und ihres Wohlftandes ent« 
Iprechend ſich vermehrte, die Konfumtion des Kaffee gegen- 
wärtig eine geringere ift, ald im Jahre 1846. Die verzoll- 
ten Quantitäten waren nämlich 

1846 16,407 Tons, 1859 15,325 Tons, 
1847 16,417 » 1860 15,926 » 

Der Kreis der licenzpflichtigen Gewerbe ?) hat fi info- 
fern erweitert, ald durch die Ute 23 & 24 Viet, cap. 113 
die Inhaber von Reftaurationen (refreshment houses) einer 
je nad dem Miethswerthe des Lokals, und je ‚nachdem fie 
gleichzeitig den Ausſchank von Wein betreiben nder nicht, 
verſchieden abgeftuften Befteuerung unterworfen, und auch 
die Verkäufer bon berfüßten Weinen (sweets) mit einer Ab- 
gabe belaftet find. Der Ertrag diefer neuen Licenzen war 
jedoch im Vergleich mit den übrigen Steuern diefer Katego- 
rie, don denen die auf die Schankwirthſchaft allein 776,348 
Did. St., mehr ald die Hälfte der Gefammteinnahme aus 
den Licenzen, einbrachte, nur unbedeutend. 

Noch ift zu bemerken, daß die Steuer von Jagdfcheinen 
und Scheinen zum Wildhandel ’), welche in England und 


I) Die wirklide Steuereinnahme ſtellt fi wegen der in das folgende 
jahr Hinausgerädten Zahlungstermine weſentlich anders. M. ſ. die unten 
folgende Ueberfidht. 

NM. f. HU. 1858 II. ©. 177 unter 6, 

3) Vgl. 5.9. 1858 11. ©. 178 unter IV. und ©. 179 unter 2 h. 
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Schottland biöher mit hen Assessed taxes erhoben wurde, 
auch bier, wie es in Irland ſchon früher der Tall] war, 
in das Reſſort der ceifeverwaltung übergegangen if. Bei 
diefer- Gelegenheit hat man die Steuerfäge neu regulirt, und 
es find jetzt für einen Jagdſchein auf das ganze Jahr 3 Pfd., 
auf ein halbes Jahr 2 Pfd. und für einen Schein zum 
Mildbandel jährih 2 Dfd. St. zu entrichten. 

Mie fi) He Netto-Erträge fümmtlicher Acciſen in Ver 
gleich mit dem Vorjahr geftaltet Haben, zeigt die folgende 
Ueberficht: 







Benemnung der Abgaben.) 





nahme. 

1) Branntweinfteuer.........-- 9,778,960 | 225,588 | — 558,482 
2) Malzſteuer ......... 6,648,881 | 6,208,813 | — 440,068 
3) Abgabe vom Verkauf aud- 

Tändifhen Zuckers zur 

VBierbereitung .....-..-- — — — 
4) Steuer von der inländiſchen 

Quderergengung ... --» + - — — —. 
5) Sihorienfteuer, ........... — 357* 357 
6) Papierfleuer...........0..- 1,291,769 | 1,306,253| + 14,484 
T) Leengein....-u0n onen en 1,463,814| 1,492,687| + 28,873 
8) Steuer von Jagdfcheinen und 

Scheinen zum Wild 

bandel?) ............... 13,047) 129,906| + 116,859 
9) Hopfenfleuer....-....-.... 452,218| 582,728) + 189510 
10) Eifenbahnfteuer.....-.--- .| 359212] 366,281] + ‚069 
11) Steuer von regelmäßigen 

Perſonen⸗Fuhrwerk ..... 127,663) 147,883| + 220 
12) Steuer von Remmpferden... 6, 2455| + 12 
13) Lohnkutfpenfteuer.........- 86,191 87,751 + 1,560 


Zufammen Acciſe... 20,227988 1 19,534,442 | 693,546 | 


B. Stempel. 


Daß Ergebniß der vorjährigen Reformen in der Stempel 
gefeßgebung °) läßt fih mit völliger Beſtimmtheit nicht über- 
fehen, weil die gleichen Stempel zu verſchiedenen Gattungen 
von Dokumenten gebraucht werden können; nad annähern- 
der Schäpung ift durch dieſelben eine Mehreinnahme von 
142,000 Pfd. St. erzielt worden, die fi auf die einzelnen 
neuen Abgaben in folgendem Verhältniſſe vertheilt: 
Dock-warrants (3 Bence-Stempel) ... . 12,000 Bd. St. 
Audzüge. aus den Eivilftands -Regiftern, 

Waaren ⸗ Auslieferungs⸗Ordres, Schluß. 
ſcheine über Geſchäfte in Staatspapieren 
(1 Penny) .............. einen ne 
Kontrakte, Verpfändungd- Urkunden, Voll⸗ 
machten, Cefſtonen bon Bergwerksan⸗ 
teilen (6 Dee.) ..................* 
Wechſel (ad val.), Anweifungen an Ban- 
quierd (1 Pre.) ........... 


30,000 3 » 


50,00 >» » 


1) Die Abgaben zu 1 bis 8 werben im ganzen Vereinigten König 


zei, die zu 9 bis 12 in England und Schottland, die zu 13 nur in Lon⸗ 
don erhoben. 

2) Hierbei ift die oben erwähnte Reffortveränderung zu beachten. 

2) M. vgl. 5.9. 1860 II. ©. 414. 





Beachtenswerth ift die fortichrettende Einnahmefteigerung 
bei der Fenerverſicherungs⸗Ahgabe. Der Geſammtwerth des 
gegen Feuersgefahr verficherien Vermögen? war im Jahre 


. 1850 773021000 Brb. St., in 1860 dagegen 1,039,891,000 


Pfo. St.; es hat alfo im zehn Jahren ein Zuwachd non 
266 Millivnen im Verſicherungswerthe ſtattgefunden. Die 
Steuer beträgt noch jest 3 Shill. für jede 100 Pfb. St. 
Dagegen iſt die Abgabe für Lebensverſicherungs⸗Policen / 
die auf 25 Pſd. St. und weniger lauten; von 6 auf 3 Dee. 
ermäßigt werden. ') 

Ueber die Beläftigungen; welche der Spiellartenftenpel 
mit. ih führt, find non den Kortenfabrilanten lebhafte Be 
ſchwerden erhoben worden, deren Berechtigung der Bericht 
auch anerkennt. WE ein Beiſpiel der vielfachen, nicht mehr 
zeitgemäßen Beſchraänkungen wird die Voarſchrift angeführt, 
wonach die Anfertigung von Spiellarten und Winfeln an 
feinem anderen. Orte. des Vereinigten Königreichs geſtattet 
iſt, als in London, Weſtminſter, Southwark und Dublin. 
Finanziell iſt die Abgabe nicht von Erheblichkeit; der Karten⸗ 


ſtempel bat im legten Jahre noch nicht 14,500 Pfd., die 


Mürfelfteuer gar nur 44 eingebracht. Die Berichterſtatter 
meinen daber, daß die Ausarbeitung neuer Regulative nicht 
angebracht, vielmehr die gäͤnzliche Aufhebung der Abgabe vor« 
zuziehen jet. 

Im Uebrigen ftellt fi die Einnahme aus der Stempel 
feuer für das verflofiene Jahr wie folgt: 


1859 1860 Zu-⸗ oder Ab⸗ 
Bi. St. | Pd. St. nahme. 


1884.188| 1432,106| + 50,918 


Benennung der Abgaben. 


1} Verteägeund andere Urkunden 


2) Regiftrirung von Tefamen- 
ten und Einwelfung in-ben | 
Bei: yon VBerlaffen- 
[13 1 d 4 ı SER 1,240,062 1,288,294 + 48,232 
3) Vermächtmiffe und Erbfepaften] 2,104,670| 2,161,825| + 57,155 
4) tanzen: und Eertifiiiie ... 2481 239851] — 997 
5) Wechſel ...--ucsonneneone» 505,233] 571229] + 65,996 
Noten fuon Banquierd..... 4,436 2,726| — 1,710 
) Fitza für ſolche Noten ..... 67,459 69487] + 2,028 
8) Opittungen und Unweifungen] 337,874] 436,602| + 48528 
F) Verfiherungen gegen See 
gefahr LESER — 323,517 328,342 + 1 ‚325 
10) Verfiherungen gegen Feuers⸗ 
- Toossoonseunnercee 4325 l, 5 
11) Zeitungen ...... 141,558 134,0% | — 7, 
12) Gold» und Silberwaaren. .. 64,619 67,035 | + 2,416 
13) Patent-medicines....... 43,692 44,786) + 1,094 
14) Abmiralitätöftempel ....... 6,578 9,025| + 2,447. 
15) Probate-Öourt.......... 56,886 57,705) + 819 
16) Ehegerichtshof -..--....-.» 2,557 2,619] + 62 
17) Law, equity, exchequer 
und chancery fund (Ix⸗ 
land)................ 34,381 38,594| + 4,213 
18) Spielkarten und Bärfel ... 15,255: 1453| — 722 


Zufammen Stempel. .. 8,032,538 8,360,789 + 328,251 " 


1) S. 9.9. 1858 II. ©. 179 unter 9. 
20° 
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C. Taxen. 


Die Einkommenſteuer, welche waͤhrend des mit dem 
5. April 1800 endigenden Jahres 9 Pence pro Pfd. St. 
von dem Einkommen von 150 Pfd. oder mehr und 6% Tee. 
pro Pfd. St. von dem Einkommen zwiſchen 100 und 150 
Pfd. betrug, ift für das folgende Jahr auf den Sag von 10 und 
reſp. 7 Dence erhöht worden. Zugleich ward aud) die Er- 
hebungsweiſe der Steuer abgeändert, indem man an Stelle 
balbjährlicher Steuerzablungen vierteljährliche einführte. Eine 
weitere Steuerung war die Vorfchrift de nämlichen Geſetzes), 
wonad die Eifenbahngefellfchaften zur Einfommenfteuer herange- 
zogen werden follen, und zwar in der Art, daß leßtere nicht blos 
bon dem Reingewinn der Gejellichaft, fondern aud von den 
Befoldungen ihrer Beamten erhoben wird. Dad Ergebnif 
der Veranlagung für die Steuerperiode vom 6. April 1859 
bis 5. April 1860 ift nach dem Berichte folgended gemefen: 





Betrag des fteuerpflihtigen Einfommend. 


Schottland | Irland 
nn. St. | Pfd. St. 


Einnahme-Rategorie. 


England 
Pſd. St. 















A. Grundeigenthum .. 108,276,204 12,588,250 12,893,829 
B. Dactungen DE ee Pe 26,648,480 3,507 ‚233 2,765,387 
FO er ..A 2834300) — | 1,358,213 
D. Oenerbeirich ................. 76,990,5771 7,382,513)1 4,627,922 
E. Amtdeinlünfte -ooceeuuennen. 17,280, 949,397] 1,167,000 

Total — > (Bee 24,427,393| 22,812,351 








Die Summe des im Vereinigten Königreich unter Ka⸗ 
tegorie A. veranlagten Einkommens betrug demnad in 1859 
— 1860 um 1,283,000 Pfund Sterling mehr als im Vor. 
jahre. Bon diefer Zunahme, melde duch ftärfere Heran⸗ 
ziehbung von Häufern, Eifenbabnen und Bergwerken berbei. 
geführt ift, entfallen auf England nicht weniger als 1,159,000 
Pd. St. Noch erheblich größerift die Steigerung in der Kategorie 
D., indem das bier verlangte Eintommen ſich in England um 
3,546,000, Schottland um 602,000 und Irland um 40,000 
Pd. St. vermehrte. Unter den bedeutenderen Induſtrie⸗ 
und Sandelplägen machen ſich indbefondere folgende durch 
erhöhte Siffern bemerklich: 


Betrag des unter D. veranlagten 
Einkommens. 
Name des Orts. 


1859— 1860 [Zunahme gegen 
Pfd.«“St. | 1858-1859 


Linerpool ..... ......................... 5,149,000 173,000 
Mancheſter .............................. ‚239,000 625,000 
Birmingham .......................... 1,475,000 35,000 
Briſtol ................................. 951,000 20,000 
Leeds ................................... 56,000 


3) 23 Viet. c. 14. 





Betrag des unter D. veranlagten 
Einkommens. 


1859 - 1860 |Sunahme gegen 






Name des Orts. 


Pfd. St. | 1858-1859 
Sheffield............................... 929,000 | 176,000 
Bradford ................ .............. 907,000 ‚000 
Wakefield ............................... 755,000 59,000 
Salford ................................ 478,000 37,000 
Southampton ........................... ‚000 39,000 
MWolverbampton .................... .... 540,000 33,000 
Burton⸗on⸗Trent........................ 302,000 46,000 


Es folgt nunmehr die Sufammenftellung der Netto-Er- 
träge der einzelnen Tagen für die dem 1. April 1861 vor- 
angehenden zwei “jahre: 









1859 1860 Yu- oder Ab⸗ 
Benennung der Abgaben. ! 
3 3 Pr. St | Pfr. St. nahme. 
1) Landtage ................ 1,137,457| 1,145,341| + 7884 
2) Assessed taxes 
a. Haußfteuer ............ 796, 822,936| + 26,056 
b. Bedienten ............. 198,230} 202,105] + 3,875 
e. Magen .P............... 319,237 330,192) + 10,955 
d Dferde Corrneererrenennne 358,576 368,242 + 9,666 
©. Hunde ................ 193,644| 197,520 + 3,876 
f. Pferdebändler .......... 14,110| — 29 
B Haarpuder . ..........- 1,157) — 34 
. Wappen ............... 57,119 + 1,729 
i. Jagdſcheine c. )........ 3,733] — 142,196 
k. Sufaßfteuer von 10 pCt. 1,986] — 025 







Zufammen a—k.. 
3) Bermögend- und Ein. 
Eintommenfteuer.... 


1,999,100 — 100,127 


Zufammen Tagen... 





12002028 1010 + 1,198,676 


Werden endlih Brutto- und Netto-Einnahme des Iepten 
Finanzjahres in ihren Gefammtziffern mit einander verglichen, 
jo ift das Ergebniß für die drei Klaffen der inneren Steuern 


folgendeß: 

Brutto-Ertrag Netto-Ertrag 
A. Uceife..... Pd. 20,133,989 19,534,442 
B. Stempel ... » 8,626,014 8,360,789 


>» 
C. Tagen..... »» 14,307,637°° 14,101,501 
Total 1860 » EST ALT 
> 


&t. 


1859 waren >» 42,147,056 41,163,351 
Qunahme >» 0, , 


I) M. vergl. 5.9. 1858 I. ©. 179 unter C, 
2) M. f. die Bemerkungen unter A. . 
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Geſetzgebung. 


Ausdehnung des Muſterſchutzes in Großbritannien 
auf ausländifhe Sabrikate. 


Die Britifhe Statuten: Sammlung pro 24 & 25 Viet. ent» 
hält im 73. Kapitel dad folgende, vom 6. Auguſt 1861 batirte 
Geſetz: | 

Da durch eine Alte, erlaffen in ber im fünften und fechften 
Regierungsjahre Ihrer gegenwärtigen Majeftät gehaltenen Seffion, 
Kapitel 100, betitelt „Alte zur Vereinfachung und Vereſſerung 
ber Geſetze, betreffend dad Recht der Nachbildung von Muftern 
zur Verzierung von Fabrikwaaren“, verorbnet worden war, daß der 
Eigenthümer eines jeben Mufterd ber dort erwähnten Art, falls 
es nicht vorher entweder innerhalb bes Vereinigten Königreich® 
von · Großbritannien und Irland oder anderswo veröffentlicht fei, 
das alleinige Recht haben folle, daffelbe zu irgend welchen Fabrik⸗ 
maaren ober zu irgend welchen Stoffen ber dort erwähnten Art, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß dies innerhalb bed Vereinigten Königs 
reichs von Großbritannien und Irland unter den dort 
näher erwähnten Bedingungen gefchehe, zu benugen, und er ſolches 
Nachbildungsrecht an ſolchen Muftern haben folle, wie dort vor⸗ 
gefehen: und da verfchiebene Alten ſeitdem erlaffen worden find, 
weldye bie eben angeführten Alten erweitern oder berbeflern: umd 
da ed zwedimäßig ift, daß die Beftimmungen ber oben angeführ- 
ten Akte und aller diefelbe erweiternben ober verbeffernden Akten 
auf Mufter und auf die Benugung folder Mufter im Sinne der 
befagten Alten angewendet werden, einerlei ob foldye Benugung 
innerhalb des Vereinigten Königreih8 oder anderswo ftattfindet: 
Wird durh der Königin Allerhböchfte Majeftät, mit dem 
Beirath und ber Zuftimmung ber in biefem gegenwärtigen Par: 
Iamente verfammelten geiftliben und weltlichen Lords und Ges 
meinen, und fraft der Autorität derfelben, verorbnet, wie folgt: 

{) Daß die oben angeführte Alte und alle diefelbe erweitern« 
den oder verbeffernden Alten fo auögelegt werben jollen, als ob 
die Worte „vorausgefest, daß dies innerhalb des Vereinigten 
Königreihg von Großbritannien und Irland gefchieht” in ber 
oben angeführten Afte nicht enthalten gewefen wären; und bie 
oben angeführte Aite und alle biefelbe erweiternden oder verbeſſern⸗ 
den Alten auf jedes Mufter von ber dort angegebenen Befchaffen- 
beit Anwendung finden follen, einerlei ob die Benutzung defjelben 
innerhalb des Vereinigten Rönigreich8 oder anderswo erfolgt, und 
einerlei ob der Erfinder ober Eigenthümer ſolches Muſters ein 
Untertdan Ihrer Majeftät ift oder nicht. 

2) Daß die befagten mehreren Alten nit dahin ausgelegt 
werben follen, daß fie nur auf die Unterthanen Ihrer Majeftät 
Bezug haben. | 


Derbot des Mandelsverkehrs mit den infurgirten 
Staaten in Ylordamerika. 
In GBemäßheit der durch Artikel 5 der Kongreß» Alte vom 


13. April 1861 (abgebrudt in Nr. 33, Seite 82 d. BL) ihm 
ertheilten Ermächtigung bat der Präfident der Vereinigten Staa- 


ten unterm 16. Auguft t. 3. eine buch den „Rational Sntellis 
genzer“ veröffentlichte PBroflamation erlaffen, in welcher er bie 
Staaten Georgia, Sübfarolina, Virginien, Nordkarolina, Zen- 
neffee, Alabama, Louifiana, Texas, Arkanſas, Miffffippi unb 
Florida — mit Audnahme des Theiles von Virginien, welcher 
weftlih von ben Alleghanies liegt, und derjenigen Theile ber 
borbegeichneten Staaten, welche ber Union treu geblieben, ober 
bon ben Streitkräften der Union befeht find — in Aufruhrzuftand 
erflärt und weiter beflimmt: „daß aller Handelsverkehr zwiſchen 
diefen Staaten und deren Einwohnern, mit ben borgebachten 
Ausnahmen, und den Bürgern anderer Staaten und anderer 
Theile der Vereinigten Staaten gefeßwidrig ift und geſezwidrig 
bleiben fol, bi8 der Aufruhr aufhört oder unterbrüdt fein wird; ' 
daß alle Güter und Vermögensftüde, Waarens und Handels⸗ 
artifel, welche ohne die durch den Schaßſekretair zu vermittelnde 
befondere Konzeffion und Erlaubnig des Präfidenten zu Lande 
ober zu Waſſer von einem ber befagten Staaten, mit ben vorge 
dachten Ausnahmen, nad den übrigen Theilen ber Vereinigten 
Staaten fommen oder nad) einem der befagten Staaten, mit ben 
borgedadhten Ausnahmen, gehen, zugleich mit dem Fahrzeug ober 
Fuhrwerk, welches diefelben befördert, oder welches Perſonen nach 
ober von befagten Staaten, mit ben vorgedachten Ausnahmen, 
befördert, den Vereinigten Staaten verfallen fein follen; und daß 
mit Ablauf von 15 Tagen nad dem Erlaffe diefer Bekannte 
machung jedes ganz ober theilweife einem Bürger oder Einwohner 
eined ber befagten Staaten, mit ben borgebadhten Ausnahmen, 
gehörende Schiff oder Fahrzeug, welches zur See oder in irgend einem 
Hafen der Vereinigten Staaten gefunden wird, den Vereinigten Staas 
ten verfallen fein fol." Schließlich werben alle Beamten und Mili⸗ 
tairbefehlähaber der Vereinigten Staaten mit dem Vollzuge der vor- 
ſtehenden Beftimmungen beauftragt und diejenigen Perfonen, welche 
in Bezug auf die Anwendung berfelben Grund zur Befchwerbe 
zu haben vermeinen, an den Schapfeftetair mit dem Bemerfen 
verwiefen, daß berfelbe ermächtigt fei, die auf Grund bes Geſetzes 
vom 13. April verhängten Strafen zu erlaffen, wenn bie befon- 
deren Umftänbe bes Falles ſolchen Erlaß zu erfordern ſcheinen. 


Ermäßigung der Mainfcifffahrts - Abgaben '). 
(Bad. Regier. Blatt XXX VIII) 


Nachdem die anliegende, unter dem 16. Mai d. 3. zwifchen 
den Negierungen von Baden, Bayern, Frankfurt, Großherzogthum 
Hefien, Rurfürftentfum Heſſen und Naffau abgefchloffene Ueber: 
einfunft die allfeitige Natififation erlangt hat, fo wird biefelbe 
zum aldbaldigen Vollzuge mit dem Anfügen befannt gemadt, daß 
die Mainzölle von Baur und Nutzholz unverändert bleiben. 

Dabei wirb bemerkt, daß Getreide und Hülfenfrüchte aller 
Art: Mehl, Gried und Grüße aller Art, fowie Kleeſamen, für 
welche Artikel bisher bei einzelnen Mainzollftätten Ausnahmeſatze 
beftanden, von nun an bei allen Mainzollftätten lediglich den in 
der anliegenden Uebereintunft verabredeten Zollſätzen unterliegen. 

Karlsruhe, den 12. Auguft 1861. 

Großherzogliches Minifterium der Finanzen. 


) Man vergl. die vorläufige Mittheilung Bd. I. ©. 583 d. Bl. 
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Webereinkunft, 
die Ermäßigung der Mainfhifffabrtd- Abgaben 
betreffend. 


1. 
Die bisherigen Mainzölle der ganzen und Viertels ge⸗ 
bühr werben bei ber Berg und Thalfahrt auf nachftehende Sätze 


ne Wertheim .......... 2 Pfennige per Zollceniner. 
„ Steinheim .......... ı „ " n 
„Hanau............. % n " " 
„» Branffurt........... $ n n " 
„Höchſt rer... 7 
im Ganzen. ............ 5 Pfennige per Zollcentner. 


wird nur erhoben: 


In Wertheim ers ... | I Pfennige per Zollceniner. 
„ Steindeim......... > » " " 
vo... o—mooo.. 4 " 
Franfurt 
„Höchſt............. " " 
im Ganzen. ........ ... 1 Pfennig ber Zollcentner. 
3. 


Die in ber Beilage unter II. verzeichneten Gegenftände find 


bom Meinzoll gänzlich befreit. 


4. 


Befrachtete Schiffe von 600 Zollcentner Labungsfühigkeit 
und darüber unterliegen ohne Nüdficht auf Gattung und Größe 
2. ber Labung, fofern dieſe 300 Zollcentner und darüber beträgt, 

Bon dem in: der Beilage unter I. verzeichneten Gegenfländen | einer Schiffe: (Nefognitiond-) Gebühr nach folgenden Säßen: 





in 
Bei einer Ladungsfaͤhigkeit Wertheim 
fr. 
von 600 Ste. und unter 1000 Etr................ — 3 | 
"1500 2 25000 nn I 1 | 12 
n 28500 ............... 1 36 
2500 hr. und darüber. ....... 2 _ 


Bon Dampfihiffen wird die Schiffsgebühr ohne Rüdfiht auf 
das Gewicht der Ladung lediglich nach der Labungäfähigfeit er⸗ 
boben. 


Beilage. 


1. Ausnabmsklaffe, 
(bisherige 4 » Gebühr.) 


1. Maunftein (Alaunfchiefer) und Alaunerde. 

2. Artillerievenufiten, Munition zum Militairgebrauche. 

3. Asphalt (Judenpech), roher. 

4. Brennholz aller Art, Holztohlen, Wellen und Neifig, 
auch Hobel⸗ und Zimmerfpäne. 

5. Blut. 

6. Sement. 

7. Eichorien (getrodnete). 

8. Eicheln (gebörrte und gebrannte). 

9. Erze (tobe) aller Art, fofern nicht binfihtlid ein. 
zelner Arten etwas Anderes fpeziell vorgefchrieben 
ift, auch Braunftein und Galmeierz. 

10, Erdharz (Bergharz). 

11. Faͤſſer (gebrauchte, leere). 

. Feldſpath (tober, unverpadter). 

13. Flechſen und Füße von Thieren. 

14. Flußſpath und Derbyfpath (Witherit), unverpadt. 


. 3 23 3 23 
ja 
DD 


in in 
Steinheim Hanau Fraulfurt Hoͤchſt 
Kr Fr . Im. I SI Kr 
8 | 10 6 | 15 
2 12 


3 
ei 


SS "3 3 2 2 3 3 3 3 2 


. 15. 
16. 
17. 
18: 
19. 
2%. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 


Gebrannte Steine aller Art, auch Dachziegel. 
Geriß, Steintohlen, Koaks. 

Gyps (gebrannter). 

Glasgallen. 

Haͤringe. 

Hornabfaͤlle, Hornſchabſel, Hornfpäne. 

Kalt (gebrannter), auch hydrauliſcher Kall. 
Kleie. 

Krapp und Garancine. 

Leien (Schieferſteine). 

Leimleber und Abfaͤlle von Haͤuten, desgleichen Le⸗ 
derabfaͤlle (kleine Zeberfchnigel). 


.Lohkuchen, Lohkläſe. 

. Mergelſchiefer (bituminoͤſer). 

. Mörtel von Dachziegeln und Backſteinen. 

. Mufchelfehaalen (gemahlen). 

. Bapierfpäne (Abfälle). 

. Quader, raube, und andere Steine, weldye nur mit- 


telft Sammer und Zweiſpitz eine Zurichtung für den 
Transport erhalten haben, 


32. Neifftangen von Weiden, auch gefchälte und unges 


fhälte Weiden für Korbmacher. 


. Nobr für Tüncher. 
. Runfelrüben (getrodnete). 
. Sägemehl. 





nn 2 3 3 
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. 36. Säde (alte). 


37. Sandfteine von Engerd und Bendorf. 

38. Salzabgang. 

39. Salzlauge. 

40. Salzwaſſer. 

41. Seegras, Waldhaare. 

42. Schweindborften (Abgang von) für Salmialfabriten. 

43. Schwerfpath (unverpadter). 

44. Seifenfluß. 

45. Steinerned Geſchirr. 

46. Töpferwaaren (gemeine), auch irdene Schmelztiegel. 

47. Torf, Torffohlen. 

48. Zufffteine (gemahlen und ungemahlen), aud an ber 
Luft getrodinete Baufteine aus gemahlenem Tuffftein. 

49. Traß (gemahlener). 

50. Bitriolftein und Vitriolerde, auch Eifenpitriol. 


I. Ausnabmeflaffe. 
(Mainzollfrei.) 


. Bäume, junge, und Nebenfeblinge. 

. Birken: und Reifigbefen. 

. Bierhefe (flüffige). 

. Branntweinfpülig. 

. Butter, welche nicht in Faͤſſern, Kübeln, Kiſten oder 

Toͤpfen verpadt ift. 

6. Dünger aller Urt, ausgelaugte Afche, Abfälle von 
Fabriken, Stallmift, Düngerfalz, Gyps, Kalkaſche, 
Mergel u. f. w. 

7. Eiheln zur Saat und zur Maft. 

8 Eier. 

9, Erde (gemeine) ald Gartenerde, gemeiner Sand, 
Lehm, Ries u. f. w., auch ungefärbter Schreib» und 
Streufand. 

10. Erde (fhwarze und gelbe), Walker⸗, Töpfer, Pfeis 
fens und Borzellanerde; Sand von Frechem. 

11. Faſchinen zum Wafferbau, auch Weidenfeblinge. 

12. Fiſche (lebende). 

13. Floß⸗ und Schiffsgeraͤthſchaften. | 

14. Zutterfräuter aller Art, ald Gras, Klee, Eöparfette, 
Heu u. f. w. 

15. Sartengewähfe (frifhe, ſowohl ausländifche ein« 

fhließlich der Gemwächfe für Treibhäufer, als einhei⸗ 

mifche), als: Blumen, Gemüfe u. f. w., überhaupt 
alle genießbaren Wurzeln ohne Unterſchied, 3. ©. 


Oi m Cu RD 


Nr. 23. Obft (frifches), auch Nüffe in den Schalen. 

„ 24. Schilf. 

„ 25. Steine und zwar Baufteine (gebrochene, unbehauene), 
Pflafterfteine, Sandfteine von abgebrocdhenen Gebäus 
ben, rohe ungebrannte Kaltfteine, Kiefelfteine und 
Wakken (rohe zum Fabrikgebrauche). 

26. Stroh, Spreu, Stoppeln. 

27. Schlacken von Erz. 

28. Thiere (lebende). 

29. Trauben (geftoßene in offenen Butten), auch Trau⸗ 
bentreftern. 

„ 30. Wafcheifen. 

„ 31. Zinns und Silberfand, Sand zu feinen Bußarbeiten. 


3 3 23 


Statiftif, 


Iahresbericht des Preußifchen Seneral-Konfulats 
zu Kopenhagen für 1860. 
GSchluß.) 
2. Kopenhagens Privatbank. 
(2 Mill. Rthlr. Aktienkapital.) 

Die Wirkſamkeit der Pridatbank, die weſentlich von den kommerziellen 
Berhältniffen des Landes abhängt, ift wie diefe im Jahre 1860 ruhig fort⸗ 
ſchreitend und ihr Nefultat befriedigend gewefen. Der Diskonto, welder 
zu Anfang des Jahres 5 pEt. war, fiel am 7. Februar auf 4 pEt. und 
verblieb auf dieſem Standpunkte das ganze Jahr hindurch. Die fämmt- 
lichen Gefhäftsbranden der Bank weifen gegen das jahr 1859 eine Zu- 
nahme und eine bedeutende Vermehrung bei faft allen Einnahmepoften nad, 
fo daß die Banf trog des niedrigen Zinsfußes fat denfelben Netto-Leber- 
ſchuß wie 1859 erzielt hat. Wie fhon im Vorhergehenden bei Befprehung 
des Geldmarkteß erwähnt, nahm bie Privatbank im Monat Auguſt an 
einer, von der Hypothekenbank Normegend gemachten Anleihe von 1 Mil. 
Specieöthlr. Teil und bereits einige Zeit vor Jahresſchluſſe war der 
ganze der Bank zugefallene größere Untheil der Anleihe realifiet, und ift 
ber. Avance in ber Rechenſchaft dem Proviſionskonto gutgefchrieben. 

Die Anzahl der Folioinhaber betrug am Ende des jahres 1084, und 
melde Bedeutung die Entwidelung diefer Wirkfamteit für die Umfäpe bin- 
fihtlih der Erfparung der Eirfulationsmittel hat, fann man daraus erfehen, 
dag während fämmtlihe Ein- und Auszahlungen ca. 162% Mill. Rol. be- 
trugen, fi die fontanten Ein- und Auszahlungen davon nur auf 68 Mill. 
MdL. beliefen und der allergrößte Theil diefer Differenz durch Zu⸗ und Ab- 
[reiben auf Folio außgeglichen wurde. 

Der DurchſchnittsSaldo mar: 


16. 


17. 
18. 
19. 


W. 
21. 
22. 


Kartoffeln, Zwiebeln, deögleichen friſche ARuntelrüben 
und Cichorien. u 

Geflügel. 

Glasſcherben. 

Gyps roher, gemahlen und ungemahlen. 

Knochen⸗ oder Beinabfälle, Knochenmehl, alte Kno⸗ 
chenſtuͤke zum Verkohlen, gebrannte Knochen, Kno⸗ 
chenkohlen. 

Krapp in grünen Wurzeln. 

Milch. 

Moos. 


1860: Kaſſe Folio Einlage Konto⸗Kurant 
Januar..... 658,396 961,037 2,833,171 448,106 
ebruar . 474,630 841,553 3,262,035 500,213 
März ...... 407,033 798,325 3,404,768 494,725 
April...... 425,125 - 994,815 3,146,661 569,069 
Mai....... 510,367 940,852 3,045,014 725,625 
Juni ...... 396,878 949,104 2,837,307 690,579 
uli....... 423,179 946,189 2,736,079 785,288 
Anguft..... 496,394 860,762 3,004,377 835,799 
September . 637,063 864,349 3,254,639 637,539 
Dttober.. 298,229 802,828 3,218,028 745,509 
November... 767,205 916,547 3,104,293 1,267,536 
Deyember .. 741,962 1,016,449 2,734,773 1,274,053 
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Der Umfah betrug: 


Kaffe 


Beſtand ............. .......... 518,996 Rdl. 3 Mi. 7 Sch., 
Es wurden eingegablt ............* 81,404,222, 1, 13, egen 1859 ................. 75,792,267 Rd. 2 ME. 13 Sch., 
81,923,217 Ro. 5 Mt. 4 — 
außbegablt ......................... 81,126,26 „ 1, 13, 
Beftand..... „951 RU. 3 Mi Sch. 
Folio. 
Saldo ................................... 918,953 RU. 2 Mt. 9 Sch., 
Bon 1084 Folio⸗Inhabern einbezahlt...... - 49,892,457 ,„ 1, » gegen 1859 928 Yoliat..... 45.221678 „ 1, 2 „ 
Zinfen vergütet .............44 4485 „ 1, > 
50,815,895 RL 5 Mt. 2 60. 
Es wurden angewiefen ....-errorerannenuene 4976812 „ 2, — » 
Salde..... a7, dt. t. Sch. 
Einlage. 
Saldo .. ................................ 2,494,249 Rdol. 4 Mt. 7 Sch., 


Von 4785 Perſonen eingefeßt..-.......-..-- 118376422, 2, »_gegen 1859 3905 Perf...... 12,616339 „ 3,„ 7, 
14,3 fl Rp. — ME. 


außbegablt ............................ 11,832,551 ,„ 1 









egen 1850 ............... 11579810 „ — , B, 


Wechſelin Reichſsmünze. 





II,i88,66 2, 4, 


gegen 1850 ................ 10209921 „ 4, 1, 


Saldo .................................... 2,692,450 RL 2 Mi. 2 Sch., 
16,668 Wechfel diskontitt .............. 13,312131 , 1 „ 12 „ __gegen 1859 12,876 Wechſel 
‚004, Rd . i k. Sch., 
Davon wurden bezahlt ...........8 13,066,401 5) 11 
Saldo..... ‚938,1 . 


Darlcehbn gegen Sypothek. 


Saldo .................................... 868,382 Rdol. — Mi. — Sch., 

904 nene Darlehen................ 1,22220 „ — „ — „ gegen 1859 898 Wedfel..... 109052 „ — » — >» 
2,090,03 2 Rd. — ME — So. 

Zurädbegahlt .....* 1,244,262 „ — , — gegen 1859 ................ 1560797 » — 3 —, 


Davon waren Pfänber in Staatöpapieren, Aktien, Krebitverein Obligationen und dergl................. 564,390 RöL, 
in Prioritäts⸗Obligationen................................... Onnsnassunnonsnnunnnunnerenenn ....... 175,080 „ 
theild in diefen, theilß in jemen ........-....--aenesenernsnnnsonsntonennaonenenneeenentanneennne nennen . 106,00 „ 

846,370 Rbl. 


Aus der Bilanz geht hervor, daß fi ber Gewinn (inklufive bed Saldo 
om vorigen Jahre) auf 123,219 Rdl. 4 Mt. 6 Sc. belaufen hat, und 
iſt die Dividende auf 5 Rdl. 3 ME. pro 100 Rol. feftgefegt worden. 


3. Ropenbagend Private Leihbank. 
(500,000 Rthlr. Aktienkapital.) 


Das Jahr 1860 ift ein gemöhnlices Geſchäftsjahr geweſen. Im 
Laufe deffelben find zum Berzinfen 2,777,914 Rdl. (1859: 2,452,756 MdL.) 
eingefegt worden. Der Zinsfuß für Einlage mit 4. Tagen Kündigung ift 
da8 ganze Jahr hindurch 3 pEt., für beflimmte Zeit 3 à 4% pEt. geweſen. 
Auf Folio gegen 1 pEt. pro anno in laufender Rechnung find 3,668,018 
Rdl. (1859 3,123,649 RoL) eingezahlt worden. Es wurden in Reichs⸗ 


münze Wechfel von 1,876,748 Nbl. (1859 1,585,209 Rol.) distkontirt. 
Die niedrigfte Diökontonotirung der Bank bat von 4 & 5 pCt. variirt. 
Bon Wechſeln in Hamburger Banko wurden 14,124 Mt. (1859 32,960 
Marl, in Sterling 15,686 Pfd. (1859 913 Pfd.) gefauft. Gegen Pfand 
wurden 941,189 Rdl. (1859 1,316,275 MdL.) außgeliehen. Der Kaffen- 
Umfag war 10,558,967 Ro. (1859 9,191,795 RbL). Die Rechenſchaft 
weift wie diejenige im “Jahre 1859 einen Netto-Ueberihuß von 27,777 RBL 
75 Sch. nad. Die Dividende ift auf 5 pEt. feftgefeht worden. 


D. Seeverfidherungen. 


Kopenhagen drei Seeverfiherungs-Gefellihaften waren gut 
befhäftigt. Die WAffeturangezeihnungen bei ber Königl. See- Affelu- 





a 
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tanze-KRompagnie betrugen 6,932,000 Rdl., bei dem älteren See- 
Affefuranze-Berein 14,631,000 Rbl., und bei dem neuen 
15,953,000 Rdl., im Ganzen alfo 37,516,000 Rdl. oder ca. 15 Mi RD. 
mehr ald im Jahre 1859. 


E. Kommerzielle Geſetzgebung. 

Auf die materielle Entwidelung haben, was das ganze Zollgebiet be 
trifft, legislatorifhe Maßnahmen keinen Einfluß üben können, weil die Rö- 
niglich Dänifche Regierung doch felbft bisher Bedenken getragen hat, ben 
Rumpfreichſsrath mit folhen Arbeiten zu betrauen und daher audy der neue 
Tarif nad wie vor ein Projekt geblieben it. Dagegen find von dem jüng- 
ſten Dänifhen Reichstage einige Gefehe befchloffen und vom Könige geneh- 
migt worden, die nicht ohne günftigen Einfluß auf die Entmwidelung des 
KRönigreich8 verbleiben werden. Das größte Gewicht mögen in diefer Be- 
ziebung die Gefehe vom 19. Februar und 10. März 1861 haben, melde 
das Eiſenbahnweſen betreffen. Nah dem Ichieren ift zu erwarten, daß 
bi8 zum 1. Juli 1862 die Eifenbahnverbindungen von Aarhuus über 
Langaa nad Randerd, 1. Juli 1863 von Langaa nad Viborg, 1. Juli 
1864 von Biborg über Skive nah Steuer, und von Steuer nad Holfte 
bro, 1. September 1865 von Nyeborg über Odenſe nah Middelfart, 
1. Juli 1867 von der Schleswigfhen Grenze bei Vamdrup über Kolding 
nad) Fredericia mit einer Seitenbahn nad Snoghoi, und zugleih von Vam⸗ 
drup bis zu einer Station der Südfchleswigihen Bahn; ferner von Fre⸗ 
dericia nad) Veile, im juli 1869 von Beile nad Aarhuus, und endlich 
1. September 1869 von Randers über Nobro nad) Aalborg vollendet find. 
Da ferner die Seeländifche Eifenbahngefellfhaft die durch das Geſetz vom 
19. Februar 1861 ihr angebotene Sonzeffion übernommen hat und bie 


Eifenbahn von Kopenhagen nad Helfingör unverzüglich in Angriff nehmen 
wird und bi8 zum “jahre 1865 vollendet zu haben denkt, fo würde im 
Jahre 1869 das Dänifche Zollgebiet mit einem ziemlich vollftändigen Eifen- 
bahnnetze verſehen fein, das felbfiverftändlih auf die Entwidelung des Ver⸗ 
kehrs ſowohl mit Schweden als den Yollvereinsländern nicht ohne günftigen 
Einfluß verbleiben kann. Ein andered Gele vom 19. Februar 1861) 
vegelt Die Gewichts. Eintheilung und ſett fie mit derjenigen des Joll- 
bereind in einen wünſchenswerthen Einklang. Ein Geſetz über Gebraud 
des Stempelpapierd vom 19. Februar 18617), das jedoch erft am 
1. April 1862 in Kraft treten fol, ift im Uebrigen nur von lofalem In⸗ 
terefie, unterwirft die bisher ftempelfreien, vom Auslande auf bier gezoge- 
nen Wechfel der Stempelverpflihtung und befteuert auch durch die Ver⸗ 
pflihtung, Stempel zu den Policen zu verwenden, ſowohl die inländifchen 
wie augländifchen Verfiherungdgefellfchaften jeder Art. 

Endlih ift hier ein unter dem 19. Februar 1861 erſchienenes, um- 
fangreiches Gefeb über Errihtung eine8 See- und Handeldgeridtes 
in Kopenhagen zu erwähnen, da8 ebenfalld erſt am 1. Januar 1862 in 
Kraft treten fol. Diefes Gericht foll unter dem Borfige eine dom Kö, 
nige ernannten Präfidenten, aus 20 handeläfundigen und 10 feefundigen 
Mitgliedern beftehen, die von einer auß dem Groffirer-Komite, zwölf von 
den ftädtifchen Behörden gewählten Männern und den Vorftehern ded 
Schiffergewerkes gebildeten Verfammlung gewählt werben und ber Beſtaͤti⸗ 
gung der Regierung bedürfen. Gegen die Exfenntniffe dieſes Gerichts fteht 
nur die Mppellation an dad höchſte Gericht frei. 


65.4. 1861 1. ©. 453. 
% 5. 4. 1861 I. ©. 453. 


F. Weberficht der Zandelsbewegung des gefammten Dänifchen Zollgebiers im Jahre 1860, verglichen mit 1859. 
l. Einfuhr. 





VB aarengattung. 











Zu- oder Abnahme gegen 1859 





der Geſammt⸗ 
Einfuhr. 





eingeführt. verzollt. der Verzollungen. 


Baumw ollengarn nn — Dfund 5, 588,824 5,273,749 + 1 ‚03: 2,71 5 + 1,020, 
Baummollen Danufakturwaaren ......................... » 2,697,066 2,499,212 + 19,111 — 62,495 
Leinen Manufalturwanren .................................... » 2,338,293 1 944,941 + 369,184 + 176,614 
Seide und Seidenwaaren ............................... » 96,4 ‚ — 11,081 — 3,232 
MWollen-Manufaltuewaaren .................................. » 1,592,814 1,622,644 + 35,926 + 31,563 
Kaffee ........................................ ...... 18,675,167 14,672,775 + 1,168,949 — 115,690 
Zuder, Syrup und Melis.............................. » 50,599,903 42,270,917 — 4,533,523 — 7,533,041 

Thee...--euuoesenneenseneneneeeersnennennennsnnnne rennen » 829,032 694,829 + 241,327 — 7, 
Reis in Schalen, Reisgrüte und Reismehl .........-........-. . 10,222,318 8,094,551 + 480,793 + 476,593 
Tabak, fabrizirt und unfabrigirt...n.---er-0---enerenne nenne » 10,538, 100 9,112,819 + 767,064 + 413,691 
Salz: Steinfalg ........... ..................... » 17,608,133 18,875,702 — 1,698,149 + 469,000 
leß andere I nennen een nn Tonnen 123,731 102,395 + 17, = 465 
alles andere ............................... Pfund 1,879,817 1,804,120 | + 746,595 | +. 760,718 
Wein: auf fällen ...................... . Viertel 311,362 329,539 — 149,746 — 43,158 
Bouteillen à % Pot.............................. Bouteillen 167,858 168,391 + 4,974 + 6,124 
Branntwein: auf Fäſſern ............................. Viertel 375,378 304,793 + 25,030 — 23,198 
»„ Bouteillen a % Pot ....................... Bouteillen 9,058 9139 | + | + 533 
Kielder ........................... Stüd 213 174 | — 17 _ 19 
Glaswaaren: Spiegelglas und Spiegel in Holzrahmen....- ... . 130,090 139,397 235,386 | — 24,950 
Bouteilen $ nennen nennen 62,179 62,190 + 3,328 * 5,381 
N z.......... eenannsesnensnenen - Zah Pots 4,792 43558 | + 152883 | - 15,717 
alle anderen ................................... Dfun 3,184,983 2,850,373 | — 170,228 | — 107,209 
Eifen und Eifenwaaren.....--nuuon-onen sonen een nenne une v 69,349,984 62,177,846 + 5,984,896 + 2,854,410 
Steintoblen........--mensson-enennnenneeenennsannernenenen een Tonnen 2,495,893 2,441,029 — 189,361 + 36,671 
Ballen und Holz von Eichen und Fichten zc. (inkl. Finnländiſche mn 6 6 Bern + Eee + 1670 
Holzwaare und zugehauened Bauholz)... ................ Pfund 2,304 2 * + 2,128 + 2,128 
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2 Ausfuhr. 













Ausgeführt 





JZunahme 1860. | Abmahme 1860. 





Bohnen, Dferbedoßnen Kensnenensnensnunsnnsansseessensnsensnen Tonnen 41,215 42,510 1,295 
Branntwein von Korn und Kartoffeln & 89 ...........2..0000.. Viertel 176,070 309,288 . 133,218 
Brot enteo nen een u ran rer een ee fd. 1,416,903 1,525,066 . 108,163 
Butter ........................................................ onnen 88,507 ‚ 56,412 29,095 J 
ar und Häute, rohe und zubereitete............ ............. . Pfd. 4,978,869 5,972,492 . 993,623 
leiſch ER » 2,874,682 2,458,606 | 416,076 
Hornvieh: Ochſen und Kühe .................................... Stuͤck 54,491 50,170 4,321 . 
Kalber.................................. ............ 11,418 10,983 | 485 
Kalt, gebrannter.....- Nenannonsnnonenunuenennenen sen tnnenennnnnn Tonnen 16,100 17,160 1,060 
Kartoffeln... ..uun-seseeenennnnonnneeneneneennennsnnnnnennee nen » 91,024 135,656 . 44,632 
Rnoden von Thieren, rohe..................................... ar. 8,053,039 6,540,665 1,512,374 . 
Beinfaat ....................................................... onnen 5,928 10,845 . 4,917 
BUMpEN ................ ............... ...................... Pfd. 2,202,731 2,411,606 . 5 
Mauerſteine ............................................... Stüd 7,699,680 8,433,736 734,056 
Oel .................................................. Pfd. 959,836 1,456,658 496,822 
Deltuhen .....2ennuesenonennenneennnerenenteen nenn nneenn nenn » 21,538,652 20,267,594 1,271,058 . 
ferde .................................... .................... Stüd 13,239 17,632 4,393 
Map8 ......................................................... Tonnen 133,918 221,893 87,975 
Me it.... . . V.A. . . ... .N... .. ... .... ... .. A. AC.. 43,174 40,445 2,729 
Schweine und fFerkel........<zunonnenenenunnnenunenenensnenn ne: ‚350 95,769 12,581 
Speck ........ ............................................. .Pfd. 7,082,870 5,258,950 1,823,920 . 
Wolle: Kalk: und Kraßtonlle.....unu.c0..- ... ........ 1,434,455 1,491,913 57,458 
alle andere ............................ ................ » 2,239,912 2,154,191 85,721 . 
Getreide, unvermahlen: j 
Gerſte....................................................... Tonnen 1,254,308 1,528,392 274,084 
Meigen .................................................. . 1,008,652 ‚023,720 . 15,068 
2 N 577, 797,172 219,512 
Erbien -........200osonenensnnneenunnnenennnn — .. > 23,002 90,904 . 67, 
Buchweizen................................................ 11,669 52,454 40,785 
mal ......... ..... .... ............................. | | . 
pggen..................... .............................. 
PL RE .............. ................... ... 





Zuſammen unvermahlenes Getreibe..... 3,245,764 


































745,784 

Getreide, vermablene®: 

Gräge von Weizen ........-+.. .............................. Pfd. 19,228 262,658 243,430 

alle andere Grüße... .....--“oseeoenenennennennennnnnnenne nn » 6,275,547 6,631,614 . 356,067 
Mehl von Gerfte, Weizen, Maid und Kartoffeln........:...... , 12,098,205 9,334,850 2,763,355 . 

alle8 andere Mehl ...................................... 3,002,953 2,552,038 450,915 
Zuſammen vermahlened Getreide..... EP. 21,395,933 18,781,160 3,214,270 599,497 
oder reduzirt in Tonnen 106,980 93,906 ‚071 2,997 









In Summa unvermahlenes und vermahlened Getreide..... Tonnen 3,352,744 | 4,085,452 | . | 732,710 

ü ' Rthlr. 
JZahresbericht des Preußifchen Aonfulats zu Branntwein.......................... Gallons 463 1,110 
Oſtende für 1860. Rautfchut, ohes Ro 26950 21,560 
(Im Außzuge) Hũte ................................................... 2,875 
Einfunhr. Pferbde................................. Kopfe 78 16,640 
Mährend des Jahres 1860 find aus ben verſchiedenen Ländern haupt | Steinkohlen............................ Kos. 30,420,000 648,960 
ſächlich folgende Waaren in Cftende eingeführt worben: Wachs (rohes) ....-....-....-. ......... 23,371 28,669 
Bon England: Rthlr. Baumwolle ........................... 72 260 26,985 
Stahl (bearbeiteter)....ouooncnanneeneneonoonner ernennen nn 2,135 | Delfaat ............................. . 2150,600 200,725 


Tiſchlerholz.................... —D — ————— — . TEL | Weizen ................................ » 119,745 7,025 











— 
Rthlr. 
Meider. ...................................... 1,2784 
Wolle................. ............. Rod. 374,970 379,878 
Heſe................... ................. 7,120 
Bücher (gebundene) .................... Kos 1,994 3,190 
» Lungebundene) .................. > 1,633 3,048 
Borſten ......................................... 18,291 
Kurzewaaren.................... ...................... 3,618 
Mineralerz ............................ Rod. 249,846 9,308 
Modewaaren............................................. 2,483 
Felle (tobe) ................... Kos. 14,128 9,02 
Hexinge......................... ....... 208,640 33,383 
Hummer............................. 2,430 
Auftern .........oonnenesonnensernnenennnenenennnnen nenn 99,025 
Dfeffer --- unseren nnennennennnnnnnne Kos. 3,062 1,062 . 
Schieferfleine -...-..-..-anunnearenenreen Stüd 250,000 1,467 
ſchwefelſaures Rali.......... -........... Rob. 9,314 1,987 
Hatz .................................. 127,281 7,807 
Robfalg.....uncrseusenononennnnernnnene „ 19640080 200,494 
Indigo ................. 18,153 87,134 
Manufalturwaazen ....-.-r.enrc. ne. yeransnennnernonnenne 155,728 
Dein in Fällen... --....--enennacn. :@allend 1,756 2,317 
nicht benannte Gegenffänbe...--.....uor-nenneneunernnceen 38,325 
2,040,478 
gegen 2,339,412 Rihlr. in 1859. 

Ban Fraukreich: Rthle. 
Branntwein .......................... Ggllons 1,867 4,480 
Blle .................8*.. 360 
Jalg ..... ................... Kos. 2769 886 
‚Kleider... -.-.200000 00000000 .......... .......... 474 
Oecl................... .Haß. 1,440) 346 
Büder (ungsbundene) .................... 293 469 
Kurzepaagen......................................... 826 
Modemanzen.......... ........... .... ................... 685 
Hummer ............... ............. 3,234 
Rohſalz ............................ .... Kos. 4,520,710 48,221 
Manufalturwaaren ........................ ............. 3,021 
Wen in lachen... zuu-nenncorunnenun. Stüd 4,337 3,201 

5 Fäöſſern. .................... Gallons 31,422 41,477 
nicht benannte Begenftände ........-ennereunnneneneronnene 4,867 
113,547 

gegen 85,394 Rthlr. in 1859. 

Don Preußen: Rthlr. 
Eiſenbahnſchwellen...................... Metr. Kub. 2655 56,640 
Bauholz .............................. 24 608 
Droguerien...................... ............. gos. 1792 693 
Kurzewaaren..................................... 722 
Manuſakturwaaren ................................ 73 
Mein in Fäſſern .......................... Gallons 622 822 
nicht benannte Gegenſtände .............................. 2,602 

62,160 
gegen 14,405 Rthlr. in 1859. 

Bon Rußland: Rtblr. 
Bauholz .......................... Metr. Kub. 2,666 /855 
Hanf.................................... . Kos. 89,715 20,096 
Hafer EEE » 464,742 22,308 
Werg .................................... „ 837240 116,910 
Leinfaat.....0..--00--00mennonnnneenenn nen „ 307,200 28,672 
nicht benannte Gegenſtände ............................. 493 

247,334 


gegen 183,704 Rthlr. in 1859. 


Von Normagen: Mehlr. 
Bauholz ............... .............. Metr. Kub. 7883 179,052 
Merxinge...................... ................. 806 
nicht benannte Gegenſtände........ ..................... 98 

ITAT 
gegen 217,014 Rthle. in 1859. 

Don Spanien: Nahlr. 
Fabao................... Kes. 3,198 1,194 
Rohſalz ............................. 3,429,423 36,581 
Feigen............. ................... 6,110. 570 
Mein in Fäſſern.................... Gallons 18,178 23,994 
wicht -bengamte Gegenſtände........................ 447 

02,786 
gegen 44,741 Rthlr. in 1859. - 

Bon Portugal: , Rthlr. 
NT. Koes. 42,307 3,949 
Oranugen .............. .............. 9,348 1,122 
Rohſalz ................................. 3,530680 37,660 
Wein in Fäſſern.......... ............ Gallons 133 176 
nicht benannte Gegenflände Eunnsenesensunsenssnonserunnnen 353 

TER 
gegen 47,764 Rthlr. in 1859. | 
Von Holland: . Rthlr. 
Manufaktuzmagren ........................ .......... . 105 


nicht benannte Gegenftände ..... ...................... 2m 


3l4 
gegen 293 Rthlr. in 1859. 

Bon Hamburg: Kthlr. 
Leinkuchen .......... ...................... Kaos. 281,000 12,739 
Delfaat .................... ............... >» 76,000 7,093 

198 
gegen 34,814 Rthlt. in 1859. u 

Bon Dänemark: Ripke. 
Baubolz ......................... Metr. Kub. 253 5,717 
Beinkuchen . ........................ Kos. 355,000 16 

21,811 


gegen 14,246 Rthlr. in 1859. 

Der Import aus Preußen belief fih demnach auf 62,160 Rtplr. 
gegen 14,405 Rthlr. in 1859. Die Mehreinfuhr rührt weſentlich her nen 
den Lieferungen von Eifenbahnfchwellen, welche für Rechnung ber Belgiſchen 
Regierung aus den Preußiſchen Häfen Danzig und Libau bezogen wurden. 
Das Holzgeſchaft im Allgemeinen war ſonſt im Laufe dieſes Jahres ein 
ſehr beſchraͤnktes, da wegen der politiſchen Tage alles Zutrauen, und folg⸗ 
lich aller Unternehmungsgeiſt verſchwinden mußte. Bauten wurden in die⸗ 
ſem Jahre auch nicht unternommen. 


Getreide 


Außer einigen Ladungen Hafer von Rußland bezogen, wurde nichts 
bon Getreide eingeführt. 

Das fortwährende Regenwetter hatte die Ernte meiftend um 6 Wochen 
perfpätet und in NRüdfiht auf Güte und Gewicht des Korns einen Her» 
jeglichen Schaden verurfaht. Der Ertrag von Weizen war zwar einer ge, 
möhnlihen Ernte gleih, jedoch von Güte fehr mittelmäßig und deſſen Ge⸗ 
wicht nur 68 & 76 Kilogr. pro Hektoliter zu ſchäßen. Roggen lieferte 
kaum % einer gewöhnlichen Ernte von ſchlechter Qualität und kaum 66 à 
72 Kilogr. pro Hektoliter. Die Gerfte, obſchon an Quantum wie gemöhn- 
li, kam nichts weniger als befriedigend ein und gab ein Gewicht von 56 
&.62 Riloge. pro Hektoliter. Hafer wurde zwar überflüffig geerntet, jedoch 
in mangelhafter Oualität, fo daß der Heftoliter kaum 36 bis höcften® 
45 Kilogr. randicte. 
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Buchweizen, Bohnen und andere Hülfenfrühte kamen an Quantum 
wie in gewöhnlichen jahren ein, hatten aber ebenfalls von der Näffe fehr 
gelitten; baffelbe gilt von der fonft ziemlich ergiebigen Kartoffel - Ernte. 
Bon Rappfaat erfhien nur die Hälfte und zwar in ſchlechter Qualität. 


lad 3. 

Was die für beide Flandern fo wichtige Flachs⸗Ernte betrifft, fo wurde, 
obgleih durch fortwährendes ſchlechtes Wetter fehr verfpätet, dennoch be- 
deutendb mehr geſäet al8 in früheren “Jahren. Im Wllgemeinen war der 
Flachs lang und verfprad eine gute und reichlihe Ernte. Gegen Oktober 
indeflen trat fehr heftiges anhaltende Megenmwetter ein und da in dieſer 
Epoche der größte Theil Flachs fih im Fluſſe Lys in der Röfte und auf 
der Bleiche befand, fo wurde durch Ueberfhmemmungen eine große Menge 
verdorben und durdeinander geworfen, wodurch ein unerſetzlicher Schaden 
entftand. 

Bei Eröffnung der Flachſsmärkte war die Frage befonderd für geringe 
Sorten fehr lebhaft. Man zahlte folgende Preife in Franken und Eenti- 
men pro Kilogramme: 


in Eourtrai...-.....- 02... 1 Frs. BI Et. 3 3 Frs. 80 Et. 
o Roleren ................ 1 ,„ 9,,2, 3, 
„ St. Nicolas und Mehen 1 „ 70, ,2, WW, 
„Bruges................ 1, 57, »1592, 
„ Gmt........ PO 1 68, ,|1 % , 


Dur große Qufubren feit mehreren Woqen find jedoch jene Preiſe 
um etma 4 & 6 p@&t. gewichen, zu welden unfere und Franzofiſche Spin- 
ner willige Käufer bleiben. 


Ausfuhr. 
Die Ausfuhr Oſtendes beſtand im Jahre 1860 aus den nachbezeich⸗ 
neten Artikeln, die ſich auf folgende Länder vertheilen: 


Nach England: Rthlr. 
Stahlwaaren........................................... 3,200 
Tauben, Hühner x. ................................... 9,997 
Ochfen ................................. Köpfe 68 6,528 
Kaͤlber ................................ » 598 15,947 
Butter ...... .......................... Kos. 3,781,566 2,218,518 
Branntwein .......................... Gallons 2,225 3,204 
Rautfhufwaaren .....2..-.- ............. Kos 1,108 1,773 
Huͤte ................................................. 1,166 
Pferde ................................. Kopfe 532 99,307 
Cichorien................................ Kos. 620,000 33,067 
Baumtinde .............................. „  1,176,200 37,638 
Aepfel 2c. ............................... „ 543,635 40,592 
Kleider............................................... 2,706 
Hopfen ................................ . Kos. 125,279 33,408 
D]) ........ ............. » 438,357 102,868 
Muſik/-Inſtrumente..................................... 4,236 
Wolle................................... Kos. 8,729 8,845 
Bücher, gebundene ....................... » 1,042 1,945 

»ungebundene..................... 4,518 7,229 
Borften ................................................ 24,751 
Rurzewaaren. .......................................... 10,805 
Moöobel ............................................ 3,389 
Modewaaren............................................. 39,649 
| Stüd 4,606,409 73,702 
Bold in Blättchen .............................. 27,044 
Selle (präparirte)......................... Rob. 12,899 21,670 
Lederwaaren ............................................. 8,438 
Marmor (polirten) ..... ............................... 13,400 
Kartoffeln............................... Hekt. 6,596 10,202 


—— ——— — —— — — — — — — — — — — —— —— ——— — — —— — — 


— —— — —— — —— — — 


‚ Lieferung erheblich höher. 


Strohwaaren ........................................ 2,056 
UT) 117 2 (> BE 1,9850 
Cigarren.............................. Kos. 677 1,174 
Gemälde ................................................ 22,888 
Indigo ................................. Kos. 135 648 
Manufafkturwaaren..................... .............. 167,777 
Geflügel ................................ Kos. 1,709,662 592,683 
Pflanzen............................................ 6,975 
Wein in Flaſchen..................... Stüd 2,078 1,773 
nicht benaunte Gegenſtäͤnde ......................... ...... 17,856 

3,681,004 


gegen 3,044,808 Rthlr. in 1859. 
(Schluß folgt.) 


Meuefle Mittheilungen. 


Stettin, 7. September. Die Lage bed biefigen Handels⸗ und Ge 
ſchaͤftsverkehrs iſt feit dem Monat Juli infofern eine günftigere geworden, 
als fich namentlich in den lehten Wochen eine vermehrte Regſamkeit in 
verfchiedenen Geſchäftsbranchen zeigte, die wenn auch nicht in größeren Di- 
menfionen auftretend, doch weientlih dazu beitrug, die feit langer Zeit 
auf der hiefigen Handelswelt laftende gedrüdte Stimmung zu mildern und 
einer freunblicheren Anſchauungsweiſe Pla zu verfhaffen. Nicht allein, 
dag nom Inlande ber reichlichere Aufträge für mande lange vernadläffigte 
Artikel eingingen, fondern auch das Ausland gewährte durch feinen geftei- 
gerten Bedarf beffere Ausſichten für unfer Erportgefhäft, und der anbal- 
tende Begehr der Franzöſiſchen Märkte für Weizen fonnte namentlidy nicht 
verfehlen, einen günftigen Eindrud auf unferen Getreidemartt zu 
äußern, der in einem allgemeinen Anziehen der Preije zunächſt feinen Aus- 
drud fand. Den im Ganzen ziemlich befriedigenden Refultaten unferer in- 
laͤndiſchen Ernte gegenüber berichten die audländifhen Märkte faft überein- 
fimmend über quantitativ fowohl, wie qualitativ geringe Exrnteaußfälle, 
und ed läßt fi) vorausfegen, daß der Ueberfhuß unferer Provinzen ſtark 
in Anſpruch genommen werden wird, fobald das Ausland feine unzurei- 
chenden Erträge verbraudt hat. Unfere Zufuhren betrugen im Laufe des 
verfloffenen Monats: 5833 Wfp. Weizen, 5296 Wfp. Roggen, 385 Wſp. 
Gerfte, 559 Wfp. Hafer, 230 Wſp. Erbfen, und verblieben im Beftande: 
3963 Wip. Weizen, 3759 Wfp. Roggen, 327 Wfp. Gerfle, 127 Wſp. 
Hafer, 1112 Wſp. Erbſen. Weizen erhielt fi in guter Frage und 
wurde anhaltend, namentlih jedoch nad Frankreich, erportirt. Daß alte 
Lager ift flein geworden und nimmt nod weiter ab. Die Preife be- 
baupteten fich für loco Waare und nahe Termine, gingen aber für fpätere 
Man zahlte 70 bis 75 Rihlr., für feinfte Par- 


tien fogar bi8 82 Rthlr., und für fpätere Termine 77 bis 78 Rthlt. 


Der Begehr der auswärtigen Märkte blieb anhaltend, obglei die neuen 
Ernten bereitö ftarf in Anfprud genommen wurden. Um fo eber werben 


| jeboch dieſelben bei ihrem geringen Ertrage verbraucht ſein und man rech⸗ 


. ftarfen Bedarf und das Geſchäft bewegte ſich in lebhaften Umfähen. 


net dann nicht fowohl auf ein ausgedehntes Exportgeſchäft als auch be- 
fonder8 auf eine fernere Steigerung der Preife. Don friſcher Waare lang- 
ten in jüngfter Zeit ſchon bedeutendere Ouantitäten bier an, welde ibrer 
Qualität nad durchaus befriedigten. Für Roggen zeigte das Inland 
Die 
Berichte Über ben Ausfall der neuen Ernte lauteten befriedigend, befonders 


aus den Öftlichen Provinzen, und die Inhaber der älteren Beftände zeigten 


fi demzufolge eher zur Realifation derfelben geneigt. Sablreihere Dffer- 
ten drüdten vorübergehend auf den Stand der Preife, doc behaupteten 
fih diefe nad einigen Schwankungen und gingen ſchließlich ſogar noch etwas 


höher, als die Feſtigkeit der Golländifhen Märkte die gute Meinung für 
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diefen Artikel ſteigerte. Man zahlte zuleht 43 bis 47 Rthlr., für fpätere 
Termine 44 bis 456 Rthlr. Die Zufuhren waren nit unbedeutend, 
famen aber nur almälig heran und wurden entweder von den hiefigen 
Mühlen oder zur VBerladung nad Berlin genommen, ohne auf den Markt 
einen merklichen Einfluß auszuüben. In Gerſte fowohl wie Hafer fan- 
den bemerkenswerthe Umfäge nicht ſtatt. Dad ganze Geſchäft darin bafirte 
lediglid auf die VBefriedigung des täglichen Bedarfs. Man zahlte für 
Gerfte 32 bis 36 Rthlr., für neue Waare bid 42 Rthlr. und für Safer 
22 bi8 24 Rthlr., fpätere Termine fanden keine Beachtung. In Spiri- 
tus war das Gefhäft wenig umfangreih. Die Beftände find verhältniß- 
mäßig zwar nicht groß, die Preife jedoch hoch und der Konfum des n- 
landes nimmt nur dad Nothwendigfte. An Abzug zum Erport fehlt ee 
ganz und gar. Die füblihen Märkte haben zwar eine Steigerung der 
Dreife erfahren, doch ift Diefelbe nicht hinreihend, um den Exporthandel 
wieder nachhaltig zu beleben. Die Nachrichten über die Ausdehnung der 
Kartoffelkrankheit dauern zwar fort, doch fcheint man vielfach zu zweifeln, 
daß diefelbe auf den ohnehin hohen Stand der Preife einen merflichen Ein- 
fluß ausüben werde. Dean zahlte zulegt 19% bi8 20% Rthlr., für Früh⸗ 
jahrälieferung 18%, bi8 18%, Rthlr. Rübol flieg anfangs im Preife, 
wäbrend bie Delfanmenpreife fi befeftigten, ſchloß jedoch zuleht wieder 
matter. Die neueften Berichte beftätigen indefien alle früheren Klagen 
über die ſchwachen Ernterefultate von Raps und Rübfen und fo läßt es 
ſich wohl faum erwarten, daß Del anhaltend auf niedrige Preife gedrüdt 
fein werde. für jept find dieſelben zu notiren mit 12 Rthlr., für Oftober- 
Lieferung mit 11% Rthlr. Im Waarengefhäft begann es entfchieden 
lebhafter zu werden, don den Provinzen gingen Aufträge reichlicher ein 
und die Artikel Harz, Leindl und Kaffee waren bei fteigenden Preifen ganz 
befonder8 animirt. In Folge der Beforgniffe für die Rartoffeleente zeigte 
fi) ein vermehrter Begehr nach Reid. Fettwaren fanden ebenfalld grö- 
Bere Beachtung. Größere Poften von Baumdl wurden aud Veranlafjung 
ungünftiger Berichte aus den Produftionsländern auf Spekulation ge- 
nommen und zu fteigenden Preifen gehandelt. In Talg fanden lebhafte 
Umfäte ftatt und diefer Artikel hat, nachdem daß lange erwartete Zuſam⸗ 
menbrechen der großen Petersburger Talgfpelulation nun endlich erfolgt 
ift, wieder einen Preiöftand erreicht, der ihm eine audgedehnte Konkurrenz 
mit anderen fetten möglid macht. Das Geſchäft in Zudern bewegte fi 
dagegen in mäßigen Umfähen und namentlid war ber Abzug von raffinir- 
ter Waare wenig befriedigend. In SHeringen zeigte fih ein lebhafter 
Handel. Wenn auch der erfte Fang ziemlich reichlich ausfiel, fo ift doch, 
neueften Nachrichten zufolge, der fpätere nordiſche Fang ziemlich verunglüdt 
und demgemäß eine anfehnlihe Steigerung der Preife zu erwarten. Im 
Holzhandel fiel wenig Bemerkenswerthes por. Das Geſchäft nahm 
feinen ruhigen Verlauf bei etwas ſchwächerem Begehr des Auslandes. Die 
Rhederei fand anhaltend gute Befchäftigung bei etwas geftiegenen Fracht⸗ 
fügen. Der Verlauf des Speditionshandels giebt und ebenfowenig 
Beranlaffung, Bemerkenswerthes zu berichten, wie der Betrieb unferer 
Altiengefellfhaften und induftriellen Etabliffementd, melde übrigens 
reihe Beſchäftigung fanden. | 

RBönigeberg, 10. September. Die bereit? im Monat Juli be 
gonnene Getreide» Ernte wurde im Laufe der erften Hälfte des verflofienen 
Monats ſchnell zu Ende gefördert, und wenn ſchon die Witterung während 
diefer Zeit in Folge des faft ununterbrodenen Regens der Einbringung 
des Getreided ungünftig war, fo ift doch nur ein geringer Theil deſſelben 
davon betroffen worden. Im Allgemeinen ift man mit der Ernte zufrieden 
geftellt und betrachtet diefelbe als eine gute in Hinfiht auf die Qualität, 
wohingegen der Ertrag durchgehends dem vorigjährigen nachſteht. Ueber 
die Kartoffelfrucht lauten die Berichte mehr und mehr ungünftig; der 
bauptfähhlih in der zweiten Hälfte des Auguſt fehr ftarf und täglich ge 
fallene Regen bat der Krankheit bei den Kartoffeln noch mehr Vorſchub 
geleiftet. — Das Betreibegefhäft während des Wuguft hat im Allge 


meinen nicht den gehegten Erwartungen, die man auf vermehrte Aufträge 
von Frankreich und dem Rheine ber gründete, entſprochen und nur etwas 
lebhafter in Roggen feit Ende des Monats fi entwidelt, indem unfer 
Platz nad Stettin hin, mofelbft die Roggenpreife eine Steigerung erfuhren, 
eine vermehrte Abſatzquelle erhielt. Die Abladungen dahin maren von 
ziemlihem Belang und währen neben den Verfchiffungen nad dem Mheine 
nod fort; der Nugen dabei ift jedoch von feiner wefentlihen Bedeutung, 
ba die feit langer Zeit fo feltenen Ronjunfturen im Getreidegefhäft und 
die von feinem größeren Belang fich geftaltenden Abladungen nad) dem 
Weiten Deutfhlandd und nah Holland, unferen immer noch anfehnlichen 
Beftänden gegenüber, nicht vermocht haben, die Spekulation zu heben, fp- 
wie den Preifen etwas Aufſchwung zu geben. Lebtere ſchwankten im Laufe 
des Monatd um 1 & 2 Sgr. pr. Schffl. und waren am Schluſſe defielben 


für 114— 120pfb. loco ...............- 46—52+ Sgr. 
121 - 17 }:) ................ 53—60 
„ 120pfd. pr. Auguft- September ....-. 5253 , 
»„ 120pfd. pr. September -Dftober .... 52-53 ,„ 
„ 120pfd. pr. rübjahr.............. 54-55 , 
» 120pfd. pr. Mai-Juni............. 8-4 , 
Unfer Weizen: Gefchäft ift ein geringfügiges geblieben. Englands 


nit ungünflige Ernte und der Umftand, daß dies Land feinen weiteren 
Bedarf fih am billigften aus Amerika befchafft, laſſen die hiefigen Cäger 
von vorjährigem Korn, welche überdied eine mangelhafte Qualität reprä⸗ 
fentiren, weil die guten Sorten fucceffide für Frankreich und Holland an- 
getauft und verladen find, unbeadhtet. Die Preis⸗Notirungen für Weizen 
am Schluffe ded Monats Auguft find: 


für hochbunten 120— 130pfb. ...... 75—98 Ser. 
„ bunten , , 

* eatbem | 118—128pfd. ....... 70-92 5 
„ Gerfte, große 100—106pfL. ... 3540 , 
2» kleine 95—104pfl..... 32—37 , 
„ Hafer 65 Töpfd............- 20—27% , 
„ Exbfen, weiße. ....--.--00. 0... 45—56 „, 
graue ................ 50-70 5 
» Bohnen ..................... 75-70 , 
„ Wilden P.................... 30-50 , 


Die Umſätze in den -fünf lehteren Fruchtarten waren nicht belangreih. Die 
Beftände von Rapps, Rübfen und Leinſaat find allmälig geräumt 
und fleigend in den Preifen bezahlt worden; die gute Qualität der neuen 
Rübfen-Ernte wird die Kauflujt rege erhalten. Die zulegt bezahlten 
Dreife find: 

für Rapps und Rübfen.........- 100-104 Ser. 

» Leinfaat, feine 108—116pfb... 75— 85 ,„ 
mittel 104—110pfb.. 60— 75 5, 

» » ordin. 100 - 110pfd. 50— 65 5 
In einst fehlte es an Umſaz. Bei Rübölverfäufen, die ebenfalls nur 
auf unmwefentlihe Partien fi befchränften, wurde 12% bis 123 Rthlr. pr. 
Ctr. bezahlt. — Der Umfag in Spiritud belief fi zwar nur auf bie 
Verkäufe innerhalb der Provinz, doch hoben ſich die Preife im Laufe des 
Monatd almälig, fo daf am Schluffe deffelben 21% bis 22 Rthlr. bezahlt, 
dabingegen für September- und Oktober» Lieferung zu 225 Rthlr. und pr. 
Frühjahr 1862 zu 20% Rthlr. mit Faß pr. 8000 pEt. Tralles angeboten 
iſt. Angeſichts der nachtheiligen Witterung für Kartoffeln behaupten fi 
die Preife feſt. — Das Flachs geſchäft ward ein belebteres, da ziemlich 
bedeutende Abſchlüſſe, gegen 17,000 Etr., mit den Bielefelder Spinnereien 
zu Stande famen; es wurde zwiſchen 13 bis 15 Rthlr. für Ruſſiſche ger 
weichte Flachſe erzielt. Für Polniſche Flachſe zeigte fich fein Begehr und 
biefelben waren zu ermäßigten Preifen auögeboten. — Für Hanf erhält 
fich die Nachfrage lebhaft und wurde eine allgemeinere; fo daß nicht nur 


» > 


150 


ans dieſem Grunde, ſondern auch and Aulaß der höheren Preid -Notirun- 
gen in Riga man auf die forderungen von 

11% —12% Rthlr. für feinen Lagerhanf, 

W—l „5. »  Rufffden Harfı 

9%-—10% v v » Streimelhauf 
Halt. — Das Herings⸗Geſchäft bewegte ſich nur in den gewöhnlichen 
Brengen des UAbſahes für den Konſum. Die Zufuhren aus Norwegen 
Haben aufgehört. Die Vorväthe find zur Zeit von feiner Bedeutung, auch 
das Bager von vorigjährigen Schottiſchen SHeringen fait gang geräumt. 
Die Nachrichten über den diesjährigen Hang in Schottland lauten aber 
richt günftig und man erwartet, daß dieſer Handelsartibel feftere Preiſe 
behaupten werde. Man bezahlte für Rorwegiſche Waarheringe ungebvatt 
20% bis 11 Rthlr. verſteuert, für gebrafte zum Tranfıt 11 bi 11% Rthle., 
für Raufmasındheringe 12 bis 13 Rthlr., für 1860er Ihlenheringe crown 
brand 11% Rthlr. und für crown full brand 11% bis 12 Rthlr. pr. 
Tonne. — Das Geihäft in KRalonialmanren erſtreckte fi fait auß- 
ſchließlich nur auf den gewöhnlichen Umſatz für den Bebarf. Die Preife 
für Kaffee ‚ftellten fi fefter, ebenfo diejenigen für taffinieten Zuder. Die 
Verfendungen wach Rußland und Polen maren nur ſchwach. — Das 
Effettengefhäft unjered Plaged war ein fehr regſames, befonderd groß 
war der Begehr und Umfag in Oſtpreußiſchen Pfandbriefen. — Die Ein- 
fuhrliſten Pillaus für den Monat Auguſt weifen für unferen Hafen einen 
Kingang non 208 und einen. Ausgang von 184 Schiffen nad; es blieb 
der Schüfönerfehr gegen den Monat Juli um ein Wefentliched zurüd und 
findet in ber Gelähmtheit bed Handelsverkehrs feinen Grund. Die Weizen- 
audfuhr im Auguft überftieg diejenige de8 Monat? Juli um etwa 700 
Laften, während der Export von Roggen in beiden Monaten glei groß war. 

Tilfit, 8. September. Wenngleih die Witterung im verfloffenen 
Monate für die Sente ungünftig war, ift e8 doch möglich geweſen, faft 
fämmtlicheß Getreide troden einzubringen. Man befdäftigt fi jet mit 
der Erbfen- und Klee- Ernte. Die erftere Frucht bat durch Ungeziefer ge- 
litten und möchte wenig Ertrag geben; Klee verfpricht ein gutes Reſultat. 
Ueber die im Felde ftehenden Kartoffeln werden Klagen laut und es fcheint, 
daß befonder8 der ſchwere Boden einen Ausfall haben wird. Da der Land- 
mann mit der Ernte und Beſtellung feiner Felder beichäftigt war, fo blie- 
ben die Getreibezufubren kaum für den Konſum genügend und die Preife 
unverändert. Im Engrodgefchäft war ed ziemlich lebhaft, namentlich herrſchte 
für Weizen und Roggen gute frage und es wurden die Beftänbe faft gänz- 
lich geräumt. Es find noch weitere Ordres in Hand, melde vorläufig aus 
Mangel an Waare nicht auszuführen find. Bei der guten Ernte in un- 
ferer Gegend möchte für fpäter ein lebhaftered Geſchäft zu erwarten fein. 
Leinfaat in frifher Waare ift noch wenig an Markt gebracht; daB Gewicht 
fällt fhmwer 117—I20 Pfd., doch ift die Qualität im Uebrigen nicht ſchön. 
Man zahlt 70— 75 Sgr. pro Scheffel. Bon Leinkuchen wurden einige 
Taufend Eentner à 673— 70 Sgr. verfauft. für Leindl zeigte ſich plöp- 
lich ftarke Nachfrage und es find die Vorräthe, ca. 2000 Etr. a 10% bis 
114 Rthlr., theild nach der Provinz, theils nach der Weichſel verſchloſſen; 
der Begehr ift noch anhaftend. Auch für hieſigen Flachs erhielt ſich die 
Kaufluſt, wobei unfere Vorräte a 72— 77% Sgr. pro 30 Bollpfd. ge- 
täumt wurden. Im Holggefhäft if einiger Umſatz in Sleepers und tan⸗ 
nemen Dielen gewefen, Planken wenig begehrt. Schnittwaaren und Thee 
geben zwar etwas beffer ald früher über die Grenge, doch tritt der Geld⸗ 
mangel in Rußland noch immer dem Geſchäft hindernd entgegend. Kurze 
Maaren finden fortwährend guten Abzug dorthin. 
Thorn, 9. September. Die anhaltende Stille im Gefchäft, weiche 

im vergangenen Monat berufehte, wurde endlich durch ein beginnendes leb⸗ 
haftes Getreidegefchäft gegen Ende Auguſt unterbrochen. Nachdem die .noth- 
wendigften Vorarbeiten zur Snatbeftelung bei günfligem Wetter beondigt 
And, treffen täglich bedeutende Zufuhren won newem Getreide ein. Bei ben 
guten Landiwegen werben euch vielfach Beftände worführigen Getreide bon 


Befigern im Königreich Polen aus größerer Ferne eingeführt, und bei den 
guten reifen fchnell verfauft. Quantität ſowohl wie Qualität der neuen 
Frucht ift in unferer ganzen Gegend vorzüglich ausgefallen und bildet un- 
ſere diesjährige Ernte einen erfreulichen Gegenfah zu derjenigen amderer 
Landeötheile. — Nicht umerfeeulich für die Benrtheilung des hiefigen Ge- 
treidehandels ift nachftebende Ueberficht de vom Beginn der Schifffahrt bis 
Ende Auguft Überhaupt abgeladenen Duantumd. Daffelbe betrug ungefähr 
3042 Laſt Weizen, 
3032 „ Roggen, 
Exbien, 


40 5, 
jufammen 7716 Laſt. 
Die Kartoffelkrankbeit bat ſich bis jeht hier uur ‚vereinzelt gezeigt / 
und läßt demzufolge auch dieſe Frucht auf einen günſtigen Ertrag ſchließen. 
In Wolle iſt das Geſchaäft nicht bedeutend, da die meiſten Händler noch 
alte unverfaufte Läger haben und ſich von neuen Kontraktabſchlüſſen für 
1862 mit geringen Ausnahmen fern halten. 

Pofen, 10. September. Es unterliegt feinem Zweifel, daß in hie⸗ 
figer Provinz faft durchweg in allen landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen eine 
ſehr günftige Ernte eingebracht worden ift und biefeß Jahr als ein befon- 
ders gefegneteß bezeichnet werben kann. Der Ertrag bon Weizen ift recht 
teihlich und die Qualität fo gut, mie wir fie feit Jahren nicht gehabt. 
baben. Der legtere Umftand berechtigt zu der Erwartung guten Abzuges 
nad dem Auslande; denn wenn England in diefem jahre auch felbft eine 
verhältnigmäßig gute Ernte davon einbringt, fo findet feine Waare daſelbſt 
Body immer gute Verwendung, und außerdem bat Frankreich unzweifelhaft 
Bedarf. Roggen dat fewohl in Quantität als Qualität ein fehr zufeie- 
denſtellendes Reſultat ergeben und überfieigt der Extrag benjenigen des 
vorigen Jahres, der body fehr günftig war, noch wefentlih. Later biefen 
Umftänden ift e8 auffallend, daß die Preiſe dieſer Frucht fortwährend eine 
ſteigende Richtung zeigen; die Urſache liegt wohl darin, baf gegenwärtig 
bie Beftände gering und ber Abzug nerbältnigmäßig Fark iſt. Es iſt in⸗ 
bei wohl anzunehmen, daß fich bdiefe Preife bis zum Frühjahr, wo bie 
Läger duch bie Winterzufuhren unzweifelhaft ſtark angewachſen fein wer- 
ben, in der jehigen Höhe nicht erhalten können. Was die Sommerfrüchte, 
als namentlid Hafer, Gerfte und Erbfen anbetsifft, fo läßt die Qua⸗ 
lität Zaum etwas zu wünſchen übrig und ber Ertrag if reichlich Oel⸗ 
faaten find, wenngleih bie im Frühjahr lange angehaltene kalte und un- 
günftige Witterung einen ſchlechten Ausfall befürchten Sieh, dennoch recht 
gut geraten. Der Stand ber Kartoffeln ift gegenwärtig im Allgemei⸗ 
nen noch ein recht guter zu nennen, indeh werden von verfchiebenen Seiten 
Klagen über has Erſcheinen ber Kartoffelttankheit laut und unter diefen 
Umftänden ift die jeit einiger Zeit anhaltende naſſe Witterung etwas be 
denklich. Es laßt fi heute der Ausfall der Rartoffel-Ernte mit Sicherheit 
noch nicht abfehen, indeß fpricht die Wahrfcheinlichkeit dafür, bag wir eine 
recht ergiebige Ernte von dieſer Frucht haben werden. 

Sromberg, 10. September. Das Produftengefhäft gewann im 
abgelaufenen Monat wejentlid an Leben; die Umſaͤhe vergrößerten fi) und 
in den Mreifen traten nicht unerhebliche Variationen ein. Die Berichte 
aus frankreich über quantitativ und qualitativ geringen Ernte⸗Ausfall Lie 
gen in Folge anhaltender Franzöſiſcher Aufträge üherall beträchtliche Poſten 
einigermaßen preißiwürdigen Weizens aus dem Markte nehmen, was bie 
Stimmung für diefen Wrtikel ſehr verbeſſerte und die reife: weſentlich er- 
böhte. Ein großer Theil der Beſtände alten ſchlechten Gewaäͤchſes konnte 
badurd) geräumt merden und wenn auch England ſich bis jest noch immer 
ganz paffiv verhält, jo dürfte, aller Wahrfcheinlichkeit nach, da es trotz bes 
ſchoͤnen Wetters eben Feine große Weigen« Erute machen fell, Die Umerika- 
nifhen Zufuhren aber größtentbeild für Frankreich augelauft wurden, an 
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einem fpäter regelmäßigen Abſaßz nad England zu gut rentirenden Preifen 
e8 nicht fehlen, da baffelbe doc, immer auf den “Import fremden Weizens 
angetsiefen bleibt. Unſere Getteidehändter, die bei den guten Ernte⸗Aus⸗ 
fihten ſehr gebrüdt wären, fcheinen darch diefe Erwartungen und durch 
daran gefnüpfte Höffnung, ihre Täger mit einem geringeren Verluſt realifi- 
ten zu fünnen, wieber mehr Muth zu befommen. — Für Roggen behaup- 
tete ſich bie günftige Meinung mit wenigen Schwankungen und verfolgten 
die Dreife eine fleigende Richtung. — Die Ernte ift inzwifhen, vom ſchön⸗ 
fien Wetter begünftigt, eingebracht worden und wird durch die fi immer 
verbollſtandigenderen Berichte die Unnahme gewifler, daß die Roggen⸗Ernte 
durchſchnittlich eine gute genannt werben fann. — Die Zufuhren erfolgten 
von neuem Getreide ſchon reichlicher und befriedigen in Qualität und Kon. 
dition. — Unfere Rotirungen waren für Weizen bie 78 Rtbir., Roggen 
bis 45 Nthle., Exrbfen und Sommergetreide nominell, Rapps 82—85 Rthlr. 
pro Wilpel. — Spiritus erhielt fid) während bed ganzen Monats in guter 
enge und rief ein lebhaftes Geſchäft hervor. Der Konſum war ſtark und 
die nahe liegenden Städte deckten ihren Bedarf von bier and. Sugeführt 
wurden ca. 65,000 Quart, wovon 25,000 Quart nad SKönigäberg gin- 
gen; auf dem Lager befinden fi noch ca. 120,000 Quart. Die Preife 
nahmen einen echöhten Werth von 20% bis 21 Rthlr. pro 8000 pEt. an. 
Mannnigfache Klagen über die früh bepflanzten Kartoffelfelder haben Mei- 
nung aud für die nene Saifon erregt und merden bereitd im September 
fibon mande Brennereien in Betrieb gefegt werden, um bon ben hohen 
Spirituspreifen Nuten zu ziehen. 

Breslau, 9. Seprember. Im Woaren- und Effeftenhandel blieb 
ber Verkehr auch im Auguſt theils ſchwach, theild mäßig; nur in Wolle 
war e5 lebhafter und es find über 4000 Etr. umgefeht. Die Ernte ift 
in dieſer Provinz beendet, und «8 wird biejenige von Roggen in Qualität 
md Duantität als gut mittel, Dagegen ven Weizen, Gerfte und Hafer .ıc. 
in Qualität und Owantität für vorzüglich gehalten. Der Umfat war ab- 
wechſelnd ſchwach und lebhaft. Weizen in befter Qualität iſt feit einem 
Monate fehr geftiegen, dagegen Hafer um 6 Sgr. gefallen. 

Börlis, 11. September. Was den Tuchhandel anbelangt, fo ift 
leider mer zu berihten, daß das Exportgeſchäft nad Amerika gänzlich ruht 
und, wenn auch der Verkehr mit Italien und der Levante wieder einiges 
Leben gewonnen bat, fo iſt doch der Abfak dahin mit Hinzurechnung des 
Handeld nad den vereindländifchen und nordifchen Staaten nicht fo belang- 
teih, um die dieſſeitigen Tuchſabriken vollauf zu befhäftigen. Die lehteren 
aebeiten daher ſchon Feit ‚längerer Zeit mit verminderten Arbeitskräften; 
gleichwohl find fie genothigt, den größten Theil ihter Fabrikate aufzulagern, 
oder um Verbindlichkeiten zu erfällen, nutzlos oder mit Schaden zu ver⸗ 
faufen. Das Tuchlager ift am biefigen Orte fehr bedeutend. 

Blogau, Anfang September. Nachdem die Ernte ber Feldfrüchte, 
‚mit Ausnahme der Rarteffiln, beendet ift, und die Mefultate derfelben einen 
ſichereren Ueberblid geftatten ald e8 im vorigen Monat möglich war, fünnen 
wir den in unferem Bezirk aufgefommenen Roggenertrag als einen durdy 
fhnittlihen, den des Weizens dagegen als einen noch befieren bei vorzüg- 
lihfter Qualität bezeichnen. Ebenſo ift die Gerfte in ihrem Ergebniffe dem 
Weizen gleih, in Safer aber eine noch reichlihere Ernte anzunehmen, 
während Grünzeug, Hülfenfrüchte und Heu etwas weniger als den Durd- 
ſchnitt ergeben haben. Es iſt alle Auüsſicht vorhanden, daß die Yuder- 
rüben, fo wie die Kartoffeln, melde in unferer Gegend nur unbebewtend 
von der Krankheit gelitten haben, einem guten Ertrag geben und dadurch 
die Gefammternte des Landmanns zu einer in allen Stüden befriedigmben 
maden werden. Das vortheilhafte, wenn auch, der Jahreszeit angemeffen, 
etwas veränderlihe Wetter hat die ſchon lange begonnene Beſtellung der 
Felder ununterbroden fortjchreiten laffen und find die jungen Rapspflangen 
ſehr gut und gleihmäßig aufgegangen. In Grünberg und Sagan haben 
‚ fi die Verhältniffe nicht geändert. An beiden Orten geht es mit ber 
Tuchfabrifation leidlih fort, und da die großen Lager der Händler aud) 


etwas billigere Wollpreife herbeigeführt Haben, fo möchte augenblidtid das 
Geihäft mit größerem Nupen als früher betrieben werden. Dagegen find 
die Hoffnungen in VBerreff ber Grünberger Weinernte nur fehr mäßige, 
und abgeſehen non des Qualität, bie fi) bei ferner gutem Wetter recht er⸗ 
freuli entwideln kann, dürfte nicht mehr als bie Hälfte einer gewöhnlichen 
Lefe zu erwarten. fein. 

Nordhanfen, 11. September. Die Exnte der Halmfrüchte war am 
Schluſſe des Auguft in der hiefigen Gegend ziemlicd beendet und hat quan- 
titativ bei meitem nicht den Ertrag geliefert, welden man nad dem Stande 
der Felder erwarten zu dürfen glaubte. Obglei die Ernte⸗Arbeiten bisher 
feine Erdrüſche von Belang geftattet haben und ein endgültige Lixtheil 
über den Körnergehalt daher nod nicht auögeiprochen werben kann, fo ha⸗ 
ben doch don mehreren Seiten, namentlich in Roggen, Probe. Erbrüfde 
flatigefunden, deren Ausfall in Menge und Güte nur mittelmäßig genannt 
wird. Weizen liefert in dieſem Jahre verhältnigmäßig beſſere Refultate 
und Hafer hat eine durchweg gute und reiche Ernte ergeben. QJuderrüben 
und Cichorien flehen noch im Felde und berechtigen zu den beften Hoffnun⸗ 
gen. Weniger zufriebenftellend find bie bis jeht gewonnenen Refultate der 
Kartoffel-Ernte. Die Kleinheit der Knollen bei meift geringem Meblgehatt 
und die wieder auftretende Kartoffelkrankheit werden einen großen Ausfall 
herbeiführen, deſſen Folgen um fo fählbarer in das gewöhnliche Leben ein. 
greifen, ald auch die Obſt⸗Ernte biefiger Gegend in biefem “Jahre faft auf 
Null zu veranſchlagen ift. Viehfutter iſt in reichlicher Menge gewonnen 
worden und der zweite Schnitt de Auguſt bat fomohl in Klee als in 
Grummet die Böden gefüllt. Bei der Ueberhäufung der Dekonomen mit 
ländligen Arbeiten war die Zufuhr von Getreide ziemlich befpräntt. In 
Kornbranntwein war, wie gewöhnlich während der Erntezeit, der Verbrauch 
ziemlich bedeutend und es herrſchte hierin wie im Spritgefchäft reges Leben. 
Beide Artikel haben in Folge ber höher gegangenen Getreide und Rohſpi⸗ 
rituspreife eine nicht” unbedeutende Steigerung erfahren und man notirt 
gegenwärtig Kornbranntwein, welcher im Anfange des Monatd mit 29% 
Rthlr. zu haben war, mit 32 Rthlr. Kartoffelfprit ift ſeht gefucht und 
die Zufuhren von Außen decken kaum den nöthigfen Bedarf unferer Bren- 
nereien, die gern den gefteigerten Preis von 48% Rthlr. anlegen. Das 
Zuckergeſchäft hat fi in dem verfloffenen Monat nicht verändert, die Läger 
find nur noch Klein und die Umſätze ohne Bedentung, 

Röln, 10. September. Im Allgemeinen kehrt dad Vertrauen auf 
eine friedliche Zukunft wieder und fängt an, auf die Belebung der Br 
ſchaäfte einzumirfen. Die Baummollen-, Leinen, und MWollenwaarenfabrifen 
hier, in Aachen, Düren und Eupen haben für das Inland recht bedeutende 
Beftellungen in Auftrag. Der Kolonialmaarenhandel hat für Köln ganz 
feine frühere Bedeutung verloren; fchlechte Ernten und die Amerikaniſchen 
Wirsen haben manche diefer Artikel jehr in die Höhe getrieben, namentlid 
ift der Preisaufſchlag des Kaffee ſehr erheblih. Die in Köln neu be 
geündete, in den jüngften Tagen abgehaltene erſte Ledermefie bat über- 
tafchend befriedigende Refultate geliefert, e8 haben anjehnliche Umſätze ftatt- 
gefunden. Als ein erfreuliches Zeichen der nieder auflebenden Unterneh. 
mungsluft dürfte es auch zu betrachten fein, daß in neuefter Zeit wieder 
Stimmen laut geworden find, melde die Anlage neuer Schienenwege und 
Kımäfe in Anregumg bringen; in erſter Reihe wird eine Bahn von Röln 
na Trier gewünſcht. Der Gewerbefleiß bat in umferer Stadt recht er- 
hebliche Fortſchritte gemacht, und ift dur die vielfachen großartigen An⸗ 
lagen und Neubauten dem firebfamen und fleißigen Arbeiter viele Gelegen⸗ 
heit zur Fortbildung und zum Erwerb gegeben. Es find auch mannig- 
fache Fabrikanlagen in und dicht bei der Stadt in jüngfer Seit vollendet, 
ebenfo hat die Privatbauthätigkeit manches Nüslihe und Schöne geichaffen. 
Zur Belebung und Erleichternng des Getreibehandeld folk die Erbauung 
einer Getreibehalle projeftirt fein. Dagegen beklagt der gefammte Handels⸗ 
fand es fortwährend als einen großen Uebelftand, daß die Rheiniſche Ei- 
jenbahngefellfchaft feine burdhgreifenden Maßnahmen trifft, um die Güter- 
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bahnhöfe mehr in bie Nähe der Stadt, refp. dicht an den Rhein zu ver- 
legen. Im Getreide und Delgefchäft ift fehr wenig Leben gemefen und 
dürfte eine größere Thätigfeit in diefen Branchen erft eintreten, wenn fid) 
ber Ausfall der diesjährigen Ernte genauer überfehen läßt. Obſchon das 
Weiter der Ernte und den Feldfrüchten günftig geivefen ift, find die Preife |, 
aller Lebensmittel fortwährend geftiegen und baben eine Höhe erreicht, 
welche um diefe Jahreszeit ganz ungewöhnlich ift und für mande Familie 
mit einem kleinen Einfommen VBeforgniffe für den nahen Winter eriwedt. 
Die Weinberge an der Mofel und Saar follen einen ausgezeichneten Er- 
trag an Quantität und Qualität hoffen laffen, wogegen am Rhein in Be 
jug auf Quantität weniger günftige Ausfichten vorhanden find. Obſt ift 
faft gänzlich mißrathen und macht fi der große Mangel an faft allen 
Obſtſorten in diefem Jahre in wirthſchaftlicher Beziehung recht fühlbar. 

Düffeldorf, 9. September. Für Roheiſen zeigte fih im Auguft 
ein etwas ftärferer Begehr und da aud in England Nobeifen im reife 
geftiegen ift, fo ift es unferen Hocofen-Etabliffements bin und wieder ge 
Iungen, eine Feine Preiserhöhung für ihr Produkt zu erzielen. Im Koh—⸗ 
Iengefhäft war der Verkehr ſehr lebhaft, doch mußten die früheren mäßigen 
Preife. bewilligt werden. In den betreffenden Kreifen unterhält man fich 
gegenwärtig viel von dem Projekte, eine Einigung der Gewerffchaften und 
Aetiengefellfhaften zu erzielen, um nicht allein einer ferneren Preisermäßi⸗ 
gung der Kohlen zu begegnen, fondern eine Preiserhöhung durchzuſetzen. 
Unfere Walzwerke, Kefjelfchmieden, Maſchinen-, Nagel- und Schrauben. 
fabrifen waren auch im Monat Auguſt gut befcäftigt, doch haben die 
Klagen über niedrige reife noch nicht aufgehört. Spinnereien, Webereien 
und Drudereien liegen ſtark arbeiten und äuferten fi im Ganzen nidt 
unzufrieden über den Gang ihrer Gefchäfte Die Verhältniffe der Tuc- 
fabrifen und des Wollhandels find unverändert geblieben und ift, Ange⸗ 
fit der Nordamerikanifhen Verhältniffe eine Wendung zum Beſſeren fo 
bald noch nicht zu erwarten. Im Rolonial» und Getreidehandel fanden 
nur Umfäge für den Konſum ftatt und find die Getreibepreife um einige 
Silbergrofchen in die Höhe gegangen. 

Elberfeld, 9. September Es hat auch im verfloffenen Monat 
die allgemeine Geſchäftslage im Wefentlihen ihre frühere Geftalt behalten, 
die durch den Amerikaniſchen Bürgerkrieg eingetretene andauernde Stodung 
des Erportgefhäft3 verweift die Induſtrie faft ganz auf den Konſum deB 
Europäifchen Kontinents, und auch bier find in vielen Diftrikten die Ge⸗ 
ſchaͤfts verhältniſſe durch Unficherbeit ber politifhen Zuſtände nicht von der 
Art, um einen lebhaften Aufſchwung des Gefhäftd zu begünftigen. Unter 
diefen Verhältniffen iſt dann die Produktion der biefigen Fabriken im 
Ganzen von nur mäfigem Umfange, und bewegt fi) ebenfo aud der Han⸗ 
del in Robftoffen, in welchem jede Spekulation fehlt, und der fih nur auf 
den Bedarf des Mugenblidd fügt, im engen Grenzen zu kleinen Poſten, 
da die Fabrikanten fehr vorfihtig kaufen. Die Preife von Robjeide ver- 
folgten auch im verflofienen Monat eine weichende Richtung, der Umfah 





darin mar indeffen etwas größer als im Juli; es wurden 36,260 Pb. 
Netto in 374 Nummern bei der hiefigen Trocknungsanſtalt eingeliefert, 
alfo eirca 4800 Pfd. mehr als im Juli konditionirt. Für Baummolle 
„‚rbalten die Umerifanifhen Zuftände eine fleigende Konjunktur; ebenfo fand 
‚in Eerealien zu fteigenden Preifen nicht unbedeutender Umſatz ftatt. 

a Dortmund, 10. September. m verflofienen Monate. hat fi 
wieder. eine Befferung in der Lage der Eifen- Induſtrie gezeigt. Die Werte 
"ind ziemlich ſtark befchäftigt, fo daß einer Steigerung der Preife wohl in 
nächfter Zeit entgegen gefehen werden darf. Namentlich ift der Auſſchwung 
im Roheifengefhäft nicht zu verkennen und find bereitd in diefem Artikel 
höhere Preife erzielt worden. Der Kohlenhandel geht zwar ſchwunghafter, 
ift indeß weit entfernt von dem Umfange, der eine Preiöfteigerung möglich 
macht. Noch immer haben felbft die venommirteften Zechen geringe Aus⸗ 
beute. Nach den Beftellungen indeß, welche bereits jept in dieſem Artikel 
einlaufen, verfpriht das Wintergefhäft ein recht lebhafte zu werden und 
werden die Zehen, felbft wenn die Preiſe nicht in bie Höhe geben follten, 
bei größerer förderung duch Vertheilung der Generältoften mit mehr 
Vortheil ald bisher arbeiten. In allen Zweigen der Iſerlohner Inbuftrie 
herrſcht große Stille und ift der Vetrieb der Fabriken mit wenigen Aus⸗ 
nahmen geftört. Beſonders leidet die Bronzefabritation durd die Ameri⸗ 
fanifhen Wirren, in folge deren der Export nach den Vereinigten Staaten 
faft ganz aufgehört hat. Wie nachtheilig die dortigen Zuftände auf den 
Iſerlohner Plag wirken, dürfte dadurch erflärlih fein, daß der Export der 
Bronzewaaren nad) Amerika auf zwei Drittel der ganzen Produktion ver- 
anfchlagt wird. Die Ernte wurde im verfloffenen Monate mit geringen 
Ausnahmen beendet, Sämmtliche Früchte find zwar troden eingefommen, 
was auf die Qualität wefentlihen Einfluß hat, der Ertrag ift indeß hinter 
den gebegten Erwartungen weit zurüdgeblieben. Roggen fcheffelt durd- 
ſchnittlich fhleht und wird nur 75 pCt. einer Mittelernte ergeben. Wei. 
zen fällt ſehr verfchieden aud. Der nicht gelagerte und vom Roſt freige- 
bliebene giebt eine recht gute Ernte. Indeß bat fich leider der größte 
Theil gelegt und liefert bei mittelmäßigem Korn nicht über den halben 
Ertrag. Mehnlic verhält es fih mit Hafer, welder theilweife gut jchefr 
felt und überaus fchöned und ſchweres Korn liefert, theilweife aber nur 
mittelmäßig audfält. Doch kann man im Ganzen den Ertrag bei dieſer 
Fruchtgattung auf eine gute Mittelernte veranfhlagen. Gerfte, ſowohl 
Winter ald Sommerfrucht, ergeben eine Mittelerntee Kartoffeln, von 
der Kranfheit,. wenn auch nicht in hohem Grade befallen, ftellen ein ſchlech⸗ 
te8 Reſultat in Ausſicht. Das Getreidegefhäft war im verflofenen Mo- 
nate ziemlic lebhaft und erfuhren fämmtlihe Fruchtgattungen mit Aus- 
nabme von Hafer eine fucceffive Steigerung. Namentlid war neued Ge 
treibe, der befieren Qualität wegen, ſehr gefuht. Weftphalen macht in 
der neueften Zeit Beziehungen von der Dftfee, Koͤnigsberg und Danzig 
und verjprechen folche bei der mangelhaften Ernte im n laufenden Jahre no 
bedeutend zu werden. 


Der heutigen Nummer liegen die Bogen 42 und 43 der Handelskammerberichte bei. 
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#38. Berlin. Bertog der Röniplihen Geheimen Ober-Sofbnätruderei (R. Dee). 0. September 1861. 








Zur Statiftik der Oeſterreichiſchen Monardjie. 
l 

Die K. K. Direltion ber abminiftrativen Statiſtit hat im 
März d. 3. mehrere Bände ftahftifher Tafeln herausgegeben, in 
welchen bie Bevölterungs« und wirthſchaftlichen Verhaͤltniſſe Defter- 
reichs nad ben biß Ende 1857 ftattgefundenen amtlichen Aufs 
nahmen bargeftelt find. Wie alle neueren Publikationen biefer 
Art in Defterreich, Tönnen aud bie jebt erfchienenen Tabellen in 


Bezug auf wiſſenſchaftliche Syſtematik als Mufter gelten. Von 


allgemeinerem Intereſſe find namentlich bie folgenden Abſchnitte 
des Zabellenwertd: Land und Bewohner (Reue Folge, 111. 8. 
1. Heft, bie Jahre 1855, 1856 und 1857 umfafiend); Schiff⸗ 
fahrtund Seehandel (111. ®b. 6. Heft, für biefelbe Periode). 
Da neuere Nachrichten don gleicher Vollftändigkeit über bie in 
diefen Abfchnitten behandelten Verhältnifie nicht borliegen, fo mag 
hier berſucht werden, bie Hauptrefultate ber betreffenden Aufnahs 
men in überfihtliher Weife zufammenzuftellen. Es darf jedoch 
nicht unbeachtet bleiben, daß bie folgenden Zahlenangaben, wo 
nicht das Gegentheil ausdruͤdlich bemerkt ift, fi) auf ben Gebiet: 
beftand ber Monarchie vor bem Frieden von Villafranca beziehen. 


Ueberficht des Slächeninhalts. 

Die Oeſterreichiſche Längenmeile mißt 4000 Wiener Rlafter, 
die geographiſche nad) ben neueften geobätifchen Beftimmungen ber 
Dimenfion bed Erbförpers 3912,467 Wiener Rlafter. Es ergiebt 
fich hieraus, daß 100 Defterreihifhe 104,525 geographiſchen 
QDuabratmeilen glei find. Nach diefem Verhältniffe ift hier zum 
erften Male der Flächeninhalt der Monarchie und ihrer Befland» 
#heile beredinet. 









Oeſterrei Geo 
Mfhe  graphiice 
Kronland: Quabratmeilen 
Oeſterreich unter der Ennd 344,19 30,08 
Defterreid) ob der Enns Wr 217,00 
Salzburg... 1902 18016 
Steiermart . 3,19 407,84 
Kärnthen 180,26 188,43 
Krain 173,67 181,02 
Ss, rien 13802 "14510 
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Oeſterrei· Geo⸗ 
chiſche gradphiſche 
Kronlan Quabratmeilen 

Tirol und Vorarlberg 500,12  5%%,15 

Böhmen, Was Adızı 

Mähren 386,29 403,77 

Schlefien 89,45 3,50 

Galizien und Kratan fammt Gebiet . 1,360,66 1,429,22 

Bukowina 181,32 189,52 

Dalmatien 2250  WB%ss 
Lombordiſqh · Venetianiſches Königreich 

Vermaltungsgebiet Mailand . 375,09 30206 

» Venedig Aldo 4Bdııe 

os B2ben 

3123,35 3,264,67 

521,12 544,70 

Reoatien-Slavonien 318,26 332660 

Siebenbürgen . 10842:  1,101,97 

Miitalcgeenge .. 583,00__609,38 

Summ: ZU 194 


Ergebniffe der Volkszählung von 1857. 

Dur‘ das am 23. März 1857 ergangene Vollszäplungds 
gefeb ift bie frühere Gefepgebung über biefe Materie vollftändig 
umgeftaltet und dad Zahlungsverfahren in der ganzen Monarchie 
nad übereinftimmenden Grundfägen geregelt worden. Das Befep 
beftimmt, daß die Zählungen in ber Regel alle ſechs Jahre, nad 
dem jeweiligen Stande vom 31. Dftober, und zwar gleichzeitig 
in allen Kronländern vorgenommen werben follen. Die erfte 
hiernach veranftaltete Zählung hat am 31. Oftober 1857 ftattger 
funden. Sie ergab folgenden Stand ber Bepölferung: 





Anheimiſche diervon amwefende effektive 
Rronland: Veoölferung abmefend Fremde Bevslferung 
Defterreich unter der Enns 1,369,699 177,323 489,321 1,881,697 
Defterreich ob der En... 688,294 82,291 101,447 707,450 
Galburg.. 140,197 20,961 27,538 146,769 
Steirrmart. - 1010076 69,276 115,973 1,056,773 
Rärnthen 324,325 37,189 45,320 382,456 
Keein... 46741 38,901 23,401 451,941 
Chr Brabiäte, 507,931 30184 "43,231 520,978 
Tirol und Berarlinng..... 3 76,143 61,606  85L0I6 
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anmwefende effektive 





einbeimifhe hiervon 

Kronland: Bevoͤlkerung abweſend Fremde Bevölkerung 
Boͤhmen........... . 4,778,693 623,510 550,342 4,705.525 
Mähren ... 1,878,09 162,285 151,290 1,867,094 
Schleſien ................ 462, 061 685,526 805, 880 443,912 
Galizien ................. 4,632,866 178,965 143,569 4,597,470 
Bulowina ............... 447095 12,957 22,782 456,920 
Dalmatien ............... 415,628 16,539 540 40049 

Lombardiſch⸗ Benetianifches 

Königreich: 

Verw. Geb. Mailand 2,835,417° 57,513 65,221 2,843,125 
» > 2806875 431% 3D,0B8 2,298,729 
5.142,20 s 54 
Ungarn ................. 8,054,471 287, 668 358,982 8,125,785 

Serbifhe Wojwodſchaft und 
Temeſer Banat........ 1,5261060 29,059 43,003 1,540,049 
Necoatien⸗ Glavonien..... Br IR a5 BER 
Siebenbürgen ........... . 2,173,704 54,566 53,610 2,172,748 
Milttairgrenge-......- ....  1,062,072 17,573 20,423 1,064,922 
K. K. Militair .......... 652845 27,856 . 624,989 






Summa 


A. Effettive Bevoͤlkerung. 


Menn von der Gefammtzahl der ortdangehörigen Einwohner 
einer Gemeinde die Abwefenden in Abrechnung gebracht, dagegen 
bie anweſenden Fremden!) binzugezählt werben, fo ift dad Bros 
druft dieſer Operation bie effeftive Bevöllerung des Orts. Die 
effektive Bevollerung bed ganzen Staats iA die Summe dieſer 
Ortöbenölferungen, fie umfaßt demnach alle Landesangehörigen, 
mit Ausnahme ber im Auslande Abwefenden — denn diejenigen 
weldye in einer andern Gemeinde bed Inlandes verweilen, werben 
an ihrem Aufenthaltsorte mitgezählt — und die anweſenden 
Ausländer‘), 

Die effeftine Bevoͤlkerung bildet die Grundlage einerfeite 
für die Berechnung der Zus oder Abnahme der Vollszahl über 
haupt, andererfeitd für die Ermittelung der Voltsdichtigkeit. 


1. 

Zur Feſtſtellung des Verhältniffes, in welchem die Bevoͤlke⸗ 
tung gegen bie leßtvorangegangene Zählung vom Jahre 1850 fi 
vermehrt hat, ſteht ein zweifacher Weg offen. Seit Anfang 
1851 ift nämlich für alle Kronländer det Defterreihifchen Mon⸗ 
archie eine gleihförmige und höchſt eingehende Aufnahme ber 
Bevoͤlkerungsbewegutig, d. 5. ber Trauungen, Geburten und 
Sterbefälle, direchgeführt. Jenes Verhältnig kann alfo entweder 
aus ben Nachweifungen über die Vevoͤllerungsbewegung für bie 
Sabre 1851 bis 1857 ermittelt, ober durch Gegenüberftellung 
der Zählungsrefultate von 1850 und 1857 gefunden erden. 
Vergleicht man bie Ergebniffe beider Berechnungdarten mit einan- 
der, fo ftellt fich SSolgendes heraus. 

Die Monarchie, mit Ausfhluß der Lombardei?), hatte im 


1) Des In⸗- und Auslanded. Von den Ichteren bleiben jedoch biefe 
nigen, welche bios als Reiſende anzuſehen find, von der Zahlung ats 
geſchloffen. Gefeh vom 23, März 1867 8. 18. 

2) Die Lombardei bat bei der Vergleihung außer Betracht bleiben 
wöüffen, weil die Tabellen über die Benöllerungsbewegung dies Laudes 
theils für 18565 bis 1857 nicht mehr zum Abſchluß gebracht werten konnten. 


Jahre 1850 eine effektive Eivilbevölterung von 33,008,502 Köpfen. 
Nach der Zählung vom 31. Oktober 1857 beziffert bie lehtere 
fi auf 34,286,742 Köpfe. Dagegen findet men durch Zurech⸗ 
nung der während 1851 bis 1837 Gebogenen und durch Abzug ber in 
bemfelben Zeitraum Beftorbenen einen Stand von 34,181,181 Köpfen. 
Es bat fomit die effeltive Bevölkerung der fraglichen Lan⸗ 
destheile nach der Volldzählung um 3,82 Prozent, nad den Er⸗ 
gebniffen der Bevöllerungdbewegung um 3,56 Prozent zugenom⸗ 
men: eine Webereinftimmung ber Wefultate, welche bei einem 
fiebenjährigen Zeitraum eine höchft überrafchende genannt werben 
maß, indem ber Unterfehieb beider Zahlen nur 105,561 Köpfe 
auf mehr ald 34 Millionen oder 0,26 Prozent ber Ziffer nad 
dem Zählungsergebniffe beträgt. Diefe Differenz wird auch da⸗ 
durch nicht wefentlih erhöht, daß von der Zunahme nach den 
Nahmweifungen über bie VBevölterungdbemegungen bie Zunahme 
für die Monate Robember und Dezember 1857 abgezogen werden 
muß; felbft mit "Berüdfihtigung biefer Donate fteigt fie nämlich) 
nicht auf 0,4 Prozent. Daß überhaupt der Bevoͤlketungszuwachs 
nad) der lebteren Berechnungdart ſich niedriger ald nad) den Er⸗ 
gebniffen der Zählung barftellt, iſt bauptfählich daran zu er- 
klaͤren, daß das Abd» und Zuftrömen ber Beböllerung nad und 
von dem Auslande in ben Liften über die Bevoͤllerungsbewegung 
nicht unmittelbar zur Erſcheinung kommt. Bei der Vollszaͤhlung 
figuriren bie anweſenden Fremden mit ihrer ganzen Ziffer; im 
den Rachweifen ber Venöllerungäbewegung Tonnen bagzgen nur 
die im Inlande geborenen flinder von Ausländern und die ver⸗ 
ftorbenen Ausländer felbft regiftrirt werden. 


2. 

In Bezug auf die Dichtigleit ber Bevölkerung bietet 
bie Defterreichifche Monarchie ſehr verfchiedene Vorhaͤltniſſe bar; 
der fehr kultivitte und induſtrielle Suͤdweſten und Nordweſten 
zeigt die hoͤchſte, die Alpenlaͤnder und der Oſten nebſt Dalmatien 
zeigen bie geringſte Volksdichtigkeit. Zwiſchen dieſen Extremen 
ſtehen die übrigen Kronländer, jedoch fo, daß die Vollksbdichtigteit 
im Allgemeinen von Weſten gegen Oſten abnimmt. Die ſtron⸗ 
laͤnder folgen bezüglich der Dichtigleit ihrer Bevöllerung in nach⸗ 
ſtehender Weiſe auf einanber: 

mit Bewohnern 


auf einer 
rt. I Meile. 
Lombardifch » Venetianiſches Köntgreih ...... 6502 
Böhmen ..... .............................. 5212 
Schleſien ................................... 4963 
Mähren .......... a 4883 
Defterreich unter der Enns ............... 468% 
Goͤrz⸗ Gradisca ı. ................ 3753 
Oeſterreich "ob der Enns ................... 3394 
Galizien .................................... 3379 
Serbiſche Wojwodſchaft .................... 2955 
Kroatien⸗Slavonien ...................... 2718 
Steiermark ............................... . 2708 
Krain RR 2604 
Ungarn ............................. 2602 
L alt} 1.) |.» 2520 
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mit Bewohnern 
auf einer 

| öftl. Er vib. 
Siebenbürgen .............. ............. 
Kaͤrnthen........... ....... ............ 3 
Wällinitgrenge .. ................. 4 
Malmatien . .... ZERO 
Tirol und —— ...... .. 41708 
Salzhurg ........ ..........e.0r0s 1179 


Auch wenn man nur hie probuftibe Bobdenflaͤche jebed ſtron⸗ 
landes mit ber Bepoͤllexung vergleicht, bleibt bie eben aufgeſtellte 
Reihenfolge dieſelbe — außer das Tirol und Vorarlberg, von 
deſſen Flaͤchenraum «im ſehr detraͤchtlicher Theil unproduktiv iſt, 
bis vor Bulowina hinaufrückt. 


B. Einheimiſche Bevölkerung. | 

Alle näheren Detaillirungen ber Kategorien, in welche bie 
Bevölferung ber Defterreichifchen Monarchie nach ber Zählung 
vom 31. Oktober 1857 zerfällt, ‚beziehen fi) nur auf bie inhei⸗ 
miſche Bevoͤllerung. 

Zu ber in einer Ortſchaft einheimiſchen Bevölkerung (popu- 
lation de droit im engften Sinne) rechnet dad Zaͤblungsgeſetz 
alle die Perfonen, rüdfihtli deren die Zuftändigfeit zu einer 
anderen Gemeinde zur Zeit der Werfaffung des bezüglichen Aufs 
nahmebogens nicht nachgewiefen wurde. Es mag fein, baß die 
einheimiſche Bebblkerung auf ſolche Weife etwas höher beziffert 
erſcheint, als fie bei ftrenge juridiſcher Prüfung ber Heimaths⸗ 
zuftändigfeit jede8 Indivibuums fich berausgeftelt haben würde. 
Für die Befammtergebniffe der Zählung ift aber biefer Unterſchied 
von geringer Erheblichkeit. 

Unter ben Rategorien, nach welchen die einheimifche Bevöl⸗ 
Terung in dem Tabellenwerke betrachtet ift, verdienen folgende 
hervorgehoben zu ‚werben: 


1. Geſchlecht. 
Das Durchſchnittsverhaͤltniß für bie gefammie Monarchie 


ſteht der Gleichzaͤhligkeit beider Gefchlechter ziemlich nahe, indem auf 


1000 männliche Einheimifche je 1004 weibliche fommen. AWirb 
bon den 652,845 männlichen Einheimifiben, welche in den Stans 
besliften des aktiven Militaird erfcheinen, abgefehen, fo ändert 
fid dieſes Verhältniß auf 1000: 1041 ab. Das Serualverhältnig 
in den einzelnen Kronländern ergiebt die nachſtehende Ueberficht. 
Die von dem Gleichgewicht der Geſchlechter fi am weiteften 
entfernenden Lanbestheile find einerfeitd? Böhmen, Mähren und 
Meftgalizien, in welchen ber weibliche Ueberfhuß 5 bis 10 Pro- 
zent beträgt; anbererfeitd Dalmatien, die Militairgrenze und ein 
Theil von Venetien, melde einen männlichen Ueberſchuß bon 2 
bis 5 Prozent haben. 
einheimiſche Bevölkerung 


Kronland: maͤnnlich weiblich 
Oeſterreich unter der Enns .......... ..... 660,954 708,745 
Oeſterreich ob der Ennß ................. 331,836 356,458 
Salzburg ................. ............ 66,9% 73,204 
Steiermark............................. 488,017 522,038 
araihen.... 154,723 169,602 
Mecin................................... aꝛ8 240,048 


einheimifche Bevblkerung 
Krynland: mänglid weiblich 

Bär, Gradiska, Iſttien ⁊c............ 252,843 255,088 
Tirol und Borarlbeuge-- -----.oncn nennen. 431,089 434,464 
Böhmen ........--onnssusooonnnnununnene 2,237 804. 
Mähren ....-Leenonsoonannnenueepennunne 892,955 985,074 
Shlefien. .......nensereosennnorsnneneene 217,695 244,856 
1111171, Ve —RX 2,244,747 2888 119 
Bulowina ..................... —R 223,464 223,631 
Dalmatien .....meassansconnnurnnenunnnnn 210,86 205,342 
Lombarbifch-Benetianifches Königreid...... 2,588,707 2,553,585 
Ungarn ..onneneneeeenenennnonnnnonn nenn 3,953,327 4,101,144 
Serbifhe Wojwodihaft und Temeſer Banat 761,214 764,891 
Kroutlen ·Sladonien..................... 428,952 





2. Alter. 


Einer der wichtigſten Fortſchritte des nenen Volkszäͤhlungs⸗ 
geſetzes iſt, daß ed. eine übereinflimmenbe Klaſſiſtkation ber ein⸗ 
heimiſchen Bevöllerung beider Geſchlechter nach dem Alter vor⸗ 
geſchrieben hat. Unter dieſe Klaſſen vertheilt ſich, wenn bie mır 
für ſpezielle Zwecke einzelner Zweige der Staatsberwaltung fefl- 
gefellten Unterabtheiluugen weggelaflen ‚werden, die einheimifche 
Bevölkerung der Monarchie nach der Zählung von 1857 wie folgt: 


Altersklaſſe: männlich weiblich 

6 Jahre und darınter...... 2,845,513  2,312,285 
über 6 bi8 14 Jahre...... 3,154,221  3,234,331 
„, 41,4 „ ... 3,920,997  3,902,659 
24, 40 , 4464314 4,0604,172 
40, 60 ..... 32993897 3,242,125 
» 60 Jahre ............ 009,859 971,070 
Summa..... /684, 241  18,260,64 


Es würde zu weit führen, Auf bie Unterfehiebe zwiſchen den 
einzelnen Kronländern genauer einzugehen, und mag nur bemerkt 
werden, daß der Progentantheil von ber einheimifchen Gefammts 
bepölferung, welcher auf die Altersklaſſe der Volkskraft (24 bis 
40 Jahre) entfällt, in den verfchiedenen Landestheilen fehr wenig 
ben einander abweicht. Anders verhält es ſich mit ben übrigen . 
Alteröllaffen. Die Monarchie zerfällt hinſichtlich der Stärke der- 
felßen in drei Gruppen: in allen öftlichen Kronländern und in 
Schlefien find die Alteräftufen der Jugend ftärker, als im Durchs 
fihnitte der Monarchie verkeoten, diejenigen des reiferen und hoben 
Alters ſchwaͤcher; im Oeſterreich, Salzburg, Steiermart, Kärntben 
und Nordtirol findet das Umgekehrte flatt; alle amberen firons 
länder ſiehen zwiſchen ben genannten beiden Komplegen in der 
Mitte, jedoch fo, daß Maͤhren mehr der erſteren, Goͤrz⸗Gradisca 
mit Iſtrien und Ttieſt, Dalmatien und Das Vombardiſch⸗Vonetia⸗ 
niſche Rönigreidh entfchieden dem letzteren ſich nähern, Böhmen 
amd uidtirol zwiſchen deiden ſchwanken. Der Erläuterung wegen 
Acien die Verhaͤltnißzaͤhlen fir Ungarn, Böhmen und Obexoͤſter⸗ 
reich angeführt. Won 100 maͤnnlichen und reſp. von 100 weib⸗ 
lichen Einheimiſchen ſtanden 
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in Defterr. o. €. 








in Ungarn in Böhmen 





im Alter von 


männl. | weibl, männl. | weibl. 








6 Jahren unddarunter | 17,72 | 16,97 | 14,87 | 13,62 | 11,75 | 10,94 
über 6—14 Jahren. | 18,10 | 18,34 | 17,73 | 16,72 | 14,62 | 14,29 
„ 14—- » 19,19 2,53 | 19,46 | 20,01 | 17,71 | 18,37 
„ A— » 23,84 | 25,04 | 22,31 | 24,48 | 22,36 | 24,35 
„ Ro 16,31 | 14.90 | 19,11 | 18,85 | 23,67 | 22,48 
„ © Jahren... nun. 4,84 | 4,23 | 6,52 | 6,32 | 9,80 | 9,57 











3. Rationalität. 

Die Nationalität bildete. feinen Gegenftand der Aufnahmen 
bei der Volkszählung. Es fehlte aber nicht an andern Hulfs- 
mitteln, um bie einheimifche Bevoͤlkerung nach dem Stande vom 
31. Oftober 1857 auch ethnographiſch gruppiren zu können, 

Der Raiferftaat erhält fein charakteriſtiſches Gepräge nicht 
bloß durch dad Begegnen aller Hauptitämme Europa’3 innerhalb 
feiner Grenzen, fondern auch durch die großartigen Verhältniffe, 
in denen fie auftreten. Vier zahlreihe Stämme (Deutfche, Ro⸗ 
manen, Magyharen und Slaven) und mehrere Heinere erfüllen, 
theild in zufammenhängenden Maffen, theild infelförmig zerfplit- 
tert und durch einander gemifcht, das Oeſterreichiſche Gebiet. 
Die —— der Ginmen Boltöftämme ftellt fih wie folgt: 


1) Deutiche .. ......................... 7,8809,925 
2) Slaven: 
a. Nord» Slaven 
Czechen, Mähren und Slovalen ...... 6,132,742 
Polen ............................. 2,159,648 
Ruthenen (Klein Ruffen) ........... .. 2752,482 
b. Suͤd⸗Slaven 
Slovenen .......................... . 1,183,533 
Kroaten .............................. 1,337,010 
Serben ............................. 1,438,201 
Bulgaren .......................... 24,030 
3) Magyaren .P............ .................. 4,947,134 
4) Romanen: 
Italiener) .............................. 5,293,921 
Friauler ............................... 416,725 
Ladiner ................................ 14,498 
Oſt⸗Romanen (Walachen und Moldauer) 2,642,953 
5) Andere Stämme: 
Albanefen .P............................. 2,925 
Griechen fammt Macedowlachen (Zingaren) 2,505 
Ürmenier ............................... 16,131 
Zigeumer ............. ................. 146,100 
Ifraeliten .............................. 1,050,420 


Summa 37,450,883 

Obwohl es nicht möglich ift, das jedem Volksſtamme der Defterreis 
chiſchen Monarchie zukommende Gebiet auch nad feinem Flächeninhalte 
genau zu beftimmen, fo ift e8 doch außer Zweifel, daß zwei Fünftheile 
des Kaiſerſtaates den Slaven zugehören, ſowie fie faft 40 Prozent 
der einheimifchen Bevoͤlkerung deſſelben bilden. Doch wird biefes 


N) Davon in der Lombardei: 2,833,144. 


Verhaͤltniß wefentlih dadurch modifizirt, daß fie nicht blog in 
bie beiden geographifchen Hauptabtheilungen der Nord» und Suͤd⸗ 
Slaven zerfallen, fondern jede derfelben fi wieder in mehrere 
wefentlich verfchiedene Völkerfchaften zerfplittert. 

Das an Umfang der Ausbreitung der Deutfhe Stamm bie 
Slaven fowohl wie alle anderen Volldftämme weit übertrifft, er- 
weift bie nachftehende Weberfiht der Nationalitätöverhältniffe in 
ben Kronländern. Der Antheil der einzelnen Nationalitäten an ber 
einheimifchen Bevölkerung eined jeden Rronlandes ift in Prozenten 
außgebrüdt. 

(Hier folgt die Tabelle auf Selte 157.) 


* 


4. Religionsbekenntniß. 

Das Endergebniß der auf die Ronfeffiondverhältniffe bezuͤg⸗ 
lichen Ermittelungen ift folgended. on je 100 Seelen ber ein- 
beimifchen Bevölferung waren im Durchfchnitt der ganzen Mon⸗ 
archie: 


Katholiken des lateiniſchen Nitus..... 71,34 

’ „ griehifden „ ....- 9,42 
Griechiſch⸗Nichtunirte ............... 7,79 
Evangeliſche beider Ronfeffionen ..... 8,50 
Iſraeliten .......................... 2,80 


5. Befhäftigung und Erwerb, 

Un die Stelle der früheren, allmälig ganz bedeutungslog 
gewordenen Standedunterfheibungen, melde bauptfählih den 
Gefichtöpunft ber Rekrutirungsfreiheit im Auge behielten und nur 
zu einem kleinen Theile die Befchäftigungen trafen, hat dag neue 
Volkszaäͤhlungsgeſetz die Spezialifitung der einheimifchen Bevoͤlke⸗ 
rung nad 18 Klaſſen des Berufes und Erwerbes geſetzt. Das 
Reſultat der betreffenden Aufnahmen veranfchaulicht die nachfol⸗ 
gende Zufammenftellung. Die beiden lebten Rubriken berfelben 
enthalten diejenigen Individuen, für welche Feine fpezielle Beſchaͤf⸗ 
tigung ausgewiefen- wurde. In bie lebte Rubrik find insbeſon⸗ 
dere fämmtlihe Kinder unter 14 Jahren und alle die Frauen 
aufgenommen, melde nicht wegen eined eigenen oder Mitbefikes, 
eined eigenen oder Miterwerbed in eine der 16 Kategorien ein- 
zureihen waren. 


(Hier folgt die Tabelle auf Seite 158 und 159.) 


Die Vertretung ber dem Ermwerbe materieller Güttr 
fih widmenden Beſchaͤftigungsklaſſen ift natürlich die ftärkfte, da 
ihnen faſt genau drei Viertheile aller jener Perſonen zugebören, 
welche in eine beftimmte Beſchaͤftigungsklaſſe eingereiht find. 
Ihre Sonderung in diejenigen, welche bei ber Urproduktion, und 
diejenigen, welche bei ber gewerblich Tommerziellen Induſtrie 
thätig find, bietet aber eine Schwierigfeit bar, infofern in Die 
Klaffe der „Zagelöhner“ erfichtlich fehr viele Berfonen aufgenom- 
men find, meldye den Hülfdarbeitern entweder des einen oder des 
andern Zweiges jener Erwerbsthätigleiten zuzurechnen fein würden. 

Nur, wenn man diefe Tagelöhner ganz außer Rechnung 
läßt, alfo nur annähernd läßt fi) behaupten, daß im Durch⸗ 
fnitte der Monarchie die bei der Urproduktion Befchäftigten 
dreimal fo zahlreich find, als jene, welche ihre Arbeit der techniſch⸗ 
fommerziellen Induftrie zuwenden, und nur in Rüdfiht auf dieſes 


























Romanifhe Stämme Unbdere Stämme 
Kronland. 
s —8384 
s|%|8|5:|3 
8 ale 
2 5 s|ıa| m 
| | | 
Defterreih unter ber Ennd.........- 97,96] 0,90 0,50 . . 0,09| 0,04 O,s1 
Defterreih ob der Ennd........... . 1100,00 . . . . . 
Salzburg ·....................*.4 100,00 . . . . 
Steiermark........................ 63,44 . Sg786 . 
Kärnthen......................... 71,40 . . . . . 
Krain ............................ 6,37 . 90,18 3,35 . 0,1 . 
Görz, Gradisea, Iſtrien 2c.....-.---- 1,60 3 Io 6,72 22,42] 9,62] . | 0,45 0,73 
Tirol und Vorarlberg .... er... .. ‚67 ‚so . | 1,67 0,06 
Böhmen -..--.ou-senernounnonnnene 36,96161,23 . . l,sı 
Mähren ........................... 2i,10[7l,oei . 0,08 2,21 
Schlefien .......................... 50,83119,98128,48]| . . . 0,71 
Galizien........................... 2,471 0,0142,76]45,02 . . . . 0,08 9,69 
Bulowina .............. ........... J oa 0199 42,13 . . 1,6001. 39,29 0,53 6,83 
Dalmatien......................... 88,85 10,83 ‚24 . 0,08 
Eombarbifg-Benetiantfed Forigteich: 
N Berw. Gebiet Mailand........ . . 9 - 0,08 
2 . 2 Venedig... ..-....- 0,531 . . l, 17 2,15|15,95 . . - 1 0,20 
......................... 10,86]19,76 5,23 0,68 0,82 0,88 19,80 . . 7,02 0,01] 0,57] 4,54 
Seite Wojwodſchaft und Temefer 
......................... 24, 19 1,61 0,16 24,94| 1,52117,54 27,71 0,02] O,85| 1,52 
grontten @lavonien ................ 2,041 0,37 . 0,33 69,52 25,56 . 1,2 0,06 . - | O1] . | 0,20] O,6o 
Siebenbürgen -..-- denssersonenerene . 41011 0,03 . 0,04126,21 . 59,24 0,02! 0,40] 3,79] O,86 
Milttairgrenge .... ................ 3,021 0,92 . 50,04 3054 O,46| 0,04 . 13,26] 0, 10 . . 10,04 
en ne —— — 
K. K. Militair.................... 23,01117,77 651 8738| 3,06| 4,06 en ſion⸗ 12,41 | 7,28 | 0,48| 1,51 
Durchſchnitt der Monardie ........ | rl 5,761 7,35| 3,19 a. 3,84 : Ba 15,28 2 0,06 0,39| 2,80 
Durchſchnittsverhältniß läßt fi die Monarchie in drei Gruppen | lich ungünftigeres ift, ald das bucchfchnittlihe. Won 1:4 big 


fondern, deren mittlere von dem bezeichneten Durchſchnitte fehr 
menig abweicht, während die beiten anderen nach zwei entgegen» 
gefehten Seiten differiren. 

Die Gruppe, in welcher die Induſtrie namhaft ſtaͤrker ver⸗ 
treten iſt, als im Durchſchnitte der Monarchie, hat ihren Kern 
im Leitmeritzer und Bunzlauer Kreiſe Boͤhmens, wo nahezu dop⸗ 
pelt ſo viele Perſonen bei der techniſch⸗kommerziellen Induſtrie, 
als bei der Lands und Forſtwirthſchaft, der Zagd und dem Berg⸗ 
baue befpäftigt erfcheinen. Die übrigen Rreife der Norbhälfte 
und zwei des inneren Boͤhmens (Nöniggräh, Eger, Jiein, Prag, 
Sadlau, Saaz) nebft dem Olmützer Kreife Mährend und dem 
Kreife unter dem Wiener Walde ſehen dad Verhältniß der nad) 
beiden Richtungen Beichäftigten allmälig von 3:2 auf 2:2 ber: 
abgeben. Endlich bildet der Reſt Böbmend und Mährend (dem 
Hradiſchen Kreid ausgenommen) mit Schlefin, dem Zraunfreife 
bed Landes ob der Enns, Vorarlberg, den Lombardiſch⸗Venetia⸗ 
nifchen Probinzen Mantua, Venedig und Verona, und dem Dals 
matifchen Kreife Cattaro jened Gebiet, innerhalb deſſen bad bes 
fagte Verhältnig bis auf 1:2 herabgeht. 

. Sehr umfaffend ift im Gegenfage hierzu die Gruppe jener 
Gebiete, in welchen das Verhaͤltniß ein ber Inbuftrie betraͤcht⸗ 





















auf 1:6 geht es herab in den Herzogthümern Salzburg und 
Kärnthen, im Bruder Kreiſe von Steiermark, in Zirol (ohne 
Vorarlberg), im Dalmutifchen Kreife Spalato, in der Venetiani⸗ 
ſchen Brobinz Treviſo, im Debenburger, Preßburger und Rafchauer 
Verwaltungdgebiete ꝛc. Die übrigen Theile ber Monarchie fliehen 
noch tiefer. 

Von den NKronlandd » Haupiftäbten ift bier abgefehen. 
Unter ihnen ragen Wien und Prag ald Hauptfiße der technifch- 
Tommerziellen Induſtrie hervor; ‚ihnen zunächft fieht dad Welt- 
Emporium Trieft; weiter folgen Brünn und Zemberg, das erftere 
wegen feiner Manufalturen, bad leßtere wegen des regen Han⸗ 
delsbetriebes. 

Das Verhaͤltniß der felbfiftändigen Produzenten zu ben 
Hülfsarbeitern bietet bie größte Mannigfaltigleit bar. Bei ber 
Landwirthſchaft fteht das Italieniſche Syſtem (aud in Raguſa 
zu Haufe) mit einer geringen Zahl felbfiftändiger Grunbbefiger 
und einer großen von Hülfdarbeitern dem umgekehrten ber Un⸗ 
griſch⸗ Siebenbürgifchen Länder und ber Bulowina gegenüber. 
Bei der Induſtrie haben bie Gebiete, welche vorherrſchend Sie 
der Manufalturen find, fammt dem fchon 1857 unbebingte Ge- 
werbefteibeit genießenden Lombardiſch⸗ Venetianiſchen Koͤnigreiche 
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(insbeſondere den beiden KHauptftäbten), fehr viele bloße Hulfsar⸗ 
beiter, wogegen biefelben bort, mo die Induſtrie mehr zur Reben- 
befhhftigung wird, mit ber Zahl der felbfiftänbigen Gewerbetrei⸗ 
beuden faft auf gleicher Hoͤhe fliehen. 


& Beweglidhleit der Benöllerung. 

Das Verhäliwig ber zur Zeit 'ber Zählung aus ihrem Zu⸗ 
ſtaͤndigkeitdorte Abswefenben!) zur gefammten einheimifchen Bevoͤl⸗ 
kerung iſt ber Maßſtab für bie Beweglichkeit ber legteren. 

Dieſe ft nach den Kronlnbern ſchr verſchieden. Obenan, 
mit 15,19 Prozent Abweſenbden der männlichen und 14,74 ber 
weiblichen Bevollerung, ſteht Salzburg, ein theilweiſe ungemein 
armes Webirgeland, deſſen Bewehner beider Geſchlechter alfo in 
fehe hohem Grabe auf ben Erwerb auferhalb ihrer Heimathorte 
angewiefen find, weshalb ed auch vorzüglid bie Landbevoͤllerung 
ift, welche das ſtaͤrtſte ſtontingent zu ben Abweſenden flellt. 


Unmittdbar darauf felgen aber Böhmen mit 14,00, veſp 


11,62 und Deſterreich unter ber Enns mit 13,33, veſp. 12,03 Bro» 
zent Abweſenden, bie zwei wohlhabendſten ſtronlaͤnder des Kaiſer⸗ 
ſtaatrs. Die Wanderluft der Böhmen iſt cine belanute Thatſache, 
und ihre Verwenbung auherhalb ber Heimathéorte in allen Ab⸗ 
ſtufungen bed Dienſwerhaͤltniſſes, fo wie bei allen Arten gewerd⸗ 


1) Ban fohe bie Vabelle S 154. 


Gran» 
Bett Heal- 
ei Beamte. | Mititeir | itats —** 
Kıonlantk Geiſtliche aumälte, Derfenen. Ihre 
Retarı. Dächer. befäker. 
se unten der Enns ....... 2821 | 14,760 46% | 421 3 I 2581 16%4 | 37518 
32— OB — 1,545 4,216 3505 263 174 I 11155 { 39,182 
Galjbatg ......22sneeoonnenneeneennnennnn 689 A66 0 938 38 25 1213 A472 
Olcermatl .ooezeneneennonsnonennn anna 1,966 5,129 4,396 1,172 25 94 | 134521 a1 
RÄHÜGER „oeeeeennasennnasennnseosnnnenn 701 1,498 97 194 54 278 3,718 1,788 
. NIIIIETE Ss | 1 Er | | 8m 
—* —— TEE 4,742 861 1,630 77 | 149 | 112312 
CCCH: . .: 5156 | 25490 | 23462 5,066 669 | 4,6008 | 199415 | 217816 
ahlunnnunusspusssnusnnennnnsnee 2,235 9620 | 11,638 1315 72 | 2088 97,753 | 101,12 
: . . .: . . . . . . 1,513 2738 340 266 64 501 27,244 5.002 
—— 5066 | 17469 | 13,453 1,930 270 | 1,506 ı | 47638 
. . . . . . . . . . . .. . . . . . ... 461 1,316 1,513 189 X 149 56,104 25 
Dalmatien ouuunennnenenenassneenanennnnnn 1,212 2,108 122 448 69 254 46 5,307 
Eomberdifg-Venctianifgeß Ränigteih .....-- 973 | 33108 379 | 19351 5828 | 9452 | 204 547 
CCGCCCC. C. .. .. * 3004 51795 91780 209 | 5187 rue 1a 10 
GSerbiſche Wojwodſchaft und Temefer Banat. 161 
SBrontim- —— 129 3,01 '397 635 164 347 86,464 ZATO 
Neaeseesoeessessansensennnnenn 4,235 8,7% 3,221 863 18 949 9,979 
ARÜMRILALEMBS - = oo nooueneesnnnnnesren nenne 1,051 1405 | 56013 283 16 160 247 1,008 
R. MR. Militeie.ooocenaeenseeneenannnnnnen . 652,845 " 
Summa-. 60,292 | 189,544 | 795,144 | 49,275 12,140 | 33,479 | 3,076,858 | 749,549 


licher Produktion und bei ben Arbeiten um Zagelohn bringt eine 
oft viele Jahre andauernde Entfernung aus ben letzteren mit fi. 
Vorwiegend find es bie füblichen und mitilenen Rxeife Boͤhmens 
bei welchen bied ber Fall iſt, indem ber inbuftrielle Rorben und 
Rorbeften des Kronlaubes die Hände feiner ungemein arbeitſamen 
Bevölferung hinreichend in ben Heimathorten felbft hefchäftigt . 
Für Defterreich unter ber Euns bildet Wien mit feiner nächſten 
Umgebung einen Brennpunkt ber Anziehung, fo daß bie Percen⸗ 
tualziffer der Abweſenden faft im Verhältniffe der Entfernung 
ber Lanbeötheile von Wien zunimmt. 

Die wenigſten Abweſenden unter ber einheimiſchen Bevölle⸗ 
zung (2,34 und reſp. 0,95 Pet.) zählt die Militaitgrenze; aber 
au) bie Serbiſche Wojwodſchaft, Mroatien«Glewornien uub Sie⸗ 
benbüngen, fowie das Lombardiſch⸗Venctianiſche Königreich über 
zagen jened Gebiet uuz wenig, wobei jebody auf ben Zag ber 
Zählung (31. Oftober) aufmerkfam gemacht werben muß, an welchem 
bie mar für fürzere Friſten aus ben Suftäubigleitäorten Ahwe⸗ 
fenben jener Stronländer mei heimgelchet find. Die Badowinn 
gehört gleichfalls zu ben Kroulänkern mit wenigen Abweſenden, 
ba fie mit ben woraudgebenben ſeht bed Bebunbenfein an bie 
hinreichend nährenhe Schofle theilt. 

Die Beweglichkeit ber Beuällerung war ber Jeu nach nicht 
immer bisfelbe. Wenn man bis in bad Jahr 1831 arüdgreift, 
fo wesen abwefenb: 
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tigung und Erwerb im Jahre 1857. 


Hälfßarbeiter Sonflige 










Fabrikanten Schiffer und 
exe 
und Hanbelsleute. und @ —8 far beim 1 Tagelöhner. | Mad. Frauen 
Gewerbsleute Fiſcher shot Gewerb Diener. perfonen Aber ud 

Bergbaut. ewerde. 14 Jahre. Kinder. 
58,105 6,532 1,225 08,200 
28,691 2,3 23,270 38 

3,974 59 
14,590 970 449 425,690 
5,160 257 95 188,068 
4,618 „003 162 227 ARD 
8,269 3,369 9,233 311,025 
21,805 3,511 502 387,425 
115,985 6) 1,663 2,806,123 
1,12 1,386 43 232,048 
‚557 14,225 915 2,696,812 
4,815 1,6%0 15 Fre 
2,435 901 #3 250,278 
89,973 52,626 23,118 300,328 
27,380 5.023 2 6791 
1 1,791 2,776 549.486 
667 142 | 84,306 1,429,549 
h 116,493 706; 








61,041 


713277 159,381 4,009, 801 















unter 100 | 


ik Kronlande im Kronlante 





4,13 | 13,93 


Defterreih unter der Enns .. .......... ....... Ga 
Defterreich ob der Ennd...... 3,01 | ‚12,48 | 
Salzburg .................. 2,38 15,19 1,18 14,74 Ungarn .................... 2,59 4,34 244 
Steietmark .......... . J 310 Has 1 Bos 6,13 
..... .. ....... —F 12,36 1 836 | 1035 | Serbifche Wofmodfaft...... | 208 | 2,as 099 1,32 
. 29 69 7 
Ben, ‚Brabidte, Iſtrien ıc.. 1,56 26 0,19 ‚6% | Kroatien-Slaponien........-- 2,32 329 | 063 1,34 
.................... 4,66 14,06 ‚31 Dur T 
Mühen auenonansunnnennone 319 Ilse $*_ aa Tas | SGebentnkegen o...-.....-. .. 497 3,1v X l,v«c 
Stehen Sannmannsennnner une 9 14,16 | Oo 10,12 | y 
Galizien und Bilfdwina ..... Ts | 433 0,81 3,26 
Melitategeemge ......... 0... | me | Dim | 0,23 | O3 Die Zunahme ber Beiweglichfeit ber Benällerung ven 1831 


, auf 1857 ift eine ganz außerordentliche zu nennen, und ſchildert 

Für Tirol und daB Lombardiſch-Venetianiſche Körigreith | mit ihrer Ziffer allein fchon den großen öfonomifchen Umſchwung 
fand eine Aufzeichnung der Einheimifhen, alfo auch der abtwefen | bed Kaiſerſtaates. Sie erſcheint unbedeutend nur in bem Fron- 
ben Einheimifchen, vor bem Jahre 1867 nicht ftatt; bezüglich dee | Ianbe, welches an bem bezeichneten Umſchwunge am minbeften 
anderen Kronlaͤnder kann nur bie Zaͤhlung bon 1850 ur Ber, | Theil aahm, in der Militairgrenze, erwict aber auch ihr Mari- 
‚gleichung herbeigezegen werben. mum im SHerzogthume Salzburg, wo die immer brädenber ge- 

Hiernach waren abmwefend: Bu wordenen Lebendverhältniffe ihren Theil an bem Etzebniſſe haben. 
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Selbſt von 1850 auf 1857 ift die Beweglichkeit ber Bepölferung 
in ben bierfür verglihenen Kronländern ſtark angewachſen, und 
bat fih in Ungarn und Siebenbürgen faft verboppelt, da für 
beide bie Periode des ölonomifdhen Umſchwunges erft von 1851 
batirt. 
C. Wohnorte und Wohnparteien. 

Nach den Ergebniffen ber mehrerwähnten Zählung war am 

31. Dtiober 1857 in ben einzelnen Kronländern die Zahl der 


Städte Märkte Dürfer Häufer Wohnparteien 
Oeſterreich unter der Ennd 35 227 4,380 171,493 350,673 
Oeſterreich ob der Ennd.. 5 9 6,434 109,106 160,460 
Salzburg .............-- 3 2% 724 24,858 31,062: 
Steiermark ............. 2 96 3420 177601 204,821 
Kämtben.........0000.0. 1 237 2856 50,140 65,326 
Rrain ............... . 4 17 319 73,236 99,383 
Görz, Gradiska, Iſtrien n. 27 15 969 79,766 107,186 
Tirol und Vorarlberg... 2 33 1522 134,923 177,387 
Böhmen .....-.......... 355 223 12,274 620,202 1,186,180 
Mihen ................ 89 191 3027 271411 440,027 
Shlefin..............-- 26 6 669 58,158 96,423 
Galizien .....eouocenner. 5 23 6,271 760,181 1,040,949 
Bulowina........- 00... 4 6 326 83,612 93469 
Dalmatien....-.........- 14 4 983 85,740 77,988 
Lombardifch - Venetianiſches 

Konigreich: 
Verw. Geb. Mailand 13 133 5,325 340,336 578,450 
„Venedig 31 132 249 433,987 461,835 
17 
Ungarn............ 82 638 8,652 1,309,708 1,814,715 
Serbiſche Wojwodſchaft unb 
Temeſer Banat ...... 6 77 700 264,758 379,372 
Kroatien⸗ Slavonien ..... 9 53 2%8 108,138 128,536 
Siebenbürgen. ........-..- 8 77 2622 452875 507,243 
Militairgrenge -- ..-..++-- 12? 16 175 118695 122,213 
umma / 28, 8,1: ‚388 


Vergleiht man hiermit bie früher mitgelheilten Ziffern ber 
Bevölkerung‘), fo zeigt fi zunaͤchſt, daß die Bezeichnung ber 
Mohnpartei, melde an bie Stelle der früher üblichen ber 
„Familie“ getreten ift, ziemlich allgemein ber gleichen Zahl von 
Einzelperfonen entfpricht, d. h. daß im großen Banzen faft jebed 
Kronlanded nahezu biefelbe Zahl von Perfonen (Familienglieber, 
Dienfiperfonale, Aftermiether u. dgl) an einer Wohnung Theil 
nimmt. 

Eine Ausnahme macht nur die Militairgrenge mit 8,71 Koͤpfen 
auf eine Wohnpartei und Kroatim-Slavonien mit 6,80 berfelben, 
weil vorzüglich im ber erfleren, zum heil aber auch noch im 
zweitgenannten Rronlande die patriachaliſche Sitte der Hauskom⸗ 
munion berrfcht, die auch je mehrere Ehepaare begreifen koͤnnen. 

Von den beiden genannten Rronländern abgeſehen, ſchwankt 
die Ziffer der Perſonen einer Wohnpartei innerhalb ſehr enger 
Grenzen. Sie betraͤgt naͤmlich: 


in Dalmatien ............. 5,20 
„Steiermart................................ 5,17 

„Kärnthen........................ 5,10 
in dem Lombardiſch⸗ Venetianiſchen KRönigreie ..... . 4,96 





1) Oben s. 154. 


der Bulewina............... 4,87 
in Görz, Gradiska, rien ıc „..--.-.-<0r0-00000. 4,97 
» Tirol und Berarlberg ....--o-onnnccconocnnn- 4,81 
„Deſterreich unter der EnmB .........-.....000.- 4,80 
» Galjburg .....-.-------000 onnonosnononnnncen 4,73 
» Scleen -...-..-.--eenenuesnrnonsnnnnennnnnnee 4,00 
» Rain .....ooronneunsnnusnonsnenennonennennnne 4,37 
» Ungam .........--orecnnonsonenonsurnnnenen en 4,50 
„Oefſterreich ob ber Eund ........-.-..-00unun0 4,41 
> GBalijin .......--ooruensnunnnonenencenueonenn 4,41 
» Siebenbürgen .........-enuenneenennnenennenenne 4,39 
» Mühen .....----oonsonesosonnnennnnnnnnunene 4,39 
„ der Serbifhen Wojwodſchaft und dem Temefer 
Banate --...noreneennenennonsenununernen nn 4,01 
» Böhmen ........--0n0nsnsenenenunenunnunenenn 38 


4 bis 5 Berfonen bilden ſonach in allen biefen ſtronlaͤndern ben 
burchfchnittlidhen Familienſtand. 

Es giebt Kronländer, in melden durchſchnittlich eine jede 
MWohnpartei auch ein ganzed Wohngebäude!) zur ausfchlieh- 
lichen Verfügung hat. Diefe find: Dalmatien, die Militairgrenze 
und das Venetianiſche Werwaltungsgebiet. In allen anderen ift 
bied nicht der Fall, fo daß fie fih in folgender Weiſe aufſteigend 
an einander reiben: 


' Wohnpartrien auf 
ein Wohngebönbe 
Siebenbürgen ........-oononoenunnnunsnnnnnnnne mit 1,12 
Bulowina -...-..--uunnnnonnnnonnnnnnennnuunnne > 1,12 
Steiermarf ........--0onusonnsonunennnnenennenn > 1,15 
Kroatien - Slavonien ......................... F l,ı8 
Saljburg .....-0.-ooonononunnanonnunnenunennne » 1,25 
Kärnthen ....-.oereonorennnnnnnnneunnnennnnnnn . 1,30 
Tirol und Vorarlberg .....oo-uensnonnnnenunnnn » 1,31 
Gdrz, Gradiska, Iſtrien ac. -....noresonunenenene > 1,34 
Krain ....................... > 1,35 
Baligien -...--.--+oon-snnnnennnnonorenanennu ne > 1,37 
Ungarn .....onsersennnonssnonnnnurneranen nenn > 1,38 
Serbifhe Wojwodſchaft und Temefer Banate ..... » 1,43 
Oeſterreich ob der Ennd ........................ 1,47 
Mähren........-<oseonnennenenanennnnnener nn nn > 1,61 
Schlefien ..........enseroennnnnnnnennennennnnnn » 1,66 
Lombardei................................... 1,00 
Böhmen ................. I,ↄ22 
Oeſterreich unter der Ennd ..................... » 204 


Der enge Zuſammenhang diefer Ziffern mit ber Sitte des 
Lebens und Wohnens liegt am Zage, weshalb auch Siebenbuͤr⸗ 
gen und Bulowina ben einfachften Zuftänden zunaͤchſt ſtehen 
hierauf bie Alpenlänber (denen Kroatien» Slavonien nur wegen 
ber furz zuvor erwähnten Eigenthümlichteit fi) einteiht) und Ga⸗ 
ligien mit Ungarn und der Serbifhen Wojwodſchaft folgen, weis 
terhin die SInduftrieländer Lombardei, Schlefien, Mähren und 
Böhmen eine Gruppe bilden, endlich ber Einfluß ber Reich» 
bauptftabt bad Land unter ber Ennd an bad enigegengefebte 
Ende ber Stufenleiter ftellt. 


1) Rad dem Zählungdgefehe find ald Wohngebäude alle zu betrachten, 
welche zur Wohnung der Menfchen beftimmt find, folglich auch folde, bie 
etwa für einige Zeit unbewohnt oder ſogar vorübergehend unbewohnbar 
erfcheinen. 
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Da ſchon dem Begriffe des Wohngebäudes in den verſchie⸗ 
denen Kronländern fo verfchiedene Bedeutungen zufommen, muß 
dies noch mehr bezüglich ber Wohnorte ber Fall fein. Dies 
ergiebt fi am beutlichften, wenn man bie Rronländer nady ber 
auf je einen Wohnort derfelben entfallenden Zahl der Wohnge- 
bäude und Bewohner ordnet. Hiernach entfallen: 

Wohngebäude Bewohner 


im Kronlande: auf einen Wohnort 


Serbifhe Wojwodſchaft und Temefer Banat...... 334,39 1944,44 
Bukowina .................................... . 248,85 1359,87 
Siebenbürgen .. .......-onnsenueenennnneneren une 166,68 799,69 
Ungarn ....................................... 139,74 867,03 
Galizien....................................... 115,02 697,64 
Lombardiſch⸗ Venetianifhes Königreih ............ 921. 631,61 
Tirol und Vorarlberg .......................... 85,56 539,64 
Schlefien ........-re0ornonnnsennnnenenennennn ne 82,96 633,25 
Dalmatien................................ 82,36 388,57 
Mähren ....................................... 82,07 564,59 
Görz, Gradiska, Iſtrien 20. ..................... 78,90 515,31 
Militairgrenze ................................. 66,57 397,26 
Steiermark..................................... 50,22 298,86 
Böhmen —P............................. 48,26 366,13 
Defterreich unter der Enns..................... .. 36,96 362,67 
Kroatien⸗Slavonien........................... . 38,69 285,48 
Salzburg... .....22s0nerannnennnenennennennn ne .. 33,36 197,01 
Krain uenenenseennenenen non sonen ensure nn nn ne 22,12 ._ 140,09 
Kaärnthen......................... 17,32 114,87 
Defterreih ob der Enns ......................... 16,66 108,04 


Diefe Zufammenftellung lehrt, daß vorzüglich in der Woj⸗ 
wodſchaft und Bukowina, dann aber aud in den anderen öfts 
lien Kronländern große Ortſchaften mit einer ſtarken Bevölke⸗ 
rung bie Regel bilden, weil hier ein Ortsname häufig einen 
Kompler'von Wohngebäuden zufammenfaßt, die über einen weiten 
Flaͤchenraum zerftreut find. Im Gegenſatze bierzu ift in Defter- 
reih ob der Enns, Kärnthen, zum Theile aud in Kroatiens 
Slavonien und in Defterreih unter ber Ennd die Begränzung 
ber Ortfchaften eine fehr enge und ihre Bevoͤlkerung eine fehr 
geringe, d. b. fehr oft kommt ein Ortöname nur einer Kleinen 
Häufergruppe zu, ber nächftgelegenen WUneinanderreihung von 
Wohngebäuden aber ſchon mieder ein anderer. 

In Bezug auf bie oben angemwendete Rlaffififation ber Wohn⸗ 
orte nah Städten, Märkten und Dörfern ift ſchließlich 
Folgendes zu bemerfen. 

An Böhmen, Mähren und Schlefien find die „Stäbte* am 
bichteften gelagert, weil bort fehr viele verhältnißmäßig Fleine 
Ortfchaften, meift von gewerblicher Thätigkeit belebt, mit biefem 
Namen ausgezeichnet wurden, wogegen bie befchränftefte Anwen⸗ 
bung beffelben in ben Ungarifchen Kronlänbern eintrat, innerhalb 
deren die Erhebung eined Ortes zum Range einer Stabt nad) 
ber früheren Verfaffung wichtige Privilegien, nad ſich zog und 
demgemäß zahlreichen Hindernifjen begegnete. Ein ähnlicher Um⸗ 
ftand wirkte maßgebend im Kombarbdifch- Venetianifcyen Königreiche, 
wo in früheren Zeiten einzelne Städte fi zur Herrfchaft über 
bad gejammte Umland erhoben, in fpäteren befondere Vorrechte 
fi) an den Rang einer Eöniglihen Stabt fnüpften. 

Aus dem kurz zuvor erwähnten Grunde ift die Gefammtzahl 
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der „Maritfleden” in den Ungarifhen Kronländern eine fehr 
beträchtliche, da ihr Entftehen und ihr Anwachſen nicht ben be- 
züglih ber Städte bemerkten Hemmungen unterlag, Das Marfts 
privilegium wurde aud in Oefterreich, Steiermark, Böhmen und 
Mähren ftetd geſucht. Endlich paßt ber Name eined Marftfledend 
zwar eigentlih nicht auf dad NombardifchsPVenetianifche Kö⸗ 
nigreich; eine Ortfchaft, welche man ald foldye betrachten fann, 
Borgo, fommt aber namentlich in der Lombardei fehr häufig vor. 
Da die „Dörfer“ wegen ihrer großen Zahl bei der Vers 
theilung der gefammten Wohnorte auf ben Flächenraum den 
Ausſchlag geben müffen, fo find Defterreich ob der Enns, Rrain, 
Kärntben, zum Theil auch Böhmen und Oeſterreich unter der Enns 
diejenigen Kronländer, welche bie meiften Wohnorte überhaupt 
und die meiften Dörfer indhefondere auf einer Quadratmeile 
befiben.. Ä 
Die Weiler, Einfhichten, Puszten, Prädien und andere 
Fraktionen der Gemeinden mußten nad dem Zaͤhlungsgeſetze in 
bie Numerirung jeder Ortfchaft einbezogen werden, auf deren Ter⸗ 
ritorium fie ſich befinden. 


Geſetzgebung. 


Abänderung des Nordamerikaniſchen Zolltarifs. 
(Nach der amtlichen Publikation.) 


Alte zur Vermehrung der Einnahme von Einfuhren, zur 
Bezahlung der Zinfen der öffentlichen Schuld und 
anderen Zweden. 


Art. 1. 

Durch den Senat unb dad Haug der Abgeordnes 
ten der Vereinigten Staaten von Amerifa, verfam- 
melt im Kongreſſe, wird verordnet, daß bon und nad 
dem Datum bed Erlaffed dieſer Alte!) in Stelle der Abgaben, 
welche vordem durch Geſetz auf die unten genannten Artifel und 
auf ſolche, Die jetzt zollfrei find, gelegt waren, von ben hier aufs 
gezählten und vorgefehenen Gütern, Waaren und Hanbelögegen- 
ftänden bei der Einfuhr aus fremden Yändern die folgenden Ab⸗ 
gaben und Zollfäge erhoben, vereinnahmt und bezahlt merden 
follen, naͤmlich: 

1) Von rohem Zucker, gewöhnlid) Muskobade oder brauner 
Zuder genannt, welder nicht durch Deden, Kochen, Klaͤren ober 
einen anderen Prozeß über Nr, 12 Holändifhe Marke vorges 
rüdt ift; und von Syrup, von Zuder oder von Zuckerrohr, und 
fonzentrirter Melaſſe oder Eonzentrirtem Melado 2 Cents per 


i Pfund; und von weißem und gebedtem Zuder, wenn berfelbe 


durch Klären oder einen anderen Prozeß aus bem rohen Zuftand 
über Nr. 12 Holländifche Marke vorgerüdt und noch nicht raffi⸗ 
nirt ift, 23 Cents per Pfund; von raffinirtem Zuder, fei ed 
Brod⸗, Lumpen⸗, geftoßener oder gemahlener, A Cents per 
Pfund; von raffinirtem Zuder, menn er mit einer Tinktur bes 
banbelt oder gefärbt oder in irgend einer Weiſe verfälfcht ift, une 
bon Kandiszucker 6 Cents per Pfund; von Melaffe 5 Cents 


1) 5. Yuguft 1861. 
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per Gallon; — mit der Maßgabe, daß aller Syrup von Zuder 
oder von Zuderrobr, konzentrirte Melaffe ober Melado, welche 
unter dem Namen Melgffe oder überhaupt unter einem anderen 
Kamen ald Syrup von Zuder oder von Auderrohr, Tonzentrirte 
Melaffe oder konzentrirter Melabo zur Einfuhr deflarirt werben, 
der Ronfisfation für die Vereinigten Staaten verfallen find. 

2) Bon Thee aller Urt 15 Cents per Pfund; von 
Mandeln 4 Cents per Pfund; gefchälte Mandeln 6 Cents 
per Pfund; von rohem Schwefel 3 Doll. per Tons, Schwe⸗ 
fel in Rollen 6 Doll. per Tons; von Kaffee aller Sorten 
4 Cents per Pfund; von Kakao 3 Cents per Pfund, 
Kalaoblätter und Kalaofehaalen 2 Cents per Pfund, Kakao 
präparirt und fabrizirt 8 Cents per Pfund; von Cichoriens 
wurzel 1 Cents per Pfund, unb von gemablenem Cichorien 
2 Cent per Pfund; von Ehofolade 6 Cents per Pfund; 
Kaſſfia 10 Cents per Pfund, Kaſſia Knospen 15 Cents per 
Pfund; Zimmet 20 Cents per Pfund; Gewürz - Nelken 
8 Cents per Pfund; von Canenne - Pfeffer 6 Cent per 
Pfund, SapyennesPfeffer gemahlen 8 Cent3 per Pfund; von 
Korinthen 5 Cent per Pfund; von Weinftein 3 Cents per 
Pfund, Eremortartari 6 Cents per Pfund; von Weinftein- 
fäure, Brehweinftein und Rochelle Salz 10 Cents per Pfuubd; 
bon Datteln 2 Cents per Pfund; Feigen 5 Cents per 
Pfund, Angberwurzeln 3 Cents per Pfund, Ingber ge 
mablen 5 Cents per Pfund; von Lafripenteig und Lafriken- 
faft 5 Centd per Pfund, Süßholzwurzen 1 Cent per 
Bfund; von Wustatnuß und Mazisblüthe 25 Cents per 
Pfund; von Nüffen aller Art, nicht anderweitig genannt, 
2 Cents per Pfund; von Pfeffer 6 Cents per Pfund; 
bon Piment 6 Cents per Pfund; von Pflaumen und Zwetſchen 
5 Cents per Pfund; von Rofinen 5 Sentä per Pfund; 
bon rohem Ruffiibem Hanf. 40 Doll. per Tons, Manilla und 
anderem Indiſchen Hanf 25 Doll. per Tons; von Blei in 
Mulden. oder Stangen 1 Doll. 50 Cents per 100 Pfund, 
in Platten 2 Doll. 25 Cents per 100 Pfund; Bleiweiß, 
ttoden ober in Del gerieben und. Mennige 2 Doll. 25 Cents 
per 100 Pfd.; von Salz in Säden 18 Cents per 100 Pfund, 
Steinfal; 12 Cents per 100 Bfb.; von Soba » Alche 4 Cent 
per Pfund, doppelt kohlenſaurem Natron 1 Gent per 
Pfund, Sodafal; 3 Cent per Bfund, Mebnatron 1 Gent 
per Pfund; von Chlorkalk 30 Cents per 100 Pfund; von 
Salpeter, roh 1 Cent per Pfund, ganz oder theilweife raffi- 
nitt 2 Cents per Pfund; von Terpentinöl 10 Cents per 
Ballon; von Neltemöl 70 Cents per Pfund; von franz: 
branntwein 1 Doll. 25 Cents per Ballon; von Spirituofen 
" aus Getreide oder anderem Material deſtillirt 50 Cents per 
Ballon; von Gummisfopal und anderen Gummis ober Harz 
fubftanzen, welche für gleiche Zmede wie Gummi⸗Kopal verwendet 
werden, 10 Cents. per Pfund. 


Art. 2. 


Und e8 wird weiter verordnet, daß von und nad 
dem bprbefagten Tage und Jahre bei ber Einfuhr der nachbe⸗ 
nannten Artikel folgende Abgaben zur Erhebung fommen follen: 
1) Von Arrom-Root 20 Prozent ad val.; von Angber, 


eingemacht oder gefolzen 30 Prozent ad val., von Eitronen, 
Bemionen, Orangen, Bananen und. Plantanad 20 Prozent ad 
val.; bon Chinarinde 15 Prozent ad val.; von Chirin 
30 Prozent ad vial., von Lumpen aus. beliebigen Stoffen 
10 Prozent ad val,, von Schießpulver 30 Prozent ad 
val.; von Federn und Daunen 30 Prozent ad val.; von 
Sohl- und Brandſohlleder 30 Prozent ad val.; von 
Rautfhud, roh oder unbearbeitet, 10 Prozent ad val.; von 
Gummiſchuhen und »Stiefeln 30 Prozent ad val.; von Elfen; 
bein, unbearbeitet, und von vegetabilifhem Elfenbein 10 Bro- 
zent ad val., bon Weinen aller Art 50. Prozent ad val. 

2) Bon unentihälter Seide, nicht weiter vorgerüdt in der 
Fabrikation als Grezfeide, Tramſeide und gezwirnte oder Drgan- 
finfeide, 25 Brogent ad val.; von allen Seidenftoffen, nicht 
über 1 Doll. per. Quadrat » Yard abgefchäßt, 30 Prozent ad 
val,; von allen Seibenftoffen, über 1 Do. per Duabrat - Bard 
abgefhäßt, AU Prozent ad val.; von allem Seibenfammet 
oder Sammet, worin Seide dem Werthe nach den Hauptbeftand« 
theil bildet, im Werthe von 3 Doll. per Quadrat » Yard und 
darunter, 30 Prozent ad val.; im Werthe über 3 Doll, per 
Quadrat-Yard, 40 Prozent ad val.; von Floretfeide 30 Pro⸗ 
zent ad val.; von feidenen Bändern, Borken, Treffen, Franzen, 
Spigen, Quaſten, Knoͤpfen, Knopfzeugen, Befägen, und von 
Seidenzwirn, Zwirn aus Angorahaar (mohair) und Seide, Näh- 
feide, roh oder gereinigt, und allen anderen Fabrikaten aus 
Seide, oder worin Seide dem Werthe nach den Hauptbeftanbthei! 
bildet, nicht anderweit vorgefehen, 40 Prozent ad val. 


Art, 3. 

Und es wird weiter verordnet, daß. alle von jenfeits 
des Vorgebirges der guten Hoffnung in fremden Schiffen, weldye 
niht in Folge don Reziprozitätsverträgen auf Befreiung von 
differentiellen Zöllen, Tonnengeldern und anderen Auflagen An- 
fpru haben, eingeführten Gegenftänden, Güter, Waaren und 
Handeldartifel und alle anderen, nicht direft von dem Orte ihrer 
Entftehung oder Produktion oder in fremden Schiffen, melde in 
Folge von Neziprozitütönerträgen auf Befreiung von bifferentiellen 
Zöllen, Lonnengeldern und anderen Auflagen Anfprud haben, 
eingefübrten Gegenitände, Güter, Waaren und Handelsaitikel ver⸗ 
pflichtet fein follen, ald Zufchlag zu den durch diefe Akte aufge⸗ 
legten Abgaben, 10 Prozent ad valorem zu bezahlen: mit 
der Maßgabe, daß biefe Beftimmung auf Güter, Waaren und 
Handeldartifel, welche von jenfeitd des Vorgebirges der guten 
Hoffnung in Amerikanifhen Schiffen eingeführt werden, feine An⸗ 
wendung finden foll. ?) 


1) Für das richtige Verftändnig diefed Artikels ift (Folgendes zu be- 
achten: 1) der Zollzuſchlag von 10 p&t. ad val. bezieht fi. andfhlieplich 
auf die in den Art. 1 und 2 des obigen Gefehe? nambaft gemachten 
Waaren; 2) die Schiffe der Nationen, welde fih durch Handelsverträge 
mit den Vereinigten Staaten gegen Differentialzölle gefhügt haben, — und 
dahin gehört auh die Preußiſche islagge nad Art. 5 und 4 des Han- 
dels⸗ und Scifffahrts «Vertrages zwifchen Preußen und den DVereinigten 
Staaten vom 1. Mai 1823 — find in allen fällen von dem Zuſchlage be- 
freit; 3) die Schiffe der übrigen Nationen haben den Zufchlag in zwei —* 
zu entrichten, und zwar a. wenn fie von jenſeits des, Raps Der guten 
Hoffnung kommen, b. wenn fie aus Häfen eines Landes kommen, welches 
nit das Erzeugungsland der fraglichen Waare if. 

Aum. der Redakrion. 
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Art 4 

Und es wird weiter verordnet, daß von und nach 
dem Erlaſſe dieſer Akte für alle ganz aus eingefühttem Material, 
worauf Zoͤlle bezahlt find, fabrizirten Waaren bei ber Ausfuhr 
ein Rüdzoll von gleihem Betrage mit den auf ſolches Mate: 
trial entrihteten Zöllen, und nicht höher, bewilligt und in Ge 
mäßbheit ber von dem Schaßſekretait zu erlaffenden Regulative 
feftgefeßt werben fol: mit der Maßgabe, dab 10 Prozent 
bon dem Betrage ber fo bemwilligten Rückzolle von den Einneh⸗ 
mern, melde biefe Rüdzölle auszahlen, für ben Gebrauch ber 
Vereinigten Stanten zurüdbehalten werben follen. 


Yrt. 5. 


Und es wird weiter verordnet, daß alle Guͤter, Waa⸗ 
ten und Handelsartikel, die mit der Beftimmung nad den Ver: 
einigten Staaten am Tage des Erlaſſes dieſer Alte wirklich eins 
gefchifft find, und alle Guͤter, Waaren und Handelsartikel, bie 
zur felben Zeit fih in Entrepots ober öffentlihen Niederlagen ber 
finden, denjenigen Abgaben untertvorfen fem follen, welche bor 
und bei Erlaß diefer Alte geſetzlich vorgeſchtieben waren: mit 
der Maßgabe, daß alle nad dem Inkrafittreten biefer Alte in 
öffentliche Niederlagen oder Entrepots niedergelegten Waaren, 
wenn fie für die Konfumtion in ben Vereinigten Staaten be- 
ftimmt find, binnen drei Monaten nad) erfolgter Nicderlegung 
beraudgenommen ober verzollt werden müffen, wogegen Waaren, 
welche zur Ausfuhr und Konfumtion in fremden Rändern be= 
ftimmt find, von dem Eigenthümer zu irgend einer Zeit vor Ab⸗ 
lauf von brei Jahren nach erfolgter Nteberlegung herausgenom⸗ 
men werben können, indem dergleichen Waaren, wenn fie inners 
balb drei Jahren nicht herausgenommen werben, ald ber Regie⸗ 
tung preisgegeben anzufehen und nach ben don dem Schazſekre⸗ 
tair erlaffenen Regulativen zu verkaufen find und ber Erlöß in 
die Staatskaſſe zu zahlen ift: mit ber Maßgabe, daß Waa⸗ 
ten, melde ber Eigenthümer innerhalb drei Monaten nach der 
Zeit der Nieberlegung zu verzollen verfäumt haben follte, noch zu 
irgend einer Zeit innerhalb zwei Fahren nach der Zeit der Nies 
derlegung gegen Zahlung ber geſeßlichen Zölle mit einem Zus 
fhlage van 25 Prozent herausgenommen und zur Ronfumtion 
deflarirt werben können: mitber Maßgabe ferner, daß, went 
Waaren, von denen Zölle bezahlt find, innerhalb drei Jahren nad 
einem fremben Lande ausgeführt werden, ein Anfpruch auf Rück⸗ 
erftattung ber Zölle begründet fein fol, zu welchem Zweck ber 
Importeur dem Zoleinnehmer geeignte Ausweiſe über bie ſtattge⸗ 


habte Landung ber Waare im Auslande vorzulegen hat, und wos 


bei ein Prozent der befagten Zölle für die Regierung zurüdbes 
halten wird. 


Art. 6. 


Ind es wird weiter verordnet, daß das unter bem 
Titel „Akte, betreffend die Einlöfung ausgegebener Schakfammer: 
ſcheine, bie Aufnahme einer Anleihe, die Feftfegung der Eim- 
gangsabgaben x.” am 2. Maͤrz 1861 beftätigte Geſetz!) in fols 


V Handels⸗Archiv 1861 1. ©. 389. 


gender Weife berichtigt werben fol und hiermit berichtigt wird, 
nämlich ’): 

1) Art. 6 Alinea 1 Seile 18, hinter „feftgefebt iſt“ einzu⸗ 
halten: . 
mit der Mäßgabe ferner, baß fein niedrigerer Zollſaß 
bon Franzbranntwein, Branntivein und allen anderen 
fpirituofen Getraͤnken erhoben, vereinndhmt und bezahlt 
werden fol, als der jept für die Gattung „erfte Probe“ 
gefeblich feftgefebte, derfelbe jedoch für jede größere 
Stärke ald die Stärke von erfter Probe im Verhältnig 
erhöht werben fol. 

2) Art. 7 Alinea 5 gegen Ende, ftatt „von gefimißten und 
plattirten Schrauben und allen anderen Schrauben bon Eifen 
ober irgend einem anderen Metall“ zu lefen: 

bon Schrauben bon irgend einem anderen Metall ald 
Eifen. 

3) Art 12 Alinea 1 Zeile 4, ftatt „weniger ald 18 Cents“ 
zu leſen: 

18 Cents oder weniger. 

4) Urt, 13 Alinea 2 Zeile 23, hinter „angefertigt oder fa- 
brizirt“ einzufchalten: 

ausgenommen Strumpfwaaren. 

5) Art. 13 Alinea 3, flatt bed mehrmals vorkommenden 

Wortes „Wolle“ ſtets zu lefen: 
Kammgarn. 

6) Art. 14 Alinen 1 (Seite 394 Zeile 13), Hinter „Zuſchlag 
bon 10 Brozent“ einzufchalten: 

ad valorem. 

7) Art. 15 (Seite 394 Spalte 2 Zeile 4), flatt „von Schiffs⸗ 
leitien 4 Cents per Pfund; von Scifföleinen aus Kolodfafern 
1 Sent per Pfund“ zu lefen: 

von Hanfgarn A Cents per Pfund; von Garn aus 
Kofosfafern 1 Eent her Pfund. 
8) Ebenda (Zeile 14 von oben), hinter „Betklaken“ einzu- 
falten: 
aus Leinen ober Hanf, 
9) Ebenda (Zeile 19) ftatt „Juteſtoffen“ zu lefen: 
Jutegarnen. 
10) Art. 19 (Seite 395 Spalte 2 Zeile 14) die Worte 


„Slasflüffe oder Baften, nicht gefaßt, für Juweliere“ zu ſtreichen. 


11) Art. 22 (Seite 397 Spalte 2 Zeile 25), die Worte 
„Glasflüſſe oder Paſten, gefaßt” zu ftreichen. 
12) Art. 22 (Seite 398 Spalte 2 Zeile 14), die Worte 
„Noher Töpferthon, 3 Dollard per Ton” zu ftfeichen. 
13) Art. 23 (Seite 400 Spalte 1 Zeile 3 von unten), ftatt 
„Quadrat⸗Vard“ zu ſetzen: 
Quadrat⸗Fuß. 


Art. 7. 


Und es wird weiter verordnet, daß alle Geſetze und 
Theile von Geſetzen, welche ben Beſtimmungen dieſer Alte zu⸗ 
widerlaufen, aufgehoben fein ſollen und hiermit aufgehoben find: 


3) Die zu berichtigenden Stellen find nad Maßgabe unferer Ueber. 
ſehung citirt. 
23° 





! \ 


bung der durch dieſe Alte aufgelegten Abgaben, auf die Verfol⸗ 
gung und Veftrafung aller Kontraventionen und auf bie Einzies 
bung, Abführung, Vertheilung und den Erlaß aller Geldbußen, 
Strafen und Ronfistate mit vollftändig gleichem Effekte angewen⸗ 
det werden follen, wie menn jede mit Bezug bierauf in den be: 
ſtehenden Geſetzen enthaltene Beftimmung, Strafe, Ronfisfation, 
Vorſchrift und Anordnung durch dieſe Akte wiederholt und darin 
eingefchaltet wäre. 
Beftätigt am 5. Auguſt 1861. 


Orffnung gewifler Zolämter zur Einfuhr von 
Baummwollen- und Wollengarn, fowie von Britifchen 
und Belgifhien Geweben in Frankreich. 


Die Nr. 257 des Mon, Univ. enthält das nachftebende, vom 
9. September 1861 datirte Raiferliche Dekret: 


Art. 1. 


Das Zollamt von Dieppe wird zur Einfuhr von Baum- 
wollengarn der Nummer 143 und darüber, Metermaaß, und von 
gezwirntem und gefengtem Wollenfammgarn geöffnet. !) 


Art. 2. 


Die Häfen von Warfeille, Borbeaur, Nantes, 
Nouen, Hapdre und die Bollämter von Lille, Müblbaufen 
und Lyon werden, in gleiher Weife wie dad Zollamt von 
Parid, zur direkten Einfuhr und Verzollung ber nad dem 
Werthe tarifirten Britifhen und Belgifchen Gewebe geöffnet. ?) 

Die übrigen Häfen Frankreichs und die übrigen Zollämter 
der Belgifchen Grenze, melde der Durchfuhr von nicht verbotes 
nen Waaren bereit3 geöffnet find, können diefelben Gewebe Bris 
tifhen oder Belgiſchen Urfprungs zwar einlaflen, aber nur be 
buf3 der Durchfuhr oder um unter Plombe und mit Begleit- 
fein nad) einem der im Alin. 1 bed gegenwärtigen Defretö bes 
zeichneten Zollämter gefendet zu werben, welchen allein die Revifion 
diefer Waaren und die Erhebung der Eingangsabgaben zufteht. 


Art. 3. 

In Algerien kann die Entrichtung der Eingangsabgaben 
auf die unter den Bedingungen des Franzöfifch- Britifchen und 
des Franzoͤfiſch⸗Belgiſchen Vertrages eingeführten Britifchen ober 
Belgifhen Gewebe nur in dem Hafen von Algier ftattfinden. 


!) Bergl. das Dekret vom 29. Mai d. J., Bd. I. S. 559 dieſes 
Jahrg., unter I. 
Vergl. die Beftimmung bed Dekrets vom 29. Mai, a. a. D. 
unter IV. 
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mit der Maßgabe, daß bie beftebenden Gefebe auf Die Erbes. 


Statiſtik. 


Der Stand der SVelgifchen Induſtrie im Zahre 
1860. 


Schluß.) 
Die Spitzenklöppelei 


bildet fortwährend einen der wichtigſten Zweige bed Belgiſchen Gewerb⸗ 
fleißeß, und obwohl amtliche Nacdmeifungen über den Umfang diefer Fabri⸗ 
fation nicht vorliegen, fo läßt ſich doch mit Sicherheit annehmen, daß die 
Sahl der Ürbeiterinnen, frauen und Mädchen, weldhe hauptſächlich in den 
beiden fylandern, Brabant und Antwerpen bei der Verfertigung der Va⸗ 
lencienner, Brüffeleer uud Mechelner Spiten, ſowie der ſchwarzen Gra⸗ 
monter Spiten, theild mit dem Klöppel, theild mit der Nadel befchäftigt 
find, nicht unter 120 bis 125,000 beträgt. Als durchſchnittlichen Tage- 
lohn kann man 55 bi8 60 Eentimen reinen, ſodaß bei 300 Wrbeitätagen 
im Jahr die Summe der verdienten Löhne 22 Mill. Fres betragen würde. 
Der Werth der gefammten Produftion ift danach minbeftend auf 40 M. Tr. 
zu veranfchlagen. In ben Ausfuhrliften figurirt die Spigenfabrifation nur 
mit einem Betrage von 5 bi8 6 Mill. Frs. jährlich; allein drei Viertel 
der Spigen werden mit Umgebung der Sollbehörde ausgeführt oder zu 
einem zu niedrigen Werthe deklarirt. Außerdem bat auch der Verbraudy 
im Inlande bei fintenden Preifen fehr zugenommen. Diefed Herabgehen 
der Preife datitt etwa feit 10 oder 15 jahren und erſcheint al8 die na- 
türliche Folge der ſtark entwidelten Konkurrenz auf dieſem Felde; es ift 
dadurch übrigen® nicht ſowohl der Arbeitslohn, der den wichtigften Faktor 
im reife diefer Waare bildet, al8 vielmehr der Gewinn der Unternehmer 
gejchmälert worden. 


Leinen⸗Induſtrie. 


Durch die Einführung der Maſchinenſpinnerei, die Vervollkommnung 
des Webeſtuhls und die Aenderungen im Bleichungs⸗ und Appreturverfah⸗ 
ten iſt in der Leinen⸗Induſtrie während der letzten Dezennien ein allgemei⸗ 
ner Umſchwung hervorgerufen worden, deſſen öfonomifhe Wirkungen ſich 
bauptfählid darin zeigen, daß an Stelle der häuslichen die Fabrikarbeit 
getreten und, mährend fo bie Induſtrie fich centralifirte, zugleich wiederum 
eine Spaltung derfelben in die drei von einander gefchiedenen Zweige der 
Spinnerei, Weberei und Bleicherei herbeigeführt if. Die ſchwere Krifißr 
in welche Flandern, das feit langer Zeit ein Hauptfitz der Leinen⸗Induſtrie 
war, durch diefe Veränderungen geworfen wurde, kann jegt als glücklich 
überftanden betrachtet werden. Der Flachsbau ift für die Flamändiſchen 
Bauern mehr als je eine Quelle des MWohlftandes geworden. Die Ma- 
fhinenfpinnerei, von intelligenten Männern in die Hand genommen, bat zu 
der Ausſtellung von 1855 Leinengarne geliefert, welche von der Jury den 
beften aller Länder gleichgefhägt wurden. Die Weberei, melde aus der 
Hütte des Landbewohnerd in die Werkſtätten des großen Unternehmers 
übergegangen ift, erzeugt grobe fomwohl wie feine Reinwandforten von ver⸗ 
fhiedener Weiße und Appretur, je nad dem Bedarfe der Abſatzmärkte, in 
untabelhafter Qualität, und bie ganze Induſtrie, deren Beftand in Flan⸗ 
dern eine Zeit lang aufs Ernſtlichſte gefährdet war, erſcheint fräftig genug 
organifirt, um in verfhiebenen Erportländern fogar mit England den Kampf 
aufzunehmen. 

Bor 15 Jahren führte Belgien etwa 1,100,000 Ki. Flachs ein und 7 Mid. 
Kil. aus. Gegenwärtig beträgt die Einfuhr dieſes Robftoffes über 7 Mid. und die 
Ausfuhr beinahe 15 Mil. Kil.. Der eingeführte Flachs kommt faft aus⸗ 
fhlieglih von Rußland; ea find gewöhnliche Sorten, von denen das Kilo- 
gramm höochſtens 1% FIrs. werth ifl, und welche die Belgifhen Spinuereien 
in fluger Berechnung zu den groben Nummern verbrauchen, während die 
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vorzugsweiſe für die hohen Garnnummern geeigneten, feinen Belgifchen 
Flaͤchſe zum doppelten Preife in großer Menge nad) Frankreich und Eng- 
land verkauft werden. 

Nah der gewöhnlihen Schähung find in Belgien zur Zeit etwa 
40,000 Hektaren mit Flachs bebaut, welche einen jährlihden Ertrag von 
18 Mil. Kil. bringen. Da nun bie Einfuhr 7 Mil. und die Ausfuhr 
15 Mil. Kil. beträgt, fo würden ungefähr 10 Mil. Kil. im Lande ver- 
bleiben. Es ift wahrſcheinlich, dag dieſes Duantum zu mehr ald % in die 
mechaniſchen Spinnereien gebt und nit viel über 1 Mill. Kil. mit ber 
Hand verfponnen werden. 

Die Handleinen, mit denen die Märkte von Eourtrai, Roulers, Gent, 
Oudenarde ıc. fat ausfchliegli verforgt werden, verfhwinden immer mehr, 
um den Geweben von Mafhinengarn Plad zu machen, welde der große 
Unternehmer unmittelbar vom Lager verfauft. So erhielt der Markt von 
Noulerd von 1835 bis 1840 28,000 Stüd jährlih,; in 1850 waren es 
noch 10,000 Städ, dagegen in 1858 kaum 1500, während Rouler® und 
Iſeghem an Fabrikleinen zufammen wohl 60 bis 65,000 Stück produziren. 
Ueberall in Flandern fieht man fleine mechanifhe Spinnereien bon 500,1500 
und 2000 Spindeln entfteben, deren Beflimmung es ift, die gegenüber der 
Konkurrenz der Maſchinen ohnmädtig gewordene Handipinnerei zu erfegen. 

Im Ganzen mögen die großen Etabliffements in Gent, Brüffel, Me 
deln und Lüttich und tie Heinen Spinnereien fjlandernd 180,000 bis 
190,000 Spindeln zählen. Die einfahren Garne, und vor Allem bie Zwirne, 
finden in Deutſchland und Frankreich, der Englifhen Konkurrenz ungead) 
tet, guten Abſaß. Während 1849 und 1850 mar die Ausfuhr von Lei⸗ 
nengarn in folge der Flandriſchen Kriſis unter 14 Mill. Kil. berabge- 
gangen. In ben lehten drei Jahren wurden außgeführt, und zwar: 


1857 2,432,000 
1858 1,720,000 
1859 2,246,000 


Die Leinenweberei ift vorzüglich durch zwei Maßregeln der Regierung 
ſehr gehoben worben, nämlich einmal die Gründung zahlreicher Webeſchulen, 
und dann die auf Grund ded Art. 40 ded GefeheB über die Entrepots 
den Unternehmern gegebene Erlaubniß, das Englifche Leinengarn gollfrei 
au8 dem Entrepot zu entnehmen, um daraus Leinwand für den Erport 
her zuſtellen. Daher hat denn aud die Ausfuhr von Leinengeweben, welche 
in 1851 nur noch 1,600,000 Kil. betrug, in den legten Jahren einen 
neuen Aufſchwung genommen, indem fie 


1856 3,478,000 Kit. 

1857 _ 3,510,000, 

1858 3,316,000 „ 

1859 3,263,000 „ 
erreichte. 


Wollen- Induftrie 


Belgiend Verbrauch von roher Wolle wurde um 1850 auf etwa 
7 Mil. Kil. gefhägt. In 1857 war berfelbe auf 12 Mil. Kil. geftiegen. 
Diefer Steigerung entfpriht der Aufihwung, ben die Fabriktbätigkeit ge 
nommen hat. DBervierd, Difon und Umgebungen enthielten im “Jahre 1845 
354 Tudfabriten und 61 Wollfpinmereien. In 1856 betrug die Zahl der 
erfteren 418, der lehteren 128, mit einer Sjahresprobultion von 300,000 
Stück Tuch und 1,200,000 Kil. Wollengarn. Den Werth ber Tude zu 
200 Frs. per Stück und der Garne zu 10 Frs. per Kil. angenommen, 
erhält man eine Totalziffer von 72 Mill. Frs. 

Die Fabrikation gemifhter (halbwollener) Stoffe wird bauptfählih in 
Saint-Nicolas, Loferen und Brüffel betrieben, ift aber noch nicht zu glei- 
cher Bedeutung, wie die Tuchfabrifation von Vervierd gelangt. Außerdem 
find Deden und Teppiche wichtige Artikel der Belgifhen Wollen nduftrie. 


Seiden⸗Induſtrie. 


In der Seiden⸗Induſtrie iſt Belgien ſeit lange auf derſelben Stufe 
ſtehen geblieben. Die Geſammtzahl ber Webeſtühle iſt höchſtens 500, die 
ſich auf 20 in verſchiedenen Städten zerſtreute Fabriken vertheilen. Die 
gegenwärtige Einfuhr von fremden Seidenwaaren beträgt, ohne die einge, 
ſchmuggelten Quantitäten, welde beträchtlich find, 90,000 Kil. und reprö- 
fentirt einen Werth von ungefähr 14 Mill. Frs. Die Gründe dafür, dag 
Belgien in biefer Branche feine Fortſchritte macht, find theild in der man- 
gelbaften techniſchen Einrihtung der Seidenfabrifen, hauptfählich aber darin 
zu ſuchen, daß diefelben in zu kleinem Maßftabe angelegt find; denn in 
feiner anderen Induſtrie find die Generalfoften fo bedeutend, und deshalb 
große Unlagelapitalien zu einem rentablen Betriebe in dem Grade erforder- 
lich, wie bei der Seidenfabrifation. 


Die Handfhuhfabrifation 


bat für Belgien eine nicht gering zu fehägende Bedeutung, indem bei der- 


felben mehrere taufend Nätherinnen befhäftigt find und ber Werth ihrer 
Produktion auf 4% bid 5 Mil. Frs. veranfhlagt werden fanı. Im Gan- 
zen mögen jährlih wohl 200,000 Dugend Paare, zum Durchſchnittspreiſe 
von 25 bis 28 Frs. pro Dugend, gefertigt werben. Der größere Theil 
diefer Handfhuhe wird nad England und Amerika ausgeführt, wo diefel- 
ben den Erzeugniffen der beften Parifer Fabriken Konkurrenz machen. 


Glasfabrifation. 


Die Auöftellung von 1855 bat von den Leitungen ber Belgifchen 
Glasfabrikation ein glaͤnzendes Zeugniß abgelegt. Durch ihre unausgefeh- 
ten Unftrengungen in Verbeſſerung der Technik ift e8 den Fabrikanten ge- 
lungen, im Laufe von vielleicht funfzehn Jahren eine Verminderung in den 
Produfktiongkoften des Spiegelglafed von über 7 Frs. per Quadratmeter zu 
erzielen, während der Verkaufßpreiß fogar um 25 Irs. per Meter berab- 
ging. Gleichwohl ift ber Arbeitslohn in diefer Branche fortwährend ge- 
fliegen, und während in 1840 ein Arbeiter bei ber Spiegelfabrilation 466 
Frs., bei der Kriftallfabrifation 528 Frs. und ein Glasbläfer (deſſen Ar⸗ 
beit weit anftrengender ift) 730 Frs. jährlich erhielt, betragen biefe Jahres⸗ 
löhne gegenwärtig rejp. 610, 560 unb 960 Frs. Aus dieſer entgegenge- 
ſetzten Bewegung ber Preiſe und der Lohnfähtze erhellt ſchon, welche bebeu- 
tenden Fortfchritte die Fabrikation gemacht haben muß, und die amtlichen 
Erportliften erweifen andererfeitö, daß die Belgifchen Artikel auf ben aus⸗ 
ländifhen Märkten einen hohen Grad von Beliebtheit gewonnen haben. Es 
wurden nämlich audgeführt im Sabre: 


Fenſterglas und Spiegelglad und 

Glaswaaren Spiegel 

für Frs. für Frs. 
1849 10,120,000 535,000 
1850 12,927,000 891,000 
1851 16,103,000 961,000 
1852 17,822,000 1,238,000 
1853 22,280,000 1,229,000 
1854 29,148,000 1,525,000 
1855 23,187,000 1,273,000 
1856 26,220,000 1,833,000 
1857 29,133,000 1,713,000 
1858 23,837,000 1,328,000 
1859 27,807,000 1,652,000. 


Zu einer genauen Berechnung ber Gefammtprobuftion der Belgifchen 
Gladhütten und Spiegelfabriten fehlen die Daten. Im Arrondiſſement 
Eharleroi betrug 1859 die Zahl der Etabliffements 33, der Arbeiter 3000, 
der Werth der jährlihen Produktion etwa 12 Mil. Fre. der die Pro⸗ 
vinz Namür mögen die Ziffern ungefähr gleich fein. 


« 
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Zuderfabrilten, Brennereien, Brauereien. 


Der Umfang der Probuktion in diefen als landwirthſchaftliche Neben- 
gewerbe zu betradytenden Fabrikatiouszweigen San in Folge der Beftenerung, 
weder fie unterworfen find, mit Genauigfeit. feftgeftellt werben. 


a) Rübenzuderfabrifen. 


In 1845 decte die inländifche Zuckererzeugung kaum ben fünften Theil 
des Verbrauchs; jeht ift fie höher als diefer. Die folgende Ueberſicht für 
Die fehten 10 Kemipagnen erweiſt, daß in dieſer Zeit die Zahl der Fabri⸗ 
fen fi} verdoppelt, Die Zuderpeobuftion ſich verdreifadgt hat: 

Zahl der Produktion derfelben. 


+ 


Fabriben. Kilogr. 
1850— 51 28 6,140,000 
\ 1851 —52 40 7,140,000 
185253 44 9,456,000 
1853—54 45 10,499,000 
185455 45 8,075,000 
1855-36 45 10,723,000 
1856—57 46 13,300,000 
1857 —58 52 18,564,000 
1858-59 60 17,115,000 


b) Die. Branntweinbrennereien 


werden in landwirthſchaftliche und nicht landwirtbichaftliche eingetheilt. Er⸗ 
fiere find in Bezug auf den Umfang ihrer Produktion befhränkt, und ge 
nießen dafür gewiſſe Steuererleichterungen. Die Zahl ber Brennereien und 
die Quantitaͤt dei von ihnen verarbeiteten Materials betrag von 1850 
bis 1858: 


Nicht ldandwirthfch. Landwirthſchaftliche 

Brennereien. Hettoliter. Brennereien. Heltoliter 
1860 208 3,641,000 32 960,000 
1861 204 3,624,000 366 944,000 
1852 188 2,678,000 333 747,000 
1853 169 3,202,000 332 73000 
1854 19 2,900 000 2358. 602,000 
1855 173 3040,000 292 607,000 
1056 162 3,092,000 268 599,000 
3857 174 4,226,000 286 758,000 
1858 185 4,229 ,000 267 804,000 


m. Gaugen werden demnach an Getreide, Rüben, Kartoffeln und Me 
laſſe ca. 5 Mil. Hektoliter jährlich bei der Brennerei verbraucht; rechnet 
man per Helktoliter einen Durchſchnittsertrag von 8 Litern Alkohol à 50 
Grad, fo ergäbe dies sine “Jahreöproduttion von 40 Mill Liter. 

Die Einfuhr von Branntwein ift unbeträchtlich, fie ſchwankt zwiſchen 
4000 und 5000 Heltolitern; die Ausfuhr betzägt das Zehnfache diefer Zahl, 
42,000 bis 46,000: Seftoliter & 50 Grab Alkohol. 


©) Die Zahl der Brauereien 


bat in legter Zeit abgenommen, ihre Produktion aber ſich vergrößert, Es 
verfteuerten im Jahre: 


Brauereien. Hektoliter. 

1850 2894 3,168,000 

1851 2875 3,239,000 

“ 1852 2886 3,192,000 

1858 28350 3,070,080 

1854 2786 2,908,000 
1855 2705 2,982,000 _ 

1866 292 3,204,000 

1867 2671 3,866,000 

1858 270. 3,733 000 


- Zu der verſteuerte inhalt eines Liters ungefähr das doppelte Quan⸗ 
tum an Bier ergiebt, fo kann bie jährlihe Bierproduktien Belgiens auf 
ca. 7 Mill. Heftoliter angenommen werden. Ebenfo viel wird auch in 
Belgien verbraudt, indem bie unbebentende Ausfuhr und Einfuhr (ca. 
2300 Liter jährlih) einander balanciren. Jent 7 Mill. Hektoliter Bier 
vepräfentinen einen mittleten Werth von 50 bis 55 Mi. Frs. 


Neueſte Mittheilungen. 


Stralſund, 16. September. Die Witterumg war der Getreideernte 
hoͤchſt ungfnftig, indem in der erften Sülfte des Auguſts orfanähnlicde 
Stürme wütheten, bie der auf dem Halme ſtehenden reifen Frucht ſehr ber 
traͤchtlichen Schaden zufügten. Die lebte Hälfte dieſes Monats brachte 
uns faft täglich Negengüffe, woburd die Exntearbeiten ungemein verzögert 
wurden; doch fünnen wir jegt bie Ernte in unferer Provinz als beendet 
betrachten. Rübfen hat im Allgemeinen einen ſchwachen Ertrag geliefert. 
Die Beſchaffenheit der Körner iſt jedoh im Durchſchnitt befciedigend, da 
trockene Witterung dad Einbringen begünftigte.e Roggen tft, was bie 
Fuderzahl anbetrifft, ‚gegen bie dorjährige Ernte weit zurädgeblichen. Die 
Körner find indefien gut außgebitbet, und das Werige, was von dieſer 
Kornart bereits gebrofchen if, hat ein erfrenliched Ergebniß gelichert. 
Weizen verſprach im jeder Hinfkht einen ſchönen —— Leider iſt dieſe 
Hoffuang zerſtört, indem angunehmen iſt, daß vielleicht X der Koörner vom 
Sturme ausgeſchlagen werden. Die Beſchaffenheit iſt, nach den Mtoben, 
bie wir biöher gefehen, gut, bad Gewicht ziemlich fhwer. Im Allgemeinen 
ift auch Stroh reichlich von dieſet Kornart geerntet. Erbſen haben einer 
nur mäßigen Futterertrag gegeben, können aber, da ſie viele Schoten an⸗ 
geſezt, eine recht gute Ausbeute bon Körnern liefern. Gerſte iſt am 
vorzůglichſten gerathen, beſonders gilt dies von Nügen. Obgleich auch hier 
der - Sturm beträchtlichen Schaden angerichtet hat, fo wird dennoch die 
Gerſte von allen Getreidearten am beften lohnen. Hafer if ebenfalls 
reichlich gemahlen. Sturm und Regen haben aber verurjacht, daß viel 
von diefer feucht auf bem Halme eingefnidt und fi bedeutende Strecken 
gelagert hatten, wodurch das Mähen ſehr erſchwert und der Ertrag ges 
fhmälert worden. Dennoch wird Hafer einen guten Durchſchnittsertrag 
gewähren. Kartoffeln find leider in vielen Gegenden unferer Probinz 
als völlig mißrathen angufehen. Die meiften Güter in ber Gegend von 
Barth und Damgarten find in der traurigen Gage, Kartoffeln Saufen zu 
müffen. Wo bereitd geerntet, ift Die Frucht Flein und ſehr fpärlich unter 
den Stangen. Wenn in andern Provinzen unfere® Staated nicht beffer 
geerntet wird, werden die Kartoffeln einen hoben Preis erlangen. Bisher 
haben wir Zufuhren zu Wafler aus der Gegend von Stettin erhalten und 
wird der Sceffel hier am Waſſer mit 25 Sgr. bi8 1 Rtblr. bezahlt. 
Klee und Auttergräfer find in bdiefem Jahre außerordentlich reichlich 
gewachfen, fo reichlich, wie es nur in den feltenften Syällen vortommt. Der 
zweite Schnitt giebt in diefem Jahre bei weitem mehr Futter, als im 
vorigen Jahre ber erſte Schnitt, wo überhaupt nur ein MA gemäht werden 
konate. Leider konnte der Klee wegen ber Regenperisde, welde eintrat, 
alö derſelbe eben geſchaitten war, wicht in bolltonmmener Güte eingebracht 
werden. Daß der zweite reichliche Schnitt won dee Witterung mehe bes 
günjligt ſein wege, ift der innige Wurſch umfeter Bandlewte: In den 
Stoppetn ift der Kicewuchs ebenfallß ein hoͤchſt üppiget. Die Brachbe⸗ 


| Weltung det Urder zar Aufnahme der Winterfrähte konnte, weil bie 


Exuide früh eintrat, und in Folge deffen die Arbeiten fl drängten, nur 
unvollftändig ausgeführt werten. Die meiften Felder find bereits grün 
bewachſen und müßten bie vierte Furche entbehtn. Die Drainage 
feyrnitet in der Provinz in ſehr erfreulicher Weiſe fort, fo daß dieſt Me 
lioeation bald als eine allgemeine-betrachtet werben fann. Das Vreb ift im 


Mlgemeinen gefund. Mageres Schaaſvieh hutte im Frühlinge und Anfang 
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Sommers einen haben Preis. Auch erlauben wir uns neh ganz gehor- 
ſamſt zu bexichten, daß in dieſem Jahre eine zahlreiche Einfuhe Böhmifcher 
Ochſen zur Varmerdung als Zugpieh flattgefunden bat. Was ken Ge 
ſchäftsberkehr unſeres Plahes anbetrifft, fo haben bie Verfchiffungen unferer 
Getreidelöger im. Monat, Auguſt ihren rupigen Fortgang gehabt, fo daß 
die Vorräthe augeublidiih ziemlich geräumt find. Von neuem Getreibe 
find bis jeht erſt wenige Heine Dorten on ben Markt gerad. Noggen 
ik von Konſomenten bei einem Gewichte von 82--83 Dfb. mit 47 Rthlr. 
yro 25 Schfk., große Gerſte 71—72 Pd. mit 33-34 Rihle. pro 25 Sch, 
Heine Gerſte 67 Dfd mit 30 Rthle. pro 25 Sch, Hafer 45-48 Dh. 
mit 22 NRthle pro 25 Schß. bezahlt worden. Neger Meizen ift noch 
nicht zugeführt, gebhere Ouantikätem werden erſt, nachdem die Gantzeit 
volftändig beendet ifl, an den Markt gebracht; werden können. 

Danzig, 15. September. Der Bedarf; von fsranlreih und Bel 
gien wirfte zu Ynfaug ded abgelaufenen Monats giftig auf bie Euglifchen 
Getreibemärfte, und ald. auch aus beiden erſteren Ländern Aufträge zum 
Unfauf von Weizen eingingen, wurde die biefige:Gekreidebörfe animirt, umd 
Weizen, ging etwa 20 Fl. pr. Laſt höher. Da indeſſen die Berichte über 
den Ausfall der Ernten in jenen Ländern und auch von Polen nod feine 
beftinamiere Weherficht gewähren, jo ſchwankten Die Preife zwifchen Begehr 
nub Angebot um 10—20 fl. pro Taft hie und ber, bis biefelben zu Ende 
des Monats fick faft auf gleiche Höhe mit denen zu Anfang :befisiben ſteil⸗ 
ten. — Roggen blieb den ganzen Monat hindurch gefragt und ging 4 bis 
5 Sgr. pro Scheffel höher. Exbfen gingen 5 Sur, Gef 5—7 Ser. pıo 
Scheffel höher. — Es liefen im: Neufahrwaſſer 3265 Schiffe ein und 368 
Schiffe gingen aus; durch diefelben wurden außgefährt: BI14 Taft UBeipen, 
2354 Laſt Roggen, 8A Ga Gerſta, 118 Laſt Safer, IAD Laft Erbſen, 
75 Laſt Leinfaat, 225 Gef Rappkfant, 4 Laſt Wicken und. 161 vadangen 
Holz, — Die Seefrachten find der Rhederei günftiger. ald: im vergangenen 
Jahre, e&: wurden gechartert: auf Louden 13 Sb. biß 135.& 6 Per. per 
Load Balten, Hull 2 Sh. 10 Per, Leith 2.65. 3. Dee. und 2 Shi 6 Per 
per Qusrten Weisen, Amſterdam 20—21 ZI. Hol. Kourt. per Laſi Rog⸗ 
gen, Dünkicchen und, Sawre 4 Sh, per Quarter Weijen. — Im Allgemei⸗ 
nen fchäst, man die Ernte ald eine. gute Durchfehmittsernte, wenn auch. Rog⸗ 
gen ein Drittel, Weizen ein Sechſtel weniger als im. vorigen Jahre zu lie 
fern verſprach. Erbſen haben bebeusend vom Mehlthau gefitten, und Fön- 
nen gegen vorige Jahr nur wit der Hälfte angefchlagen werden. Gerſte 
und: Hafer find gut und reichlich gerathen. Die .Kartoffeln find früh ab 
geirnduet und: kraukhaft geworden, verſprechen aber dad. einen ziemlich gu, 
ten Ertrag, Heu und, Klee find reichlich wub guk gewonnen. 

Sleiwitz, 13. September. Der gute Ausfall der nunmehr als 
beendigt anzufehenden. Erwte und ein regeres Veben in der Dberfeplefifchen 
Induſtrie haben dazu beigetragen, die gefunfenen Hoffnungen: auf. Wieder 
kehr befferer Zeiten wicherum etwas zu heben, Wenn auch die im- ver 
gaugenen Monate borgelommenen: Nachfragen nad; Nohmetallen nicht: ſo⸗ 
gleich eine Beſſerung ber. Preife zur Folge hatten, fo wurbe dody ber den 
Markt beberrfchenden Flauheit dadurch Einhalt geboten, und eine Feſtigkeit 
erzielt, weldhe den Produzenten erlauben konnte, mit der Abgabe ihrer 
Produkte zurüdzubaltender zu fein; wenngleih fie im Wllgemeinen gern 
bereit find, zu einigermaßen anmehmbaren Preifen ihre Produkte zu ver- 
faufen, um fi) Geld zum Betriebe und zur Unterhaltung. der Arbeiter zu 
verſchaffen. Die diesjährige Ernte ift, wie ſchon erwähnt, günftig ausgefallen, 
und die8 giebt der Hoffnung Raum, daß in der feit Jahren bemerfdaren 
Abnahme des Wohlſtandes im Wilgemeinen wenigſtens ein Stillſtand ein- 
treten werde. Die Ernte der Halmfrärhte iſt als geſchloſſen zu betrachten. 
Das günftige Wetter hat namentlich die Roggen, Weizen und Gerſteernte 
raſch und gut vor fi geben laffen, der Hafer ift bin und wieder 
durch ungünftige Wetter im. Einbringen aufgehalten worden. Die Reful 
tate der Ernte find fehr befriedigen und, übertreffen namentlich. bezüglich, 
der Sommerung alle Erwartungen. Die vielfach auf deu FJeldenn fichtbaren 


Getreibefchober liefern den Beweis einer reichen Ernte. Gerſte und Hafer 
find vorzüglich gerathen. Erſtere giebt bis G Scheffel, lehterer bis 7 Scuefft 
Erhrufh pm Shed. Der Weizen giebt daurchſchnittlich einen Erbdruſch pro 
Schock von 34 bis 4 Scheffel; der Roggen, welcher in. der Blüthezeit 
durch Nogengäffe gelitten hatte, giebt 2% bis 4 Gcheffel pro Schod. Die 
Dmelität iſt eine fehr gute. Die Karboffeln verfprecken eine gute Exnte. 
Die Qualität der biß jegt zu Markt gebrachten ift eine recht gute, fo def 
der arme Theil der Benslkerumg mit einiger Beruhigung im ben Winter 
ſehen kann. | 

Magdeburg, 15. September. Mit Ansnahme der mh immer 
andauernden Stile im Zuckerhandel emtwidelien die vosnehmften übrigen 
Sefchäftägveige al: Kolonialwanvren⸗, Brodbulten, Spiritus⸗ unb Getreide 
geihäft, im Auguſt eine befziedigende Lebhaftiglei Im RNohzucker fanden 
einige nit bedeutende Umſätze fintt; es fehlte entfchieden an: Kaufkmft. 
Der Stunb der Zuderrüben im fyehbe iſt, durch die Witterung zeither be- 
günfttgt, derartig, daß man fi eine an Quantität und Qualität gleich. er- 
giebige Ernde verfpricht und. daher, were andy: Beiner anfehwlichen weiteren 
Ermaßigung, doch keinesfalls einer Steigerumg der Rohzuckerpreife antgegen- 
fieht. Es wurden 2000 Eentner neuer Zucker auf Lieferung im Oktober 
zur 11 Rehlr. pro Centner verſchloffen. NAch raffinirten Zuckern war der 
Begehr mäßig; die von: auswürts eingegamgenen Aufträge deuteten am, daß 
fie nur zur. Dedung des augenblirflichen Bebaufs dienten. Die. Preiſe für 
Raffinade find 15%—15% Rihlr., für Melis 148—15 Rikle. Die Uende 
tung des Zolles, für Yuder und Gprup bat. bis bemte noch feine: andere 
Folge gehabt, ald daß viel Syrap aus Indiſchem Zacker bezogen worden 
ik, und som Auslande fortwährend Anfragen: wegen. dee Yuderpreife ein 
gehen. Man iſt allgemein ſehr gefpaumt darauf, eb ſich eiw erfolgreiches 
Erportgeichäft in Zucker entwickelu wird. Das Spiritusgeſchäft ſowohl 
auf Termine als im effektiven Waare war: fehr: lebhaft, ba- in. biefjeitiger 
Drouinz die Rartoffeleente mittelmäßig; in Weſtphalen, in der Rheinprovinz⸗ 
desgleichen in Haunover vnd Braunſchweig ſchlecht ausgefallen. if. Es 
ſanden daher nach jenen Gegenden amfehnliche Verkäufe ſtatt, während- der 
Abſat nach dem Auslande faſt gänzlich ſtockte, weil, min wir ſchon im un⸗ 
ſerm vormonatlichen Berichte erwähnt haben, die Seeplaͤhe mit Amerifaniſchem 
Sprit in: Ueberfluß verforgt werben. Näbenfpiritnd wurde mit 334 Rtihlt., 
KAartoffelipiritus mit 19% bis 21%, Rihlr. bezahlt. Während die. Besichte 
über dem Ausfall. der nunmehr vollftändig eingebradyten Getreiteamte in 
den Öfifichen Gegenden fi: im Allgemeinen. zufriedenſtellend äußern, iſt died, 
je weiter nad Weſten kin, im geringeren Grabe der Fall. Deshalb: war 
das. Sefhäft nach Hannover, Weſtphalen und ber Rheinprovinz, ſowoit es 
die dieſſeitigen nicht bedeutenden Dorzäthe: und die fortdauernd! ſchwache 
Zufnhr geftaiteten, recht. lebhaft. Weizen: wurde mit 73: biß 78 Rthlo 
willig. begabt; Roggen, deſſen mangekhafte Beſchaffenheit im biefer Gegenb 
faft allgemein ift, mit: 52 bis 54 Rihlr.; Gerfte, melde. nicht nur für 
Humburg, fondern auch. für Hannover begehrt wird, mit 40 bis 42 Mihle 
und 43 bis 46 Rthlr. nach Qualität; Hafer, mit. 22. bie 24 Bithlr., auch 
25 bi8 26 Nihle. In. der Altmark ik. die Sopfenernte überaus reichlich 
ausgefalles und; ſchätzt man das getvomnene Quantum aufı etwa 20,000 Eir. 
Man bezahlt benfelben jet noch mit 25 Rthlr. pro Eentner, indeß bürfte 
diefer Preis, in folge der ebenfalld günftigen Ernte in andern Ländern, 
bald einen Abfchlag erfahren. 

Bielefeld, 15. September. Die Nachfrage für Leinwand, Damaft, 


" Drill und Segeltudh während des Monat? Auguſt hat den gewöhnlichen 


Bedarf nicht Aberftisgen, und dem entfpzechend mich bie Fabrikatien auch 
nur ſchwach betrieben: Die. Herftellung ‚fertigen Wäſche naird. wegen des 
nachhaltigen Bedarfs nach und: nad von faſt allen. Leinenhandlangen in 
ben Bereich ihren Thätigkeit hineingegegen- und fden: feit' längerer: Seit 
macht ſich in diefem Induſtriezweige beinahe unaußgefegt ein Mangel an 
geübten Arbeiterinnen fühlbar. Die Flachsſpinnereien erhielten fi in be 
friedigenbem Betriebe. Für die gebleichten Garne her Spinnerei Vorwärts 
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Findet fortwährend ein lebhafter Begehr ſtatt. Die Seiden⸗ Sammet- und 
Plũſchfabriken blieben, wie in dem vorhergehenden Monat, mäßig befchäftigt. 
In den Preifen für Robfeide und Flachs ift eine weſentliche Veränderung 
nicht vorgefommen. Sp wie alljährlih um bie Zeit der Ernte das Pro- 
duften- und Getreidegefhäft fo ziemlih ruht, fanden darin im Monat 
Auguft auch nur unmefentlihe Umſähe ftatt. Die Dampfmühlen haben 
bei geringer Nachfrage für das Fabrikat nur ſchwach fortgearbeitet. Die 
Weizenernte ift im Allgemeinen befriedigender ausgefallen, wie jene des 
Roggens. 

Rotterdam, 17. Sept. Kaffee. Das Geſchaͤft in Jana beſchraͤnkte 
fi auf Kleinigkeiten für vorkommende Bedarfäfrage, wobei man genöthigt 
war, fi den forderungen ber Eigner zu unterwerfen; übrigens ift jegt Die 
Aufmerkfamteit auf die morgen bier ftattfindende Maatſchappyh - Auktion ge 
richtet, welcher ed vorbehalten bleibt, dem Artikel feinen jegigen Werth an- 
zuweifen. — Zuder. Bon robem fanden hie folgenden Abſchlüſſe ftatt: 
899 Kanaſſer Tacatra Nr. 9 eg „Norma“ à 29% Fl.; 150 Körbe Nr. 7 
bis Nr. 10 fegelnd per „Doggeröbant* 1% Fl. unter Auli-Muktionswerth; 
94 Korbe Cheribon Nr. 6 bis Nr. 15 fegelnd per „Burgemeefter Hoffman“ 
1 Fl. unter Juli⸗Auktionswerth und 119 Körbe fehr ſchwach Nr. 5 à Nr. 6 
a 33% Sl. von Bord der „Maria Adriana“ zu empfangen. Es zeigt fi 
allgemein etwas vermehrte Kaufluft, doch da die gegenwärtigen Preiſe für 
die meiften Partieen fehr verluftbringend find, fo bleiben Eigner weit ger 
neigter, ihre Waare auf Lager zu bringen, als zu den jehigen Notirungen 
zu realifiren. Für die Maatfhappy- Auktion am 25. September ftellt fi 
die Taration wie folgt: für braune 1 Fl., blonde % Fl. und graue ſowie 
weiße % Fl. water Juli ⸗Auktionswerth. Die Notirungen bingegen würde 
man etwaß höher ftellen müfjen, was jedoch erft die Auktiou näher entſchei⸗ 
den wird. Naffinirter. fertige Waare findet gern Käufer im früheren 
Preisverhaͤltniß, ebenjo Lieferungen im Dftbr. und Novbr., erftere bleibt 
jedoch felten; auf Lieferung im Dezbr. wurden ca. 400 Tons umgefegt. — 
Neid. Aus erfter Hand wurden ca. 1000 Ballen Java Tafel per „Hel- 
voetsluis“ a 11 1. und 11,076 Ballen Rangoon per „Japan? A 7% Fl. 
begeben; in gewöhnlichen Java ift nichts umgegangen, dagegen bürften bie 
bedeutenden Zufuhren von Aracan VBeranlafjung zu weiteren Gefchäften 
bieten. In den orbinairen gefhälten Sorten ift zu feiten Marktpreifen in 
letzter Zeit Vieles für den inländifhen Konfum und aud für Ausfuhr 
weggegangen, und es wird wenig angeboten. — Thee. In Chineſiſchem 
geht wegen befchränfter Auswahl wenig um, und die Preife bleiben be 
bauptet; in Java wirb erft die Maatſchapph⸗Auktion am 9. Oktober Ver⸗ 
anlaffung zu größerer Bewegung geben. — Gewürze. Mit Ausnahme 
von Amboina-Nelten, welche auf 214 Et8. für Nr. 2 gehälten werden, hat 
fi in den feineren Sorten feit der Auktion feine ermähnenswerthe Berän- 
derung zugetragen. — Tabak. Im Laufe ber vorigen Woche fanden 
245 Faͤſſer Maryland, 8 Fäſſer Virginie und 50 Fäſſer Mafon Eounty 
zu ſehr feften Preifen Nehmer; ferner wurden aud in zweiter und dritter 
Hand ca. 200 Fäſſer Virginie zu erhöhten Preifen umgefeht, jo daß von 
diefer Sorte nur noch wenig dißponibel bleibt. In Eigarren - Tabalen ift 
nichts nennenſswerthes vorgefallen; mit Ausnahme von “Tava find faft alle 





Sorten geräumt. Bon Bahia wurden 729 Päcke Brafil angeführt, welche 
nod nicht an den Markt gelommen find. — Bon Arak famen 150 Legger 
per „Olbers“ zu geheim gehaltenen Preis zum Abſchluß. — Diverfe 
Farbwaaren. 200 Kiften Sanford Slauholz-Ertratt wurden & 224 Fl. 
verfauft, und man hält nun höher. Von Rangoon find per „D’elmina“ 
1189 Päde Cutch eingetroffen, die prompt an den Markt kommen werben. 
— Farbhölzer. Für Domingo: Blaubolz ift 3% Fl. bezahlt, und fo 
würde wohl nod zu faufen fein. — Krapp. Es find mehrere Partieen 
neue unberaubte Waare von fehr guter Qualität am geftrigen Markte er- 
fhienen, die raſch Nehmer fanden. Wurzeln auf 20 A 20% Fl. gehalten, 
wozu fi jedoch feine Käufer fanden. — Bon Jaba⸗Indigo ift neue 
dings Einiged zu erhöhten Preifen umgegangen. Der Vorrath bei Privat- 
Importeurs ift fehr beigeräumt. — Baummolle. In ben lehten 8 Tagen 
dauerte eine gute frage fort, und fomwohl in Nordamerifanifhen als Oft- 
indifhen Sorten wurden verſchiedene Partieen zu neuerdings verbefferten 
Dreifen umgefeht. Die Vorräthe, befonderd von Nordamerifanifher Baum- 
wolle, find ſeht beigeräumt und bie Eigner ſehr zurädhaltend, wodurch die 
Abſchlüſſe erſchwert werden. In den Häfen ber Vereinigten Staaten be 
trugen: 

die Zufuhren feit 

1. Sept. des vorher⸗ 


die Verſchiffungen feit 
1. Sept. des vorher⸗ 


am 28. Yuguft gehenden Jahre bie Vorrätbe gehenden Jahrs 
1861..... 3,633,961 Ballen, 51,254 Ballen, 3,126,428 Ballen, 
1860..... 4,573,838 , 176,179 , 3,746835 „ 


Bancazinn mit guter frage, welde folgende Umſätze zu fteigenden 
Preifen: ca. 1000 Bläde & 70 Fl. und ca. 3500 Bläde a 71 SL, meiftens 
für fofortige Verfendung, zur Folge hatte. Su 71 Fl. würde man mahr- 
ſcheinlich noch ganze Zettel faufen können. Kleinigkeiten bedangen 72 Fl., 
und ſchwerlich möchte man unter biefem Breife ferner ankommen können. — 
Amerifanifhe Harz. 200 Fäffer braunes wurden & 6 Fl. umgefeht. — 
Epili-Salpeter feft, 96 pEt. &% HL, 95 pEt. 84 HL, 91 pet. 8% St. 
— Fettwaaren. Palmöl höher; 12,000 Ko. prima Flußbl bedangen 
26 Fl. und prima Küftsl wird auf 25% Fl. gehalten. Es find ein paar 
Partiechen Cochin⸗Kokosnußol an den Markt gekommen, die nad Qualität 
a 29% bis 30 Sl. zu kaufen find. 

San Miguel de Salvador, Ende Juli. Eine neue Eifenbahn durch 
Nicaragua von Blucfield (Mos quitia) über daS gebirgige Ehoutaled und 
Segovia nad Realejo (Atlantic-Pacific Railroad), eine Strede von etwa 
120 Deutihen Meilen, ift kürzlich projeftirt. Die Ausführung erfheint 
als eine Unmöglichkeit für jeden, ber diefe Gegenden kennt. Sicherer deB 
Erfolges ift die beabfihtigte Wiedereröffnung des alten Tranfits von San 
Juan del Norte (Gregtomn), See von Nicaragua, den Zaboa⸗Fluſt nad) der 
Bai von Salivad duch eine Englifhe Gefellihaft, gebildet aus den Mit- 
gliedern der früheren (jeht aufgelöften) Honduras rail road Compagnic. 
Merkwürdiger Weife fcheint Die Regierung von Nicaragua Anſtand zu neh 
men, dies ausführbare Unternehmen zu begünftigen, blos weil die Unter- 
nehmer Engländer find, während die chimairiſche Eifenbahn, von Franjoſen 
projektirt, als ein gewiſſes Eldorado betrachtet wird. 


Der heutigen Nummer liegen die Bogen 44 und 45 der Handelöfammerberichte bei. 
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Zur Statiſtik der Oeſterreichiſchen Monarchie. 
u. 


Schifffahrt und Seehandel in den Jahren 1855, 1856 und 1857. 


Die Defterreihifhe Handeldmarine (mit Einfhluß 
der Seefiſcherei) zählte zu Ende bed Jahres 1855 9980 Fahre 
zeuge von 334,689 Tonnen, Ende 1856 953 Fahrzeuge von 
356,366 Tonnen, Ende 1857 9635 Schiffe von 378,516 Tonnen; 
biefe Fahrzeuge vertheilten fi) nad ben einzelnen Kategorien, 
wie folgt: 














Schiffe. 
mannfhaft 
Perf. 


273633 | 9,315 
2143 | 1456 
14,467 1,308 
35725 | 5,329 
4,576 1,967 
8 | 7,978 
3145 354 
96 | 7,752 










378,516 


Darunter Dompffeil 22,062 1,750 


Nur die Hochſeeſchiffe und großen Küftenfahrer find an dem 
Verkehre mit dem Auslande betpeiligt, wogegen ber Binnenvers 
tehr der Deſterreichiſchen Häfen vorzugsweiſe durch die kleinen 
KRüftenfahrer vermittelt wird. Die Thätigkeit der numerirten 
Barken, der Lichterfehiffe und Fiſcherbarken endlich beſchraͤnkt fi 
auf den Lokalverkehr ber betreffenden Häfen, denen fie angehören. 
Diefer Tpeilung ihrer Thätigteit zufolge entfielen auf 

Breuß. Handels. Archiv 1861. IL. 





1855 1856 1857 
Schiffe Tonnen Schiffe Tonnen Schiffe Tonnen 
1230 274,857 1208. 296,404 1204 316,243 
Bimendertehr 244 36,596 2315 39,089 2237 40,301 
» Bolalverkft .......... 6506 23,236 6130 %,873 6194 21,972 
Von ber Gefammtzahl der ber Defterreichifchen Flagge ans 
gehörigen Fahrzeuge waren demnach im Jahre 1857 12,5 pCt. 
der Schiffe und 83,6 pCt. bed Tonnengehalted im Verkehre mit 
ausländifhen Häfen, 23,2 pEt. ber Schiffe und 10,6 pCt. 
des Tonmengehaltes bei ber Binnenſchifffahrt, endlich 64,3 pGt. 
der Fahrzeuge und 5,8 pCt. des Tonnengehaltes im Lokalver⸗ 
tehre ber inländifhen Häfen beſchäftigt. Im Jahre 1854 be 
trugen biefe Antheile 13,0, 23,2 und 63,8 pCt. der Schiffe und 

84,3, 10,5 und 7,2 pCt. des Tonnengehalted. 

Die durchſchnittliche Tragfähigkeit der einzelnen Fahrzeuge, 
namentlich bie ber zur Wermittelung bed Handelsverlehrs benugten 

Schiffe zeigt feit Jahren eine flefige Zunahme; es entfielen auf 


den auslandiſchen Verkehr... 














1844. 1851. 1854. 1857. 
Ton. Ton. Ton. 

jedes Schiff weiter Fahrt. 3110 328,6 370,8 
jedm großen Küßenfahrer erfer Gattung . 105,0 11% 1398 
weiter , 2 Ma Ada 5b 
u » überhaupt...... Bl 6 The ls 
„ Meinen „ enfter Gattung. 155 167 Id Br 
et 3 30 33 66 


Demnach ift eine beftändige Zunahme bed Labdungsrau— 
mes ber einzelnen Schiffslategorien zu erkennen; fie beträgt 
während eined Zeitraumes von 13 Jahren bei den Hochſeeſchiffen 
40,3 pCct. bei den großen Küftenfahrern 77,9 pEt., bei ben klei⸗ 
nen Küftenfahrzeugen ber 1. Gattung 52,9 pCt. und bei benen 
der 2. Gattung 97,0 pCt. Gleichen Schritt mit diefer Thatſache 
hält die SHerabfegung der Bemannung ber Hocfeefchiffe; waͤh⸗ 
end im Jahre 1844 auf je 24,2 Tonnen des Fahrzeuges 1 Ropf 
Bemannung gerechnet wurde, kommt im Jahre 1857 erft auf je 
29,4 Tonnen Tragfäpigteit 1 Matrofe. 

Was Ort und Zeit der Erbauung betrifft, fo find die oben 
erwähnten 61 Dampffeiffe (welche fämmtlih Eigenthum des 
Oeſterreichiſchen Llohd find) zum größeren Theile auf auslänbifchen 
Werften und das ältefte von ihnen im Jahre 1833 erbaut. 
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Dagegen find von ben fämmtlihen Segelſchiffen weiter Fahrt 
und großen Küftenfahrern (zufammen Ende 1857: 1143 Schiffe 
von 294,181 Zonnen) nur 86 don 22,332 Tonnen im. Auslande 
angefauft, mithin 92,5 Prozent ber ESchiffszahl und 92,2 bed 
Zonnengehaltd im. Inlande erbaut. Ihrem Alter nach gehören 
bon diefen Segelfiffen in bie 







Tonnen- Progent 


gehalt 












- von 1804 bis inf, 1817.. 
1 u 


„1828 ,„ 187.. 120 , 5,2 
„ 1888 » 1847. 302 75,266 25,6 
„ 1848 1857.. 587 177,496 60,8 

unbefannt .......... 25 7,181 2,5 


Wird der Vermehrung der Ofterreichifchen Handelsmarine 
durch Zuwachs an neugebanten und vom Auslande gekauften 
Schiffen die Verminderung durch Schiffbruch, Abbruch, Verkauf 
nach dem Auslande zc, entgegen gehalten, fo ergiebt ſich feit 
1852 im Ganzen (jebocb ohne Beruͤckſichtigung der numerirten 
Barken und Lichterſchiffe) 


eine Vermehrung von eine — don 
J Tonnen Schifſen Tonnen 

im Jahre 1852....... 12,821 . 
» + 18.... 15,432 46 
„» » 184....:.. 114 19,889 
„» » 188....... 78 15,875 . 
» 13856....... . 21,758 317 

„ 187.. 21,174 6 


wmithin innerhalb ſechs Jahren eine Verminderung bon 143 Schif⸗ 
fen ober 2,4 p&t. ber Schiffszahl, dagegen aber eine Vermehrung 
von 107,049 Tonnen Tragfähigdeit ober 41,3 pCt. bed Tonnen 
gehalts ‚der zu Ende 1851 im Thätigfeit geftandenen Hanbelsfchiffe. 

Was insbefondere die Vermehrung buch den Schiffbau 
auf Defterreihifhen Werften betrifft, fo war deſſen Re 
ſultat in derfelben Periode, nad Zahl, Tonnengehalt und Werth 
der neuerbauten Schiffe folgendes: 








Beiläufiger 
Tonnen 

Zahl Werth der 
gehalt Schiffskorper 

und der 

Bemaſtung. 

der neuerbauten Schiffe. Gulden. 

im Sabre 1852............ 304 21,944 1,177,000 
» ».188............ 435 18,975 1,328,500 
» » 18........... 369 25,304 1,688,900 
» » 15............ 421 30,349 1,914,900 
„»  .. 185%............ 446 35,406 2,753,900 
> » 1857 . rennee 410 24, 783 2,087 ‚DO 


Die bier aufgeführten Werthe flellen nur die Koften für 
die Scifföförper und Bemaftung bar, die weiteren Koſten bis 
zur bolftändigen Ausrüftung dürften im Wllgemeinen biefelbe 
Höhe erreihen, wonach der Werth ber fegelfertigen Schiffe, 
welche in den Jahren 1855 bid 1857 neu erbaut wurben, annäs 
herungsweiſe 3,829,800 Fl., 5,507,800 Fl. und 4,174,400 SL 
betragen würde. 

Der durchſchnittliche Tonnengehalt der ſämmtlichen in den 
legten drei Jahren gebauten Schiffe (jedoch mit Ausſchluß der in 
jedem Zahre erbauten Fleinen Barten von unbelannter Tragfähig- 
teit) beitrug für jebed Fahrzeug 1855 134,58 Tonnen, 1856 
136,70 und 1857 114,21 Zonnen. Für die Segelſchiffe weiter 
Fahrt ergiebt fi) jedoch folgender Durchſchnitt: 


das Jahr 1855 .......... 407,24 Tonnen, 
„1856 .......... 37819 „ 
1857 .......... 41,51 „ 


während berfelbe in 1849 nicht mehr als 232, 20 Zonnen betra⸗ 
gen hatte. 

Die often der in den Jahren 1855 bis 1857 von Stapel 
gelaufenen Schiffe betrugen im Durchſchnitte: 


Ohne Ausrüftung 
1855. 1856. 1857. 


Schiffsgattung. Gulden auf jede Tonne 
Schiffe weiter Fahrt ................. 63 87 
Küftenfahrer und Fifherfahrzeuge...... 60 61 60 
Dampfihiffe ......................... 100 85 


Mit Hinzurechnung der blo8 umgebauten und ausgebeſſerten 
Schiffe ergaben ſich für bie letzten ſechs Jahre folgende Summen 
ald die Befammtwerthe der Leiftungen bes Defterreichifchen Schiffe 
baues (der Schiffstoͤrper und Bemaftung): 


im Jahre 1852 ....... 1,317,500 Gulden, 
1853. 1424500 , 
183854 ....... 1,887,000, 
183855 ....... 2106,20  „ 
„un 1856 ....... 2917,00 „ 
„0. 1857 ...... . 2359800  „ 


Am Durchſchnitte biefer Periode warb fonad für den Bau 
und die Ausbefferung von Schiffen (bed Schiffäförperd und ber. 
Bemaftung) jährlih ein Betrag von 2,002,000 Fl. verwendet. 


Bewegung ber Schiffe in ben inländiſchen Häfen. 


In ber fechsjährigen Periode 1852 — 1857 betrug die Zahl 
und ber Zonnengehalt fämmtlicher in ben Oeſterreichiſchen Aera⸗ 
rialhäfen ein- und ausgelaufenen Schiffe: 


eingelaufen audgelaufen Summe 

im Jahre Schiffe Tonnen Schiffe Tonnen Schiffe Tonnen 
1852 ..... 43,390 1,814,608 43,406 1,825,252 86,796 3,639,860 
1853 ..... 44,983 2,074,566 44,669 2,084,952 89,652 4,159,518 
1854 ..... 48,160 2,249,834 48,419 2,279,492 96,579 4,529,326 
1855 ..... 43,840 1,891,048 44,258 1,924,449 88,098 3,815,497 
1856 ..... 45,786 2,067,245 45,858 2,059,111 91,644 4,126,356 
1857 ..... 43,886 1,988,800 44,531 2,060,826 88,417 4,049,626 


Der dadurch vermittelte Werth der Ein und Ausfuhr 
ftellte fi: 
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bei der ECinfuhr bei ber Ausfuhr 
auf Bulden 


Summa 


im Jahre 1852 ..... 157,455,800 85,042,800 242,498,600 
„, 183 ..... 160,332,900 97,775,500 258,108,400 
5 184 ..... 162,188,200 . 119,340,100 281,528,300 
vs 8... 171,102,800 131,139,500 302,242,300 
> BB..... 192822,800 140,621,700 323,444,500 
» » 185..... 106,225,300 133,659,600 299,884,900 


Werden die Ergebniffe der brei Jahre 1855 — 1857 zuſam⸗ 
mengefaßt, fo zeigt fi in Vergleihwng mit ver vorausgegangenen 
breijährigen Periode 1852 bis 1854 eine Verminderung bon 
4868 Schiffen und 337,225 Tonnen bed gefammten Scifföver- 
kehrs, melde ‚geringere Xihätigleit jedoch vorzüglich dem Jahre 
1855 zur Laſt faͤllt. Wird namlid dad Fahr 1855 abgefondert 
mit dem Jahre 1853 verglihen, fo zeigt ſich ein geringerer 
Schiffsverkehr von 1554 Schiffen und 344,021 Tonnen; bezüglid) 
des Jahres 1854 erreicht diefe Verminderung fogar die Zahl 
von 8481 Schiffen und 713,829 Tonnen und nur das Jahr 
1852 wird um 1302 Schiffe und 175,633 Tonnen übertroffen. 

Die geringere Thätigkeit im Schiffsverkehre übte jeboch feinen 
ungünftigen Einfluß auf den Waarenumfab aus, ber in den ger 
nannten brei Jahren 1855—1857 eine gleichmäßige Zunahme in 
den Ein» und Ausfuhrwerthen erfehen läßt. Es betrug nämlich 
die gefammte Einfuhr in den Zahren 1855-1857 520,150,900 Fl. 


gegen 479,976,900 Fl. in den Fahren 1852—1854, mithin bie 


Vermehrung 40,174,000 Fl.; die Ausfuhr erreichte in ben Jahren 
1855— 1867 408,420,300 Fl. gegen 302,158,400 Fl. in den Jahren 
1852—1854, erfuhr mithin eine Bermehrung von 103,262,400 1. 


Der gefammte Waarenumfah enblich (925,5741,700 Fl. gegen 


782,135,300 31.) verführt die namhafte Vermehrumg von 
143,436,400 #. 

Bei der Zerglieberung der Schifffahrtsbewegung nach Flag⸗ 
gen fteht die Defterreichifche ald Randesflagge voran. E3 nahmen 
nämlih bei den Ankünften (nad welden fih im Allgemeinen 
auch die Abfahrten richten) hieran Theil: 


die Defterr. Flagge mit die fremde Flagge mit 
Schiffen Tonnen Schiffen Tonnen 
im Jahre 3852 ..... 39,058 1,363,908 4332 450,705 
rn... 39,901 1,578,098 5082 496,468 
7; 18 .... 43,791 1,826,077 4369 423,757 
>» » 185 ..... 40,106 1,527482 3734 363,566 
7 3 1856 ..... 41,951 1670,64 3835 396,601 
» » 1897...... 40,372 1,609,047 3514 379,753 
Der Untheil, welchen die Defterreihifhe Ylagge an ben 
Echiffsankünften genommen, beträgt ſonach: 
im Jahre 1852 ................ 75,2 PEt., 

1353 ................ 76,1, 

1854 ................ 81,2 u 

1855 ................ 80,6, 

nn 1856 ................ 80,8 „ 

1857 ................ 809 „ 


Hieraus wird erſichtlich, daß das Verhaͤltniß, in welchem 
die Oeſterreichiſche Flagge am Geſammiverkehre fi betheiligte, 
in den letzten drei Jahren konſtant geblieben iſt und ſich in Ver⸗ 


— — — — — — — — — — — — 


gleichung mit dem Jahre 1852 und 1853 um ein Merkliches 


vergrößert hat, während nur im Vergleiche mit bem Sabre 1854 | 
ein etwas unginfligered Verhaͤltniß zum Vorfcheine Tommt; über 


haupt aber war ber Untheil der Defterreichifchen Flagge an dem 
Geſammtverkehre mehr ald das Vierfache desjenigen der fremden 


Flaggen. 


Ruͤckſichtlich der Schiffskategorien vertbeilen ſich die 
oben » autgefübeten Schiffsanfünfte, auf folgende Weiſe: 


Segelſchiffe. 


unter unter 
Oeſterreich. Flagge Fremder Flagge Summı 
im Jahre Schiffe Tounen Schiffe Tounen Schiffe Tonnen 
822 ...... 37085 971,963 4332 460,705 41,367 1,422,668 
1858 ...... 37,189 938,249 5078 494,622 42,267 1,482,871 
. 184 ...... 40,675 1,114,649 4351 414,691 45,026 1,529,340 
1855 ...... 37,104 953,472 3720 354,692 40,824 1,308,164 
1856‘..... . 39,027 1,017,835 3803 374,540 42,830 1,392,375 
1857 ...... 37,445 948,656 3472 351,116 40,917 1,299,772 
Dampffdiffe 
unter unter 
Oeſterreich. Flagge fremder Flagge Summa 
im Jahre Schiffe Tonnen Schiffe Tonnen Schiffe Tonnen 
1852 ...... 2023 391,940 2023 331,940 
1853 ...... 2712 689,849 4 1846 2716 : 641,695 
1854 ...... 3116 711,428 18 9,066 3134 720,494 
1855 ...... 3002 574010 14 8,874 8016 582,884 
1856 n.... 2924 652,809 32 222061 2966 674,870 
1857 ...... 29327 660,391 42 28,637 2969 689,028 
Der Tonnengehalt der eingelaufenen Segelſchiffe betrug 
demnach: 
im Jahre 1852 ................ 78,4 pẽt. 
1853 ................ 90 „ 
FE |»; 7: ................ 680 „ 
vn 1855 —................ 692 „ 
1856 ................ Yin 
1857 ................ 65,4 
und jener ber Dampfidiffe: 
im Sahre 1852 ................ 21,6 PEt., 
en 1853 ................ 31,0 
mm 1A ................ 32,0 „ 
en SD ................ 30,8 „ 
183856 ................ 32,6, 
1857 ................ 34,6 


des geſammten Schiffverkehres. Es iſt ſomit der Aniheil, welchen 
die Dampfſchifffahrt an der geſammten Schifffahrtsbewegung 
nimmt, in fortwährendem Steigen begriffen, und er übertraf im 
Zahre 1857 bereits die Progzentziffer ded Jahres 1852 um 
13 Prozent. 

Mit, Rüdficht auf den Handel sverkehr zählte man unter 
den in Defterreichifchen Häfen eingelaufenen Fahrzeugen: 


handelsth. 
Schiffe Tonnen 
im Jahre 1852 ..... 42,653 :1/762,367 
» >» 383 ..... 44,139 .2012,284 
1854 ..... 473% 2187, 661 
1655. 43,110 1,821,812 
156 ..... 4,181 2014683 
» ». 157 ..... 43,236 1,939,536 
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handel ſunth. 
Schiffe Tonnen Flagge entfielen 
im Jahre 1852 ..... 737 52,241 
„> 188 ..... 844 62,272 im “jahre 1852 ..... 150,048,700 EL ober 61,9 pCt. 
,„ 18%. 765 62,183 5 188...... 159319500 „ „ 617 , 
» » 15 ..... 78 69,236 „ » 184 ..... 185,709,200 „ „ 660 , 
» ». 188 ..... 605 52,562 „» » 185 ..... 205,302,100 „ „ 679 „ 
„187 ..... 650 49,264 „nr IE ..... 218,834,300 „ „ 677 , 
Somit entfielen von dem Tonengehalte ber gefammten Schiff Fe , ν 
omit entfielen von neng iff⸗ 

fahrtsbewegung in eben dieſen Jahren 97,1, 97,0, 97,2, 96,3, und auf bie fremden Flaggen 
97,5 und 9,5 pCt. auf die hanbelöthätigen, und nur 2,3, 3,0, im jahre 1852 ..... 92,449,%00 Fl. oder 38,1 pEt. 
2,8, 3,7, 2,5 und 2,5 pCt. auf bie hanbeldunthätigen Fahrzeuge, » » 188 ...... 98,788,900 „ „ 383 , 
ein Verhältniß, welches durch die geographiſche Lage ber Defter- „»» 1854 ..... 9819,10 „ „ 3 , 
reichiſchen Rüftenländer bebingt ift, und ben richtigen Maaßſtab >» —* * nn >» Fe » 
zur Vergleihung bed Echiffävertehred ber Oeſterreichiſchen Häfen BT BL m * 


mit ben auswaͤrtigen bietet, die zufolge ihrer Lage weit mehr 

von handelsunthaͤtigen Schiffen befucht werben. Bezüglich der einzelnen fremden Flaggen, welde die 
Hinfichtlidy des mit den Schiffen der verfchiedenen Flaggen ' Häfen Oeſterreichs am zahlreichften befuchten, ergiebt fich folgende 

vermittelten Waarenumfapes ift zu bemerfen, baß von ben nach ber Tonnenzahl ber Schiffdankünfte geordnete Ueberficht: 


1852, 1853. 1854 1855. 1856. 1857. Zuſammen. 
Flagge der eingelaufenen Schiffe. Ton. Ton. Ton. Ton. Ton. Ton. Ton. 
Griechiſche ...... ................ 118,084 127062 80210 47484 53,729 58,660 485, 229 
Papſtliche ............... 77,64 76,031 83491 71,621 708438 62,952 442,582 
Meapolitanifche ...................... 3,670 56,868 71,50 78,564 76,140 64,44 432,201 
Britifche ............................ 4,497 53,177 46,976 36,363 61410 70,152 312,575 
Nordamerikaniſche................. 20001 17,772 30376 52,157 49,99% 36,609 206,999 
Tartiſche easensensnennennenennanennnen 15763 60583 23527 810 5098 6138 119,245 
Schwebdiſch ⸗ Norwegiſche................ 15146 12514 13574 16830 21,727 21,707 101,498 
Niederländifde ........ .............. 8,188 919 12901 13,09 15,383 15,881 74,581 
Joniſche...................... ....... 13775 18118 11,786 6759 8356 6495 65,289 
Sardiniſche............................. 7,660 5843 762 3198 614 . 9881 40,358 
rangöfifche ........................... 8,605 2,206 4,711 3,620 4,153 5,860 29,155 
Spaniſche ........................... 8,655 59 6795 376 3789 456 28,460 
Daniſche ............................... 3,598 613 2605 388 3386 4,486 24,082 
Walachiſche............................ 4611 - 12400 3,977 562 183 1332 23,073 
Hanſeatiſche onensannenersenenenneneee ne 4,944 304 4008 3660 4135 1,690 21,461 
Preußiſche ........... 5,238 1,51 25897 1276 . 1989 2746 15,787 
Tostanifche............................. 2,330 1669 A515 297 1976 1,760 15,47 
Ruſfiſche ............................. 5,591 9,061 260 14,912 
Faßt man die Ergebniffe der Periode 1852— 1857 zufammen, | 1855. 1856. 1857. 
fo ergiebt fih für die Ankünfte unter frember Flagge eine Ge 8l488«: dl. gl. öl. 
fammtzabl von 2,510,850 Tonnen, bon welder Zahl auf bie Britiſche nn . 16,462,900 25,214,700 28,374,200 
Grie chiſch e, Paͤpſtliche, Neapolitaniſche und Nord amerifanifche | Neabolitaniſche D———— —— 16,183,800 16,044,900 14,429,300 
Ten ran me Mäpflliheneseenssssaeneseneene 13,272400 13,808,300 11,322,200- 
Flagge allein 1,879,586 Tonnen oder mehr als zwei Drittheile | 353 
._p : | Rordamerifanifhe..............- 11,330,600 11,352,000 6,979,400 
entfallen; dieſen zunächſt reihen ſich die Tuͤrliſche, Schwediſch⸗ „4; r 
4 . Griechiſche ..................... 9,869,700 9,405,700 8,275,900 
Norwegiſche, Niederlaͤndiſche und Joniſche Flagge mit 360,563 Zone Niederländiſche .............. 6834 800 7,818,200 7,374,000 
nen; auf die übrigen in vorſtehender Tabelle nachgewieſenen Flags Schwediſch⸗Norwegiſche ......... — 5,526,900 5,643,800 
gen entfallen 212,535 und auf die hier nicht befonderd genannten 
nur Pr Tonnen. & bie fremden gl j mit mehr als 2,000,000 1: 
ei Betrachtung des durch bie fremden Flaggen bemwirkten wediſch⸗Norwegiſche .......... 4594 _ — 
Gefammtvertepr8 von 96,940,200 Sl. im Jahre 1855, bon —* orn Be 2.979'600 — = 
104,610,200 Fl. im Jahre 1856 und von 98,182,300 Fl. im | Danifche....................... 2,057,000 — 2,208,500 
Sabre 1857 ergiebt ſich ein Verkehr mit mehr als 5,000,000 Fl. Sardiniſche ...........-.......- — — 3,067,600 
bei folgenden Flaggen, und zwar: | Franzofiſche .............. ..... — 2,204,800 2,223,000 











mit mehr als 1,000,000 Fl.: 
1857. 


1855. 1856. 

Slagge: Fl. Fl. Fl. 
Türkiſche ...................... — 1,780,900 1,665, 300 
Daͤniſche ...................... — 1,339,300 — 
Franzöfiſche ................... 1,825,000 — — 
Joniſche....................... 1,635,100 1,338,200 1,175,100 
Spanifhe.........-urenaereneo- 1,557,100 1,845,200 1,691,300 
Hanfeatifche .................... 1,426,400 1,616,000 — 
Hannöverſche .................. 1,200,200 — — 
Sardiniſche .................... — 1,563,900 — 


Die übrigen fremden Flaggen zufammen vermittelten im 
Jahre 1855 einen Verkehr von 5,781,200 Fl., im Jahre 1856 
bon 3,751,200 Fl. und im Jahre 1857 von 3,752,700 ZI. 

Die Schifffahrtsbewegung nach den Rändern, mit welchen 
fie ftattfand, zeigt ben Verkehr der Oefterreichifchen Häfen unter 
einander an der erften Stelle; er betrug bei ben hanbeldthätig 
beladen eingelaufenen Schiffen: 


Tonnengehalt Fl. 
im Jahre 1852 ..... 948,302 49,990,800 
» » 183 ..... 1,152,008 59,630,700 
„»  » 184 ..... 1,274,471 65,428,100 
» » 185 ..... 1,085,475 76,309,800 
„» » 238% ..... 1,192,772 79,864,800 
» 1857 ..... 1,147,167 71,440,200 

Bei den hanbelöthätig mit Ladung audgelaufenen Schiffen: 

Tonnengehalt Fl. 
im Jahre 1852 ..... 782,249 44,026,600 
>» » 18%8..... 1,038,905 55,957, 100 
„» > 184 ..... 1,141,880 65,625,000 
» » 135..... 945,377 68,487,500 
„» » 1856 ..... 1,015,941 75,220,400 
» » 1857 ...... 971,940 68,840,100 


Aufolge diefer Werthe beträgt der Verkehr ber Defterreichi- 
fhen Häfen unter einander mehr als zwei ünftheile der Ger 
fammteinfuhr und weit über die Hälfte der Gefammtausfuhr. 

Als Hauptmittelpunft des Defterreichifchen Seeberlehrd nimmt 
Trieft, wo auch bie für andere Oefterreichifche Seegebiete be- 
flimmten Waaren eintreffen, um durch Küftenfahrzeuge an ihren 
Beftimmungsort gebracht zu werben, und wo aud die für die 
Ausfuhr nad) dem Auslande konſignirten Waaren des Oſterreichi⸗ 
fhen Binnenlanded und der Defterreichifchen Seegebiete fich zum 
großen Theile anfammeln, den bedeutendften Antheil an dem Ver: 
kehre der inländifchen Seepläge. Diefer Antheil (mit Einfchluß 
von Rovigno) des Defterreichifchen Rüftenlandes an dem Geſammt⸗ 
verlehre betrug in den Jahren 1855 — 1857 209,4, 216,6 und 
201,2 Mill. Gulden ober 69,3, 67,0 und 67,1 pCt. Bei den 
übrigen KKüftengebieten betrug der Antheil an dem Geſammtver⸗ 
fehre, und zwar: 

1855. 1856. 1857. 
Drogente 
18,6 20,7 21,9 


1855. 1856. 1857. 
Mil. Gulden 


Venetianiſches Küftenland ...... 56,2 66,8 65,6 


Kroatiſches Den 15,5 139 105 51 43 35 
Militairgrenge <......-- nr... 312 4 47 1,0 12 16 
Dalmatienoo.......:-neerere 181 21 179 60 6s 6,0 


Summa %,o 106,8 98,7 30,7 383,0 32,9 


Von den fremden Ländern waren bei bem Verkehr ber 
Defterreichifchen Häfen, Ein⸗ und Ausfuhr zufammengenommen, 
mit mehr ald 1,000,000 Fl. betheiligt: 


1855. 1856. 1857. 
Ränder: Fl. gt. Fl. 
Oeſterreich .................... 144,797,300 155,085,200 140,280,300 - 
Tarkei......................... 39,798,000 35,100,400 28,777,200 

Großbritanwien und deſſen Euro- 

päifhe Befigungen ........... 28,135,600 32,903,700 832,319,000 
Neapel und GSicilien...........- 14,897,200 15,480,800 14,845,700 
Kirchenſtaat 64 14,234,600 17,162,500 15,519,900 
Eghpten. ...................... 10,105,200 10,036,100 9,196,800 
Frankreich .................... 6,802,900 9,157,700 10,215, 200 
Brafilien...................... 6,310,600 4,230,500 6,194,300 
Spaniſche Befigungen in Amerika 6,118,600 5,720,700 3,191,100 
Griechenland................... 5,947, 200 6,082,600 6,476,700 
Vereinigte Staaten von Nord: . 

amerifa ..................... 5,603,400 7,099,800 6,394,800 
Niederlande .................... 4,059,000 4,973,600 3,793,100 
Joniſche Infeln................ 2,866,700 4,855,900 2,971,300 
Walachei ...................... 2,431,600 2,795,300 1,539,800 
Belgien ....................... 1,9%0,%00 2,972,600 2,520,000 
Sardinien ..................... 1,263,400 1,256,100 2,288,000 
Moldau....................... 1,227,500 868,900 859,500 
Hanfeflädte .................... 1,044,300 1,200,800 1,097, 900 
Rußland ...................... 554,500 2,045,100 3,338,300 
Toskana ...................... 886,900 671,600 1,157,400 
Spanien —.................-.. . 317,600 542,600 1,358,200 
Britifhe Beſihungen in Afien . 281,200 486,200 1,264,300 
Die übrigen Staaten........... 2,967,800 2,715,800 4,286,100 


Demnady find die hier namentlid aufgeführten Staaten die⸗ 
jenigen, mit welden die Defterreichifchen Häfen in den lehhafteften 
Handelsverbindungen flanden, der Antheil jedoch, den bie einzels 
nen Länder am Ein» und Ausfuhrhandel nehmen, ift ein fehr 
berfchiedener. So fendeien in den Jahren 1855-—1857 die Spa- 
nifhen Befigungen in Amerika für 15,0 Mil. Gulden, bie 
Walachei für 6,5 Mil., die Moldau für 2,8 Mill. und bie 
Britifhen Befisungen in Afien für 2,0 Mill. Gulden Waaren 
nad) Defterreich und bezogen von daher nichtd, oder nur fehr ges 
ringe Waarenmengen; bie Ein- und Ausfuhr von und nad) 
Griechenland (9,5 Mill. gegen 9,0 Mill.), den Joniſchen Infeln 
(5,4 Mill. gegen 5,3 Mil), Tostana (1,5 Mil, gegen 1,2 Mill.) 
und Spanien (1,0 Wil. gegen 1,3 Mil.) ift nahezu gleich. 
Mehr eingeführt ald ausgeführt haben in diefer Periode: Groß⸗ 
britannien und deſſen Europärfche Befigungen (66,6 Mill. gegen 
26,7 Mill.), Neapel und Sicilien (34,7 Mill. gegen 10,6 Mill.), 
Egypten (18,9 Mill. gegen 10,5 Mill.), die Vereinigten Staaten 
bon Nordamerika (16,4 Mill. gegen 2,7 Mill), Brafilien (15,4 
Mill. gegen 1,3 Mill), Frankreich (15,0 Mill. gegen 11,2 Mill), 
die Niederlande (10,6 Mill, gegen 2,3 Mil.), Belgien (5,9 Mil. 


| gegen 1,5 Mil.), Rußland (4,7 Mill. gegen 1,2 Mill.) und 


Sardinien (3,1 Mill. gegen 1,7 Mill.); bagegen führten mehr 
aus als ein: die Türkei (71,8 Mil. gegen 31,8 Mil), ber 
Kirchenſtaat (29,1 Mill. gegen 17,8 Mill), die Hanfeftädle (2,8 
Mil. gegen 1,0 Mill.). 

Eine große Verfchiebenheit zeigt fich bei der Vergleichung 
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der TZonnenzahl der hanbeldihätig und wit Yabung ein» und 
audgelaufenen Schiffe mit dem Werthe der dadurch bewerl- 
fielligten Ein» und Ausfuhr. Während iin allgemeinen Durch⸗ 
ſchnitte auf eine Tonne der hanbeldthätig mit Ladung eingelaufe- 
nen Schiffe im Jahre 1855 108, im Jahre 1856 104 und im 
Jahre 1857 97 Fl. Einfuhrswerth Tommen, zeigt fi diefes 
Verhaͤltniß des Werthes der eingeführten Waaren zur Tonnen 
zahl am günftigften im Jahre 1855 bei dem Verlehre mit ben 
Britiſchen Beflyungen in Afien, mo auf jebe Tonne ein Einfuhr 
werth von 724 Fl. entfällt. Auf die gleiche Einheit entfallen 
bei der Einfuhr folgende Werthe: 


Länder: Fl. Fl. gl. 
Britiſche Befipungen in Afien ............. A 663 464 
| 21217117: VOSSRPRRFPPPFFEPPERPLTFEERSERRELBERE 450 435 530 
Niederlande .....-..--oursenunenonernernenene 430 49 329 
Belgien ............. 397 429 355 
Spaniſche Befigungen in Amerila............. 352 31 313 
Frenteeich eeeennneeenneeenaesnen nennen 325 328 274 
Sardinien -..--orenenennnonnonneneennnnnnn en 309 312 31 
Vereinigte Staaten von Nordamerika .......... 276 312 27 
Großbritannien und deſſen Europ. Befifungen.. 267° 254 179 
Eghpten........................ 2% 178 167 
Rußland ......----erensenennennennnnenennnnn 189 111 104 
Joniſche Inſeln ........... 175 158 90 
Neapel und Sicilien............... 150 153 160 
Türkei.......................... 139 128 92 
Griechenland .............................. 132 153 174 
Kirchenſtaat .-ererensnnenenenensnnnenennn 14 121 105 
Deflerreich .. .....--eerenenennonnennnnrnnnnen 70 66 62 
Walachei .....2o---000.0nonnensennnnnnnnnenn 62 53 54 
Moldau...--....--orurr- .... 60 63 52 


Bei Oeſterreich und dem Ktirchenftaate iſt zu berüdfichtigen, 
daß bie Schiffe oft nur eine geringe Labung einführen, weil fie 
auf eine vollftändige Nüdtabung zählen; uͤberdies wirkt bei Defter- 
zeich noch der Umftand ein, daß die ven einem Amländifchen Ha: 
fen zum anderen geführten Waaren zum größten Theile aus 
minder werthuollen oder bedeutend umfangreichen Rohſtoffen bes 
fiehen. Noch deutlicher zeigt fih der Einfluß Biefer beiden That 
ſachen bei ber Vergleichung der Einfuhrsworthe nach den einzel⸗ 
nen Defterreihifchen Seenebietm. In den Jahren 1855, 1856 
und 1857 kamen bei dem Verkehre mit ben inländifhen Häfen 
im Oeſterreichiſchen Küftenlande auf die Tonne ber beladen han⸗ 
delsthaͤtig ein- und ausgelaufenen Deflerreihifchen Schiffe bei 
ber Einfuhr 78, 71 und 69 Fl., bei der Ausfuhr 137, 138 und 
125 Fl.; im Venetianifchen Küftenlande bei ber Einfuhr 91, 102 
und 86 Fl., bei der Ausfuhr 48, 65 und 69 Fl.; im Rroatifchen 
Füftenlande bei der Einfuhr 83, 68 und 53 Fl., bei der Aus 
fußt 67, 57 und 41 Fl.; in der Milttairgrenze bei der Einfuhr 
25, 54 und 54 Fl., bei ber Ausfuhr 19, 38 und 52 SL; in 
Dalmatien bei der Einfuhr 39, 31 und 33 Fl. bei ber Ausfuhr 
2, 21 und 21 Fl. 

Lieber das Verhältnig, in welchem die einzelnen Deiter: 
zeihifhen Häfen fih während der Jahre 1855 —1857 an 
der Bewegung bed Seehandeld betheiligt haben, gewährt die nach⸗ 
ſtehende Tabelle nähere Auskunft: 








7 
1855. 1856. 1857. 











mit Deſterreichiſchen 
Häfen 


1855 | 1856 | 1857 | 1855 | 1856 | 1857 


Prozent der Waarenwerthe 





Häfen: 


. nn 0000002000000 0 
o.—.—.—............ 
boten een 
..—...............e 
.. rn eeteuer.e 

.n 0000800020000 








Summa | 100,0 | 100,0 | 100,0 100,0 | 100,0 





Die erfigenaunten drei Freihäfen Trieft, Venedig und Fiume 
vermittelten daher dem Werthe nad) im Sabre 1855 90 pEt., 
im Jahre 1856 87,5 pet. und im Jahre 1857 89,6 pCt. des 
Geſammtverkehrs; noch bedeutender ift deren Antheil an dem 
Verkehre mit den Häfen bed Auslandes; er beirägt in ben er- 
wähnten Jahren: 98,6, 96,4 und 98,3 pt. bed Geſammtverkehrs. 


Bewegung der Defterreihifhen Schiffe in den aus: 
wärtigen Häfen. 


Um die Thütigleit der Handeld- Marine volltommen beurthei: 
len zu können, wird in den flatiftifchen Tubellen bie Bewegung ber 
Defterreichifchen Schiffe nit blos in ben inländifehen Häfen, für 
meldhe die Ausweiſe der Hafenaͤmter das Material gewähren, 
fondern auch in den fremden Häfen, auf Grundlage der von den 
K. K. Konſulaten gelieferten Nachrichten, verfolgt. Aus der um: 
fangreichen Darſtellung, melde biefer lehtere Verkehr in bem 
vorliegenden Werke gefunden bat, greifen wir die nachſtehende 
Ueberficht heraus, in welcher die für die Oeſterreichiſche Flagge 
wichtigſten Häfen ded Auslandes zufammengeftellt find. 


Der Waarenumfah im Verfehre mittelft Oeſterreichiſcher 
Schiffe in ben Häfen bed Auslandes überftieg im Jahre 1857 
in den nachfolgend aufgezählten Häfen ben Betrag von 1,000,000 


Gulden: 
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- Orfammt- 
Säfen. Einfuhr. Ausfuhr. verkehr. Seehandel der Oefterreihifben Häfen nad den 
a u Waarengattungen. 
Konftantinopel...-............ s.... 22,395,200 33,875,800 56,271,000 Es erübrigt no), die Hauptwaarenartikel der Ein» und 
Fa Fr 15,727,900 5,117,200 20,845,100 Ausfuhr ihrem Werthe nad) für bie Jahre 1854 und 1855 Bid 
arſeille.................. ....... 15,656,300 4,251,900 19,908,200 . , 
SEN nn 9,432,300 8,530,400 17,962 700 | 1857 gegemüberzuftellen, um daraus entnehmen zu Tönnen, in 
Alexandrien ....................... 10,607,600 6612000 17,219,600 | welchen Gegenſtaͤnden ber Oeſterreichiſche Seehantel am Iebhaf- 
Salonich .......................... 4,924,700 6,378,900 11,303,600 | teften betrieben wird, und welche Veränderungen in dieſem Han: 
Ddeflürsesesernsonseennnnnnnunenne 1,021,600 10,068,500 11,090,100 | belözweige während dieſer Periode von vier Jahren eingetreten find. 
Beirut ....... 4,265,700 4,578,100 8,843,800 
21 ............. 3,555,200 3,524,700 7,079,900 Einfube: 
Ancpna........................... 3,850,200 3,206,400 7,056,600 1854. 1855, 1856. 1857. 
Galacz ........................... 3,579,700 2,637,000 6,216,700 | Waaren ⸗Urtikel: gl. gi. Fl. Fl. 
Corfu ............................ 2,645,300 2,938,600 5,583,900 Getreibe............... 17,991,000 17,366,000 16,632,000 5,062,000 
Spa .P........................... 2,086,200 2,952,900 5,039,100 | guckermehl, Maseovade 
Samfun ..................... 3,266,800 1,735,100 5,001,900 und raffinixt........ 14,118,000 13,798,000 14,480,000 8,126,000 
Tagaurog · .......... .... 136,000 4,062,100 4,198,100 | Boumwollwaaren...... 12,921,000 15,247,000 16,684,000 6,899,000 
Braila ......2:0r00nneonnnannnunne 2, 783,900 3,184,300 | Saqumwolle............ 12,236,000 8,630,000 11,345,000 13,448,000 
Athen Ve 1,366,100 800,300 2,766,400 | Olivenöl ....0.20...,.. 9,769,000 11,916,000 12,466,000 6,475,000 
London ........................... 2511,000 50,000 2,561,000 | Manufakturwaaren über⸗ 
Caballa........................... 775,200 1,780,400 2,555,600 haupt ............... 7,969,000 3,886,000 4,196,000 371,000 
Larnaka ......................... 1,807,600 1,236,800 2,544,200 gaffee ................. 7,175000 0,762,000 8,879,000 8,885,000 
Genua..................... 2,181,700 110,000 2,281,700 | geile, Haute (roh und 
Patras .......................... 1,340,100 941,800 2,281,900 verarbeitet) .......... 8,949,000 5,338,000 5,395,000 5,149,000 
Cork ........................... 2,214,000 . 2,214,000 | in....... ande 3,88N,000 4,600,000 5,825,000 1,917,000 
Varna .P.......................... 1,078,500 365,300 2048,800 giten (xoh, perarbeitet 
Livorno Pe 1,609800 426,400 2,036,200 und alt) ........... 3,726,000 4,648,000 5,218,000 3,178,000 
Liverpool ........................ 1,693,500 319,800 2,013,300 | Jabak in Blättern und | 
Berdiandl.......... Aurenenensnenee 1,778,200 1,778,300 | verarbeitet........... 3,537,000 2,179,000 2,209,000 2,294,000 
Volo............................ BB 783,700 1,788,500 | Rofinen, Korinthen, Wein⸗ 
Antivari .......... 80IAM 759000 168,400 | beeren.............. 3,455,000 3,489,000 4;268,000 3,949,000 
Zante ............... nen 642,200 803,000. 1,445,200 | Gewebe (verſchiedene) ... 3,357,000 5,047,000 5,367,000 5,457,000 
Burgaß .......................... 577,000 704,200 1,281,200 Silber und Gold (geprägt . 
Untwerpen. ....................... 958,500 251,000 1,209,500 und verarbeitet) ..... 3,2238,000 2,364,000 3,318,000 3,464,000 
Mitplene....-0uncranenennnenuneene 608,100 566,600 1,174,700 | Beide (toße)........... 8,115,000 3,855,000 4,378,000 1,961,/000 
Canea ............................ 552,800 599,700 1,152,500 SSolle............... 2,832,000 2,596,000 2,387,000 1,608,0U0 
Mariampol ....................... . 1,123,700 1,123,700 | Mehl und Kleien ...... 2084,000 2,101,000 1,952,000 1,819,000 
Tſchasme und Gcio............... 588,900 661,100 1,025,000 | Reib .................. 1,566,000 2,215,000 1,909,000 1,780,000 
Danach erfeheint Konſtantinopel als der bei weitem wichtigſte Gummi (verſchiedene) . . 1,558,000 3,215,000 1,908,000 1,848,000 
Hafen, indem beinahe ber vierte Theil des Umfages, welcher durch nen Brot 1,414,000 1,561,000  2,481,000 3,710,000 
die Defterreichifhe KHandeldmarine in ben 36 bier aufgeführten na - 2440 
Häfen vermittelt wurde, auf denſelben entfällt; werben die zu⸗ und Weingeift....... 1,179,000 3,443,000 5,125,000 961,000 
nächft wichtigſten Häfen von Zrapezunt, Marfeille, Smyrna, Ausfuhr: 
Alerandrien, Salonih und Odeſſa Iinzugerechnet, fo entfallen 1854. 1855. 1856. 1857. 
auf diefe fieben Häfen weit mehr als drei SKünftbeile Bed Ger | . Waaren- Artikel: SL Fl. Fl. HL 
ſammtverkehrs der auswärtigen Oefterreihifchen Schifffahrt. Von | Baummollwaaren ...... 17,841,000 23,954,000 23,945,000 21,622,000 
den bier aufgezäblten Häfen liegen 18 in der Levante und 18 im | Getreide............... 13,424,000 9,453,000 9,532,000 13,141,000 
Ponente; der Umfas belief fich bei den erfieren auf 161,927,600 | Zudermehl, Mascovade 
Fl. und wenn die Baarfendangen in Abrechnung gebracht werben | und raffinirt ........ 7,103,000 7,589,000 7,605,000 5,467,000 
auf 97,773,000 Fl.; in den Höfen des Ponente auf 81,677,100 Fl. Baubolg.............. 6,008,000 6,267,000 6,967,000 6,511,000 
und nach Abfchlag der Geldfendungen auf 70,170,200 Fl. Ge⸗ ae Be 4,329,000 4,198,000 5,197,000 4,274,000 
genüber dem Jahre 1856 ergiebt fih hei jenen Häfen, beren u Ni “ 4,038,000 4468000 5,252,000 4,816,000 
Verlehrswerth mehr als 1,000,000 SI. betrug, eine Erhögumg | pfipenbluc..eueaeoeo-e. 37836,000 4,356;000 4,994,000 3,920,000 
des Umſaßzes von 8A20, 200 AL und bie Zahl der Haͤfen flieg Selle und Häute (roh 
von 30 auf 36. Die Vermehrung entfällt auf dad Ponente mit | und verarbeitet) ..... 3,259 000 3,283,000 3,524,000 3,521,000 
15,987,800 Fl., während bie Levante eine Verminderung bed | Baummokle..... ...... 3,154000 2,393,000 2,677,000 2,588,000 
Umfages um 7,558,600 Fl. trifft. Hanf ................. 2,785,000 2,080,090 2,130.000 861.000 





1 
1854. 1855. 1856. 1857. 
Waaren⸗Artikel: Fl. Fl. Fl. 35 

Glasperlen ............ 2,671,000 3,721,000 4,997,000 4,124,000 

Gewebe (verfdiedene)... 2,671,000 3,433,000 4,321,000 3,277,000 
Manufakturwaaren über- 

baupt............ .... 2,608,000 4,057,000 3,803,000 1,171,000 

Mehl und Rleien ...... 2,476,000 3,487,000 2,530,000 2,105,000 

Gladwaaren ........... 2,343,000 1,608,000 1,641,000 1,840,000 
Branntwen, NRofoglio 

und Weingeift....... 2,305,000 2,602,000 3,060,000 2,870,000 
Rofinen, Rorinthen, Wein- 

beeren............... 2,002,000 2,762,000 2,291,000 2,066,000 
Silber und Gold (geprägt 

unb verarbeitet) ..... 1,772,000 1,470,000 2,999,000 2,820,000 

N) 7.1, ........... 1,485,000 1,717,000 2,491,000 1,610,000 

Seide (tube) -.-.-....-.- 1,114,000 2,531,000 1,933,000 1,817,000 


Die bier aufgeführten 21 Artikel der Einfuhr und 20 Ar⸗ 
titel der Ausfuhr machen dem Werthe nad) in den Jahren 1854 
bis 1856 nahezu drei Viertheile der gefammten Eins und Aus⸗ 
fuhr aus. Im Jahre 1857 konnte in diefe Ueberficht der Ver⸗ 
kehr von Venedig (mit 60 Millionen Gulden) nicht aufgenommen 
werden, ba bie bezüglichen Detaild nicht befannt waren und die 
Nachweiſung fi) auf die Ungabe der Einfuhr und Ausfuhrwerthe 
nach den Hauptgruppen befchräntte. Linterfcheibet man die Eins 
und Ausfuhr nach biefen in den beireffenden Tabellen angeführs 
ten vier Hauptgruppen, fo entfielen auf die Einfuhr aus dem 
Thierreihe in den Jahren 1854 bis 1857 16,6, 18,0, 19,1 und 
20,5, aus dem Pflangenreiche 96,9, 102,6, 109,4 und 86,9, aus 
dem Mineralreihe 15,8, 15,1, 17,8 und 18,5, und auf jene von | 
Manufakten 32,9, 35,4, 36,5 und 40,3 Mill. Gulden. Der 
Antheil, weldyen das Ausland hieran hatte, betrug bei ber Ein: 
fuhr: aud dem, Thierreihe 7,3, 8,8, 7,38 und 11,8, aus dem 
Pflanzenreihe 66,3, 64,1, 70,6 und 57,1, aus dem Mineral» 
reiche 7,7, 6,2, 6,9 und 9ı Mil. Gulden, und bei der Einfuhr 
von Manufalten 15,4, 15,5, 17,6 und 16,8 Mill. Gulden. Die 
Ausfuhr vertheilte fi) auf folgende Weife: 


Zbierteih:.. 9,9, 11,3, 11,9 und 11,6 Mill. Gulden, 
Pflanzenreih: 63,2, 62,1, 66, 0 „ 515 „ „ 
Mineralreib: 10,8, 10,9, 13,8 „ 133 „ . 
Manufalte: . 35,4, 46,9, 489 „ 512 „ „ 


Hierbon betrug die Ausfuhr nad) dem Auslande beim Thier- 
reiche 3,8, 3,0, 3,6 und 3,1, beim Pflanzenreiche 23,6, 3,5, 
26,1 und 37, beim Mineralreiche 5,0, 5,2, 5,9 und 644, und 
bei den Manufalten 21,2, 30,9, 29,8 und 29,6 Mil. Gulden. 


Geſetzgebung. 


m 
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Im Hinbli auf das Geſetz vom 5. Juli 1836, Sektion 2, 
Art. 5; 

Im Hinblid auf dad Gefeh vom 15. Juni 1861, betreffend 
die Eingangsabgaben von Getreide, Mehl x. '); 

Im Hinblid auf dad Gutachten bed Finanzminiſters; 

Haben befhloffen und befchließen was folgt: 


Art. 1. 


Fremder Weizen in Körnern Tann, ohne Unterfhieb der 
Gattung oder Herkunft, bid auf Weitered unter den durch dag 
Geſetz dom 5. Zuli 1836 und die nachftehenden Artikel feftge- 
ftellten Bedingungen, zum Vermahlen zollfrei eingeführt werben. 


Art. 2. 


Für je 100 Kilogramme eingeführten Weizen ift man ver- 
pflichtet, in wohl Tonditionirtem Weizenmehl von guter Qualität 
und ohne irgend welche Beimiſchung vorzulegen: 


90 Kilogr. Mehl, ausgebeutelt zu 10 pCt. 
80 


” " n “ n 


oder 70 30 „ 
je nad dem Grabe der Ausbeutelung, welcher bei dem Zollamt 


n ” ” n 


ı mit Rüdfiht auf die oben bezeichneten drei Kategorien im Vor⸗ 
| aus beflarirt werden muß. 








Art. 3. 


Der zum Vermahlen beftimmte Weizen Tann über alle der 
Einfuhr von Cerealien geöffneten Zollämter eingeführt werben. 

Die Wiederausfuhr des Mehls Tann über die Häfen mit 
wirklichen Entrepot3 oder über die Zollämter, welche der Durch: 
fuhr, oder melde der Einfuhr der höher als 20 Frs. per 10U 
Kilogr. befteuerten Waaren geöffnet find, erfolgen. 


Art. 4. 


Die Deflaranten haben fih durch einen gebörig ſicherge⸗ 


ſtellten Handſchein zu verpflichten, Mehl, welches in Quantitaͤt 


| und Qualität und nad dem Grabe der Ausbeutelung der Vor: 


ſchriften des Art. 2 entfpricht, innerhalb drei Monaten wieder 
auszuführen oder zum Entrepot zurüdzuliefern. 

Ueber weniger ald 150 Duintald Weizen auf einmal werben 
Deklarationen zum Vermahlen nicht angenommen und Erlaubnip- 


| [heine nicht ausgeſtellt. 


1 
| 
) 
| 


| 


Art. 5. 


Proben von reinem, zu 10, 20 und 30 pEt. ausgebeuteltem 


Weizenmehl jollen bei den für die Ausfuhr bezeichneten Zollaͤm⸗ 





| tern niedergelegt werden, um dafelbft ald Typen für die Revi⸗ 

' fion des Mehls zu dienen. Im Falle von Zweifel oder Streit 

| find befondere, durch die Zollbehoͤrde und den Verpflichteten ober 

als Achl in Srantreich. deſſen Stellvertreter in kontradiktoriſcher Weiſe —— 

(Mon. Univ. Nr. 242.) ı Proben der durch Art. 19 bes Gefehed vom 27. Zuli 1822 ein 
Rapoleon ꝛc. Raifer der Franzoſen ıc. ' gefehten ExpertensKommiffion zur Unterfuhung vorzulegen. 

Auf den Bericht Unſeres Minifterd des Ackerbaues, des Hans — ç 

dels und ber öffentlichen Arbeiten; Ä 


Dollfreie Einfuhr von Weizen zur Wiederausfuhr 


1) 9. 4. 1861 I. ©. 605. 
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Art. 6. 

Die Eingangsabgaben von der bei dem Vermahlen fi) ers 
gebenden Kleie find zuläffigen Falls in dem Verhältnig von 8, 
18 ober 28 Rilogrammen Kleie auf 100 Kilogramme eingeführten 
Weizen, je nachdem das vorgelegte Mehl zu 10, 20 oder 30 pet. 
ausgebeutelt wurde, zu entrichten. Der Unterſchied von 2 pet. 
wird ald Abgang beim Vermahlen zu Gute gerechnet. 


Art. 7. 


Die Dekrete vom 14. Januar und 1. Juni 1850, betreffend 
das Vermahlen von fremdem Getreide werden aufgehoben. 
Gefhehen im Palaſte von St. Cloud, den 25. Auguft 1861. 


Eingangsabgabe von Cichorien in &roßbritannien. 


Das vom 12. Zuni 1861 datirte, unter der Ueberſchrift: 
„Alte wegen Forterbebung gewifler Eingangdabgaben und innerer 
Steuern für den Dienft Ihrer Majeftät, und Ubänderung und 
Aufhebung gewiſſer anderer Abgaben" in der Statutenfammlung 
pro 24. Vict. cap. 20 abgebrudte Gefeh enthält in der zum 
Art. 1 gehörigen Anlage A. folgende Beftimmung: 

An Stelle der von den unten erwähnten Waaren jebt er: 
bobenen Zölle follen von und nad bem 16. April 1861 die fol- 
genden Zölle von benfelben bei der Einfuhr in Großbritannien 
und Irland erhoben werden, nämlid: - 

Bfd. Sh. Pre. 


Cichorien, oder irgend ein anderer zu 
ben Zwecken von Eichorien oder Kaffee ver» 
wendbarer Pflanzenftoff, und zwar roh oder 


gedartt........- ................... pro Cwt. — 12 — 


Aufhebung der Eingangs- und Acciſe⸗Abgaben von 
Hapier ıc. in &roßbritannien. 

Durch die oben allegirte Parlaments: Alte vom 12. Juni 
1861 ift ferner der Wegfall der Papierzölle und der inneren 
Bapierfteuer vom 1. Oktober d. 3. ab ausgeſprochen werden. 
Die hierauf bezüglichen Beftimmungen find in den Xrtifeln 4 
und ff. des Geſetzes und der Anlage D. zu demfelben enthalten. 
Sie lauten bahin: 


Art. A, 

Von und nad dem 1. Oktober 1861 follen die von Papier 
jeder Benennung und Knopfpappe, Dedelpappe, gewöhnlicher 
Bappe und Preßfpähnen jebt zu entrichtenden Accife- Abgaben, 
und ebenfo die bei der Einfuhr ber in der Anlage D. zu biefer 
Akte nambaft gemachten Artikel in das Vereinigte Königreich 
jeßt zu entrichtenden Zölle, und ebenfo alle Vergütungen und 
Rüdzölle von irgend einer ober in Bezug auf irgend eine dieſer Ab- 
gaben, aufhören, und follen nicht länger angefehrieben, erhoben, 
erftattet und beziehungsmeife bezahlt werden; und alle Akten, 
Klaufeln, Betimmungen und Negulative wegen Unfchreibung, 
Erhebung, Vereinnahmung, Erftattung und Bezahlung der ber 

Preuß. Handele⸗Archiv 1861. LI. 


fagten Abgaben, Vergütungen und Nüdzölle follen hiermit aufs 
gehoben fein und bleiben; unbefchadet und ausgenommen alle die⸗ 
jenigen Abgaben, Vergütungen und Nüdgölle und alle Geld» 
bußen, Strafen und Konfiskate, welche vor dem oben bezeichneten 
Tage beziehungsweife angefchrieben oder verwirkt find, oder fällig 
werben und demnächft rüdftändig oder unerhoben ober unbezahlt 
bleiben; indem alle die befagten, auf ſolche Weiſe rüdftändig oder 
unerhoben oder unbezahlt gebliebenen Abgaben, Vergütungen und 
Nüdzölle, Geldbußen, Strafen und Konfiskate verfolgt, beige- 
trieben, vereinnahmt, erhoben und beziehungsmweife bezahlt werben 
mögen, wie wenn diefe Alte nicht erlaffen märe. 


Art. 5. 

Mit der Maßgabe indeffen, daß jeder PBapierhändler, Bapp- 
fabrifant oder: Bapierfärber, welcher am 1. Oktober 1861 das 
Gewicht von 1 Ton an Papier jeder Benennung, Rnopfpappe, 
Dedelpappe oder gewöhnlicher Bappe oder dem einen und dem 
anderen dieſer Weaterialien, auf welche die Accife- Abgaben voll 
entrichtet find, in feinem Vorrath oder Beſitz haben follte und 
diefelben bem zuftändigen Uccifebeamten, welcher von den Rom: 
miffarien der inneren Steuern zur Aufnahme eined Verzeichniffes 
darüber ermächtigt ift, in Nießen, halben Rießen ober Packe⸗ 
ten ganz und uneröffnet, mit unbefchädigtem Umfchlage und nicht 
durchſtrichenem noch unfenntlih gemachtem Steuerzettel vorlegt, 
berechtigt fein fol zu verlangen, daß ihm entweder ber ganze 
Betrag oder ber weiter unten erwähnte Theil der auf ſolches 
Papier, Knopfpappe, Dedelpappe und beziehungsweife gewöhns 
liche Pappe entrichteten Steuer erftattet werbe, dad heißt nämlich: 
wenn ſolches Papier, Rnopfpappe, Dedelpappe ober gewöhnliche 
Pappe nach dem 15. Mai 1861 verfteuert fein follte, der ganze 
Betrag der entrichteten Steuer, und wenn ſolches Papier, Knopf⸗ 
pappe, Dedelpappe oder gewöhnliche Pappe zu irgend einer Zeit 
an ober bor dem befagten lehterwähnten Zage verfteuert worden 
fein follte, aldbann zu dem Sabe von 1 Penny für jedes Pfund 
avoir du poids des legterwähnten Papiers, Knopfpappe, Dedels 
pappe und gewöhnliche Pappe; und folde Vergütung foll in 
der duch die Beftimmungen diefer Alte und die Anweiſungen 
und Negulative, welche bie Rommiffarien der inneren Steuern 
dieferhalb zu erlaffen haben, vorgezeichneten Art und Weiſe bean- 
tragt und der dazu berechtigten Partei zurüdgezablt werben. '). 


Anlage D. 


Die von den nachbezeichneten Bütern, Waaren und Han⸗ 
deldartifeln bei der Einfuhr in Großbritannien und Irland zu 
entrichtenden Zölle follen an und nad dem 1. Oftober 1861 auf: 
bören und in Wegfall kommen, das heißt nämlich: 

Papier, und zwar: _ , 

brauned Papier, nur aus altem Tauwerk gefertigt, 
ohne daß dad Pech oder ber Theer davon getrennt oder 
daraus eztrahirt ift und ohne Beimifhung anderer 
Stoffe; 


I) Die folgenden Artikel enthalten die fpezielle Feſtſezung der Moba- 
litäten, unter melden ber Unfprud auf Erſtattung der Steuer nad Maf- 
gabe des Art. 5 geltend zu machen und von der Steuerbehörbe anzuer- 
kennen if. 

25 
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bebrudte, bemalte ober gefärbte Papiertapeten ober | bie Abgabe unmittelbar nad dem’ Eubifchen Inhalt berechnet mer, 


/ 


‘  PBlodpapier; 
| Druds ober Schreibpapier; 

vergolbetes, marmorittes, gefärbtes, geprefiteä und 
alle Fanch«Ürten, ausgenommen Tapeten oder zu Driad 
oder Schrift geeigneted Papier; 

Maluletur und alle Arten Papier, bie nicht bew 
fenderd aufgeführt ober bezeichnet und nicht anbermweit 
mit Zoll belegt find; 

Dedelpappe (millboards); 

gewöhnliche Pappe (pasteboard). 

Bücher, und zwar: 
Ausgaben, die in oder feit dem Jahre 1801 gebrudt 
find, gebunben ober ungebunden; 

zugelafien auf Grund von Verträgen Aber inter- 
nationale8 Verlagsrecht, oder aus und von Britiſchen 
Befibungen. 

Drude und Jlluftrationen, und zwar: 
einfach ober Tolorirt; 

zugelafim auf Grunb von Verträgen über inter 
nationaled Verlagsrecht, 

ober und nach ber Wahl ded Importeurs, 

einzeln, 
gebunben. 


Slaggenjufchläge im Derhehr mit den Stanzöfifchen 
Kolonien Martinique, Guadeloupe und Reunion. 


Dad in Nr. 32 (Seite 71 d. BL) abgebrudte Geſetz vom 
3. Inli 1861 über den Handel ber Kolonien Martinique, Gua⸗ 
dbeloupe und Reunion unterwirft im Art. 3 und 6 bie fremden 
Schiffe bei der Einfuhr ausländiſcher Waaren in die gebachten 
Rulonien, fowie bei der Ausfuhr Tolenialer Erzeugniffe nach Frank⸗ 
reich, einem Flaggenzuſchlage, welcher beziehungsweife 30, 20 unb 
10 Fred. von der „Befrachtungs⸗Tonne“ (tonneau d’affr&tement) 
beträgt. Die näheren Vorſchriften über bie Berechnung dieſer 
Verzollungs s Einheit hatte ber Art. 9 des Gefehed einem befon- 
deren Kaiferlichen Dekret vorbehalten. Diefed Dekret ift unterm 
25. Auguft d. 3. ergangen und in Nr. 248 bes Moniteur Uni- 
versel beröffentliht. Es verfügt, daß die Berechnung ber Be- 
frachtungs⸗Tonne nah Maßgabe bedjenigen Tarifs erfolgen foll, 
welcher die Beilage bed Dekrets bildet. Der Raum geftattet 
nicht, den fehr umfaffenden Tarif hier mitzutheilen. Zur Erfäu- 
terung ſei jedoch bemerkt, daß das Geſetz eine Vefteuerung ber 
Schiffe nad dem Raume, welchen ihre Ladung einnimmt, beab- 
fichtigt. Da nun in ben meiften Fällen das Gewicht ober die 
Stüͤckzahl einer Waare fich leichter als ihr Rauminhalt ermitteln 
läßt, fo fol der Vereinfachung wegen die Berechnung nach einem 
feften Werdältniffe gefähehen, indem beifpieldweife angenommen 
wird, daß 350 Stüd ungeftichte Befen oder 1000 Kilogramme 
gefalgene Häute den Raum einer Tonne ausfüllen. In diefer 
Weiſe enthält der fragliche Tarif für jede einzelne Waarengat⸗ 
tung die Beftimmung, wie viele Kilogramme oder wie viel Stüd x. 
derfelben einer Tonne Ladungsraum gleichzurechnen find, oder od 


ben foll. 


Sronzöfirung Nordamerihanifiher Beefchiffe. 
(Mon, Univ. No. 242.) 


Napoleon ꝛc. Kaifer der Franzoſen ıc. 

Auf den Bericht Unfered Miniſters des Ackerbaues, des 
Handels und ber öffentlichen Arbeiten ; 

In Betracht, daß ed für den Franzoͤſiſchen Handelsſtand von 
Intereffe ift, auf die Schiffe der Vereinigten Staaten bie Beftim- 
mungen anzuwenden, welde in die zwifchen Frankreich und Groß⸗ 
Britannien und Belgien errichteten Verträge in Bezug auf die 
Tranzöftrung der Seefhiffe aufgenommen worden find, 

Haben befchlofien und beſchließen was folgt: 


Art. 1. 


Bis auf anderweitige Unorbnung werben bie in ben Ber 
einigten Staaten von Umerita erbauten ober unter ber Flagge 
bee Amerikaniſchen Union fegelnden Seefchiffe, ſowohl Segel- wie 
Dampfſchiffe, unter ben folgenden Bebingungen zur Rationalifie 
tung zugelaffen: 


Seeſchiffe: 
von Holz ..................... Fts pro 
von Eiſen ...................... On Sranzös 
Rümpfe von Seefchiffen fifche 
bon Holz ...................... 15 „ Schiffs⸗ 
von Eiſen ...................... 50 „ tenne. 


Mafchinen oder Wotoren, an Bord ber 
befagten Schiffe eingeleät, © bon ro 
oder von Eifen.....:... .. 5 „ pr. 1008ilegr. 


Urt. 2. 


Unfere ſtonſuln ober Zonfularn Ygenten in ben Säfen ber 
Vereinigten Staaten von Amerila werben ermächtigt, vorläufige 
Rationalifirungs» Patente für die von Franzöfifchen Unterthanen 
oder für deren Rechnung angelauften Seeſchiffe auszuſtellen. 

Geſchehen im Palaſt von Saint-Cloub, den 25. Auguſt 1861. 


Eingangsabgabe von raffinirtem Schwefel in 
Spanien. 


Eine in Ar. 253 des Mon. univ. abgebrudte Verordnung ber 
Königin von Spanien vom 15. Juni d. 3. beftimmt, baß big auf 
MWeitered die Einfuhr von frembem raffinirtem Schwefel ober 
Schwefelblumen zur Behantlung der Weinpflanzuingen gegen eine 
ermäßigte Abgabe von 2 Realen AO Cent. unter nationaler umb 
von 6 Renlen AU Eent. unter fremder Flagge und zu Lande 
ftattfinden fol, die Erfüllung folgenber Bedingungen voraus⸗ 
gefept: 

1) Die Einfuhr kauin nur über die Zöllämter Barcelona, 
Tardagona, Valencia, Alicante, Carthagena, Wmerin, Malaga, 
Gabdiz, Huelva, Coruña aber Santander erfolgen. 
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2) Der eingeführte Schwefel ift in befonderen Niederlagen 
unter Auffiht der Verwaltung aufzubewahren. Bor ber Nieders 
legung muß von dem Importeur der ermäßigte Joll entrichtet 
und für ben Ball, daß die Verwendung des Schwefeld zur Be 
banblung bes Weinſtocks nicht rechtzeitig nachgewieſen fein follte, 
die Zahlung der vollen Tarifgebühr fihergeftellt werden. 

3) Zur Beibringung ded unter 2. gedachten Nachweiſes wird 
eine Frift von drei Monaten vom Zage ber Zollaßfertigung ges 
währt. Derfelbe ift dem Gouverneur der Probing vorzulegen, 
welder das Recht hat, eine Prüfung der Nichtigkeit durch bie 
Ortsbehoͤrde zu veranlaffen. 


Eingangsabgabe von gußeiſernen Röhren m 
Spanien. 


Nuch dem bisherigen Tarif hatten gußeiſerne Roͤhren bis 
zum Durcrchmeſſer von 919 Millimetern eine Eingangdabgabe von 
63 NRealen 60 Sent. pro Duintal unter Spanifdger und bon 
76 Realen unter fremder Flagge ; größere, ohne Unterſchied 
der Flagge, einen Werthzoll von 48 Progent zu entrichten. Mit 
NRüdfiht auf die vielfache Verwendung diefed Materials in ber 
Induſtrie ift durch einen Röniglihen Erlaß vom 27. Zuni 9. J., 
abgedrudt in Nr. 253 de Moniteur Univerfel, eine Ermäßigung 
ber gedachten Zölle bewilligt und angeorimet worben, daB gußs 
eiferne Röhren jedes Darhmeffers künftig nur mit 20 refp. 
24 Realen vom Duintal, je nachdem die Einfuhr unter Spani: 
ſcher oder unter frember Flagge erfolgt, beſteuert werben follen. 


Hafengebühren in Peru. 


Bufolge der in ben Häfen Eallao und Pisco beſtehenden Ein- 
richtungen find fremde Schifföfapitaine, welche Matrofen engagiren 
wollen, verpflichtet, fi) der Vermittelung der bortigen Marine⸗ 
Agentur zu bedienen, die dafür gemiffe Rommiffiondgebühren bes 
zieht. Britifche und Ameritanifche Unterthanen find indefien von 
diefer Verpflichtung befreit. Mit Nüdfcht auf die Beftimmungen 
der Artikel 6 und 19 des Belgiſch⸗Peruaniſchen Handelsvertrags 
vom 25. Februar d. 3. bitte Belgien für feine Unterthanen bie 
gleiche Befrerung in Anfpruch genommen. Nach einer Mittheilung 
in Nr. 252 des Mon. beige ift denn auch die Peruaniſche Re⸗ 
gierung hierauf eingegangen und hat in einem vom 15. Juli d. J. 
datirten Dekrete angeordnet, daß die Belgiſchen Schiffskapitaine 
in den gedachten Häfen jederzeit die ihnen getignet ſcheinenden 
Perſonen als Seelente engagiren koͤnnen, ohne ſich beöwegen erſt 
an die Marine⸗Agentur wenden zu müſſen. 


Derordnung jur Beförderung des Baummollenbaues 
in Nicaragua. 
(Moniteur Universel Nr. 257.) 
Thomas Martinez, General, Bräfident der Republil: 


In Erwägung, baß der Baummollenbau für ben Wohlftand 
bed Landes von ber höchften Wichtigkeit ift, und daß die Grund⸗ 


deſther, aus Mängel an Aufmunterung, bisher verfäunt haben, 
fih dem Anbau und der Ausfuhr diefed Rohſtoffs zu widmen; 

In der Abfiht, deu in Rede ſtehenden Anbau und Export 
durch wirffame Unterftügungen zu begünftigen; 

In Ausübung der durch das Geſetz vom 21. März d. 3. 
ihm übertragenen Befugniffe, 

Verordnet was folgt: 


Art. 1. 


Sebermann, der in Nicaragua geerntete Baumwolle ausführt, 
fol das Vorrecht genießen, auf die fremden Waaren, melde er 
dagegen einführt, bis zum gleichen Werthe mit ber ausgeführten 
Baumwolle, nur bie Hälfte der Seezölle zu entrichten. Die bes 
fagten Zölle follen in Silber, Bond und Mandaten nah dem 
Verhälniß, in welchem gegenwärtig die durch bad Befeb be 
fümmten 40 Prozent zu entrichten find, bezahlt werben. 


Art. 2. 


Zu dem obigen Behufe fell der Werth der Baumwolle nad) 
ben Sab von 2% Centabos per Pfb.!) wenn fie nicht ausgekoͤrnt, 
und von 4 Centabos, wenn fie ausgekoͤrnt ift, berechnet werben. 


Urt. 3. 


In Betreff ber beim Transport der zur Ausfuhr beftiumten 
Baummolle nach ben Häfen. und bei Seftftellung ber Quantitäten 
zu befolgenden Regeln foll bad Dekret über bie Musfuhr des 
Kaffee’d vom 26. Juni 1858 maßgebend fein. Bei Kontravention 


: oder Defrauden fallen die Haͤndler und.deren Angeftellte den durch 


die Artikel 9. und 10. der vorgebachten Verorbnung feftgefeßten 
Strafen anheim. 
Managun, 14. Mai 1861. 


DVergleihung der Boltfüpe des Hardinifihen und 
des früheren Toskanifchen Tarifs. 


Unter den während der Ichten ‚Seffion bed Britifhen Bar- 
lamentd gum Drude gelangten Blaubüchern befindet fi eine 
amtliche Korreſpondenz in Bezug auf bie Veränberungen, welche 
das Italieniſche Jollweſen in den Zahren 1859 und 1860 er⸗ 
fahren bat. Ueber das Verhaͤltniß des jetzigen Italieniſchen 
Tarifs zu ben früheren Tarifen in Neapel und dem Kirchen⸗ 
ftaat haben wir an früherer Stelle?) und näher ausgelaffen. 
Dagegen erfcheint eme dem obigen Schriftwechfel beigefügte Ver⸗ 
gleihung der alten und der neuen Zollfäbe für Toskana der 
Mittheilung wert. Danach fiellen ſich, wenn wir ben Toska⸗ 
nifchen Tarif, fo wie er zur Zeit ber Einführung bed Sarbi- 
nifchen Tarifs beftand, und ben lebteren in ‚feiner neueſten Ge⸗ 
ftalt zu Grunde legen, die Eingangdabgaben für ‚die nachbenann⸗ 
ten Waarengattungen mie folgt: 


1) 1 Centavo == 5 Pfennige. 
1 Pf. == 092 Pfd. Preuß. 
2) Bandels⸗Archiv 1860 IL ©. 657 und 1861 I. ©. 7. 
25® 


Waarengattung. 


„  gefär 
gezwirntes, ri 


tobe "ober gebleichte 2.0... -uuuoonunoronnnnoennenn u. 

gefärbte ober bebrudte............2000-00000nnonncun0n 
Baummollengarn: 

rohes, ungezwirnt, bis Ar. AB. .......20csuncocn 000 

feiner BB neenenenusnnnnnnnnrennmensussnnnssnnnnnnn nee 

B, gegwimmt ...zennesoennsnnnnunennnnennnenneenn 

ge lei ed ober gefaͤrbtes . 

Baumwollengewebe, auch mit Leinen und Wolle aka: 

“ e ober wie Leosunnssnnnnnesneeonnonnensenen nenne 
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MWollengewebe, auch mit Leinen ober Baumwolle gemifcht: 
gewalfte unb geraubte, Tuch, albtud), Kafimir x... 
nicht gemwalfte, Serge, Juſch amlott 

Seidengewebe von reiner Seide ....................... 

Roheiſen ........... 


Stahl in Stangen .......... 
Steingut, feines, nicht bemalt oder vergoldet............. 


Unter den alten Zarifen ber jet mit Sardinien vereinigten 
Ränder war ber Toskaniſche bei weiten ber liberalfte, und fo 
ergiebt denn aud bie obige Zufammenftellung, daß die Eingangs» 
Abgaben von einzelnen Artiteln gegenwärtig höher ald vor ber 
Einführung bed Sarbinifchen Zolltarifs find. Indeſſen iſt neben 
den Erleichterungen, melde bad neue Zollſyſtem für die übrigen 
Import⸗Artilel gewährt, noch in Betracht zu ziehen, daß die 
Ausfuhr in Toskana früher mit zum Theil fehr hohen Ab⸗ 
gaben belaftet war. Es beirugen nämlich bie Ausgangs Abgaben: 

pro Engl. Er. 


bon Stroh zum Hutflechten. 15 Sh. — Pee. 
roher Seide .......... ........ 13, 8. 
„Alabafter ..................... 3) u». 
„ Terra Umbra..........00000.. — Sn 


„ Dlvenöl......cscceesosocnern. 8 

Begenwärtig find bei der Ausfuhr des lohtgebachien Ar⸗ 
tikels nur noch 2 Pce. pro Engl. Ctr. zu entrichten, im Uebri⸗ 
gen ift die Ausfuhr, von einzelnen für den Handel meniger 
wichtigen Gegenftänden (Holz und Holzlohlen, Waffen, Lumpen) 
abgefehen, nach dem Sarbinifchen Tarife völlig frei. 


Sarbinifher Lrd oslaniſcher 
ehe. Bollterif. 
Lire. Gent. Lire. Gent. 
100 Rilogr 0° — 
0 —_ | 1 6 
w 20 — 
d — 
20 _ | 18 64 
u 30 — 
20 E50 und 75 8. | 15 pt. ad valor. 
. 20 — 3 0 
” 25 — 6 20 
ö 0 — 6 
" 0 — 
. 2 15 pct. ad val 
— aa Valor. 
. 0 — 
. 5 — 
. 0 — 2 M 
sd — 12 4 
140 — 15 pCt. ad valor. 
140 15 pCt. ad valor. 
n. 1000 — 2072 — 
frei. - 2 
" 5 — 11 30 
2 — 3 4 
, s — 5 4 


Statiftik. 
Eifenbahnen in Süd - Auftralien. 


Dem letzten Jahresbericht des Kommiſſars für öffentliche Arbeiten in 
ber Kolonie Südauſtralien entnehmen wir folgende Notizen. 

Die Kolonie befag am Schluffe bes jahres 1860 57 Engliſche Mei- 
Ien Eifenbahnen und 597 Meilen Telegraphenlinien. Die von der Haupt- 
ſtadt Adelaide nad dem Hafen gebaute Eifenbahn ift 8 Meilen; bie in 
nördlicher Richtung nad dem Innern führende, bis jeht in Kapunda endi⸗ 
gende Bahn 49 Meilen lang. Der Bau bdiefer Bahnen hat im Ganzen 
758,000 Pfd. St., alfo pro Englifhe Meile 13,300 Pfd. St. gefoftet. 
pre Betriebörefultate ftellen ſich für daB Kalenderjahr 1860 wie folgt: 


Hafenbabn. 

Einnahme: Dfb. St. Sh. Dee. 
239,458 Paffagiere....- 1330 9 4 
50,173 Tons Güter... 5,7938 — 3 
fonftige Einnahmen... 3 19 — 

zufammen... 17,1 

Uußgabe.....on......- 15,157 19 1 
Reingewinn ... er... 1 9 
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i auf der auf ber 
Nordbahn. Hafenbahn. Norbbahn. 
. Tons. Tons. 
Einnahme: Unbenannte Artikel. 36,002 12,440 
64,026 Daffagiere ..... 13,521 9 8 Mehl.............. 7,314 3,335 
55,958 Tond Güter... 24,877 16 2 Weizen ............ 1,913 8,330 
fonftige Einnahmen... .. 2 58 —- i _ . Steintohlen......... 561 11,415 
zufammen... 88451 10 10 Kupfer ............ 7 1,761 
Ausgabe......... 28478 16 7 | Rupferer) -u........ ae 4,446 
— — — — Bauholz .nr0000000. 2,516 2, 108 
Reingewinn Snuneneuuee 9,967 14 3 Eifen ............ 1,254 495 
" teine............. 
Was insbeſondere den Güterverkehr betrifft, fo umfaßte derſelbe nad Ka — 094 ee 
den Klaffen des Frachttarifs die folgenden Waarengattungen. Es murben | <otalve efebr. — 
nämlich befördert: —“ 


Stand der Preußiſchen Handelsmarine am Schluſſe des Jahres 1860. 
A. Bufammenftellung der Seeſchiffe. 













Regierungäbezirk Hafen reſp. Kreis. 


1) Köonigsberg............................... Memel ............................ 


9 
Braundberg 
Rönigäberg ....-oooronnunnoonunnunene 






2) Danpig......:-oroennnnennnneonenssonnarnnnee 
zuſammen 125 10 31,413 
3) Stettin... ..ounenenenennanenennennnnsnnrenen Kammin -- 2220222000 nnnannnnnnnnen ne 1 
Stettin... ..oreneoonononuunannnnnnnne 95 
Anklam.............................. 1 
Demmin ........................... — 
Swinemünde ....................... — 
Ueckermunde............ ............. — 
zuſammen. 325 27 2,978 46,501 
4) Koslin ................................. . Stolpmünde ......................... 17 — 152 2417 
Colberg ........................... R — 241 4161 
Rugenwalde........................ 22 — 208 3,325 
jufammen 62 — 601 9,903 
5) Stralfund. .........-osuerocsnannonnnnuneneen Kreis Rügen........................ 51 — 180 2028 
Barth. .............................. 116 — 1064 17,900 
Greifswald .................. ........ 45 — 456 71 50 
ÜeR nonseenenoronn nenn nenn nennen 6 — 21 233 
Stralfund ........................... 146 1 1,245 18,210 
Wolgaft...-norsosonnanenenunnneronne 46 2 398 5,4 
Kreis Franzburg..................... 3 _ 11 
jufammen... 413 3 3,375 | 51,053 
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B. Zuſammenſtellung der Küſtenfahrzeuge. 


se 
®. U ber 
Regierungsbezirk. Hafen refp. Kreiß. is Su x Normallaften. 
Q 





Önigöberg oo. ....... Seranannunsnrene 3 18 102 


zufammen... 10 3 40 204 
io EEE EEE Elbing ...................... 7 6 39 190 
2) Danzig -- Danpig .................... .......... 5 2 is 68 
auſamen 42 8 57 133 
................................. Treptow (Deep) ..................... 1 — 2 11 
3) Stettin . .. Ueckermünde .................... 66 — 160 832 
Unklam.............................. 14 — 34 196 
Demmin .. ...... 10 — 20 133 
Swinemünde ......................... 74 — 187 899 
AMMIN ............... ......... ... 21 1 46 198 
Stettin ...-nersccur..n ...... “u 20 6 69 361 
| zuſammen. 206 7 498 2630 
| 
Win .........00eeernnnenen een sn en en ear en Stolymände .....osssenncennnorunere 38 — 90 442 
9 n Colberg...................... 40 — 95 476: 
Rügenwalde.....-ucnareenenuers- ..... 18 — 51 
zuſammen 86 — 236 1,174% 
................. ......... Stadt Laſſan.................... 9 — 18 95 
5) Stralſund BbÜh ennssonneennnneennnnnennnnssnn ı |Z 2 16 
Damgarten «...-uor..- Beusnenunesanee 3 _ 6 3 
Kreis Mügen ............. 62 1 140 823 
„Grimmen............... ..... 5 — 10 39 
» Greföwalb ................. 3] _ 65 509 
» Ürangburg.eoeeserserenrernen.e 167 _ 371 1,914 
Stralfund .........-eerserecnee none 12 — 32 i 
Wolgaſt ..... — neun ne 29 — 60 417 
| Grefimald easenennenenenseneneennnn 8 — 16 63 
Barth -.ueseonenonennunennennsennnen . 10 1 28 183 
jufanimen 337 2 748 4,251 
Summa 651 | 20 | 1,579 | 8,457% 
| | 


— — — — — — — — 


mit der entſprechenden Periode des Vorjahrs, dagegen eine merkliche Ver⸗ 
minderung der Ausfuhr herbor. Bei ber General⸗Einfuhr find es 
namentlich die Artikel: Kaffee, Roheiſen, Zink und Steinkohlen, 
welche eine hervorragende Zunahme aufzuweiſen haben. Von größerem In⸗ 
tereſſe find die Zahlen der verzollten oder Spezial⸗Einfuhr, welche die 
zum inländifchen Verbrauche gelangten Waarenmengen darſtellt. Hier machen 
fi) insbeſondere die in der folgenden Ueberſicht aufgeführten Waarengattun ⸗ 


Mankreichs auswärtiger Handel, insbefondere mit 


Engtand, im rrfien Hatbjohr 1861. 

In Nr. 209 des Moniteur Universel veröffentliht die General. 
Direktion der Gülle und indirelten Steuern die Ergebniffe der Handelsbe⸗ 
wegung Frankreichs für daB erſte Semefter 1861. Im Wllgemeinen tritt 
aus den Tabellen eine bedeutende Vermehrung der Einfuhr im Vergleich 
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gen bemerllich. Diefelbe giebt die-Einfuhr nad) metxiſchen Quintals (& 100 
Kilog. oder 2 Preuß. CEtr.) an. 





Einfuhr im Spezial⸗Handel 


Waarengattung Erſteß Semeſter Zunahme 1861 
Rolonialguder.....--nocuon.. 939,510| 627,453 312,057) 50 
Raffen 2.20.2020 00000. Kernen ‚45 166,1: 22,212| 13% 
Kakao ............. .......... 23,8911 21,07 2814 13 
Hanf und Flachs, gebrochen 152,787) 109,770 43,008) 39 

aummolle, tobe ...........- 1,082,619| 962,188) 70436| 7 
Wolle, rohe ................ 22443 185,08 37,358| 20 
Maheifen. ...--....-0n00. vo... 445,742 136,7754 308,967] 235 
Zupfer ...................... 96,404 57,3401 3906011 68 
gin ........................ 189,208| 133,13 56,073| 42 

eide und floretfeide ......... 18,760 16,65 2,103} 12 
Schwefel, roher ......-..... 64,794 308,702] 61,092} 20 
Delfaaten ......... ........... 5784 47069061 980 21 
Thieriſche Fette, on .n........- 28,105 5,938 22,167| 376 
Steintohlen. ..........0-0...- 29,154,1 442583808 ‚08513,316,059| 13 


Dite nach ben einzelnen Ländern detaillirte Ueberfiht der Spezial. 
Einfuhr, welche in dem Moniteur mitgetheilt wird, läßt ſchon die Wirkun- 
gen des Engliſch⸗Franzöſiſchen Handelsvertrags zum Theil er- 


fennen. Man muß ſich hierbei vergegenwärtigen, daß bie Wirkſamkeit ber 


in den Additional» Konventionen vom 13. Ofteber und 16. November v. J. 
für die Britiſchen Erzeugniſſe feftgeftellten. Zollfäge bei dei meiften Artikeln 
erft mit dem 1. uni b. J. begonnen hat, bei mehreren fogar biß zum 
1. Oktober d. J. Hinausgefhoben if. Nur für Eiſen und Stahl if ber 
neue Tarif ſchon vom 1. Oktober 1860 ab in Kraft getreten, während 
deffen Geltung für die übrigen Robmetalle, ſowie für Metallwaaren (mit 
einzelnen Ausnahmen) und für Maſchinen und Mafchinentheile feit dem 
1. Rovember v. 3. datirt. Bon diefen lehteren Waazengasiungen, welche 
dennod während des ganzen erften Semeſters d. J. bie Bollesmäßigung ge- 
noſſen haben, werden in der Ueberficht des Moniteur nur einzelne fpeziell 


genannt. Es find die nachſtehenden: 
Verzollte Einfuhr Britiſcher Erzeugniffe 
1. Sem. 1861 1. Sem. 1860 
Roheiſen ........ zo... Quint. 384,775 75,535 
Kupfer .................. 32,342 28,229 
Waaren aus Schmiedeeifen. . 4,384 nichtsi) 
Maſchinen und Mofcinentheile für gis. 3,957,565 1,571,143 


Sp unzulänglid diefe wenigen Zahlen find, fo geben fie doch einen 
vorläufigen Begriff von dem gewaltigen Aufſchwunge, welchen der Verkehr 
mit England auf der Grundlage des neuen Tarifd ungmweifelhaft gewinnen 
wird. Einigen Auffhluß gewähren uns in biefer Beziehung aud die Han⸗ 
deläaußmeife de8 Board of trade für daß erfte Semefter d. J. 
Die dort angegebenen Zahlen find nur infofern nicht von gleichem Werthe 
mit den obigen, weil die in den Englifhen Liften nachgewiefene Ausfuhr 
Britifher Erzeugniffe nah Frankreich aud diejenigen Waaren mit umfaßt, 
welche nur in die Franzoͤfiſchen Entrepots gegangen find. Mit diefer er- 
läuternden Bemerkung loflen wir die Ergebniſſe der Engliſchen Kommerzial⸗ 
nachweiſung folgen. 


1) Maren zum größten Theile werbasen. 









Aus Britifger € 
" oh Beahul worte 


Waarengattung 





Ein in in Stäben, Rund: und Flach⸗ 





eiſen ......................5. 45,337 
Schienen und anderes Sifenbahn-MRo- 

terial (bon Eifen).. 24,000 
Kupfer in Barren.............. 142,253 
Bei ta Muldem ............... 12,202 


Schließlich iſt noch ermwähnenswerth, daß die Einfuhr Engliſcher 
Steintohlen in Frankreich in biefem Semefter eine fehr ſtarke Zunahme 
zeigt, während die Einfuhr aus Belgien und dem Zollverein fi nur wenig 
verändert bat. Nah dem Monitenr find nämlich zum Eingange verzollt 
worden im erften Halbjahr 


1860 1861 
Quintalß. Quintals. 
Belgiſche Steinkohlen. . ...........00r.. 14;500,129 14,496,731 
Engliſche Pa 5,070,847 8,041,345 
Deutſche PR 3,571,825 3,853,322. 


Yahresberidht des Preußiſchen Konfulats zu 
Oſtende für 1560. 


GSchluß.) 
Nach Spanien: 
RKthlr. 

Bauholz ............................... Metr. Kub. 45 1,146 
Steine o..uronesnnnnnnononnnnnnennnnennnne .............. 8,806 
Glaswaaren................ .................. Los. 660 132 
Branntwein............................. Gallons 800 1,139 
nicht benannte Gegenſtaäͤnde .......................... 47 

— 
gegen 2447 Rthir. in 1859. ' 

Nah Norwegen: Rthlr. 
Branntwein....................... Gallons 1,911 27,541 

i ................... Kos. 54,000 1,483 
Segeltud...zuoroerennnnenonenennnonnennennn 160 299 
Dachziegel. eoesneoeenenennrensnsennnnnen Städ 61,700 493 
nicht benannte Gegenflände ....................4 414 

5 
gegen 4774 Rihlr. in 1869. 

Nah Holland: Rthir. 
Tauwerk .................................... Kos. 1125 390 
en Shiff-.----.---eucsenensecnennneeree nenn Laſt 40 3,413 
GSegeltuch ....-..-4@ruueenennnnnnnnnanenonnnne Kos. IX 1,773 


gegen 4311 Rthlr. in 1859. 
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Nah Preußen: Rthlr. Obgleich der Hafen von Oſtende im WU 
Segeltud ........-.o-.-uansnonnerannnnnurne nn Rod. 320 dienen kann, da er von Eventualitäten abhängl 

Rah Hannover: fiimmtheit angenommen werden, daß Belgien 
Branntwein....-.----orsesennennnnnnnnennn Salon 7 10 | Tranfitverkehrs verloren hat. Frankreich hatte 

Nah Frankreich: großen Theil der Wanrentransporte nah Sũdd 
Branntwein........--onsnsenennnuenenunnnnn Gallons 227 328 | an fi gezogen, wobei die Eifenbahufrachten bil 
gegen 539 Rthle. in 1859. 


porte fchneller über Frankreich bewerkſtelligt mwurl 
Tranfitgüter nad dem Zollverein wurde au A 
Rotterdam zugewandt, bie nun, feitbem Die 3 
mößigt worden find, gegen jede Route in Vorthei 
Wenn aud die Belgifhe Regierung, wie mi 
Durchführ nad dem Zollverein. Ermäßigung ber Transportpreiſe auf der Belgi 
Bon England, Frankreich, Portugal und Spanien find über Oftende | güter eintreten laffen ſollte, jo wird doch dieſe Erm 
nad dem Zollverein traufitirt: I um mit der Waſſerſtraße fonturriren zu fünnen. 


Nah Portugal: 


Branntwein.................... .......... Gallons 260 374 
gegen 62 Rtbir. in 1859. 


Bor England: wiir | Die Holändifhe Regierung begreift im hoben 
Farbholg................... Qos 6,107 yr7 | bed Tranfitverkehrd. Sie hat fi ſtets bemüht, ü 
Kautſchukwaaren .......................... » 2,380 4,592 | täten für Zranfitgüter möglichit au vereinfachen u 
SummiElofiitum und Pofamentierwaaren .. „ 1407 13,512 | vom allen Laſten zu befreien, mad in Belgien gerad 
Gte ........................... 6,192 | diec vielmehr mod) mande Derbefferungen zu wanſch⸗ 
Raupferwaaren....... 1,220 Der Zolltarif von 1847 ift noh in Kraft. M 
Droguerien nenenennanennnnnnennennnnen Rob. W315 7,855 | gem And im Laufe des Jahres 1860 micht eingetreten 
Bilder (Estampes).........ussuneneennenunnnnnonenensene 1,273 | 
Cifen (gefäpmiedeteß).nennnennsnnnenennnnen- Roi. 14681 1,957 Saifffahbrt. 
Pe (Olein) .........<enossonnnennnane » 5,054 —* Während 1860 find in Oſtende 828 Schiffe, meh 
a ...ccci Attt Pe Be eingelaufen, gegen 490 Schiffe, 72,795 Tonnen, in 18 
Mafbinerien.........2ennaenennenennenenann » 2,788 36 |. 105 Englifhe Dampfphifl. nn 19, 
Borſten Ic... --urcnenonsnoonenononsnnuunsnunnnnnnrannene 1,590 358 J Segelfchifft·..... 28 
Kurzewaaren.................. 45,419 289 Belgifhe en DA 
MRODEMOALEN en aesnnnnennnnnnnnnnensnsnnnnsensnnnnnnnnnen 3,749 21 Romwegiiie 2 namen 42 
Silberzeug -.... - -o----unnneenoesnenennonssunnntnnnnenunnen 11,884 3 Seländifde 2 3 
Gehe (präpariche)enenenenneseanennocennnen Rob. 1,503 2,006 14 Dunnönefe neuen 9 
Strobmanten on nananeennnannnnnnnsnnennnnnnanennnnnnnnnn 41 4 Rufe BE 225225555 61 
,J... .. ............. 367,336 6 Brangöffe 2 een 12 
TRDGO annananannnnnennnnnnnnnnnnnnnnennnn Rs. 113066 542,717 2 Sardiniſqhe > mn 42 
Luchye, Saffram.zenannoannsanennnnennennn > WA 4,39 7 Dreufifhe 2 rem 1,52 
Manufalturwaaren ...--....-“----annsonunensennensannn ne 728,336 6 Dänife EEE 56) 
wicht bemamnte Gegenflände ocunaennesnnnnennnnnnnnnnennn 13,154 2 Shmebifde > men 2x 
IT 7 Medlenburger PR 1,469 
gegen 1,909,577 Rtbie. in 1859. _ 2 Seaburger >» men 101 
Ben Frantreid: EB Shiffe....----..-.- neuen. meſſend 82,032 
Auferdem fahren noch zwifchen Oftende und Dover Be 
Ro ana ange Sat 11,000 116 lfäe Dompfiäife um Teaipert von Dark zul 
BR 5555555557 — 77 Anzahl der Reifenden, welche in 1860 diefe Dampiihiffe 
Von Portugal: die — ang OR: 
von Doder Oftende .......-ononcensoneee. 5 
— ...... Rei. 1231 * „Loandon nad Dfende nd 
57 Bon Oftende nach Doper -..-..u2cneneenennn.. 51 
gegen 939 Rihlr. in 1859. >» Dftente ma Bonbon... --........-02.... 41 
Ben Spanien: Riklr. 9 
Rebfaly....-...-uceccnnennenenernensen . Res. 1,070,840 11,423 Die Rhederei von Oſtende zählte im 1860 30 Schiffe vı 
Wein... .oueessennnenenennenenennunnn Gallons 1,840 2,429 | gegen 31 Schiffe von 6417 Tonmen in 1859. Dieſe Shif 
TR ET | ipeild ohne Bermwentung geweſen, du im Helge der Stodun, 
gegen 18,470 Rthlr. in 1859. 


Vie Belgiſche Nhederri befonder? im eimer Sedrängten Page if 


Die im Ranfe dei Jahres 1860 über Oſtende nach dem Golverein 2. 
tranfitirten Wanren belaufen fi) demnach auf einen Werth ven 2,577,054 | siigerei 

Rthirn., zegen 1,918,986 Rthlt. in 1859, mebei England für oe | Oftende hatte im Sabre 1860 147 vzifgerhäte von ; 
gegen 139 sen 5560 Teumen im Barjahre. 


Rthlt. betheiligt iR. 





L “ Trzte = Km 
se 77* a. Gaſchſang war auch in 1860 ſehr ergiebig, und dennoch der Fiſch 
. 
un I; Zufuhren betrugen: 
a Eaanon friſchem Fiſch -...........2........2. 209,082 Rthlr. 
m gefalgenem Fiſch (Borwe)................. 135,115 , 
J— 344,197 Rthle. 


Tale 6 
Fe “ yfe Fische werden zum größten Theil in Belgien konfumirt, da men 
* Pius} 1 Roh ht der Qualität und der Preife mit Holland nicht konkurri⸗ 


r nad dem Sollverein egportirte Quantum von frifchem Fiſch und 


R „wied ungefähr evaluirt: 
ae Fiſch (feine Fiſche) 12000 Rihlr. 
......................... 40,0000, 


"Auftern und Homards 
53,000 Kthlr. 


© ende, 


Pr 30. Mär; 1861. 


Neueſte Mittheilungen. 


rankfurt, 10. September. Der Verkehr Im Waarengeſchäft war 

. lebhaft, die allgemeine Stodung im Tuchgeſchaͤft machte jedoch auch 
” sarenbandel ihren Einfluß fühlbar. Diele Fabriken, beſonders ſolche, 
"Sa mefen «ef den Amerikaniſchen Bedarf angewiefen find, haben bie Produktion 
Sam m 54 ynd beſchränkt. Im Getreibegefchäft waren bie Umfäge ziemlih um- 
id, die bewilligten Preiſe ftellten ſich jedoch, ungeachtet die Ernte in 
—% Gegend günftig ausgefallen ift, ziemlich hoc. Die Berliner Markt- 
= Arhaticten eine Verfendung dahin, fo daß die hier angefauften Duan- 
—n ihren Weg größtentheil® nah Berlin genommen haben. Der Stand 
. üben ift günftig, fo daß im Allgemeinen mäßigere Preife zur Ernte 

* warten find. 


Ir 
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Memel, 14. September. Nach ber langen Geſchaͤftsſtille war es 
erfreulich, im vorigen Monate einem regeren Treiben zu begegnen, denn 
" = HE die Preiſe unſerer Stapelartifel gerade feine Beſſerung erfuhren, 
7 atwickelte ſich für dieſelben doch am den auswärtigen Märkten etwas 
"ge, während der Begehr ſeit Monaten ſelbſt durch die niedrigſten Preiſe 

—- angeregt werden konnte. 

— Die Erntearbtiten nahmen während des Auguft alle Kräfte der Land. 
—— the um fo mehr in Unfpeuch, ald einestheild faft alle Getreidearten 
an abe gleichzeitig veiften, anderntheild die Witterungsverhältniffe dem Ein- 
2 Izme Sesangen der Frucht nicht beſonders günftig waren und endlich ein folder 

= me Tompangel an Arbeitern berbortrat, daß dieſelben troß erhöhter Löhne oft 
Zara weht zu beihaffen waren. Hierdurch erflärt es fih, daf von neuem Ge- 
eide nod gar nicht? zu Markte gebradt worden ift, da fi die ganze 

»" hätigkeit der Oekonomen auf die Bergung der Ernte konzentriren mußte. . 

x egenmärtig befindet fi) von Halmfrüchten mohl nur noch etwas Hafer im 
—elde, aud dieſer Ueberreft wirb bemnächft eingefahren werden. In Er, 

> aangelung ded Erdruſches fünnen wir vorläufig nur über die gewonnene 

„» Menge der Garben berichten und biefe ift namentlich beim Weigen ſehr be- 

—Deutend/ im Durchſchnitt um ein Drittheil groͤßer als im vorigen Jahre. 
Roggen wird dagegen den Erträgen der vorigen Erute nicht ganz gleichkom⸗ 
„men, Gerſte und Hafer vielleicht ſogar noch etwas mehr liefern. Wir könn⸗ 
"ten und zu dieſen im Allgemeinen recht günftigen und namentlich die Er- 
" * mwartungen, zu denen daB Frühjahr Veranlaffung gab, weit übertveffenden 
Ernterefultaten Glück wünſchen, wenn nicht leider während des vorigen 
Mipnatd die Kartoffelkrankbeit mit einer ſolchen Intenfität aufgetreten wäre, 
daß wir nad den forgfältigften Ermittelungen behaupten dürfen, es fei 
- = feine Gemarkung unfered Kreife® davon verſchont geblieben. Wenige Tage 

balen genügt, das Außfehen üppig grüner Stüde total zu verändern, daB 
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Kraut wurde weit und verſchwand beinahe ganz. Die faft überall reichlich 
borhandenen Knollen find noch fehr Hein, auf ein fernered Wachſthum der 
felben ift nicht zu rechnen, und fomit werden wir an biefem unentbehrlichen 
Nabrungsmittel einen empfimblichen Ausfall erleiden. Bei einer leidlichen 
Rartoffelernte hätten wir wohl ohne Zweifel ein Sinken ber Getreibepreife 
erwarten dürfen, ſtatt deffen find die Preife von Roggen um 3 Sgr., von 
Erbfen um 2 Sgr. feit dem allgemeinen Auftreten der Kartoffelkrankheit 
bereit8 geftiegen, da der Ausfall von jenem Nahrungsmittel eine größere 
KRonfumtion von Brodftoffen und Hülſenfrüchten in Ausſicht ſtellt. Der 
Preid von Kartoffeln hat fi mährend des Monats Auguſt von 18 Ger. 
auf 1 Rihlr. pr. Scheffel erhöht. — Bon Leinfaat hatten wir bereitd eine 
Sufuhr don 440 Laft Ruffifcher Waare, wofür man 65—75 Sgr. pr. 
108 Pfd. bezahlte. Aus der Umgegend find bis jet nur Kleinigkeiten an 
den Landmarkt gefommen, da die Bauern noch anderweitig zu viel befchäf- 
tigt find, was jedod davon vorkommt, ift von felten fhöner Qualität. Die 
Verſchiffung dieſes Artikels erfolgte mit 252 Laft in 3 Ladungen nad 
England, 129 Laft in 2 Ladungen nad Antwerpen. Das von der hieſi⸗ 
gen Dampfmühle produzirte Leindl findet einen regelmäßigen Abſatz nach 
Stettin, wohin auch während des vorigen Monats 467 Etr. gefandt wur⸗ 
den. Ebenfo geregelt ift dad Geſchäft in Oelkuchen nad England, wohin 
4 Ladungen mit 9744 Etr. expedirt wurden. Der Bedarf dapon ift bort 
faft immer größer als basjenige Quantum, welches von hier und Tilfit be- 
fohafft werden kann. Aus legterem Orte trafen im Auguſt 3000 Ctr. bier 
ein und bedangen 65-70 Sgr. pr. Etr. — Flachs fand in Schottland zu 
ben jegigen niedrigen Preifen mehr Beachtung, e8 gingen einige Aufträge hier ein, 
welde in 4 Ladungen — 7931 Etr. — effeftuirt wurden. Unſere Zufuh⸗ 
en beftanden in 4000 Ctr. Tilfiter pr. Stein 75 Sgr., 1000 Etr. Sa 
meiter pr. Stein 100 Sgr., 5000 Ctr. durchſchnittlich mit 8% Rthr. pr. 
Er. bezahlt. — Die Ablabungen von Lumpen aus Rußland trafen im 
Laufe des Auguſt maflenbaft bier ein und betrugen ca. 13,000 Etr. Die 
bezahlten reife von 44% Rthlr. pr. Etr. werden den biefigen Kaufleu⸗ 
ten einigen Gewiun laffen, wa® im vorigen “Jahre, wo man 55— Rthlr. 
im Einfauf bezahlte, nicht der (Fall geweſen if. Der Abſatzmarkt für diefen 
Artikel ift jet audfhließlich England, wohin 10,061 Etr. in 4 Ladungen gin- 
gen. Die Berfendungen nad Nordamerila, früher bisweilen von Bebeu- 
tung, haben feit dem Kriege ganz aufgehört. — Die Zufubr von Knochen, 
ca. 1500 Ete., diente dem Bedarfe unferer Mühlen zur Fabrikation von 
Düngemehl, nah auswärts ging davon nichts. — Bon Kalbfellen dagegen 
hatten wir feine Yufuhren, fondern nur eine Berfhiffung von 1200 Dechern 
nah London. Die Aufäufe von Holz haben während ded vorigen Monatd 
begonnen, find jedod nur langfam vorgefchritien, da die Käufer ungewöhn⸗ 
lich zurüdhaltend bleiben und die Juden mit der ihnen eigenthümlichen Zä⸗ 
higkeit fi firäuben, die gebotenen Preife, welde ihnen allerdings Verluſt 
bringen, zu nehmen. Wenngleich den Verkäufern zulegt nicht3 übrig blei⸗ 
ben wird, als ſich in das Unvermeidliche zu finden, da Wille, mit wenigen Aus. 
nahmen, nicht im Stande find, die Waare, welche durch Ragermiethe, Affekuranz 
und Arbeitölohn mit jedem Monat noch theurer wird, zu hatten, fo ift diefer ver- 
zögerte Gang des Handels doc) für die Einkäufer deshalb fehr unangenehm, weil 
der Herbft mit feinen Stürmen in diefem Jahre jo zeitig eingetreten ift 
und jede Woche die Gefahr für den Transport der Flöße vergrößert. Die 
Juden kennen dieje Gefahr und die Verluſte, welche alljährlich Daraus ent- 
fteben, ſehr wohl, fie wiffen, daß namentlich Rundholzer zur Beſchaͤftigung 
ber Mühlen während des Winterd bier unentbehrlih And umd warten eB 
deshalb ruhig ab. Die biefigen Händler dagegen laufen Gefahr, nachher, 
felbft bei billigeren Preifeu,-auf dem Transparte daB zu verlieren, was fie 
an den Einfäufen gewonnen zu haben glaubten. Willen biefen Nachtheilen 
wird erft begegnet werden können, wenn die fichere lößung auf dem Ka⸗ 
nal gewonnen ift. Für Runbdhölger ift in diefem Jahre eine bisher unbe- 
fannte Konkurrenz durch KRönigöberger Häufer eingetreten, welche bereitd 
ungefähr den dritten Theil der nad hier beftimmten Partieen in Tilfit 
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Tauften. Man verwendet diefelben zu den dortigen zahlreichen Neubauten | ‚geworben. Diejenigen Produzenten, welde noch Rohzucker befigen, baben 
und kann für den Konſum höhere Mreife bemilligen ald bier, wo lediglich , fi dor einigen Monaten nidt zu dem Preiſe von 12—12% Rthlr. ver- 
für den Export gearbeitet wird. Wie aber die Zufuhren gerade ven Rund» | fliehen wollen. Da ihnen neuerdingd in den meiften Fällen nur 10—10& 
hölzern in jebem Jahre an Quantität und Qualität geringer werden, fo ift | Rthlr. geboten worden find, fo erklärt es fi, daß feine Geſchäfte zu 
ber Ausfall, welcher dadurd für die Befchäftigung der Mühlen xefp. den | Stande famen. Bon dem aus der bevorftehenden Kampagne zu erwarten- 
Handel mit geſchnittenen Waaren entfteht, ganz bedeutend. Mir haben | den Fabrikate find einige Poften erfter Qualität zu 11 Rthlr. franco Mag- 
für da8 Gefhäft mit Planken und Dielen ohnehin die feit einiger Zeit fehr | deburg auf Lieferung verfauft morden. Raffinirte Waare wurde nur 
vermehrte Konkurrenz der Schwediſchen Häfen zu beftehen und nur die befe | für den Bedarf gefauft. Die Preife find um ca. % Rthlr. pr. Etr. ge 
fere Qualität der aus Ruffifhen Hölzern gefehnittenen Maaren macht e8 | wichen. — Die Wollengarnfpinnereien und die Fabriken wollener Waa- 
möglich, gegenüber den bikligeren Preifen jener Abladungen zu beftehen. | ren waren meift gut befchäftigt und find noch mit ausreichenden Beftellun- 
Macht die geringer werdende Qualität ober ber zu hohe Preis Auffifcher | gen verfehen. Zum größten Theile gilt die8 auch von den Baumwol⸗ 
Nundhölzer die fernere Konkurrenz zeitweife ober ganz unmöglid, fo bleibt | lenmaarenfabriten. Diejenigen Mühlhauſens können nicht alle Aufträge 
den biefigen Holzhändlern nicht? übrig, als — mie fie e8 ſchon jetzt beab- | ausführen, da ihnen bie Ernte viele Arbeitäfräfte vorübergehend "entzieht. 
fihtigen — ihre Mühlen nicht daB ganze Jahr hindurch zu befhäftigen, | In Betreff der oben erwähnten Ernte haben wir nur Gutes zu berichten. 
event. ganz flillftehen zu laflen. Die biß jeht zu Stande gefommenen Ub- | Weizen hat fehr gute Qualität und eine volle Durchſchnittsernte geliefert; 
ſchlüſſe aus der dießjährigen Holzabkunft waren für fihtene Ballen ca. 80 | Roggen, auch in guter Qualität geerntet, dürfte auf % einer Durchſchnitts⸗ 
Rtble. pr. Schod niedriger, eichene Stäbe 8 Rthlr. pr. Schock niedriger, | Ernte zu veranfchlagen fein; Gerfte ift in mittlerer Qualität eingebracht, 
eihene Wagenſchoß 2 Rthlr. pr. 18 Fuß Höher als im vorigen jahre. — | repräfentirt aber eine reichlihe Durchſchnittsernte; Hafer fällt in Quantität 
Eine geringe Abkunft gegenüber der ungewöhnlich großen Frage, befonder8 | und Qualität vorzüglid aus; Futterkräuter find reichlich geerntet. — Die 
für Belgien, erklärt die Ausnahmeſtellung, welche Wagenfhoß in biefem | Kartoffelfrankheit hat fich bis jegt nur ſpärlich und unbedeutend gezeigt; 
Jahre unter den Hölzern einnehmen. — Die Schiffbewegung umfaßte | dagegen fteht bie Zuderrübe im Allgemeinen mangelhaft). Da8 eben Ge- 
96 eingefommene, 105 audgegangene Fahrzeuge. Bon ben eingefommenen | fagte bezieht ſich ſowohl auf die hiefige, wie auf die Erfurter Gegend. Was 
Schiffen bradten 49 Ballaft, 10 Kohlen (52,580 Etr.), 11 Dadpfannen | legtere anbelangt, fo ift noch anzuführen, daß auch der Gemüfebau, welcher 
(722,000), 2 Seringe (887 Tonn.), 7 Stüdgüter, 7 Salz (69,317 Etr.), | in ihr eine hervorragende Rolle fpielt, ein ganz erfreuliches Reſultat gelie⸗ 
6 Steine und 2 Eement (4430 Ctr.) Als Nothhafener famen daB Preußi- | fert hat. Dagegen ift in umferem ganzen Bezirke ber Obſtertrag ein fehr 
ſche Schiff „Lina“ und das Norwegifhe „Aglaya? hier ein und verfegelten | geringer. 

im Laufe de8 Monats wieder. — Die gefammten disponiblen Kohlenvor- 


täthe des Plahes find für die Kowno⸗Eydtkuhner Eifenbahn angefauft und Crefeld, 14. September. Die Ihätigkeit der Seidenwaarenfabriken 
werden von bier in Kähnen nad Kowno verladen. blieb im verflofienen Monat eine fehr mäßige, da das überfeeifche, nament- 


ih da8 Nordamerikaniſche Gefchäft noch gänzlich darniederlag, Die Preife 

Zalle, 15. September. In den meiften Gefhäftöbranden herrſchte der Rohſeide find hauptſächlich in Folge des ftillen Geſchaͤfts nicht uner- 
während des verfloffenen Monat? anhaltende Stille. Die Geſchäfte mit | heblich gewichen und ſtehen für einzelne Sorten 20,25 bis 30 pEt. niedri- 
Getreide aller Art, mit Spiritud, Rübsl und Stärke murden | ger ald Ende Mugujt vorigen Jahres. In der hiefigen Trodnungsanftalt 
duch den momentanen Bebarf bedingt, und bie reife waren feinen | murbden 49,931 Pfd., einfchlieglih ca. 20,730 Pfd. Afiatiſcher Seide kon⸗ 
Schwankungen unterworfen. Weizen galt zulegt 7074 Rthlr., Roggen | bitionirt. Nach den und aus Gladbad und Umgegend gemachten Mitthei⸗ 
50-52 Rthlr., Gerſte 3638 Rthlr., Hafer 22—24 Rthlr. pr. Wiöpel; | lungen blieb dort die frage nad ‘den gewöhnlichen Baummollen - Fabrikaten 
Stärke 74 Rthlr., Rübol 12% Rthlr. pr. Centner. Mit Rapps wurde | nod immer ſtark, und waren bie Arbeiter dort vollauf beſchäftigt. Indeß 
noch fortdauernd zu ca. 387 Rthlr. pr. Wißpel gehandelt. Die Oelfabric klagten die Yabrifanten, daß für die Waaren Preife nicht zu erzielen feien, 
fanten werden, wenn fi) die Delpreife nicht noch weſentlich heben, nur mit I die den hohen Preifen des Rohſtoffes entſprächen. In feineren Waaren 
ſehr geringem Nutzen arbeiten Fönnen. Bon dem Robzudergeihäft fann | war das Geſchäft ftill. Für ben Export wurde falt nichts gemacht. 
man faft fügen, daß es gänzlich rubte. Es ift und nur ein einziger Der | —————— 
fauf alter Waare, welche mit 114 Rthlr. pr. Etr. bezahlt wurde, bekannt 1) Man vergleiche jedoch den Bericht aus Magdeburg. 
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Zur Patent- Erfeßgebung. 


Bekanntlich ift in neuerer Zeit wiederum bon verſchie ⸗ 
denen Seiten ber der Erlaß eined allen Deutfhen Staaten 
gemeinfamen Gefeged zum Schug der Erfindungen in Ante- 
gung gebradht worden. Auch bei der Bundedverfammlung 
ift ein hierauf bezüglicher Antrag geftellt, und e8 werden 
daher die Deutfchen Regierungen ſchon deßhalb binnen Kur 
zem in der Lage fein, fi mit dem Gegenftande beichäftigen 
zu müſſen. Dabei wird dann abermals die ſchon früher 
mehrfach erörterte frage -in ben Vordergrund treten, ob 
man einem folden Gefege das Vorprüfungs- ober das 
Anmeldefoftem zum Grunde zu legen habe, d. h. ob ein 
Patent nur dann zu ertheilen fei, wenn zuvor die Neuheit 
des Gegenftandes ber Erfindung feitgeftellt worden, oder ob 
es Jebem, der darum nachſucht, gewährt und dem Publi- 
tum überlafien werden folle, dem Inhaber den Nachweis zu 
führen, daß die Voraußfegung der Neuheit nicht zutreffe. 
Die Gefepgebung in den meiften Deutihen Staaten, in 
Preußen, Bayern, Sachſen, Hannover, Württemberg u. ſ. m. 
beruht auf dem zuerft erwähnten Syſteme. Bei den großen 
Fortfchritten, welche die Induftrie in den legten Jahrzehnten 
gemacht und ber umfangreichen Literatur, welche fie hervor- 
gerufen, ift e8 indeß ſchon jegt nahezu unmöglid geworden, 
fi) darüber Gewißheit zu verfchaffen, daß eine Erfindung 
nicht bereit8 irgendwo Anwendung in den Gewerben gefun- 
den, oder in irgend einem Werte ded In- oder Aus. 
landes beichrieben fei. Die zu überwindende Schwierig. 
feit fann der Natur der Sache nad) fi nicht vermindern, 
fondern muß mit der Zeit immer mehr zunehmen, denn in 
demfelben Maße, im welchem fi die Induſtrie entmwidelt 
und verbreitet, wird fi aud die Literatur vermehren und 
werben fich die ſchon außgeführten Erfindungen der Wahr- 
nehmung ber mit der Vorpräfung beauftragten Behörbe ent- 
ziehen. Die Aufgabe ber legteren muß daher mit ber Zeit 
zu einer völlig unlößbaren werden. Unter biefen Umſtaͤnden 
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dürfte ed kaum rathſam fein, der Vorprüfung von Neuem 
gefegliche Sanction zu verleihen. Andererſeits fdeinen die 
Erfahrungen, bie man in Ländern gemacht hat, in denen 
dad Anmelde - Syftem feit geraumer Zeit in Geltung ſteht, 
nicht befonberd zur Amnahme befielben zu ermuthigen. Es 
muß befonder auffallen, daß in. England, ber Wiege diefeß 
Syſtems, ſich in newefter Zeit ſehr beachtenswerthe Stimmen 
haben vernehmen Laffen, welche geradezu die Einführung der 
Vorprüfung anrathen. In einer im Auguft bdiefe Jahres 
abgehaltenen Verfammlung bed Vereines für bie fozialen 
Wiſſenſchaften in Dublin find von dem Komite über bie 
Datentgefepgebung unter andern folgende Befchlüffe verlefen 
worden: 


1) Daß alle Anträge auf Bewilligung von Patenten einer 
borgängigen Unterfuhung vor einem befonderen Gerichtshof 
unterzogen werben follen. 2) Daß ein folder Gerichtshof er⸗ 
maͤchtigt werbe, über bie Gewährung von Patenten zu entfcyeiden, 
daß es jedoch ben Erfindern geftattet fein folle, ihr Geſuch, 
ungeachtet borhergehenber Ablehnung, zu erneuern. 3) Daß ber 
gedachte Gerichtshof aus einem permanenten und befolbeten Richter 
beftehen folle, welchen erforderlichen Falls zwei wiſſenſchaftliche 
Veifiger mit ihrem Gutachten zu unterftügen hätten, und daß bie 
Sißungen öffentlich abzuhalten fein. 4) Daß bemfelben Gerichtd- 
bofe die ausſchließliche Jurisbiltion .beimohnen folle, Streitigteiten 
über Patentangelegenbeiten zur Unterfuchung zu ziehen, baß jedoch 
dagegen bad Recht ber Appellation offen ſtehe. 5) Daß bie 
Jurisdiktion eines ſolchen Gerichtshofes auf bie Unterfuhung 
und Aburtelung aller Streitfragen über Verlags» und Eigen 
thumsrecht und über bie Negifttirung ber abritmufter auszu⸗ 
behmen fei. 6) Daß bie Zahl der wiffenfchaftlicen Beifiper für 
die Unterfuhung und Aburtelung ber Patentftreitigleiten fünf 
betragen folle, melde aus einem von ben Patent+Rommifjarien 
vorher aufgeftellten Verzeichniß für die Fälle zu wählen find, wo 
es bei ber Beurtheilung von Thatſachen nah dem Dafhrhalten 
bed Richters erforderlich ift, ober von einer ber Parteien beans 
tragt wird. 7) Daß gegen die Entſcheibung des Richters bie 
Appellation an einen ber Höfe des Schaplammer»Bericht3 und 
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ſchließlich an das Oberhaus offen ſtehe. 8) Daß bei ber vor- 
gängigen Prüfung zwei der Beifiger, wenn ber Nichter ihren 
Beiftand verlangt, gegenwärtig fein follen und daß folde bon 
den Patent⸗Kommiſſarien nach bein vorhandenen Verzeihniß zu 
ernennen feien, die Entfcheidbung aber bei dem Wichter berube. 
9) Daß das Komité den Grundfak genehmige, wonad die Par 
tentinhaber zu zwingen find, auf Grund der von Schiedsrichtern 
feftzuftellenden Bedingungen Licenzen zu gewähren, im Yall aber 
die Parteien mit dem ſchiedsrichterlichen Ausſpruch nicht einvers 
ftanden find, biefe Bedingungen barcch ben vorgefeßten Gerichtshof 
ober durch den ober bie von dieſem zu ernennenden SchiebSrichter 
feftzufeßen find. 10) Daß in Uebereinftimmung mit ben bon 
diefem Komité gefaßten Befchlüffen ein Bericht zu entwerfen ſei 
und daß der Vereinsrath, wenn biefer Bericht feine Genehmigung 
erlangt, erfucht werde, die Verleihung defjelben in der dieſes Jahr 
im Mandefter abzuhaltenden Verſammlung ber Britiſh Affozia- 


tion zu geftatten. 


Bald daranf erörterte die Times (in ihrer Nummer 
vom 14. September d. 3.) den Gegenſtand ausführlid in 
einem Leitortifel, den wie bei dem Intereſſe, welches bie 
Materie namentlih in dem gegenwärtigen Augeublicke ein- 
fiößt, in der Meberfegung folgen laffen: 

Als Salomon behauptete, daß ed nichts Neues unter ber 
Sonne gebe, konnte er damit ſchwerlich einen Beweis feiner ger 
rühmten Weiöheit geßen; denn wäre dem fo, wie fünnte er ſich 
denn im bireften Widerſpruch mit bem Engliſchen Gefeh befinden? 
Das Englifche Geſeß flatuirt, daß nicht mur unter der Sonne, 
fondern auch unter dem Monde Alles neu ifl. Mache ein Paar 
Hofenträger oder einen Gefriereimer, bei beren lekterem Du fo 
viel und bei beren erfteren fo wenig Friktion als moͤglich vers 
langft, made fie nach dem Lichte Deined gefunden Verftandeg, 
indem Du babei die befannten medanifchen Prinzipien zur Uns 
wendung bringft, weiche geeignet find, bie Kriktion zu vermebren 
und zu vermindern; Du wirfi, ebe Du noch bie Hälfte Deiner 
Aufgabe vollendet haft, finden, daß Du alle möglichen Arten 
neuer Prinzipien entbedt, daß Du neue Kunfigriffe erfunden, 
bag Du neue Kombinationen alter Theile gemadt, und daß Du 
nad der Sprache eined alten Statutd, das beillofer Weife im 
Lande noch immer in Kraft befteht, „einen neuen Fabrikartikel“ 
zu Stande gebracht haft. „Nun, lieber Herr!” wirft Du fagen, 
„daran ift gar nichts Neued. Wenn Sie einen Schlägel haben 
wollen, der fich fchnell in einem Eimer berumbreht, fo nehmen 
Sie ein Baar Näber mit einem Hanbgriff, und wenn Sie wollen, 
daß das Ding raſcher gebt, fo nehmen Sie noch ein Multiplis 
kationsrad hinzu Dazu gehört nicht viel Gelehrſamkeit.“ Ja, 
aber es ift nad) dem Statut Jacobs ein neues Kabrilat, um, 
was noch wichtiger, es iſt eine Neuigleit, bie erfunden wurde, 
ehe Du fie entbedteft, fie ift ald Eigenthum zuerlannt und bamit 
Privateigenthum geworden. Wenn Du alfo Gofenträger machen 
willſt, die fich leicht ziehen, ober einen Gefriereimer, der recht 
raſch Eis prodngirt, fo ſetz Dich hin und überlege, wie Du das 
Ding in recht unnatänlicher Weiſe machft. Wenn Du nad ben 
Eingebungen bed klaren gefunden Menfchenverftanded gu Werke 
gehft, fo macht Du einen Eingriff auf Herrn Soundfo’d neues 


Fabrikat. „Nun, und was ift denn babei?* fragft Du, Herr 
Soundfo wird ſich deshalb furchtbar an Dir rächen. Er bringt 
Dib vor den KanzleisGerichtöhof, fchleppt Di von diefem vor 
das Landgericht, bringt dann zwölf ſchlichte Leute in einem Vers 
ſchlag zufammen, läßt eine Antede über mechanifihe Kräfte an fie 
halten, fie mit Modellen verbußen, und mit Beweismitteln Ton« 
fus madyen, bis Du, wie fie, daftehft voll Verwunderung über 
die Geheimniffe, welche in Hofenträgern und Gefriereimern ver⸗ 
ftedt find, und munderft Dich, wie ed Dir fo leicht vorfam, fie 
auf die natürlichfte Weife von der Welt zu machen. Was aber 
auch daraus erfolgen mag, fo viel ift gewiß, daß Du dabei eine 
hübſche Summe Geld verlierft, und möglicherweile endet 28 das 
mit, daß Du alle Deine Hofenträger verlierft und Du Did Dein 
ganzes Übriges Leben lang unter bem gerichtlichen Befehl befindeft, 
nie wieder SHofenträger zu machen, Du müßteft denn bag Mittel 
entbecken, fie fo tadelnswerth und fo gang befonderd unbequem 
zu machen, daß nie Jemand vorher baran gebacht hätte, biefelbe 
Methode dabei anzuwenden. Alles mas begreiflich ift, ift neu, 
und Alles mad neu ift, ift Privateigentbum. Die Schraube, das 
Nad, der Hebel find alle neu. Sei nicht fh vnoreilig, ung zu 
widerfprehen. Wenn fie auch im Prinzip alt finb, nad) Eng- 
lifchem Gefeg find fie alle na. Wan follte wohl glauben, fie 
wären nun heutzutage Gemeingut. Keinediveged. Jedes ift der 
Gegenſtand von etwa funfzig Batenten, und menn Du zufällig 
das glückliche Individuum wärft, das eins derselben zum erften 
Mal zu einem neuen Zweck verwendete, jo könnte ohne Deine 
Erlaubniß dies ein Anderer nit thun. Du moöchteſt vielleicht 
denfen, daß Haarbürften ziemlich alte Artikel wären, nad Eng: 
liſchem Gefeß aber find fie „neu“. Einer der wichtigen Rechtsfaͤlle in 
Bezug auf dad Patentgeſet ift ein Nechtöftreit über Haarbürften. 
Irgend Jemand hatte die Borften feiner Bürften von ungleidyer 
Fänge gefchnitten und nahm bad Recht in Anſpruch, vierzeim 
Fahre lang allen übrigen Bürftenbindern zu unterfagen, ihre 
Bürften mit andern ald Borften von gleicher Laͤnge zu machen. 
Der Nechtöfall Tief, wie wir glauben, auf die wichtige Frage hin« 
aus, ob eine „ſpitz zulaufende Haarbuͤrſte“ dieſe wichtige Ers 
findung genügend bezeidmete; das RNecht aber, allen Menſchen⸗ 
kindern zu gebieten, ihre Haarbürſten in einer ebenen Oberfläche 
zu verſchneiden, wurbe nie in Frage geftellt. 

Died Patentgeſetz ift eine Widerwärtigkeit der aͤrgerlichſten 
Art. Aber ber gröbfte Verftoß gegen. den gemeinen Menſchen⸗ 
verftand find die Urgumente, mit denen man es vertheibigt. Nur 
zum Beften der Eivilifation, zum Beften der Wiffenjchaft, zum 
Beften derer, die fich intelleftueller Anſtrengungen unterziehen, 
find dieſe Gefege gemadht worden. Man fant und, mir follen 
auf Watt und Stephenſon, auf die Wunder des Dampfes 
und auf die mechaniſchen Erfindungen blicken, welche Lancaſhire 
bevölfert und England reich gemacht haben; und von biefer Ber 
trachtung heißt man uns zu dem Schluffe fchlüpfen, daß es bem 
Manne, bet zuerſt die Borften einer Haarbuͤrſte ungleich ſtußte. 
geltattet werben milfle, alle andern zu verhinbern, Borſten ebens 
falls ungleich gu uyen, und, was noch mehr ft, unfere Gerichts⸗ 
höfe mit lächerlithen Diftinktionen und unvernünfligen Streitig- 
Teiten zu füllen. Wan fagt und ferner, daß die Menfchen nicht 
ohne einen beſtimmten Zweck arbeiten wollen, unb daß geiftig 
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thäfige Männer, die ihr Leben damit gubringen, zu entdeden, wie 
wir bie Natur ind Joch fpannen koͤnnen, um für und zu arbeiten, 
ihze Thaͤtigleiten anderen Gegenftänben jumenden würhen, wenn 
wir ihnen nicht reiche Belohnungen in Ausficht flellten. Diefe 
geiftig thätigen Männer haben gar nichts mit der Sade zu 
ſchaffen. Es iſt irgend einer, der fi einfallen läßt, ein Schar« 
nier in einem Schub zu machen, eber Papier in Asphalt zu 
tauden, ober wahrſcheinlicher, einer, der isgend ein alted Per⸗ 
fahren al8 eine. neue Eutdedung in Anſpruch vimmt, welder 
anı wahrfcheinlichften viel Aufhebens wegen feines vermeintlichen 
Rechts macht, Andere zu verhindern, es eben fo zu machen, wie 
er es madt. Niemand mißgönnt großen Geiſtern reihe Be: 
lohnungen und großen Entdedern großed Vermögen. Ziele 
Dinge jedoch treffen unglüdlicyerweife felten ein. Diefen Denkern 
wird faum je der Zutritt zu bem Feenlande geftattet, das fie 
ſchufen. Gewöhnlich ift es der febarffinnige, fchlaue Handelsgeiſt, 
ber fich dazwiſchen legt und den Preis bavontraͤgt. Wäre ed 
aber die bloße Hoffnung auf Reichthum, welche hie Menſchen ans 
treibt, ſich in foldye neckiſche Beftrebungen einzulaffen, fo kann dies 
feine Entfhulbigung für dad gegenwärtige Shſtem fein, welches 
in ſich felbft die Drohung enthält, und die Anwendung unfered 
gewöhnlichen Verſtandes auf allgemeine Gebrauchsartikel zu unters 
fügen und fiherli den natlielichen Fortſchritt verhindert, der im 
Gewerbs⸗ und Tabritwefen immer walten muß. Der Mann, 
welcher in irgend einem Yubrilzweige beſchaͤftigt iſt, muß, nad 
der bloßen Thatfache der Praxis, feme Arbeit in dem Maße, 
wie er Alter wird, leichter und beſſer verrichten; bad Patentgeſetz 
aber droht jedem feiner vorwärts ftrebenden Schritte mit einer 
alle. Ze nugenfälliger eine Verbefferung der vielen beftehenden 
Shlechten Syſteme ift, um fo mwahrfcheinlicher ift e8 auch, daß ber 
Gedante einem Anbern Thon frirher eingefallen und in einem Pa⸗ 
tente Hermetifch verfchloffen if. Wir fchließen ung nit Pros 
feffot Rogers an, deffen vor der British Association verfefened 
Memorial aber das Patentgefe unfere Aufmerkſamkeit auf den 
Gegenftand zurädgeführt bat. Das Prinzip, daß nur ber Kon⸗ 
fument und nicht das Eigenthumsrecht des Produzenten in Be 
trat fomme, accepfiren mir nicht in femem ganzen Umfange. 
Ein folched Prinzip tft nah unferer Meinung nit nur ſelbſt⸗ 
füchtig und ungerecht, ſondern auch wohl geeignet, an dem Prin⸗ 
zip alles Eigenthums zu rütteln. Unzweifelhaft aber ift es dag 
gemeine Recht Jedermanns, feinen Scharffinn an irgend einer ſtunſt 
zu fiben und dabei ald Ausgangspunkt den Zuſtand ber Kunſt 
zu benutzen, wie er ibn eben vorfindet. Soll er in feiner natüır- 
lichen Freiheit durch die Anſprüche eined andern befchräntt wer: 
ben, der Ihm hierin vorausgegangen ift, fo ift eine ſolche Be- 
ſchraͤnkung nur durch bie dringende Vermuthung gerechtfertigt, 
daß bie von jemem Reklamanten gemachte Entbedung fo ganz 
außer bem Gange ber naturgemäßen Entwidtelung bed Gewerbes 
erfolgt fei, daß per Handwerker fie für fich felbft nie gemacht 
haben wurde. Haͤtten mir dies Prinzip auf unfer Patentgefeß 
anzuwenden, fo würden wir mit einem Male neun Zehntheile 
unferer gegenwärtigen Patente dom Boden vertilgen. 

MWelhes Prinzip aber auch zu aboptiren fei, fo 
ift ed jept klar, daß dag gegenwärtige Syſtem be— 
feitigt werden muß. Die Aufmerkſamkeit, welche darauf in 


Dublin periendet wurde, hat auch die oͤffentliche Aufmerkſamkeit 
auf den Gegenſtand geleuit, und man fieht nun mit einem Male, 
bof es ein fchimpflicher Mißbrauch iſt, aus dem Miemand einen 
Vortheil zieht, ald die Advolaten und einige fpelulatine Gewerb- 
treibende. Nichts kann in der That lächerlicher fein, als einen 
GeneralsAnwalt oder General»-Brofurator, der mit Berufd- und 
Parlamentögefchäften überhäuft ift, zum Richter darüber zu machen, 
ob ein Anfprud auf eine wiflenfhaftlihe Erfindung gültig ift, 
und ob fie alle Bedingungen erfüllt, bie fie berechtigen, zum Mos 
nopol in einer Perfon gemacht zu werben. Stein einzelner Menſch 
und hätte er den Inhalt aller Enchklopaͤdien im Kopfe, würde im 
Stande fein, nur bie Hälfte biefer Arbeit zu bewältigen. Ras 
türlicherweife wird es eine Sinecuraquelle von Gebühren für bie 
Zuftigbeamten. Wenn ed etwas Lächerlichered geben fann, als die 
erftinftanzliche Jurisdiktion diefer mit Arbeit überladenen Juſtiz⸗ 
beamten, fo it es die Thatfache, daß biefelbe Angelegenheit im 
Verlauf der Zeit wicher vor einem Britifhen Richter und einer 
Jury zum Vorſchein fommen kann. Diefe bverfichen von ber 
Sade ungefähr fo viel, wie bon dem allmäligen Vorrüden ber 
Hequinoktien, und es läuft dann darauf hinaus, dab der ge 
wandteſte Advolat, der den Gegenftand von einen Gefihtspunfte aus 
darzuftellen verfteht, welcher am geeignetften ift, ihre Ueberzeugung 
zu kaptiviren, ein günſtiges Urtel erftreitet. Sie finn bemüht, zu 
thun, was Hecht ift, denn es find ehrliche Leute, aber das Gefeh 
bringt fie in eine falfche Stellung. Ze tiefer man in diefe 
Materie einbringt, defto mehr ergiebt es ſich, daß 
neun Zehntheble diefer Batente binweggefegt wer: 
ben müßten, und daß, wenn es überhaupt Batente 
geben foll, diefe nur ald etwas Ausnahmsweiſes 
befteben dürfen, und daß fie fih auf ben Beridt 
einer wiffenfhaftlihen Behörde grünben müſſen. 
Segenwärtig fiellen wir Monopolien ald Ermunterungdmittel für 
rose Entdeer in Augficht, vergeben fie aber an Eleinliche Spe- 
fulanten, die fie ald Drittel benupen, allen Verbefierungen den 
Weg zu verlegen. 

Mean nun, wie oben bargethan, die Vorprüfung fich 
nicht aufrecht erhalten läßt, von England ber un aber ver- 
fisbert wird, daß daB Anmeldeſyſtem mit erheblichen Nach⸗ 
theilen für die Gewerbjamfeit und dad Publikum verknüpft 
fei, wenn man alto auf der einen Seite einer unbaltbaren, 
auf der anheren einer gefährlichen Einrichtung begegnet, mo- 
bin foll man fid) dann wenden?! Etwa zur gänzlichen Pe⸗ 
feitigung der Datente? Diefe Löſung ded Konflikts wäre wohl 


det Ueberlegung merth! 


Gefeggebung. 
Gelgiſche Miniflerial - Inftruktionen zu den Yan- 
»elsnertrage mit Srankreidh'). 
Die Nr. 152 des Mon. beige enthält drei auf bie 


1) Man ver den Vertrag Seite 470 und dad Ein 
St 546 den menge Buhl De et ιννν 
27° 
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Ausführung bed Handelsbertrags mit Frankreich vom 
1. Mai d. J. bezuüͤgliche Cirkular⸗Verfüugungen des 
Belgiſchen Finanzminiſters. Dieſelben find vom 28. Mai 
1861 batirt und ihre michtigften WBeftimmungen fols 
gende : 


1, Die Interpretation des Vertrags im Allgemeinen betreffend. 
Einfuhr. 

F. 1. Der neue Spezialtarif findet nur auf biejenigen 
Gegenftände Franzöfifcher Abkunft ober Fabrikation Anwendung, 
welche entweber zur See oder über die gemeinfchaftliche Land⸗ 
grenze direkt aud Frankreich eingeführt werden. Es follen jedoch 
bi8 auf Weitered den direkten Einfuhren gleich behandelt werden: 
1) die auf der Eifenbahn bed Großherzogthums Luxemburg durch⸗ 
geführten und über die Station Sterpenich in Belgien eingehen» 
den Tranzöfifhen Waaren; 2) die Ssranzöfifchen Weine, melde, 
don Urfprungszeugniflen begleitet, aus ben Nieberlanden einge 
führt werden, mit Ausnahme ber den Weinforten anderer Länder 
nadgemachten. 

6. 2. Der Importeur fann ftatt der vertragdmäßigen Zoll» 
fähe, wenn er es vorzieht, bie Anwendung des allgemeinen Tarifs 
verlangen; er muß dann aber in feiner Zolldeklaration dieſe 
Wahl erklären. 


F. 4. Die im Artikel 18 des Handelsvertrags vorgefchrie- 
bene Legaliſation der von den Franzoͤſiſchen Lokalbehoͤrden ausge⸗ 
ſtellten Urſprungszeugniſſe durch einen Belgiſchen Konſularbeamten 
ſoll dann nicht verlangt werden, wenn die Waare von einem Orte 
abgefertigt oder in einem Hafen eingeſchifft wird, wo ein ſolcher 
Konſularbeamte nicht vorhanden ift. 

F. 5. Im Falle die Urfprungszeugniffe von ber Zollbehörde 
formell ungenügend befunden werden, fo kann dennoch der dirigi- 
rende Beamte (Kontroleur oder Einnehmer) diefelben als gültig 
päffiren lafien, wenn die Prüfung der Waaren ober ber beglei- 
tenden Schriftftüde, wie Ausfuhrzollquittungen, Fakturen, Fracht⸗ 
briefe 2. den Franzoͤſiſchen Urſprung hinreichend ergiebt. 

6. 9. Nah Urtitel 19 des Vertrag muß ber Importeur 
bon ad valorem zu berzollenden Waaren feiner Deflaration, 
außer dem Urfprungdzeugniß, eine den wirklichen Preis der 
Waare anzeigenbe, von dem Fabrikanten oder Verkäufer ausge⸗ 
ftellte und von einem Belgifhen Konſul vifirte Faktura beifügen. 
Von diefem Viſa gilt daffelbe, wie von der im F. A gebachten 
Legulifation. | 

F. 10. Die nah dem Gewichte tarifirten Waaren entrichten 
den Zoll von dem durch Abzug der gefehlichen Tara von dem 
Bruttogewicht der Kolli feftgeftellten Nettogewicht. Zufolge Ar: 
titel 25 bed Handelsvertrags kann jedoch der Importeur die Vers 
zollung nad dem wirklichen Nettogewicht verlangen, welches 
alsdann in der Deflaration angegeben fein muß. 


6. 11. Da nach Artikel 26 des Vertrags wegen Befchäbi- 
gung oder Verſchlechterung ber Waaren eine Ermäßigung in den 
Zollſätzen des Spezialtarifd nicht eintreten fol, fo kommt die 
biesfällige, Durch Artikel 126 des Gefeped vom 26. Auguſt 1822 
dem Deflaranten gewährte Begünftigung in Wegfall. 


Ausfuhr. 
F. 15. Auf Verlangen hat der Chef des Ausfuhr⸗Zollamts 
den Belgiſchen Urſprung ber inländifchen Erzeugniſſe zu bes 
fheinigen. 


Durchfuhr. 
F. 16. Die Durchfuhr von Schießpulber iſt verboten; bie 
Durchfuhr aller anderen Waaren von oder nad Frankreich if 
laut Artikel 30 des Handelsvertrags zollfrei. 


Tonnengelder. 
F. 18. Die Franzoͤfiſchen Schiffe rangiren bei dieſer Abgabe 
in der zweiten Klaſſe. 


Ausdehnung auf andere Länder. 


$ 22. Nach Inhalt der mit den folgenden Staaten: 
Beide Sicilien Salvador Vereinigte Staaten 


Sardinien Guatemala Benezuela 
Rußland Honduras Peru 
Griechenland Nicaragua Chili 
Perſien Coſtaricea Uruguay 
Liberia 


abgeſchloſſenen Handelsvertraͤge haben die Boden⸗Induſtrie⸗Er,. 
zeugniſſe dieſer Länder in Belgien Anſpruch auf die Behandlung 
ber meifibegünftigten Nation. Diefelben find daher gerade ebenfo 
zu behandeln, wie bie gleichartigen in Gemäßheit des Vertrags 
bom 1. Mai 1861 aus Frankreich eingeführten Erzeugniffe. 


ll. Vorkauforecht der Zollbehörde?). 

$. 1. Wenn in Folge einer ind Detail gehenden Prüfung 
ber Waaren der Reviſor ber Meinung ift, daß beren Werth von 
bem Dellaranten um mindeftend 5 Progent zu niedrig angegeben 
ift, fo beantragt er bei dem birigirenden Beamten (Zolllontroleur, 
Zolleinnehmer) die Ausübung ded Vorkaufsrechts. Iſt der letz⸗ 
tere hiermit einverftanden, fo wird ber Vorlauf erllärt. Daſſelbe 
kann auf Grund einer von bem birigirenden Beamten vorgenom⸗ 
menen Nachrebifion gefchehen. . 

52 Das Protokoll über den Vorlauf wird erft nad 
Verlauf von 24 Stunden aufgenpmmen, damit dem Deflaranten 
die Zeit bleibt, wenn er e8 angemefjen findet, auf die Verneh⸗ 
mung von Sachverftändigen anzutragen; wenn er ausreichende 
Gründe bierfür anführt, fo kann diefe Friſt auch verlängert 
werden. 

$. 3. Hat der Deklarant in gutem Glauben den Werth 
ber Waaren zu niebrig angegeben, fo fann ihm auf feinen Wunſch 
geftattet werden, eine Nachtragd- Deklaration einzureichen. Diefe 
Vergünftigung ift jedod dann unftatthaft, wenn ber Mehrwerth 
über 5 Prozent beträgt. 

6.4. Wird der Vorkauf erklärt, fo hat der Zolleinnehmer 
dem Dellaranten ben Betrag des Raufpreifes Tofort auszuzahlen. 
Diefer Betrag begreift den beflarirten Werth ber Waare mit 
einem Zufchlage von 5 Prozent und die etwa zurüdzuerftattenden 
Abgaben. 


I) Man vergleihe die Artikel 19 — 23 des Handelsvertrags vom 
1. Mai 1861. 
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6. 9. 3m Falle der Exporten»Vernehmung bewilligt ber 
Artitel 23 des Vertrags den Sachperfländigen zur Abgabe ihrer 
Erflärung eine Frift von 14 Tagen. Dies fell indeffen nur bie 
äußerfte Grenze fein, da in gewöhnlichen Fällen einige Stunden 
genügen werden, um ben Ausſpruch der Sachverftändigen herbei 
zuführen. Auch ift zu beachten, daß ber Werth ber in einer Des 
Haration zufammengefaßten Waaren nad Wrtilel 137 ber Zoll, 
Drbnung den Betrag von 8480 Frs. nicht überfchreiten darf. 

6. 10. Die Waaren, melde die Zollbehörde auf Grund bes 
Vorkaufsrechts erworben hat, find unter Plombe nad) einem ber 
vier Entrepot3: Antwerpen, Brüffel, Gent oder Lüttich zu fenden. 

F. 11. Die angelauften Waaren follen allmonatlich ober in 
fürzeren Abftänden öffentlich verfteigert werben, ber Verkauf ers 
folgt ber Regel nad en gros. 


IH. DVorfchriften in Betreff der Accife. 


Salz. 

F. 1. Durch Artikel 8 des neuen Vertrags iſt die Vor» 
ſchrift im Artikel 9 des früheren Vertrags, wegen Ermäßigung 
der Acciſe für rohes Seeſalz Franzöfiſchen Urſprungs bei ber 
drreften Einfuhr unter Belgiſcher oder Franzoͤfiſcher Flagge, aufs 
recht erhalten. Der Nachlaß beträgt 7 Prozent ber gefeblichen 
Steuer. 


Mein. 


F. 2. Die Accifes Abgabe auf Wein Franzöfifhen Urfprungs 
wird, für den Fall der direkten Einfuhr aus Frankreich, ben 
Niederlanden ober dem Großherzogthum Luxemburg, wie folgt 
feftgefebt : 

bom 1. Juli 1861 ab 27 Frs. 50 Cent. per Heftoliter, 
„ 4. Sanur 162 „ 3 u» — un „ 
„1.&i 182,2 „SO. u „ 

Der Schlußbeftimmung im Artikel 11 ded Vertrags zufolge 
werben Flüffigkeiten, welche mehr als 21 Prozent reinen Alkohol 
enthalten, nicht ald Weine zugelaffen. Derartige lüffigfeiten 
find, unbeſchabet der etwaigen Strafen wegen falfher Deflaration, 
mit dem Zollſaß der Yiqueure zu belegen. 

Zur Information der Zollbeamten wird bemerkt, daß bie 
fhwerften Franzöfifchen Weine (Eremitage: Weine) nicht mehr ald 
16 Prozent reinen Alkohol enthalten. 


Branntwein. 


F. 3. Die Acciſe-Abgaben von Branntwein und Liqueur 
Franzöfifchen Urfprungs find für den Fall direfter Einfuhr zur 
See oder Lande aufgehoben. An ihre Stelle ireten folgende Ein» 
gangszölle: 

Bon Branntwein aller Art in Faͤſſern bis zum 1. Oktober 
1864 45 Frs. und von ba ab 42 Fre, 50 Eent. per Heftoliter 
bon 50 Grab ober weniger bed Gay⸗Luſſac'ſchen Alkoholometers 
ei einer Temperatur don 15 Grab Reaumur, und für alle höhe 
ten Alfoholgrade nah Verbältniß. 

Bon Branntwein aller Art in Flaſchen ober Krügen und 
von Liqueuren 85 Frs. per Heftoliter. 


Bier und Effig. 


$. 6. In Gemäßheit des Artikels 17 bed Vertrags wird 
bie bei ber Ausfuhr von Belgifhem Bier und Effig gewährte 
Steuervergütung auf 2 Frs. 50 Eent. per Heltoliter feftgefeßt, 
und es foll biefer Sa auf alle Deitimationen Anmwenbung finden. 


Zuder. 


F5. 7 u. ff. Hier werden die in ben Artikeln 2 bis 7 des 
Geſetzes vom 27. Mai d. 3. (Seite 546 des vorigen Bandes 
diefed Blattes) enthaltenen Beftimmungen wieberholt und er 
läutert. 


Beſtimmungen über den Schub neuer Erfindungen 
und Sabrikmufter auf der Ausftellung in 
London. 


Zur Befeitigung der Zweifel über den Schuß neuer Erfin- 
dungen unb ber Fabrilmuſter auf der nächftjährigen Londoner 
Ausftellung gegen Beeinträchtigung und unberechtigte Nachahmung 
ift feitens der Kommiffarien Ihrer Majeſtät dad Gutachten des 
Herrn P. Le Neve Foſter, welcher bereitö bei der Ausfiellung 
im Jahre 1851 mit der Ungelegenheit beſchaͤftigt war, erfordert 
worden. Den bon demfelben zur Sache erftatteten Bericht laſſen 
wir bier folgen. 

Gefellihaft der Künfte, Zabrilen und des Wandels, 
Adelphi, London W. €. den 16. April 1861. 

Sir! — In Erwieberung bed Screibend vom 22. März 
beehre ich midy zur Information der Kommiffarien für die Aus⸗ 
ftellung von 1862 gewünfchtermaßen einen kurzen Bericht über 
die Lage und die Wirkfamleit der Patent: und Regiſtrirungs⸗ 
Geſetze, foweit fie die Ausfieller neuer Erfindungen und Fabrik⸗ 
mufter betreffen, zu überreichen. 

1) In Betreff des Schuges, welcher den Erfindungen dur) 
Patente verliehen wird: 

Bid zum Jahre 1851 befanden fi die Gefege in Beziehung 
auf dad Patentweſen in einem fehr unbeftiedigenden Zuftande, 
ba fie in ihrer Faſſung und in ihrem Zufammenbange ſchwer⸗ 
fällig waren und dem Erfinder bedeutende Koften zur Erlangung 
bed Schupes für feine Erfindung auflegten, ehe er diefe zur Aus⸗ 
ftellung bringen tonnte. Die Koften eined Patente für das 
vereinigte Königreich und bie Kolonien betrugen bamald an Ge 
bühren ungefähr 300 Pfd. St. Das kam thatſächlich für viele 
Ausſteller, welche nicht augftellen fonnten, ohne vorher durd ein 
Patent geſchützt zu fein, dad fie weder die Mittel hatten, zu be 
zahlen, noch deſſen Aufwand in dem Artikel felbft eine Gewähr 
ber Wiebererftattung fand, einem Verbote gleich. 

Um biefer Schwierigkeit zu begegnen, wurde in der Seffion 
von 1851 eine beſondere Parlamentsafte unter dem Titel: „The 
Protection of Inventions Act‘ erlaffen, nady deren Vorſchriften 
ein Erfinder, wenn er eine furze beſchreibende Spezifilation feiner 


‚Erfindung, wie fie von dem General⸗Anwalt für genügend erach⸗ 


tet wurde, mieberlegte und. ein Certifilat erhielt, welches er im 
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dem Büreau für den Mufterfhup (Designs office) regiſtriren 
ließ, den Schuß erlangte, ber ihn in ben Stand jepte, feine Er⸗ 
findung im Hydepark auszuftellen, ohne daß biefe Austellung als 
em Beröffentliheung zu erachten war, bie ein fpätered Patent 
hätte ungültig machen Bönnen, wenn baffelbe innerhalb eimer von 
ber Alte befiimmten Ari nachgelucht wurbe. 

Diefes Recht wurde ohne Gebührenzahlung erlangt und 
wurde von mehr ald 600 Ausſtellern benupt. 

Im Jahre 1852 erfuhren die Patentgeſetze eine Verbeſſe⸗ 
zung; und nad der gegenwärtigen Lage bed Gefeged find die 
erften Schritte, welche derjenige, der ein Patent nachzufuchen bes 
abfichtigt,, zu thun bat, den von der Protection of Inventions- 
Act vorgefchriebenen fehr ähnlid. Der Erfinder bringt fein Ges 
fuch bei dem Great Seal Patent office, Southampton buildings 
an. Died Geſuch muß von der Erklärung, daß er ber wahre 
und erfte Erfinder ift, begleitet und ed muß demſelben eime foge- 
nannte prowiforifche Spezifilation, d. h. eine Turze Augabe der 
Befchaffenheit feiner Erfindung ohne Hinzufügung weiterer Dee 
tail8 beigefügt fein. Wird died für genügend erachtet, fo erhält 
ber Antragfteller von dem General⸗Anwalt darüber ein Certifikat 
md feine Erfindung ift auf ſechs Monate gegen unbevechtigte 
Nachahmung gefhübt, auch fteht ihm frei, während biefer Zeit 
die weiteren Schritte zur Erlangung eined vollſtaͤndigen Patentee 
au thun, wenn er died für angemeflen erachtet. Kür biefen pro- 

vpiſoriſchen Schub ift eine Gebühr von 5 Pfd. Et. an die Regie 
rung zu entrichten, welche in der Form einer Sternpelabgabe auf 
das Gefuch eingezogen wird. 

Münfht der Erfinder fein Patent zu vervollftändigen und 
den Schub, für eine längere Periode, als dieſe ſechs Monate aus⸗ 
jubehnen, fo muß er innerhalb dieſer Zeit fmachbem der erſte 
Schritt nicht fpäter als nach Ablauf von vier Monaten gethan 
wotben) dazu vorſchreiten und mit Erlegung eines meiteren Be- 
trage ‚von 20 Pf. St., fo wie unter Rieberlegung einer voll⸗ 
Fändigen Spezififation oder detaillirten Befchreibung feiner Er- 
findung erlangt er fein Patent auf 14 Jahre. Dies -erlifcht je 
doch nach Ablauf von refp. 3 und 7 Jahren, mwerm er nicht bie 
Stempelabgabe in diefen Zeitabfchnitten mit refp. 50 und 100 
BR. St. erlegt. 

2) Die „Regiftrirung" umfaßt zwei Abtheilungen, die für 
Artibel zum gewöhnlichen Gebrauch und bie für Zeichnungen zu 
Verzierungen. 

Die Negiftrirung von Reidmungen und Muſtern zu gewoͤhn⸗ 
lichen Gebraudysartiteln ift dem Charakter nad) begvenzt und ber 
Ausdehmmg nach befhräntt und zerfällt in „prowiforifihe* und 
vollftaͤndige?. 

(A.) Mittelſt proviſoriſcher Regiſtrirung wird dem Verfaſſer 
ser Eigenthuͤmer einer neuen ober originalen Zeichnung zu der 
Form ober Seftaltung entweder des Gauzen ober eines Theils 
eined Fabrikartikels das Verlags⸗ oder Eigenthumsrecht auf ein 
Jahr ertheilt (welcher Zeitraum anf Anorbnung bed Handels⸗ 
amtes am weitere ſechs Monate verlängert werben kann), mem 
biefe Jorm ober Geſtaltung einen Rüplichbeitdziwe zum Gegen⸗ 
ftande dat, ber Urtikel mag in Metall ober anderem Material 
außgefühst werben. Währenb biefer Zeit ‚hat der Eigenthumer 
ber Zeichnumg mur das Recht, dad Verlags: ober Eigenthums⸗ 


recht zur Anwendung berfelden auf einen Fabrikartikel zu ver⸗ 
Saufen, nicht aber (und zwar bei Strafe der Amullirung bei 
Verlags⸗ oder Eigenthumsrechts) irgend einen Artikel mit ber 
dabei zur Anwendung gefommenen Zeichnung eber ald nad er⸗ 
folgter wollflänbiger ober befinitiver Regiſtrirung zu verlaufen, 
welche letztere vor Ablauf ber proviſoriſchen Regiſtrirung be⸗ 
wirkt werden muß. Die Gebäpr für die Regiſtrirung beträgt 
10 Schlinge, 

(B.) Mittelſt vollſtaͤndiger oder deſtnitiver Regiſtrirung wird 
dem Verfaſſer ober Eigenthümer einer neuen oder originalen 
Zeichnung zu der Form oder Oeſtaltung des Ganzen ober eines 
Theils eines Fabrikartikels dad Verlags⸗ ober Eigenthumsrecht 
auf drei Jahre verliehen, wenn dieſe Form oder Geſtaltung einen 
Nuͤtzlichteitszweck zum Gegenſtande hat, ber Artikel mag in Me⸗ 
tall oder anderem Material ausgeführt werden. Die Gebühr 
für dieſe Regiſtrirung beträgt 10 Pfd. St. 

In beiden Faͤllen wird der Schuß einfach mittelft Nieder: 
legung einer Zeihnung und einer furzen Befchreibung deö Ge⸗ 
gemftanbes, für welchen ber Schuß nachgefucht wird, erlangt. 

Es barf hierbei nicht überfehen werden, baß bie Regiſtrirung 
bon der Patentivung infofern verfchieden ift, als jene nur ber 
„Form ober Geftaltung“ von Artikeln zum gewöhnlichen Gebrauch 
Schub gewährt, nicht aber auf mechanifche Kräfte, Prinzipien, 
Einrichtungen ober deren Anwendung (außer infoweit, als biefe 
bon Form und Gejtaltung abhängig und davon unzertrennlich 
find) oder auf dad Material, aus welchem der Artitel beftebt, 
verliehen wird. 

3) Was das Verlagd- oder Eigenthumsrecht auf Zeichnun⸗ 
gen zur Verzierung von Yabrikartiteln betrifft, fo zerfällt die Re— 
giftrirung wie Die vorhergehende, in eine probiforifche und eine 
bollftändige oder befinifibe. 

(A.) Mittelft proviforifcher Negiftrirung wird dem Verfaffer 
oder Eigenthümer originaler Zeichnungen zur Verzierung von 
Sabrifartifeln oder Fabrikmaterialien ein Verlags» ober Eigen: 
thumsrecht auf ein Jahr bewilligt, was auf Verordnung des 
Handeldamtes für weitere ſechs Monate verlängert werden fann. 
Während biefer Zeit Tann der Eigenthümer der Zeichnung das 
Recht zur Anwendung auf einen Yabrifartifel verkaufen, barf 
aber (bei Strafe der Annullirung dieſes Rechts) feinen Artikel 
mit der dabei in Anwendung gefommenen Zeichnung eher, als 
nad ftattgefundener vollftändiger Regiftrirung verlaufen, welde 
leßtere dor Ablauf der probiforifchen Regiſtrirung bewirkt wer⸗ 
den muß. 

Proviforifhe Negifterrung iſt für alle Arten von Fabrit- 
wanen und Zeugen gegen eine Gebähr von einem Schilling für 
jede Zeichnung zu erlangen. 

4B.) Mittelft vollſtaͤndiger ader befinitiper Regiftrirung wird 
dem Berfaffer oder Eigenthümer einer originalen Zeichnung zur 


Berzierung emes Fabrikartikels ober Habrikmaterinld ein Verlags⸗ 
‚ober Eigenthumsrecht auf eine Zeit von neun Monaten bis drei 


Jahren verliehen, ge mach Verſchiedenbeit der Fabrikartikel, auf 
welche die Keichnung anzuwenden iii. Die Gebühren ßad ver- 
fhieden nad den Klaſſen dieſer Artikel von 1 Sh. bis 1 PR. 
St. für jede .Klaffe und je nach. Umſtänden von 3 bis 7 * St. 
für gewiſſe Gruppen von Llaffen. 
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4) Bildhauer und Schnißzarbeiten betreffend. _ 

Mittelft der Regiſtrirung wird für Bildhauers und Schniß⸗ 
arbeiten, Wobelle, Kopien ober Abgüſſe des ganzen ober eines 
Theils des menſchlichen Körpers oder von Thieren ein feiner Ra 
tur nach ähnlicher Schub gewährt, wie der für Zeichnungen 
zur Verzierung von Fabrikartikeln, und zwar für die Zeit ober 
ben unabgelaufenen Theil derjenigen Zeit, während welcher das 
Verlags⸗ oder Eigenthumsrecht an ſolchen Bildhauer: und Schnib- 
arbeiten, Modellen, Kopien und Abgüffen nach ber Skulpture 
Copyright Act (Alte über dad Verlags, oder Eigenthumsrecht 
für Bildhauer und Echnigarbeiten) beftehen kann oder fol, und 
die Gebühr für die Regiſtrirung berfelben beträgt 5 Pfd. St. 


In die Deiaild in Betreff ber Art und ZBeife, in welder | 


ber Schuß unter diefen verfchiebenen Titeln zu erlangen ift, bin 
ih im Betracht, daß died nicht der Gegenftanb ift, für welchen 


der gegenwärtige Bericht erfordert wurde, nicht eingegangen. 


Dergleihen Detail können von Jedermann auf Verlangen ent« 
weber in dem Batentbüreau (Patent Office) oder in dem Büreau 
für den Mufterfehuß (Designs Office Nr. 1 Whiteball) unentgelts 
lid erlangt werden, 

Gegenwärtig find ben Erfindern, welche auszuftellen beab⸗ 
fihtigen, alle Erleichterungen zum Schuß ihrer Erfindungen ger 
währt, welde fie im Jahre 1851 fowobl unter den damals gül⸗ 
tigen Geſetzen, wie unter ber fprgiell zu ihren Gunſten erlafjenen 
temporären Parlaments⸗Alte genoffen, außer daß jegt nad) dem 
tevibirten Patentgefeb eine Etempelabgabe von 5 Pfd. St. für 
ben Schuß zu entrichten ift. 

Alle diefe Arten de8 Schubes find gleihmäßig für fremde 
und für Britiſche Unterthanen ftatthaft. 

Zieht man die große Zahl ber Patente in Betracht, welche 
jährlich nachgeſucht werben und für welde ein propiforifher Schuß 
gewährt wird — zwifchen 2000 und 3000 — und bie fehr tris 
vialen Gegenſtaͤnde, für welche fie oft beantragt werben, fo leuch⸗ 
tet es ein, daß die Stempelabgabe von 5 Pfb. St. in der Praxis 
für den Erfinder Tein Hinderniß iſt. Diefe Lmftände führen auch 
gu dem Schluß, den ich der Erwägung der Kommiſſarien Ihrer 
Majeſtaͤt anbeimftelle, daß es jeht zu Gunften der Ausfteller im 
Sabre 1862 eben fo wie im Jahre 1851 einer befonderen Gefeh- 
gebung nicht bedarf ꝛc. 

P. Le Neve Foſter. 


° 


Zollfreie Zulaſſung von Wollengeweben zum Be- 
druden für die Ausfuhr in Srankreid. 
(Mon. Univ. Nr. 243.) 

Napoleon ır. 

Gaben verordnet und verordnen, was folgt: 

Art. 1. Die VBeftimmungen Unſeres Dekrets vom 13. Fe⸗ 
bruar 1861) werden auf bie Gewebe in Stüden von reiner 
Molle, oder mit Baummolle, Seibe oder Haaren gemiſcht, aus⸗ 
gedehnt. 


VY 5. U. 1861 I. ©. 214. 


Art 2, Unſere Minifter des Aderbaues, des Hanbels und 
der öffentlichen Arbeiten und ber Finanzen werden jeder feined 
Theld mit der Wusführung bed gegenwärtigen Dekrets ber 
auftragt. 

Gegeben im Palais von St. Cloud, den 25. Auguſt 1861. 


Zollfreie Einfuhr Algeriſcher Erzeugniſſe in 
Frankreich. 
(Moniteur Universel Nr. 243.) 


Napoleon x. 

Haben verordnet und verordnen, was folgt: 

Art. 1. Gegerbtes Leber, gekratzte, gelämmte und gefponnene 
Wolle werden dem Verzeichniß ber Fabrikerzeugniſſe Algeriend 
binzugefügt, deren zollfreie Zulaffung in ben Häfen bed Mutter 
landes durch ben Art. 2 bed Gefeged nom 11. Januar 1851!) 
geftattet ift. 

Art. 2. Unfer Minifter bed Uderbaues, des Handels und 
ber öffentlihen Arbeiten und der finanzen werben jeber mit 
ber Ausführung des gegenwärtigen Dekrets beauftragt. 

Gegeben im Palaid von St. Eloub, den 25. Auguft 1861. 


Eröffnung des Hafens Tonala in Mexiko. 


(National Intelligencer.) 


Benito Juarez, Präfident von Mexiko ꝛc. 

Kraft der mir übertragenen Gewalt habe ich Folgendes ver» 
ordnet: 

Der Hafen Tonala im Staate Ehiagad an ber Füfte- bed 
Stillen Oeeans wirb hierdurch zum Einfuhrbafen erflärt und 
wird dem audmärtigen, fowie dem Küftenbanbel geöffnet. 

@Begeben im Balafte der Bundesregierung, Mexiko den 24. 
April 1861. 


Statiftik. 


Handelspläpe am Yang - the - kiang. 

Die zur Eröffnung des Yang-tfefang für den fremden Handel in den 
Monaten Februar und März d. J. durch den Britiſchen Vice⸗Admiral 
Hope unternommene Ezpeditivn war von drei Abgeordneten der Britiſchen 
Sandelöfammer zu Shangat begfeitet, welche ſich fiber die Handelsverhält⸗ 
niffe der Häfen und Plähe an jenem Strome an Ort und Stelle informi- 
ren follten. Der von diefer faufmännifchen Deputation demnädhft erftattete 
Retfebericht if in einem vor Kurzem veröffentlichten Blaubuche abgedruckt 
und enthält einzelne ſchaͤßzbare Notizen, bie hier mitgetheitt werben mögen. 

Die Reihenfolge der wichtigeren Yang-tfe-GHäfen ift von der Mündung 


aufwärt8 folgende: 
Entfernung von Shangai 


Tſchin⸗kiang ..................... . 1384 Seemeilen, 
Nanking .......................... 182 
Kiwu⸗ kiang ......................... 438 
Hankau .......................... 570 
Doh⸗tſchau ....................... 727 » 


1)Y 5. 4. 1851 1. ©. 458. 
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Tſchin⸗kiang, Kin⸗kiang und Hankau find die Häfen, die für jeht Bri- 
tiſche Konſulate erhalten follen. 

In nautifher Beziehung bietet nur die Strede unterhalb von Ran- 
fing Schwierigkeiten ; der gefährlichfte Punkt ift die Lan-fhan-Barre, welder 
42 Meilen von Wub-fung, dad Fahrwaſſer in feiner ganzen Breite durch⸗ 
fegt. Für diefen Theil des Fluſſes würden daher Lootſen erforderlich fein, 
deren die Schiffe oberhalb von Ranfing nicht bedürfen. Die Geſchwindig⸗ 
feit der Strömung war im Februar und März durchſchnittlich 2 Knoten 
in der Stunde. Später im Jahre fleigt der Fluß beträchtli und verur- 
facht große Ueberfhwenmungen, bie vom “juli bi8 September andauern. 
Möhrend diefer Zeit pflegt der Wafferftand wohl an 20 bis 30 Fuß höher 
zu fein al8 im Dezember, der Seit des niedrigften Standes; inbeffen ift 
auch dann die Gewalt der Strömung fein Hinderniß für die Schiffe, bei 
günftigem Segelwinbe, welcher im Sommer die Regel bildet, den Fluß hin⸗ 
aufzugeben. 

In Tſchin-kiang und Nanking lag der Verkehr ganz darnieder; 
erfteren Ort fand die Expedition von den Rebellen belagert, während der 
legtere bekanntlich ſchon längere Zeit in den Händen derfelben und ber 
Mittelpunkt des ganzen Aufſtandes ift. 

Kin⸗kiang, jeht ein Trümmerhaufen, da e3 im vorigen jahre bon 
den Mebellen erſtürmt wurde, bietet durch feine natürliche Lage dem Han⸗ 
del große Vorteile. Diefe Stadt beherrſcht nämlich den Eingang zum 
Doyang-See, welcher dad Centrum eined weit ausgedehnten und ehe⸗ 
dem dur eine frequente Schifffahrt belebten Netzes von natürlichen und 
künſtlichen Wafferftrafen bildet. In den Poyang-See münden einmal meh 
tere ſchiffbare Flüſſe, welche aus den mweftwärtö liegenden Schwarzen⸗Thee⸗ 
Diftritten berfommen ; fodann von Süden ber die Flüſſe Zu und San, 
welde die Provinz Kiang-fi ducchfitömen und bis in die Nähe des Mei- 
ling Paffes, über den die große Straße nah Kanten führt, fchiffbar find ; 
und endlich ſtehen aud die von DOften in den See fallenden Flüſſe durch 
Kanäle mit den Binnengewäffern der Bebiete Fy⸗tſchau, Mo - yune und 
überhaupt der gefammten Grünen » Thee- Diftrikte in Verbindung, worauf 
unter den gegenwärtigen Verhältniffen um fo größerer Werth gelegt wer⸗ 
den muß, als die direfte Kommunikation zwifhen Shangai und diefen letz⸗ 
teren Diftrikten durch die Operationen der Aufftändifchen faft ganz unter- 
brochen ift. Der bedeutendfte Handelöplag in diefem Kanalſyſtem, deſſen 
umfichtige Unlage ein redender Beweid dafür ift, daß das Land einft beffere 
Zeiten gefeben haben muß, ift Woo-tfhau, auf ber Weftfeite des 
Doyang-Seed gelegen, nad den Schilderungen der Ehinefifhen Handels⸗ 
leute ein fehr wohlhabender Drt. 

Hankau ift derjenige unter den Yang⸗tſe⸗Häfen, an defien Eröffnung 
der Europäifhe Hanbelsftand in China die meiften Hoffnungen knüpft. 
Diefe Stadt wird ald das wichtigſte Handeldemporium des ganzen inneren 
Chinas bezeichnet. Sie liegt im Mittelpunkte eined zweiten Syſtems von 
Land- und Waſſerkommunikationen, noch großartiger ald das vorhin er» 
wähnte des Poyang-Serd. Nah Hankau wendet fih nit nur der aus 
den weitlihen Provinzen den Yang⸗tſe herabfommende Verkehr; auc der 
Süben des Reiches ift duch die in den Tung-ting-Gee mündenden 
Fluüͤſſe zugänglich und ebenfo find ‘Peking und Tien-tfin im Nordoften ver 
mittelft des Fluſſes Han, der oberhalb von Seyan nod 250 Engl. Meilen 
ſchiffbar ift, erreichbar. 

Zur Zeit der Anweſenheit der Expedition in Hanlau hatten fi die 
Einwohner der Stadt in folge ded Gerüchts vom Herannahen einer Re 
beilen» Urmee größtentheilß geflüchtet, alle Läden waren gefchloffen und in 
Folge deſſen volftändige Auskunft über die Verhältniffe des Marktes nicht 
zu erlangen. Was die Deputation in Erfahrung bradte, war bauptfäd- 
li folgendes: 

Der Bedarf an Europäifhen Baummollenmwaaren wurde in die 
fem Sabre bauptfählid aus Eanton, im vorigen aus Shangai bezogen. 
Die angegebenen Preife waren, wenn man die bedeutenden Trandportloften 


in Betracht zieht, mäßig zu nennen. Gelbe und blaue Tüder, vielfarbig 
gemufterte Kattune (chintzes) und andere fancy-Ürtikel feinen befonders 
gangbar zu fein. Graue Baummollenzeuge einheimiſcher Fabrikation find 
verbältnigmäßig theuer. Die Baummollfpinnerei ift in ber LUmgegend von 
Hankau fehr verbreitet; faft in jeder Hütte fieht man Spinmräder. Die 
Baumwolle ift von fehr guter Qualität; der Picul von 113 Eattins koſtet 
16,000 bis 18,000 Eafh!). Der Preis des einbeimifhen Garns if 
30,000 Eafh für weißes, 20—26,000 für gelbed. Bon Englifhen Baum 
wollengarn war nicht8 zu bemerken. 

Der Abſat Englifher Wollenwaaren findet eine flarfe Konkurrenz 
durch die Waaren ber Ruſſiſch⸗Amerikaniſchen und der Amur⸗Geſellſchaft, 
welche das Monopol des Ruſſiſchen Sandeld mit China haben. Befonderd 
find es grobe (Militair-) Tuche und Spanish stripes, melde von Ruf 
land geliefert werden und auf der Route über Tien-tfin theils zu Waſſer, 
theild zu Lande nad dem Innern geben. Von Englifhen Fabrikaten find 
namentlih Lougells und Kamlote begehrt. 

Japanefifher Seetang hat, trog der Voluminofität dieſes Artikels, 
feinen Weg auch nad) Hanfau gefunden und wurde mit 4— 8 Taels per 
Picul notirt. 

Kohlen find in verfchiedenen Qualitäten zu haben und zur Dampf 
ſchiffsfeuerung jedenfalld brauchbar. Dan verlangte je nach der Sorte 300 
biß 700 Eafh per Picul, letzteres ein übertriebener Preis. 

Seide Die in Hankau verfaufte Sz-dhuen- Seide ift von geringer 
Qualität, hochſtens mit Lehangs oder Nr. 3 Tayſaams gleichzuftellen. Die 
Ernte in Sz.huen wurde auf 2000 Ballen gefhägt, Preis etwa 200 Taels. 

Thee. Die Ehinefifhen Händler find einftimmia der Meinung, bie 


Eröffnung Hankaus werde zur folge haben, daß ber in ber Umgegend bed 


Tung-ting-Seed gewonnene Thee fünftig dorthin, und nicht wie bisher nad 
Kanton, gehen würde. Der Ort, wo die Sortirung, Behandlung und 
Verpadung des Theed im größten Maßftabe betrieben wird, ift Siang-tan, 
ungefähr 500 Li?) von Hankau an der Mündung des Siong-fun gelegen. 
In diefen Gegenden wird überall fhwarzer Thee gebaut. 

Dpium. Da einheimifhe Produkt ift fo bedeutend billiger als In⸗ 
diſches Opium, daß ed den Markt beherrſcht. 

Eifen wird in großen Quantitäten produzirt ; für Robeifen wurden 
Dreife von 1% bis 3 Laels per Picul angegeben. Stahl iſt mit 9 bis 
18 Taels notirt. 

Auch Blei und Kupfer werden in Sz-huen gewonnen. 

Derſelbe Diſtrikt liefert ferner Zucker in derſchiedenen Sorten; brau⸗ 
ner Rohzucker koſtete 4 Taels, ſehr guter weißer Zucker 6% Taels, Candis 
8 bis 8% Taels. 

Vegetabiliſcher Talg iſt in vortrefflicher Qualität zu Preiſen von 3 
bis 4 Taeld per Picul zu baben. 

Flache, ebenfalld von fehr guter Qualität, if im Ueberfluffe vor 
handen; man fertigt daraus Tauwerk verſchiedener Urt. 


1) 1000 Eafh == 1 Dollar Merik. 
2) 38 = 1 Engl. Meike. 
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Handel und Schifffahrt der. Sandwich - Infeln von 1846 bis 1860. 


(Preific Commercial Advertiser.) 


a EEEEEEEESSEEERSED 













Sefammt- 
Einfuhr. 






Gefammt- Ausfuhr einheimifcher 


Ausfuhr. Erzeugnifie. 


Ausfuhr frember 






Solleinnabmen. 






Jahr. Erzeugniſſe. 





1860..... 1,223,749 05 807,459 20 480,526 54 326,932 66 117,302 57 


1859..... 1,555,558 74 931,329 27 628,575 21 302,754 06 132,129 37 
1858..... 1,089 60 787 08 529,966 11 257,115 97 116,138 23 
1857..... 1,130,165 al 645,526 10 423,303 vl 222,222 91 140,777 03 
1856..... 1,151,422 99 670,824 67 466,278 79 204,545 88 123,171 75 
1855..... 1,383,169 87 527,601 49 274,741 67 297,859 82 158,411 90 
1854 1,590,837 71 585,122 67 274, 70 311,092 97 152,125 58 
1853..... 1,401,975 86 472,996 83 281,599 17 191,397 66 155,650 17 
1852..... £ 54 638,395 * 257,251 69 381,142 51 113,001 93 
1851...... 1,823,821 68 691,231 49 309,828 94 381,402 55 19 
1850..... 1,035,058 70 783,052 35 536,522 246,529 72 121,506 73 
1849...... 729,839 44 477,845 8l 279,734 74 198,102 07 83,231 32 
1848... 605,618 73 300,370 98 366,819 43 33,551 55 55,568 94 
1847..... 710,138 52 264,226 63 209,018 53 55,208 07 48,801 25 
1846..... 509,382 2 363850 | 74 301,625 00 62,325 74 56,506 64 





Verfhiffungen von 


Sinländifche fremde Walfifh-| Verbrauch von 
Jahr Wallrath. Wallfiſchthran. Wallfiſchbarden. Schiffe. Handelsſchiffe. fahrer). J Spirituoſen. 
Gallons. Did. Zahl. Zahl. | Tonnen. Sabl.e | GallonE. 
1860..... 47,859 782,086 572,900 10 117 41,226 325 14,295 
1859..... 156,360 1,668,175 1,147,120 5 139 59,241 549 14,158 
1858..... 222,464 2,551,382 1,614,710 10 115 45,875 526 14,637 
1857..... 176,306 2,018,027 1,295,525 10 82 26,817 387 16,144 
1856..... 121,294 1,641,579 1,074,942 9 123 42,213 366 14,779 
1855..... 1 1,436,810 - 872,954 13 154 51,304 468 “18,318 
RB4..... -- 156,484 1,6839 1,479,678 16 125 47,288 525 17,537 
1853..... 175,396 3,787,348 2,020,264 7 211 59,451 535 18,123 
1852..... 173,490 1,182,738 3,159,951 3 235 61,065 519 14,150 
1851....- 104,362 909,379 f 7 446 87,920 220 P 
1850. > % 12 469 90, 237 8,252 
1849..... 12 180 274 5,717 
1848..... 6 90 254 3,443 
1847..... 4 71 167 3,271 
1846..... 17 65 . 6,491 


1) Es ift bier die Zahl der Ankünfte von Wallfifchfängern in den verfhiedenen Häfen der Sandwichs⸗Inſeln zufammengefoßt. Die meiften 
Schiffe haben jebod mehrere Häfen angelaufen und find daher mehrfach aufgeführt. Die wirkliche Zahl der im Jahre 1860 eingelaufenen Wallfifchfahrer 
war 132, . W .. 


Preuß. Handels⸗Archiv 1861. 11. 28 
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Statiik der Sranntweinbrennereien in Preußen 


‚aller 
vorhandeien 


Bereinsländer « 


2 
A. Drenfen unb Bien Gerinflnde, and deu die 

















nahıne in Peruhifhe Kaffe ficht. 
a| | 8| an 
Brain |} Ve: : e| | 5) m 
fen... | 20 a| 29 
— | 0 | 25 | 20 
lefien . = no u 8 
Brandenbarg | za|m| a| 
PURRBACH.- | w| # | 
a m 26 m | a7 | 186 | 2m 
Veftphalen 47 412 217 316 
Rhein 585_| 3140 | 202 | 1964 
Su 1y 08 7 
Darunter landı ie ien . 4 
darunter landwirthſchaftliche Brennereien 1500 7007 
Darunter Iandwirkfaftfiäe Brennereien 
Mlfo find 1800 Im 2|ın]| »| ıs 
B. Viteinsländer nnd Vereinsgehterstärtte dr 
engeren Vereins mit Preußen, deren Einnahme an 
—28 niht in —*— 55 licht. 

u A * bi 7 9 1 8 
Be N Dear Aihen »| »| | 2 
6 — — Uenter AURedt und Otdidi 1 . 1 . 

5acfen-Coburg. und Oothaifched Amt Bo . 1 . 1 

— eat B 

— te 2 2 
$ sbeunding. i 


Darunter landuirthſchaftliche Brennercien * 
Datunter Iandistethfcaftlice Brennereien 


fo find 1860 I 
C. Abrigreich Sadfen. 


Dotunter landwirthſcheftlic· Brennerden ..« 
Darunter Iandwiethfeaftliche Brennereien . 











Mithin 1860 | weniger nennen 


%) Die Meineren Siffeen begeihnen die Iandwirthfhaftliggen Brennereien. 





und in den übrigen Vereins 
(Auszug aus der amt 


Bon den in Spalte 5 und 6 











aufgeführten Brennereien 
haben ber Yahl nad) an Vrannt- 
imfteuer entrichtet: 
5000 | 500 
va Ps, ore| ante 
paräber.! Satpte. | Rible. 60 Mihte. 
7. 8. 9. 1. 
3| | 18 1 
39 | 128 8 2 
| 2% 6 . 
7 | 97 10 1 
a|m| m| m 
3 | ım i 2 
| 26 76 a 
275 7 u 
ı| w| a 42 
ı | 10 | Tes_| 187 
“ 100 10 22 
312 | 18 | 2048 | 1663 
160 1737 kr, 
8 . . 
20 7 
a | 2% 
20 
2 7 
8 2 7 1 
1 . . 
! 1 
1 I 
"3 4 
Y 
% n 3 
4 2 
1 | 389 | 18 4 
190 188 20 
n| w| a 4 
134 231 30. 
se . 
. 88 
73 
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tändeen, weiche mit Preußen Die Branntweinfiener theilen, für Das Zahr 1860. ') 














lichen SJaheeBübeefit.) 
Branntweinfteuer - Einnahme. 
Ueberbaupt, Davon gehen ab 
om Stenarnergütung Bleihen. 
4A44 ür tirten ꝛc. 
(eitt Reſtitutionen ıc.) — * 
Rthlr. Sgr. Pf. ke. Sgr. Pf. Rthlr. Ser. Pf. 
hir. Ss Pi Re Se P thir· Ss Pf 
621415 | 6 | 1 . |. 621,415 | 6 | 1 
59,335 | 7| 9 34,986 | : 61 564,348 | 1b | 3 
1,073, 24| 6 96,980 81 976,045 | 1 | 10 
817,792 | . | 61 149,482 41 688, 21| 2 
1,870,473 | 17 | 6$ 167,961 | 18 | 2 | 1,2028,511 | | 4 
22,788 118 | . 69,273 | 21 6 |— 46,4 | 6 
910,949 } 2 279,759 | 1383| 4 | 631,189 | 18 | 8 
991,324 | 22 | 6] 155,20 | 7} 2 | 836,084 | 16 | 4 
2,641,536 | 15 | 2 | 550,051 a 6 I 1,091,485 | 8 8 
BILOS6 } 8| 1 355 3 | 310,680 | 8 | 10 
853,218 | 26 | . 5,604 | 2 | 21 347,614 | 18 | 10 
"E28 128 | 1 | 1,009,745 | # BFECHE: Au 
37,908 | aı | 9 
8 1 ‚887 7 ° 966,963 26 7,184,873 " 
288,172 | 20 5 
h 31,058 2 6 94%, O 8 38,276 24 Ü 
50,263 28 6 ' 
NEN 2M| . 3u,078 | 24: 
108,072 | | . 108,072 | 20 
12,326 | 24 12,326 | 24 

39 | 9 391 | 9 

4,548 | 12 4,548 | 12 
3ası | 95 | 3,481 | 25 
LIT 790 

484 ] 18 
131,290 |. 2 | | . 

129 | 29 

IR: 2) : 

245 | 1 | 
673,19 | 2| 4 55,827 | 9| 81 617,281 | 2 
179,792 | 29 
554,963 | 9 | 26,584 | 27 | 41 528,378 | 11 
132,783 | 3 

8,15 15T 4 9,243 


47,009 
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Es beträgt mithin pro Kopf | Un Materialien find von ben 





Benälferung Brennereien 
nad, ber daß ‚Kon verbraucht worden: 
. iond» 
Zahlung vom bie Yuontum, 
Jahre 1858. Steuer. Fr ach Getreide. Kartoffeln. 
Nopfahl Pe 
* Sar. 9 t. Scheffel. el. 
14. “m | Mr 17. u‘ 
1,608,42 | 11 7 6,79 ‚558 | 1,998,186 
1136 uaıı Tas 199,444 11977822 
1,417.8853 | 20 8 19,38 348,331 3,38,84 
‚327 15 1 7,58 296,818 | 2,220,774 
3,269,613 11 . 88 572,142 9,388, 
458,637 1-3 — 15 7,295 68,185 
933,978 Hd 3 10,61 818,712 | 23981,410 
938,201 | % 8 13,40 207,4 8,073, 
1,843,463 | 17 9 8,08 065,705 | 3,027,968 
1728375 | 5 5 %,69 281,606 41,969 
3,110,639 | 3 4 1,68 896 210,168 
I,TTR,226 a / 403,62 „331,184 
3,268,520 | 20,480,223 
ı? 0,07 19 / 1 % ‚6 N 
1,830 I. 
4 
‚al | 17 8 78,672 
119515 | 2 1 312,290 
‚ea | #l 6,720 
3489 I 4 1 
3,571 
3,851_ 
05 ‚984 
308,329 
8 
2,122,148 1,152,417 
2,122,148 


829,649 





” 


28° 





Vereinsländer x. 


2, 


8 D anäringifäer erein. Fr 
/ t jegenrück, bi 
Dieter Giratie und odrenfingen, Sregemrat, die 
Dom Kurfürftentkum Heſſen der Kreiß Schmalkalden ....... 
Großherzogthum Sachen, ausſchließlich der Aemter Oftheim, 
Em und Dldißleben, jedoch einſchließlich des Ortes 
elper 


s —o 0 00 00 00000 9880 910 EP RT TE TER TS BB CH CE BE 5 


‚ Herzogtum Sachfen- Altenburg... ....--on--oreonnoennannene 
Herzogthum Sadfen-Eoburg, ausfhliehlih Amt Rönigäberg . 
Herzogthum Sachfen-Gotha, ausfhlieglih Amt Volkenrode 

Frurſtlich Schwarzburg⸗Sondershauſenſche Unterherrſchaft 
Fürſtlich Schwarzburg⸗Rudolſtadtſche Unterherrſchaft 
Fürſtenthum Reuß, aͤltere Linie 
Fürſtenthum Reuß, jüngere Linie...................... 

. Bon Bahyern die Enflave Kaulsdorf 


1859 waren ...... 


| Darunter landwirthſchaftliche Brennereien 


. Darunter landwirtbfchaftlide Brennereien 


Alſo find 1860 \ mer .......... 
weniger ......- 


E. Qufammenftellung. 
I. Konigreich Preußen (ausfchlieglih der zum Thüringiſchen 
Vereine gehörigen Gebietötheile, jedoch einſchließlich ber mit 
Preußen im engeren Vereine ſtehenden Vereindländer unb 
Vereindgebietötheile, auß welden die Einnahme in Preußifche 
Kaſſen —*— ................................... ... 


II. Vereinslaͤnder und Vereinsgebietstheile des engeren Ver⸗ 


eins mit Preußen, aus welchen die Einnahme nicht in 
Preußiſche Fr fließt ...... ............. ’ ..... “ u. 
IH. Königreih Sachſen................................... 
IV. Thuringiſcher Verein ............................. 
ufamme ....... 

Darunter landwirthſchaftliche Brennereim............0..... 
59 waren ...... 

Darunter Iandwirthfchaftlihe Brennereien - ...........2.... 
ehr........... 


m 
Alſo find 1860 


nn — — — — — —— — — — 


1% 


Rande. I Städten. 


Gefammtzahl 
aller 
vorhandenen 
VBrennereien 
in auf 
den dem 

Städten. 
3. 4. 

2 16 

. 2 

4 47 

5 26 

2 3 

. 6 

3 5 

. 4 |. 2 

. 6 

. 6 

4 39 

. 1 

2 A 
* E 

1 9 


chtet: 





n Brannt- 


Davon Bon den in Spalte 5 unb 6 
fr j aufgeführten Brennereien 
"in Betrieb ""Baben der Zahl nad a 
geweſen weinftener entri 
5000 | 500 
in auf „| I0 Rthlr. 
dem | dem | vudır. MA. DIA] pie 





Lande. daraber. Rihkr. 





5. 6. T. 8. 
2 11 3 
3 33 15 
3 16 . 4 
2 29 . 19 
. 5 . . 
3 4 . 5 
4 2 . 2 
. 2 . 2 
. 3 . . 
||: 
. 1 . . 

. . , 
8 . 
1 


Rthlr. 





⸗ . 
ee UND 
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(egfl, Reftitutionen ıc.) 
he Pi. 


Rihlr. 
1 


38,577 


342 
463 


8,712,895 


161,799 
673,109 


82,965 
9,630,770 
556,301 
8,851,398 
860,263 


3,962 


Ueberhaupt. 








ur - -7- ua) 


Da De 


Branntweinfteuer - Einnahme. 


Davon geben ab 
an Steuervergätung 





Bleiben. 


für exportirten ıc. 


Branntwein, 


r. 
—8 


Rihlr. 


625 


1,509,745 
6,217 


| Ride. 
Pf hir 13 


4,625 | 11 


2] 7,849,541 


Ser. 


Pi. 


—⸗ 
·0O O m 







Bevolkerung 


nach der 


dählung vom 
Jahre 1858. 


Ropfzahl. 
14. 


. 1,043,771 


17,771,226 


310,188 
2,122,148 
1,048,771 


21,249,163 


. DAR u . 
IT: 


Es beträgt mithin pro Kopf 


D DD ei » 


Dr» 








Steuer. 


das Kon⸗ 
fumtiond- 
— 
8 Quart 
zu 2 Ser. Getreide. 
gerechnet. 
Pf. Quart. Scheffel. 
5. 16. 7 
3,7 0,6 3,929 
4, 1 l, 1 21 480 
7,7 0,3. 4,773 
7,6 2,7 7,857 
3, 8 0, 1 157 
8,3 0,8 2,895 
3, A 1 1 841 
1 1,2 0, 4 722 
4,6 0,3 63 
4,6 2,1 4,865 
11,1 2,9 32 
‚2 01 47,214 
2,9 1,12 55,390 
0,7 X 1 8,176 
1,8 6,03 3,463,631 
7,8 7,82 51,930 
81 4,36 1°) 248,112 
2,2 1,01 a2 
68 / 510,2 4 . 
5,50 3,596,009 
‚4 0,18 878 


1) Außerdem an die Rüniglih Großherzoglich Luxemburgiſche Regierung, ſowie für die Preußiſche Barnifon in Lugemburg. 

3) (Wegen der im Monat März 1860 miterfolgten Belegung der Bundeöfeftung Raſtatt mit Preußiſchen Truppen.) 

5, Die in der Spezial⸗Statiſtik des Königreichs Sachſen nad Sächſiſchem Gemäß als verbraucht nachgewieſenen Materialien find vorftehend, 
auf Preufifched Gemäß rebuzirt, in Anſatz gekommen. 








An Materialien find von den 
Brennereien 








verbraucht worden: 


Kartoffeln. 


Safe 


12,08 


22,831,784 


405,984 


2) 2,204,574 





247,004 
‚189,348 


22,596,001 


Tu 


‚593,345 
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Proviforifihe Abrechnung fiber die gemetnfchafttiche Pranntweinftener und Mrebergangsabgabe von 
Sranntwein für das erfie Halbjahr 1861. 
(Auszug auß der amtlichen Aufftellung.) 





Brutto- "Eiunafme Nah Hingurehmung Es find mithin 
R egi Fa De 
und na g 
an der Vergütungen, vertragf- 
Uebergangs⸗ ae ungen; mäßige 
tung. . on onen für , 
Branntwein ehgebe | Summa. er pri Een 
wein 2c. fie ie zu eir 
fteuer. Branntwein. I vertheilgnde Einnahme st 
tn vollen Thalesn auf . 
Köpfe. Kthlr. fg. pf. Mile. fg. pf.] Rthlr. fa- Pf. Kthlr. 


Bevolke⸗ an 


Bereindftaaten. 





I. Königreich Preußen .......- 17,552,105 
Dazu die mit Preußen im en ern 
Vereine — Länder und 


bietStheile, und gwar: . 
a) —* unten aufgeführten aus 3,760,213 | 184,336 
welchen die Einnahme in Preu⸗ 
hiſche Kaſſen fließt..... „1 218,98 
b) Diejenigen, in welchen bie Lan⸗ſ a 
—— die Branntwein⸗ 
ſtener. ſelbſt erhebt: 
1. das —5 Anpalt-Bern- | 
.. 56,031 11,856 ] 8,442 1 
2. das Herzogthum Anhalt-PDef- 
111: VERPRERPERRERRTRE 119,51 25,288 | 37,497 
3, die — an Saͤchfiſchen 
ter ARE und Oldisteb 9,072 ı39Pr1 5210 
4. da8 Herzoglich Sachſen⸗Co⸗ 
burg-Gothaifcge Amt Bolten 
rode Coon onneeereepern. 2,359 Ag . 172 
5. die Fürflid Schmwarzburg- 
Önuberöpaufenfäe Unterherr- 
..................... 36,069 7,0B2 , 7,632 
6. di Kari Schwargburg Ru⸗ 
—28 rs ar AR 15,01 3,474 . 625 
7. 28 Furſtenthum Birkenfeld 35,486 7 | .I17 * 
8. die Graffcheaft "Shaumbun.. 35,715 57 5,7 













Summa 1448,081,2251 4,705,922| 1| 4 8718 118 4,039,552 





vansan [uua0ı | ayos 
213,706 


IL. Königreich Sachfen ........ 2,122,1434 375,875116| 4] 369 316,106 38m . | 423,077 

IH. Tpöeimgtfiher Berein ......: 43; en € 5 246,169 .. 1171,69 
— — — = un - . 

Qufammen..... 1,247,144| 5,132,092|12] 3 4241 Tosl11l5,136,334l12] ı| _4,200,189 4,400,189 [213,706 | 213,706 


Gegen in 1800 zeenenennn oe 21,249,163] 5,534475l11| 1] 3929 lı5| 6j5,538,204]26 4796202 1 4,796,302 | 181,587 181,587 


Semerftungen. 


1. Die zu I. bei Preußen auf Grund der Zählung von 1858 in ber zweiten Spalte in Anſat gelommene Bevölkerung ift in ber Beilage 
zu der Abrechnung für dad 1. Semeſter 1859 nachgewiefen. Davon find jedoch wegen der im Nenat Maͤrz 1800 erfolgten Mitbelegung ber Bunbes- 
feftung Raftatt mit Preußtfigen Truppen in Abzug gebracht BORN Kopfe. 

2. Bon der gu J. a. bei Preußen aufgeführten Bevolkerung derjenigen Meembheräken Gebiete, aus weichen die Buamwiweiuftener in Preu⸗ 
hiſche Kaffen fließt, treffen 


a) auf die Großherzoglich Medienburg-Schwerinfhen Ortfhaften Roffow, Negeband und Schöneberg.............. 890 Köpfe, 
b) auf die Fürſtlich Lippefhen Ortfehaften Lipperode, Eappel und Grävenhagen ...... ................ ......... al , 
e) auf daB Landgräflihd Heſſen⸗Homburgſche Oberamt Meifenbeim ...--uu.--unnnnonsunnuunsenennnnnnnnensonneennan- 13629 ,„ 


d) auf das Fürſtenthum Waldeck .ereneuunneenneneunnnnensnnnsnnnnnnnonennenensennenannnenensnsnnetsnnennnnenenere 005 , 
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e) auf die Königlid Hannoverſche Graffhaft Hohenſtein und das Amt Elbinger ode .............................. 14,322 Köpfe, 
) auf das Herzoglich Braunſchweigſche Fürſtenthum Blantenburg, dus Stättumt Waltenried unb das Amt Calvorde 26455 „ 
g) auf das Fürſtenthum Eippe......---nennennonnennnnennuennnennnsnnenonsnnnnnnnnnnnennrennneonsntneennnnennnnnee 105,15 , 
md h) auf daB Furſtenthum Pyrmont ——— ——— —— ————— — — —X — — d00 ⸗ 6,645 
Dıfammen ....- — Köpfe. 


3. Die Bevrblterua⸗ der Graffchaft Shaumburg iſt zu J. 8., ausſchließlich der Kal ber Sintoohner ik dem ausgeſchloſſenen Diſtrikte 
Schottlingen ſamut den Eichhoſfen und dem Hofe Sichenbruch, zum Aufap gefommmen. 

4. Die befondere Ausgleuhungs- Ubrehnung mit dem Großherzogtum Luremburg über die gemeinfhaftliche LebergangBabgabe von Brannt⸗ 
wein, ſowie die Beseinung über die an die Königl. Großherzoglich Bupembuegfehe Regierung heramlzuzahlende Bengütung für den in daB Großherzog. 
thum Ruzemburp Abergeführten Branntwein werben mit ber Jahreb ⸗Abrechnung verbunden werben. 


Droviforifce Abrechnung über die gemeinſchaftlichen Einnahmen des Zollverein an Zollgefällen 
für das erfie Halbjahr 1861. 
Die von dem Eentralbärcau des Zollvereind aufgeftellten, bier auszugsweiſe mitgeteilten Nachweiſungen ergeben, baf in den 6 Monaten (ja 


nuar biß “uni 1861 die Bruttm@innahme: 
aus den Eingangdabgaben ..................... 11,295,820 Rihlr., 


auß den Aus⸗ und Durdgangabgaben ........ 88,729 
gufonımen 11,384,549 Rt 


Wahrrnd des Itetthen Beitruums tm Jahre 1860) er der Beutto · Eetrag· 
der Eingangſabgaben ..................... 11,182,499 Rihle. 


ber Aus⸗ und Durkgangdabgaben ...........- 283,533 
jufammen 11 — Fethlr. 


Es haben alfo die Eingangsabgaben 113,321 Kthlt. mehr, bie Hus- unb Darhgangbabgaben 194,804 Rihlr. weniger als in ber ent⸗ 
fprechenden ‘Periode des Vorjahres eingebracht, fo daß ſich bei der Bejammteinnahme ein Ausfall von 81,483 Ahle. ergiebt. Das Mefultat der Ver⸗ 
gleihung iſt dur den Wegfall der Durdgangd- umb ber Ihre Gtelle vertretenden Ausgangsabgaben feit dem 1. März db. J. weſentlich affizirt. 


l. Eingangeabgaben. 


betragen hät. 





Davon gehen ab: Es find hiernach 
Buenölterung | @efummibetung | die der I EB bleiben ale | Dason fallen 
€ u wi A Boller chung F i acd) ven. 
inſchluß gemeinſchaft⸗ und des gemein ſchaft⸗ dereinbarten 
Vereinsſtaaten lichen Sofas Uchen Vertheilungs⸗ heraus⸗ zu 
* — Brutto⸗ an den Theilung zu mobuß anpfan- 
ugelretenen | Einnahme Anpengrengen Tiefen wuf ben | 3 | 
Gebietötheile in and die fonfligen in Staat zahlen. gen. 
vollen Rthlen. Ausgaben vollen Rthlru. | in vollen Rtblen. 
in vollen Rthlen. 
Rapfzabl. Riblr. NIE 
1. Preußen ............... 18,107,274 6,416,995 566,693 5,841,089 4,996,819 844,270 
Außerdem | 9,213 
Bugemburg ............ 192,196 63,827 53,583 10,244 ° a . 42,793 
2. Bahern .............. 4,621,279 603,522 181,598 421,924 12782 . ‚347 
3. Sachſen ................ 2122,148 1,261,976 75,137 1,186,839 601,219 . 
4. Hannover............... 1,865,042 1,004, 259,135 745,468 rd . 269,082 
5. Württemberg .......»..- 1,690,898 201,967 10,435 191,532 466,615 275,083 
6. Baden Pe 1,334,052 4 ‚392 168, ‚302 ‚180 
[ 
7. Rurf. Heſſen ...--. .... 699,745 163,605 . 163,605 193,100 29,495 
8. Großh. Heſſen .......... 862,239 234,349 4,677 229,672 237,90 8,268 
9. Thüringen ............ 1,043,771 160,359 . 160,359 288,085 . 127,676 
10. Braunfhiweig ........... 249,771 126,074 . 126,074 68,926 57,188 
nl. wmenerin > 56,764 72,254 128,685 . 56,431 
12. Naſſau ............ vo. 435,777 42,275 Mt: 41,185 120,256 79,071 
13. Frankfurt aM... 428,858 ‚03,76 321,447 321,447 
| ®) 89,065 
Qufammen | 33,460,754 | 11,295,820 1,498,826 9,7%,994 9,79%,994 1,824,084 1,824,084 





—383 H. A. 5. 9. 1860 ll. ©. 256. 
Verwaltungs-Mußgaben. 


5) Averſum. 


1. 
2. 
3. 
4. 
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II. Aus- und Durchgangs-Abgaben des öftlidhen Verbandes. 
Berttrung | Brattoinnahme | Rad Binrehnung | enuiptent Prea-|&5 bleben Davon | © Frb Haas 
erften r eingezogenen 
Einfluß Halbjahr 1861. a hun ‚und Bond erhal alfo zur —F 
ang Der mitbegriffenen emein- MWerhältni 
Vereindftaaten. auf Aperſa Aus. Durch⸗ Ragrargutungen ꝛc. —2 und lich N heraus⸗ zu 
gettetenen gangd- | gange- gencinf iche oe —* en aachen zu⸗ empfan 
ben auf der Oder eilung I auf jeden 
br Abgabe | Abgabe zutto- Einnahme Weichfel ! h Bi at zahlen. gen. 
" . vollen Thalern. und Memel X. zu e 
Kopfzahl. | In bollen Tpafern.) Rthlr. Rthlr. JRthlt. | Mihte. KRihlt 
Draußen Cftliche Provinzen) | 13,156,877 | 12,758 | 9,026 21,731 4,484 17,247 | 28,230 . 10,983 
chſen ................. 2,122,148 | 6,468 I 11,620 18,037 . 18,037 4,553 I 13,484 
Thüringen ................ 1,043,771 27 35 62 62 2,239 . 2,177 
—e— ohne bie Kreis] 
Direktions⸗Bezirke Holy | 
minden und Ganberöheim, 
fomie das Amt Theding- 
haufen) ..........: ...... 162,937 25 26 ° 26 350 324 
Sufammen 1a | 19,253 | 20,706 39,856 | 4,484 35,372 | 35,372 1 13,484 | 13,484 
















IU. Aus: und Durdhgangsabgaben des weftlidhen Verbandes. 
Bevolkerung Brutto Einnahme Nah Einrechnung Es find hiernach 
mit | im der eingegogenen Davon fallen 
Einfluß erften Halbjahr 1861. — nach dem 
a Ä m nad Abzug ber Bechelunge heraus 
auf Averſa ckvergũtungen ꝛc. ertbeilungß- erauß« zu 
Vereinsſtaaten. zu⸗ Ausgangd- JOSDaurchgangs⸗ beträgt die modus u⸗ empfan- 
getretenen Abgabe Abgabe gemeinſchaftliche auf 
Gebiets⸗ Brutto-Einnahme jeden Staat. zahlen. gen. 
theile. hol in 
in vollen Thalern.) vollen Thalern. 
Kopfzahl. Rthlr. Kthlr. Kthir. 
1. —— fiche Provinzen)..4,950,397 15,144 3,361 18,424 13,911 | 4,513 
Außerdem: 
Rugemburg ................... 192,196 136 1,119 >40 579 
2, Bahern ... .... ...... 4311 1,674 5,937 12,987 . 7AR 
3. Hannover ..................... 1,865,042 1,401 3,106 4,415 10,259 . 3,64 
4. Württemberg ................. 1,690,898 769 144 912 , 4,752 . 3,840 
5. Baden....................... 1,334,052 8,572 1,636 10,196 3,749 6,447 ._ 
6. Kurf. Heſſen................ 699,745 107 1 l 1, . 1,8% 
7. Großh. Helen. .....-0. 2040... 862,239 770 293 1,058 2,423 1,365 
8. Braunſchweig (mit den Kreis⸗Di⸗ 
teftiond- Bezirken Holzminden und 
Gandersheim, fomwie dem Amte 
edinghaufen) .............. 244 244 
9, Olbenburg.................... 1,301 1,223 
10. Raffau ..................... 1,225 995 
11. Frankfurt a. M................ 11,280 


Jufammen..... 43,544 


IV. Zufammenftellung der Abrechnungs » Kefultare. 
Es bat hiernach überhaupt jeder Vereinsſtaat 


beraußzugablen. zu empfangen. 
Kthlr. Rthlr. 
1. Preußen ................ 837,800 — 






| 10,452 






22,819 .| 22,819 


- berauszuzahlen. zu empfangen. 
Rthlr. Rebe. 
Außerdem: 
Bugemburg ............. _ 42,214 
2. Bayern ................. — 860,797 
3. Sachſen................. 614,703 — 








ir 
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heraus zuzahlen. zu empfangen. herauszuzahlen. zu empfangen. 
Rthlr. Rthlr. Kthlr. Rthlr. 

4. Hannover ............... — 274,926 10. Braunfhweig. ........... 56,580 — 

5. Württemberg ......... — 278,923 11, Oldenburg. .....2. 00.0... — 57,654 
6. Baden ................. — 76,391 12. NRaffau.. ............0..- — 80,066 
T. Kurf. Heffen ......... — 31,353 13. Frankfurt a. M....-.... 332,727 — 

8. Großh. Heflen ........--- — 9,633 Sufammen..... 1,841,8 ‚Al, 

I. Thuriugen.............. — 129,853 


Proviſoriſche Abrechnung über die gemeinſchaftliche Uebergangsabgabe von Wein und Moſt, Tabaks- 
blättern und Qabahsfabrikaten für das erfle Halbjahr 1561. 
(Auszug aus der amtlichen Auffteflung.) 


Bevölte T grutto,Einnahme an Uebergangdabgabe | Rad Hinzurechnung Mad dem Berhältuiß | g3 find mithin 


tun der Benöllerung und 
infehfüehlich ae Defekte a6 | mit Berüdfihtigung 
in den 1 Regift hen mb des an Kurheſſen 
gegen giſterre bewilligten jaͤhrlichen 
Vereinsſtaaten. Abverſa ıc. vou aubafs nad Abzug der Aberfumd ben heraus. zu 
zuge | Bein und (garten und] Gumma. Imurn Brian] 1000 Fühlen. felt | du | empfan 
—5 Moft. Fabrikaten. zahlungen ıc. bleiben fh ber Antheil ber jablen. | gen. 
ebiets⸗ —— — einzelnen Staaten auf 
theilen. die Summe von 


vollen Thalern. 
Kopfzahl. | Ride. fg. pf. Rthlr. fg. pf.j MRihle. fg. Pf. Nthle. Rthlr. | Rehle. 


i —* 4 875 


















Summa 24,444, 33213220223 71 3558623 1j167789|16| 8 167,961 167,961 45,304 
Gegen in 1860 —  1140940[20} 31 31886| 9| 5117282629] 8 173,168 173,168 48,508 


Ab: die Bevölkerung von Han- 
nover und Oldenburg zu 3. 


45,394 
48,508 


1. Rönigreih Preußen ... ... 118,036, 87,856 115,187 — | 27,331 
Außerdem: | 

Großherzogthum Luzgemburg. 192, 3121, — 1393114| 6| 1432| 5| 6 1,424 1,227 197 — 
2. Köonigreich Sachſen ........ 2,122,148| 29027120, 6| 3832117) 6| 32860| 8] — 32,806 13,360 19,446 — 
3. Rönigreih Hannover ....... 1,865,049 5197 10 1519l2o| 7| 6717120 Er 29,97 | 15,536 
4. Kurfürſtenthum Hefſen ..... | 698 Die} ‚3 4342129) —| 24585120 24,519 4,968 10,556 | — 
5, Thäringen ................ 1,043,771| 9826l12] 6| 2938| 5] el 12764 18 12,766 6,571 6,10851 — 
6. Herzogthum Braunſchweig.. 249,771} 116711641 16021 4 1328| 7/— 1,338 1,573 — 245 
7. Herzogthum Oldenburg ..... 236,56 5 15 2114 569j29| 8 541 2,823 — 2,28% 


und T. ................... 2,101,604 
Bleiben für die Theilnug der 
übrigen Vereinsflaaten .....- 2,342,7: 


Bemerftungen. 
1) Die in der zweiten Spalte in Anſatz gekommene Bevölkerung ift diefelbe, welche bei den aufgeführten Vereinsſtaaten auf Grund der Zählun 
im Monat Dezember 1828 in der Abrechnung über die gemeinſchaftlichen Zollgefälle nachgewieſen wird; pr ift jedoch —5 f Sählung 
a) bei Preußen die Beubllerung der Hohenzolleruſchen Lande, weil dieſe Landestheile am der Uebergangsabgabe nicht Theil nehmen; die 
Preasit Perser m in der Bundeöfetung Mainz mit 4080 Köpfen, fowie die Preußiſche Garniſon in der Bundesfeſtung Raftadt 
mit pfen; ſodaun 

b) bei Kurheſſen die Bevölkerung der ebenfalls an der Uebergangsabgabe nicht theilnehmenden Kondominat⸗Doörfer Oberfinn, Mittel⸗ 

) finn und Züntersbad mit 848 Köpfen. gengsebs ‚ar then erfinn, Mitte 


Antheil- Berechnung für Hannoher und Oldenkurg. 
Die Einnahme beträgt überhaupt 167,961 Rthlr. 


Nah dem Verhältniffe der Bevölkerung berechnet fi der einfache Antheil für , annoper. Oldenburg. 
auf ........................ ............... O....... 12,815 Rthlr. 1,625 Rthle. 
dazu treten noch & Theile .................................. 9611 1,219 

macht yufammen..... y t. y bir. 


25,270 Rthle. 
Für die Theilung unter die übrigen Vereinäftanten bleiben hiernach nod 142,691 Rthlr. 


1) Außerdem freigefgrisbene Gefälle. 


— — —— — 
Preuß. Handels» Archiv 1861. 11. 29 











204 


Auszug aus dem Jahresbericht des Preußifchen 
&eneral- Konfulats zu Livorno für 1860. 


Als die mwichtigften biefigen Stapel- und Import⸗Artikel find folgende 
zu erwähnen: 

Baummolle wird roh und gezwirnt in bedeutenden Quantitäten zur 
inländifhen Fabrikation eingeführt. 

Baummollgewebe kommen in ordinaiten und mittleren Sorten 
ungebleicht, gebleiht und gefärbt von Mandpefter, ebendaher auch feinere 
Waare, als ndienned und Mousseline de lains. Glasgow liefert leichte 
Sommerftoffe, die Schweiz liefert Schnupf- und Haldtüder, Hofenftoffe, 


Tiſchzeuge, Mouffelin und Schirmftoffe. Möbelftoffe Tommen zumeift aus 
Sachſen. Das Voigtland und Bayern fhiden bedeutende Duantitäten von 


Shawls und Neapolitaind (Merinos). 

MWollenwaaren fhidt in ordinairen und mittleren Sorten Sachſen, 
Schlefien und die Rheinprovinz. Feinere Waare fommt aus Frankreich, 
der Rheinpropinz und Belgien. Wintertücher und Hofenftoffe liefern Bel- 
gien, England und Frankreich; Ganz und Halbwollenwaare das Voigtland 
in Bayern, Paris, Lyon und Berlin. Parid und Schottland führen 
Teppiche zu, und einige wenige aud Holland und Belgien. 

Möbelftoffe: Ganz⸗ und Halbwollenware kommt aus Sachſen 
(Chemnitz); mit Seide gemifhte aus Paris. 

Meftenftoffe liefert die Rheinprovinz. 

Orleans Bradfort. 

Leinwand; den Leinenbedarf dedt Irland und Schottland faft 
ganz. Ganz feine Leinwand führt auch Belgien ein; geringe Duantitäten 
die Schweiz. 

Leinen, Baumwoll- und Sammetbänder liefert zum Theil 
die Schweiz; größer ift in diefem Fabrikat die Zufuhr aus Barmen und 


Elberfeld. Elberfeld liefert auch viel fehr fchöned Rothgarn; das Schweize⸗ 


riſche ift geringer. Türkiſch⸗rothe Tücher fommen aus der Schweiz und 
Schottland. 

Strümpfe und Wirkwaaren geben in bedeutender Menge auß 
Sachſen (Ehemnis) hierher. 

Steidenftoffe aus Frankreich (Paris und Lyon); ein Weniged auch 
aus der Schweiz. Foulards und Chinefiſche Shawls liefert London, Sei. 
denbänder Frankreich und die Schweiz. 

Spiten kommen aud Belgien und England. 

Galanterie- und Bijouteriemaaren aus Frankreich und der 
Schweiz. Uhren liefert die Schweiz, und es gehen viele von bier auß 
nah der Levante. 

Eifen und Stahl führen England und Oefterreih ein; 

Eifen- und Stahlwaaren England, Belgien, Weftphalen, Oeſter⸗ 
teih und Frankreich. seine Stahlwaaren kommen aus England. 

Spiegel; bie feinen bezieht man aus Paris und Aachen, mittlere 
Sorten aus Oeſterreich. 

Glasmaaren; die feinen Gattungen kommen ebenfalld aus Frank⸗ 
reich; mittlere und ordinaire Warren aus Böhmen ; daB Fenſterglas kommt 
faft ausſchließlich aus Belgien. 

Optiſche Gegenftände erhalten wir aus Paris, Wien, Münden 
und Berlin. 

Holz wird bedemtend aus Fiume zugeführt, noch mehr aber aus 
Schweden und Rußland. Vorzüglihed Eichenholz liefert Toskana felbft, 
welches faft ganz für die Englifhe Marine aufgekauft wird. 

Leder und Lederwaaren. Die inländifhen Gerbereien haben be- 
deutende Fortſchritte gemacht und exportiren nah Malta und der Levante. 
Die feinen Ledergerbereien find noch zurüd, daher Import feiner Lederwaaren 
aus Frankreich und der Schweiz. Rußland importirt Juchtenleder. 

Männerhüte liefert Pariß, werden übrigens aud im Lande gut 
und in bedeutender Menge fabrizirt. 


Stearinkerzen bezieht man aus Defterreih, Frankreich und aus 
einheimiſchen Siedereien. 

Seife ebendaher und aus der Levante. 

Dapier und Papiertapeten fommen aus Frankreich und aus 
England. Toskana bereitet nur geringe und mittlere Papierforten. 

Thonmwaaren liefert Deutfhland, Defterreih und Holland. Feuer⸗ 
fefte Backſteine England. 

Ehemifhe Produfte fommen aus Frankreich und England, weni- 
ger auß Oeſterreich und Deutfhland; Porzelangeihirr aus Frankreich und 
Böhmen; auß England alle Fahence, fogenannte Wedgewood⸗Waare. 

Mufifinftrumente, namentlich Pianofortes, ſchickt Paris und 
Wien; 

KRinderfpielmwaaren Defterreih, Nürnberg und Frankreich. 

Bücher, wie überhaupt Drudfahen, Pbotographien und Stupfer- 
ſtiche bezieht man vornehmlich aus Paris und London. 

Seilermaaren werden bier fabrizirt und felbft ausgeführt. Au 
nahmaweife kommen Zufuhren aus dem Kirchenftaat. 

Strohgeflechte liefert die Schweiz und Frankreich; 

Parfümerien Frankreich. 

Liqueurs kommen auß Frankreich, Holland und den Adriatiſchen 
Inſeln / 

Spiritus aus Hamburg, Trieſt, Frankreich, Spanien, Stettin, 
Kolberg ꝛc. ⁊c. 

Käſe aus der Schweiz, Holland und der Lombardei,; 

Fiſchöl aus England, Schweden und Norwegen. 


Kolonialwaaren. 


Zucker. Der Hauptfonfum ift in Holländiſchen, Belgifchen und 
Franzöſiſchen geftampften Broten (pilds), ſowie in braunem und blonden 
Havannah. 

Kaffee wird beinahe ausſchließlich aus Domingo und faſt nur direkt 
bezogen. Mokka, St. Jago, Portorico, Java und andere feinere Sorten 
fommen nur in geringeren Quantitäten als Luxusartikel vor. Geringe 
Sorten werden wenig fonfumirt, und höchſtens nad ber Berberei oder der 
Levante verfandt. 

Getreide. Der einft fo fehr bedeutende hiefige Getreidehandel iſt 
durch die Aufhebung der Englifhen Kornbill beinahe vernichtet. Zur Zeit 
der Englifhen Differenzialzöle war der hiefige Freihafen Hauptftapelplaf 
der Körnerfrucht zwifhen Rußland, Egypten und England. Es konvenirte 
den Englifhen Großhändlern damals, dad Korn in ben näheren Mittel, 
meerbäfen zu halten, um es bei billigem Stand ber Zölle raſch heran⸗ 
ziehen zu können. Hierzu eignete fi Livorno als Portoftanco mit feiner 
freieren Vertehröbewegung und feinen vorzüglich gut angelegten Kornmaga- 
zinen ganz befonderd. Seit die Differenzialzölle. abgefhafft find, und die 
Begünftigung der Englifhen Flagge aufgehört hat, bezieht England fein 
Getreide unmittelbar and den Produftionsländern, und fo ift der einft fo 
blühende hiefige Rornhandel herabgefunfen bis zur Verſorgung des einfachen 
inländifhen Konſums. Die Zufuhr an Getreide beträgt ungefähr 14 Mil- 
lionen Säde (der Sad zu 56 Rilogrammen). 

Die Egportartifel beftehen hauptſächlich aus den Natur- und In⸗ 
duftrie-Erzeugniffen ded Landes, deren Ausfuhr in den letzten Jahren zu- 
genommen bat, während ber Tranfithandel und die Wiederausfuhr über- 
feeifher Waaren ſehr abgenommen haben. Livorndo hatte früher faſt aus⸗ 
fhließlich den Handel mit getrodneten Früchten von den Joniſchen Inſeln 
und der Lebante; er zog fi fpäter nad) Trieft und ging allmälig direft in 
die Hände der Ronfumenten über. Auch dad Erzeugniß der Berberei, das 
ebebem ebenfalls über Livorno bezogen wurde, wirb jet direkt verſandt, 
fo daß nur Tripolis und ein Theil Syriens für Livorno geblieben, baß 
dort aud eigene Etabliffement8 erhält. Don den anderen Hauptmärkten 
kommen Waarenfonfignationen nur felten hierher. 
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Aderdoppen werden wenig aus Smyrna, aber in bedeutenden 
Quantitäten aus Morea und dem Ardipel zugeführt, ſowohl für den Kon- 
fum der biefigen Gerbereien, als aud zur Wiederaußfuhr nah Rom, Si. 
eilien, England und Rheinpreußen. Diefer volumindfe Artikel wird bier 
meift dem Marmor beigeladen, und fo zu billigerer Fracht ald in anderen 
Mittelmeerhäfen transportirt. 

Alabafter, roh und Agath, aus der Gegend von Volterra, gebt 
jäbrlid) in bedeutenden Poften nad Paris, in kleineren nach Wien und an- 
deren Sauptftäbten. Bearbeitet wird er fehr viel nah Oſt- und Weftindien 
verfchidt, weniger nah Europa, weil zu viel Zoll auf demjelben laſtet. 

Alaun. Toskana erzeugt davon nur Feine Quantitäten für den 
Landkonſum; Eivitavecdhia liefert ben Nömifchen, welcher erportirt wird. 

Anchovis, auf der Inſel Gorgona und an der Küfte gefangen, fom- 
men in Del, zumeift aber in Salz eingemadt, in den Handel, und bildeten 
früher eine fehr bedeutende Reffource. Jeht hat der Fiſchfang, man glaubt 
wegen der vielen Dampfichiffe, bedeutend an Ergiebigkeit abgenommen, und 
läßt nad Dedung des Landeskonſums nur einen geringen Theil zum Export 
über. Diefer geht fowohl nad) Nordamerika als nad England. 

Aſche (Pottafhe), Die Ausfuhr belief fi nod vor 15—20 Jahren 
auf 20—-30,000 Fäfier a 700 Pfd. jährlich. Seht iſt durch das unauf- 
börlihe Anpflanzgen und Anſchütten der Sumpf. und Wiefengegenden zwi. 
ſchen Livorno und der Nömifchen Grenze die jährliche Produktion auf 
4—-6000 Faͤſſer herabgefunten, welche nach Oberitalien, Frankreich und 
Holland, und mitunter audy nad England verfandt werden. 

Bimftein kommt von ber Inſel Lipari und wird zu billiger Fracht 
mit Marmor verladen, weshalb ihn Holland, Belgien, Nord⸗Frankreich und 
Rußland bier abnehmen. 

Borazfäure wird feit faum 40 Jahren in Pomerance bei Volterra 
erzeugt. Die jährlich zunehmende, mit fehr geringen Koſten verbundene 
Produktion von etma 5— 6,000,000 Pfd. ift an ein hiefiges Englifhes 
Haus verkauft, das den Artikel monopolifirtt. Sonft wird nur wenig nad) 
Frankreich und Deutſchland, beinahe Alles nad) England verſchifft, dad die⸗ 
fem Erzeugnig die Vorzüglichkeit ſeiner Fahencewaaren zu verdanfen hat, 
und Nordamerifa, fowie den Kontinent,’ fowahl mit rohem wie mit raffi⸗ 
nirtem Borax verfieht. 

Elephantenzähne, von der Aftrikaniſchen Küfte bierhergebradt, 
werden nad England und Frankreich, feltener nach Deutfchen Fabrikſtädten 
egportirt. 

Farbeſtoffe. Terra di Siena aus Toskana, und 

Umbrer-Erde aus Eppern, geben nah England und Amerika. 

Gallus aus Wleppo, wie auch inländifcher, dann 

Kreugbeeren, Perfifhe, und 

Alizari gehen nad Nheinpreußen, Belgien und Holland. 

‘elle bilden ihrer vorzüglichen Qualität wegen einen bedeutenden Ex⸗ 
portartifell. Starke Ouantitäten von Lammfellen geben nad England, 
etwa8 aud nad Frankreich. Ebenfo ſtark iſt der Export von Siegenfellen 
zur Handſchuhfabrikation. 

Hanf, roh und gehechelt, kommt aus der Gegend von Bologna und 
Ferrara und wird nad) Marfellle, Belgien, Holland und England verkauft. 

Holzrinde; die Toskaniſche Eichenrinde, ein vorzügliches Gerbe⸗ 
material, wird in großen Mengen nad England egportirt. Nicht unbebeu- 
tende Anfuhren fommen aus Sardinien und Korfifa hierher, und werden 
als hiefige Waare wiederum ausgeführt. 

Honig; circa 400,000 Pfd. gehen jährlih nad Ober italien, ber 
Schweiz, Hamburg, Holland und Trief. Das Wachs bleibt im Lande. 

Knochen gehen für Zuder-Raffinerien nad Frankreich und England. 

Korallen, deren Fifcheret von Toskana mit Erfolg betrieben wurde, 
fommen aud in rohem Zuſtande von Neapel und der Berberei. Gie wer- 
den bier bearbeitet und nad Oftindien, Rußland und Polen verfendet. Der 


Werth diefer Waare ift ſehr body, und ihre Fiſcherei und Bearbeitung be- 
ſchaͤftigt viele Hände. 

Leder, inländifches, befonder8 Sohlenleder, gebt nad der Levante 
und nad Malta. 

Lumpen werden zum Theil im Lande gefammelt, kommen aber auch 

viel auß der Romagna, Sicilien, Malta, der Berberei und aus Alexan⸗ 
drien, und gehen nad hier vorgenommener genauer Sortirung in großen 
Maffen nah England und Nordamerika. Auch biefer Artikel wird mit 
Vortheil dem Marmor beigeladen und befchäftigt zahlreiche Arbeiter. 
.. Marmor, in Blöden, Platten und Fliegen, wird theils aus Tos⸗ 
fana, hauptſächlich aber auß Karrara bezogen, welches fowohl an Quantität 
ald Qualität die Hauptfundgruben bietet. Ex bildet einen fehr bedenten- 
den Handelsartikel, und ſowohl England als Nordamerika beziehen ihn in 
bedeutenden Mengen. Holland, Belgien, Rußland und Hamburg entnebmen 
den Bedarf für ihre Schleifereien. Nach Deutfchland geht meift verarbeite- 
ter Marmor. Weftindien, Holland und Englifh Oſtindien beziehen viel 
Marmorfließen zur Bekleidung ber (Fußböden. Der gelbe, geäderte Mar- 
mor von Siena bildet feinen Artikel von Belang. 

Mehl wurde aus inländifhen Mühlen, aber meift aus fremdem Wei- 
zen, in ſtarken Partien nad Algerien verfhidt. Eine Zollerhöhung hemmte 
den Erport nad dieſer Richtung, und dad Mehl gebt jegt nur noch nad 
England, der Berberei, Spanien und für den Fiſchfang in Neufundland 
und Labrador. ® 

Mehlfpeifen (getrodnete), ald Maccaroni, Bermicelli xc. ıc. gehen 
nah Hamburg und Holland, mehr noch nad Nordamerika und Weftindien, 
jedod hat das hiefige Fabrikat Mühe, mit dem Genuefer und Neapolitaner 
im Preife zu konkurriren. 

An Mediginaldbroguen werden ausgeführt: Kirſchlorbeer, Eolo- 
quinten, verfhiedene Arten Gummi, Opium aus Egppten, Manna und 
Drange-Efienzen aus Sicilien, Wurmfaamen aus der Berberei, Schmämme 
aller Art, Senneßblätter, Lakrigenſaft aus Kalabrien, Sicilien und More, 
gebt nach Nordbeutfhland und Amerika. 

Metalle, Blei, Bleiglätte, Silber, Mennige, inober; werben in 
nicht unbebdeutenden Gruben im Inlande gewonnen. Es bleibt jedoch nad 
Befriedigung des Landedfonfumd nur. wenig zum Export übrig. 

Eifen; ein fehr weiches Eifenerz, welches 45— 70 pEt. reined Rob 
eifen von vorzüglider Güte enthält, findet fi) in großen Lagern bei Rio 
auf der Inſel Elba. Die jährliche Ausbeute diefer Gruben ift ungefähr 
folgende: 

40— 50,000 Scäiffötonnen a 3000 Pfd. Eifenerz zur Ausfuhr nad 
der Inſel Korſika, Frankreich, Piemont, Reapel und England; 

46000 Schiffstonnen Roheifen für Piemont, Rom, Neapel, Korſika, 
felten für Frankreich; 

20 —25,000 Schiffstonnen Eifenerz für die Hochofen des Inlandes; 

4—5000 Schifftonnen Roheiſen für denfelben Jweck 

Verarbeitetes Eifen; circa 4000 Scifftonnen für den Lokal⸗ 
fonfum, die Levante und die Berberei; 1000 Tonnen in Bußarbeiten. 

Kupfer. Toskana hatte eine Anzahl nicht unbedeutender Kupfer⸗ 
hergwerfe eröffnet, deren Produktion jedoch wegen Mangeld an Mitteln 
vorläufig eingeftellt ift. Einzelne Gefellfchaften verfenden daB Rupfererz in 
nicht unbedeutenden Quantitäten nad Frankreich, England und Hamburg. 
Ein einziged hieſiges Bergwerk erzielt brillante Refultate, nämlid das don 
Monte-Eatini, welches jährlid ungefähr 1,000,000 Pfd. reines Rofetten- 
Kupfer liefert. Auch dieſes Bergwerk verfhidt große Quantitäten fehr 
reihe Erz nad) England. 

Quedfilber (Merkurium) erzeugte Toskana früher in beträchtlichen 
Quantitäten. Zwei große und einige Meine Gruben wurden jedoch gefchloflen, 
weil der jehige Preis bed Metalls die Föorderungskoſten nicht deckt. Nur 
die Grube ano, nahe dem jegigen Kirchenſtaate, liefert jährlich 4—500 


Etr., die nad Frankreich und Belgien verfendet werben. 





206 


Steintohlen. Nach vielen fruchtloſen Verſuchen fand man in ber 
Maremma ein Roblenlager. Daffelbe ift qualitativ ergiebig, und ift durch 
Eiſenbahn mit der Meereslüſte verbunden. Die Ausbeute ift jedoch un. 
fiher. Der geringe Export geht nah Malta und Sardinien. Die Gefell- 
ſchaft ift finanziell zerrättet und muß falliren; vielleiht haben die Nachfol⸗ 
ger leichteres Spiel, und können dad Bebürfni befriedigen, welches annoch 
duch Englifhe Zufuhr gedeckt werden muß. 

Del und Dlivenöl. Exftered gebt nad allen Theilen des Kon- 
tinent8, Snolands und Amerikas. Der Egport bes letzteren nimmt auch 
in Folge der reicheren Anpflanzung jährlich zu. Bari im Neapolitnifchen 
tritt hierin mit Livorno in Konfurrenz, vermag jedoch Die feinen und 
faperfrinen Oele Todfanad nicht zu liefern. 

Breundl bezieht vornehmlich Belgien und die Schweiz, einiged auch 
Frankreich und England. 

Eifenzialöle fommen aus Sicilien und der Lenante, und geben in 
Heinen Quantitäten nad dem Norden. Leinſaamen und andere Delfanten 
erzengt Tosfana nicht in hinteichender Duantität. Sie werden von Sicilien, 
dem Schwarzen Meer und der Levante zugeführt, und mitunter nad Hol⸗ 
land und England wiederum ezhortirt. 

Dapier war früher ein bedeutender Exportartikel. Die biefigen 
Hapierfabritanten haben ſich jebady von Frankreich und England überflügeln 
laſſen, und daher werden die feineren Papierjorten jetzt felbft für den Kau⸗ 
fum im Inlande bezogen. Nur geringe und mittlere Sorten werden nad) 
ber Lebante, Berberei und Weſtindien egportirt. 

Reis. Der Anbau von Reis hat in Toskana aufgehört. Wir er- 
‚halten denfelben aud der Nomagya, Piemont und Egppten und ezpertiren 
nad der Berberei und aud nad dem Norden. 

Salz (Kochſalz) wird in Molterra für den Landeöfonfum erzeugt. 
Die Ergengung von Meerfalz auf der Inſel Elba könnte bedeutend ver⸗ 
mehrt werden, aber der Verſchleiß ift nicht vorhanden; es darf Meerfalz 
nur für das Vieh oder zu technifchen Zwecken verwendet warden. 

Schafwolle, inländifhe und Römiſche, wird in feinen und mittleren 
Sorten exportirt nach Oberitalien, befonderd aber für die Fabriken Belgiens, 
Englands umb Preußens. Ruſſiſche, Syriſche, Griechiſche und Berberifge 
Molle gebt theils nad dem Inlande, in großen Quantitäten aber nad) 
England, Belgien und Nordamerifa. 

Schiffsbauholz ift von vorzüglidfter Qualität, indeß hoch im 
Haeife. Nur die Englifhe Marine hat fefte Lieferungs⸗Kontrakte, und 
hält bier einen Techniker zur Abnahme des gelieferten Holzes. 

Shweinefett wixd im Inlande faſt gar nicht fonfumirt, und gebt 
in bedeutenden Duantitäten, nebft großen Dingen lebenden Schwarzuiehs 
ao Frankreich und Algerien. Weniges geht au nad den Norditalieni⸗ 
fhen Provinzen und nah England. Die Produftion if, je nachdem das 
Bitter ausgefallen, in den einzelnen “jahren ſehr verſchieden. Es giebt 
Jahre, in denen 6—7,000,000 Pfd., und andere, in Denen taum 1,000,000 
ud. außgeführt werden. 

Seide, roh, ‚geht vornehmlih nad England, Granfreich und der | 


Schweiz. Seidenfabritate aus biefigen Provinzen geben nad der Levante, 
fönnen die fremde Konkurrenz jedoch mur in einzelnen Sorten aushalten. 

Seife wird von einigen neuen Fabriken meift nad Nord- und Güd- 
amerifa verfendet. 

Seilermaaren, biefige, gehen nad der Berberei und der Levante. 

Strohhüte werden in allen Gattungen exportirt, jebo in fo großem 
Quantum wie früßer- nicht mehr fabrizirt. Sie gehen überall hin, baupt- 
ſächlich jedoch nach England und Nordamerika. Diefe Jnduſtrie ſchefft 
Tostana bedeutenden Reichthum, iſt jedoch im Abnehmen, weil jeht mehr 
Strohgeflechte ausgeführt werden. Die lehteren werden nad Frankreich, 
England, dem Deutſchen Norden und Nordameriko aus geführt, wo dann 
die Hüte zuſammengeſeht werden. 

Kandirte Eedri befchäftigen erft feit Kurzem hier 3 Fabriken, waͤh⸗ 
rend früher dad Meiſte aus Genua und Nizza kam. Die frifhe Frucht 
kommt aus Korfifa, wird kandirt und nach Veteräburg, Hamburg und 
Belgien, in weit größeren Quantitäten aber nah Holland und Nordamerika 
geſchickt. 

Südfrüchte aus Neapel, Toskana und Sieilien, 

Friſche Kaſtanien aus Toskana, 

Mandeln aus Puglien, Sicilien und der Berberei, 

Citronen aus Siceilien, 
gehen nach Holland, Belgien und Deutſchland. 

Talg. Man produzirt jährlich 3—4,000,000 Pfd. Etwa die Hälfte 
wird exportirt, die andere Hälfte bleibt zur Kerzenfabrikation im Lande. 

Veilchenwurzel (radix Jreos), aus Yeunz, und 

Wachholderbeeren gehen jährlih in großen Mengen nad Eng- 
land, Holland, Belgien und Nordamerifa. 

Weinftein wird in Toskana gefammelt, und auch aus der Romagna 
und Sicilien zugeführt. Die größten Ounutitäten beziehen England, Bel- 
giem, Nordamerika, Rußland, Samburg, Berlin und Magdeburg. 

NRaffinirter Weinftein (Cremer tartari) fabrizirt Livorno und 
egportirt ihn nad Deutſchland und Amerika. 

Außerdem werden von Liborno eiferne Bettſteben, feine Holzmöbel, 
Schuhe und fertige MRännerlleider und Hemden nach Konfkantinopel und 
der Levante ausgeführt. 

Linorno, den 2. September 1861. 


Neueſte Mittheilungen. 

St. Jago, 31. Juli. Die Bankerotte unter Lanbbefigern und 
Kaufleuten dauern fort, und ihre Folgen machen ſich in allen Klaffen der 
Bevölkerung fühlbar, aud leiden die fremden in Valparaiſo anfäffigen 
Kaufleute mehr und mehr non ihnen. Vor einigen Tagen wurden nament- 
lich Englifche und Umerifanifhe Häuſer deö letzteren Ortes durch den Fall 
bed großen Chileniſchen Hauſes von Souchez, welches ebendafelbft beſtand, 
non großen Verluſten betroffen. Man ſieht noch immer nicht das Ende 
der Krifis ab. 





Der heutigen Nummer liegen die Bogen 48 und 49 der Handelölammerberichte bei. 





Inhalt: Zur Batents@efepgehnng. — Befesgebung: Belgifhe Mi⸗ 
nifterialsInfteuftionen zu dem Handelsvertrage mit Frankreich. — Bes 
fllmmungen über den Schug neuer Erfindungen und Yabrifmufter auf 
der Ausſtellung im London. — Zollfteie Zulaffung von Wollengeweben 
um Bedruden für die Ausfuhr in Frankreich. — Zollireie Einfuhr 
Aigerifcher Griengnifle in Sranfreih. — Eröffnung des Hafens Tonala 

n Merifo. — Statiſtik: Handelspläge am Yang⸗tſe kiang. — Han⸗ 
dei und Schifffahrt der Sandwich: Iafeln von 1846 bis 1860. — Sta⸗ 
tiſtik der Branntweinbrennereien in Premßen und in den übrigen Bereins- 


ländern, welche mit Preußen die Branntweinfteuer theilen, für das Jahr 
1860. — Broniforifpe Abrechnung über die gemeinfchaftlide Braunt- 
mweinftener und Uebergangsabgabe von Branntwein für das erfle Halb» 
jahr 1861. —- Proviforifche Abrechnung über die gemeinfchaitlichen 
Einnahmen des Zollvereins au Zollgefüllen für das erite Halbjahr 1861. 
— Proviſoriſche Abrechnung über die gemeinfchaftliche Uchsrgangsabgabe 
von Wein und Moft, Tabaksblättern uud Tabaksfabrifaten für das erfte 
Halbjahr 1861. — Auszug aus tem Jahresbericht des Preußifchen General⸗ 
Konfulats gu Livorno für1380.— Nenzfe Mittheilungen: St. Jago. 





Serandgegeben von Moſer, Geb. Regierungsrath und Jordau, Begationsrath. 
Gebrudt in der Koͤniglichen Geheimen Ober -Hofbuddruderei (R. Deder). 








a es Pace fe 
— 7 gi ernste 

handlung richten. Cin- it i fü Oropbrie 

ss JOTBUSSISCHES Handelsarchiu. = 
en EFF: 
inel. Porto beträgt 2 &hlr. , ent zu Zieh; für De 
Pr. Eour. Wochenſchrift FH? Kohn Pa 


für Handel, Gewerbe und Verfehrs-Anftalten. 


Mit Genehmigung des Königlichen Minifteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
nad amtlichen Quellen herausgegeben. 





6 4]. Berlin. 


Berlag der Königlichen Geheimen Ober · Hofbuchdruckerei (R. Deder). 11. Oktober 1861. 








Berlin, 7. Oktober. In dem Artikel der Times 
über die Crfindungd- Patente, ben wir in unferer legten 
Nummer mitgetheilt haben, ift auf einen Vortrag des Pro- 
feſſors Rogers Bezug genommen, melden berfelbe über ben 
Gegenſtand in der wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft zu Mancheſter 
gehalten hat. Wir wollen auch dieſe in vielen Beziehungen 
lehrreiche Ausführung des gelehrten Profeſſors unſeren Le ⸗ 
fern nicht vorenthalten und laſſen ſolche hier in ber Ueber ⸗ 
fegung folgen: 

Ein Patent ift ein Monopol ober ausſchließliches Verlaufs⸗ 
recht. Nun giebt es aber, wie ich glaube, nichts, was von Na- 
tional»Defonomen vollftändiger anerfannt wäre, als die Lehre, 
daß ein gefehliched Privilegium des Alleinverkaufs zu denen 
gehört, für meldes bad Onus probandi ftetd demjenigen 
obliegt, der barauf Anfprudy macht. Es ift nicht? damit gewon⸗ 
nen, es ein Eigentum zu nennen; Eigenthum egiftirt nicht ohne, 
fondern unter ber Santtion bed Staats, und es iſt Sache ber 
öffentlien Meinung, zu beftimmen, inwiefern irgend eine beſon ⸗ 
bere Art des Eigenthums als ſolches anzuerkennen fei. Nicht der 
Umftand, daß Jemand einen befonderen Vortheil von einem Ges 
genftande hat, ift maßgebend, ob ihm dieſer Vortheil zu fihern 
ift, ſondern die Ueberzeugung, daß die Wahrung eines ſolchen 
Vorrechts ober Vortheils für bie Geſellſchaft wuͤnſchenswerth ift. 
Schwerlih aber wird als Eigenthum auch dasjenige anerkannt, 
welches andere gleihmäßig mit ben vorhandenen Befipern zu er- 
werben berhinbert find. Es läßt fich mit fagen, daß ein Mo- 
nopol nothwendig ein Uebel fei. Das Eigenthumsrecht an Grund 
und Boden ift, da das Yand fi) nicht bi ind Unendliche aus⸗ 
dehnen läßt, ein Monopol; Niemand aber wuͤnſcht, baß einem 
LZandbefiper ber dauernde Vortheil entzogen werben folle, ben er 
an dem ande hat, das er befit. Es läßt fid) ald möglich den» 
ten, daß in der Kindheit eines Fabritzweiges ed wünfbenswerth 
fei, ihn durch Gewährung beöjenigen Schußes emporzubringen, 
den wir jebt anfechten. Wenn fi) jedoch nachweiſen läßt, daß 
das öffentliche Wohl bebroht ift, ober baf bie Früchte der Ar- 
beit bon einer Strafe betroffen werben, um einen Fünftlichen Preis 
aufrecht zu erhalten, fo wird das Monopol zum Unfug, und bas 
Privilegium, welches ber Eigenthümer beanfprucht, ift eine Ber 
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nachtheiligung des Publitumsd. Die Vertheidiger des Patent 
ſchußes follten darauf gefaßt fein, zu beweiſen erftlih, daß das 
Pribilegium, welches fie für Erfindungen beanfpruchen, zu benen 
gehört, welche zu wahren im Intereffe des Publikums liegt. Eine 
Erhöhung bed Preifed ift, müffen fie fagen, nothwendig, um ben 
Vortheil einer befonderen Bequemlichkeit zu erlangen. Um über» 
haupt einen Gegenftand zu erlangen, muß man einen höheren 
Werth — einen über den natürlichen Preis hinausgehenden Werth 
— wie ber Alleinverkäufer ihn willkürlich beftimmt, dafür ent 
richten, eine Willfür, die nur in bem präfumtiven Intereſſe 
ihre Grenze findet, welches er hat, ben Preiß nicht über bie Nach⸗ 
frage nach feiner Waare zu erhöhen. Sein eigened Intereſſe ift 
fein einziger Leiter in dem Preife, den er feiner Arbeit beilegt, 
und follte diefe nicht glei” mächtig fein, jene Fähigteiten der 
Erfindung anzuregen, für welche er jegt den Schuß beanſprucht, 
ber, wie es oft bezeichnet worden, ein an anderen verübter Raub 
ift? Die Erfindung — und ich begreife darunter die angewen⸗ 
bete Erfindung — wird Eigentfum genannt. Mit welchem 
Rechte aber? Mit bem ber hiſtoriſchen Thatfache. Zu einer 
ober ber anderen Zeit — mir wollen annehmen ben 1. Januar 
— teihte AB. feine Spezififation einer nüplichen Erfindung ein 
und ficherte fih damit fofort das Recht auf die ausſchließliche 
Fabritation. Den 2. Januar reiht CD., ein unabhängiger Den- 
ter,‘ feine in vielen Punkten mit derjenigen des AB. ibentifhe 
Spezifitation ein — benn Erfindungen find nict Zufälligkeiten 
und bie Anwendung bon Erfindungen wird im Allgemeinen ftreng 
von vorher vorhandenen Kräften bedingt —, dad Recht des Mor 
nopols aber wird ibm verfagt. Es findet fi), wie ich glaube, felten 
ein Fall, in weldem eine große Entdeckung nicht gleichzeitig und 
auf einmal an zwei ober mehreren Orten gemacht worden ift. 
Auf dem Gebiet der reinen Wiffenfcpaft ift dies notoriſch. Iſt 
es indeß nicht ebenfo notoriſch, auf dem ber angewandten Wiffen« 
ſchaft, ober find Erfindung und Anwendung bad Nefultat ber 
Muthmaßung und dad Patentrecht bie Anerkennung an dem 
Eigenthume eined glüdlihen Zufalles, und kann Jemand das 
Recht haben, indirekt eine Geſellſchaft zu befteuern, weil er ber 
erfte geweſen ift, dasjenige regiſtriren zu laffen, dad Andere zu 
erwerben ebenfo im Stande find, und das Andere wirklich oft 
gleichzeitig erwarben? Manche der — wenn wir nad bem Ume 
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fange des Abſatzes urtheilen — nüslichften Fahrikate find nicht 
durch Patente gefhügt. Die Eigenthümer biefer Gewerbsgeheim⸗ 
niffe — und ein Geheimniß ift dad Eigenthum bedjenigen, ber in 
deſſen Befib ift, bis er es befannt macht ober befannt werden 
läßt — fuchen die Huͤlfe des Regiſtrirungs⸗ ober Patent-Büreaus 
nicht nach. — Der von einer Erfindung zu ziehende Nußen muß 
nicht nothwendig durch ein Patent geſchützt werben, —- es Tann 
dies gleich gut durch Geheimhaltung gefcheben. Seitdem id) hier 
(in Mancheſter) bin, ift mir ein Bilet mit einer allgemeinen Ein- 
ladung an die Mitglieder ded Vereins zum Beſuch gewiſſer Fa⸗ 
brifen in Manchefter zu Händen gekommen. Ich febe, daß ber 
Gewerbsſtand von einigen dieſer Anftalten ausgefchloffen ift und 
ih nehme daraus ab, daß Patente nicht zureichen, eine Erfindung 
zu ſchützen, obgleich fie zum Weberfluß genügen, fie zu hemmen. 
Menn der Erfinder fein Geheimniß bewahren fann, fo kann er 
auch den Markt beberrfchen, der den Werth feiner Erfindung an- 
erkennt, und er Tann fo lange auf den Preis feined Erzeugniffes 
befteben, bis ein Anderer ihm nicht nur glei fommt, fondern ihm 
durch Verbeſſerung eine nachtheilige Konkurrenz macht. Es if 
nicht dad auf Erfindung, ſondern auf die zufällige Priorität einer 
Erfindung gegründete Privilegium, welches einem Individuum 
auf längere Zeit ein Monopol fichert, welches das Publilum ges 
nötdigt wird, buch einen über ben natürlichen oder den Markt⸗ 
preis hinaus erhöhten Preis aufrecht zu erhalten. Man fagt 
vielleicht, daß nügliche Geheimniffe verloren gehen würden, wenn 
Beheimhaltung dem Patentrechte fubftituirt würde, und es wird 
angeführt, daß das Patent ertheilt werbe, weil dad Geheimniß 
mitgetheilt worden fei. Allein dad Geheimnig Tann nach ber 
Mahl des Erfinderd bewahrt und bad Patent abgelehnt werben. 
Wer fucht ferner wohl bie Regifter bed Patentamted durh, um 
ſich die Erfindungen erlofchener Patente anzueignen? Wer an⸗ 
ders zieht diefe zu Rathe als derjenige, welcher zu entdeden 
wuͤnſcht, ob er nicht an Verbefferungen burd) irgend Jemand ver: 
binderf wird, der ein Prinzip ober ein Verfahren hat regiftriren 
laffen, von bem er feinen Gebraud gemacht, bad aber ein Ans 
derer zugleich mit ſolchen Detaild in der Anwendung erfunden 
hat, welche die Erfindung nubbar, ftatt unprattifch machen, oder 
weldyed er nody nicht die Gelbmittel gehabt hat, für ſich felbft 
nugbar zu machen? Wenn aber auch nübliche Erfindungen ver⸗ 
Ioren gehen, und man barf zweifeln, baß dies je gefchieht, Tann 
ein folder Zufall die anerfanntermaßen fo außerorbentlihen Nach⸗ 
theile aufwiegen, welche mit dem ganzen Syſteme, das eher nüp- 
liche Ausführungen verhindert, als befördert, verbunden find? 
Ich wage daher zu behaupten, daß das Patent⸗Privilegium 1) zu 
Erfindungen nicht ermuntert, 2) nicht unter den Begriff jenes 
Schutzes bed Eigenthums und ber anerkannten Verpflichtung bes 
Staats gehört, die Arbeit ber Individuen unverlegt zu erhalten, 
3) als Hinderniß gegen Werbefferungen wirkt, indem es bie Frei⸗ 
heit und mohlthätigen Entbefungen hemmt, 4) ein unlogifches 
Anerkenntniß ift, baß eine zufälige Priorität der Entdedung ben 
Grund zu einem ausſchließlichen Eigenthum verleihet, 5) bem Er- 
finder in Bezug auf alle billigen Vortheile durch Geheimhaltung er⸗ 
ſetzt werben kann, 6) in dem meiteften Sinne bed Worts eine Bes 
fteuerung des Konfumenten il. Allerdingd würden, wollte man 
die Patente aufheben, Intereſſen beeinträchtigt werben. Es find 


dies die Intereſſen der Kapitaliften, der Batentkäufer und die ber 
Rechtsanwalte, die herkömmlich mit der gerichtlichen Verfolgung 
und ber Vertheidigung der Patentrechte befäftigt find. Ein 
Vortheil, und’zwar ein Wortheil der höchſten und gewinnbrin- 
gendften Ark, liegt in dem Anfauf von Erfindungen, in der Ab- 
fiht, die Konkurrenz auszuſchließen md damit fich zugleich den 
Markt ausſchließlich zu fihern. Der Gewinn aber fällt einem 
einzigen begünftigten Individuum, dem Produzenten anheim, und 
der DVerluft trifft die rechtlofe Gefammtheit der Ronfumenten. 
Die am meiteften getriebenen Anfprücde auf Schuß in den finfter- 
ften Zeiten beruhten nicht auf einem widerfinnigeren und felbfts 
füchtigeren Intereffe, als dazjenige, welches man ald Argument 
für diefe problematiſche Unterftüßung ber Erfindung, diefe thats 
fächlihe Beeinträchtigung des Publikums und dieſe allein den 
Kapitaliften zu Gute kommende Einrichtung anführt. Es lag ein 
Intereſſe von fehr großer Bedeutung und von beſtimmtem mates 
riellen Werthe in ben verfallenen Burgfleden. Heut zu Tage wirb 
dies aber nicht mehr bertheidigt. Ein Patent: Inhaber ift der 
Käufer eined Beſteuerungs⸗Privilegiums. Ohne Zweifel giebt 
ed einen Theil des Publikums, der bei der Kortdauer bed gegen⸗ 
wärtigen Syſtems fehr intereffirt ift. Died war auch der Tall 
bei bem alten Heimathsgeſetz; man gründete den Nuf eined Ad⸗ 
bofaten auf den Erfolg, mit welchem berfelbe einen Verarmten 
aus einem bon zwei ſtreitenden Kirchfpielen zu ermittiren und dem 
anderen aufzubürden vermochte. Hierin kann aber ein Argument 
für dad Syſtem nicht gefunden werden, Eine mochenlange ge⸗ 
richtliche Unterfuhung und die endlihe Zurüdziehung eined Ge⸗ 
ſchworenen find wohlbefannte Vorgänge bei ber Behauptung ober 
Vertheidigung dieſer koſtbaren Rechte. Das Verlagsrecht habe 
ich unberuͤhrt gelaſſen. Dies beruht auf einer durchaus verſchie⸗ 
denen Grundlage. Es kann faſt als eine moraliſche Gewißheit 
betrachtet werden, daß zwei oder mehr Perſonen gleichzeitig ein 
wiſſenſchaftliches Verfahren entdecken. Es gehört aber zu ben 
phyfiſchen Unmoglichkeiten, daß irgend zwei Perſonen gleichzeitig 
daſſelbe Buch ſchreiben oder daſſelbe Muſter zeichnen. Das lite⸗ 
rariſche Eigenthum kann nicht geheim gehalten werben, denn die 
Veröffentlihung ift fein wefentliher Charakter. Es bebarf bes 
Schutzes, denn es ift an fi) felbft fehuglos. 


Gefeggebung. 


Mebereinkunft zwifchen Srankreich und &roßbri- 
tannien über die Einwanderung Indifcher Arbeiter 
in die Sranzöfifchen Kolonien. 


In Nr. 231 des Moniteur Universel wird die in Bezug 
auf die Einwanderung Indiſcher Urbeiter in bie Franzöfifchen 
Kolonien unter dem 1. Zuli 1861 zwifhen Frankreich und Große 
britannien abgefchlofjene Uebereinkunft mit dem Bemerten veröffents 
licht, daß bie Ratififationen derfelben am.30. Zuli d. J. zu Paris 
auögewechfelt worden find. Da biefer Staatsvertrag ein unmittel⸗ 
bares Intereſſe in kommerzieller Beziehung nicht barbietet, fo bes 
ſchränken wir und barauf, eine Analyfe feiner wichtigeren' Beftim- 
mungen zu geben, 





Durch Urt 1 erhält bie Franzoͤſiſche Regierung das Recht, 
im Britiſchen Indien Ürbeiter für ihre Kolonien anmwerben und 
birfelben in ben Häfen ber Britifhen ober der Franzoͤſiſchen Be: 
figungen in Indien einſchiffen zu laffen. 

Rad Urt. 2 follen diefe Operationen in jedem Werbebezirk 
durch einen von ber Franzoͤſiſchen Regierung ernannten Agenten, 
weldyer wie ein Ronful dad Exequatur ber Englifchen Regierung | 
bedarf, geleitet werden. 

Urt. 3 unterwirft die Ihätigkeit der Agenten ben über bie 
Anwerbung von Arbeitern für die Britiſchen Kolonien in In» 
bien geltenben Reglements. 

Art. 5. Die Intereſſen der Auswanderer follen in ben 
Britiſch⸗ Indiſchen Haͤfen durch beſonders anzuſtellende Beamte, 
in den Häfen der Ssranzöfifchen Beſitzungen durch die Britiſchen 
Konfuln wahrgenommen werben. 

Art. 6. Diefe Beamten haben darüber zu wachen, daß 
fein Auswanderer eingefchifft wird, ber nicht aus freiem Entſchluß 
fi zur Arbeit verdungen und von dem Inhalt des gefchloffenen 
Kontrakts, fowie von feinem Beſtimmungsorte genaue Kennt» 
niß hat. 

Art. 8 Die Dienftlontrafte müſſen insbefondere folgende 
Seftiebungen enthalten: 

1. Die Dauer bed Engagements, nach befien Wblauf ber 
Franzoͤfiſchen Verwaltung die Ruͤckſendung des Arbeiters 
in die Heimath obliegt. 

2. Die Zahl der Arbeildtage und Arbeitsſtunden. 

3. Lohn und Koft, fowie die Vergütung für alle außer⸗ 
ordentlichen Arbeiten. 

4. Unenigeltliche ärztlihe Hülfe für ben Urbeiter, außer 
wenn er nad der Meinung ber Behörbe bie Krankheit 
ſich durch fchlechte Führung zugezogen bat. 

Art. 9 febt die zuläffige laͤngſte Dauer der Verpflichtung 
auf 5 Jahre feft, wobei jedoch die durch freiwillige Unterbrechung 
der Arbeit ausfallenden Zage nachgedient werden müfjen. Nach 
Ablauf diefer Zeit kann jeber Indier, ber bei feiner Abreife von 
Indien über 10 Jahr alt war, für fi und feine Familie bie 
unentgeltliche Zurücdbeförberung in bie Heimath verlangen. Win 
er mit Erlaubniß der Behörde in der Kolonie bleiben, um ſich 
bafelbft niederzulaſſen, fo verliert er jenes Recht. Entfoliegt er 
fi, einen neuen Dienftfontraft einzugeben, fo erhält er eine 
Praͤmie. 

Nah Art. 10 ſoll das Maaß der Beſchaͤftigung ſechs Tage 
woͤchentlich und 95 Stunden taͤglich nicht überfreiten. 

Es folgen nähere Beftimmungen über die Behandlung ber 
Auswanderer während der Ueberfahrt nad) ihrem Beſtimmungs⸗ 
orte, die Einrichtungen, melde auf dem Schiff getroffen werden 
müflen ꝛc. Beifpielöweife beftimmt Art. 13, daß jeder Auswan⸗ 
derer, welcher in ber Zeit zwifchen 1. März und 15. September 
von Indien nach den Antillen abreift, eine Doppelte mollene Dede 
befommen und fo lange behalten fol, ald dad Schiff außerhalb 
ber Wenbdefreife fich befindet. Nach Art. 15 ſollen die Raͤume 
auf dem Schiff, in denen die Kulis ſich aufhalten, mindeſtens 
1 Meter 65 Cent. (oder 54 Fuß Engl.) hoch fein, und auf jeden 
Erwachfenen ein Luftraum bon mindeftend 2 Kubikmetern (ober 
72 Engl. Kubilfuß) kommen. 


Art 20. Die in bie Franzöfiichen Kolonien eingewander⸗ 
ten Indier Lönnen jederzeit ben Schup bed Britifchen Konſuls 
anrufen, wenn ihre Rechte verletzt werben. 

Urt. 21. Bei der Vertheilung der Arbeiter dürfen Dann 
und Frau, Vater, Mutter und Kinder unter 15 Jahren nicht 
bon einander getrennt werden. Wer im Dienfte invalide wird, 
ift auf Koften ber Regierung nach der Heimath zurüdzubeförbern. 

Art. 23. Das Arbeits Peglement von Martinique fol für 
die übrigen Kolonien als Vorbild dienen. 

Art. 24 bezeichnet die Kolonien Reunion, Martinique und’ 
Guadeloupe als diejenigen, auf welche die gegenwärtige Ueber: 
einkunft für jegt Anwendung findet; und Art. 26 fept ihren 
Anfang auf den 1. Juli 1862, ihre Dauer auf 3% Jahre feſt. 
Menn nit im Juli 1864 Ründigung erfolgt, fo gilt fie weiter 
bis 18 Monate nad) der eiwaigen, nur im Juli jeden Jahres 
zuläffigen Ründigung. Jedoch ift der Generals Gouverneur von 
Oſtindien berechtigt, die Auswanderung nad) ber einen oder andern 
Franzoͤſiſchen Kolonie zeitweife zu unterfagen, wenn dafelbft nach 
feiner Meinung nidyt bie gehörigen Vorkehrungen zum Schutze 
ber Ürbeiter getwoffen fein follten. Lebteren Falls kann die Fran⸗ 
zoͤſiſche Regierung ihrerfeitd fofort bon dem ganzen Vertrage 
zurücktreten. Fuͤr diejenigen Auswanderer, die bei Aufhebung 
ber Uebereinkunft noch in den Franzöfiſchen Kolonien find, blei⸗ 
ben übrigens bie Beftimmungen bderfelben fo lange in Wirkfam- 
teit, bis fie in die Heimath zurückgekehrt find oder nah Ablauf 
ihrer Dienſtzeit auf die Heimkehr verzichtet haben. 

Zugleich mit der Uebereinkunft ift ein Additional⸗-Ar— 
tikel bed Inhalts vereinbart worden, daß erftere für die Kolonie 
Reunion, in Betracht ded ſchon am >, Zuli 1860 geſchloſſenen 
Vertrags wegen Hinüberfpaffung don 6000 Kulis nad diefer 
Kolonie, fofort in Geltung treten foll. 


Aufhebung der Getreide - Ausfuhr - Derbote in 
alien, 
(Moniteor Universel Rt. 256.) 


Viktor Emmanuel II. ꝛc., König von Stalien, 

Sm Hinblid auf die unterm 12. März 1860 von ber bor- 
maligen Regierung Beiber Sicilien erlaffene Verordnung, weldye 
die Ausfuhr der Cerealien verbietet; 

Im Hinblid auf das Dekret des Prodiktators vom 18. Ok⸗ 
tober 1860, durch welches die Ausfuhr von Getreide aus den 
Reapoluaniſchen Provinzen nach den übrigen Provinzen Italiens 
unterfagt ift;!) 

Zu Betracht, daß das einzige wirkfame Mittel, die Bevoͤlke⸗ 
tungen, welche Bedarf an Getreide haben, reichlich mit bemfelben 
zu berforgen, die Herftellung eined freien und durch Beſchraͤnkun⸗ 
gen und Verbote bei der Einfuhr wie bei der Ausfuhr nicht bes 
hinderten Handels ift; 

In Betracht, daß jede Verzögerung, welche die Ausdehnung 
bed Grundfages ber Freiheit des Getreibehandeld — eines ber 
wichligften Grundfähe des Italieniſchen Wirthſchaftsrechts — auf 


1) 5. 4. 1860 IL. S. 540. 
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bie Neapolitanifchen Provinzen erleidet, ben betheiligten Pro- 
vinzen Verlufte bereiten müßte, bie fih fpäter, wegen ber 
Hinderniffe, welche ber Mangel freier Bewegung dem Handel in 
ber Beſchaffung feiner Vorräthe entgegenftellt, nicht wieder gut 
machen laflen; 

Auf den im Miniſter⸗Konſeil berathenen Vorſchlag bed Fi⸗ 
nanzminifterd, 

Haben verorbnet und verorbnen, was folgt: 


Art. 1. 


Dad Verbot der Ausfuhr von Getreide aus ben Neapolitar 
nifchen Provinzen mit ber Beftimmung nad ben übrigen Provin⸗ 
zen bed Koͤnigreichs, fowie dasjenige, welches bie Ausfuhr von 
Getreide, Mais, Hafer, Gerfte, Bataten, Schminkbohnen (haricots), 
Erbfen, Bohnen, Linfen und Kichererbfen aus denfelben Neapo⸗ 
Iitanifchen Provinzen nach dem Auslande betrifft, follen mit dem 
Tage des Erlaffes ber gegenwärtigen Verorbnung außer Kraft 
treten. 

Der Handel in Eerealien mit dem Auslande wird im gan⸗ 
zen Königreich, fowohl beim Eingange, wie beim Ausgange, nad) 
Mafgabe der Beftimmungen bed Tarifd vom 9. Zuli 1859°), 
der zu Neapel durch Dekret vom 24, September 1860°) publizirt 
ft, für frei erflärt. 


Art. 2. 


Das gegenwärtige Defret fol ben Kammern behufd der Um⸗ 
wanblung in ein Gefeb vorgelegt werben. 
Zurin, den 18. Auguft 1861. ” 


Steuervergütung für ausgeführtes Bier in &roß- 
britannien. 


Die in der Britifhen Statuten» Sammlung pro 24 & 25 
Viet. cap. 91 veröffentlite „Alte wegen Abänderung ber Ger 
feße über bie innern Steuern“, datirt vom 6. Auguſt 1861, ent» 
hält in Artikel 7 folgende Beftimmung: 

An Stelle ber bei ber Ausfuhr von Bier aus dem Vereinig⸗ 
ten Rönigreih nad fremden Ländern ald Handelswaare gegen: 
wärtig gewährten Rückzoͤlle follen in Bezug auf alles Bier, 
welches zu irgend einer Zeit nad) dem Erlaffe dieſer Akte in folcher 
Weiſe ausgeführt wird, wann es auch gebraut fein mag, die fol⸗ 
genden Rüdzoll» Beträge bewilligt und gezahlt werden: 

Tür und auf jede Barrel von 36 Gallonen, und fo 
nad Verbhältniß für jede größere Menge von Bier, wel: 
ches durch einen zur Bierbereitung für den Verlauf im 
Vereinigten Königreiche eingefchriebenen oder Tonzeffionirs 
ten Brauer gebraut ober bereitet ift, falls bie bei dem 
Brauen biefed Bierd gebrauchte Würze vor der Gährung 
ein fpezififches Gewicht von nicht weniger als 1040 Gras 
ben hatte, die Summe von 4 Shillingen; 

und für jede 5 Grabe fpezififchen Gewichtes mehr 





1) 5. 9. 1859 II. S. 568. 
2) 5. 9. 1860 II. ©, 501. 


bis berauf zu dem fpezififchen Gewicht von 1125 Graben, 
bie fernere Summe von 6 Pence pro Barrel; 

Welcher befagte, durch dieſe Alte zugeftandene Nädzoll in 
gleicher Weife feftgeftellt, bewilligt und gezahlt werben fol, wie 
nach den zur Zeit bed Erlaffes diefer Akte geltenden Gefeken alle 
bisherigen Rüdzölle bei der Ausfuhr von Bier feftgeftellt, be= 
willigt und beziehungsmweife gezahlt werben mußten; und alle Bes 
flimmungen, Regulative, Strafen und Konfiskationen, welche jest 
in Bezug auf diefe bisherigen Rüdzölle gelten, follen in Bezug auf 
den durch dieſe Afte zugeftandenen Rüdzoll in ebenfo vollftändiger 
und umfaffender Weife beobachtet, angewendet und vollfttedt wer⸗ 
den, wie wenn biefelben mit Beziehung auf den befagten, leht« 
erwähnten Rückzoll bier ausbrüdlich wiederholt und bon Neuem 
in Kraft gefeßt wären. 


Reglement für den Britifchen Handel auf dem 
Yang - fe - kiang. 

Der North-China Herald vom 18. März 1861 enthält den 
nachftehenden amtlichen Erlaß, welden wir im Auszuge mit⸗ 
tbeilen: 

Mit Bezug auf die Bekanntmachung St. Excellenz des Earl's 
bon Elgin und Kincardien, datirt Hong⸗kong den 20. Januar 
1861, durch welche Ihrer Majeftät Unterthanen in China von 
ben Mafregeln benachrichtigt wurden, bie zur Ausführung der 
zwifhen dem Bevollmächtigten Ihrer Majeftät und dem Kaifer- 
lichen Kommiſſar gefchloffenen Uebereintunft wegen Eröffnung bes 
Vang⸗tſe⸗Fluſſes für den Britifchen Handel getroffen find, ift der 
Unterzeichnete nunmehr durch Se. Excellenz den Flotten⸗Komman⸗ 
beur en chef ermächtigt, den Fluß von Tſchin⸗kiang aufwärts 
bi8 Hankau für Britifhe Schiffe, in Gemäßheit bed nachfolgen⸗ 
den probiforifchen Neglements, geöffnet zu erklären. 

„Coromandel,” Bangstfes Zluß, den 9. März 1861. 

(gez) Harry S. Parkes. 


Proviſoriſches Reglement für ben Britifhen Handel 
auf dem Bangstfe- Kluffe. 


Art. 1. 

Jedes Britifche Schiff, welches den Yang » tfe- Zluß über 
Tſchin⸗-kiang binaufgehen will, muß bei dem Britifchen Kon⸗ 
ful in Shangai einen Paß, genannt „Strom⸗Paß“, nachſuchen, 
welcher dad Schiff ermächtigt, bis aufwärtd nah Hankau Handel 
zu treiben. Derfelbe ift von dem Zollamt in Shangai auf den 
Antrag des Konſuls auszufertigen, fobald die Zahlung fämmtlis 
her Zölle und Abgaben für Schiff und Ladung nachgewieſen ifl. 
Der Ronful übergiebt ben Strompaß dem Schiffäführer und be⸗ 
halt den Regifter- oder Beilbrief bis zur Rückkehr des Schiffes 
in Händen. 


Art. 2, 
Jedes den Fluß auf oder abwaͤrts fahrende Schiff foll die 
Erlaubniß haben, zu feinem Schuge einen ſolchen Beſtand von 
Maffen und Munition mit ſich zu führen, ald dem Zollamt in 
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Shangai angemeffen ſcheint. Ueber biefen Beftand ift von dem 

Bollamt eine Befcheinigung, genannt „Waffen-Schein*, auszufer⸗ Art. 5. 

figen, melde durch den Ronful dem Schiffäführer ausgehändigt Jedes Schiff muß dem Britifhen Konſul in Kiuskiang 
wird. Der lehtere ift verpflichtet, fämmtlihe Waffen und Mus | und ebenfo in Hankau innerhalb 24 Stunden nad der Ankunft 
nition nad Shangai zurüdzubringen. Fehlt ein Theil und fann | in einem diefer Häfen gemeldet werden, und es muß bem Konſul 
über den Verbleib befielben feine genügende Auskunft gegeben | ber Strompaß, Waffenfhein und Tfcinstiang-Zollquittung, fowie 
werden, ober wird entbedt, daß dad Schiff mit Waffen, Munis | ein Manifeft der eingehenden Labung des Schiff und ein 
tion oder Rriegögeräth Kandel getrieben oder mehr Waffen x. | Verzeichniß aller nicht zur Schiffsmannfchaft gehörigen Perfonen, 
ald der Waffenfchein geftattet, an Bord gehabt hat, fo ſoll das eingereicht werben. Der Konful behält den Strompaß, Waffen 
Schiff feinen Strompaß verlieren und don dem Handel auf dem | fehein und Tfchin«Tiang- Zollquittung fo lange zuruͤck, bis bas 


Vang⸗tſe ausgefchloffen werben. Schiff zur Wiederabreife fertig ift und bis er das Manifeft ber 
ausgehenden Ladung befielden und ein Verzeichniß aller Paſ⸗ 
Art. 3. fagiere und Perfonen, welche, ohne zur Schiffdmannfchaft zu ger 


Das Zollamt in Shangai kann bie Schiffe, wenn dies | hören, auf biefem Schiffe ben Hafen verlaffen wollen, erhalten 
erforderlich erſcheint, durch einen ober zwei Beamte bis nad | bat. or Nüdgabe ber gedachten Papiere an den Schifföführer 
Tſchin-kiang begleiten laffen. Der Kapitain ift verpflichtet, | hat ber Konful auf ber Tſchin⸗kiang⸗Zollquittung das Datum zu 
benfelben am Bord des Schiffes angemeffene Unterkunft, nicht | vermerken, an welchem biefelbe ihm eingereicht und von ihm zu« 
aber Belöftigung, zu gewähren. Da ber Kandel jeder Art ziwis | rüdigegeben ift. 


fen Shangai und Tſchin-kiang durch Art. XLVII. des Keine Meldung ift erforberlih, wenn ein Schiff bei Kiu⸗ 
Vertrags don Tienstfin verboten ift, fo treten im Zumiberhand- kiang vorbeifährt, ohne vor Anker zu gehen; auch braucht ein 
lungsfalle die dort beftimmten Strafen ein. Schiff, weldes in dieſem Hafen anlegt, ohne zu löfchen ober La⸗ 
| _ Art.« dung einzunehmen, dem Konſul kein Manifeſt einzureichen. 
tt. 4. 
Kein Schiff darf Tſchin⸗-kiang paffiren, ohne daſelbſt zu Urt. 6. 
anfern und bem Britifhen Ronful und dem Zollamt dieſes Ha⸗ Jedes den Fluß berablommende Schiff muß in Tſchin⸗ 
fens gemeldet zu werben. | tiang vor Unfer gehen und in berfelben Weife, wie Art. 4 


Der Rapitain muß bei der Ankunft in Tſchin-kiang dem | biefed Reglements beftiimmt, dem Konful gemeldet und bon bem 
Konful feinen Strompaß, Waffenſchein, Shangai - Zollquittung | Zollamt abgefertigt werden. Das Zollamt kann dem Schiffe, 
und ein Verzeichniß aller Paffagiere und PBerfonen, welche nicht | nad Maßgabe bed Art. 2, einen oder zwei Beamten zur Beglei⸗ 
zu ber in die Mufterrolle eingetragenen Mannfchaft gehören, über | tung bis Shangai mitgeben; und bad Schiff ift verpflichtet, 
geben. Wünfcht er fogleich ſtromaufwaͤrts weiterzugeben, fo hat | nad diefem Hafen feinen Kurs zu nehmen, ohne unterwegs bei 
ber Ronful die borbezeichneten Papiere dem Zollamt mitzutheilen, | irgend einem andern Orte anzulegen. 
welches darauf eine Reviſion an Bord des Schiffes vornehmen 
Tann. Hat dad Zollamt Feine Anfprühe an das Schiff zu er- Art. 7. 
beben und auch fonft feinen Anlaß, baffelbe länger aufzuhalten, Da die Entrichtung der Eingangd- und Ausgangs⸗Abgaben 
fo fertigt es ſogleich eine neue Zollquittung aus und giebt die- | durch die zum Kandel auf dem Fluſſe oberhalb von Tſchin⸗kiang 
felbe mit dem Strompaß und Waffenfhein an ben Rapitain zus | gehörig autorifirten Britifhen Schiffe durch bie Art. 1, 4 und 6 
rüd, der dann bie Reife ungehindert fortfegen Tann. diefed Reglements der Chinefifchen Regierung gefichert ift, fo follen 

Macht dagegen das Schiff in Tfhin-fiang einen mehr | die Art. XXXVII. bis XLI. des Vertrag von Tienstfin auf 
als 2Aftündigen Aufenthalt, fo muß ed binnen biefer Frift, in | bie borbezeichneten Schiffe, nachdem fie Tſchin⸗kiang zu Berg 
ber burch Art. XXXVII. des Vertrags bon Tienstfin vorgefehe- | paffirt haben, feine Anwendung finden. Jedes fo autorifirte 
nen Weife, dem Britifchen Konful, und von biefem dem Zollamte | Schiff Tann baher in ben Häfen oder Plaͤtzen an dem Fluſſe ober» 
gemeldet, und ed muß bem erfieren ein Manifeft ber Ladung bes | halb von Tſchin⸗kiang erlaubte Waare Löfchen oder laden, ohne 
Schiffes und eine Abfchrift der Paffagierlifte überreicht werben, , hierzu einer zollamtlichen Erlaubniß zu bedürfen oder Ausgangs» 
und wenn ein Theil der Ladung ausgefchifft oder andere Labung | zoll zu bezahlen, bis dad Schiff nad Tſchin⸗kiang zurüdkehrt. 
an Bord genommen wird, fo muß diefed in Gemäßheit ber Vor: 
ſchriften des Vertrags gefchehen. Auch hat in biefem Kalle der Urt. 8, 

Konſul den Strompaß und Waffenfchein des Schiff3 fo lange Die Yadungdmanifefte, welche in Gemäßheit dieſes Regle⸗ 
zurüdzubehalten, bis letzteres feine Abfertigung von dem Zoll |; ments den Konfuln Ihrer Majeftät in ben verfchiedenen Häfen 
amte befommen hat und zur Weiterreife fertig ift. einzureichen find, müfjen in fummarifcher Form die Menge jeder 

Jedes Britifhe Schiff, welches den Fluß über Tfhin- | an Bord befindlihen Waarengattung, entiweber nah Maaß, Ge⸗ 
kiang ohne einen Strompaß, Waffenſchein und Tfchinsttang-Zolls | wicht oder Werth, wie ber Fall es erheifcht, erfehen Iaffen. 
quittung binaufgebt, handelt dem Art. XLVI. bed Vertragd bon 
Tienstfin zumider und ift der dort ausgefprochenen Strafe ver» 
fallen. 


— — — — — — — — 


Art. 9. 
Die Uebertretung irgend einer der vorftehenden Beſtimmun⸗ 


— — — — — — 
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gen kann durch Entziehung des Strompaffes und Auffchliegung 
bes Schiffd von dem ferneren Handel auf dem Fluſſe beftraft 
werden. ft biefe Strafe gegen ein Schiff, während es ſich noch 
auf. dem Fluſſe befindet, ausgefprochen, fo, lann es nach Shangni: 
gefenbet oder gebracht werben. Dafjelbe kann wegen irgend eines 
anderen Vergehens, burch welches bie Beitimmungen des Ver⸗ 
tragd von Tien⸗tſin verlegt werden, neben den beſonderen, hier⸗ 
für befiehenden Strafen geſchehen. 

Jeber Konful Ihrer Majeftät hat die Befugniß, ein in Ges 
mößheit diefed Neglements auf dem Fluſſe Handel treibendes 
Schiff, gegen welches Anfprühe oder Klagen irgend welcher Art 
erhoben werben, fo lange anzubalten, bis über dieſe Klagen und 
Anſpruͤche von dem Konful entichieden und fein Erfenntniß in 
Vollzug gefebt if. 

Art. 10. 


Diefed ‚Reglement Tann durch gemeinfchaftlihe Anordnung 
bed bevollmäcdhtigten Minifterd Ihrer Majeftät in China und ber 
hohen Ehinefifhen Behörden jederzeit aufgehoben oder abgeändert 
werden. 


Reglement für die Dampffchifffahrt auf der zwifchen 
Belgien und den Niederlanden gemeinfdyaftlichen 
Maus. 
(Staatsblad Nr. 17.) 


Seine Majeftät ber König ber Niederlande und Seine Ma⸗ 
jeftät ber König ber Belgier haben es für nuͤtzlich erachtet, durch 
eine befondere Uebereinkunft ein Polizei⸗Reglement für die Dampfr 
ſchifffahrt auf dem Theile der Maas, welcher zwifchen beiden 
Ländern die Grenzſcheide bildet, feftzuftellen, und haben demgemäß 
zu Ihren Bevollmächtigten ernannt: 

Seine Majeftät ber König der Niederlande die Herren Zulius 
Philipp: Jakob Adrian Graf AZuijlen van Nycvbelt ıc. x. und 
Schelto Baron van Heemſtra 2. ꝛ⁊c., 

und Seine Majeftät der König ber Belgier den Baron 
Alphons du Jardin 2c. 2c. und den Herrn Eugen Bidaut sc. ꝛc., 

Welde nad erfolgtem Austauſche ihrer in guter umb ges 
böriger. Form befundenen VBollmachten über die folgenden Artikel 
übereingefommen find: 

Art, 1. Um ein Dampfihiff auf dem zwiſchen den Nieder 
landen und Belgien gemeinfchaftlichen Theile ber Maas in Fahrt 
zu fiellen, ift eine Konzeſſion der Regierungen beider Ränder er- 


forberlihd. Die mit ber Verwaltung des gemeinfchaftlichen. 


Theile der Maas betrauten Ober» Ingenieure des Waterſtaats 
und ber Brüden und Kunftfiraßen Tönnen jedoch, ein jeber in 
. feinem Verwaltungsrefjort, die Genehmigung ertheilen, mit einem 
Dampfihiff eine ober mehrere Fahrten zu machen. 

Art 2 Wer die Genehmigung, ein Dampffchiff auf dem 
gemeinfchaftlichen Theile der Mans in Fahrt zu fiellen, erbalten 
will, muß in feinem @efuce: 

1) den Namen ded Schiffes mittheilen und baffelbe in ber 
Weiſe bezeichnen, daß ed möglich ift, fich eventuell da⸗ 
bon zu überzeugen, ob das auf bem gemeinfchaftlichen 


Theile ber Maas fahrende Boof baffelbe ift, für welches 
die Ronzeffion verliehen wurde; 

2) genau bad Maximum des Tiefgangs, den dad Boot 
haben kann, und wenn es ein Schraubendampfer ift, 
den Durchmeffer der Schraube angeben. 

Urt. 3. Jedes Gefuh um die Genehmigung zur Einrich⸗ 
tung eineß regelmäßigen Dampfbootdienftes zur Beförderung von 
Perfonen und Gütern oder zum Schleppen von Fahrzeugen muß 
außerbem erfeben lafjen: 

1) die Orte der Abfahrt und Ankunft, fowie die Zwifchen- 
ftationen, wo die Boote anlegen follen, die Stunden 
der Abfahrt und der Ankunft, und annäberungsweife 
die Stunden, mo bie Boote die Zwifchenftationen pafficen 
follen; 

2) die Marimalzahl der Paflagiere, welche auf jedem Boot 
Aufnahme finden können; 

3) die Breife der Beförderung für die Paflagiere, das 
Neifegepäd, dad Vieh und die Güter. Diefe Preife 
müffen in Holländifhen Gulden und in Francd für alle 
zu durchfahrenden Entfernungen, ſowohl von bem Punkte 
der Abfahrt nad) jedem der Haltepunfie und nach dem 
Punkte der Ankunft, wie von dem einen Haltepunkte 
zum andern, angegeben.twerden, indem bie Ein» oder Aus: 
fhiffungen zwiſchen zwei Haltepunkten den Säben des 
dem Orte ber Eins oder Ausſchiffung nächftuorhergehen- 
den und beziehungsmeife nädhfifolgenden Haltepunfts 
gleichzuftellen find. 

Art. A. In der Konzeſſiondurkunde zum Infahrtſtellen eines 
Dampfſchiffs wird das Fahrzeug, auf welches die Genehmigung 
ſich bezieht, genau bezeichnet und das Marimum bed Tiefgang, 
welchen das Schiff haben darf, feitgefeht. 

Art. 5. In jeder Kongeffiondurkunde zur Einrichtung eines 
regelmäßigen Dampfbootdienfted werden außerbem feftgefekt: 

1) bie Orte der Abfahrt und Ankunft und die Zwiſchen⸗ 
ftationen, mo die Boote anlegen müffen ; 

2) die Maximalzahl der Pafſagiere und die Quantität von 
Gütern ımd von Vieh, weldhe jeded Fahrzeug an Borb 
nehmen darf; 

3) die Preife, für melde die Beförderung fowohl der Per⸗ 
jonen, mie des Reifegepädd, der Güter und des Viehs 
zu bewirken ift; 

4) die Stunden, zu denen bie Abfahrt der Voote erfolgen 
fol. Jede genehmigte Abänderung in den Stunden der 
Abfahrt und ber Ankunft auf den Bmifchenftationen 
muß acht Tage vorher im den mwichtigften Zeitungen ber 
Gegenden, welche die gemeinfchaftliche Strede ed Stroms 
durchſchneidet, und durch gedruckte Anfchläge an der 
hierzu beflimmten Stelle in jeder Ufergemeinde ange- 
tündigt werben. 

Art. 6. An jedem Dampfboot muß die das erlaubte Maris 
mum bed Tiefgangs andeutende Wafferlinie in abftehender Farbe 
auf beiden Seitenwänden nad den Unorbnungen ber Verwaltung 
und auf Koften des Konzeffionsinhaberd markirt werben. 


Art. 7. Un den Dampffciffen dürfen ſich feine nach unten 
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meiter als ber Kiel hervorragende Theile befinden, fie mAßten denn 
noch innerhalb ded erlaubten Tiefgangs⸗Maximums liegen. 

Art. 8 Die in Betreff der Aufftellung und ber Ueber- 
wachung der Dampfmafchinen und Dampfleffel beftehenden oder 
noch zu erlaffenden polizeilichen Borfchriften find auch für die zur 
Schifffahrt auf dem gemeinfchaftlichen Theile der Maas zuge: 
laflenen Dampfbonte bindend. 

Art. 9. Der Theil der Schiffe, in meldhem fi die Ma: 
fhinen und die Dampfkeſſel befinden, muß von feften Bohlen- 
waͤnden umgeben fein, welche mit Eifenbleh von minbeftend 
1 Millimeter Dide in der Art, daß die Nämber fich decken, bes 
ſchlagen find. 

Der Fußboden und die inneren Scheibemände des als Küche 
dienenden Raumes müffen ebenfall3 mit Eifenblech befleidet fein. 

Die Rohlerbehältniffe müffen abgefondert und von einem leeren 
Raum umgeben fein, in welchem bie Luft frei zirkuliten fann. 

Art. 10. Jedes während der Nacht, auf Grund befonderer 
Genehmiguag, oder bei nebligem Wetter fahrende Schiff muß 
zwei hellbrennende Laternen, die eine am Sıntertheil mit rothem 
Glaſe, die andere am Vorbertheil mit grünem Glafe führen. 

Diefe Laternen müffen in hinteichender Höhe angebracht fein, 
um bon Weitem bemerft werben zu fönnen. 

Jedes Dampfboot, welches bei Nadıt ftilhält, ohne jedoch 
Anker zu werfen, muß ein weifes Licht am Maſt aufhiffen, 
während die bunten Lichte vorne und hinten brennen bleiben. 
Geht es vor Unter, fo find die bunten Lichte augzulöfchen und 
nur die weiße Laterne am Maft brennend zu erhalten. 

Die von einem Dampfboot gefchleppten Fahrzeuge müffen 
gleihfal8 zur Nachtzeit ober bei nebligem Wetter eine hell⸗ 
brennende Laterne mit weißem Licht aufhiffen. 

Art. 11. Das Verdeck eines jeden zur Perfonenbeförderung 
beftimmten Dampfbootd muß mit Geländern oder Schanzvers 
kleidungen von binreihender Höhe für die Sicherheit ter Paſſa⸗ 
gtere eingefaßt fern. 

Alle Deffnungen in dem Verdeck, melde nicht gewöhnlich 
durch Rufen verfchloffen find, müffen mit einem eifernen ober hoͤl⸗ 
zernen Gitter umgeben werben. 

Auf Raͤderdampfſchiffen muͤſſen die Rablaften mit eifernen 
Stäben verjehen fein, melde nahe genug an die Oberfläche bed 
Waflers herabreichen, um zu verhindern, daß die bei dem Schiffe 
anlegenden Rachen mit den Schaufeln der Räder in Berührung 
fommen, 

Art. 12. Wenn die Schornfteine niebergelaffen werben 
fönnen, aber kein Gegengewicht haben, muß auf bem Verdeck 
ein Geftell angebracht werden, um bie niebergelaffenen Schorn» 
fteine zu unterftüßen. 

Art. 13. Jedes Dampfboot muß ſtets mit drei Nettungs- 
bojen, jede ungefähr von A Kilogr. Gewicht, verfeben fein. 

Dieſe Bojen müffen die Form eined Ringes mit einem 
inneren Durchmeffer von 3b und einem Außeren Durchmeffer von 
70 Eentimetern haben. 

Sie find aus Korkftüden anzufertigen, welche in ſtarkes Segel: 
tuch eingewidelt und mit Tauen befeftigt werben. Jede Boje 
muß mit eimer 25 Meter langen Leine verfehen fein, beren an- 
deres Ende, was bie eine Boje betrifft, am SHintertheil, und 


N 


was bie beiden anderen betrifft, an ber rechten und beziehungs⸗ 
weiſe der linfen Seite des Schiffs zu befefligen if. Die Bojen 
müffen fortwährend in gutem Stande und fo angebradht fein, daß 
fie durch einen hierzu angetwiefenen Mann ber Schiffsmannfchaft 
leicht erfaßt und ausgeworfen werden fönnen. 

Jedes Dampffchiff mus am Bord haben: 

4) einen Sträuderlaften von ähnlither Urt, wie bie bei 
ben öffentlichen Anftalten zur Rettung von Scheintobten 
angewenbeien, fowie eine ausführliche Anweiſung über 
den Gebrauch diefed Apparats, 

2) zwei Anker, melde fo angebracht find, daß man fie 
nöthigenfalls fofort fallen laſſen fan, und eine genügende 
Menge von Antertauen. 

Auf jedem Raͤderdampfſchiff muß zu beiden Seiten, 
neben dem Nadfaften, ein Treppe angebracht fein, bie 
durch ein Geländer ober ein ficher befeftigtes Knotentau 
geſchützt iſt. 

Schraubendampfer müſſen mit vier Strickleitern 
verſehen fein, melde bis auf den Waſſerſpiegel hinab⸗ 
reichen und auf dem Verdeck des Schiffes fiber bes 
feftigt find. 

Art. 14. Es ift verboten, unter irgend welchem Vorwande 
die Sicherheitöventile ber Dampfleffel zu beſchweren und bie. Dias 
fhinen unter emem ſtaͤrkeren Drud, ald dem im ber zum Ber 
fahren der gemeinfhaftlichen Maas ertheilten Ronzeffion ober m 
dem Protokoll über die amtliche Probe der Reflel bezeichneten 
arbeiten zu laffen. 


Art, 15. Es iſt verboten: | 

1) die Dampfchiffe mit einer größeren als der erlaubten 
Geſchwindigkeit fahren zu laffen; 

2) diefelben in der Weife zu belaften, daß die im Art. 6 
erwähnte MWafferlinie unter die Oberfläche des Waſſers 
fommt; 

3) ohne befondere Genehmigung andere Dampffchiffe, ale 
für welche die Ronzeffion eriheilt ift, zu gebrauden; 

4) ein Dampfboot zu einem anderen Dienft ald für den 
e8 konzeſſionirt ift, zu verwenden, 


Art. 16. An Bord eines jeden Dampfſchiffs mäflen ſtets 
borbanden fein: 
1) ein Kapitain; 
2) ein Mafchinift; 
3) ein oder mehrere Heizer; 
4) eine genügende Anzahl von Sciffäleuten. 

Art. 17. Der Rapitain bat bie Führung bed Schiffs und 
ift für die Handhabung ber Ordnung und ber Polizei an Bord 
verantwortlich, 

Art. 18. Der Mafchinift iſt mit der Aufficht und ber Leis 
tung ber Mafchinen betraut; er bat indbefondere darauf zu achten, 
daß die Speifung ber Keſſel ftet3 im richtigen Verhältniß zu dem 
Dampfverbrauche fteht und jeder Verluft an Waſſer erſetzt wird, 
Damit die Keſſelwaͤnde niemald gtühend werben. 

Er befehligt die Heiger. Der Maſchiniſt und die Ketzer 
müfjen beiberfeit3 bei ber Behandlung ber Mafchinen und des 
Teuerd alle Vorfichtömaßregeln beobachten, welche durch die be⸗ 
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ftehenden oder nod zu erlaffenden Gefehe, Verordnungen und 
Neglementd über diefe Materie vorgefchrieben find. 

Es ift verboten, bie Afche ber Reffelfeuerungen in ben Fluß 
zu werfen. Diefelbe muß bid zu dem Ankunftsorte ded Schiffs 
verwahrt werden, wo fie and Land zu fchaffen, vorher aber den 


Polizeibeamten auf Verlangen vorzuzeigen ift. 


Mehrere Leute der Schiffämannfchaft müflen bed Schwimmend 
fundig fein. 

Art. 19. Es ift verboten, durch Jemand, ber nicht zur 
Schiffsmannfhaft gehört, irgend welche Manöver an Bord vor» 
nehmen zu laſſen. 

Art. 20. An Bord der Dampfihiffe muß fich ſtets ein 
Negifter befinden, welches durd den Kommiſſar des Königd oder 
den Gouverneur einer der beireffenden Provinzen, oder beflen 
Stelivertreter, oder durd ben Bürgermeifter der Gemeinde des 
Abfahrtös oder des Anfunftdortd der Schiffe auf allen Seiten 
mit fortlaufenden Ziffern und Buchſtaben bezeichnet ift, und in 
welches die Paſſagiere die Bemerkungen und Befchwerben eintra- 
gen können, welche fie in Bezug auf ben Gang ded Schiffs, 
die Urfache von Unfällen oder Havarien und Alles, was ben 
Dienft an Bord betrifft, zu machen haben. 

Die Paſſagiere dürfen indeffen ihre Bemerkungen oder Bes 
ſchmerden in bad vorerwähnte Negifter nicht anders eintragen, 
ala mit volftändiger Unterzeichnung ihrer Vor» und Yunamen, 
ihres Standes oder Berufd und Wohnorts. 

Diefes Negifter muß auf Verlangen jederzeit den mit der 
Aufficht auf dem Fluſſe beirauten Beamten und den Gemeinde: 
behörden des Abfahrts⸗ und ded Ankunftsorts, fowie der Zwiſchen⸗ 
ftationen, vorgelegt werden. | 

Art. 21. Dem in dem vorhergehenden Artikel erwähnten 
Negifter muß fiet3 ein Exemplar bed gegenwärtigen Reglements 
und eine Abfchrift der für die Fahrten des Dampfchiffs. ertheilten 
Konzeffion, beide beglaubigt durch ben Kommiſſar bed Könige 
oder den Gouverneur einer ber betreffenden Provinzen oder deſſen 
Stellvertreter ober durch den Buͤrgermeiſter, welcher dad befagte 
Negifter mit Ziffern und Buchftaben bezeichnet bat, beige« 
beftet fein, 

Art. 22. In einer jeden der für die Paſſagiere beftimmten 
Räumlichkeiten muß ein Plakat aufgehängt fein, welches den Tas 
tif der Preife, für welche die Beförderung ber Perfonen und ber 
Güter zu gefchehen hat, entbält und erfehen läßt: 

a) die Orte der Abfahrt und ber Ankunft und die Zwifchen« 
ftationen, wo die Boote anlegen müffen; 

b) die ungefähre Dauer der Fahrten, fowohl berg= wie 
thalwaͤrts; 

c) die Dauer des Aufenthalts an den Zwiſchenſtationen; 

d) daß an Bord ein Exemplar des gegenwärtigen Negle- 
ments, Exemplare der zur Einrichtung des Dampfboot- 
dienſtes ertheilten Konzeſſionen und ein Negifter, in 
welches die Paflagiere ihre Bemerkungen und Befchwer- 
den eintragen können, borhanden find. 

Art. 3. Das im Urt. 20 erwähnte Negifter und bie 
Schriftftüde, die nach Urt. 21 demfelben beiguheften find, müffen 
in zwei Außferligungen, davon eine in Holländifcher und die an- 
dere in Franzoͤſiſcher Sprache, vorhanden fein. 


Das im Art. 22 erwähnte Plakat muß gleichfall8 in beiden 
Sprachen abgefagt fein. 

Art. 24. Die Stromauffichtsbeamten fönnen jederzeit fi) 
Ueberzeugung bavon verfchaffen, ob der Rapitain, ber Mafchinift 
und mindeftend ein Heizer ſich an Bord befinden; ob dad Schiff 
nicht in ber Weife belaftet ift, daß die MWafferlinie unter Waffer 
taucht, und ob die Sicherheitöventile der Keffel nicht beſchwert find. 

Der Rapitain eined jeden Dampfboots ift verpflichtet, das 
Schiff ftill halten zu laffen, damit die Beamten der Verwaltung, 
welchen diefe Unterfuhung zufommt, an Bord kommen fönnen. 

Art. 25. Die Ein und Ausfchiffung ber Paflagiere bat 
bermittelft Brüden zu gefchehen, die von dem Schiffe nady dem 
Ufer gelegt werden und auf beiden Seiten mit Geländern ver- 
ſehen fein müflen. 

Die Anwendung einfacher Bretter ift unterfagt. 

Wenn bei ber Ankunft eines Dampfboots an dem Landungs⸗ 
plaße diefer ſchon durch andere Dampfboote befegt ift, fo find 
die Rapitaine ber lehteren verpflichtet, den Paffagieren und ben 
Gütern, welche von dem zuletzt angelommenen Schiffe fommen 
oder dahin gehen, ben Uebergang über ihre Schiffe zu geftutten. 

Der Uebergang von einem Schiffe zum andern ift ebenfalls 
bermittelft einer Brüde in der oben bezeichneten Art zu bewerf: 
ftelligen. 

Während der ganzen Dauer ber Ein⸗ und Ausfhiffung muß 
dad Teuer ber Mafchinen vollftändig in Ruhe fein. 

Art. 26. Die Unternehmer ded Dampfbootdienftes müffen 
das Neifegepäd der Paffagiere unentgeltlih ein- und ausſchiffen 
laffen und die nöthigen Vorfihtsmaßregeln gegen Beichädigung 
deſſelben während bed Hinuͤberſchaffens treffen. Sie find nur die 
jenigen Frachtgüter an Bord zu nehmen verpflichtet, welche ent: 
weder nad der Ankunftsſtation oder nach einem der vorſchrifts⸗ 
mäßigen Haltepunkte beftimmt find. 

Die Güter müffen mit deutlichen Adreffen verfehen und min- 
beftend eine halbe Stunde vor der Abfahrt ded Schiffs an Bord 
gebracht fein. 

An den vorfchriftdmäßigen Haltepunften fol deren Ein- und 
Ausſchiffung fo ſchnell und fo regelmäßig ald möglich gefcheben. 

Art. 27. Bei der Ankunft an Bord müffen die Paffagiere 
fi erklären, in welcher Klaſſe fie Plaß nehmen, und an welchem 
Drte fie audfteigen wollen. 

Bei Berichtigung ded Fahrpreiſes erhalten fie ein Billet, 
welched angicbt: 

1) die Fahrklaſſe, für welche fie bezahlt haben; 

2) dad Datum ded Tages und den Betrag ber bezahlten 
Summen; 

3) den Ort bed Einfteigend und den, wo fie außfteigen 
wollen. 

Art. 28. Die Frachtgüter müfjen betreffenden Falls von 
ben Deflarationen und fonftigen Schriftftüden, welche mit Nüds 
fiht auf die Oktroi⸗Abgaben der zu paffirenden Städte, fowie 
auf die Entrichtung der Zölle und die Erfüllung der Zollforma- 


litaͤten erforderlich find, begleitet fein. 


Sind diefelben in diefer Hinficht nicht in Ordnung, fo können 
fie zurüdgewiefen oder bis zur nächften Abfahrt zurüdbehalten 
werden. 
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Außerdem tann jede Waare, welche in Folge ber am Ein» 
gange einer Stabt oder bei bem Zollamte fich ergebenden Schwie⸗ 
rigleiten eine Vergögerung in ber Fahrt bed Schiffs verurfachen 
würde, gleichfalld zurüdgelaffen werben. 

Art. 29. Jeder Neifenbe, welcher badurch, daß er in Bes 
zug auf die zu entrihtenden Zölle oder fonftigen Abgaben nicht 
die geforderten Erflärungen abgegeben ober aber unrichtige oder 
ungenügende Erflärungen gegeben hat, eine Verzögerung in ber 
Fahrt bed Schiffes verurfachen würde, Tann ebenfalld zurüdges 
laffen werden. 

Art. 30. Die Theile bed Dampfſchiffs, wo fi) die Pafſſa⸗ 
giere aufhalten, müffen beim Eintritt ber Dunkelheit erleuchtet 
und im Winter geheizt werben. 

Es ift verboten, im Papillon und in der erften Kajüte zu 
tauchen. 

Ein Theil des Verbedd muß den Reifenden vorbehalten wers 
den, und es ift verboten, bafelbft Srachtgüter zu lagern. 

Ber den Schiffen, bie nur einen unbebedten Papillon (stuur- 
stoel) für die Perfonenbeförberung haben, bezieht fi) dieſes Ver⸗ 
bot nur auf ben befagten Papillon, 

Art. 31. Die Rapitaine find verpflichtet, Die Glocke ober 
die Pfeife, mit denen jebe8 Dampfboot verfehen fein muß, er- 
tönen zu laffen: 

1) bei der Annäherung an Brücken, oder an bie Punlte, 
wo die Schiffe halten müflen; 

2) an ben Stellen, wo das Begegnen von zwei Schiffen 
Unglüd veranlaffen Fönnte; 

3) wenn die Schiffe bei nebligem Wetter ober in ber 
Dunfelbeit fahren. 

Art. 32. Die Kapitaine müſſen die Geſchwindigleit ber 
Schiffe vermindern, wenn fie anternden ober ftill liegenden Fahr⸗ 
zeugen, ober fahrenden Schiffen oder Klößen, oder Booten oder 
Nachen, oder Stellen, we Strombauten ausgeführt werben, fi) 
nähern oder bei denfelben vorüberfahren. 

Im lebtgebachten Falle find fie überdied verpflichtet, ſich nad) 
den Anordnungen zu richten, welche ber bie Strombauten leitende 
Beamte in deren Intereſſe für noͤthig erachtet. 

Die mit der Strompolizei betrauten Beamten können außer 
dem den Rapitain auffordern, den Gang bed Schiffes an ſolchen 
Stellen zu mäßigen, wo ber Ober »ngenieur bed Waterſtaats 
oder ber Brüden und Kunſtſtraßen mit Nüdfiht auf den Zuſtand 
der Deiche oder ber Ylußufer ed nothwendig findet. 

Jeder Ungehorfam gegen eine foldye Aufforderung wird ald 
Vebertretung dieſes Reglements behandelt. 

Die Unternehmer von Dampfbootdienften können wegen der 
Unterbrechung, welche in Folge der Ausführung ber durch eine 
oder bie andere ber beiden Negierungen angeordneten Ürbeiten 
der Dienft erleiden möchte, keinerlei Schadenerfab in Anſpruch 
nehmen. 

Art. 33. Wenn zwei in enigegengefebter Richtung fahrende 
Dampfſchiffe an bemfelben Landungsplatze anlegen wollen, fo 
muß das berabfommende Schiff dad offene Fahrwafler halten, 
während das beraufgehende die Uferfeite hält. 

Urt. 34 Wenn zwei in bderfelben Richtung fahrende 
Dampffchiffe fi einander nähern, fo muß das hintere Schiff, 
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um borbeizufahren, nach links ausweichen, während das borbere 
nad) vechts ausweicht. 

Art. 35. Wenn ein Dampfboot unterwegs einem ſtrom⸗ 
auf gehenden Floß ober firomab gehenden Fahrzeugen, welche von 
Pferden gezogen werben, begegnet, fo muß es das bem Lein- 
pfabe gegenüber liegende Ufer halten. 

Art. 36. Creignet fi ein Unglüdsfall, fo muß ber Ka⸗ 
pitain auf den erſten Hülferuf fofort das Schiff ſtillhalten Laffen 
* den Befehl geben, nach dem Orte bed Unfalls zurückzu⸗ 
ehren. 

Art. 37. Die Konzeffion zum Dampfichifffahrtöbetriebe 
kann jederzeit zurüdgenommen werben, wenn gehörig feftgeftellt 
wird, daß entweber in Folge von Nacläffigfeit oder Unvorfich⸗ 
tigfeit Seitend des FKapitaind ober der Mannfchaften. die bes 
treffenden Schiffe Unglüdsfälle veranlagt haben, oder, daß Ueber⸗ 
tretungen des gegenwärtigen Reglements begangen worden find, 
in Folge deren Unglüdöfälle hätten eintreten koͤnnen. 

Art. 38. Die Rapitaine find verpflichtet, den Lokalbehoͤrden 
des Abfahrts⸗ und des Ankunftsorts nad jeder Fahrt alle zu 
ihrer Kenntniß gelangten Thatſachen, welche bie Sicherheit ber 
Schifffahrt beeinträchtigen tönnten, ingleichen alle Unfälle ober 
Uebertretungen anzuzeigen, welche ber Art find, daß fie im Wege 
der Unterfuhung ſich feitftellen laſſen. 

Art. 39. Die Eigenthümer oder Rapitaine don Dampf: 
booten können fidy auf diefihnen ertheilte Schifffahrtötongeffion nicht 
berufen, um auf Grund berfelben bie Befolgung der Maßregeln 


| gu berweigern, welche bon den Ortäbehörben im Intereſſe ber all- 


gemeinen Sicherheit des Schifffahrtsverkehrs vorgeſchrieben wer⸗ 
den moͤchten. 

Art. 40. Jeder Eigenthümer von Dampfbooten muß auf 
Erfordern den Fahrdienſt einftellen, damit die Behörde diejenigen 
Unterfuhungen vornehmen koͤnne, welche fie im Intereſſe ber öffent- 
lihen Sicherheit für nothwendig erachtet. 

Art. 41. Die Eigenthümer von Dampficiffen find ver⸗ 
pflichtet, auf Erfuchen der Verwaltung die Depefchen der Re 
gierung unentgeltlich zu beförbern. 

Daffelbe gilt von den eiligen Depefchen ber Beamten ber 
Verwaltung des Waterſtaats ober der Brüden und Kunſtſtraßen, 
ohne daß indeſſen hieraus die Verpflichtung folgt, biefelben an 
ihre Beflimmung gelangen zu laffen, ausgenommen in den Orten 
ber Abfahrt und der Ankunft; in ben übrigen Orten befchräntt 
die Verpflichtung ſich darauf, die Briefe den Fährleuten zu über« 
geben. 

Art. 42. Wenn bei Froſt, Eisgang und Ueberſchwemmung 
ded gemeinfchaftlichen Theile ber Maas der Fahrdienſt ber 
Dampfſchiffe nothwendig eingeftellt werben muß, fo find die Eigen» 
thümer diefer Schiffe verpflichtet, für die Beförderung der Weis 
fenden in anderer Weiſe zu forgen, falls auf ben mit dem ges 
meinfchaftlihen Theile der Maas parallel laufenden Straßen feine 
Perfonenpoft eingerichtet und auch feine Eifenbahn längs biefer 
nämlichen Strede des Fluſſes im Betriebe fein follte. 

Wird durch eine Befchäbigung an den Maſchinen oder einen 
andern unvorhergefehenen Umſtand die Fahrt betraͤchtlich ver⸗ 
zoͤgert oder ihre Fortſetzung unmöglich gemacht, fo find die Unter⸗ 
nehmer verpflichtet, auf ihre Koſten die Neifenden, das Gepäd 
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und bie Frachtgüter, welche ſich an Worb befinden, in möglichft 
[hleuniger und bequemer Weife nach ben Beſtimmungsorten zu 
befördern, für melde das Fahrgeld bezahlt if. 

Art. 43. Jedes mit einer Erlaubnik zur Schifffahrt aus 
dem einen ober dem andern ber Beiden Länder Tommendbe Dampfs 
boot muß fi) der Unterfudhung unterwerfen, welche die Verwals 
tung de3 andern Landes anorbnen möchte, um ſich zu verfichern, 
ob alle bei Ertheilung ber Erlaubniß auferlegten Bebingungen 
erfält find, und um auferbem alle ihrerſeits für nothwendig er» 
achteten Bedingungen borzufchreiben. 

Art 44. Bevor die Dampffhiffe in Betrieb geftellt wer⸗ 
den, müffen die Eigenthümer in jedem ber beiden Länder zur 
Sicherheit für die Verwaltung eine perfönliche Kaution nieber- 
legen, welche bem Staate bis auf Höhe der in ber Schifffahrts⸗ 
Erlaubniß feftzufeßenden Summe verhaftet ift. 

Das Kautiondinftrument ift von einem Notar aufzunehmen 
und eine Abfchrift beffelben in jebem ber beiden Länder, entweder 
an den Bürgermeifter ber Gemeinde, wo ber Sih bed Betriebes 
fich befindet, oder an ben Rommiffar bed Königs oder ben Gous 
berneur der Probinz, in welcher biefe Gemeinde liegt, einzureichen, 
Der Beamte, welchem biefe Urkunbe eingereicht wird, bat bier 
felbe vor dem Beginn bed Fahrdienftes der zuftändigen Dinifterialr 
Abtheilung zu überfenden. 

Art. 45. Wenn in ber folge fih Gründe ergeben follten, 
weldye die geftellte Kaution unzureichend erfcheinen laſſen, fo kann 
der Eigenthümer bed Dampfboots angehalten werben, eine neue 
Kaution zur Befriedigung der Verwaltung zu beftellen. 


Art. 46. Die Beftimmungen des in Ausführung des Art. 9 
bed Vertrags vom 19. April 1839 und des Kap. II. Abſchnitt A 
bed Vertragd vom 5. November 1842 erlaſſenen Reglement über 
bie Maasſchifffahrt vom 20. Mai 1843 find auf. die Dampf: 
ſchiffe in Allem anzuwenden, was nicht bem gegenwärtigen Res 
glement zumwiberläuft. 


Art. 47. Die Kongeffionarien der bereit beftehenden Dampf: 
bootdienfte koͤnnen fih darauf, daß die Genehmigung zur Eins 
rihtung diefer Dienfte dor dem Erlaffe bed gegenwärtigen Ne 
glements extheilt ift, nicht berufen, um behaupten zu wollen, daß 
bie Beflimmungen beffelben auf fie nicht anwendbar feien. 


Art. 48, Abgeſehen von ber der Verwaltung vorbehaltenen 
Befugniß, je nach den Umftänden wegen veranlaßter Unglücksfälle 
ober wieberholt vorgelommener Unvorfichtigfeiten Seitens ber 
Mannſchaft oder ded Eigenthümerd des Dampfichiffd die Erlaub- 
niß zum Schifffahrtsbetriebe zurückzunehmen, follen die Ueber: 
tretungen ber Vorfchriften des gegenwärtigen Reglements mit den 
im Art. 1 des Geſetzes vom 6. März 1818 angedrohten Strafen 
geahndet werden, infofern nicht andere Geſetze beſondere Strafen 
für diefe Uebertretungen vorgefchrieben haben. 

Art. 49. Die Vebertvetungen werben buch bie Beamten 
des MWaterftantd und ber Brüden und Kunftfiraßen, durch bie 
Marechauffeen und die Genddarmen und durch bie Ortspolizei⸗ 
behoͤrden feftgeftellt. Ihre Protokolle müflen innerhalb 48 Stun⸗ 
ben bor dem Bürgermeifter oder einem ber Schöffen der betreffen- 
ben Wfergemeinde ober vor dem zuftändigen Kantons oder Friebens- 
richter beftätigt werden. 


Art. 50. Die Ortöbehörben ber Ufergemeinben des ne 
meinfchaftlichen Zheild der Maas, bie Marichauffeen, bie Gend- 
barmerie unb alle anderen Beamten ber öffentlichen Macht find 
verpflichtet, zur Vollftredung ber In bem gegenwärtigen Regler 
ment enthaltenen Beftimmungen anf Exrferbern Träftigen Beiftand 
za leiften. 

Art. 51. Die gegenwärtige Uebereiatunft fol ratifigiet und 
die Ratifilationen follen im Haag innerhalb 6 Wochen ober, 
wenn es möglich ift, früher ausgemechfelt werben. 

Zu Urfund deffen haben bie beiberfeitigen Bevollmächtigten 
bie gegenwärtige Uebereinkunft unterzeichnet und ihre Siegel beis 
gefügt. 

Gefchehen im Haag, in boppelter Ausfertigung, am 11. De 
zember 1860. 


(ge3.) Zuijlen van Nyevelt. 
(gez.) ©. van Heemſtra. 
(L. S.) 


(gez.) Dujarbin. 
(gez.) Eugene Bidaut. 
(L. S.) 


Die Auswechſelung der Ratifilationen hat am 23. Sanuar 
1861 im Haag ftattgefunden. 


Statiftif. 


Woarenverzoltungen und Abfertigungen, fowie Zoll- 
einnahmen des Dollvereins im erfien Halbjahr 
1861. 


Die Sol-Einnahme auß den brei Einnahme - Titeln zufammen ergiebt 
fm Ganzen ...................................... 11,389,081 Rihle 
In dem betreffenden Zeitabſchnitte des Vorjahres betrug 


mithin in dieſem Jahre weniger..... 
Es iſt dieſes Weniger ausſchließlich durch die Minder⸗Einnahme bei 
ben Aus⸗ und Durdgangs- Abgaben von bezüglich 44,518 Rthlrn. und 
145,802 Rthlrn. herbeigeführt worden, und hinſichtlich dieſes Ausſfalles 
auf Daßjenige binzuweifen, was darüber zu der EinnahmeVergleihung für 
das erfte Quartal dieje® Jahres bemerkt worden ift. Dagegen ergiebt fih 
bei den Eingang8-Mbgaben ein Mehr von 113,320 Rthlrn., etwas über 
ein Prozent ber vorjährigen Einnahme; es ift daffelbe zwar nicht bedeutend, 
aber doc immer erheblich genug, um barin, bei ber eingetretenen wefentlichen 
Befferung ber Handels⸗ und Verkehrs⸗Verhältniſſe, für die zweite Galfte 
des Jahres eine günſtige Vorbebeutung zu erbliden. Was insbefondere 
die ftattgehabte erhebliche Mehrderzollung von rohen Kaffee anbelangt, fü 
wird bemerkt, daß die Erwartung niedrigerer Preife fih nicht beftätigt 
babe, daß hiefelben wielmehr geftiegen feien, und def man fich unter dieſen 
Umftäuden und bei geräumten Lagerbeftänden zu bedeutenden Ankäufen ver 
anlaßt gefehen habe. Nicht ganz unerheblich ift außerdem, wie bie bettejr 
fende Verzollungs -Ueberfiht erfehen läßt, der Mehreingang von Roheiſen, 
unbearbeiteten Tabaköblättern, trodenen Sübfrüchten, Gewürzen ꝛc. gemefen. 
Was die ftattgehabten Minderverzollungen betrifft, fo find folde am 
erheblichſten bei Getreide und bei Wein In Fäſſern; Eingangs-Verzollungmn 
des erflern Artikels behufs der Duchfuhr kommen, nach Aufhebung def 
Durchgangszolles, gegenwärtig nit mehr vor, das Weniger bei Wein in 
Feaſern ift hauptſächlich der, die Refultate des beuorftchenben Vertrages 
mit Fraufreich abwartenben Spekulation zuzuſchreiben. 
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neberſicht der wichtigeren im erften Halbjahr 2985 zum Eiugange verzollten oder zollfrei abgefertigten 
Gegenftäude, fowie einiger wichtigerer Ausſukr⸗Artikel verglichen mit dergleichen Abfertigungen 
im eriten Halbjahr 186@. 


Pof. des | zu. | Ir gehre | Im FJahre | Me im Jahre 1861 


Hell, Waarengattung. 
ee | En" * ve 


I. Waaren Eingang. 











1. Abfälle: von Gerbereien daB Leimleder, Thierflechſen, Ab⸗ 
fälle und Theile von rohen Häuten und * Ctr. frei. 37,975 37,422 ‚553. 
2. Baummolle und Baummollenwaaren: 
a. | Mobe Baumwolle. ............0aneeennenonneranene » frei. 1,004,954 824,759 240,195 
b, Baummollengarn, ungemiſcht oben gemifcht, mit Wolle 
ober Leinen: 
1) an esteichteß, ein- und zweibzähtigeß und Titten „ 3 — 217,451 228,186 . 10,735 
aus De * ................... » —1 22 163 640 477 
2) ungehleihteß, drei- und mehrdraͤhtiges, ingleichen 
alles gezwirnte ꝛc. Garn ......-ooesnuucc- ...5 8 — 2,841 2,929 . .88 
Außerdem aus Oeſterreich ........ » ı 1 2% 264 825 61 
e. | Baummollene, deögleidhen aus Baummolle und Seinen 
Er —— von Sure / ok —* | 
ierhaaren gefertigte Zeuge und Stru anren, | 
Spigen ıc.. . .......... s Lerunsanusunnsengunne 2 50 — 5,398 0,253 . 855 
Außerdem auß Defletteih . ............. ey 30 — 89 68 21 . 
3. Blei und Bleimaaren: 
2. 1) Bei, rohes, in Blocken, Mulden ꝛc., aud alte „ — 7% 3,200 5,438 . 2,233 
5. Drioguerie- und Apotheker, au Farbewaa⸗ 
2. 1) Edamifde tebruete * den Mebdizinal⸗ unb “ 
werbögebrauh 23€ ...-..--unrecnnaenoneee 0. » 3 10 9,398 10,283 . 835 
Wußerdem auf Oeſterr eich » fd. 15,260 14,570 096 . 
d. | Eifenvitriol (grüner), ifenbeigen, Aushlchlid im ’ | 
roſtwaſſer .---umeeenennnnsensennnunnennengunne » I — 73 16,232 19,087 . 2,805 
Anßerdem aus Oeſterreich . ...-umersnnuunner ren „IT frei. 7118 8,798 . 1,675 
e.| % * ——— des Möneral-, Thier⸗ "und 
anzenreichs: 
Re. ounprernnntwenserer nee — 2t 33,877 44,272 . 10,395 
Außerdem aus Oeimtei eich onbesenenneernen: eg feed. 1 64 . 63 
2) Wer, Galläpfel, fAuengberten IC ............... » di. 65,854 93,483 . 27,569 
Harze aler Urt ıc. ......00ccunnnnnnnnsenenee » ei. 129,561 208,282 . 78,721 
Salbeter, gewinigter und ungereinigter - » frei. 70,723 63,879 6,844 . 
Sapoefel. ...CC.... ...... frei. 121,980 113,319 8,661 
3) Mlkınna, Alt — x., ferne My | 
ealmlanen, Thalmmälfe ꝛc. .................. » di. 71011 80H . 22,069 
Ederdoppern (Ruspp em)... » d. 11,253 7,704 8,949 
Oummielaftigım, in der urſprungiichen goin von | Ä 
TR braun 5 ja ie FRE A den n ri 5,822 6,186 . 364: 
Blaer, au Zurop⸗ i r Tiſchler ıe. in 
Bohlen * frei. 29831 27. . 10,081 
Sndige .. .............................. eng frei. 11,05 1 11,118 . 78 
Unm. 1. Eichorien, getzodnete -......--0r...00..- » — 15 6,344 5,908 436 
Unm. 1. Andere cobe Ergeugniff des —* 
Thier⸗ und Pflanzenreichs ꝛc... .............. 1 — 15 35,461 35,958 . 497 
Außerdem ............................. eg — 10 188 I 145 1,683 . 
Außerdem auß Ocfterrih ... ............. ng frei. 5 1,041 . 494 
f. Barbehölger: J. 
1) in Blöden ........................... ..... » frei. 143,408 236,061 . 91,643 
2) gemahlen oder * 3:1) » — 5 11,742 15,831 . 4,089 
8. I NRupfervitriol, gemiſcht * x. und weißer, Wa erglaß / 
20, Schweidfaures Aunamiat, chremſaures Kali... „ 1 — 9,348 10,887 . 1,039 
Außerdem aus Deſterreich ................. . frei. 3880 412 32 
Soda, ungereinigte und gereinigte.. en 1 | — 38,784 50,082 . 11,298 


7. 


8. 


b. 


2. 
b. 


Waarengattung. 


Pott⸗ —— Aſche; gemahlene Kreide ............ 
Außerdem aus ODeſterreich................. 


Terpentindl —S—— — Fiſchſpeck 
Außerdem aus 8 Defterreic ..onnnnnc.. 


Eifen und Stahl, Eifen- und Stahblwaaren: 


—— aller Art, altes Brucheiſen, Eiſenfeile, Ham⸗ 


„man 6 0 9809270 007079 nn 1 8 0 0 — —⏑ — — —⏑ — — 


1 — .. d alt 8 Ei Stäben 
ro Sol Preufife im Outefdwitt uns dar⸗ 


Sum Schiffsbau........................ 
Außerdem aus Oeſterreich ..................... 
Er Eifenbahnfchienen -....-----oursnnnenonnonnannen 
Serdem aus Defterreich . 

R Peine befonberer zeinkunft ............. 
oh⸗ und Cementſtahl, Guß⸗ und raffinirter Stahl 
a ßerdem aus Defterrei 


Km) 1. Rohſtahl —— —— von ber Ruffiſchen 
Grenze bis zur Weichſelmũ ng einſchli jr 
Exlaubnißfiheine für Stahlfabrifen ........... 

Gefchmiebeted x. Eiſen ꝛc. in Stäben von weniger als 

* 8 — — im Querſchnitt. ............ 
Suchen —* vrñccreic ..................... 


Façonnirtes Eifen in Staͤben ꝛc. ingleichen: Rablanz- 
eifen zu Eifenbahnwagen. Anm. e. zu 3.. 

um Schifföbau ....--uossonenunnnsonenenuneee 

— aus Oeſterrei 


5 n Folge „„efonberer 


—* fe kifenbiech Mir Stahlblech x. 
due auß Oefterreich .... .. 

und Stahlwaaren: 

1 Dany grobe Gußwaaren in Defen, Platten, Git⸗ 


Sum Schiffsbau 
Außerdem aus Oeſterreich .................... 
2 Orobe , die auß Nehme Eifen ıc. gefertigt 


um Schiff ....... 
Außerdem aus Oeſterreich 
3) Feine, aus feinem Eiſenguß 2c. ---..-...--0r... 
Außerdem auß Oeſterreich 


Erze: 


Eifen, und ——— Stufen..... ................ 
Galmei, Zinkblende 


Flachs, Werg, Hanf, Herde. . -............ 


Außerdem aus Oeſterreich 


Getreide, Hülfenfrädte, Sämereien, aud 


eeren: 


Getreide und GHülfenfrüdte, und zwar: 
1) Wegen und andere unter 9 a. 2. nit beſonders 


genannte Getreibearten ....................... Sch 
ußerdem aus Oeſterreich .................... » 
Zinskorn, laut Uebereinkunft . .oessoneserunnn. » 
Aus den Enklaven ........ .................... » 











279,458 
73,335 


157,791 
‚1 





fo im Jahre 1861 


mehr. 


11,860 
33,997 


2,054 


1,304,452 


weniger. 


6511 
36 


29,219 





Dof. des 
Boll- Baarengattung. 
tarifs. 
9. 2% Bohnen, Erbſen, Hirſe, Linſen, Widen.......- Schfl. 
Außerdem aus Oeſterreich ................. 
2 Ro rs m Enklaven ............................ » 
IE — ZEILE EUR EL EN EEE EEE 0 eo8%e » 
Au — auß Oeſterreich .................... 
| *— iaut Vebereintanft..... 
Aus den Enklaben....................... » 
Gerfte, auch gemalzte ................... np 
Außerdem aus Deflerreih . ..oon2enennononnonnen > 
Zinskorn, laut Uebereinkunft................... » 
Aus den Enklaven........................... » 
Hafer, Budtoeigen, unenthülfeter Spelz (Dinkel) „ 
Außerdem aus Deflerreih . ......«-or0nnuurencne » 
Sinskorn, laut Uchereinfunft Lornonnsssneenennne » 
Aus den Enllaven .......-0--suonnssnnncnnanen > 
b. | Sämereien und. Beeren: 
2) Sanffaat .........-ornsnnnnrnnonnnonsunrnnnne Er. 
Außerdene auß Oeſterreich .............. | p 
Leinfaat und Leindottet.................. PEN 
Außerdem aus Oeſterreich ............... ng 
Aus den Enklaven .. .....-0n-n0ennonnnonnonnne > 
Mohnfaamen ......--0rr0r0.. kenonsnnonsnanure » 
Außerdem aus Deflerreih . ................ u y 
y den Enllanen ............................ » 
aps, Mübefnat ....uunnunenseennnnnnnenenenne 
Außerdem auß Oeſterreich ................ on. , 
Aus den Enklanen .......-orucnoenosonencneree > 
3) Kleeſaat -.....-0ruenonenononennnnnnnnen« PN 
Außerdem auß Oeſterreich . .........-auanonnsee » 
10. Glas unb Glaßwaaren: 
d. | Spiegelglas: 
Unm. Rohes ungefcliffene® Spiegelglaß .........- » 
11. Säute, Selle und Haare: 
a. | Rohe ıc. Säute und Felle zur Lederbereitung ıc., in 
leihen rohe —ã— ........... ........ 
b. Selle qur wert. (Rauchwaaren-) Bereitung.....- » 
Hugerdem Nobbenfelle ......-..-ununennenennnne > 
e. | Hafen- und Kanindyenfelle, rohe, und «ante. ..0.... 2 
12, Holz und Holzwaaren x.: 


a. | Brennbolz beim Waffertransport .....--.eerun..- Klafter 
Außerdem aus Oeſterreich .................. 
b. | Bau. und Nusholz beim Waſſertransport oder beim 
Landtrandport zur Verſchiffungsablage: 
Anm. 2. In den öftliden Deeufifchen Provinzen, 
ferner in den Häfen von Hannover und Oldenburg: 
aa) Blocke oder Balken von hartem Holze .....-. Std. 
Außerdem auß Bremen ...-..-snnunnnncnenncrs » 
[öde oder Balken von weichem Holze ...... » 


ce) Bohlen, Bretter, Batten u. .........-- Sciffslaft 
Außerdem aus Bremen .. ....--oncncenee- » 
EL Folge befonderer Uebereinkunft......-- » 
e. 1) Solgborke oder Gerberlobe.............nn-0er re. Ctr. 
Holglohlen ............ ......... » 
h. nad Poſ. 12 zu e. und h. Anm. Grobe, rohe, un- 
gef efärbte Böttcher, Drechsler⸗, Tifchler- ıc. Waaren, 
loß gebobelte Holzwaaren und Wagnerarbeiten ꝛc., 
Außerdem aus Oeſterreich 
Außerdem aus Bremen ......... W 


or 
> 
uf 


— — 











Im Jahre 


1860. 





Alſo im Jahre 1861 


mehr. 


weniger. 


2651 


1,022 


1,076 





Dof. 38 Lariffag. Im Jahre Im Jahre Alſo im Jahre 1861 
Solb Bearengattung. 
Has x Dis u ” 
19 Rupfer und Bd er und ‚Fupfer- und Mef- 
fer ai) —* Re a 15 44,827 33,531 11,296 
Außerdem auB Defkerueh ana SE frei . 3075 ir '36L 
22, -| Leinengarn, Leinwand und ambere Leinen- 
waaren: 
(b. i. Garn und Webe⸗ ober Wirkwaaren ans Flachs, 
Hanf, Wers va anderen vegetabilifchen Spinnfinffen, 
Ausnahme der Baumwolle.) 
“ ana aan; eifinnf 2 18,348 31,084 12,736 
ans t2Iu| wa a ie ” 
2) gefpinnfl Pr Wera . “oo |0 00 Tree * on... » — , 5 1,104 667 437 
Außerdem auß Oeflerreich . ......0....-ur2:n000. » frei. 1,830 826 1004 
B. | Gebleichtes, desgleichen bloß abge aber gebültes 
(eäfert) farnee gefärhteß Game... 22.000... , 3 _ 6,525 28 F 
.u 1000000 — — — o — ⏑ — [Er 00 v — 1 . 
d De Graue Valltinwand.....-ooooeccener. Bonn — 20 21,853 15,671 6,182 . 
2) Sept B4 — — -I1- 1% 1265 9 
em 3 tarifmäßigen eß ...... 
In Folge befonberer — ....... en ; frei. 2 2 
e Rohe ‚Senwand, roher Zwilli und Drilich .o > 4 ec — var 337 95 "us 
Ach De LIT um , fee. 13 r 33 
24. - |Lumper und anbere MbTälk zur WBapierfr- 
a. | Leinene, baummollene und mwollene Lumpen, auch mace 
tirte 2c., Papierfpähne, Makulatur .......... N frei. 20,413 11,564 8,849: | 
25, Material- und Spezerei⸗, aud Konditorwan- 
. “ ten und andere Konfumtibilien: 
a ae aller Art je en auch Meth in fäffere... 2a 15 6,197 5,835 382 
. T wein un 
&) Branntwein, Arxak, Rum a... -...-—..- eng & — 18,391 18,920 529 
t Aus en ——* een PEN frei. 5 13 8 
Bein und Moft, au | | 
a) in Säffern eessooneneruurenuneensrenen- Pe a — et 114,366 81 16,666 
us den Enllaven .........-.--ouurcnnrer 4... ei. | . 
B) in Wahn IIND 314 F 18,033 18,%01 168 
g utter .............. ............... 31 2 1,352 720 632 . 
WUnßeden nah Amm. 2................. ep frei 540 895 . 355 
Außerdem aus Oeſterreich.................. „ 1 15 16,648 7,598. 9,050 . 
Außerdem nah Anm. 1. ..................... — 1 — 838 868 21 . 
Aus ben ven ........................... 2 frei. 2. 25 . 23 
en F 
a e e: 
1) Upfelfinen, Citrouen ıc. .... 304987 38,312 . 1,385 
2) außgegäßlte --. ....----u-umennanenen nennen .. Ehe 100 620 62,379. 73,506 . 11,127 
h —— und getrocknete Datteln, eigen ı« ... Er. 73,313 66,421 6,892 . 
ı 2) Beier und Piment ........-.-ooooonuunucano 5 g 15 13783 1618 3,638 91445 
m. | «) fe, roher unb Kafef UEWGObe . rl 5 | — | 688757 F 621,200 67,557 
8) Rakım. in Bohnen und —2 ........... 6 15 8,027 8451 42 
o. | Käfe aller Art ep 3 20 15,404 13,727 1,677 
Außerdem aus Defterr: ei Sunsunsononsersnennnne » 1 — 2,587 2,309 29 
q. B) * lenfabrilate aus Getreide und Sülferfeliten, 
—* > sefhrnten oder gefchälte Körner ıc.. ‚pp - | 4 15,468 28,186 . 12,718 
Fe ai us Orfterreich .............. ung frei. 146,940 909,004 56,936 
VH geißäler...u..e.... ....................P.... 1 1 —20449 | 290,305 144 








PA. 38 


26. 


86. 


37. 


39. 


Sp 


u & 


22 
Baarengattung. Larifſat 
hir. © 

el (Rodhfalı, Steinfah) ........ ......... ....... tr 3 
nee ad Menlfen nun »1 41 - 

1) Tabaksblatter, unbearbeitere und Stengel ....... , 4 — 
2) Tabaksfabrikate: 
a) Rauchtabak in Rollen x x. oder gefchnitten x. „ 11 — 
ß) Tigarren ............ ...... . ......... » I 20 | — 
... ............. ......................3 8 — 
Zucker: 
3) Rohzucker für inländiſche Siedereien x. ........ 5 — 
Del, in Szäflern end: 
Pa ie „1 1110 
Anm. 1. Baumol in Faͤſſern, wenn bei der Abfer- 
tigung auf den Centner ] Pfb. Terpentindl oder 
4 ug Roßmarindl zugefeßt worden... .........- » frei. 15 
oo mon nn 100 0 008 denen rn —e » — 
Anm. 2. Sogenannte Delkuchen x., in leihen Mehl 
auß folden Ru en ıc. ug ..... Bin ........ .35 — 1 
Außerdem auß eich ............ ........ > 
Papier und ‚pappmwaaren: 
ed, ıc. Drudpapler, auch grobes (weißes ‚und 
atfärbtes) Padyap ier .......................... 1 — 
Außerdem aus Oeſterreich. frei. 

Geleimtes Papier, ungeleimtes feineb, bunte ie. » 5 
Außerdem aus Defterreih .....--oonunsonrnnneree » 1 | 
Außerdem... .---.--onncnonsnennennenssennnee > frei. 

Seide und Seidenmwaaren: 
Seide, rohe ungefärbte ac., auch rohe Floretſeide ı. . , _ 15 
Gefärbte Seibe und Floretſeide, ferner Barn aus Baum- 
wolle und Seide. .....--..--ounenanserannennnonn » 8 — 
Seidene Zeug⸗ und Strumpfwaaren, Tücher, Blonden 
“a und Borten ⁊c. .......................... . 10 — 
Außerdem aus 3* eg Lunnuenononsnerunnnnen » | — 
Dergleihen Maaren han außer Seide xc. uud " 
andere Spinamaterialien xc. enthalten find x... »I5| — 
Außerdem aus Oeſterreich .................. 50 — 
Steinkohlen ................................... _ 
Außerdem ....onsanenenesennennonnenennunennen > — 5 
Außerdem aus Defterrei ...................... > frei. 
In Folge beſonderer Uebereinkunft ...........-- » frei. 
Talg und Stearin: 
E11, » 1 — 
ußerdem aub Oeſterreich ..................... 1 15 
Theer x. Daggert, Ped........eernrenennenune » — 5 
Außerdem aus Oeſterreich .......... .......... > frei. 
Tipferwaaren: 

Gemeine Töpfetwaaren, zugen U .... ..... ........ „1 — 10 
Außerdem aus Oeſterreich .................. frei. 
—2* aus Bremen............... > ei. 

fach, Manlefel Waslti [17 Etd. 1 l 10 
—28 :::.. ccccc 1'112 
Aus den Emllaven .......-oerssannsronennenene » 








Sim Jahre 
1861. 





“ * 


Alſo im Jahre Wba 


mehr. 


wesigag. 


40,646 
157 
8 


1,383 
35 


857,258 


2,710 
490 





b. 


2 


d. 


© 
ð 


41. 


* 


Waarengattung. 


Rindvieh: 

1) Ochſen und Yudifliere..... ................... Stck. 
Außerdem aus Deiterreih ......- ........... rg 
Außerdem nah Anm. 22...................... » 
Außerdem nah Unm. 2b. ..................... > 
he den Enflaven ......- ..... ...... .......... » 
Außerdem auß Deflerteih ....---narnreoneroncn- » 
Außerdem nah Anm. 2b. ...... .......... np 
Außerdem nah Anm. IC. ennesennussensnenenen > 
Aus den DEN ........ ............. ....... 
3) Jungbieh ............................. » 
dufedem aus Deſterreich ..................... » 
Außerdem nah Anm. 2 c....................... » 
Außerdem nah Anm. Id. ..................... » 
Aus den Enklaven.............-00esenonnenneee » 
A) Alben oe aneee : lin , 
Außerdem aus Oeſterreich ............. ....... 
Aus den Enklaven .......................... 

Schweine 
l) —5 ſtete ..... nennen > 
ußerdem aus Defterreih ... our nun re. PER 
Aus den Enklaven .......-urcunonnerenconenene » 
D) magere 2... --uenneennenoneenonennennennnenn > 
Aus den Enklaven .. ..u.......z0nnenersnenncee » 
9 Dpanferkel ... Se r ............. .......... » 

Außerdem aus eich ...................... 

Aus den Enklaven................. ....... 
Hammel............................. ..... 
Außedem aus Oeſterreich ...................... 
Aus den Enklaven................. ren 
Anderes Schafvieb und Ziegen .................... » 
Außerdem aus ODeſterreich .................... 
Aus den Enklaven ......................... » 


Wolle und Wollenwaaren: 


Rohe und gekaͤmmte Schafwolle, einſchließlich der Ger⸗ 
Ctr 


—E ꝛ....................... 
Wollenwaaren ꝛc. 
1) Bedruckte Waaren aller Art, ungemalfte Masten 


10, wenn fie gemuftert ꝛc. find ac. . » 
Außerdem aus Oeſterreich .oenouonensannncnnner > 
2) Gewaltte, unbebrudte Tuch⸗, Seug- unb Filz 
waaren, Strumpfmwaaren :.....-ouensensunonne« » 
Anm. aa. Einfaches und doublirtes ungefärbtes 
Wollengarn .....2..-veoneronernnnennennarenner » 


Sinn und Sinnwaaren: 
Anm. Zinn in Blöden, Stangen ıc., und alte Sinn „ 


Außerdem aus Oeſterreich .orere.-..20nsnrennne » 
Aus den Kolonien .....--onsenensnnnnnnnennee > 
In Folge befonderer Uebereinkunft ............-. » 
Zur allgemeinen Singangsabg gabe: 
Bücher, gebrudte, ſowo gebundene als ungebundene, 
Landkarten und Kupferſtiche ........... ........ 
Außerdem aus Oeſterreich ................... 
Federn (Bettfedern) Itder pulen .................... 
Außerdem aus Oeſterreich .................. » 
Dion gefalgene, getrocknete, geräudherte, marinirte x. „ 
Obſt, gebadeneß, getrodnete® .................... » 
Außerdem auß Defterreih . ............... eg 
<hran Aus den Exklaven........................ u 
Aufedem Nobbenſpeck ............... ....... 


lu» hy ZU Eee U u 2 rs] 


= 
2. 





7. 
8. 











166,820 
3,968 


1,792 
114 


12,538 
61,785 


1,785 
183 


080 
4,176 


Im Jahre 


131,713 
4,164 





Alſo im Jahre 1861 


mehr. 


3,119 
894 
4,109 
4,720 
1,205 
17,475 


2,167 


weniger. 


6A 


we :3 


7,418 


223 


Poſ. des 
Zoll⸗ Waarengattung. 
tarifs. 
II. Waaren⸗Ausgang. 
2. a. | Robe Baumwolle ............................. 
Außerdem nad Oeſterreich.................... 
8. Flachs, Werg, Hanf, Heede ...................... » 
11. 2 | Nobe Häute und Felle........................... » 
24, Kun ey andere — zur Papierfabrifation... , 
nah Dof. 24. Anm. .......................... 
4]. Robe und mie Shafnoke, einfchliegli der Ger- 
erwolle .................. .................... 
Außerdem nach Oeſterreich.................... 
Haidſchnuckenwolle............................ 
Rohe Seide .............................. 


Tarifſatz. Im Jahre 
1861. 
le. | Sar “ 
_ 5 89,250 
— 34 ‚058 
frei. 74,447 
1 20 19,430 
3 — 447 
— 10 
— 15 43,845 
frei. 3,746 
— | 2% 1,276 
ne 815 


Im Jahre 


Alſo im Jahre 1861 





mehr. 


1,369 
na 
237 


weniger. 


B. VBergleichuug der gemeinfchaftlichden ZollsEinuahmen an Eins, Ans» und Durchgangss Abgaben im 
erften Halbjahr 1804 mit denen in demfelben Zeitraume des Vorjahres. 


Die zur gemeinfchaftlihen Theilung geftellten Brutto⸗Joll⸗Einnahmen, ohne Abzug des Mequivalentd an Preußen für Wafferzölle 2c., betragen: 








Eingangs + Abgaben. Ausgangs + Abgaben. 

Vereindftaaten. ofen ee 
Halbjahr Halbjahr 

1861. | "1860. 

Kthlr. Rthlr. 
1. Preußen...... . 12,763 | a. 20,547 
15,143 b. 25,715 

Außerdem: 

Lugemburg ......- 983 865 
2. Bayern .......... 4,033 5,101 
3. Sadfen .........- 6,469 23,492 
4. Hannover .. 1,399 3,560 
5. Württemberg. en 769 84 
6. Baden ........... 8,568 11,473 
7. Rurf. Seffen....... 107 94 
8. Großh. Heflen..... 770 1,202 
9. Thüringen. .... 27 45 
10, Brauntchineig ..... a 4 
11. Oldenburg....... 78 95 
12. Naffau .......... 230 219 
13, Frankfurt a. M 11,179 13,776 
Summa..... 62,518 107,036 

a. Oeſtlicher 
b. Weftlicher 


greuß. Handels Archiv 1861. 


Durdgangd +» Abgaben. 
im im 
satjhr | Salt 

albjahr albjahr 
1881. 1860. 
Rthlr. Rthlr. 
a. 8,969 ja. 100,233 
b. 3,281 |b. 7,485 
136 407 
11,568 40,890 
3,016 10,648 
143 1,154 
1,627 5,925 
1 83 
288 459 
35 160 
a 25 ja 45 
6 
101 514 
30,694 176,496 
| Verband 





U. 


im 
erften 
Halbjahr 
1861. 


Rthlr. 
6,457,151 


64,945 
609,059 
‚230,013 
333 


im 
erſten 


Halbjahr 
1860, 
Rthlr. 


6,461,958 


80,066 
640,172 


11,389,031| 11,466,031 


32 


Sufammen. 





im erften Salbj 
1461 a 


mehr. 


Rthlr. 





weniger. 


Rthlr. 
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Jahresbericht der Baperiſchen Mreis - Bewerbe- 
und Bandelskammer der Pfalz für 1860. 


Die Lage der Dinge in Italien, als {folge dexer fi jene fhöne 
Land in einem Zuſtande fortgefeßter fieberhafter Aufregung befindet, bie 
kaum der Hoffnung Raum läßt, daß der Knoten ſich noch auf diplomati⸗ 
fhem Wege frieblich Iöfen laſſe; die allgemeine Unficherheit und die Zuftände 
im alten Koiſerſtaate Hefterreih, mit der traurigen Entwerthung ber Da- 
Inta, erfüllten da8 ganze vergangene Fahr hindurch die Gemüther der han- 
deltweibenden Bedblkerungen, lähmten Wandel und Gewerbe, und fo lange 
auch bereit8 die Unſicherheit diefer Yuftände angedayert hat, noch immer ift 
feine Ausficht vorhanden, daß der Alp, der niederbrüdend auf dem europäi⸗ 
ſchem Feſtlande haftet, fobald ſich loͤſe. 

War es auch beim Beginne des Jahres, insbeſondere für die Pfalz 
erfreulich, daß das Geſchäft in Tabak und Weinen nah den Nordamerika⸗ 
niſchen Freiſtaaten einen lebhaften Aufſchwung genommen hatte, wie, außer 
dieſen, wohl keine anderen Artikel — die Ausfuhr an Weinen aus den 
Deutſchen Staaten, welche im Jahre 1857 nicht mehr als 3265 Faäſſer 
und 19,299 Kiften betrug, hatte fi im Jahre 1859, ohne den Begehr zu 
befriedigen, auf 9781 Fäſſer und 19,297 Kiften gehoben, — fo traten doch 
im Laufe des jüngft abgewichenen Jahres die bekannten Zerwürfniſſe zwiſchen 
den nördlichen und Sklavenſtaaten ein und Fallimente brachen aus, welde 
nun fhon zum andern Wale feit 1857 ihre Ruckwirkung auf alle jene 
Deutſchen Staaten, melde zur Union in Handelöverbindungen ftehen, zu 
äußern nicht verfehlten, wenn auch, Dank der Solidität unferer Geſchäfts⸗ 
leute, die Pfalz felbft davon nicht tiefer berührt warb, 

Unter folden und ähnlichen, nun ſchon feit drei Jahren andauernden, 
influenzizenden Zuſtänden, fann es nicht beftemden, daß bie Spekulation, in 
unthätigem Zuwarten, allein’ die richtige Politik erkennt, und die fommer- 
sielle Thätigfeit dadurch ſehr beeinträchtigt if. 

Warten daher auch wir ab, es bleibt nichts Anderes übrig, bis es 
ber Vorfehung und der Weisheit unferer hohen Staatöregierungen gelingt, 
in dieſes Chaos wieder Licht und Ordnung zurädzuführen, bis die zurück⸗ 
gekehrte Ruhe und Rechtsſicherheit alle die vielen Keime emportreibt, bie 
ber Deutſche Gemwerbfleig allenthalben ber Zukunft anvertrauen zu dürfen 
geglaubt bat. 


Handel, insbefonbere Speditionshandel. 


Die Landtranfitzölle find gefallen, die Nheinoktroigebühren, Dank den 
bereinigten Beftrebungen der Deutfchen Staatäregierungen, ermäßigt wor⸗ 
den! In folge beffen werben’ ſich die bisherigen Verkehröverhältniffe wefent- 
Ih zum Beſſern umgeftalten. 

Die Schienenverbindungen von Havre, Fecamp, Dieppe und Boulogne, 
dur Frankreich nah Deutſchland und der Schweiz nämlich, waren es in- 
be nicht allein, welche den Kampf mit ben Deutfchen Eifenbaknen aufge- 
nommen, und bisher ſiegreich beftanden hatten; es war zulegt noch die neue 
Eifenftraße von Amfterdam, Rotterdam, über Antwerpen, Brüffel, Namur, 
Lugemburg, Metz, Nancy und Straßburg nad Bafel, hinzugefommen, und 
bie Frachten auf diefer neuen Konkurrenzroute waren fo niedrig geſtellt, 
daß unter dem Drude der vereindlänbifchen Durchfuhrzölle und des Rhein⸗ 
oftrois an eine Mitbewerbung der Holländifch-heinifchen Bahnen und ber 
Rheinſchifffahrt faum mehr zu denken war. Auch die Hanſeſtädte, nament- 


lich Bremen, hatten durch ihre kunſtvoll berechneten Tarife feftgeftellt, daß 


fie, faft bi8 zu und beran, ihre Baummollenballen minder foftfpielig ver- 
fenden könnten, als dies von Holland her, auf der fo ſchwer belafteten 
Wafferftraße des Rheins, ober auf den Hollaͤndiſch⸗Rheiniſchen Schienen- 
wegen möglich gewefen wäre. Dies wird nun glüdlicherweife wieder an- 
ber3 werden! 

Wie fi aber der Tranfithandel für die Yukunft ferner geftalte und 
wie weit reichende Vortbeile aus der Aufhebung ber Tranfitzölle und auß 


der Ermäßigung der Kheinoktrotgebahren für die natürlichen Stapelpläg. 
Ludwigshafen und Mannheim erwachſen merden, dad wird hauptfählih von 
der Thätigkeit und Energie der Sandeltreibenden abhängen, an der wiz in⸗ 
dep nicht zweifeln. Immerhin glauben wir und ber Hoffnung überlaſſen 
zu dürfen, daß ein ernfter Mitbewerb uns nun wieder geftattet fei. 

Kann auch der Spreditionähandel ferne frühere Blüthe nicht wieder er⸗ 
reichen, nachdem fi) die Eifenbahnen ihre Güter felbft verfrachten, fo blei⸗ 
ben dod die Gründe beſtehen, Die wir in unferem lebten “Jahresberichte 
aufgezählt haben und die dazu führen müflen, unferm Handel im Allgemei⸗ 
nen wieder mehr Ausdehnung zu verfchaffen. 

Soviel in Bezug auf unfere fpeziellen Pfälzifhen Intereſſen! 

Faſſen wir dagegen den Deutſchen Handel im Wllgemeinen ind Unge, 
fo dürfen wir dee Erwähnung eined Antrages nit vergeflen, der bon 
Badifhen Handelskammern, auf Beſchickung eined allgemeinen Deutſchen 
Handeldtaged, gegenüber dem fpeziell Preußifchen Sanbeldtage, auf ben 
10. Mai d. J. nad) Heidelberg ausgegangen ift, der bei der Großherzoglich 
Badifhen Regierung die lebhaftefie Unterftüung gefunden hat und fi 
auch der Sympathie anderer Deutfher StaatBregierungen gu erfreuen 
fcheint. 

Die Unbahnung eines gemeinfhaftlihen Bandes zwiſchen allen Deut- 
[hen Sandeläfammern zu gemeinfament praftifhen Wirken kann für bie 
Deutfdnationalen Handel und Gewerbs⸗Intereſſen nur von großer Wich⸗ 
tigkeit fein, und befonder8 find es die Handelsbeziehungen nad den über» 
feeifchen Ländern, als Afrika, Amerika, Auftralien und nad) den noch entfernteren 
DOftafiatifhen Stanten, bie fih immer mehr anbahnen, deren wir fen im 
unferem lehteren Jahresberichte erwähnt haben und beren örberung ſich 
der Handelſtag unter Underem ohne Zweifel hauptſächlich zur Aufgabe 
fegen wird. Denn obwohl wir wifen, daß taufende von Handelsſchiffen 
aller feefahrenden Nationen Jahr au Jahr ein bie Oftafiatifhen Meere 
durchſchiffen, um einen erweiterten Verkehr zwifchen jenen fo lange ver» 
ſchloſſenen Reihen und der übrigen Welt ind Leben treten zu laffen, fo 
beſchränkt fih im Augenblicke doch noch diefer Verkehr fait nur auf wenige 
Handelöhäfen, darunter Canton, Shanghai und Nagaſakhy. 

Es find aber in neuerer Zeit in Japan, China und den Philippinen ıc. 
gegen 20 SHandelöhäfen, außer den ſchon genannten, erjchloffen worden, 
deren Name felbft auf den beften unb neueften Karten noch vergeblidy ge⸗ 
ſucht wird, wenngleich fie unfere Aufmerkſamkeit in hohem Grabe verdienen, 
Das ſechſte Heft der Petermantfhen „Mittheilungen* mit Ueberfichtäfarten 
und Plänen giebt und davon Kunde, 

Diefer Grgenitand ift aber gegenwärtig um fo bedeutungßvoller, als 
die fontinentalen Baumpollenbezüge durch die Wirren in den Baummwollen- 
ſtaaten Amerikas leicht eine Störung erleiden könnten. Träte eine folde 
KRalamität ein, der Schaden ſowohl für die große Zahl der Fabrikanten, 
noch mehr aber für jene der in der Baummollenbrande befchäftigten Ar 
beiter wäre unberechenbar! | 

Schließli verdient eine Stelle aus einem Berichte des Konjuls 
Friedrich Kühne in New⸗NYork hier angezogen zu werden, aus weicher unter 
Underem die erfreuliche Thatſache hervorgeht, daß der Zollnerein mit den 
Sanfeftäbten, nad) Großbritannien, Frankreich und Spanien, nebft defien 
Kolonieen, fomohl bezüglich des Waaren⸗Imports, wie bed Exports, von 
und nach Amerika, vor allen anderen Staaten die nächſte Rangſtufe ein⸗ 
nimmt und im Jahre 1858—59, Baumwolle eingeſchloſſen, für 17,766,341 
Doll. importirt und für 14,943,310 Doll. egportirt bat. 

Deutſchland hat aljo wieder begonnen, an dem Welthandel Theil zu 
nehmen, ed wird feine Aufgabe unter dem Schuße der Bereindregierungen 


auch zu löfen verftehen. 
Handel in Landedproduften. 


Ueber die Bewegung auf ben Pfälzifchen Fruchtmärkten im Jahre 
1860 haben wir bie beifolgenbe Tabelle angefertigt und fügen fie unferem 
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Berichte mit dem Bemerten cin, daß darin jene Verkäufe nicht enthalten, 
welche ummitielbar durch Unterfäufer von ben Prebugenten erhenbeli wur 


den, und die ziemlich beträchtlich ſind, ohne daß dafür Ziffern gegeben 
werben können. 


‘’ 











Märkte Weizen. Korn. Spel;. Spelzkern. Gerfte Safer. 

Etr. f. HI Er. le. Mi Er. le Kite A ki Er. fr) Er. kr. 
Berggabern ..........- 176] 1,176 116] 310] 1,550 |— 15| 68 1151 — 280 148 23 176[20 
Edenfoben ............ — — — 8 38 |1 106 522 1561| — 19 36 17]: 76147 
Homburg 1,538} 10,637 7,204| 36,260| 88 2565| 2,448 120] 147 194 361 5,446] 22,237150 

Kaiferblautern .....-.. 6,914| 48,167 1324 21,025 | 106,526 1401 27,066 133,525 36] 54613640 —| 12,146 | 72,268 Hr Moor 81,480 
Kandel .......... non 5) 5703 451 1,146] 5,500 1481 4,557 ‚240 2,418 |3 5,595|31 
Kuſel — ——— — — 182 1,240 38 6,398 33,580 30 5,873 29,071 21 4,835 2er 13,692|28 
Landau ............... 1,0251 6,918 45 3,651 | 2] 7,679] 39,084 1551 — 4,224 120 513| 2,257112 
Neuftadt ............. 16,036 | 111,984 1441 11,556 | 58,357 1484 25,687 | 131,859 561 — 39,097 | 6| 1,682] 7,316/42 
Pirmaſens............ 1,437 9,843 27 4,044 20,287 280 1261, — — 61 451 1,4181 5,76632 
Speher ............... 6581 4,397 381 2934 12,905 1324. 3,875| 17,889 15,441 | 6 1, ‚118 4,770) 8 
Sweibrüden ........... 14,607 | 100,067 67] 17,505 88,400 [15] 1,093 4,426 B 5,068 52 13,087 49,106| 2 
Ludmwigdhafen......... — — — — — — — — — 
Summa..... 43,418 | 300,128 72,888 | 367,067 231 76,796 | 383,334 1151 73614825/151 26,584 | 144,510 [27] 47,980| 192,475140 
Durdfehnittspreiß ..... 6 155 5 2 4 159 6 133 5 126 4 |x 


Sefammt-Umfchlag in Früchten 268,402 Eentner gegen 298,566 Eentner im jahre 1859. 


> » Gelb 1,392,341 Fl. 32 Mr. , 


Der Umlauf in Früchten bat fi) daher um 30,164 Etr. vermindert, 
in Gelb aber um 185,859 Fl. 49 Kr. vermehrt, eine erhebliche Preis⸗ 
feigerung hatte gegen das Borjahr flattgefunden. 

Ueber das allgemeine Ernte⸗Ergebniß des abgewichenen Jahres bat ber 
landwirthſchaftliche Verein der Pfalz die Güte gehabt, und offizielle Mit 
theilungen zugehen zu laffen, welchen wir Folgendes entnehmen: 

Die Setreibe-Ernte war hiernach mehr als eine Mittelernte; fie wurde, 
ben Notengraben nad, faft ohne Ausnahme bezüglid der ſämmtlichen Ge⸗ 
treidearten, fogar unter II. mit der Bebeutung „fehr gut und fehr viel* 
klaffifizirt. Daſſelbe war vom Maid, von ben Kartoffeln, vom Hopfen, 
vom Heu und Grummet, vom Klee, von Rüben, Gemüfe, vom Flachs und 
Sanf, vom Reps, Mohn, Tabak und Krapp zu rühmen. 

Die Hülſenfrüchte allein kamen nur einer Mittelernte glei, während 
die Eichorien-Exrnte, fowohl nad Quantität wie Qualität, eine vorzügliche 
zu nennen war. Kaſtanien und Wein fielen in die geringere vorleßte 
Klaſſe. 

Das Strohergebniß war dabei ebenfalls ein großes. 

Der Obſtſegen war außerordentlich groß, nur hatte die zu Anfang 
des Sommers vielverſprechende Qualität deſſelben, ſowie jene ber Futter⸗ 
gewächfe, unter der Näffe des Spätſommers und des Herbſtes gelitten. 
Dem Weine werben wir, mie gewöhnlid, ein befonderes Kapitel widmen 
dürfen. 

Diefe offizielen Erhebungen ſtimmen aud mit ben Wahrnehmungen der 
Rammer überein. 

Das vergangene Jahr kann alfo durchgängig in der Pfalz als ein 
fehr fruchtbareß bezeichnet werden, unb obwohl man über die Qualität des 
Hopfens, deffen Bau und Kultur fi mehrere größere Gutäbefiger in 
Speyer und Landau zur rühmlichen Aufgabe gejeht hatten, klagen wollte, 
fo wurde derfelbe doc zu gang ungewöhnlichen Preifen und zwar in flei- 
gender Progreffion von anfänglihd 72 Fl. bis ſchließlich 300 GL pr. et: 
vertauft. 

So ſehr mißglückt die Tabakd-Ernte im Jahre 1859 zu betrachten 
war, ba das Blatt, Hein und wenig gefehmeidig, zum Cigarren- Dedblatt 
nicht zu gebrauchen und folgeweife wenig gefucht wurde, um fo mohlge 
rathener ift jene von 1860 zu bezeichnen und wurde anfänglidh zu guten 


1,206,481 Fl. 11 Mr, , 


reifen begehrt, bis die Amerikaniſche Krife eintrat, in isolge deren aller . 
Erport nad Amerika fo fehr zu ftoden begann, daß die Cigarren⸗Fabriken 
den größeren Theil ihrer Arbeiter entlaffen mußten. 

Weil in den Nachbarländern und namentlih in der Schweiz die Ern⸗ 
ten einen weniger günftigen Verlauf nahmen, glaubte man gegen Ende des 
vorigen Jahres im Fruchthandel ein Steigen ber Preife erwarten zu dür⸗ 
fen. Noch aber befchränkt fi) der Kauf und Berfauf nur auf das zum 
Konſum Nöthige, eine irgend bedeutende Ausfuhr hat fi noch nicht ber 
merkbar gemacht. 

Was bier von dem Fruchthandel gefagt, findet auch auf die Handels⸗ 
gewächfe, namentlich auf bie Delfrückte, in bemfelben Grade Anwendung, 
da bie Delpreife derzeit außerordentlich niedrig fteben. Dagegen bat eine 
lebhafte Ausfuhr von Kartoffeln wie von Obft, erftere nad) ber Schweiz 
und den Niederlanden, lehgteres nad England, zu guten Preifen flattge 
funden. 


Viehzucht. 

Das Vieh iſt ungewöhnlich theuer geworden, ba nad) den vergangenen 
futterarmen Jahren der Landmann wieder feinen Viehſtand zu vervollſtaͤn⸗ 
digen angefangen bat. 

Zu dem hoben Preife des Zucht⸗ und Schlachtviehe8 trägt außerdem 
die ſehr vermehrte Ausfuhr bei. 

Wir wollen fie, fo weit e8 durch den Transport auf dem Eifenbahnen 


! tonftatirt werden kann, als fehr beachtenswerth hier mit Rüdhlid auf das 
Jahr 1859 aufführen. 


1859. 1860. 

Phferde ........... 838 Stüd. 1,526 Stück 
Ochſen ........... 3754 » 202 , 
RüÜhe ............ 650 „ 7351 „ 
Maſtſchweine ..... 7A5 ,„ 77 , 
Kleinvieh . 58310 „ 776 „ 


Summa.... 78,977 Std. 96,741 Sn — 
(Fortſetzung folgt.) 
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Neueſte Mittheilungen. 


Berlin, 7. Oktober. Die vom 1. März d. J. ab in Ausführung 
getretene Ermäßigung der Rheinzölle beginnt bereit8 ihre wohlthätigen Wir- 
fangen zu äußern. So bat namentlich der Transport der rohen Baum- 
wolle auf dem Rheine nit unerheblich zugenommen. Denn während beim 
Stheingollamte in Caub abgefertigt wurden 


im Sabre 1858 ..... 139,253 Ctr., 
»  » 1859 ...... 162,086 „ 
„1860 ..... 290,513 „ 


» 
find allein im erften Semefter des Laufenden Jahres abgefertigt 207,800 Etr. 
Es find ferner im Hafen zu Mannheim angelommen: 
im erften Semefter 1860 ..... 98,843 Etr. 
1861 181,044 5 


* > 


Indeß bedarf es noch weiterer Erleichterungen, namentlid der Befreiung 
der Schiffer von der Verpflichtung, bei jebem Rheingollamte behufs ber Ab⸗ 
fertigung anhalten zu müſſen, und der Aufhebung ded noch auf einem gro- 
fen Theile des Rheins beftehenden Lootfenzwanges, um den Schifffahrts⸗ 
verkehr derjenigen Entwidlung entgegenzuführen, deren er fähig iſt. In 
beiden Beziehungen find von Preußen bei den. betheiligten Ufer» Regierun- 
gen entfprechende Anträge geftellt worden. Es ift zu hoffen, daß eine Ver⸗ 
ftändigung über dad ibnen vorgelegte Megulativ wegen Voraußbezahlung 
der Rheinzölle noch vor dem Beginn der Schifffahrt im näcften Jahre er- 
zielt werden wird, und es läßt fidh nicht minder erwarten, daß man in 
Bezug auf daB Lootfenweien endlih dem Beifpiele Preußens folgen und 
es dem Ermefien des Scifferd überlaffen wird, ob er einen Lootſen an 
Bord nehmen will oder nicht. 

Börlis, 8. Oftober. Das Refultat der bdießjährigen Ernte kann 
in unferer Gegend im Allgemeinen, fowohl in Hinſicht der Qualität als 
auh der Quantität unbedingt mit „gut“ bezeichnet werden. War ſchon 
die vorjährige Ernte befriedigend beziehentlid ded KRörnerertraged, fo tritt 
zu der diesjährigen noch befonderd die vorzügliche Qualität der verſchiede⸗ 
nen Gerealien hinzu, wodurd nicht allein ein höheres Gewicht, fondern auch 
ein höherer Mehlgehalt erfichtlic ift und ein etwaiger Ausfall beim Roggen» 
erdrufch reichlich erfeßt wird. — Die Delfaaten lieferten ein ſchlecht lohnen⸗ 
bed Ergebnig. — Weizen fchüttet gut und ift durchweg ſchön. Ueber 
Roggen hört man nur vereinzelte Klagen, die mehr in den Boden⸗ und 
Rulturverhältniffen ihren Grund haben mögen. Die gut beftellten Wirth. 
fchaften ſprachen fi nur belobigend aus. Gerfte und Hafer liefern einen 
auffallend guten Ertrag. Sutter ift in Menge, auch Hülſenfrüchte find gut 
gerathen. Die einzelnen Klagen über Kartpffeln fangen nun zu ſchwinden 
an und zeigt fi jeht, daß wir auch hiermit gefegnet- find. Ueber den 
Stärkegehalt diefer Frucht läßt ſich Beſtimmtes noch nicht anführen. — 
für den Augenblid find die Getreidepreife im Verhältnig zu den erwähnten 
Refultaten ziemlih hoch; doch dürfte dies aus der momentanen geringen 
Landzufuhr berrühren, ba der Landmann noch zu fehr auf dem Felde ber 
fchäftigt if; um für den Verkauf drefchen zu können. Wenn dad Ausland 





nicht allzu flarke Beziehungen von und machen follte, fo dürfte wohl mit 
Beſtimmtheit ein Rückgang der Preife. zu erwarten fein. Man zahlt jekt 
bier für Weizen 90 — 97% Sgr. pro Scheffel, für Roggen 58 — 66 Car. 
pro Sceffel, für Gerfte 424—50 Sgr. pro Sceffel, für Hafer 22% bis 
25 Sgr. pro Scheffel, für Kartoffeln 123—15 Sgr. pro Scheffel. 


München, 1. Oktober. Bei ber biefigen Abgeordneten⸗Kammer if 
in deren vorlegter Sihung von der Regierung ein Gefeh-Entwurf einge 
bradt worden, durch welden eine ziemlich umfaffende Ausdehnung des Eifen. 
bahnnetes der Pfalz bezwedt wird. Die Bahnanlagen, deren Ausführung 
diefem Gefeh - Entwurfe zufolge durch eine Qinfengewährfchaft des Staat 
gefördert werden foll, find folgende: 1) von Speyer nad Germerdheim; 
2) von Homburg nah St. Ingbert bis an die dortigen ärarialifhen Kob⸗ 
lengruben; 3) vom Bahnhofe in Ludwigshafen an den Rhein mit einer 
ftehenden Eifenbahnbrüde zwiſchen Ludwigshafen und Mannheim; 4) von 
Winden oder Rohrbach ⸗Steinweiler bis Marimilians- Yu in der Richtung 
nad Karlsruhe mit einer Trajektanftalt am Rhein; 5) von Kaiferlautern 
oder Hochſpeyer durch das Alſeythal biß an die Landesgrenze bei Kreuz 
nad, und 6) von Neuftadt a. d. H. nah Dürkheim. 


Buenos«Ayres, 16. Juli. Einer ähnlichen Handelskriſe, wie fie jet 
in Chili berrfcht, fcheint auch die Oftfüfte Nordamerikas mit ſchnellen 
Schritten entgegenzugehen. Gold und Silber verfhwinden immer mehr in 
ganz auffallender Weife auß dem Verkehr; an ihrer Stelle ift Alles von 
Papiergeld ũberſchwemmt und wo geſetzlich oder vertragamäßig Zahlungen gan; 
oder theilmeife in Gold oder Silber geleiftet werden müſſen, find folde 
Leiftungen oft gar nicht außführbar und ber Unterfchied wirb dann wohl 
durch 10 bis 40 pEt. des Werthes in Papiergelb außgeglichen. De 
DOrientalifhe Freiſtaat ift erdrüdt von Papiergeld verfchiedener Gattungen. 
Silber kurfirt dort faft nur nod dem Namen nad) und die Spanifche und 
Spanifch-Amerikanifhe Goldunze, dieſes in der ganzen Welt gern genem- 
mene Zahlungsmittel, ift dort meift Durch daß ſehr unbequeme Brafiliik 
Gold verdrängt. In der Provinz Buenos⸗Ahyres kurſiren neben wen 
ger Silber allerdingd noch viele Goldunzgen. Das Brafilifche Gold hat 
fi) in Bueno8 » Uyres noch feinen Eingang verfhaffen können, wohl 
aber Unmaffen dortigen Papiergeldes, befien Kurs ein ſchwankender if. 

In den übrigen Theilen der Argentinifchen Ronföderation Eurfirt eben- 
falls viele lokale Papiergeld, von dem das ber einen Provinz in ber an 
deren nicht gilt, daneben allerding8 auch viel Silber, aber nicht gute Pr 
taton8 (pesos fuertes), fondern die ſchlechte Bolivianifhe Münze, vor 
welcher früher nur 17, beute aber bis 20 Peſos und barüber für die 
Goldunge gefordert werden, da diefe inzwifchen auch in dem Argentiniſchen 
Gebiete fehr Enapp geworden ift. 

Paraguah ift ebenfalld von Papiergeld ũberſchwemmt. Silber kurfitt 
ſehr fpärlid und Gold wird für enorme Agio in Papier geſucht. Geſeh⸗ 
lich geben in Paraguay 14 Patacon Silbergeld, 17 Defos (1 Pe = 
8 Reales) und 2 Reales Papiergeld auf die Golbunge. Heute fann man 
die au in Paraguay fehr fnapp gewordene Goldunze oft nur ſchwer für 
20 und mehr Peſos Papiergeld und 15 Peſos Silhergeld kaufen. 
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Preußens BVergwerks-, MHütten- und Halinen- 
Produktion im Jahre 1860. 


Die 2. Lieferung der »Zeitfchrift für das Berg, Hütten- 
und Salinentefen in bem Preußiſchen Staate« enthält eine 
nad amtlichen Quellen bearbeitete Darftellung des Entwide- 
Aungägangeß ber genannten Probuftionszweige im Jahre 1860. 
Daß e8 nicht gerade ein glängende8 Bild fein werde, welches ſich 
hier dem Beſchauer entrollt, war mit Rüdfiht auf die ungün- 
flige Geftaltung der Handelskonjunkturen voraußzufehen. Die 
Dreife faſt fämmtliher Metalle, fo niedrig diefelben auch 
ſchon zu Anfang de vorigen jahres geftanden haben, find 
dennoh im Laufe befjelben noch weiter beruntergegangen. 
Auf dem Hamburger Markte, welcher bei Kupfer, Blei, 
Zinn und Hint für den Preußiſchen Verkehr vorzugsweiſe 
maßgebend ift, wurden im Durchſchnitt der beiden legten 
Jahre bezahlt: 1859 1860 





für den Centner Rthlr. Ser. Pf. Rthlr. Ser. Pf. 
Kupfer . . 37 a1 2 36 20 3 
Blei . 8 14 7 232 
int. 7 2 10 6 271 
Sinn .. 46 83 9 0 2 — 


Es ift alfo nur Zinn im Werthe geftiegen, mogegen 
Kupfer, Blei und Zink einen Preisabſchlag von beziehungd- 
weife 2,7, 3,4 und 2,3 pCt. erlitten haben. Für den Stand 
der Eifenpreife find gegenwärtig die Berliner Notirungen 
von höherem Intereſſe, da in den zahlreichen Eifengiefereien 
und Maſchinenfabriken Berlind nebft dem großartigen Walz ⸗ 
werte zu Moabit die Eifenverarbeitung der öftlihen Provin ⸗ 
zen, Schlefien ausgenommen, hauptſächlich vereinigt if. 
Roheiſen (Schottiſches) eröffnete mit 1 Rthlr. 21 Sgr. 3 Pf. 
pro Centner, fam im März und April auf 1 Rtplr. 23 Sr. 
9 Pf., fiel dann aber im Juni und Juli auf 14 Rthle. 
und blieb wenig über diefem niedrigften Stande mit 1 Rthlr. 
17 Sgr. ziemlich unverändert bi8 zum Jahresſchluſſe. Der 
mittlere Jahreöpreiß ftellte ſich loco 

Brenß. Handels- Mrhio 1861. 11. 











1 Ar. 18 Sgr. 10,5 Hl. 


Berlin mit .. 
gegen den Preis Ioco Glasgow 
frei am Bord geliefert von... — > 26 » 9 


höher um — Rihle. 22 Sgr. 1,5 v 
fo daß abzüglich des Zollbetrags von 10 Sgr. pro Eeniner 
die Anlieferung von Glasgow nad) Berlin für etwa 12 Sgr., 
wovon die Hälfte für Seefracht zu rechnen ift, erfolgen 
mußte. Gröbere Sorten von Stabeifen behaupteten in ber 


erſten Hälfte des Jahres ziemlich gleihmäßig den Mittelpreiß 


von 4% Rthlr., und auch Eifenplatten (Dampfteſſelbleche) 
hielten fi mit geringen Abweichungen auf dem Sage bon 
6% Rthlr. pro Eentner; gegen Ende des Jahres find jedoch 
beide Gattungen um etwa % Rthlr. gewichen. 


ll. Bergbau 

Wiewohl die allgemeine Lähmung. ded gewerblichen Un- 
ternehmungägeifted und der Mangel einer den Verkehr beie- 
benben Spekulation, in Bezug auf den Werth ber Berg 
wertöprobufte, gegen da8 Jahr 1859 nod weitere Rüdfchritte 
zur Folge gehabt hat, fo iſt e8 der angeftrengten Thätigeit 
der Befiper dennoch gelungen, die Produktion in den meiften 
Diftriften nit allein auf ber bisherigen Höhe zu erhalten, 
fondern theitweife fogar recht anfehnlich zu vermehren und . 
fo die durch die Verminderung des Produftenwerth3 entftan- 
denen Ausfälle in den Einnahmen zum Theil außzugleicen, 
fo daß bie Förderung wenigfiend quantitatib gegen daß 
Vorjahr zugenommen bat. 

Die Entwerthung ift bei Steintohlen und Eifenerzen, 
den hauptſächlichſten Rohmaterialien des Eifengewerbeö, wel- 
ches unter dem Drud der Verhältniſſe befonder8 ſchwer ge- 
litten hat, abermald am bedeutendften geweſen, fo daß, bei 
dem Mißverhältnig zwiſchen den Preifen der Produkte und 
den Selbfttoften, nur einzelne günftiger fituirte Werke Ueber- 
ſchüſſe geliefert haben, während die Mehrzahl der Werke nur 
mit Opfern im Betrieb8zuftand erhalten werden konnte. 

Die Thatſache einer unter ſolchem Drude erfolgten 
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Steigerung ber Produktion giebt gleihmwohl ein erfreuliches 
Sengniß von den im Wllgemeinen gefunden Grundlagen des 
einbeimifchen Bergbaueß und beredtigt zu der Erwartung, 
daß derfelbe in befieren Seiten in ber begonnenen großarti- 
gen Entwidelung raſch fortichreiten werde. 

Die auf der Bergwerks⸗ und Hütteninduftrie laftenden 
Hemmniffe haben eine angeftrengte Thätigfeit der Werkkẽ⸗ 
befißer zur Folge gehabt, weldye vorzugsweiſe auf Ermäßi- 
gung der Selbfiloften und Erleichterung und Ermeiterung 
des Abfaged der Brodufte gerichtet war. Unterftüßt wur⸗ 
ben dieſe Beftrebungen durd) den weiteren Ausbau ber Eiſen⸗ 
bahnen, namentlich in Weftphalen und in der Rheinprobinz, 
fowie durch den Anfchluß der HSauptfürderpunfte an das be- 
ftebende Eiſenbahnnetz durch Smweigbahnen. 

Einer audgedehnteren Benusung der zur Enttoidelung 
ber Bergwerks⸗ und Htteninduftrie vorzugsweiſe berufenen 
Scienenftraßen fteht indeß die Höhe der Tarife für die 
Mehrzahl der Rohprodukte entgegen. Für die vortheilbafte 
Verwerthung wie für die billige Vertvendung unferer Mine- 
vaſſchaͤtze bei den inländiſchen Gewerben gewähren niedrige 
Frachten hauptſächlich ein volkswirthſchaftlich zweckmaäßigeb 
Mittel, um die ungünfligere Vage und Vertheilung der Rob- 
ftöffe gegenüber den von der Natur beuorzugteren Nachbar⸗ 
ländern außzugleihen. Die weitphälsfchen Gewerfen Gaben 
mit beharrinhen Auſtrengungen, und felbit mit Opfern, fi 
bemüht, für die maäͤrkiſche Steinkohle neue Abfapgebiete nad) 
Dften, bi8 nach Magdeburg ‘und darüber hinaus, zu gewin⸗ 
‚nen, und es bat dieſes mit Erfolg gekroͤnte Beſtreben zu- 
glei zu dem wichtigen Reſultat geführt, daß die Eifenbahnen 
bei dem Satze bon einem Pfennig für den Centner und bie 
Meile auf weitere Strecken mit Bortheil Steintoblen in gro⸗ 
fen Mafien befördern können. Allein auch für die Verſen⸗ 
sung ber übrigen Rohſtoffe, welche an ben Uxriprungdorten 
maſſenweife unb billig gewonnen werben und ihren Werth 
wmauptſaͤchlich durch die Gewinnung ſelbſt erlangen, nie Braun- 
fohle und Steinſalz, ober meldye, wie bei der Eifenindufteie, 
dei bedeutenden Transportmafſen aus weiten Umtreifen ber- 
beigekhafft werten müflen, ift die Einführung möglichft bilk- 
wer Tartfe ein dringendes Bedürfniß bem durch feine zahl. 
zeihhen und billigen “Transportmittel überdies nach mamer 

bedeutend überlegenen Auslande gegemüber. 

Die ſchon im Vorjahre fehlende Bergbauluſt konnte 
under den bemerkten Umſtaͤnden eine Anregung nicht erhal⸗ 
ten. Eine Zuſammenſtellung über die unmittelbure Erwer⸗ 
bung bon Bergeigenthum bei den Bergämtern zeigt, daß 
die in diefer Richtung fi kundgebende Thätigkeit weniger 
bie Aufnahme neuer als bie Erhaltung, Erweiterung und 
Vervollſtaͤndigung dlterer Unternehmungen zum Gegenftande 
hutte. 

Die Zahl der berliehenen Bergwerke bat ſich durch 920 
ausgefertigte Verleihungen und Konzeſſionen, wozu 92 Kon⸗ 


diſtrift, wo dieſelbe mit einer Immahme um 17,5 p 


folibationen famen, auf 8857 vermehrt, während nur 1971 
davon in Betrieb geftanden baben. 

Ueber die Produktion der einzelnen Zweige des Berg⸗ 
baues ifl Folgendes hervorzuheben: 

Die Steintohlenförberung betrug im Jahre 


Tonnen. Thaler. 
1855 40,739,129 im Werthe von 19,167,327 
1856 44,288,456 » . 21,783,274 
1857 47,363,716 » 23,453,340 
1858 52,086,479 » 25,549,563 
1859 48,604,182 D 21,772,871 
1860 53,283,626 » 21,298,332 


Diefelbe ift alfo gegen das Vorjahr der Menge nady 
um 9,6 pCt. geftiegen, dem Wertbe nad) aber um 2,2 pCt. 
gefallen und noch um etwa ebenfoviel niedriger ala der im 
jahre 1856 erzielte Geldwerth. Mit dem Jahre 1855 ver- 
glihen beträgt die Sunabme in der Tonnenzahl 30,8 pEt., 
dagegen dem Werthe nah nur 11,ı pCt. Der Werth 
einer Torme Steinkohlen fteitte ſich durchſchnittneh auf 12 Sur. 
gegen 13 Sgr. 6,6 Pf. im Vorjahre. 

m Schleſiſchen Hauptbergdiſtrikte wurden 17,422,500 
Tonnen, alſo aegen dad Vorjahr 5,0 „EL. mehr bei einer 
Abnahme des Werthes von 1,1 pCt. gefbrbert. Im Weſt⸗ 
phäliſchen Diſtrikt Betrug bei einer Produktion von 
21,828,172 Ton. und Bei einer quantitativen Zunahme bon 
13,2 pEt. die Wertbabnahme fogar 8,3 pCt. gegen das Vor⸗ 
jahr, und haben dort die Steinkohlenpreiſe den ſtärkſten 
Nüdgang erlitten. Am günfigften flefiten fich bie Verhäl· 
niſſe im Rheiniſchen Diftzikte, indem dort durch den Auf- 
ſchwung des Saarbrüder Bergbaues bie Förderung auf 
13,792,288 Ton., alſo um 11,3 pEt. in der Menge zuge 
nommen bat, während fi) auch der Geldwerth um 6,5 pet. 
erböbe. Im Sächſich⸗Thüringiſchen Diſtrikte, mo 
nur 239,666 Ton. gefördert warden, bat nur eine geringe 
Zunahme in der Menge und eine geringe Abnahme im 
Werthe flattgefunden. 

Die Braunktohlenförderung bat fi auf 21,021,961 
Tonnen und 2,971,879 Rthir. Geldwerth, alſo beztehungs- 
meife um 3,8 und 0,8 pCt. gegen das Vorjahr gehoben, be- 
ſonders im Brandenburg - Breufßifchen Hauptberz⸗ 
. auf 
2813,829 Ton. geftiegen if. Im Säthfifhen Diſtrikte 
war die Förderung wie biäher Bei weitem um bebeutenditen 
mit 16,144,481 Ton. jedoch betrug die Zunahme bier nur 
2,3 pCt., indem Die wegen ungünſtiger Abſatzzverhaͤltniſſe nme 
mäßig fortgefchrittene Entwidelung im Bergamtsbezirk Hal- 


berſtadt noch durch Rückſchritte im Bergamtsbezirk Eißleben 


beinahe paralyſirt wurde. Am Rheiniſchen Diſtrikt iſt 
ber Braunkohlenbergbau in der Foͤrderung auf 1,248,366 Ton,, 
alſo gegen das Vorjahr um 9,5 pet. und dem Werthe nad 
fogar um 11,6 pCt. zurüdgegangen. Der durchſchnittliche 
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Werth der Tonne Brauntobien ift bon 4 Sour, 5 Pf. auf 
4 Sr. 3 Bf. gefallen. 

Der Eifenerzbergbon. hat fi. von der im vorigen 
Jahre erlittenen Einſchräntung noch nicht wieder erholt, In 
der Menge ift die Syörderung zwar auf 2,245,754 Tom, alſo 
um 4,7 p&t., im Werth dagegen nur auf 1,598,191 Rthir,, 
alſo um 1,2 pt. gegen dad Vorjahr geftiegen, fo daß fich 
Ya durchichnittliche Werth einer Tonne nur auf 21 Ser. 

4 Pf. ſtellt. 

Der Schleſiſche Hauptbergdiſtrikt hat abermals erheb⸗ 
liche quantitative Rückſchritte, und zwar um 12,5 pCt., dar 
gegen nur unbedeutende im Wertbe ') erlitten; die Fürderung 
beteng hier nur 476,674 Ton., alſo kaum noch ein Drittel 
des im Jahre 1857 erreichten Duantnmd (1,380,239 Zon,) 
und etwa halb fo viel als in dem Rheiniſchen und in dem 
MWeitphälifchen Hauptbergdiſtrikte, welche in früheren Jahren 
in der Eifenerzförderung gegen den Schlefifhen zurüdgeitan- 
den haben. Der Weſtphäliſche Diftrikt hat 871,392 Ton. 
im Werthe von 585,814 Rthlrn. gefördert und damit Die 
früher meit voraudftebende Schlefifche und Rheinifche Pro⸗ 
duftion überflügelt; die Förderung bat fich in demfelben aljo 
über das höchſte Ergebniß der Vorjahre (818,083 Ton. im 
jahre 1858) und gegen da Vorjahr um 46,5 pEt. in der 
Menge gehoben, Im Rheinifhen Diſtrikt ift die. Förde⸗ 
vung. am ftärkiten, und zwar um 10,8 pCt. auf 841,550 Ton, 
der Werth derfelben. aber ſogar um. 20,4 pCt. gegen das 
Doricke gefallen. 

Die Zinferzförderung it auf 6,071,916 Etr. im 
Werthe von 1,899,823 Rthlen., alfo beziehungsweiſe um 
9,1 und 4,8 pEt. gegen das Vorjahr geftiegen, obwohl der 
durchſchnittliche Werth eiues Centnerd von 8% Sgr. nod) 
weiter. auf 7 Ser. 13 Pf. gefallen if. Die Crgebniffe 
waren im Schlefifhen Hauptbergdiftrifte verhältnißmäßig 
am ungjnftigften, indem bier bei einer Zunahme der Menge 
auf 5,271,232 Ctr. oder um 6,0 pCt. gegen das Vorjahr, 
der Werth um 7,2 pCt. zurüdgegangen ift; im Weſtphä— 
fifhen und Rheiniſchen Diftritte mar dagegen die Zu⸗ 
nahme m Menge und Werth fehr bedeutend und bat be- 
ziehungsweife in erfterem 49,6 und 84,2 pEt., in letzterem 
32,0 und 40,2 pCt. betragen, indem die Förderung in erite- 
rem 379,331 Etr. im Werthe von 75,069 Atbim., in letzte⸗ 
rem 621,353 Etr. im Werthe von 315,086: Rtblen. erreichte, 

Die Bleierzförderung it um 3,8 pCt. gegen das 
Borjabr abermals ſortzeſchriuunn Dieſelde hat im Jehre 


Centner. Thaler. 
1861) 258,915 ober 33 im Werte von 379,748 
1852 289,856 » 32 » 637,841 
1853 33408 » 7° = 903,779 


ı) Der yerhältnißmäßig hohere Werth beruht darauf, dag weht reiche 
Grze gefürdert: wurden wie im Vorjchre. 
3) Die Ungaben für die Jahre vor 1858 find auf Zollcentner vebugirk, 


Centuer. pet. | Thaler. 
1854 428,812 oder 48 im Werthe von 1,160,835 
1855. 486,858 » 54 , 1,411,794 
1856 620,065 » 69 » 1,750,871 
1857 : 626,374. „m 70 R 1,717,749 — 
1858 685,090 » 77 j 1,795,102 
1859 822,212 2 9 x 2,005,471 
1860 894,999 » 100 y 2,333,154 


betragen. Eine fo vegelmäßige Steigerung berechtigt zu der 
Erwartung, daß Preußen, defien Bleierzbergbau bisher dem- 
jenigen in England, Spanien und den Vereinigten Staaten 
an Mictigkeit nachſtand, in nit langer Zeit eine höhere 
Stelle unter. den Blei produgirenden Ländern einnehmen wird, 
Hauptfähli hat dazu die großartige Entwidelung der Blei- 
erzgewinnung auf der an Reichthum alle übrigen inländifchen 
Bleierz-Tagerftätten zufammen überireffenden Ablagerung am 
Bleiberge bei Commern im der Eifel beigetragen, und 
wird folhe nad SHerftellung einer Eifenbahnverbindung noch 
weit wichtigere Reſultate liefern. 

Die Rupfererzförderung bat mit fprtfchreitender 
Steigerung das höchſte im, Jahre 1856 erzielte Ergebniß 
(a7 73,099 ?) Etr.) überholt, indem dieſelbe 1,666,408 Etr. 
im Werthe von 833,730 Kthien., alfo ber Menge nad 
16,7 pCt. mehr ag im Vorjahre betragen bat. 

Der Steinfalzgbergbau bat fh in der kurzen Seit 
ſeines Beſtehens ziemlich günftig emtwidelt, indem bie Foöͤr⸗ 
derung im jahre 


Eentner. Thaler. 
1856 14481 im Wertbe von 2,816 
1857 235,035 » 46,329 
1858 516,463 , 120,547 
1859 411,753 r 56,232 
1860 682,471 > 113,311 


betragen bat. 

Die übrigen Mineralgewinnungen ded Bergbaues, welche 
in der unten folgenden Produktiondüberfiht angegeben find, 
waren von geringerer Bedeutung. 

4 Hüttenbetrieb. 

Die fortdauernd ungünftigen Zuftände ber indändilchen 
metalturgifhen Induſtrie, insbeſondere des Eiſengewerbes, 
im verfloſſenen Jahre find ſchon oben hervorgehaben worden. 
Die bedeutenden Ausfälle, welche durch das weitere Herr 
abgehen der Preiſe im Werthe der quantitativ beinahe un- 
verändert gebliebenen Produktion an Roheiſen, Gußwaaren 
und Stabeifen entjtanden, fonnten durch die in der Pro⸗ 
duftion der übrigen wichtigeren Metalle, Zink, Blei, Kupfer, 
Säber, gemachten Fortſchritte nicht ausgeglichen werben. 

Gegen den Werth fümmtticher Süttenprobufte 

im Jahre 1858 von 80,066,194 Rihlen. und 
1859 » 66,975,8%0  » 
1860 nur 63,551857 x» 
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wurden » » 
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"erzielt. Die Werthverminderung ber Jahresproduktion ber 
Hüttenwerke gegen das Jahr 1858 hat alfo im jahre 1860 
überhaupt 164 Millionen Thaler oder 20,5 pCt. betragen. ’) 

Die gefammte Roheifen-Produltion, einfchließ- 
ih der aus Hohöfen erzeugten Gußwaaren, betrug im 
Jahre 

1858 8,108,510 Ctr. im Werth von 15,121,944 Rihlrn., 

1859 7,831,239°» » » » 13,002,572 » 

1860 7,807019 » » »  » 11,820,131 » 
während alfo die Menge in 1860 nur eine geringe Abnahme 
gegen dad Vorjahr um 24,220 Cr. oder 0,31 pEt. gegen 
ba8 “jahr 1858 um 301,491 Etr. oder 3,7 pCt. zeigt, hat der 
Werth beziehungsweiſe weit beträchtlicher um 1,182,441 Rthlr. 
oder 9,ı pEt. und um 3,301,813 Rthlr. oder 21,3 pet. 
abgenommen. | | 

Die Gefammtproduftion an Schmiedeeifen (einfchließ- 
ih Schwarzbleh und Eifendraht, jedoch ohne Weißblech) 
betrug: ' 

Ctr. Rihlrn./ 

im Jahre 1858 7,266,684 im Werth von 34,248,804 

»  » 1859 6,503,036 » » » 28,073,625 

» » 1860 6.495418 » » »  25,406,741 
in alſo weniger als in 
1858 771,266 Etr. oder 10,6 pEt., an Werth 8,842,063 Rthlr. 

oder 25,8 pet. 

7,618 Etr. oder 0,1 » » >» 

oder: 9,5 pEt. 

Die mittleren Verkaufspreiſe auf den Werten ftellen 
fih pro Gentner im Vergleich mit dem Vorjahre, wie folgt: 


1859 2,666,884 » 


im Jahre im Jahre Alſo 1860 nie- 
1860 1859 driger 
Thlr. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Bf. Thlr. Sgr. Pf. 
Roheiſen in Gän- 
zen und MRafln 1 1224 1164 — 4 — 
Mobftableiien... 2 465 2 62 — 19 
Gußwaaren aus ' 
Erzen und Rob- 
eiſen. ......... 325 3 253 — 12 10 
Stabeiſen, Eiſen⸗ 
babnfhinne.. 3 86 4 — 7 — 12 1 
Schwarzblech . 5 5 — 5175 — 25 
Eiſendraht ...... 5 106 586 — 18 — 


.)) € if hierbei allerdingd zu berückſichtigen, daß bei Summirung 
ded Werthes ſämmtlicher Hüttenprodufte gewiffe Werthe (von Rohſtoffen, 
wie Roheiſen, Robftahl, Robzink) doppelt, einzelne fogar dreifach gerechnet 
worden find, fo daß der volfäwirthichaftliche Gefammtwerth ber Fabrikation, 
welcher bei der Vergleihung zu Grunde gelegt werben müßte, in verhält 
nißmäßig kleineren Summen erſcheinen und demnach geringere Differenzen 
ergeben würbe. Indeß ift aber auch nicht außer Acht zu laſſen, daß bie 
Rohprodukte, wie Moheifen, Robzink ꝛc., auf den Hüttenwerfen, wie auf 
bem Lager des Händlers längere Zeit als todtes Betrieböfapital lagern, 
und befonder8 bei ungänftigen Konjunfturen ſich in folden Maflen auf 


/ 

Die Zinkproduktion iſt nach dem im Vorjahre er⸗ 
littenen Rückgange, trotz ber noch weiter gewichenen Preiſe, 
doch im Ganzen in Menge und Werth fortgeſchritten, und 
bat mit 1,106,930. CEtrn. und 6,424,363 Rtihlrn. Werth 
das Vorjahr um 121,303 Ctr. oder 12,3 pCt., ſowie um 
548,213 Rthlr. oder 9,3 pEt. übertroffen. Die Produktion 
des Jahres 1858 von 1,055,551 Cr. im Werth von 
7048,849 Rthlrn. ift im Jahre 1860 zwar in der Menge 
um 51,379 Etr. oder 4,9 pCt. überholt, dagegen im Werte 
nicht erreicht worden und darin noch um 624,476 Rthlr. 
oder 8,87 pCt. höher gemwefen. 

Die Produktion an Blei ift abermald anſehnlich von 
274,689 Ctrn. im Vorjahre auf 312,098 Er. im “Jahre 
1860, alfo um 37,409 Ctr. oder 13,6 pCt. fortgefchritten. 
Nechnet man von bleiifhen Produkten die Kaufglötte hinzu, 
fo ftellt fi) die Produktion der Bleihütten: 

Ce. Rtihlrn. 

im Jahre 1860 auf 338,741 im Werth von 2,125,297 

» 2 1859 » 301,189 » » > 1,842,766 

in 1860 alfo höher um 37,552 od. 12,6 p@t.u.um 982,551 
oder 15,3 pCt. 

Die Droduktion der Rupferhütten ift ebenfo vor 
34,929 Ctrn. im Vorjahr auf 39,288 Eir., aljo um 
4359 Etr. oder 12,5 pEt. beziehungsweiſe dem Werthe nad 
von 1,136,753 auf 1,332,424 Rthir., alfo um 195,671 Riflt. 
oder 17,3 pCt. geftiegen, doch hat der Geldwerth des Jahre 
1860 den höchſten Geldwerth ber Vorjahre, welcher im 
Jahre 1856 bei 34,251 Ctrn. Produktion mit 1,363,131 
Rthlrn. erzielt wurde, noch nicht ganz erreicht. 


1. Salinenbetrieb. 

Die gefammte Salzproduktion betrug: 

——— 

ſanGan— ſalz: Ganzen: 

Ctur. Ctur. Eine Ein. 
1,928450 2015 682,471 2,612,%6 
2,001,511 2800 411,753 2,416,064 
mebr — — 270,718 196,87 
in 1860 alſo Jeniger 73,061 785 

Es bat alſo die Droduftion gegen dad Vorjahr an 
weißem, ſowie an ſchwarzem und gelbem Siedefalz beziehunge⸗ 
weife um 3,65 pCt. und 28 pEt. abgenommen, an Steinlal 
dagegen um 65,3 pEt., fowie im Ganzen um 8,1 pet. zu⸗ 
genommen. Bon der angegebenen Steinfalz- Produktion find 
164,819 Etr. auf der Saline Schönebed zur Anreicherung 
(f. S. 2332) 

ben Werken häufen, daß durch das fo dem allgemeinen Verkehr entgogent 
Kapital durch Entwertbung und Sinäverluft fehr bedeutende Einbußen in 
Nationalerwerb entftehen, melde ſich zwar in Zahlen nicht ausdrücen 
laſſen, jedoch die Fehler der obigen Vergleihungsmeife ziemlich ausgleichen 
dürften. 


















im Jahre 1860 ..... 
» » 1859..... 
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Gattung der Produtte ** Quantum Werth der Anzahl ber 
Werte, | der Produktion. Probuftion. | gebeiter. re 
— Kinder 
3 nt en. 465 | 53283 
ln LLC LIDL 66T j 
; Beaunbahlen 2 een 438 | 21021961. 21,298,382 | 64682 | 114,372 
9) Bien. nennen un 1420 | 2240754 5 —— | 11a8a | '24075 
5) Bleietpeassuneoassenssnnnnssnnuenennnsnnennsesenunnnnnnnnennnnn 50 | 6,071,916 Ekr. 1,559,823 8,160 1202 
6) Kupferetze ............ tt 158 , » 2333.154 g' 13,143 
7) Mobalterhe nun III 59 | 1,666,408 , 899,730 8 | 11,212 
8) Ri III | < 6} 70 | 4 77591 
9) Uefenibepezeeeseoseenosssneeenannnnnnsnnnnnnnuesssnucrannren — 136 , 1,765 —_ _ 
10) tm ............ ..L. Icccccctctttttt 3 48, 880 » 1 01 ur — 
11) Manganergezuuaeennnosanenenesssenenunonnssnnnnnnssennnnnnnnnn 2 240% , 1,175 3 35 
12) — c qqGõ 19 40,311 5 35,675 oue 25 
13) Mlaunerge I. 15 458,982 68,653 51 
14) Orapbileneennasseeonnennnnanunnrnsssennnunaurnnee, ............ | 157,385 on. 17,554 105 ın 
15) Slußfbatb-.......... een 7 1,834 er * 
36) Dachſchieſer «nennen A 48 115 
j | . ae ene er 116,249 1,079 2,829 
umma ]...... 2345 ; 9.178.602 Ctr. 30,922; 
I Sätten | veefchiedene 5 ‚922,289 109,278 195,532 
1) Eifen: Gußeifen: 
. —2 Ganzen . ........ | 164 7,236,964 € 10 
Robſtahleiſen........... . ....... kr. 219,712 
©. Robeifen in Gußſtäcen auzuuoesesunonnonansnannnnnnnnnrne Ei "87,182 » "187,225 789 17,438 
d. Eifengufmacrm neun soelenuntnssn teten Mr ‚570055 » 1,600,219 3825 9,208 
— ET ET ) 
ME Ka a A RL 
LI LL LU een 19, a | 
£ a bla “s erento ..... 18 7 307 333000 17,129 36,731 
Fr A . h h c N 62,993 , 746,284 25 9,757 
—B 56 439,779 2,353,181 249 
1 Kobalt °- ——4 45 292 2,163 5.071 
„ Oußflable.eeuuuneeennuesuesnnnnnnnnnnnunnnnnnssunnnsne 232,003 1,342,474 
Kuh. LET 7 130,082 2014001 „683 1,533 
2) Zink: Rehrin : . . . . . * 66,171 „ 927,007 we 6,040 
b. NL 48 1,106,930 » 6,424,363 428 1,071 
tee . 2 y » 149,931 6,045 9,308 
3) G. . CͤT. . . .... ...... C.....l: 7 33 1,550,433 % 106 
2 lb LT 1 17,084 Pfd. 7,552 382 553 
5) Bleiifge Drodatte: 1, Raufblei Lo LI 8 ‚1 » 1,043,378 8 6 14 
ONE ...... 12 312,098 Etr. 1,967,688 er 1,555 
e aufglätte ern 2 3, 549 » 25,150 1 1,623 
6) Kupfer: a a. Onarkunfer Ienkussunenussentsitntnitortntertninn j 0 3a - 197,609 “ * 
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der dortigen Sopte aufgetäft worden, atfo nur der Reſt von 
517,652 Eirn. ald zum Verkehr gelangt zu rechnen, ja daß 
mit NRüdfiht darauf die gefammie Salzproduktion eigentlich 
im Ganzen nur 2,448,117 Etr. befragen dat. Im Jahre 
1859: beivug- dieſelbe. abzüglich des 


zur ges 
tommenen Steinfalz-Oyrantumd von 67,899 Ctrn., im Gan⸗ 


zen 2,348,165 Etr., bat ſich alieg im jahre 1860 um 
99,952 Ctr. oder 4,25 pCt. gehoben, was hauptſächlich dem, 
ftärderen Abſatz an Fabrik- und Seringdfaly zu Staßfurt 
zuaufchreiben ift, 

An Vieh- und Gewerbefalg wurden im jahre 1860 
im. Ganzen 197,945 Str. und zwar’ 45,671 Etr. aus weißem 
Kochſalz und 152,274 aus Steinſalz durch Denaturitung 
bereitet. 

Nach diefen erlänternden Bemerkungen lafien mir eine 
tabellarifche Meberficht der Bergwerks⸗ Hütten⸗ und Sali⸗ 
nenproduktion für den ganzen Staat. im Jahre 1860 folgen. 
(Hter folgt die Tabelle auf der vorigen Seite.) 


Befengebung. 


Befreiung der Eetreite-Ladungen von Sluß- und 
Ganal- Abgaben in Frankrrich. 
(Moniteur Universel Nr. 264.) 


Napoleon ꝛc., Kaiſer der Franzofen ıc. 
Auf den Bericht Umfered Finanzminiſters, 
Haben beſchloſſen und bifchließen, was folgt: 


Art. 1. 

Vom 15.8 M. ab und bis zum 30. September 1862 ſollen 
die Ladungen von Getreide und Mehl, Reis, Kartoffeln oder 
Hülfenfrüchten, welche zu Schiffe auf den Flüffen ober auf den 
nicht konzeſſionirten Kanaͤlen befördert werden, von allen, zum 
Vortheil des Staats erhobenen Binnenfhifffahrts: Abgaben be- 
freit fein. 

Daffelbe gilt von ber auf den in Submiffion gegebenen. ober 
fonzeffionitten Kanälen beftehenden Abgabe, deren Ablöfung durxch 
die Geſetze vom 28. Zuli und 1. Auguft 1860 genehmigt ift. 


Art. 2. 

Die fremden Fahrzeuge Tonnen, welches aud der Urfprung 
ihrer. Ladungen fein mag, vorausgeſetzt, daß biefe Ladungen aus 
den im Art, 1 bezeichneten Cerealien oder Nabrungsftoffen bes 
fieben, alle Ströme, FZlüffe und Kanaͤle Frankreichs bis zu dem⸗ 
felben Zeitpunft und unter benfelben Bedingungen, wie bie Krane 
zoͤſiſchen Fahrzeuge, frei von Abgaben befahren. 


Art. 3 
Die fo beladenen Franzoͤſiſchen oder fremden Fahrzeuge follen 
ohne Rüdfiht auf dad Datum ihrer Ankunft am Beſtimmungs⸗ 
orte bie Ubgabenbefreiung, welche den Gegenftand des gegenmwäre 
tigen Dekrets bildet, geniehen, ſofern fie nur den Bunt ber Ab⸗ 
fahrt vor dem 30. September: 1862 verlaſſen haben. 


J — Art. & 
Unſer Minifter ber Finanzen iſt mit der Ausführung bes 
gegenwärtigen Dekrets, welches in das Bulletin des lois aufges 
nommen werben foll, beauftragt, 

Geſchehen im Balafte von Compiegne, den 9. Oktober 1861. 


Die Eröffnung verfchiedener Hafen für die &in- 
fuhr von Englifhem und Gelgifchem Baumwollen- 
und Wollengarn ıc. in Srankreid) 


Napoleon, von Gottes Gnaden x. 

Haben verordnet und verordnen was folgt: 

Art. 1. Die Häfen von Marſeille, Bordeaux, Nantes, 
Rouen, Havre, Tieppe, Boulogne, Calais, Duͤnkirchen und die 
Zolls Aemter zu Tuͤrkoing, Roubaix, Lille, Valencienned, Mül- 
haufen und Lyon find für bie Einfuhr des baummollmen und 
mollenen Garnes alter Art, Englifchen oder Belgifhen Urſprungs, 
geöffnet. 

Urt. 2. Die nahgenannten, in ben zwifchen Frankreich und 
England und zwifchen Frankreich und Belgien abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trägen aufgeführten Natur⸗ und Fabrik⸗Erzeugniſſe Englifchen und 
Belgifhen Urfprungs können zur See und zu Lande nur über 
die zur Einfuhr geöffneten Zoll⸗Aemter eingeführt werden: 

1) Waaren, die mit mehr ald 20 rd. ner 100 Kilogr. be⸗ 
fteuert find: 
ſeutſchenmacherarbeiten; 
Spielkarten; 
Cichorien, gebrannt oder gemahlen; 
Meſſerſchmiedswaaren; 
Lederwaaren; 
Waaren aus Pferde: ober Kuhhaaren, rein oder ge⸗ 
miſcht; 
Chemiſche Fabrikate, ordinaire Seifen; 
Glas⸗ und Kryſtallwaar 
Hohlglas und weißes und farbiges Peoftnllglas: 
Tafel⸗ oder Fenſterglas; 
farbiges Glas, politt ander geſchnitten; 
Uhr⸗ und optiſche Gluͤſer; 
nicht namentlich genannte Glaswaaren; 
2) Maſchinen und mechaniſche Vorrichtungen, Seeſchiffe, See⸗ 
ſchiffs⸗Rumpfe und Flußſchiffe; 
3) Wollenes, Alpacka⸗, Llama⸗ und Bigogne- Garn, kameel⸗ 
harenes Garn. 

Art. 3. Baumwollenes Garn und baumwollene Gewebe, 
mollenes, Alpada-, Llama- und Vigogne⸗Garn, fowie fameelhare 
ned Garn koͤnnen zur See wie über bie Lendgrenze nur in 
Collis eingeführt werben, welche bloß Gewehe eimer und derfelben 
Gattung, oder Garn einer und bderfelben Gattung und Klaſſe 
enthalten. 

Art. 4 Unfer Miniſter des Aderbaued, bed Handels und 
ber öffentlichen Arbeiten, fowie Unfer Finanz Minifter find, jeder 
feines Theils, mit der Ausführung ded gegenwärtigen Debrets be⸗ 
auftragt. 

Bogeben in St. Eloub, ben 1. Oktober 1861. 

’- (ge3.) Napoleon. 
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"Abzug ans der Pirrlamemis- Ahte Siap. KLVE 
(1. Auguſt 1861) yur Grbauung und DBerbefferung 
Der Güfen mitteld Ermächtigung der Gefenbehör- 
Din zur Aufnahme von Marichen, zur Abſchaffung 
des Paſſagezolles und zu anderen Zwechen in 
&roßbritannien. 
heil Il. 
Abfchaffung dee Paſſage⸗-Zolls. 

4. Bon und nah dem erften Tage bed Jannars Ein 
Taufend acht Hundert zwei und ſechszig follen alle gewöhnlich 
unter ber Benennung „Paflage- Zoll * bekaumen Zölle und Ab» 
gaben, die in Beziehung auf irgend welche Häfen von Schiffen, 
bie biefe Häfen paffizen, aber nicht in diefelben einlaufen, oder 
von den in folden Schiffen verführten Bütern erhoben werden 
fönnen, nieht weiter erhoben werden. 


Sheil IM. 


Abfhaffung ber von milbthätigen Korporationen 
erhobenen Abgaben. 


6. Alle Abgaben, Gebühren und Auflagen (bier weiterhin 
unter dem Ausdruck „Schfffahrtögebühren“ begriffen), welche von 
irgend einer ber milbthätigen Behörden, wie fie in dem bier beis 
gefügten erften Verzeichnig genannt find, von Schiffen ober von 
ben in folchen verführten Waaren erhoben werben können, follen 
ferner don und nach dem erften Tage des Januar Ein Taufend 
acht Hundert zwei und fechözig nicht weiter erhoben werden, außer 
in fo meit biefelben zur Ausführung folder Schifffahrtszwecke 
erforderlich ſfind, wie fie bisher mittelft ber gebachten Grbühren 
ausgeführt worben. 

7. Wenn dergleichen Schifffahrkögebühren, die von irgend 
einer der gedachten in dem erften Verzeichniß genannten Behörden 
erhoben werden fünnen, zu Schifffahrtszwecken verwendbar find, 
dieſe Schifffahrtszwecke aber nicht zum Weiten von Schiffen ober 
son in bieſen verführten Gütern in dem Hafen ober dem Orte 
dienen, wo bergleichen Gebühren erhoben werben, fo folten folche 
bon und nad dem erſten Tage des Januar Ein Taufend acht 
Hundert zwei und ſechszig nicht weiter erhoben werben. 

(Der Ausdruck „Schifffahrtszwecke“ fol den Bau ober bie 
Ausführung von Arbeiten und Dingen begreifen, welche zur 
Sicherheit oder Bequemlichkeit der Schiffe dienen, oder die Ver⸗ 
ſchiffung und Löfhung von Bütern oder bie Leitung und Beauf⸗ 
fihtigung der Schifffahrt erleichtern, auch die Unterhaltung von 
Rettungsbooten oder anderen Mitteln zur Erhaltung des Lebens 
bei Schiffbrücyen in fi) ſhlchen.) 

Theil IV, 
Abfhaffung der Differenzials®ebühren und Ent- 
ſchaͤbigung bafür. 

10. Ute Differenziale Gebühren follen un und mach beim 
erften Tage bed Zanuar Ein Dauſend acht Humbert zwei und 


ſechszig aufhören und abgeſchafft fein. 
(Der Ausdrud „Differenzials Gebühren" fol alle Eebuͤhren, 


Übgaben und Taxen in ſich begteifen, welche von fremden Schiffen 
ober don den in fremden Schiffen verflihrten Waaren erhöhen 
werden, die nicht unter gleidyen Umftaͤnden unch von Brikiſchen 
Schiffen oder von ben in Britiſchen Schiffen verführten Wauten 
rar Erhebung kommen; and) fol berfelbe jeben Mehrbetrag von 
Gebühren, Adgaben und Taxen begreifen, welcher von fremden 
Schiffen über von den in fremben Schiffen detführten Waaren 
über bie unter gleichen Umſtünden von Britiſchen Schiffen oder 
von den in Britiſchen Schiffen verführten Waaren erhoben wird; 
mit Ausnahme jedoch ſolcher Gebühren, welche die Zoll⸗Kommiſ⸗ 
ſarien mittelſt Patlaments⸗ Me aus ben In denſelben angegebenen 
Gründen ermaͤchtigt werben, zum Nußen Ihrer Majeſtaͤt zu er⸗ 
heben.) 
Theil VI. 
Abſchaffung beſonderer Tagen in Dublin. 

21. Alle Toren von Schiffen oder won den in Schiffen ver⸗ 
führten Gütern, welche in dem Hafen von Dublin erheben nit 
den, wie fie in dem britten hierzu gehoͤrigen Werpeichnib erwähnt 
find, folen an und nad) dem erften Tage des Januar Ein Saw 
fend acht Hundert zwei und fechdzig nicht weiter erhoben werben. 


Drittes Verzeihnig. 
Befondere Tagen in Dublin. 

Alte, auf Grund deren 
die 
Erhebung erfolgt. 
45. Georg Ill. Ep. 18. 

(Verzeichniß D.) 


Benennung ber Taxe. 


Schiffsabgabe zu zwei Pence 
pr. Tonne. 

Zwei Schillinge und ſechs 
Pente von ſeber in den 
Häfen von Dublin eefolgten 
Einklartrung. 

Adgaben, welthe In Beziehung 
anfdie derſchiebenen Berfonen 
und Saden erhoben werben 
tonnen, bie im dem Ber- 
zeichniß zu der erwähnten 
Alte in ber dritten Kolonne 


aufgeführt find. 


56. Gevrg III. Cap. 62. 


Zoll - Entrepots ın Neapel und Palermo. 
(Moniteur universel No. 279.) 

Die Italieniſche Regierung bat unterm 4. Auguſt 1861 fol⸗ 
gendes Geſeß veröffentlicht: 

Art. 1. Die in die Zoll⸗Entrepots von Neapel und Va⸗ 
lermo eingeführten fremden Waaren koͤnnen ohne Zoll⸗Entrich⸗ 
tung wieder ausgeführt werben, und es find nur bie in den Haͤfen 
der alten Provinzen im Urt. 43. der Präliminar -Beflnimungen 
des Zolltarifs feftgefehten Wieberausgarngd - Abgaben (Hiritto di 
ostellagio) zu erlegen. 

Die Befugniß zur Wiederausfuhr beginnt vom 1. Ollo⸗ 
ber 1861. 





Art. 2 Die Königlihe Regierung ift ermächtigt, Zoll⸗ 
Entrepots mit der Befugniß der Wiederausfuhr in den anderen 
Haͤfen der ſuͤdlichen Provinzen ohne Erlegung der gedachten Wie⸗ 
derausgangs⸗Abgaben zu errichten. 

Art. 3. Mittelſt Königlichen Dekrets werben über die An⸗ 
wendung ber Zollgeſetze und Reglements bed Königreichs, und 
über Alles, was zur Organiſation der neuen Entrepots und der 
Wiederausfuhr erforderlich iſt, Anordnungen getroffen werden. 


Eingangs - Abgabe für Moſtrich in den 
Niederlanden. 
(Staats -KRourant Nr. 230 vom 8. September d. 7.) 


Der Finanz Minifter bat durch Beſchluß vom 5. September 
d. 3. Nr. 134 beftimmt, daß der gemahlen nur mit etwas Cffig 
angemachte in Fäſſern eingehende Moſt rich mit ber Eingangs⸗ 
Abgabe von Ein Prozent des Werthes gleich den in dem 
Tarif F. nicht namentlich aufgeführten Waaren belegt 
werden ſoll. 


⸗ 


Denaturirung des gegen die ermäßigte Eingangs- 
Abgabe eingehenden Baum- und Olivenöls in 
den Niederlanden. 


Der Finanz» Minifter bat unterm 12. September d. 3. 
Nr. 105 an die Provinzial-Direktoren der direften Abgaben fol. 
gende Verfügung erlaffen. 

Indem ich den Beſchluß vom 12. Oktober und 22. Novem- 
ber 1854 Nr. 120 und 8 außer Wirkfamleit fee, babe ich bie 
Ehre, Ew. rc. zu ermaͤchtigen, an die betreffenden Beamten Ihrer 
Direktion die erforderliche Anweifung zu erlaffen, daß fortan das 
ausfhlieglih zum Fabrikgebrauch befiimmte Baum— 
ober Dlivenöl, um gegen die Erlegung ber ermäßigten Ab- 
gabe von fu nfzig Cents pr. Faß zum Eingange zugelaffen zu 
werden, auf Koften ber Betreffenden mit zehn Fingerhüten 
voll thierifhem Del auf jede Hundert Kannen vermifcht 
werden muß. 

Diefe Bermifhung kann nur dann nachgelaſſen werben, wenn 
die Befchaffenheit des fraglichen Oels von ber Art ift, daß über 
bie angegebene Beftimmung deffelben bei den Beamten nicht ber 
mindefte Zweifel beſteht. 


— — — — — — 


Kofenabgabe von den abgehenden Schiffen in Riga. 


Nach einer Anzeige der Königlichen Gefandtfhaft in St. Per 
tersburg ift von dem Raiferlih Ruſſiſchen Finanz-Minifterium bie 


Forterhebung ber zulegt durch Raiferlihen Erlag vom 3 Oktıber_ 


4. November 
1856 (Preußiſches Handels +» Archiv 1857 I. ©. 73) fanktionirten 
Abgabe von 15 ſtopelen per Laſt von den aus Riga abgehenden 
Rauffahrteifchiffen für einen fernermweiten Zeitraum von fünf Jah⸗ 


ten — dom 1. Januar 1862 ab gerechnet — angeordnet worben. 


| 


Ermäßigung der Eingangs- Abgaben in Ermador. 
(Moniteur universel vom 24. Septanber b. 9.) 


Die Legislatur von Ecnabor hat neuerbingd ein Zollgefek 
bolirt, deffen Beftimmungen bem auswärtigen Handel günftig find, 
und beffen Uebeſetzzung bier folgt: 


Art. 1. Der gegenwärtig geltende Zoll⸗Tarif wird aub 
ferner in Kraft befteben, jedod mit folgenden Mobdififationen: 


Art. 2. Die Eingangs: Abgaben von fertigen Kleidungs⸗ 
ftüden, von Stutzuhren, und von goldenen und filbernen Bijou 
terien werben um bie Hälfte, und von Seide, ſeidenen Geweben, 
Meubeln aller Art, Wein, Branntiwein, Bier und Liqueuren um 
drei Viertel ermäßigt. 


Art. 3. Wenn die Eingangs» Abgaben den Betrag von 
100 Piaftern nicht überfteigen, fo find fie baar zu entrichten; bir 
Beträge über 100 und bis 3000 Biafter find innerhalb zwi 
Monaten; die von 3000 bis 6000 Piaſter innerhalb vier Me 
naten und bie über 6000 Biafter in ſechs Monaten zu berichtigen. 


Art. 4. Die Niederlagsgebübren find fo fange zum doppel⸗ 
ten Betrage zu entrichten, ald ber Staat nicht paſſende Entrepots 
befißt. 


Art. 5. Zum Bau der Straße zwiſchen Quito und Guayha⸗ 
quil werden als beſondere Abgabe 123 pCt. pro Centner inlön 
diſche Fruͤchte, pro Dutzend Hüte und für jeden Holzblock bei der 
Ausfuhr, 25 pEt. von jedem Hundert Rohr» oder Bambusfhöh- 
lingen, und pro Dubend ausgeführte Sohlen erhoben. In yleider 
MWeife follen von dem eingeführten Kolli 2 pEt. pro Kubiffub 
erhoben werben. 


Art.6. Die aus dem Häfen des atlantiſchen Meeres ein⸗ 
gehenden und auf der Panama⸗Eiſenbahn transportirten Wacten 
follen eine Ermäßigung von 10 pCt. von dem Betrage der Ein 
gangs-Abgaben genießen. 

Diefe Ermäßigung findet nur in foweit ftatt, als die Eile 
bahngeſellſchaft hinfichtlich ber nad Ecuador beftimmten Waaren 
die Trandportkoften bei der Fahrt über die Landenge verhält 
mäßig ermäßigt. 

Art. 7. Neue Kleidungsſtücke zum Privatgebrauch find ven 
der Entrihtung ber Abgaben nicht befreit, fie mögen beftimmt 
fein, für wen fie wollen. 


Art. 8. Das gegenwärtige Geſeß tritt vom 1. Juli de 
gegenwärtigen Jahres 1861 ab in Kraft. 





Statiftik. 


Handel Perus im Jahre 1859. 


Die Peruanifhe Regierung bat eine Ueberfiht der Handeläberegung 
für das Kalenderjahr 1859 veräffentliht, deren Exrgebniffe in einem im 
Moniteur Beige abgebrudten Bericht bed Belgiſchen Konſuls zu Lim 
beſprochen worden. Danach fell ſich der Gefammtwerth der Einfuhr auf 
76,596,111 Franc 50 Eent. belaufen haben. Unter diefer Summe de 
fanden fi: 
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Berichte mit dem Bemerken ein, daß darin jene Verkäufe nicht enthalten, | den, und bie ziemlich beträchtlich ſind, ohne daß Bafür Ziffern gegeben 
weiche unmitielbar durch Unterfänfer von ben Probugenten erhandelt wur⸗werden können. 


4 













Märkte Weizen. | Korn. Spel;. Spelzfern. Berfe Safer. 

Etr. f. Ki Etr fi. Mil Ekr. le kill Ri Cr . PM Peh Er. fr 

Berggabern ........... 176| 1,176 16 310]. 1,580 — 15 280 148 23 176120 
Edenkoben ...........- — 8 38 |1 106 19 136 17: 76147 
Somburg.. ..-....... | 1,538 10,837 7,204| 36,260| 8° 234565 194 361 5,446| 22,23750 
Kaiferslautern .....-.. 6,914 | 48,167 1324 21,025 | 106,526 1401 27,066 72,268 1421 20,032| 81,480| 8 
Kandel .......... ..... 8451 5,703 451 1,146| 5,500 48 4,557 2,418 361 1,3 5,595131 
Kuſel ................ 182 1,240 381 6,398] 33,589 301 5,873 4,835 |—| 3,367] 13,692|28 
Landau ............... 1,025 6.918 451 7581 3,651| 21 7,679 4,224 1220| 513] 2,257|12 
Neuftadt ............ . 1 16,086 | 111,984 144| 11,556 | 58,357 481 25,687 39,097 | 61 1,682] 7,316/42 
Pirmafend........... .1 1,437 9,843 127 4,044 20,287 24 280 61 145] 1,418| 5,766132 
Speher ............... 6681 4,397 384 2,934| 12,905 1321 3,875 15,441 | 61 1,118| 4,7701 8 
Smeibrüden........... 14,607 | 100,057 157] 17,505) 88,400 151 1,093 5,068 52 13,037 49,106) 2 
Ludwigähafen......... — — —241 — — — — — — 
Summ ....- 43,418 | 300,128 72,888 | 367,067 |231 76,796 | 383,334 |151 73614825[15] 26,584 | 144,510 127] 47,980| 192,475140 
Durbfänittßpreiß ..... 6 155 5 12 4 55 6 133 5 4 | 


Sefammt-Umfchlag in Früchten 268,402 Eentner gegen 298,566 Eentner im jahre 1859. 
» „ Gelb 1,392,341 Fl. 32 Kr. „ 1,206481 Fl. 11 Sr, , 


Der Umlauf in Früchten hat fi daher um 30,164 Etr. vermindert, | Preifen begehrt, biß die Amerikaniſche Krife eintrat, in Folge deren aller . 
in Gelb aber um 185,859 Fl. 49 Kr. vermehrt, eine erhebliche Preiß- | Export nad Amerika fo fehr zu finden begann, daß die Cigarren⸗Fabriken 


fReigerung hatte gegen das Vorjahr flattgefunden. den größeren Theil ihrer Arbeiter entlaffen mußten. 

Ueber da8 allgemeine ErnterErgebnif des abgewichenen Jahres hat ber Weil in den Nachbarländern und namentlih in der Schweiz bie Ern⸗ 
landwirthſchaftliche Verein ber Pfalz die Güte gehabt, uns offizielle Mit» | ten einen weniger günftigen Verlauf nahmen, glaubte man gegen Enbe deß 
theilungen zugeben zu lafjen, welchen wir Folgendes entnehmen: vorigen Jahres im Fruchthandel ein Steigen der Preife erwarten zu bfr- 


Die Getreide⸗Ernte war hiernach mehr als eine Mittelernte; fie wurde, | fen. Noch aber befchräntt fi der Kauf und Verlauf nur auf daB zum 
den Notengraden nad, faft ohne Ausnahme bezüglid der fämmtlihen Ge | Konfum Nötbige, eine irgend bedeutende Ausfuhr hat fi nod nicht be 
treideorten, fogar unter II. mit der Bedeutung „fehr gut und fehr viel* | merkbar gemacht. 


Haffifizirt. Daſſelbe war vom Mais, von den Kartoffeln, vom Hopfen, Was hier von dem Fruchthandel gefagt, findet auch auf die Handels⸗ 
vom Hen und Grummet, vom Klee, von Rüben, Gemüfe, vom Flachs und | gewäcfe, namentlich auf die Oelfrüchte, in demfelben Grade Anwendung, 
Hanf, vom Reps, Mohn, Tabak und Krapp zu rühmen. da bie Delpreife derzeit außerordentlich niedrig ftehen.. Dagegen hat eine 


Die Hulſenfrüchte allein kamen nur einer Mittelernte gleich, während | lebhafte Ausfuhr von Kartoffeln wie von Obſt, erſtere nach ber Schweiz 
die Eichorien-Ernte, fomohl nach Quantität wie Qualität, eine vorzügliche und den Niederlanden, lehzteres nad England, zu guten Preifen flattge- 
ju nennen ar. Kaſtanien und Wein fielen in die geringere vorleßzte funden. 


Klaſſe. | 
Das Strobergebniß war dabei ebenfallß ein großes. Viehzucht. 
Der Obſtſegen war außerordentlich groß, nur hatte die zu Anfang Das Vieh iſt ungewoͤhnlich theuer geworden, da nad) den vergangenen 


des Sommers vielderſprechende Qualität deſſelben, ſowie jene der Futter⸗futterarmen Jahren der Landmann wieder feinen Viehſtand zu verpolftän. 
gewächfe, unter der Näffe des Spätfommerd und des Herbſtes gelitten. | digen angefangen hat. 


Dem Weine werben wir, wie gewöhnlich, ein befondereß Kapitel widmen Zu dem hohen Preife des Zucht⸗ und Schlachtviehes trägt außerdem 
dürfen. die fehr vermehrte Ausfuhr bei. 
Diefe offizielen Erhebungen flimmen auch mit den Wahrnehmungen ber | Wir wollen fie, fo weit e8 durch den Transport auf den @ifenbahnen 
Kammer überein. konſtatirt werben kann, als fehr beachtenswerth bier mit Rüdblid auf das 
Das vergangene jahr kann alſo durchgängig in der Pfalz als ein | Jahr 1859 aufführen. 
ſehr fruchtbares bezeichnet werden, und obwohl man über die Qualität des 1859. 1860. 
Hopfens, defien Bau und Kultur fi wmehrere größere Gutöbefiger in Dferdeo.......... 838 Stüd. 1,526 Stüd. 
Speper und Landau zur rühmlichen Aufgabe gefeht hatten, Klagen wollte, Ochſen ........... 3754, 2,02 , 
fo wurde berfelbe dod zu gang ungewöhnlihen Preifen und zwar in flei- Kühe ............ 6,590 ,„ 731 5 
gender Progreffion von anfänglid 72 Fl. bis ſchließlich 300 GL pr. et Moftfchweine ..... TAB >, 7117 , 
verlauft. Kleinvieh ........ 58310 ,„ 778846, 
So ſehr mißglückt die Tabaks⸗Ernte im Jahre 1859 zu betrachten Summa..... 76977 Stüd. Al Sid 
war, ba das Blatt, Mein und wenig gefhmeidig, zum Eigarcen- Dedblatt (Fortſegung folgt.) 


nicht zu gebrauchen und folgeweife wenig geſucht wurde, um fo wohlge 
zathener ift jene von 1860 zu bezeichnen und wurde anfänglih zu guten | 
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- 1830 1880 1861 
Mm. Ski. Pf. Stel. PR. Shi. 
andere Seidenwaaren........- 119,955 85,793 22,645 
Soba..................... 762 349,549 131,269 
Spirituofen (Engläde) ...... 42,869 47,182 12,070 
MWollene Waaren — Tuch aller 
Art ..................... 540,558 487,809 244,715 
Gemiſchte Zeuge... -.....-- 1,630,594 1,405,375 584,362 
Kammgarn-Waaren........- 992,484 764,206 351,663 
Summa..... 13,472,374 13,083, 105 5,275,042 


Diefer große Ausfall ift theilweife durch verfchiebene Umſtände wieder 
ausgeglichen worden. Frankreich Bat, im Folge feineß ermäßigten Tarifß, 
einen betraͤchtlichen Theil mahr als gewöhnlich bezogen, und wir dürfen einige 
Monate noch eine Steigeuumg dieſer Bezüge hoffen, ba bie Beſtimmungen 
des Vertrags erſt im nächsten Monate nollftändig zur Ausführung iommen. 
Die unmittelbare Wirkung wird, wie wir fürchten, freilich darch Die ſchlachte 
Grudte in Frankreich, durch welche es geuötbigk wird, cher Getreide ald am 
dere Waaren einzuführen, etwaß vermindert werden. Bemerkenswerth if 
es auch, daß Neapel und Sicilien in vwerſchiedenen wichtigen Artikeln ihre 
Bezüge bedeutend vermehren. 


Ausfuhr nad Neapel und Sicilien während der aht Monate 
bi8 Ende Auguft 


1859 1860 1861 
Bd. Stel. Dfd. Stel. Pb. Stri. 
Baumwolle MBaaren.............. 234,000 175,000 859,000 
banmauslliemeß Ban ................ 208,000 185,000 344,000 
Eiſen (Stangen unb Bolzew,)...... 48,000 57.000 68,000 
gemifhte Kammgarn-Jeuge .........- 46,000 39,000 103,000 


536,000 456,000 1,075,000 

Hieraus ergiebt fid) im Vergleich mit dem vorlehten jahre, während 
deffen in diefem Theile der Halbinfel volllommen Ruhe berrfihte, der doh⸗ 
pelte Verbranch Englifher Ausfuhren. Auch ift der Handel nach dem 
Britiſchen Amerila und nah Holland im Yuuchmen, unb fa ift denn die 
Zufuhr, welde im gewöhnlihen Laufe ber Dinge nad den Vereinigten 
Staaten gegangen fein würde, auf einer Zahl Eeinerer Kanäle abgefühet 
worden. 

Es iR bemerkenswerth, daß während die Ausfuhren bad ganze Jahr 
hindurch ſtetig zurũckgegangen find, die Einfuhren noch fortwährend dem 
Werthe nach die im vorhergehenden Jahre überſteigen. Selbſt für den Mo⸗ 
nat Juli (den legten Monat, für welchen die Werthsbeträge berechnet find) 
überfkcigen die Einfuhren die in demſelben Monate des vorigen jahre. 
Mährend Amerika fo viel weniger von unferen Erzeugniſſen als gewöhnlich 
begieht,. haben wie um fo viel mehr Getreide ald gewöhnlich von dort be, 
zogen, und dies war fegar bi8 zum Monat Juli der Fall. Die aufge: 
füheten Artikel, welche ungefähr 80 pEt. der gefammten Einfuhn audmaden 
find wie folgt abgefhägt: 

Monat Juli 


1859 1860 1861 
15,551,000 Pfb. Stel. 15,200,442 Pfd. St. 17,748,952 Dfb. Str. 
Sieben Monate bi8 Ende Juli 

1859 1860 1861 
76,367,153 Pfb. Stel. 90,569,648 Pt. Stel. 100,015,301 Pfb. Stel. 


Da fih died nur auf ficken Monate des Jahres: begieht, und dieſe 
Beträge nur etwa vier Fünftel des Werths unferer wirklichen Einfahren 
aufmachen, fo jehen wir, daß wir gegenwärtig ungefähr 250,000,000 Pfdb. 
Stel. jährlid auf unfere Einfisgren zu veraußgaben hätten — eine enorme 
Summe, der wir biöher nie nahe gefommen find. Wir fügen eine Leber. 
fit der Quantitäten der hauptſächlichſten Nahrungs. Artikel und Getränte 


bei, welche während des Monats Auguſt refp. eingeführt und zum heimiſchen 
Verbrauch beflarirt wurden: 


Eingeführte Quanti- zum heimiſchen Ber- 


täten: brauch deflatirte: 
1860 1861 1860 1861 
Cacao ............. Pfd. 650,379 758,197 291,789 332,675 
Raffer ............. „  9010,055 8,776,391 2,844,379 2,827,230 
Weisen ........ Quarterd 624,850 540,337 624,850 540,397 
Gerſte/ Hafer, Bohnen, Erb 
fen und Maid Quarters 784,831 536,433 784,831 536,433 
Weizenmehl. ........ Ein. 555,807 574406 565,897 574,409 
Shkritunfen, Rum.. Goal. 5226800 943861 248,231 239,508 
Branıtwein.....- „: 124888 6,156 129,447 147,488 
Wachholderbraumtwein, 2866 - 18,756 12,142 3,035 
Zucker, nicht vaffinirder, Ctur. 1,022,1:8 1,384,286 790,180 840,484 
E17 „ 5,377,079 4502075 508,500 6,578,588 
Wein............ Gallons 1,114,851 743,380 699,329 747,189 
An Rohmaterialien wurden im Monat Auguſt eingeführt: 
1859 1860 1861 
Baumwolle ........... Etnr. 3,125 821,098 793,951 
Flachs................ 228,208 229,001 111,752 
Hanf ................. 177,255 97,008 87,289 
Jute 2c................ 61,771 84,132 63,508 
Seide, rohe, +... ....... Pf. 501,84 557,961 326,935 
Talg ................. Ctnr. 92,683 202887 126,704 
Wolle................. Pfd. 15,104,415 17,069,216 14,601,305 


Handel und Scifffahrt Lübehs im Jahre 1860, 


Die von dem Büreau der Hundelſskammer herausgegebenen „tabelle. 
riſchen Ueberfichten des Lübedifhen Handels im Jahre 1860*, deren Haupt. 
tefultate wir unten zufammenftellen, weifen nad, daß Lübecks Gandelöbe 
ziehungen ungeachtet ber unglinftigen Zeitderhältniſſe im verfloffenen Jahre 
einen nicht unerheblichen Aufſchwung getvonnen haben. Die Einfuhr hat 
gegen. das Vorjahr einen Mehrwert von reichlich drei Millionen Thaler 
erreicht, und eine entſprechende Ausſahr wärde dem gegemüberfichen, wena 
nicht die Nachweiſung berfelben duch den Mangel einer amtlichen Kontrole 
verhindert. wäre. Die Zahl der angefommenen Seefchiffe ift im Vergleich 
mit 1859 von 1056 auf 1134, ihre Tragfähigkeit von 79,090 auf 83,457 
Laſten gefliegen, und der Andrang der Gütermaffen war namentlid, gegen 
den Schluß der Saifon ein fo bedeutender, daß die regelmäßigen Dampf 
ſchiffsgelegenheiten fi zur Fortſchaffung derfelben unzureichend erwiefen. 
Es liegt hierin ber hefte Beweis, daß die Route über Lübe für die Ver⸗ 
mittelung deB Verkehrs zwifchen ben nordiſchen Reichen und dem weſtlichen 
Europa immer häufiger benugt wird. ebenfalls wird diefelbe aber za 
noch höherer Geltung gelangen, wenn erſt die angeftrebten Verbefierungen 
der Verbindungswege mit Hamburg einerfeitß und dem inneren Deutfdr 
land andererfeitd zur Ausführung gelangt find. Auch ber Binnenverfehr 
Lũbecks hat im verfloffenen jahre erheblich zugenommen. Die Gütertrand 
porte der Lübeck⸗Bächener Eifenbehn, welche im Jahre 1852 
795,896 Etr., 1855 1,496,568 Etr., 1857 1,617,790 tr. und 1859 
1,749,546 Ehe. betrugen, fellen: fh für 860 auf 1,775,786 Etr. Die 
Zahl der auf dieſer Bahn beförderten Perfonen war 148,261, gegm 1304474 
im, Vorjahre, waͤhrend die gefammie VBentto-Einunhme 217,776 Kthic 
oder 11,296 Rihlr. mehr als in 1850 betrug, 
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A. Geſammtverkehr. 
i) Webeetit | der im " Iehre 2860 angobomienen Se ef itfe. 


— ———22 2 2 2 - — 


—— ———— -- _— — FI 2.2. Due mm nn un 










In Lubeck angelommine 





Seeſchiffe. 


Unzahl der e hit 
Ledung und in hat. 


mit Ladung. 






288 [vor Rupland und Finlaud.. | 288 
373 1 „ Schweden ............ 369 
205 | „ Dipematt und Her path. 178 
169 | „ England und Schottland. | 168 
37 , Draußen ............... 
12 | „ Meckkenburg ....... 11 
6 Belgien ————— — — 
EI, Bremen —.............. 
121 „ Framkreich ........... 
⸗ Doland Lenuenereeenuee 
» or M „neo... 4ur.. 
ll, Oltenbarg ............. 
pn 


mit Ladung F2100 
1134 Schiffe, vom benen | 

in Ballaſt. 
Tolol der Schiſſe 


. 114077311483 een; 990:| 205 [220 [ecszJea Zu 7274] 702] 313 16344174374131396 182471 
236 | . U. 28; 274 | 986 


Total der Laſten à 410 Ph. ...... 148634|148 8169%] 9904] 206 | 280 5* 7024| 314 121924]1743741346704183457 


Gbungfapie dr Si mit Cats 


2) Ueberfiht der im Jahre 1860 abgegangenen Seeſchiffe. 























Bon übel. 
281 Ina Rußland und Sinland.. 1921 89 89113 3 . 141 J 3.97 
345 » © 2 i . ww . j 1 4 * “io + 1 ] 232 7 8 8 ht 
210 | „ Dähemarf und —2* 196 14 . | .| .| -[185 107° .|.1.|. . . 1 1] 29644 
77 — * 4 4 2 6 . . 2:20 . 1 5 2 5982 
25] , burg ........... 15 10 2 1 43.1 41 129 
13 Si—. 101 1 1 
11 „ Soßanb ..........0.... 1 —1 92 
11. Behien......n.nen.. j 47! 
4 „ Eng und Schottland 2 2 2| j 35 
|, eich 2 uuneneen m | . L.4. 44. ll. 103 
I|, DEMÄOR noanen een 1.7 2.0. AT . 123 
170 | » der Offet en... a BIER ER i ' ir i i9 15 $ ilnca 
34 „ ber Norbfee............. 
’ mit Ladung 229 10 126 } 727% 
1151 Schiffe, von denen 
'in Sale. | . 7, 18 
Zeil in Sie... £. 19- 212 
r Sch e mit Shbung -- 12613 | . 14 . 2443] 41472064 7 . 1 245° 10201347278514156340 
Cabungsfähigfeit ve der Schiffe in Ballaft ... 1 30424f1484 | 42062] 649 | 206 | 690%] 397% ul 542%] 626%] 31: 10385 | 75524] 66122129386 
Total’ der Laſten à 4120 Did. ...... 156554|1483 | 821914990 | 206 | 7634] 6421127093] 751 |” H 313 [2630 |178132]844633]85727% 


34° 






3) Ueberfiht Der in den Jahren 1853 bis 1860 intL angelommenen Seefdiffe. 


nm om — — 


Su 1860. 1859. 1858. 1856, 18559. 





















1 18 57. 1 8 54. 
Lübel angelommene | 
Seeſchiffe. Schiffe. Laften. | Schiffe. Laſten. eo] Laſten. ont. ſena Laſten. —22 Schiffe. Laſten. Schiffe. Laſten. 
von Belgien ....... 6 | 261% 6 | 249% 6 | 352% 8| 369 12| 466 12 | 408% 9 | 389% 
» Dänemark und 
Serqugthämur . R 205 | 2620 | 180 | 21822] 194 | 2821 | 192 | 2570%] 216 | 288 271 | 693741 288 | 7722 
nglan un ' 
” Scotland... 169 !134482] 149 1130344] 126 |10772x] 165 |1456 1 132 j1141 123 | 979121 139 110444 
„ Frankreich. 12 | 11374) 17 | 1812% 5| 487% 7 12 | 821 3 | 364 8 | 7503 
„db. Hanfeftäbten: , 
Bremen ...... 18 | 351 11 | 216 5| 106 1) 20% 15) 209 9| 1564] 11) 158% 
Hamburg ..... . . . 1 SH . . 1 42 
» Hannoter ..... 1 23; 1 32 . . . 1 234 
„ Holland ... 61 5 | 140 5I 137 6 | 184% 6 | 160% 350 3 82 
» Medienburg 12) 2171 10| 1881 15| 261%] 19 | 3734 16) 914 9| 3064] 10| 188% 
» Norwegen . 7 15% 3 61 5| 172% 5 | 133% 9 | 240% 5| 105 8| 172 
»Oeſterreich. . 1 91, - . . 1 8 
» Oldenburg . 1 944 . . . . . . . . . 
» Portugal...... . . . . . . . 3| 277 2| 162% 
» —* an 37 | 264 35 | 1186 31 | 1251 56 | 1500| 34 | 1323 95 | 69835] 75 | 2997 
and u. Fin⸗ 
"nd nennen 288 197122 | 280 1246204] 256 1215094] 298 Ias6saıl 294 d 18 | 1332| 29 | 901 
» Ehen ...... 373 186894 | 360 3545951 290 12822244 361 127825 | 331 26375: 414 1281664] 468 133244: 
» Spanien .....- . . 1 76. . 1 43° 2| 1919 . . 
I l 
Total | 1134 —2 1056 —2 940 kiss; 1181 Paıss| 1078 —2* | 972 Beer 1053 bona 
4) Ueberſicht der in den Jahren 1853 bis 1860 inkl. abgegangenen Seefſciffe. 
Bon Kübel. 
nad Belgien .....- . 
» Dänemart und 
Herzogthimer.. 200 | 3102 | 196 | 3176 | 212 | 27864] 295 | 8499| 814 | 8747 
„ Enaland und 
Schottland ... 1 83 1 2 82 7| 6ll 232 
„ Hranteeid ..... . . . . . . . —1 
„ d. Hanſeſtaͤbten 
Bremen ...... 4 84 13| 324 15) 561 8| 130 7 
Hamburg ..... . . . 
„ Holland 4 2| 168 4 
>» Medlenburg 31 | 2051 46 | 266121 40 | 2717 35 | 21824] 33 
» Norwegen . 2 122 . . 104 3| 30841 2 
» Preußen ...... 45 | 2620 59 | 2744| 30 | 1169%1 108 | 9058%] 109 
> Drupland u. fin | 
......... 263 122917%] 299 26057% 327 |23896% 1 70 30 
» Shoe ..... 278 12715341 300 124071 23806 | 346 1238495] 433 13072 
anien ...... 
> ber Offen 117 ! 88704| 174 119302] 148 105311] 134 | 87474) 110 | 7187 
> » Norbfee... 17 | 6984] 21 | 1762% 9| 51444 19 | 842 6 
Total | 1151 —7 1065 ſoeni 959 br: 1111 — 1092 bein 








14 
24 | 6967%% 
103 | 7or$ 

12 | 114% 

10| ı7 

al 1 
6| 18% 
19 

| 5 
2 159, 

17 | 347% 
273 | 2099 
306 | 22999£ 

1018 | 60762 























4 


23) 


5) Bergleihende Zufammenftellung der Total. @infuhr in den Jahren 1859 und 1860. 



































1865 9. .. 1860. Werth im Jahre 1860 
Einfuhr. ’ 
Brutto-Pfb.; pEt. | Eri.-Mri. | ꝓCt. Bra pp p&t. } Ert.Mel. | pet. mehr. weniger. 
- (ext Me, CErt.⸗Mrtk. 
Seewaärts: 
von Belgien ·........................... 974,687 | O,a17| 159,083] O,as 819,008| 0,22 44,073 
„ Dünemark und den Herzogthuͤmern: - 
Daͤnemark............ ............. 2,428,896| 0,6601 353,887 0,68] 3,160,877| 083 
Schleswig —— — 1 ‚208,542 0, 34 65, 162 0, 10 868,190 0,2 3 
Holftein .... 5,642,076 1 ı59 351 ‚192 0, 55 4,503,438 1 19 
» England und Schottland Bonntoncnnaenor. 75,094,716 21,14 1,242,300 1,94 78,516,809 20,71 164,870 
» kreich .......................... 5,839,477) 1,64 | 1,412,561) 2,201 3,422,332| 0,00 492,721 
> "Bonfeftäbten (Bremen) .....-...... 579850] O,ıs| 141,805| O,aa | 1,363,323| O,se 
» land ....... ...................... 416,685| 0,12 44,143] 007 631,166] 0,17 
» Medienburg .......................... 768,377| 0,22 87,803] 0,14 685,237| O,ı8 4582 
g Norwegen ............................ 322,220} 0,09 23,807| 0,04 734,335) 0,19 
» Preußen ............... ....... on. 1 3345, 120 0,041 309,17641 Qual 5,911, 1,56 
» Rußland und Sinland................. 67,556,273 19,03 |12,658,800| 19,78 | 76 124,222) DX,08 1 ‚555,399 
» Schweden ........................ 73,981,811} 20,81 7A79,918 1er 76,878,727 20,28 3.907316 
Gefammt - Einfuhr feewärt# ..... 38,108,739 67,02 —R 37,96 1253,618,802| 66,96 18,690,711; 27,84 | 529,385| 6,168,911 
Ä | | 
Land» und Flußwärts: Ä 
von "Hamburg per @ifenbahn ....-.......... 41,921,231| 11,80 119,337,616| 30,177] 40,710,768| 10,74 [22,261,937| 38,17 1 2,924,321 
„ Hamburg per Fuhre, Poft und Omnibus 379,440| O,ı1 | 1,065,357| 1,66 383,689| 0,10 | 3,002,002| 4,47 1,936,625 . 
» Samburg per Stednig ..........-...... 907,877| 0,26 63,369| 0,10 187305 0,05 26,641| 0,04 36,728 
Gefammt - Einfuhr von Hamburg..... 43,208,548| 12,17 [20,466,342| 31,93 | 41,281,762] 10,89 |25,290,580| 37,68 | 4,860,966| 36,728 
Uebrige Einfuhr: 
per Eifenbahn .......-euessonsennenneenene 21,395,145] 6,02 |14,824,030| 23,13 | 32,613,071| 8,60 |17,634,677| 26,26 | 2,810,64 
> Deadtfuhe Doft und Omnibuß........- 37,038,020| 10,43} 3,851,719| 6,01} 33,898,120| 8,94] 4,752,308| 7,osj 900,589 
(Lauenburg unb der Ober: Elbe) 2,462,664 0,69 28,723 0,05 2,554,204 0,68 48,374 0,07 19,651 
» > uhfhrfe (Oldesloe, Daffom, Schönberg, 
Unter-Trape) ...................... 13,048,062| 3,67 | 589,854| 0,02 | 15,133,524| 3,00 720,403| 1,071 130,549 
Geſammt · Einfuhr land- und fußwärt? ..... 117,152,439| 32,98 |39,760,668| 62,04 j125,480,681| 33,10 148,446,342| 72,16 | 8,722,402) 36,728 
» feewärtß ....oonurun une 238,108,739| 67,02 |24,330,237| 37,06 [253,618,802| 66,00 |18,690,711| 27,84 | 529,385| 6,168,911 
Geſammt⸗ Einfuhr..... boss el 64,090,9061100,00 1379,099,483|100,00 Irnszosahone| vası,z 6,205,639 
Werth der Einfuhr 4,75 pCt. mehr alB im Jahre 1859 oder Ert.- Mel. ..... 3,046,148 


Hierunter find begriffen an Kontanten und edlen Metallen: 
1859. 1860. 


von Rußland .........oncunenosnonnunnsenennenanennnn 4,102,794 Mtt. 1,984,200 Rtf. 
» Schweben ....................................... 3,674,080 ,„ 8088 , 
» Dünemarl.........or0csenoonnueonnunnneanonnennen — 24,67 , 
»„ Hamburg per Eiſenbahn........................... 100,90 , 4,267,0 , 
» Samburg, Altona u. f. w. per Fuhr und Pof..... 51340 „ 2,415,800 , 
über Preußen und Sadfen... .....0-..--0oenunonensocn. — 638,580, 


8,391,214 Dirt. 9,411,980 Met. 




















Segelfgiffe 
Danzig .... ...... ...... .... 
Königdberg ............. 
Pillau................ zo 

enmalbe.................. 
Saßnig ................. 
Stettin ..................... 
Stolpmunde................. 
olgaft ..................... 
Total 
Artikel. 
Bleche (Binde) ......-....- Dr. 
Borke....- ..... ...... 
Eifenwaaren .. ..........- 
Farbewaaren (Zinfweiß)... , 
Federpoſen .......... 
Getreide, Roggen......... Laſt 
Erbſen .......... Laſt 
Gewürze (Relten) FE 
e Mm) ......... DR. 
OloSmancen (lafhen)...... * 
.. ........ on. 
Holz, Balken............ Stck. 
" lottholg . ... Dh. 
Kartoffeln ........-..0..-- Ton. 
1,7 BE Pfd. 
Kunſtkorn ............. 
Leinen.................... 
Sprit ............. Gebinde 
Viertel 
wefel ............... Pfd 
Steine (Glabofen⸗)........ Stek 
bak ................... Died. 
Wein .............. Gebinde 
Diertel 


Danzig. 


101 
à 


2340 


B. Derfehr mit Preußen. 


1) Uus Preußen angetommene Seeſchiffe. 


% 


95% 
6 
* i 1% 
150% 1 10% 


2) Waaren- Einfuhr ſeewärts auß Preußen. 


Ezport- Häfen 


Königsberg. | Pillau. Rügenwalbe, Safnit. 


214 
29. 


1791 


1352 
912 


2 
17135 


552 


108722 


1 23 
9 21 12 
2. 37 
1 
11 38 
6 155% 
30 | 784% 
Stettin. 


4347 





Stolpmünde.| Wolgaſt. 


5970 


299 





Total. 
Schiffe. Laſten. 
3 118% 
H a 
2 s? 
1 $ 
11 
9 211 
1 1% 
37 | 954 
Total 


Neueſte Mittheilungen. 


Berlin, 17. Oktober. Sicherem Vernehmen nach wirb die 
fünfte Elbſchifffahrts⸗Reviſions⸗Kommiſſion am 11. November d. 3. 
in Hamburg zufammentreten. Die Einlabungen zu berfelben find 
bereitß ergangen. 

Rönigsberg, 12. Oktober. Während fon im Augaft die naffe 
Witterung einen nachthetligen Einflug auf die Feldfrüchte übte und einen 
Theil der Ernte befchädigte, fo waren bei der Fortdaner des Regenwetters 
durch den gemzen Monat September die ungünftigen Folgen für die Land» 
wirthſchaft noch erheblicher. Abgeſehen davon, daß die Kartoffeln, ein Theil 
der Sommergetreibe- und ber Grumnnet- Ernte erheblich litten, wurde der 
Boden aud fo aufgeweidyt, daß die Wintrrfaatbeftellung meiftend ganz auß- 
gefeßt werden mußte. Auf vielen Gütern, namentlid in Litthbaum, bat 
daher bis jegt kaum die Hälfte der Weizenſaat in bie Erbe gebracht wer- 
den Mnnen. Nur dur eine längere Zeit anhaltende trodene Witterung 
farm der Boden fo weit entfeuchter werden, daß bie Gaatbeftellung wieder 
aufgenommen wird. Die feit dem Unfang des Oktober eingettetene Ver⸗ 
änderung des Wetterd berechtigt imdefien dazu, biefe Hoffnung erfüllt zu 
fehen. — Der Sandelöverfehr hatte im Laufe des September8 eine lange 
vermißte Lebhaftigkeit und mar der Umfat von Waaren und Kapitalien 
ein fehr bedeutender. Befonder8 der Getreibehandel war fehr befchäftigt. 
— Die Nifernte in Frankreich rief ſtarke Abladungen von Weizen dahin 
hervor, während auch der Bedarf an Roggen von Holland, Norwegen, 
Dänemart, den Rheinlunden und dem nordweſtlichen ODeutſchland ſich als 
ein anhaltender zeigte und auch Stettin fortfuht, im dieſer Frucht nicht 
unbebeutende Beziehungen von hier zu machen. Weizen bob ſich in Folge 
des ſturken Begehrs im Preife um 12 bis 15 Sgr. pro Scheffel, Roggen 
um 4 bis 6 Sgr., und erft gegen Ende bes Monats trat eine flauere 
Stimmung ein, bei der Weizen wieder um ca. 6 bi8 7 Sgt., Roggen um 
ca. 2 biß 3 Ser. pio Scheffel zurädging. Darch bie flarten und einen 
gaten Gewinn faffenden Verfdiffungen wurden bie Yiefigen bebeutenden 
aften Läger ſehr reduzirt. Sie konnten durch neue Zufuhren nur wenig 
ergänzt werben, meil bie grunblofen Wege und mühevolle Saatbeſtellung 
den Landmann vom Markte zurüddält. — Das Gefchäft in Gerfte und 
Hafer war gleichfalls recht belebt, jedoch hauptſächlich nur für den geftel- 
gerten einheimifchen Bedarf, der bei beiden eine Preiserhöhung von 2 bis 
3 Sgr. nad fi zug. — Erbfen und Bohnen kamen dagegen nur wenig 
im den Handel, da die alten Vorräthe durch ein paar Abladungen nad) 
England und Holland erfhöpft wurden, und die neue Ernte nur mühfam 
and nicht ohne Beſchädigung im Tanfe des Gepteutber erft eingebracht 
wurde. — Am Säluffe des Monars ſtanden die hieſigen Preiſe folgender 


maßen: 
Weizen, 128 — 124pfdger................. 86 & 102% Sgr., 
Roggen; 114-127pfoger ........200...-00. OO, 2 „ 
auf Eieferang: 
pro Oktober, 120pfbger ................ 5 , 
» Frühjahr ereenennunnnunne 575 „ 
„ Mai und uni, 120pfbger ........ 5, 
Gerſte, große, 1E8—10Bpfdge... ...........- 2, 4 , 
Heim, 98---LOBpfüge Souennenreennerne 3 t » 0 » 
Safer, 65 7Opfbger ......2--eeeenenn non 20 ,„ » 
auf Lieferung: 
pro Dftober,. 65—70Opfdger -- .......... 27% » 
»„ WYeihlabe, DB reneenesnere 2 , 
Orbfen, weiße ..................... 50, 55, 
graue............................. 70, 90, 
Bohnen ................................... 55, 0 „ 


Oclſauten, un nur die befihiihsitin Yieflgm Boruäike ſinderten ei 
weitere Yußbehwung des Gefhäfte. — Es warben uch England, Bulylen 
und Holland imzwäfhen nicht unbebrätplidke Pertien vom Behefaat und 
RNuabſaut verſchifft und gate Sehnfeme, 207-—-Tlöpfäge, pto Gdufkl & 75 
bis 95 Sr, Rabſaat A 100 HE 108 Gar. begahll. — Auch die Speln⸗ 
lution im Handel mit: Spiritus wurbe angeregt. Es wirkte bie dem Ge 


deihen ber Kartoffeln fe beruuß nuchthetlige Wittereng datauf din. Um 


dieſe Feucht nicht arg zu wwcheren, wurden bie landlichen Brennereben 
Jeitiger als fonft in Betrieb geſegt, und es Br deshald Birk Spirikus zu 
Martte. Effektive Wadre fand & 22 Ktihle. pes 8000 „Et. Teaies mit 
Fuß willig Käufer; auf Seferung per Robeniber ME nl. Mai 19%. Nike, 
per Fruͤhjahr 21 Rthlr. — Minden ſchmghaft gig der Oelh audel. 
Zwar hatte Leindl einigen Abgung nad ber Mark, Pommern und SDucch⸗ 
ſen, und auch der Abſatz in der Provinz ſelbſt mehrte ſich etwas, doch 
nicht in dem Maße, wie es zut eutſprechenden Minderung ber betvchtlichen 
Päger unferer Delunilee wünfdersiwerth iR. Noch geringer war der Um 
fon in Räbsl. Leindl ſtellte Kb tim Preiſe anf 124 Riäe. pro Cir., 
Nubol uf 12% Niyle. — Br Flachs bieten auch den GSeptembet hin⸗ 


daurch Die feineen Sorten für die Deutfchen Spinnereien gefacht und wur. 


dan die Kiefigen Beſtaͤnbe biE auf etwa 4000 Eie. gänzlich gerdumt, woe 
bei der Preis für geweichteß Ruffiſches Flachs ſich auf 14% Me 15 Rthle. 


| pro Er. ſtellte — Die ordinaiven Sorten, von denen noch eim betraͤche⸗ 


— — — —— — — — —— — — — 


liches Lager hier iſt, ſanden indeſſen leine Beuchtung. — Banf wurde von 
den biefigen Spekulanten ſehr geſucht mm der Reſt der von Rußland hey- 
abgefommenen Abkunft willig von ihnen aifgefiuft, in der Zuwreſicht einer 
weiteren Steigerung der Preife na Mußgabe der biefen Artikel behere⸗ 
ſchenden Ruſſiſchen Bafenpläge Petersbaeg und Rige. Die PreiBtisticam 
gen ame Schluſſe de September warten: feiner Lagerhanf Pro Gentnee 14% 
a 12 Rehlt., Ruffiiger Bagerhauſ pro Centner 10 & 10% Nühle., Ste 
melhanf pro Centner 9 a 10 Mile. — Das Gefhäft in Heringen wet, 
wie bereitd im Auguſt, von nur geringem Umfange wegen der geeingen 
Zufuhr aus Norwegen und Schottland. Im September trafen zwar noch 
3000 Tonnen aus dem erfleren Lande ein, für welche tingebraaft und ver- 
fteuert 10% bis 11 Rthir. pro Tonne bezahll wurde. Der Abfas zum 
Konſum war bei fo hohem Preife nur ein fehr ſchwacher, und der Abzug 
nad) Polen ftodte deshatb gämlid. — Etwas reger als in den verflofle 
nen Monaten war ber Sandel mit Kolonkalwaaren. Befonderd Kaffee 
war im Großhandel geftagt und erfuhr eine Steigerung im Preife um 6 
à 8 Pf. pro Pfd. Nah Polen und Rußland blieb dee Abzug nur ge 
ringe. — In Effekten erhielt fi daB Gefhäft in derfelben ungewöhnli⸗ 
chen Regfambeit, die es fchon feit 3 Monaten bet, und es ift zu erwarten 
baf, nachdem munmehr der dreimonatliche Ktandigungſterntin der Zprroperitt- 
gen Brivat-Depofiten abgefaufen ift und die Rückzahlung derſelben erfolgt, 
der Berkehr des Publikums in Effeften ehr noch vegerer werben wird. — 
Der Schiffverfeht det: Pillauer Hafens umfaßte inr Septeinbet 242 etw 
firmmende und 275 ausgehende Schiffe. Faſt nur ber große Bebarf des 
Getteidehandels an Vertriebkmitteln zog diefe Scyiffe atı, und deöhalb traf 
auch der größte Theil nur mit Ballaſt oder mit ſolchen Gutern Hier ei, 
Die an Stelle des Ballaſtes eingenommen waren, obne felbft die Fracht zu 
tagen. — Die Sciffäfseckten erlangten wegen ber großen Verwendung 
non. Schiffen und bei bes öofter eintuerenden- Knzulänglichieit bee: Schiffs⸗ 
zäume eine dem Rheder güten Gewinn laſſende Höhe. EB wurben gegahll: 
pes Duarter nad) London 4 Sch.; pro Laſt nah Holland 30 Il Sell; 
pro 30 Hektoliter nach Frankreich 66 à 68 Frs.; pro Laſt nad) Ems 
13 Rihlr.; pro Laſt nah Stettin 6 Rihlr. 

Bruͤſſol, im Okteber. Zufolge einer von dem Geueral⸗ Gekerturiat 
des Finanz ⸗Mimiſtetiums veröffentlichten Notig über ben auswärtigen 
Handel Belgiens im Jahre 1860 hat die gefammte Einfuhr nah 
offigiellem Werthe 854 Mill. Frs. oder 7 p&t. mehr als im Vorjahre; bie 


Nicht minder rege ald nad Beireide mar ber auswärtige Begehr nad. | geſammte Ausfuhe 893 Mill, ober 11 pEt. mehr ala im Vorjahre betrar 
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gen. Die Zunahme entfällt bauptfählid auf bie Transporte zur Ger, 
welche fowohl bei ber Einfuhr wie bei ber Ausfuhr gegen 1859 um 
15 pCt. gefliegen find. Zum inländifchen Verbrauche wurden für 510 Mill 
(1859 mar für 452 Mil) Waaren abgesertigt; ber Werth ber ausgeführ⸗ 
ten Belgiſchen Erzeugniſſe belief fih auf 545 Mi. (1859 nur auf 457 Mill.) 
Die Durchfuhr, melde in 1859 350 Mill. betrug, ift auf 348 Mill, alfo 
um 1 pCt., gefunten. Die Sandelßbeziehungen zum Zollverein haben 
ſich im Vergleich mit dem Vorjohre wefentlid verbefiert ; die verzollte Ein- 
fuhr vereinsländifher Waaren in Belgien ift von 30,7 Mill. auf 42,9 
Mil. rd. geftiegen, was einer Vermehrung von 40 Prozenten 
gleihtommt, und die Ausfuhr Belgifcher Erzeugniffe nad dem gollverein 
erreicht biedmal den Werthbetrag von 58,7 Mill., welcher die Ziffer des 
Vorjahres (45,7 Mi.) um 28 pEt. überfteigt. 


Rotterdam, 15. Oktober. Kaffee. In den lebten acht Tagen 
bat ſich am Markt nichts verändert, bie Stimmung bleibt feft und gut, 
ordin. reinſchmeckender Jaba bedingt 44 Cts. Mit dem Schiff Jaſon find 
10,800 Ballen Padang eingetroffen, welde bald am Markt zu erwarten 
find. — Zucker. Die Stimmung für rohen ift fefter, aud zeigt fi 
mehr Kaufluſt, namentlich für gute Qualitäten, melde ſehr felten find, 
und wofür höhere Preife bebungen werden. In folge der Zurückhaltung 
der Eigner blieb der Umſat jedoch beſchränkt. Raffinirter bleibt befonders 
in ben ordinairen Sorten begehrt, und iſt auch etwas höher zu placiren. 
Fertige Waare ift ſehr felten, während die Raffinadeurd nicht geneigt find, 
für Lieferungen in den Wintermonaten große Nachgiebigfeit an ben Tag 
zu legen. — Reid. Den mit unferm Letzten gemeldeten Verkäufen haben 
wir beute keine weitere Umfähe auß erſter Hand nachzuholeu. Gefchälte 
Sorten finden in den ordinairen Gattungen für den inländifhen Konfumo, 
und in den befjeren für Ausfuhr, regelmäßigen Abzug zu fehr fehten Prei⸗ 
jen. Java Vorlauf und Tafel find etwas höher zu notiren. — Thee. 
Nachfolgend das Reſultat der Maatjharpy- Auktion am 9. d.: 


Gava Boey -..-......... 23— 91 Cts. 
»  &ong. . 66—121 
»  Seuden........... 78 - 150, 
„Pecco ............. 123 420, 
„Thunkah ........... 74 - 140, 
»Schin —............ 6-11 „ 
„ SHyfant............ . 115--166 , 


Ales vertauft. Nach dem hohen Ablauf diefer Auktion ift die Stim 
mung am Markte fehr feft geblieben. Für Ausfuhr ift viel gekauft wor⸗ 
den. — Gewürze mit ſehr befhränktem Geſchäft. — Tabak. Seit 
unferm Leuten wurden 171 Fäſſer Maryland, 580 Päde Brafil, 2374 
Däde Java GP und 26 Däde SC zu nicht genau befannt gewordenen, 
aber hoben reifen verkauft. Much in zweiter Hand fand belebter Umſah 
zu fehr feften Preifen flat. Nachfolgend da8 Reſultat der am 10. d. 
abgehaltenen Auktionen: 


Der heutigen Nummer liegen die Bogen 52 und 53 der Handeläfammerberichte bei. 





Inhalt: Preußens Bergwerks-, Hütten» und Salinen » Produktion im 
Jahre 1860. — Befengebung: Befreiung der Getreide⸗Ladungen von 
Fluß⸗ und KanalsAbgaben in Frankreich. — Die Eröffnung verſchiede⸗ 
ner Häfen für die Einfuhr von Englifhem und Belgifhem Baum» 
wollens und anollengarn rc. in Frankreich. — Auszug aus der Parlas 
mentse⸗Akte Kap. VD. (1. Auguft 1861) zur Erbauung und Ver- 
befierung der Häfen mittelt Ermächtigung der Hafenbehorben zur Aufs 
nahme von Darlehen, zur Abfchaffung des Paffagezolles und zu auderen 
Zwecken in Großßritannien. — Zoll⸗Entrepots in Neapel und Palermo. 





Herausgegeben von Moſer, Geh. Regierungsrath und Jordan, Legationsrath. 
Gedruckt in der Koniglichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei (N. Decker). 





2744 Packe Java, Blitar, Durchſchnitt 52 Eis. 
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164, do. R F 3, 

89 „de. A > 3 . 

1045 > do. Diembean, v 44 v 


Im Allgemeinen herrſcht für den Artikel eine ſehr günſtige Stimmung be 
ſehr feſten Preiſen. — Droguerien. Am 24. d. kommen hier durch bie 
Handels⸗Maatſchapph in Auktion: 421 Kiſten Gummi Damar, ca. 24, 000 Ko, 
in Rotterdam lagernd; 1327 Päde Kaſſia Lignea Vera, ca. 42,500 Rs, 
in Amfterdam lagernd; 11 Balies Japanefifher Kamphor, ca. 600 Re, 
in Amfterdam lagernd. — Nutzholz. Ablauf der am 9. d. flattgefun 
denen Auktion: 269 Blöcke Mahagoniholz, verfauft à 16 bis 21 Eri, 
5 Blöcke Mahagoniholz aufgehalten, 120 Blöde Cedernholz, 20 Bloͤck 
verkauft a 84 Fl. — Diverſe Farbwaaren. Sanford Blauhol, 
Extrakt à 23 Cts. geräumt, und nur noch Empire mild a 23 Eis. an 
Markte. Terpentinöl ohne Handel und die Notirungen nominell. — 
Farbhölzer. Domingo Blauholz mit etwas mehr Frage und Mehrerts 
a 35 Sl. verkauft; Caguna bleibt feſt auf 6 Fl. gehalten. Gelbholz mit 
gutem Handel zu den Notirungen, welde in folge diefer Umfäge eimai 
erhöht worden find. Es wurde auch eine Partie Limaholz umgefeht; be 
Preis ift nicht befannt geworben. Bon Baltimore Quercitron find cı 
800 Ballen & 4% FL. am Markt, worauf vielleicht auch ein Gebot der 
45 Fl. von Erfolg wäre; Philadelphia-artige Baltimore do. auf 5 AL 
gehalten. — Krapp. Es ift zwar am gefteigen Markte noch Einiges jı 
den reifen der vorigen Woche in neuer Waare umgegangen, im Ganz 
aber war die KRauffluft ſchwächer, und man erkennt darin den Einfluß de 
fortwährend fehr flauen Berichte vom Franzöſiſchen Markt. Für Wurzela 
bat man wieder 19% Fl. vergebens geboten. Am 21. d. kommen hie 
ca 60,000 Ro. dreijährige Wurzeln auß dem Wilhelminapolder, in Looſer 
von 10/m. Ko., zum Verkauf, welche von den Maklern auf 20 à 203 FL 
tagirt werden. Die Konditionen find: 2 pCt. Gutgewidt, 14 Ko. m. 
Ballen Tara, 2 pEt. Abzug vom Gelde, pr. Eompt. Emballage apart u 
berehnen. — Java Indigo fehr feft, jedoch mit Meinem Umſaß jı 
Avancen von 15 bis 20 Et8. auf die Auktionspreife vom 1. und 3.}. 
— Baummolle Auf der am 11. d, in Amfterdam durch die Handels⸗ 
Maatſchapph abgehaltenen Auktion wurde Alles verfauft. Auch aufer ir 
Auktion hat ein belebtes Gefhäft, namentlih in Oftindifhen Sorten, fatt 
gefunden, ſowohl auf Spekulation ald für Verfendung. Bei den anhal- 
tend günftigen Berichten von den Hauptmärkten find die Eigner fehr zuräd 
gezogen und Einkäufe fehr mühſam. — Bon Flachs Eonnte die Hein 
Anfuhr am geftrigen Marfte nur theilmeife von 34 bis 54 St. verkauft 
werden. — Banca Zinn war in den lebten acht Tagen in fehr ruhige 
Stimmung. Die Notirung ift für Zettel 70 Fl., für abgeholte Waatı 
705 Fl. — Bon rohem Schwefel find 30/m. Ko. secunda A 4% Fl. er 
fauft worden. — Pottaſche wenig beachtet. Petersburger a 15% Hl, 
bei Partien von einiger Bedeutung vielleiht a 15% Fl. zu faufen. Yu 
dere Sorten unverändert. 





— Kingangss Abgabe für Moftrich in den Niederlanden. — Denakri- 
rung des gegen bie ermäßigte Eingangs- Abgabe eingehenden Baus 
und Dlivenöls in ben Niederlanden. — Hafenabgabe von ben abgehtss 
den Schiffen in Riga. — Ermäßigung der Eingangs-Abgaben in Ess 
dor. — Statiſtik: Handel Berus im Jahre 1859. — Handel Großbri⸗ 
tanniens in den erften acht Monaten des Jahres 1861. — Handel un 
Schifffahrt Lübecks im Sabre 1860. — Nenefte Mittheilungen: 
Berlin. Königsberg. Brüffel. Rotterdam. 
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En Joreussischen audelzarchin. 
Wodhenſchrift ER 


für Sandel, Gewerbe und Verkehrs Anftalten. 


Mit Genehmigung des Königlichen Minifteriums für Sandel, Gewerbe und ofentliche Arbeiten 
nach amtlichen Quellen herausgegeben. 





43. Berlin. erlag der Koöniglichen Geheimen Ober /⸗ Vofbuchbtucerei (R. Decer). 25. Oktober 1861. 














und ſende Ihnen denſelben vollzogen zur Bekanntmachu 
Gefeggebung. bie Gefeh- Sammlung hierbei — u 


Tarif der Lootfengebühren zu Weſt - Mienenom. Dftende, ben 6. September 1861. 
(St. Any. Rr. 350) 

Auf Ihren Bericht vom 23. v. M. ertheile Ich dem von J 
Zonen vorgelegten Tarife (a.), nach welchem fortan die Lootſen⸗ An 
gebühren und die Vergütungen für gewiſſe befondere Leiftungen | den Minifter für Kandel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
zu WefteDievenow entrichtet werben follen, Meine Genehmigung und ben Finanz» Minifter. 

a 
R Zarif, 
mad) welchem bie Bootfengebühren und bie Vergütungen für befonbere Leitungen zu Weſt -Oiedenow zu entrichten find. 
LU 8ootfengebühren. 


jür nebenbegeichnete Leiſt wird tet bi fen 
Kür nebenbey A it entei on Schiff 


Wilhelm. 
von ber Heydt. von Batom. 
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Bezeichnung 
ber deiſtung, für welche bie Gebühren zu entrichten find. 





Far Begleitung aus ber See ober bon ber Khede bei 
— ⸗Diebensw nach Swinemunde 
An der Zeit vom 1. Mat bis 31. Oktober. 
3 in der vom 1. Nodember bis 30. 














2] Für das Sootfen eines Fahrzeuges bei der Ein« ober 
Ausfahrt aus dem Hafen von Weft-Dievenow ...... 10 
3] Hür das Lootfen eines Fahrzeuges auf ber — dom 
Gebäude der Cgpebitiongftelle zu Weft-Dievenom bis 
oberhalb des Kaltenberges und umgekehrt 10 
IL Vergütungen für befondere Leiftungen. ©) Für das Bergen von Ankern, und zwar für ein Schiff 
a) Für das Bugficen eines Schiffed von ber Rhede in ben des großen Unter® bed tägl. Anters 
Hafen ober aus bem Hafen nach ber Rhede, für jeden wit Bope ohne Bope mit Boye oßne Boye 
Mann, mit welchem das dazu angewendete Boot befegt ift, Niple. Mihle. Mihle. Mthle. 
5 gr. von 8 bis 3Z0Laft Tragfähigkeit 3 5 2 4 
b) Für dad Warpen eined Schiffes für bie Weite einer Rabel- | „ 30, 50 ” 4 6 3 5 
taulänge von 120 Faden: ., 90, 10. D 5 7 4 6 
1) wenn bie Lootfen Anker und Tau geben, 25 Sgr.; „10, 0. . 7 9 6 8 
2) wenn ber Schiffer ſelbſt Unter und Tau giebt, 15 Sgr. über 00 „ . 10 12 8 10 
35 
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Solten Toys oder Warps Anker verloren gehen, jo wird für 
das Bergen berfelben für jeden Unter Ein Thaler bezahlt. 


Zufäglide Befimmungen. 

4) Unter ber Laft it bie Preußiſche Schiffslaſt zu biertaufend 
Zollpfunden zu verftehen. 

2) Kür Schiffe von mehr ald 150 Laft Tragfähigkeit find bie 
nämlichen Zootfengebühren, wie für Schiffe von 141 bis 150 
Laft zu entrichten. 

3) Es fteht jedem Schiffer frei, ob er bie beſonderen Leiſtun⸗ 
gen zu 1. a. bis c. von ben Lootfen beforgen laflen oder 
bazu feiner eigenen Mannſchaft ober fonftigen beliebigen 
Hülfe fi) bedienen will. Die zu a. bis c. beftimmten Ger 
bühren find daher nur zu entrichten, wenn bie Dienftleis 
ftungen auf Verlangen von den Lootſen verrichtet wor⸗ 
ben find. 

Dftende, ben 6. September 1861. 


Beförderung zollpflichtiger Güter auf den Eifen- 
bahnen im Zollverein. 


Der Generals Direftor der Steuern bat unterm 7. v. M. 
die nachſtehende Eirkular- Verfügung an bie Provinzial Steuer: 
bebörden erlafjen: 

Zur Erleichterung des Verkehrs auf den Eifenbahnen haben 
die Regierungen ber Zollvereingftaaten fid) dahin verftändigt, daß 
zur Beförderung von zollpflichfigen Gütern auf den Eifenbahnen 
in den Faͤllen, in denen bie zu trandportirenden Rolli einen gan⸗ 
‚zen Wagen oder eine Wagenabtbeilung nicht füllen, verfchließ- 
bare Körbe oder Kaſten follen benupt werden dürfen. Diefe 
Erleihterung foll aber nur unter folgenden Bedingungen und 
Maßgaben zugelaffen werden: 

1) Die zu verwendenden Behälter müffen einen Gehalt don 
minbeftend 25 Kubikfuß haben und mit feften Umfaffungs- 
waͤnden, ſowie mit einer Vorrichtung zum ficheren Ver: 
ſchluß mittelft vorzulegender Kunftfchlöffer verfehen fein. 

2) Bevor fie in Gebraub genommen werben, find fie ber bes 
treffenden Zollbehörde zur Prüfung vorzuführen. Sie wer- 
den aldbann mit dem Namen ber Station und der Ver⸗ 
waltung, ber fie angehören, fowie mit fortlaufender Rum» 
mer bezeichnet. 

3) Die Behälter, deren Abfertigung von der Grenze mittelft 
Anfagezettel und Yabungsverzeichniß erfolgen fol, müffen 
vom Auslande dergeftalt beladen über die Grenze eingehen, 
daß fie zur fofortigen Verſchlußanlegung geeignet find. 
Unter dieſer Rorausfegung kann bie Abfertigung folcyer 
Behälter mit Anfagezettel und Ladungsverzeichniß auch auf 
‚denjenigen Eiſenbahnen fiattfinden, melde erſt beim Grenz- 
eingangsamte beginnen. 

Auch iſt eine derartige Abfertigung dadurch nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß die zum Beſtimmungsorte der Guͤter füh⸗ 
renden Eiſenbahnlinien durch einen Fluß x. unterbrochen 


find. 
4) Ueber den Inhalt der Behälter find beim Eingange über 


bie Grenze befonbere Ladungsverzeichniſſe auszuftellen, in 
benen bie betreffende Eifenbahnverwaltung durch ihren Be: 
vollmaͤchtigten biefelben Verpflichtungen zu übernehmen hat, 
wie fie im F. 14 des Regulativs über bie zollamtlihe Ber 
handlung des Güter und Effelten » Trandporte® auf den 
Eifenbahnen rüdfichtlih ber beladenen Güterwagen vorge 
ſchrieben find. 

Demgemäß find die betreffenden Abfertigungsftellen mit 
* Anweifung zu berfehen ‚ den Direktionen ber Eifenbahn 
Verwaltungen, welche im dortigen Verwaltungsbezirke ihren 
Siß haben, ift aber von ber erlaffenen Anordnung Nach⸗ 
richt zu geben. 

Berlin, den 7. September 1861. 


Auspehnung der ermäßigten Saljpreife auf die 
Seifen-, Thonwaaren- und Glasfabrikation 
in Oeſterreich. 

(Verordn. BL. des Deftere. Fin. Min. Nr. 45.) 

Mit Beziehung auf den FinangminifterialsErlaß vom 20, April 
1861 ') wird kundgemacht, daß die Begünftigung bes Fabrilsſal, 
bezuges um bie ermäßigten Preife auf die Seifen-, Thon 
waarens und Glasfabrikation gegen Beobadhtung ber bie 
falld beftehenden Vorſchriften ausgedehnt werbe. 

Das Salz für diefe Induſtriezweige ift mittelft gehörige 
Vermengung mit Ein Prozent geglühter, in ſechs Maag Waflt 
gelöfter Soda zu benaturiren. 

Wien, den 4. Oftober 1861. 


Erhöhung der Einfuhrzölle in der Argentinifden 
Konföderation. 


Die Annales du commerce exterieur veröffentlichen em 
unterm 24. Juli 1861 von dem Kongreſſe zu Parana votirte 
Gefep, durch welches die in ben Artikeln A und 5 der TarifrAt 
vom 13. September v. 3. (Handels⸗Archiv 1860 I. ©. 619 
bezeichneten Waaren mit einem Zollzuſchlage belaftet werden. 
Daffelbe lautet: 


Art. 1. 
Alle nach dem beftehenben Zollgeſetz der Eingangs » Abgabt 
von 15 und don 20 Prozent unterliegenden MWaaren follen mil 
einem zufäßlichen Werthzoll belegt werben, welcher für erflet: 
6 Prozent, für leßtere 3 Prozent beträgt. 


Art. 2 
Diefer Zollzuſchlag foll ausfchließlich per comptant und zu 
gleichen Bruchtheilen in Bons und Treſorſcheinen und in Zub 
lungsanweifungen der abgelaufenen Sinanzperioden, melde bet 
dem 1. April d. 3. in Umlauf gefebt find, nämlich mit 2 Pre 
zent und beziehungsweiſe 1 Prozent in jeder dieſer Effeltengal⸗ 


1) Handels. Archiv 1861 I. ©. 52. 








“ 


tungen, bezahlt werden. Nah ber Tilgung bed einen Diefer 
Schuldpoapiere M das begügliche Drittel in Papieren ber ‚anderen 
Gattungen, bis zur vollfiänbigen Tilgung berfelben, zu bezahlen. 


Art. 3. 
Auf andere als die in dem gegenwärtigen Geſeß bezeichneten 
Waaren barf der Zollzufchlag in feinen Falle zur Antvenbung 
gebracht werben. 


Art. A. 

Die Wirkſamkeit bed Zollzuſchlages für bie zum Eingange 
abzufertigenden Waaren, melde fi zur Zeit im Entrepet befin, 
ben, und für biejenigen, welche von den Häfen dieſſeits der Vor⸗ 
gebirge herkommen, beginnt 14 Tage nad) dem Erlaffe diefed Ger 
feed. Fuͤr die Berfünfte aus VBrafilien beträgt bie Frift 20, 
und für die Hetkünfte aus allen andern Ländern 60 Tage. 


Art. 5. 

Die aus ben ordentlichen Zöllen fließenden Einnahmen ber 
Zollämter find vom Erlaſſe diefes Gefehed ab in inländifchen 
Metaligelde zu erheben, unbefchabet ber Beftimmungen, weldye 
binfichtlich der ſoupons ber auf Grund ber Verträge vom 
3. Auguft 1850 emittieten auswärtigen Anleihe ergamgen find. 


Zufapartihel zu dem Bandelsvertrage zwiſchen 
Dänemark und den Vereinigten Staaten von 
Amerika. 

(National Intelligencer Nr. 9222.) 


Die Vereinigten Staaten von Amerika und Seine Majeftät 
ber König von Dänemark, von dem Wunſche befeelt, den Hans 
belsverlehr zwiſchen ihren Ländern dadurch zu befördern, daß in 
ihren Häfen ben beiberfeitigen Schiffen jeder erforderliche Bei⸗ 
fand geleiftet werde, find über bie nachftehenden Zuſaßartikel zu 
dem am 26. Wpril 1826 unter ben verfragenden Theilen abge⸗ 
fhloffenen allgemeinen Freundſchafts⸗ Handels⸗ und Schifffahrts⸗ 
Vertrage übereingelommen : , 


Art. 1. 


Die beiderfeitigen General« Konfuln, Ronfuln, Vice-Ronfuln 
und Stommerzials Agenten follen als ſolche dad Necht haben, als 
Richter und Schiebdmänner in folden Streitigkeiten, welche, fei 
ed zur See oder im Hafen, zwifchen ben Kapitainen, Offizieren 
und Mannfchaften der zu ber Nation, deren Sintereffen ihrem 
Schutze anvertraut find, gehörenden Schiffe, insbeſondere binficht- 
lich der Feſtſezung der Löhne und der Ausführung von Vertraͤ⸗ 
gen, entfteben möchten, ohne Dazwifchentunft ver Ortsbehoͤrden 
zu entfcheiden, es müßte denn durch das Verhalten ber Mann 
ſchaft und der Offiziere oder der Rapitaine die Ruhe und Orb» 
nung bed Landes geftört fein. 

Es verfteht fi jedoch, daß dieſe Art des Urtheils ober 


Schiedoſpruchs ben ftreitenden Thellen das ihnen zuftebende Recht, 


Bei ihrer Müdtehr bie Gerichtsbehoͤrde ihres Landes anzugehen, 
nicht entziehen foll. 
® 


Ariu. H. 


Die General⸗Konſuln, Konfuln, VBiceRonfaln und Kommer- 
zial⸗Agenten find ermächtigt, den Beiſtand ber Ortöbehörben zur 
Aufſuchung, Ergreifung und Feſtnahme ber Deſerteure von den 
Kriegd» und Handelsfchiffen ihres Landes in Auſpruch zu nehmen. 
Zu diefem Behufe haben dieſelben fi an bie zuftänbigen Gerichts⸗ 
böfe, Richter und Beamten zu wenden und fehriftlich die befagten 
Defertenre zu teflamiren, wobei fie durch Vorlegung des Schiffs⸗ 
tegifters,, der Mufterrolle oder anderer amtlicher Urkunden oder, 
wenn dad Schiff fun abgereift iſt, einer gebörig beglaubigten 
Abſchrift der befagten Urkunden nachweifen nräffen, daß jene In⸗ 
dividuen mirflih zu der Mannfchaft des Schiffes gehören; und 
auf ihren fo begrümbeten Antrag fol die Auslieferung nicht ver⸗ 
fagt werden, außer wenn ausreichende Beweiſe vorliegen, daß bie 
befagten Berfonen Bürger ober Unterthanen bed Landes find, wo 
deren Auslieferung verlangt wird. Sind jene Deferteure ver» 
haftet, fo follen dieſelben ben befagten General⸗Konſuln, Konfuln 
oder Rommerzials&genten zur Verfügung gefiellt und können auf 
Antrag und Koſten bed Reklamanten in den öffentlichen Gefängr 
niffen untergebracht werben, wo fie fo lange in Verwahrung zu 
halten find, bis fie an das Schiff, zu welchem fie gehören, zurüde 
geliefert oder durch ein Echiff derſelben Nation ober irgend ein 
andered Schiff nad ihrer Heimath zurückgeſendet werden. Iſt 
aber die Nüdfendung binnen drei Monaten von dem Tage ihrer 
Verhaftung nicht erfolgt, fo follen fie in Freiheit gefeht und wer 
gen deſſelben Vergehens nicht wieber zur Haft gebracht werben. 

Wenn ſich jedoch herausſtellen ſollte, daß der Deſerteur ir⸗ 
gend ein Verbrechen oder eine ſtrafbare Handlung begangen hat, 
ſo kann ſeine Auslieferung bis dahin ausgeſetzt werden, daß von 
dem Gerichtshof, welcher dieſen Fall zn entſcheiden hat, das Ur: 
theil gefaͤllt, und dieſes Urtheil vollſtreckt worden iſt. 

Die gegenwärtigen Zuſagartikel ſollen die naͤmliche Kraft 
und Geltung haben, wie wenn fie Wort für Wort in die am 
26. April 1826 zu Wafbington unterzeichnete Uebereinkunft ein- 
gerüdt wären, und nachdem diefelben durch den Präfidenten ber 
Vereinigten Staaten mit dem Beirath und der Zuftimmung bes 
Senates derfelben und durch Se. Majeftät den König bon Däne 
marf gebilligt und beftätigt find, follen die Natifitationen inner: 
bald ſechs Monaten von dem heutigen Datum oder früher, wenn 
es möglich ift, zu Wafhington außgewechfelt werden. 

Geſchehen in breifaher Ausfertigung zu Wafhington am 
11. Zuli 1861. 

(ge3.) William H. Seward. 
(ge) W. R. NRaasloof. 


Die Auswechfelung der NRatififattonen ift am 18. September 
1861 erfolgt. 


Zulaffung der Schiffe der Konföderirten Staaten 
von Amerika in Muba. 
AZufolge einer in Nr. 241 des Staatd-Anzeigerd abgedruck⸗ 


ten Mittheilung aus Havana hat ber dortige General» Kapitain 
35 * 
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unterm 31. Auguſt d. J. die nachflehende Verfügung an bie Zoll» 
Direktoren der Inſel Kuba erlaffen: 

1) Schiffe unter ber Flagge der Ronföberation des Südens 
werben in ben Häfen biefer Inſel für legitime Handels» 
zwede zugelaffen werben, voraudgefept, baß bie Dokumente, 
welche fie vorzeigen, nicht ben geringftien Argwohn wegen 
Raperei, Betrugs ober anderer Verbrechen, welde nad 
Volkerrecht ftrafbar find, einflößen. 

Wenn diefe Schiffe einmal in unferen Häfen fich befinden, 
fo werden fie unter dem Schuße ber durch den Gouverneur 
fraft Königlichen Defretd vom 17. Zuni proflamirten Neu⸗ 
tralität fteben und koͤnnen bei Ladung, Löfchung z. nicht 
beläftigt werben. 

Alle Autoritäten werben die obigen Schiffe als foldye bes 
trachten, welche von einer Nation fommen, bie in biefem 
Zerritorium feine Ronfuln affreditirt hat. 


2 


— 


3 


⸗ 


Mordamerikanifche Zollverordnung. 


Der Nordamerikaniſche Schatzſekretair hat unterm 27. Auguſt 
d. 3. die nachſtehende Eirfulars Verfügung an die Zollbehörden 
erlaffen: 

In Beantwortung der in Bezug auf die Auslegung des 
Art. 3 der Tarif» Akte vom 5. Auguft 1861?) ergangenen Ans 
fragen wird den Einnehmern und fonftigen Zollbeamten eröffnet, 
daß, wenn Güter, Waaren oder Handelsartikel in gehörig legir 
timitten Fahrzeugen der Vereinigten Staaten ober in fremden 
Tahrzeugen, welche in Folge von Meciprozitätd- Verträgen auf 
Befreiung von bifferentiellen Zöllen, Tonnengeldern und anderen 
Auflagen Anfprud haben, eingeführt werden, die Zufababgabe 
bon 10 Prozent ad valoreın in feinem Falle erhoben werben 
darf, einerlei, ob die Einfuhr direkt oder indireft von dem Orte 
der Entftehung oder Probuftion erfolgt ift. In ben Fällen, wo 
bie Einfuhr der Zufababgabe unterliegt, ift die letztere dem Ger 
febe gemäß bon dem abgefchäßten Werthe ber eingeführten Waa⸗ 
ten zu erheben. 

Die dur die Vorfehriften des Art. 5 der vorbefagten Akte 
nothwendig gewordene Abänderung ber Entrepot⸗Kaution (ware- 
house bond) wird ebenfalld3 zur Information und Nachachtung 
für die Einnehmer und fonftigen Zollbeamten mitgetheilt. Das 
beigefügte Rautiond » Kormular ift bei allen Anmeldungen zum 
Entrepot anzumenden. 


Formular. 

Allen wird hierdurch kundgethan, 

Daß wir, ..... ..... ‚ ald Hauptſchuldner, und ..... ..... 
als Bürgen, gegenüber den Vereinigten Staaten verhaftet und 
unteigerlich verpflichtet find, auf die Summe von ... Dollars, 
zu zahlen an bie Vereinigten Staaten, zu deren Zahlung wir 
hierdurch uns, unfere Erben, Zeftamentspoliftteder, Verwalter 
und Bevollmädtigte, Alle für Einen und Einer für Alle, ver: 
bindlih machen, wie unfere Unterſchriften und Siegel vom heu⸗ 
tigen Tage, dem ..ten 186., bezeugen. 


1) Siebe Seite 161 diefeß Bandes. 


.eyeor®e 


Der Sinn biefer Verpflichtung ift, Daß wenn bie vorgenann⸗ 
ten Sauptfchulbner oder einer berfelben ober einer ihrer Erben, 
Teſtamentsvollſtrecker, Verwalter ober Bevollmächtigten mit oder 
bor dem Ablauf von drei Monaten, von dem Zeitpunkte gered« 
net, da bie unten bezeichneten Güter, Waaren und Handelsartikel 
in bie öffentliche Niederlage (public store) ober in bad Entrepot 
(bonded warehouse) zuerſt niedergelegt worden find, an dem 
Kolleinnehmer für ben Hafen von bie Sunime bon 

. Dollard oder den noch feftzuftellenden Betrag ber fchuldigen 


Abgaben für die durd) ..... ‚in dem ....., Rapitain ..... , bon 
..... ‚ eingeführten Güter, Waaren und Handelsartikel, befte 


bend aus: 


zahlen ober zahlen lafien, oder mit ober vor dem Ablauf von 
drei Monaten nah dem vorerwähnten Zeitpunkt bie befagten 
Güter aus der öffentlichen Niederlage ober bem Entrepot im 
Hafen von ..... ‚ wo diefelben niedergelegt find, im der gefehlid 
borgefchriebenen Art herausnehmen, ober bei Verfäumung bein 
bie vorbeſagten Waaren zu irgend einer Zeit innerhalb zwei 
Jahren nad dem Zeitpunkt ihrer Riederlegung herausnehmen 
und bie geſetzlichen Zölle für bdiefelben mit einem Zufchlage von 
25 Prozent bezahlen, oder bie vorbefagten Waaren zu irgend 
einer Zeit innerhalb drei Jahren nad) dem Zeitpunft ihrer Nie 
berlegung herausnehmen und biefelben wirklich über die Grenk 
der Vereinigten Staaten ausführen follten, alsdann dieſe Ver—⸗ 
pflihtung außer Kraft tritt, während biefelbe anderen Falls in 
voller Geltung und Wirkſamkeit bleibt. 
Unterfiegelt und vollzogen in Gegenwart ded..... 


Einfuhr und Ausfuhr von Lebensmitteln in Ron 


Die Nr. 282 des Mon. Univ. enthält daß folgende, te 
amtlichen Römifchen Zeitung entnommene Päpftlihe Ebilt: 

Art. 1. Es ift geftattet, Getreide, Maid und deren Madl 
probufte zollfrei einzuführen. Diefe Erlaubniß wird auf alle an 
beren Lebensmittel, mit Ausnahme von Mafaroni, ausgedehnt. 

Art, 2. Das Verbot der Ausfuhr der obengedachten te 
benömittel wird aufrecht erhalten. Eine Ausnahme findet hir 
fihtlih der Lupinen ftatt, welche zollfrei ausgeführt werden 
Tonnen. 

Art. 3. Die zollfreie Einfuhr von Olivenöl wird geftattel. 
Die Ausfuhr deffelben ift verboten. 

Nom, den 14. September 1861. 


— — —  — — 


Ausgangsabgabe von Bleiglanz in Spanien. 
(Mon. Univ. Nr. 282.) 

Die Königin hat, 

Im Hinblid auf die zahlreichen Eingaben von Gewerbetrei⸗ 
benden, welche den bei der Ausfuhr von filberhaltigem Bleiganı 
nad dem Auslande zu entrichtenden Zoll zu erfahren wuͤnſchen; 

Da es nicht in der Abficht liegt, die Handeldoperationen jF 
ftören, noch auch die gegenwärtige Bergwerksgeſetzgebung, welche 
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das im Zolltarif enthaltene Verbot der Ausfuhr des in. Rede 
ftehenden Artikels aufgehoben hat, abzuändern; 

Auf den Vorfchlag ded Generals Direltors des Zollweſens 
und der Tarife, 

Befohlen, daß, ſo lange die Regierung se Ausgangsahgaben 
auf filberhaltigen Bleiglanz noch nicht endgültig feftgefeht hat, 
indem bie Frage Gegenftand einer Unterfuchuug und darüber noch 
ein weiterer Bericht zu erftatten ift, für jest von der befagten 


Maare bei dem Ausgange ind Ausland die Abgaben für nit 


filberhaltigen Bleiglanz, nämlih 3 Realen 20 Cent. pro Duintal 
unter nationaler und 4 Realen 25 Cent. unter fremder Flagge 
und zu Lande, erhoben werden follen. Die gegenwärtige Beftim- 
mung findet auf alle zur Zeit fehwebenden Abfertigungen Ans 
wendung. 


Regulirung der Bafen- Abgaben .in Eriedenland. 
(Moniteur Belge No. 248.) 


Otto ıc. 

Art. 1. Die Rauffahrtei» Schiffe, Griechiſche ſowohl wie 
fremde, welche in den Häfen des Königreich Griechenland an» 
tommen, wo bie Einfuhr der aus bem Auslande fommenden Waa- 
ren geftattet ift, find nach Verhältniß ihrer Tragfähigkeit folgenden 
Abgaben unterworfen: 


a) wenn fie weder löfdhen noch Ladung einnehmen, 8 Lexta | 


pro Tonne; 

b) wenn fie bloß loͤſchen, obne andere Ladung einzunehmen, 
ober umgelehrt, 12 Lerta; 

c) wenn fie löſchen und eine andere Ladung einnehmen, 18 
Lexta. 

Die aus anderen Häfen des Koͤnigreichs kommenden Schiffe 
entrichten nur die Hälfte der vorangegebenen Abgaben. 

Da, wo ein Leuchtthurm vorhanden ift, find 3 Lexta pro 
Tonne mehr zu entrichten, 

Fahrzeuge bon weniger ald 5 Tonnen Tragfähigteit find von 
Entrihtung des Hafengeldes ganz frei. 

Art. 2. Fahrzeuge, welche Griechifhe Häfen anlaufen, ohne 
zu löfhen oder Ladung einzunehmen, find von ber Entrichtung ber 
Hafengelder frei, wenn fie fi nicht über acht Tage, vom Tage 
ihres Einlaufs an gerechnet, aufhalten. Es ift diefen Fahrzeugen 
geftattet, Briefe, Gelder und Paffagiere and Land zu ſetzen, und 
fi) mit Mundvorrätben, fowie mit den zu ben kleinen Repara⸗ 
turen erforderlichen Gegenftänden zu verſehen. 

Art. 3. Fahrzeuge, welche Häfen ober Anterpläge anlaufen, 
in denen die Einfuhr aus dem Auslande fommender Waaren nicht 
geftattet ift, unterliegen der Entridytung ber Hafen⸗ oder Sani⸗ 
taͤts⸗ Abgaben nicht. 

Art. 4. Jeder Kapitain oder Fuͤhrer eines Kauffahrteiſchiffs 
muß fich innerhalb vier und zwanzig Stunden nach ſeiner Ankunft 
in einem Hafen des Königreichs, und ehe er eine Loͤſchung oder 
Zadung bewirkt, bei ber Hafenbehörbe melden und ihr, unter Abs 
gabe feiner Schifföpapiere, die Gründe feines Einlaufs anzeigen. 
Kontravenienten gegen bie gegenwärtige Beflimmung unterliegen 
einer Strafe von 5 bid 100 Drachmen. 

Art. Die zu entrihtenden Hafenabgaben werden von ber 


Safenbehörbe feftgefegt und ihre Erhebung erfolgt Seitens bes 
Vorſtehers des Zollamtes. 

Art. 6. Kein Kauffahrteiſchiff kann ohne die ſchriftliche Er⸗ 
laubniß der Hafenbehoͤrde auslaufen. Dieſe Erlaubniß wird ertheilt, 
nachdem der Hafenbehörde bie Seitens ber Zollbehörde über bie 
Entrihtung der KHafenabgaben ertheilte Quittung vorgelegt 
worden. 

Art. 7. Der Rapitain ober Führer eined Kauffahrteiſchiffs, 
der fi) ohne Abfahrtd « Erlaubniß entfernt, unterliegt einer dem 
zwanzigfachen Betrag ber zu entrichtenden Hafens und Sanitäts⸗ 
Abgaben gleichlommenden Geldftrafe, im Fall der Zahlungsun⸗ 
fühigfeit der Verlader wird er außerdem als folidarifch mit diefen 
für die Zahlung der Zollgefälle und anderen Abgaben verhaftet 
betrachtet, welche auf den am Bord feined Fahrzeugs geladenen 
Waaren ruhen. Linterliegt das Fahrzeug der Entrichtung ber 
Zollgefälle und Hafenabgaben nicht, fo wird ihm eine Geldſtrafe 
von 1 bis 100 Drachmen zuerkannt. 

Art. 8 Die aus anderen Häfen ded Königreich8 Tommens 
den Schiffe find gehalten, außer den im Art. 4. erwähnten Schrift- 
ftüden, die Abfahrts⸗Erlaubniß vorzulegen, mit weldyer fie Seie 
tens der Behörde des Abfahrtshafens verfehen worden find. 

Art. 9. Die in dem gegenwärtigen Geſetz angebrohten 
Strafen werden, ohne dag Präjudiz der Verjährung in Betreff ber 
Zoll⸗Kontrabentionen durch die Zollbehörben zuerfannt. 

Art. 10. Die Mufterrollen der Schiffdmannfchaften werben 
auf Stempelpapier zu einer Drachme ausgefertigt. Die in Ger 
maͤßheit der Königlichen Verordnung vom 6./18. Auguft 1834 für 
die Ausgabe und das Viſa dieſer Muſterrollen erhobenen Ab- 
gaben find abgefchafft. 

Art. 11. Die Koͤniglichen Verorduungen vom 8./20. Februar 
und 12/24. Zuni 1839 über die Hafenabgaben und der Art. A. der 
Königlichen Verordnung über die Mufterrollen, fowie alle übrigen 
bem gegenmwärfigen Gefeb zumwiderlaufenden Bejtimmungen find 
aufgehoben. 

Athen, den 7./19. Auguft 1861. 

Im Namen des Königs: 
Die Königin 
(ge) Amalie. 
E. 4. Simo. 


— — —— — — 


Statiftif. 


Handelsbericht aus Galap. 


Ein fruchtbares, feuchtes Frühjahr und ein günftiger Sommer hat ben 
Fürſtenthümern eine gute, reichliche Exnte gebracht. Sie ift faft als been- 
det anzufehen. Der Ertrag (Duantum) in beiden Fürſtenthümern von 
Weizen und Roggen ift recht gut; Sommerkorn, Gerſte und Rappfaat be- 
friedigt und aud der Mais wird den früher gehegten Erwartungen auf 
eine außgezeichnete Ernte, wenigftens in der Moldau, entfprechen, während 
die in der Wallachei hin und wieder auftaucenden Klagen über nachtheili⸗ 
gen Einflug der Dürre noch fehr der Beftätigung zu bedürfen feheinen. 
Denn aud die Qualität der diesjährigen Gefammt-Ernte recht gut zu nen- 
nen und der Unterſchied im Gewicht gegen bie vorjährige Ernte zu Gun⸗ 
ften der diesjährigen fehr bedeutend ift, fo wird das Gewicht des Getreibeß 
im Ganzen doch nur wenig über ein mittles binaußfommen. 
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Der duch die Heuſchrecken in diefem Jahre verurfachte Schaden, ob⸗ 
wohl er einzelne Güter und Ortſchaften hin unb wieder hart betroffen Bat, 
iM im Ganzen nur gering zu beranfdjlagen. _ 

Es darf ſonach in Bezug auf bad aus ber diejährigen Ernte beiber 
Furſtenthũmer zur Ausfuhr nach den Verbrauchtländern diöponibel wer. 
sende Quantum, in Berüdfihiigung der in den Vorjahren dorthin abge 
ſchwommenen Getreibequantitäten, bier bemerkt werben, daß daſſelbe voraus⸗ 
fichtlich ſich kaum unter 500,000 Preußifhe Wifpel (2 — 3,000,000 Im⸗ 
‚perial-Quarter) belaufen werde, wovon überfchläglih % auf Maid, auf 
Weizen und 3 auf Gerfle und Roggen entfallen dürften. | 

Die bereit zwei Monat anhaltende, verhältnigmäßig fehr bedeutende 
Ftage nad unferen Brodftoffen für Südftankreich und Italien hat unferen 


Märkten, wo mm feit langen Jahren gewohnt war, hauptſächlich und zu⸗ 


meiſt für England zu arbeiten, — eine etwas veränderte Phnfiognomie 
gugeben. 

Gerade umfere erften Haubelöhäufer find dadurch in ihren Operationen 
gen geftört worden; haben fi) aber nunmehr, um nicht ganz zu feiern, 
aud bequemen müflen, 'mit Sandelöhäufern jener Länder in Gefhäftäner- 
bindung zu treten. Mehrere, von folden Häufern für England bereits 
engagirt gewefene Schiffe gehen nun anftatt dahin nach dem Adriatifchen 
oder Mittelmeere für biefelbe Fracht, die ihnen nach England bewilligt wor⸗ 
den war. 

Vorräthe auß der vorjährigen reichlihen Ernte exiftiren in den Donau. 
häfen hur wenige noch, da bie Abzüge während des ganzen Monats Juli 
feht erheblich) geweſen find. 

Die Zufuhren aus der neuen Ernte haben zwar bereitd begonnen, 
gerade für Galatz jedoch eine Störung dadurch erlitten, daß hier leider bie 
Ninderpeſt ausgebrochen if. Gegen ein Umſichgreifen biefer gefährlichen 
Seuche hat man dadurch gewirkt, daß alles Mindvieh vor der Stabt aus⸗ 
geſpannt und durch ftäbtifhes Jugvieh das von den Bauern berangeführte 
Getreide, Holz ac. vollends zur Stabt befördert wird. Die geleerten Wa⸗ 
‚gen werden dann wieder biß zu ber Stelle zurüdgebraht, wo das abge- 
fpannte Bauernvieh ihrer noch harret. 

Die hiefigen Preife ſtehen zu denjenigen der Verbraudäländer, nament- 
lich Englands, außer Verhältniß und es bedarf daher, um einen Iebhaften 
und gefunden Handel namentlich nad jenem Bande wieder erwarten zu Dür- 
fen, zuvor noch eines Sinkens ber biefigen oder aber eines Steigen der 
dortigen Preiſe. Es wird jegt bier notirt: 

Weizen, alter, 150--180 Gal. Piaft. & Gal. Kilo, 
„ ner, 180 - 190 
Roggen, ohne Vorrath, dürfte heute alter 100105, neuer 105 
bis 110 Piaſt. werth fein, 
Gerfie 80-85 Piaft. a Kilo, 
Mais 140145 Piaſt. à Kilo. 

Schiffe befinden fich jegt wenige in den Häfen und im Anfegeln nad) 
denfelben begriffen. Für die Herbfiverfchiffungsperiode erwartet man beren 
jedoch in genügender Anzahl. 

Unter den gegenwärtig bier ankernden Schiffen beftuben ſich die beiden 
Mecklenburgiſchen Brigge „Die Palme“ und „Europa“, weiche beibe ihre 
Ladung, für England beftimmt, erwarten. Die Schiffsfrachten ſtehen Heut 
wie folgt: 

54-56 Kr. Silber & Staja nad Trieft, Livorno; 
4%—5 Se. à Eharge nad Marfeille; 
aominell: 
I 54. 3 Pf. & Imp. Quarter nad England, 
7. — ,i » von Sulina aus. 
Der Waſſerſtand beträgt jeht 
a) auf der Barre von Gulina 17’ Englifc, 
b) bei Urgagni 11%’ Englifch. 
Es ift recht zu beflagen, daß bei dem fo überaus günftigen Stande 


des Fahrwaſſers bei Sulina derjenige bei Argagnl dagegen ale Shift 
zwingt, mit erheblichen Unkoſten bort zu leichten, dann aber in Gtele in | 
früheren Leichterkoften bei Sulina nunmehr bie dortigen nicht unerheblihen 
Koften Behufs Dedung der dort aufgemenbeten Summen für bie audge 
führten Waflerbauten zu zahlen. Der jehige ſehr nicbrige Waſſerſtand bei 
Argagni hat übrigens feinen Grund einzig und allein in dem gegemmärtig 
bis auf ben aflerniedrigften Punkt herabgeſunkenen Waſſerſpiegel der Donau. 

‚ Wnbererfeit3 darf aber auch bier nicht unerwähnt bleiben, daß der 
Wafferftand bei Argagni gegenwärtig wohl faum mehr ald 8’ Enaliid 
meffen würde, wenn nämlich die durch die Europäiſche Donau Kommiflion 
feiner Zeit dort audgeführten KTorrektiond- ıc. Arbeiten nicht effektuirt mar: 
ben wären. 

Die Arbeiten der Europäifhen Donan⸗Kommiffion, in Gemäßheit dei 
F. 16 des Pariſer Vertrages vom 30. März 1856 find am 3. September 
d. I. durch einen feftlihen Alt bei Sulina ‚gefchloffen worden. Es hatten 
fi dazu nad ergangener Einladung dort eingefunden: die fämmtlihe 
Donau » Kommiffäre nebft dem Büreauperfonal und den Wafferbaubeamtm; 
die in den Hafenftädten der unteren Donau reſidirenden Konſuln ale 
Mächte; die Chefs der betreffenden großherrlichen und Molbau- Walladi: 
ſchen Landed- und Hafenbehörden und zablreihe Deputationen de8 Gtoj— 
handels. 

m Beiſein dieſer ſämmtlichen Herren wurde — nachdem eine teli 
gidfe Feier durch einen Türkiſchen Geiſtlichen und mehrere Moldauiſche fe 
wirkt, vorausgegangen war, der Waſſerſtand auf der Barre unterfucht m 
wurde dann die Tiefe des Fahrwaſſers auf 17! Engliſch verifizirt. Te 
Dampfſchiffsverkehr erfolgt ned anf den fünmtlihen Linien in dem, im 
letzten Handelsberichte vom 19. Juni d. J. angegebenen Umfange!). Di 
Wiener Schiffe befinden fi jebod außer Stande, noch immer zur tar 
mäßigen Zeit bier einzutreffen, da die Untiefen am eifernen Thore und ar 
mehreren anderen Stellen öftere Umlabungen der Paflagiere und Wagren 
nöthig machen, mwoburd viel Zeit verloren gebt. Es ift jedoch biäher ir 
hier ftatthabende Anflug der Wiener an die Konftantinopler und Otd. 
faer Schiffe und umgekehrt immer noch ermöglicht worden. 

Am Importhandel zeigten die letten beiden Monate nur menig Rey 
famteit, wie denn überhaupt die Sommermonate in der Regel ftiller zu fen 
Pflegen. 

Manhmal bringt jedoch ter gerade in diefe ſtille Periode fallende 
große Foltifchener Markt wieder einigeß Leben in den Importhandel (fl 
Rolonialien). Died war aber in diefem jahre nicht der all. EB ginn 
dort 3. B. Englifde Manufatte zu wiebrigeren Preifen fort ald fie in 
England eingefauft waren. Zur erften fogenannten Engroswoche tat 
nur wenig Käufer erfhienen. In der zweiten Wode befferte fih das Ge 
fyäft etwas und wurden auch beffere Preife erzielt. Der beurige beftätigt: 
die Erfahrungen der früheren Foltiſchener Märkte, nämlich, daß bort nur 
manche und einzelne Artikel mit Gewinn abzufegen find und daß der Hautt: 
zweck der Feilbieter auf dieſem Markte hauptfächlid dahin ausgeht, haste 
Eofungen zu machen und alte Lager lobzuſchlagen. Für die SMeinhändker 
mit meift aus dem Sollvereine originizenden Luzusiwaaren und feinen Ar 
tikeln ift Leider keine Beſſerung im Gefchäfte eingetreten; man hört Aberal 
nur Klagen und dies namentlid in Jaſſy, Fockſchan und Berlad, wo mas 
faft keinem VBojaren mehr Waare gegen Borg geben will, 

Die Kapitaliften halten fi von allen Unternehmungen fern und dit 
Spekulation zieht fi mehr und mehr zurüd. Es ift aber auch unnerfene 
bar, daß ein Gefühl des Unbehagens dur das ganze Cand geht, die ge 
genwärtigen Zuſtände befriedigen durchaus nicht; ein drückendes, beängfi 
gendes Gefühl der Unficherheit, eine bange Vorahnung bevorftehender Er 
ſchatterung ber öffentlichen Ruhe und Ordnung bemächtigt ſich mehr um 
mehr aller Kreife; — obwohl beftimmte Anzeichen, daß auch bie Fuͤrſter 





1) Berge. 5. 9. 1861 II. ©. 26. 
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thümer in die jn einigen Nachbarländern ſatthabenden Scilberhebungen | macht. Kokons, Wallachiſche, find in Fockſchan bis 6 Zwanziger A Oda 
mit bineingerifien werben und dabei Partei ergreifen ober gar aktiv ein. | bezahlt, Seibenwürmerfamen mit 17 bis 20 Dufaten a Oda (2% Hol 


ſchteiten fünnten, — foniel bier befannt — aunod gänzlich fehlen. pfunb); in Berlad bat man Kokons mit 5 bi8 54 Zwanziger a Oda 
Wolle bleibt im Preife behauptet, obgleih die Berichte vom Auslande | gefauft. 

flauer lauteten. Auch aus Mailänder Samen werden in ber Fochſchaner Umgegend 
Brailaer Zigai im Schweiß wurde bis 5 Piaſt. 10 Para Buk. Kours | Kokons gewonnen und werden dieſe a Oda mit 12 Swanziger bezahlt. 

à Oda bezahlt. Beſſarabiſche Zigai -chenfalld im Schweiß zahlte man mit Die Rourfe befinden fih im ferneren Weichen und werden jet motirt: 

40-—42 Rub. Silber à 100 Dda; gewafchene Sautwolle wurde mit 57 SL. London, 3 Monat, 94—95 Sal, Piaſt. à Pfb. Sterl., 

a Wiener Eentner bezahlt. Marfeille, Paris, 3 Monat, 3 Pia. 30 Para a Irs., 
Seit einigen Jahren befhäftigen fih Italiener und Franzoſen damit, Genua, 3 Monat, 3 Piaſt. 28 Para à Lire, 

in ben Fürſtenthümern Kokons aufzukaufen und zu erzeugen. Die Land⸗ Amſterdam, 3 Monat, 3 Piaſt. & Soll. HL, 

leute, welche fi feit alten Seiten mit der Seidenzucht befeäftigten, in leh⸗ Wien, kurz, 7 Piaſt. 4 Para a HL, 

ter Zeit dieſelbe jedoch, weil nur wenig lohnend, ziemlich vernachläſſigten, Berlin 

find jegt wieder aufmerkſam auf dieſen Erwerhszweig geworden, und weil Leipzig | 3 Monat, 14 Piaſt. 6 Para & Thaler. 

man ziemlid gute Preiſe zahlt, giebt fi der Landınann wieber Mühe, Ko⸗ Obwohl der Gefundheitäzufend keineswegs gut zu nennen if, indem 


fons und auch Seidenwürmerfamen zu gewinnen. — Daburch ift der Ar- | Sfieber und Typhus flaxk bier graffizen, fo verlautet doch Nichts von an⸗ 
titel fhon wieber ziemlich bedeutend geworben, namentlich bat man in Sjod» | fledenden Krankheiten oder dagegen ergriffenen Mafregeln. 
fan und Umgegend und in Berlab und Huſch ziemliche Poften darin ge- Galatz, ben 5. September 1861. 


Geſchäfteergebniſſe der Preußiſchen Sparkaffen im Jahre 1860. 
(Auszug aus der amtlichen Jahresüberſicht.) 











Alfo im Jahre 1860 
Im ganzen Stagte waren: 





mebr. weniger. 











Zahl der befiehenden — ee ........ 
rkaſſen ............ 





















| 
S.| Pf. Rthlr. Sg. Pf. Sg. Pf. 
Betrag der Einlagen am Suig des Jahres 1859 —8 18 | 4 I 44,709,310 13 6 — — 
Zuwachs während des Jahres 1860: 
a. durch neue Einlagen......................... 19.120028 19 | — | 16,809,872 | 12 | 3 | 2,339,451 9 — — — 
b. durch Zuſchreibung von Binfen............... 1,289,021 18| 97 1187535 | 1| 4 101,486 | 171 5 — — — 
Ausgabe im Jahre 1860 fitr zurigkgenommene Ein⸗ 
lagen ..... ................ .. .............. 15,258,494 | 11 | 1417,25,630 9| 4 — — 1 2167,1355 | 283 
Betrag der Einlagen nad dem Iehten Abſchluſſe pro 
........ ...................... ... PR —— 15 | — | 45,281,087 | 16 | 915,177,231 3 — — — 
Beſtand der Separat⸗ oder Sparfonds ............ 19 | 11 580,843 | 10 | 1 23,120 10 — — — 
Beſtand des Reſervefonds......................... rn 534 — | — I 2546,90 1238| — 310,553 — — 








Stück. 
An Sparkaffenbühern befanden ſich am Jahresſchluß 
im Umlauf mit einer Einlage: 

bis 20 Thaler ......... .................... 214,312 
von 20 Thaler bis SO Thaler ......0......-- 146 
von 50 Thaler bis 100 Thaler. ....ou........ 
von 300 Thaler bis 200 Thafer ............ 
200 Thaler und darüber .....2..2200n 200000. 
überhaupt................................... 





197,762 


Don dem Bermögen ber Sparkaffe fin? zinsbar an- 
elegt: 


1) auf Hypothek: . 
a. auf rebtifhe Grunbftüde............- 11,930,322 | 20 | 11 | 10,938,585 | 14 | 1 981,737 | 6 | 10 — — — 
b. »„ ländliche............ 12,279,505 | 11 | 8 | 11,434,140 3 65| A| 5 _ —|_ 
2 auf den Inhaber lautende Papiere... 12,528,110 | 15 | 1 | 11,285,498 | 22 | — | 1,42,611 | 23 | 1 — — — 
3) auf Schu ofeheine gegen Bürgfhafter...... 1 5756425 | 51 5| 497044 | 11 | 6] 785,980123 |] ıl — — — 
4) gegen Fauſtpfand. ...... .......... ‚403,976 | 17 | 71 2991468 | 561 412,508 | 121 — — — 
5) bei offentlichen Safikuten and Rorperationeng 5,337,001 | 26 | 9 /688, 8| 41 648,645 | 18 | 5 _ — — 
ũberhaupt................................. 51,285,342 | 71 5 | 46,308493 | 8 | 8 | 4,926,848 | 89 — — — 
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Iahresbericht des Preußiſchen Konfulates zu 
Bofton für 1860 '). 


Der Handel Boftond war im Jahre 1860 — bie legten zwei Mo- 
nate audgenommen — fehr befriedigend. Beifpiellos große Ernten von 
Baumwolle im Süden und Getreide im Weften in den lebten zwei Jahren 
hatten bie Konfumtiondfähigkeit dieſer wichtigen Landestheile fehr gehoben. 
Der Süden hatte felbft in ben fchlimmen Zeiten von 1857 nicht fehr ger 
litten, denn troß der großen Ernte von Baummolle war der Preis dieſes 
Artikels hoch geblieben, weil die enorme Produktion mit der erfiaunenerre 
genden Zunahme der Konſumtion in allen Fabrikationsländern faum Schritt 
gehalten hatte. Die hohen Getreibepreife fonnten bei den emorm großen 


Ernten im Weften zwar nicht fortbefteben, aber der Ueberfluß, der dort 


egiftiete, fand in diefem Jahre ftärkeren Ubfag nad England, wo eine theil- 
weiſe Mifernte gewefen war, und während Preife für den Produzenten 
noch Iohnend blieben, wurde biefer in den Stand gefeht, mit anderen Pro⸗ 
duktionslaͤndern in den Englifhen Märkten erfolgreich zu konkurriren. 
Bofton nahm einen nicht geringen Theil an der Verſorgung ber weftlichen 
und füblihen Staaten mit fremden und einheimifchen Waaren und die zahl- 
reichen Fabriken in ben Staaten von Neu- England haben felten eine ge- 
winnreichere Periode gehabt. 

Die großen Ernten erforberten Transportmittel und belebten bie Schiff. 
fahrt, bei der Bofton fo ſtark betheiligt if. Frachten fliegen beinahe um 
das Doppelte, und diefe Brandye des Verkehrs, die fo lange darnieder ge- 
legen hatte, wurde ebenfalld gewinnreich. 

Der Wechſel⸗Diskonto variirte im Laufe des Jahres von 5 pEt. pro 
Annum bis 2% pEt. pro Monat. Im Januar war derfelbe 6 pEt. und 
da Geld im Ueberfluß vorhanden war, fo ließen filh unfere Banquierd und 
Fabrikanten gegen Baummolle vom Süden kurz beziehen. Dadurch murbe 
Geld plöplih Enapper und Diskonto flieg auf 12 pEt. pro jahr. Später 
als die große Baumwollen-Exrnte zum großen Theil unter die Konfumenten 
vertbeilt war und ehe bie großen Maflen von Getreide angefangen hatten, 
daB Kapital in Anſpruch zu nehmen, häufte fi ba8 Geld wieder an, fo 
dag es zu einer Zeit im Sommer ſchwer hielt, Kapitalien gegen gute 
Sicherheit zu 4% a 5 pCt. anzulegen. Diefer Yuftand dauerte fort, bis 
im Monat November in folge der Wahl eined republikaniſchen Präfiden- 
ten die Revolution in den fühlichen Staaten ausbrach. Obwohl man dem 
Refultate der Wahlen mit einiger Aengſtlichkeit entgegengefehen hatte, ſo 
ſchien die große Maffe ber Bevölkerung doch nicht auf eine fol determi⸗ 
nirte Widerfegung einiger ber füblihen Staaten gegen ben Willen der Mehr 
zahl vorbereitet zu fein, und die Beſtürzung mar daher um fo größer. 
Auf den Handel wirkte diefer Umftand wie ein Schlag und aller Verkehr 
hörte plöglih auf. Es entftand eine Gelbfrifiß, wie wir fie felten gefehen 
haben; afle8 Vertrauen war verfhmunden und felbft gegen die befte Sicher. 
heit war Gelb zu einer Zeit zu 2 und 2% pEt. pro Monat nur mit 
Mühe anzufgaffen. Ein vernünftiger Grund war nicht bafür vorhanden, 
denn dad Land war, abgefehen von der Politik, nie in einer befieren Lage 
geweſen. Nictödeftoweniger waren Die Folgen faft ebenfo traurig ald wenn 
wirklicher Mangel egiftirt hätte, denn in einem ande, wo aller Verkehr auf 
Kredit bafirt ift, muß eine berartige plöglihe Stodung immer große Ver⸗ 
Iufte mit fi) bringen. Es ift zu bewundern, daß diefe nicht noch flärker 
geweien find als fie wirflih waren. Die Krifid. begann zu einer Zeit, wo 
der Export in ben Sauptmärkten fehr belebt zu fein pflegt. In diefem 
Jahre war er ausnahmsweiſe ſtark, weil England große Getreide-Aufträge 
gegeben hatte. Alles firömte nah New⸗Hork, wo nicht Schiffe genug an- 
gefhafft werben konnten, um bie enormen Maſſen zu transportiren. Der 
Wechſelverkehr mußte im Verhältniß bleiben, und wohl zu feiner Zeit war 
New⸗Mork unter größerem Accept. Den Empfängern diefer beifpiello8 gre- 





1) Den Jahresbericht für 1859 ſ. H. U. 1860 1. ©. 682. 


hen Getreidefendungen auß dem Innern mußten duch Wechſel auf Europe 
die Mittel gefhafft werben, um ihren Verpflichtungen nachzukommen. Selbſt 
in gewöhnlichen Zeiten würde man auf Schwierigkeiten geftoßen fein, ak 
die Wechſel zu begeben, und es hätte and ohne die Krifiß bier Geld ven 
Europa herüber fommen mäffen, denn der Import von fremden Waaren 


war nicht im Verhaͤltniß geblieben. Aber gerade dieſer für das Land fort 


fo günftige Umftand trug mit dazu bei, die Verlegenheiten zu vergrößem, 
denn in Folge der großen Beftürzung und angefiht3 einer ungewifien Ju 
funft ſuchte fi ein Jeder fo viel Gelb wie möglih zu verfchaffen, um feine 
eigenen Zahlungen im Voraus zu decken. Wechſel wurden auf einmal un 
verfäuflich, felbft zu einem faft unerhört niedrigen Kourfe. Der Erporteu 
ſah fich außer Stande, feinen Verpflihtungen gegen ben Getreidehändle 
nachzukommen und biefer war beöhalb ebenfo unfähig, die vom Imern udf 
ihn laufenden Wechfel einzuldfen. Einige bedeutende Zablungseinftellunge 
waren unvermeidlich. 

Die Zahl ber in biefem Jahre von fremben Häfen angekommene 
Schiffe belief fih auf 3425 mit einer Tragfähigkeit von 757,885 Tonne, 
und gehörten diefelben folgenden Staaten an, nämlid: 


Vereinigte Staaten .........- 957 Fahrzeuge von 338,856 Zonen, 
England und Kolonin....... 2412 , „ 401,836 „ 
Frankreich ..... ............. 17 , 2879, 
Holland .......... .......... 8 , » 1,952 ,„ 
Schweden und Norwegen....- 10 , > 3515 , 
Sicilien.......0.-r0e rennen 3 , » 952 , 
Preußen .................... 5 , » 2308 ,„ 
Bremen „onneoonnennannanre- 2 , » 665 , 
Hamburg................... 5 . „293 , 
Rußland.................... 1 » » Sl , 
Medlenburg ..............- 1 » » 305 , 
Dänemark .................. 1 > » 214 , 
Brafilien......e--e-eencce ne. ll , » 3338 , 
Oeſterreich .................. 11 469, 
Griechenland ............. 1, > 4 , 


zufammen 3425 I von 707,805 Zonnen, 
. gegen in 1859 3124 „ „ 762,589 , 
Die Zahl der nach fremden Plähen ausgelaufenen Schiffe betrug 31] 
mit einer Tragfähigkeit von 676,504 Tonnen und vertheilen ſich diefelbe 
unter folgende Staaten: -· 


2 


Vereinigte Staaten ........-- 840 Fahrzeuge von 262,309 Tonnen, 
England und Kolonien ...... 2421 » „ 398813 , 
Frankreich .................. 8 , » 3066 » 
Holland .................... 6 , » 1415 , 
Schweben und Norwegen.....- 8 » » 2851 » 
Sicilien ...... .............. 2 , » 50 , 
Rußland.................... 1 0 , 
Neapel ..................... l , » 452 , 
Oeſterreich ................ 15 48 , 
Braſilien ................... 1 » » 33 , 
Bremen ................... 2 , » 63 , 
Hamburg. ........-eeueer0..0. 4 ., » 260 , 
Medlenburg ...-- ........... 1 , » .%0 » 
Preußen .................... 4 2040 » 
Griehenland ....-.... 2... .- 1 . » 33 > 

zufammen 3311 Schiffe von 676,504 Tonnen, 
gegen in 1859 2981 „ „ 97473 5, 

Einfuhr. 


Die Gefammt Einfuhr von fremden Wanren zur See betrug in die 
ſem Jahre: 
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\ 
zollfrei ſteuerbar zuſammen 
pn. Pd. Pr. 
in Amerikaniſchen Schiffen ...... 6,452,972 19,134,080 25,587,052 
in fremden ae 4,625,421 10,083,761 14,709,182 


jufammen 11,078,393 29,217,841 40.296,24 
gegen in 1859 11,982,068 32,021,957 43,954,025 
Die wichtigften Artikel darunter waren wie folgt: 


Kaffee: 

Br. Doll. 
von Holländiſch Guiana...... 46,000 im Werthe von 6,008 
» » Dftindien..... 407,048 » 39,040 
»Engliſch PR 742,554 » 75,178 
» den Philippinifchen Inſeln 239,593 » 17,397 
» Kuba .................. 4,6 » 809 
>» Hapti .- 5,7 36,44 fl > 669,034 
„Megico ................. 400 51 
» Brafilin..............:. 1,234,000 143,747 


jufammen 8,410,670 ım Werke von 951,264 


gegen in 1859 13,999,557 » 1,389,414 
Woll- Manufalturen: 
von England ................................ für 1,087,269 Doll, 
» Englifh Nordamerika..................... » 245 ,„ 
» » Dftindien ....................... » 6,895 , 
„ ber Türkei .............................. » 628 
zufammen..... für 1,097,237 Doll, 
gegen in 1859..... „ 1,162,563 „ 
Baummwoll-Manufalturen: 
von England .................... ............ für 4,420,240 Doll., 
>» Engliih NRordamerila ..........0ronnunen« » 2095 , 
» »  Öflindien ....................... » 147° , 
„Frankreich.......................... 10,407 , 


huſccẽ für 4,432,889 Doll, 
gegen in 1859 „ 3,999,840 „ 
Seiben-Manufalturen: 


von England ................................ für 1,173,032 Doll., 
3 Englifh Oſtindien ..................... » 5076 5 
„Frankreich ............................... 33 
„den Philippiniſchen Juſeln.............. 
men Fr 11907 SH 
gegen in 1859 „ 1,635,40 „ 
Leinwand: 
von Holländifh Guiana ...................... für 69 Doll, 
„ England ................................ »„ 672,982 „ 
„Frankreich ............................... en » 
dee Türkei ... 2002 --00unsonneronneniune 
une Fir 7531 Sl, 
gegen in 1859 „ 872,681 „ 
Eifen- und Stahlwaaren: 
von England ................................ für 426,448 Doll, 
„ Frankreich ............................ » Kl , 
zufammen für 427,249 Doll, 
gegen in 1859 „ 345,898 „ 


Stangen- und Roheiſen: 


von Schweden und Norwegen .. 138,331 Etr. für 397,770 Doll, 


England................. 484,164 „ „ 1010413 „ 
zufammen 662,495 Etr. für 1,408,183 Doll, 
gegen in 1859 646,270 „ „ 146796 „ 
Stangenftapl: 
von England .................. 93,560 Etr. für 743,600 Doll, 
gegen in 1859..... 65,77 5 „ 331,460, 


Breuß. Handels⸗Archiv 1861. 


Volle: 
von England................ 861,716 Pfb. für 190,208 Doll, 
„ Englifh Nordamerika ... 9742 „ 5. 1,993 „ 
„ ben Englifhen Befigungen 
in Afrika............... 5,081,1422 „ „ 1102339 „ 
„Engliſch Oftindien....... 241439 „ „ 33392 ,„ 
2» SSeankreih............. . 346,336 „ , W119 , 
„ ber Türkei (in Europa) . 220,377 „ „ 20821 „ 
» » » (m fen)... 1847131 „ „ 218274 „ 
» Buenod-Ayred.......... 2,262,209 „ „ 372,336 „ 
2 Chili .................. 1,786,213 „ „ 148431 ,„ 
jufammen T2,665,305 Din. für 2,147,903 Hol, 
x gegen in 1859 17,248,112 „ „ 2,567,42 „ 
Häute: 
bon Holändifh Guiana ..................... . für 664 Doll, 
> > Oſtindien..................... 1,766 „ 
» England .............................. » 82,97 „ 
» Engliih Afrika.......................... „38176 „ 
» r Oſtindien....................... „ 14723 „ 
>» den Philippinifhen Inſeln ..........0u0.. » 17.0355 ,„ 
» ÖMti....-onennennrennunenenurunonnnnene » 1,404 ,„ 
» Brafilien ............................... » 2,934 , 
» Bumoß-Üyreß ......................... „ 127351 „ 
m Chili ............... „2256045 „ 
jufammen t 9 N) oll., 
gegen in 1859 „ 2,489,201 „ 
Sprup: 
von Holländifh Guiana ...... 476,397 Gall. für 71,266 Doll, 
„ Englifh Nordamerila.... 16,19 „ „ 3,931 ,„, 
» » MWReftindien...... 17,575 ,„ , 2,54 , 
» Ruba .P................ 5,071,394 „ „ 782940 „ 
» Portorien ............... 138,513 „ , 29,594 , 
GSahti .PPP............... 48,153 „ , 6,472 „ 
. zufammen 6,208,141 Gall. für 196,747 Doll, 
. gegen in 1859 5,237,3355 „ „ 904232 „ 
Zucker: 
von Holländiſch Guiana...... 4,765,083 Pfb. für 178,460 Doll., 
» Oftindien..... - 9017,62) » » 1232607 „ 
» Englifg Rordamerifa.. 34495 „ , 1,458 , 
> »  Dflindien....... 707,766 „ » 27,156 ,„ 
» ben Philippiniſchen SInfeln 13,364,426 „ „ 549714 ,„ 
» Kuba ................. 73,151,671 „ ,„ 3,604,574 „ 
Portorteo............... 228,128,, 12,117 „ 
» 


Brafilim .....0....00..- 907,863 » 53,183 „ 
zufammen 96,17 1,053 Dfd. für 4,549,929 Doll. 


gegen in 1859 67,251,217, , 3,249,124, 


Ausfuhr. 
Die Ausfuhr nach fremden Plaͤtzen betrug in dieſem Jahre: 


bon fremden Waaren in Amerikaniſchen Sciffen...... 1,171,820 Doll, 
» >» »  » fremden Sdiffen........... 720,55 ,„ 
„ eindeim. „ „ WUmerifanifhen Schiffen ....- 10,018,670 „ 
» r » » fremden Sciffen........... 2,978,930  , 
Total Ausfuhr von 1860..... 889915 Doll, 
gegen in 1859 ..... 17,566,660 ,„ 
Die Hauptartikel unter diefer Ausfuhr waren folgente: 
Wallfifhthran: 
nah England ................. 0,620 Gall. für 18370 Doll, 
„ Englifh Oftindien.........- 0 „ » 00 5 
>» » MReflindien........ 0, » 0, 
36 


nad den Engl.- Amerik. Kolonien 10,115 Gall. für 
» Hapti PRKELFTTERTLEELTEEEE 1,520 


» 

Ruba Duoenenunsone er 00 68,670 » > 
„ den Sandwids- nfeln..... 0 , >» 
„ Auſtralien ................ 890 „ > 
Chili ..................... 8220 ,„ > 
> 120 > 
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7,760 Vbll. 
1,150 
37,109 
60 
8,510 
49,040 
130 


su uy 4% 


Buenod- Üyreß ........-.. 
‚ufommen 32,53% Get Air 155,190 Dei, 


gegen in 1859 56,550 „ > 48,110 , 
Dropifionen: 
nad England ..... Bunsnonnennensennnnnnn nenn für 1,020 Dell, 
» Bibraltar ............................. » 850- , 
> Englifh Oſtindien ...................... .» 3,10 , 
>» Weſtindien ...................... 14600, 
„ den Engliſch⸗Amerikaniſchen Kolonien ..... » 61,590 , 
„Hahyti ............................... „ 13640 , 
„ Kuba .................................. „ 1430 „ 
„ ber Türkei ..................... ......... 450 , 
„ den Sandwichs⸗Inſeln.................... »„ 158% „ 
Auſtralien............................... 800, 
„ PBrafilien .P............................. 360, 
„ Chili.................................. 14270 » 
„Buenos⸗Ayres ........................ » 
zufammen Für 205, * Doll. 
gegen in 1859 „ 339,350 ., 
Mehl: 
nah England ............ 75,520 äffer, Wertb 427,230 Doll, 
„ Gibraltar ...-........ 41798 , » 24,430 
„Engliſch Dftindien..... 3345 ,„ » 23310 , 
» >»  Welindien... 44 ,„ » 2870 , 
» den Engliſch⸗Amertkani⸗ 
ſchen Rolonien ....... 63,00 , » 360,20 , 
» Hahii. ............... 230 , » 142,520 ,„ 
„Kuba ................ 615, 380 , 
„ ber Türkei ........... 69 , > 3,70 , 
„ Auftralien............ 7,395 , » 61,00 , 
» Brafilien............. 450 , » 2900 , 
» Buenos. Ayred....-... 1607 , 100 , 
zufammen 178, ſſer, Werth 1,063,250 Doll, 
gegen in 1859 116,673 „ » 722,370 , 


Möbeln und Artikel von Holz: 


. 8,340 Doll, | 


nah England ............................. für 
„ Gibraltar .....-0nsenuonnennsonnnnennnnen > 70 5 
$ Engliſch Oſtindien .... —— — » 8,240 > 
> Weſtindien ...................... .4,9860, 
„ ben Engliſch⸗Amerikaniſchen Kolonien......- „ 21,340 „ 
» Hahti ......................... 40 , 
» Ruba......22-n0ssnenneenenennnnnnenn nen „ 16290 „ 
» Italien............................ » 360 ,„ 
„ der Türkei ....................... ........ „ 30950 „ 
» ben Sandwich - infeln .................... » 370 , 
Auſtralien................................ 45,380, 
Brafilien.......... ........... „46 , 
„ Chili..eosnsussansnnonnesnnnssnnnneennnnne » 410 , 
„Buenos⸗Ayres ........... p.......* 500 5 
zuſammen er 27, 160 Do, 
gegen in 1859 „ 530,020 » 
Dielen und Stäbe: 
nach England ................................ . für 1,080 Doll, 
» Gibraltar ..... PPRTEITEERELTERT —.......... » 1,320 


nad Engliſch Oſtindien ...... ................... für 16,910 Doll, 
Weflindien ................... ...3 30 , 
» den Engliſch⸗ Amecitanifgen Kolonien....... > 10 , 
» Büplie..-oessnansuosusnenunonnnnnnenennn 130 , 
p der Türkei ............................... » 300 , 
chiu.............................. „2330 , 
zifammen für 22,540 Do, 
gegen in 1859 „ 218,380 „, 


Zabat, Blätter- und fabrizirter: 


Blätter. Rautabat. Werth. 
däffer Pfd. Doll. 
nach England ....... ........ 130 3,000 27,270 
„ Gibraltar ............... 50 23,500 8,6%) 
„ Engliſch Oftindien ........ 8 545,070 88,940 
> > MWeftindien ...... — 3,640 620 
„den Engliſch⸗Amerikaniſchen 
Kolonien................ 17 321,040 57,600 
„Hahti .................. 394 14,500 46,260 
„Kuba .................. — 5,120 0 
„Malta................. 100 — 6,4% 
„ der Türke... u... — 64,750 5,610 
„ ben Sandwihe- ‚Safeln.. — 69,400 10,600 
„Auſtralien ............... — 258,820 51,3% 
» Bunt Ay .......... 12 31,980 9,970 
zufammen 711 1,340,3520 5740 


gegen in 1859 110 1,942,660 380300 


Baumwollen⸗Manufakturen: 
farbige. weiße zuſammen 
Doll. Del. Doll. 


nah England ................. für 6,150 150 6,30 
» Bibraltar „2.0.2.0 .20000.. „41% — 4,1% 
» Englifh Oftindien ........ „ 173,950 17,370 191,320 
» »  Wefindin....... » 0. — 500 
» ben Englifh- Amerikaniſchen 

Kolonien................. „ 106,900 20,870 127,170 
„Hahti.................... „ 128,700 8,040 136,740 
„KRuba .................... „ 83,990 150 4,140 
„ der Türkei. sunenee „113,380 4,070 117,450 
» den Sandwichs uc. „ 33450 2,270 35,720 
„ MWnftealien..........000... »„ 10,270 — 10,270 
„ Braßfilien................. » 20,40 4,400 24,980 
2» Slli..........0nneeerenne »„ 371,470 212,070 583,540 
» Buenoß -Ayred..........- » 5,680 2,700 8,380 


zufammen für 979,080 272, 180 1,251 260 
gegen in 1859 „ 737,370 371,180 1,108,550 


Gold und Silber: 


nah England .................................. .. 898,440 Del. 
„Sahyti RE 27 y 
jufoınmen..... Doll, 
gegen in 1859..... 5,648, 460, 


Die Zahl der in dieſem Jahre zur See hier eingetroffenen Pafſagiert 
beträgt 12,833, faft ausſchließlich von England. Bon Deutſchen war nat 
eine geringe Anzahl dabei. 

Boſton, Unfang 1861. 


253 


Jahresbericht der Bayeriſchen Areis - Geworbe- 
und Handelskammer der Dfal; für 1860. 


Echluß.) 
Weinbanu. 


Den vortrefflichen, in der Geſchichte des Weinbaues ſo ſeltenen drei 
Weinleſen folgte mit 1860 ein Weinjahr, das zwar eine reichliche Ernte 
lieferte, aber einen Wein von untergeordneter Qualität. Die Sonne leuch⸗ 
tete, mit Ausnahme der glücklichen Blüthezeit, zu wenig, ber Regen war 
befonders im Spätfommer zu häufig, um die zahlreichen Trauben zur vollen 
Reife gelangen zu laflen. 

Trotzdem konnte man mit den Preifen der neuen Weine, in Betracht 
der geringen Qualität, zufrieben fein. Diefelben wurden biöher verkauft: 

am Obergebirge von 70-85 Hl, 

Neuftadt und Mußbach von 100—140 Fl., 

Deidesheim und Forſt von 140—200 Fl., 

Wachenheim, Dürkheim und Ungftein von 115—200 Fl., 

Kallftadt, Herzheim und Freinsheim von 110—130 I. 
per 1000 Liter. 

Der Weinhandel war im Frühjahre, theild dur die politiſche Lage, 
cheils durch die noch allzugroßen Vorräthe, wovon die zahlreichen, meift 
mißglüdten Weinverfteigerungen Zeugniß geben, etwas gebrüdt, berfelbe 
nahm aber im SHerbfte, nachdem die geringe Qualität de3 neuen Produktes 
befannt war, einen fehr bedeutenden Aufſchwung, namentlih in den billi- 
geren Weinſorten. 

Es iſt eine erfrenliche Thatſache, daß die Weine der letzten drei Jahr⸗ 


gänge in den Preiſen von 180 Fl. bis 400 Fl. bei den kleineren wie 


größeren Beſitzern faſt gänzlich aufgekauft find. Dagegen iſt bei den grö- 
Seren Outöbefigern die Zahl der feingren Weine noch groß und bei deren 
kleinem Verbrauche werden Jahre nothwendig fein, bis damit aufgeränmt 
fein wird. 

Die bedeutende Ausfuhr nah Nordamerika bat ſehr weſentlich zur 
Belebung des Weinhandeld beigetragen, aud das nördliche Deutjchland ift 
in den lebten Jahren ein bedeutender Konſument unferer mittleren und 
befferen Weine geworden. Die guten Jahrgänge und die im Verhältniß 
zur Qualität billigen Preife haben die ſchwere Konkurrenz mit den Fran⸗ 
zöfifhen Weinen theilmeife möglich gemadıt. 

Leider fcheinen die jeht etwas befriedigenden Zuftände von feiner fehr 
langen Dauer fein zu follen. Die Lage Norbamerifas ift ernft und ſchwer. 
Sollte dort in der lezten Stunde zwifhen Nord und Süb feine Verftän- 
Digung eintreten, fondern der Bürgerkrieg ausbrechen, fo werben die Wein. 
ſendungen der Pfalz bedeutend abnehmen. 

Noch verhängnifivoller fcheint und ber Hanbelövertrag, der, dem Ber 
nehmen nah, zwiſchen Frankreich und dem Sollvereine unterhandelt wir, 
für den Weinbau der Pfalz zu werden. Einer der Haupt-Eprportartifel 
Frankreichs ift bekanntlich der Wein, und bei allen Verhandlungen mit an- 
deren Staaten flieht dad Verlangen auf Herabjegung des Zolled auf feine 
Meine in erfter Linie, 

Bei der Wichtigkeit des Pfälzifhen Weinbaues fehen wir in einer be 
beutenden Herabfegung des Schutzzolles auf unfere Weine eine Lebensfrage 
für die Pfalz. Wenn darauf hingewiefen werden follte, daß der Weinhandel 
in ber Zeit der Herrſchaft Frankreichs bei und blübte, fo ift hierauf zu er⸗ 
wiedern, daß damals ben Pfälzifchen Weinen ganz Deutfchland offen ftand 
und daß der billige Transport der Franzöſiſchen Weine zur See nad) 
Norddeutfhland duch die Englifhen Kriegsſchiffe unmöglich gemadt 
wurde. 

Die Weinproduftion Frankreichs ift fo groß und fo begünftigt durch 
klimatiſche Verbältniffe, daß ohne Zollfhug der Deutfche Weinbau verküm- 
mern müßte. Wir verweifen ald Beleg diefer Behauptung auf das Elfaf; 


auch dort find niele zum Weinbau geeignete Begenben, in melden theilweife 
bortrefffihe Weine erzeugt werden. Wein ber Weinbau Wird dort , aller 
dings mit Ausnahmen, vernadläffigt, weil er bei der erdrüdenden Kon⸗ 
kurrenz mit den Franzoöfiſchen Weinen nicht mehr lohnend ik. 

‚ Bir glauben mit Recht das Vertrauen zu Ew. Mafeftät Regierung 
ausſprechen zu bürfen, daß fie nicht zu einer weiteren Ermäßigung des 
Bolles auf fremde Meine einwiligen werde. ° 

Der harte Winterfcoft hat den Meben großen Schaden zugefügt, for - 
weit fie nicht von dem ſchützenden Schnee gedeckt waren. Befonders haben 
die Reben in den niederen Sagen und borzugßweife die weicheren Rebforten 
gelitten. Na genauen Unterfuhungen bürfte der Schaden, günftige Ver- 
hältniſſe vorausgefegt, auf die Hälfte des Ertrages berechnet werden. 


Koblen. 
Während der Steinkohlen- Transport und Verſchleuß der Pfaͤlziſchen 
Ludwigsbahn ⸗Geſellſchaft im Jahre 1859 nur .......... 6,629,265 Ctr. 
betrug, ſteigerte er ſich pro 1860 wieder auf.. ........ 6,903,030 „ 


alfo um. .nernnsonssnessnnenenonnnsnunnnnnnnnunuu nn. 


wurden verbraudt: 
a) auf der Mazbahu über Neuftadt nah frankreich 
j 1,072420 Ctr. 

b) auf der Ludwigsbahn nach Rhein. 
beffen -...0..... Snunnnonnsnunen 
€) der innere Verbraudy der Pfalz 
betrug. ........- Kenennnunenuune 
d) nad) Lubmwigähafen wurden ver- 
bradt, um nad) Baden, Würt- 
temberg 2c. ausgeführt zu wer⸗ 
DEN ............. .............. 
e) nah Speyer wurden verbracht 
zum Verbrauch in Baden, na- 
mentlid in der Fabrik MWag- 
Häufel ..... ................ 


698,375 , 
2,417,860 , 


2,244,37 0 » 





6,903,030 Eir. 

Das Kohlengefhäft war daher im Jahre 1860 wieber im Zunehmen 

begriffen, was auch in den Monaten Dftober, November, Dezember 1860 
und Sjanuar 1861 anhielt. 


Schifffahrt. 
Vergleicht man, mit dem Ergebniffe des Jahres 1860, die Menge 
ber verjdifften Güter, jo ergiebt fi gegen da8 jahr 1859 ein Ueber 


ſchuß von 
140,191 Eentnern 

und e8 dürfte nur zu bedauern fein, daß dies nicht, wie früher Kauf 
mannd- oder fogenannte Stüdgüter, fondern hauptfählih Steine, Erze ıc. 
gewefen find, welche niebrigeren Frachtſätzen unterliegen, und für Bauten 
und größere Hüttenbetriebe beftimmt find, fohin den eigentlichen Waaren- 
handel felbft wenig berühren. Dennoch war es erfreulih, darunter auch 
wieder Baummollenballen, die feit Jahren die Waſſerſtraße verlaffen hatten, 
zu bemerfen. 

Auch Herr Leberle, Befiber eines Güterbooted, bat uns von den 
duch ihn bewerkftelligten Verſchiffungen wieder freundlihe Kenntniß gege- 
ben, bie wir folgen laffen: 


zu Berg.......... 40,765 Etr. 
zu Thal .......... 41,483 „ 
jufammen..... 2, tr 
gegen............. 64,549 „ 
im Jabre 1859, 
alfo mehr..... f > 


lenderjahr 1860. 
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Der Direktion ber Dfälzifhen Dampfſchleppſchifffahrt verdanken wir 
abermald eine Ueberfiht über bie Ergebniffe ihres Dienfted für das Ka- 








Su Thal. Yu Berg. | Yu Thal. | Zu Berg. 










Drdnungs - Rummer. 


Etr. IE Etr. IS 
1] Dur die Geſellſchafts⸗ 
Remorqueure......- 
Durch 10 Schleppfähne 


| , in Miethe ge 
nommene Schiffe ....- 


157637|68|32486412011809071851 376191|96 


— [1405501555 — |—1 178416]27 


41 Gegen Schlepplohn am 
Shlepptau geförderte 
—— nach 


dem Niederrhein..... 59468 1412057440 33226 2 


51 Desgleichen nach dem 


Oberrhein .........- 35710] —1215353/90) 27957|—1 448714] — 





Der Gerant der Niederländifhen Dampfboote brachte folgenden Rhein- 
ſchifffahrts-Verkehr aus ben Nieberländifhen Häfen nad Ludwigshafen zu 
unferer Kenntniß: 


zu Berg.......... 17,027 Etr. 
zu Thal .........- 48,113 „ 
Summa....- 69, Etr 
IC 1 . 60,208 „ 
im Jahre 1859, 
alfo mehr... 4933 Cie 


Wir freuen ung, beifügen zu können, daß die Holländiihen Kammern 
im Laufe dieſes Jahres den Gefeß-Entwurf ber Regierung über die Eifen- 
bahn⸗Anlagen auf Staatsrechnung endlich angenommen haben und die In⸗ 
angriffnahme berfelben gleichzeitig auf act verfchiedenen Punkten befohlen 
wurde. Es ift damit fidhere Auzficht gewonnen, daß Schifffahrt und Rhein⸗ 
bandel bald um fo raſchere Zunahme erfahren werben, und dies um ſo 
mehr, ald auch die Stadt Köln, die von uns noch im vorigen SJahred- 
berichte beſprochenen, übermäßig hohen Krahnen., Werft. und Waaggebüh- 
sen, welche bisher eine ſehr ergiebige Einnahmequelle diefer Stadt gewefen 
find, im richtigen Erkennen des Bedürfniffed, fo weit berabgefegt hat, daf 
fie faum mehr einen. Ueberfhuß gewähren, alfo die Schifffahrt nicht mehr 
beeinträchtigen. Auch Die bevorftehende Herabfegung der Schifffahrtsgebüh⸗ 
ren auf dem Nedar und dem Maine wird den Mannheimer und Ludwigs⸗ 
bafener Handelöftand wieder befähigen, fi fait der theuren Aſchaffenburg⸗ 
Nürnberger Bahn bedienen zu müffen, feine Derfendungen nah Bayern 
und Defterreih ꝛc. wohlfeiler dem Nedar und Maine anvertrauen zu 
kOnnen. 

Zu beklagen haben wir einigermaßen, daß die Herabſetzung der Rhein⸗ 
ſchifffahrts⸗Abgaben nicht jofort auch von der Aufhebung der Rekognitions⸗ 
gebühren und bed Lootſenzwanges begleitet geweſen iſt. Wir bezweifeln 


übrigens nicht, daß der Beſeitigung dieſer Acceſſorien bon den betreffenden 
Staaten auch recht bald Rechnung getragen werde. 

Inſolange aber eine gänzliche Aufhebung des Steuermannszwanges 
nicht möglich, bitten wir die hohe Kbnigliche Regierung: wenigſtens dahin 
wirken zu wollen, daß eine moͤglichſt gleihmäßige, im Verhältniß zu den 
Leiftungen ftehende Gebühr, unter fämmtlihen Rheinuferſtaaten, bei denen 
der Gteuermanndzwang noch befteht, vereinbart werden möge und ferne, 
daß bei der Patentirung diefer Leute darauf NRüdfiht genommen werk, 
daß diefelben dem Scifferftande aud eine wirflihe Garantie für alle durd 
ihr Verſchulden entftehende Schäden bieten. " 


Gewerbe. 


Die im Monat September abgehaltene zweite Pfälzifche Gewerbe. 
Ausftellung zu Kaiſerslautern gewährte ein lebendiges Bild defien, mas 
aus Kleingewerben bei regem Eifer, und wenn fie von unnatürlihen 
Swange befreit find, werden fann. Sie bilden ſich gar bald zu Meine 
Fabriken aus und enden nicht felten ald größere Etabliffements. 

Durd neuere Erfindungen auf dem Gebiete der Technik und Mehe 
nit find erhebliche Schritte gefhehen, um ba8 Emporfiteben de3 Handwer 
kerſtandes zu erleichtern. Die kaloriſchen und die Gasmafchinen werden 
boraußfihtlic dem Fleineren Gewerböämann eine überaus wohlfeile Arbetk- 
fraft, durch die er in den Stand geſeht if, auch mit den größeren Jahr 
fen Schritt halten und mit ihnen konkurriren zu können, verfchaffen, woran 
ihn Die theure Handarbeit — bei geringerer Präzifion — bis jebt verhis 
dert bat., 

Faſt alle denkbaren Fächer ſah man auf diefer lehteren Ausftellun 
Run fhon vertreten und fiher nahın der aufmerffame Beſchauer die Ueber 
zeugung mit fi hinweg, daß unter der Aegide der freien Arbeit and 
Kleingewerbe eine beredhtigte Zukunft haben. 

Was aud immer der Befeitigung der Zunftverfaffungen entgegenge 
halten werden mag, Ein Einwand ift ungeredhtfertigt, der nämlid, di 
Gewerbefreiheit und treizügigfeit zur Gewerbe⸗Ueberſetzung und zur Ter 
armung führe. 

Unfere Pfalz weiß davon nichts und bekennt fi) unbedingt zu eine 
gegentheiligen Unfiht, und mer es bezweifeln möchte, der ſchlage die 
Baprifch- Pfälzifhe neuefte Statiflit von Staatsrat von Herrmann au 
Münden nad und er wird fi und feine Berufsgenoſſen darüber beruhigm 
fönnen. 

Viele, die in den jenfeitigen Bayriſchen Provinzen nit zur Anjäifg 
machung gelangen fonnten, find nad der Pfalz übergefiedelt, und bradte 
fie auch nicht immer große Kapitalien mit, fo doch eine rüftige Arbeiti 
fraft und prodperirten. Faſt alle Bewohner des jungen SHandelöplagi 
Ludwigshafen find — wie. fi leicht denken läßt — Eingemwanterte au 
Bayern, aus Preußen, auß Heflen ıc., und daß ſolche Zuzügler bei ge 
hörigem Fleiße unferen Gemeinden wirklih zur Laſt gefallen feien, duren 
feniien wir nur wenige Beifpiele. 

Darum ringen denn gegenwärtig auch faft alle Deutſchen Staaten 
nach unbefchränfter Gewerbefreiheit und Freizügigkeit, und wir beflage 
nur jene darunter, welche nit den Muth befiten, zur vollen freiheit fu 
Arbeit mit einem Male überzugeben. Bon erdrüdender Konkurrenz fine 
fih in der Pfalz Feine Spur. 

Der Markt für das freie Gewerbe ift nicht mehr ber Heimathedr 
mit feiner fargen Umgebung, fein Markt ift die ganze Welt! Und nee 
diefem Vortheile verfchmindet der Beſfitz von Nealgerechtigfeiten in ein win 
ziges Nichts. 

Der freie Arbeitömarft zieht die Arbeitskräfte überall dort hin, m 
man ihrer bedarf und leitet fie von da ab, wo fie im Ueberfluffe vertrem 
find. Warum alfo follen wir der fremden Arbeitskraft unfere Thüren Dr 
fhliegen, die dem Kapitale allenthalben geöffnet find? Auch die Exftere it 
ein Kapital! 
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Die Pfalz fhäpt fi daher glücklich im Befit ihrer durd die Erfah. 
zung bewährten Gewerbefreiheit und Freizügigkeit, melde fie für eine ber 
unentbehrlihften Stũühen des allgemeinen Wohlftandes hält. 


Fabriken. 


Auch hinfichtlich des Pfälzifchen Fabrikweſens gereicht es der Kammer 
zur Befriedigung, auf die zweite jüngſt in Kaiſerslautern abgehaltene In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung Bezug nehmen zu duͤrfen. 

Wer die erfte Ausstellung im Jahre 1843 befucht und in feiner Er- 
innerung mit der foeben an und vorübergegangenen verglichen hat, wird, 
ohne der Wahrheit zu nahe zu treten, nicht umhin fünnen, einen bedeuten. 
den Fortſchritt anzuerkennen. 

Eine Maffe ganz neuer Induſtrie⸗Gegenſtaͤnde ſah man bier vertreten, 
eben fo viele Beweiſe intelleftuellen Streben® der Bewohner, wie be ftei- 
genden Begehrs. 

Der Entftehung, Ausbildung und Vergrößerung unjerer Seiden-, Leis 
nen, Wollen und Baummollen-nduftrie, unferer Maſchinen⸗, Eifen- und 
Drabtfabriten, der Pirmafenzer Schuhwaaren⸗-Fabriken, welche buchſtäblich 


bunderttaufend Dugende von Schuhen und Pantoffeln in alle Welttheile ' 


abfegen ; der GSeibenplüfch-, der Lambrechter Tuch⸗ und Papier, der Zuder- 


und chemiſchen Fabriken haben wir bereitö in unferen früheren jährlihen 


Vorlagen gedacht. 

Ehrender Erwähnung verdienen daher bier nur ferner nocd alle jene 
Induſtrielle, deren Etablifjement8 mittlerweile erweitert worden oder ganz 
neu erft erftanden find, und zwar: 

1) Die Strobhutfabrit von Earl Schnell und die vor zwei Jahren 
erft neu erflandene von F. ©. Eordier in Annweiler bei Landau, beide von 
beiläufig gleihem Umfange. 

Beide produziren große Maſſen von Herren- und Damenhüten in 
allen Sorten und Façons zu äußerft billigen Preifen in Stroh, Weide 
und Palm, fogar die abgenähten und die fo fehr beliebten Panamahüte. 

In vielen Orten, in welden die Palm- und Strohflechtereien einge- 
geführt find, hat der Bettel weihen mäffen, und an defien Stelle ift Arbeit 
und Regfamkeit getreten, die, verbunden mit gutem Verdienſte, die Bevoͤl⸗ 
ferung hinreichend nähren. 

2) Die befannte Ensheimer Dofenfabrit — von der Münchener Aus⸗ 
ftellung her rühmlid genannt wegen der Schönheit und Wohlfeilheit ihrer 
Erzeugniffe — hat daB Feld ihrer Thätigkeit erweitert und liefert nun aud 
eingelegte Arbeiten, jelbft Kunftgegenftände, mit den ſchönſten Malereien, 
Bold, Silber, Elfenbein und Schildpatt verziert, die an Eleganz ben be 
befannten Parifer Fabrikaten in nichts nachftehen. 

Aehnliche Fabrikate liefert feit mehreren Jahren auch N. Fleiſch, eben- 
falls in Ensheim. 

3) Die frühere Weinfteinfäure- Fabrit von Levino in Ludwigẽhafen, 
welche nunmehr in die Hände des Herrn J. U. Bendifer gefommen  ift, 
bat ebenfall eine anfehnlihe Erweiterung erlitten. 

4) Die neu errichtete Dampf-Holzfchneiderei von Sadmann und Jaquet 
in Ludwigshafen. 

5) Die Möbelfabrit von Chriſt. Niederhöfer und Söhne in Edenkoben, 
welche 50 bis 60 Arbeiter beſchaͤftigt. 

6) Die feit 1857 in Kaiferdlautern neu errichtete Rammgarnfpinnerei 
it um die Hälfte ihrer Spindelzahl (von 2400 auf 3600) erweitert 
worden. 

7) Eine bedeutende Erweiterung bat auch die mechaniſche Werkſtätte 
von Philipp Hemmer in Neidenfels erfahren. 

8) Die frühere Papierfabrik von L. Cordier Wwe. in Jägerthal 
bei Dürkheim fertigt in neuerer Seit auch die bekannten Glanzpappen⸗ 
deckel an. 


9) Die Strobpapier- und Papierfabrif von Zimmermann in Speier | 


ift als ein neuer Induſtriezweig befonder8 beachtenswerth. 


10) Ebenfo die Schleiferei von Uhren- und optifhen Gläfern von 
Kiefer in Kaiſerslautern. ferner : 

11) die chemiſche Fabrik auf dem Bruchhof bei Homburg erzeugt auß 
Torf und Holzrüdftänden Photogen, Benzol und die wunderfhöne, erſt 
feit furzer Seit erfundene Anplinfarbe. 

12) Die mechaniſche Werkftätte von Hillenbrand und Guth in Neu- 
ſtadt, melde ſich vorzugsweiſe mit Anfertigung don Gegenftänben zur Gas⸗ 
beleuchtung befchäftigt. 

13) Die Donneräberger Steinmaffefabrit zu Dannenfeld, mit ihren 
Glafurmühlen- und Belegplatten-TFabrikaten, feuerbeftändigen Kochgeſchirren 
und Tiegeln. 

. 14) Die Maaßſtab⸗ und Striegelfabrit von Gebrüder Ulrich in Mai- 
fammer mit ihren außerordentlic ſchönen und exakten Maafftäben. 

15) Die Mafchinenfabrif von Ph. Unger in Gleißweiler. 

16) Die Weinfteinfabrit von Earl Lichtenberger in Hambach. 

Endlich haben wir zu gedenken 

17) der Einrihtung von Unftalten zur Beleuchtung der Städte Speyer, 
Zweibrüden und Neuftabt mit Gas, 

18) der in Kaiferslautern im Bau begriffenen großen Brauerei von 
Röhl und Eonf. und 

19) der mefentlihen Ermeiterung der Dampfmahlmühle und Malz 
fabrit der Herren König und Herf in Oggeröheim, melde nun 40 bis 
50,000 Eentner Mehl, gerollte Gerfte, Gries und Malz liefert, und end⸗ 
(ih glauben wir 

20) der Schaummeinfabrit der Gebrüder Kempf in Neuftabt, weldye 
fi einer ſtets fortfchreitenden Ausdehnung und günftigen Anerkennung 
ihrer Fabrikate erfreut, ſowie 

21) eines von dem bekannten Garancinefabrifanten Eafimir Lich ten 
berger in Speier erfundenen neuen ‚Präparat aus Krapp, nämlich deB 
fogenannten Alizarind, gedenken zu müffen, welches jenes fräftige und zarte 
Lila zu den feinften Kleiderftoffen liefert, das in großen Duantitäten nach 
fernen Gegenden abgeht und alle Englifhen und Franzöfiſchen! Farb 
ftoffe weit übertrifft, daher viel Geld einbringen und eine grofie Zahl von 
Arbeitern beſchaͤftigen fol. 

Mauche dieſer Firmen iſt uns erſt durch ihre ausgezeichneten Leiſtun⸗ 
gen im Ausſtellungsgebäude zu Kaiſerslautern bekannt geworden, unter 
denen beſonders jene der Sträflinge im Kaiſerslauterer Central⸗Gefängniſſe 
auffielen, melde unter ber Leitung ihres vaftlofen und intelligenten Vor⸗ 
ſtandes Erzeugniffe in Seide, Linnen, Wolle und Baumwolle lieferten, bie 
beweifen, was man auch mit minder geübten Arbeitöfräften berporzubringen 
vermag. 

Vertreten waren ferner Seifenfabrifate von wirklich plaftifhem Kunft- 
werthe und aud Porzellan. und Glasfabrifate, Uhren und Schießgewehre 
gewährten den Eindrud vollendeter Arbeit. 

Ein foeben unter der Preſſe befindliher, von dem Vorſtande bed Aus⸗ 
ftellungs-Eomite'8, Herrn Profeffor Beylich, entworfener umfaffender Aus⸗ 
ftellung&bericht wird darüber näheren Nachweis an die Hand geben. 

Eingedenk der alten Erfahrung alfe, daß Handel, Induſtrie, Wein- 
und Uderbau Zweige eined Baumes find, die fi) gegenfeitig bedingen, wird 
nad dem hier Vorausgeſchickten fihtlih nur die Rückkehr ruhigerer Zeiten 
erforderlich fein, um den Pfälziihen Unternehmungsgeift noch weiter anzu- 
fachen. 

Die Filial-Anſtalt der Königlichen Bank in Nürnberg 
zu Ludwigshafen 
arbeitet in dem ihr bei ihrer Begründung unterlegten Sinne unter allfeiti- 
ger Unerfennung fort und kann daher zu wiederholter Beſprechung feinen 
Anlaß geben. 
Eifenbahnen. 

Das Betriebd-Ergebnig der Pfälgifhen Ludwigs⸗Eiſenbahn weiſt fol 

gende Einnahme nad: 
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a) für Perfonen, Gepaͤck und Lagergebühren 


Perſonen 4———— 927,108 
(1511, 51,602 Dfb 
b) Equipagentrandpork ................... 93 Std. 
©) für Pferde, Zucht⸗ und Schlachtvieh Lars 53,444 5 
d) für Frachtgüter ....................... 4,882,777 Etr. 
e) für Kohlen und BnalB................. 7,700,715 , 
f) Beförderung der Poft .......uuceoennononrenonnnnnenne . 
g) Diverfe Einnahmen .........0rcunnenneonnecnnnnnere er 
Summa..... 


verglichen mit 1859, aljo Minder-Einnahme 133,757 I. 26 — 


Da der Kohlentransport allein abermals einen Ausfall von 231,375 Fl. 
DD Kı. für 797,685 Ctr. erlitten bat, fo kann es nicht auffällig fein, daß 
Die ‚Dividende wiederum auf 5 pCt. gegen 5% pEt. pro 1859 herabſank, 
während die übrigen Einnahmen faft durchſchnittlich, beſonders aber ber 
Bütertrandport, eine Steigerung erfahren hat. 

Forfhen wir dem Grunde bed veränderten Roblentrandported nad, 
fo ‘finden wir, baß derfelbe durch die Stodung in ben Geſchäften und bie 
momentane Konkurrenz der Ruhr eine Einbuße erlitten bat. 

Die Mazbahn dagegen bat ſich erheblich gebefiert, da nad dem ge 
drudten NRechenfhaftäberichte der Direktion der Perfonenverlehr auf ber 
Strecke Neuftabt- Weißenburg ‚um beinahe 8 pCt. und der Kohlentransport 
‚am cieca 30 p&t. gegen dad Vorjahr geftisgen if. Nur der Gütertrand- 
port hat einen Ausfall von circa 6 pCt. gebracht. 

Diefer Lehtere foll den Konkurrenz » Beftuebungen der Lugemburg- 
Thionviller⸗Metzer Linie zugufchreiben jein, welche bie nad dem Elfaß, ber 
Schweiz und dem füblihen Frankreich gehenden Sollänbifhen Güter, des 
auf unferer Monte no zur Zeit haftenden Traufitzolls non 17% fr. we 
gen, mit Erfolg an ſich gezogen hat. 

Bei der Ermäßigung des Rheinzolles und dem SGinmwegfallen ber 
Tranfitzölle vom künftigen erften März an hoffen wir indeß, die Konkur⸗ 
renz wit jener Bahn wieber aufnehmen zu können. 

Um die Marbahn zu ihrer vallen Bedeutung zu bringen, wich indeß 
immer die Erbauung der Verbindungsbahn von Winden nach dem Rheine 
hing eine zwingende Notbwendigfeit fein. Hoffen wir daher, daß bie ber- 
ſelben entgegenftehenden ausſchließlich firategifhen Schwierigkeiten recht bald 
beſeitigt feien. 

Hafenverkehr in Ludwigshafen. 


Auch für bad Jahr 1860 hat uns das Kanigliche Haupt⸗Zollamt da⸗ 
hier die Nachweiſung über den ſtattgefundenen Verkehr, in den verſchiedenen 
Abtheilungen der Hafenanſßolt, in welchen die haſenpflichtigen Güter behan⸗ 
delt zu werben pflegen, mitgetheilt. 

Wir entnehmen ihr Folgendes: 


1) Auslondsgäter, Hafenabtheilung A. 
Angelommene Güter . .verreue..-- 241,129 Etr. 
Übgegangme 5 ............ 255,087 » 


Summa 496,215 Etr. 
fie betrugen im Vorjahr 1859: 
angelommene Güter. 214,350 Ctr. 
abgegangene „ _BOTBE , 445138 , 
mehr pro 1860 “ 51,078 tr. 
Sie befanden aus Kaffee, Reid, Gewürzen, 
Delen, Weinen, Robtabaten, Droguen aller Art, 
Roheiſen, Eiſenblechen, Stabeifen, Eifenwaaren, Ma⸗ 
ſchinen, Twiſten, roher Baumwolle, rohen Haͤnten, 
Holzwaaren, Tapeten ꝛc. 


496,216 Ctr. 


5 


ms 








1858/59. 1859/00. 

929,283 Fl. 39 Kr. 522,360 fl. 13 Mr. 
922,741 
48,237 Dip. 

760 „ 43 „ 82 Std. 784 ,„ 10, 
11,898 „ 46 „ 100,939 „ 19,117 „ 14, 
628,476 „ 59 „ 5,133,234 Ctr. 6578235 „ — , 

1,085,172 „ 2 „ 6903030 „ 853,796 „ 40 „ 
6,000 » > 6,000 Ze 
rs „5%, 215,838 „ 16 „ 
L — 
2) Inlandsgüter, Hafenabtheilung B. 
Angekommene Güter ............. 253,843 Ctr 
Übgegangene 2 .......... 256,361 „ 
Summa 510,204 Cr. 510,04 Etr. 
im Vorjahre 1859 dagegen: 
angefommene Güter. 248,613 Ctr. 
obgegangene „ 240,74 „ 
489,407 
mehr pro 1860 ° 20,797 € 
Sie beftanden aus Branntmein, Tabak, roh un 
fabrizirt, Getreide, Droguen aller Urt, Eement, 

Eifenwaaren aller Art; Holzwaaren, Papier, Oele, 

Lumpen, Steingut, Käfe x. 

3) Safenabtheilung C. Vordere Schachtel. 
Angelommene Güter ........0.... 9,739 Er 
Übgegangene 5 ..... 9,739 

Summi 19,478 in 19,478 Eir. 
fie betrugen pro 1859: 
angeloınmene Güter. 30,832 Er. 
abgegangen, ME , 
61,664 „ 
pro 1860 weniger 22,188 Cr. 
Sie beftanden aus Oelkuchen, Mehl, Mineral⸗ 
waſſer ıc. 

4) SHafenabtheilung D. Winterhafen. 

Ungelommene Güter ...... oo... 1411,631 Er. 
Abgegangene FR 1,411,631 „ 


Summe 2,823,202 Er. 2,823,262 Etr. 
fie betrugen pro 1859: 
angefommene Güter 1,292,236 Etr. 
abgegangene „ 1,293,236 „ 
2,586472 „ 
pro 1860 mehr Etr. 
Sie beftanden aus Eifenfteinen, Ruhrkohlen, Ma- 
fhinen, Eiſenbahnſchienen und Schwellen, Landespro- 
duften aller Art. Hierzu kommen: 
die in der Schachtel und im Winterhafen angelom- 
menen 315 Fahrzeuge mit Gegenftänden, ald: Brud- 
feine, Brennholz, Borde, Latten, Bauflämme, 
Fäſſer ꝛc., die in Bezug auf die Hafengebühren nur 
nah einem übliden Gewichts⸗Anſchlage notirt 
werben. ' 
Angekommene Begenftände 
Abgegangene » 


207,254 Ctr. 
une WI , 
Summe "414,508 Cie. 414,508 Etr. 





f) Der Eifenbahn: 
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Sie betrugen pro 1859: 
angelommene ......- 134,931 Ctr. 
abgegangene........ 134,931 , 
| 269,862 Etr. 
gegen 1859 mehr 134,836 €kr. 


pro 1860 alfo 4,263,668 » 
pro 1859 alfo 3,852,543 „ 
Gegen 1859 Zuwachs 411,195: Er. 
6) Safenabtheilung „Roblenlagerpläge*. 

In dieſer Hafenabtheilung dürfen nämlich Kohlen, 
EoatB;, Robeifen, Erze, Gyps, Steine aus den 
Schiffen und in die Schiffe geladen werden, ohne 
daß eine Hafengebuͤhr dafür in Erhebung kommt, in⸗ 
fofern fie mit der Eifenbahn angefommen find oder 
mit derfelben weiter beförbert werben. 

Deshalb haben denn auch in ben Aufftellungen 
des Hauptzollamtes befondere Vorbemerkungen bißher 
darüber nicht ſtattgefunden. 

Ungelommene Kohlen aus der 


Gaargegmd.....-sununeneoee 2,244,870 Eir 
Abgegamgene eruerenuennn 1,281,899 , 
Gefammi-Sufenverleht...... 


Derfelbe vertheilt fi in: 
a) Waflerwärtd angelommene Güter: 


zu Berg .................... 1,173,242 Ctr. 
zu Thal ..... —R .... 3588514, 
darunter 


Rheinthalwärts 102,676 Ctr. 
Neckarthalwarts 255,838 „ 
Summa 4 Str. 
hegen 1859: 
Rheinthal⸗ 
wärts.. 81,292 Ctr. 
Neckarthal⸗ 
waͤrts. 175,352 2 
256,644, 
oder, was febr be⸗ 
achtenswerth, gegen 
1859 mehr ....... 101,870 Ctr. 


b) Landwärts angekommen: 
vom rechten Rheinufer ....... 15,328, 


aus dem Hinterlande der Pfalz 549,591 


c) Per Sifenbahn angefommen: 
er Saarbrüden............ 2,909 , 


» Schmidt .............. 21,817 „ 
„ Eliten in Holland (feit 

19, November 1860 wie 

der aufangend) .......... 2,785 „ 


Saarlshlen.... -....-ucecnene 2230 , 
d) Waſſerwaärts abgegangeme : 

Güter zu Berg af dem Rhein 47 , 

Kohlen, 5 nn Nedar 566,802 „ 

Güte „ » >» >» 59,549 „ 

Kohlen zu Thal „ „ Rhein 715,097 „ 

Güter 5 ee ee ES ee 497,792 » 


e) Landwärtd abgegangene: 
Güter auf das rechte Rhein⸗ 


Güter über Saarbrücken nad) 


oonansonnonnnenne 200 Ctr. 
Güter über Schaidt dahin..... 
= —8 —— Ctr. 


Der Hafenverkehr in Speyer. 


Seit mehreren Jahren war die Kreishauptſtadt Speyer befliſſen, aus 
einer fonft. ungefunden Rheinniederung mit. bedeutendem Koſtenaufwande 
fih einen ſicheren und fchönen Hafen zu fchaffen: und im abgelaufenen 
Jahre darin einen größeren Gätertrahnen von 100 Centnern Tragkraft 


aufzurichten. 


Inden mir dieſe verdienſtvollen Beftrebangen zur Keuntniß bringen, 
können wir nit umhin, auch den Verkehr nambaft zu machen, ber darin 
fhon im Jahre 1860 flattgefunden hat und fi) mit ber Zeit erheblich 


vermehren dürfte. 


Yu Berg finb angekommen: 


2,831 Rub.-Meter. 


Backſteine vom Neckar o..-.....-0nnccucn0r- 

Kalkſteine von Oppenheim................. 113 
Backofenſteine von Andernad .........-.. 730 
Backſteine aus Baden................. 77,750 Stac 
Schieferſteine von Kaub .................. 30 Reis. 


Ruhrkohlen.......................... 2,300 Centner. 
Gemahlener Gys vom Neckar............... 9686 , 
Grober Gyps ............................ 4589 , 
Lohrinden......................... ....... 116 5 
Pulver von Würzburg .................... 15 y 
Hohleifen von Bingen..................... 4,897 » 
Hafer vom Nedar.....oreroanausnannonanne 1,964 , 
Weizen von Köln......................... 2476 , 
Weizen von Mainz ..................... 1186 5 
Zu Berg abgegangen: 
Eichene Borde nah Karläube............ . 200 Städ. 
Quabderfteine nah Wörth .................. 3 , 
Bu. Thal angelommen: 

Badfleine........2cenersonnnnonnnnnnnenne 3000 Städ. 
Hotenftangen vom dee Dlurg.... 2.2.0.0... 10 „ 
Tannene Borde ebenbaher.................. 0 , 

» Bretten .........-. eannnone ou... 4145 O3 „ 

» NRamfhenkel ....ouooenennnoonuene 100 , 
Tamene Bauhölzer........unsonunnenenune 11,958 , 
Eicyene Buurhölger. .. -.nusesunenon nennore- & „ 
Krappwurzeln .......................... .. 7 4880 , 
Daderrüben. ..-.....-nuocooonenne ......... 39 Eeuntner. 

Zu Thal wurden verladen: 
Saarkohlen nah Altripp.................. 3,700 , 
Diöbel nach Bieberich ................. 14, 
Kom .................................... 1,683 » 
Gerſte nah Holland. ...................... 5,850 5 
- Kartoffeln nad dem Unterrhein.......... .. 15512 „ 

Badfteine nad Heilbronn ................. 2000 Stüd. 

» nah Mannheim ............... 623,008 , 
Bretter nad) Höfe... ........ ............. 410 ,„ 
Pappelborde............................. 330 „, 
Faßduuben nah Holland .................. 5000 „ 
Eichene Bauhblzer nah Holland ........... 16 „, 
Kirferne Bauhölzer nad) MWießbaben ....... 342 
Wein nah Biebrich...................... 119 eiter. 
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Ranal- und Safenverkehr in Frankenthal. 


Ihm entnehmen wir nur Die Gegenftände, welche für den Handel ber 
Dfalz vorzugsweiſes Intereſſe darbieten: 


Einfube: 
Mein, Bier, Branntwein und Dekl.........- 3 Stüdfaß 
Diverfe Handelsgüter ..................... 216 Centner. 
Ruhrkohlen........... ................... 17,741 
Bretter und Dielen....................... 39,375 Stil. 
Latten, Ramfchenlel.........------unennen. 35250 , 
Baubolg....-uosnosennununnennosneneerene 4,497 Stämme. 
Eifen, Draht und Bleh ......neorerrr0.. 74 Eentner. 
Rartoffeln....-oesssonnenennsenenenenenn nn 8891 „ 
Ausfuhr: 
Wein, Bier, Branntwein und Del......... 2,621 Stüd. 
Eifen, Eifendraht, Kupfer und Blech ....... 22,227 Eentner. 
Diverfe Sandelögliter ..................... 2067 „ 
Baubolg....-ursrsonsnnnennnenennernenen . 30 Stämme. 
Glaſwaaren ............................. 2,005 Centner. 
Tabaksblätter ............................ 324 
Getreide ................................ . 12,241 Side. 
Friſche Eihorienwurgeln.............--0000 11,010 Eentner. 
Rartoffeln....-.0..-00sssonnenonnanoner nen 24,239 , 
Getrocknete Eichorienwurzeln ............... 15,135, 
Nunkelrüben .......................... .... 1600 5. 


Ludwigähafen, am 16. Februar 1861. 


Yahresbericht der &roßherzoglich Heffifchen Han- 
delshammer zu Worms für. 1860. 


Bedeutung der Jahresberichte im Allgemeinen. 


Die Jahreberihte der Handelskammern haben im Laufe ber letzten 
Jahre eine immer trhöhtere Bedeutung gewonnen, je umfangreicher die Ver⸗ 
bältniffe und Beziehungen waren, die fie zu beſprechen hatten, und je größer 
der Verkehr wurde, deſſen Forderung und Mflege der wichtige Gegenftand 
ihrer Wirkſamkeit ifl. 

In biefen Berichten faft allein ift der Allen zugänglide Platz, an 
welchen der Fortſchritt, und der ftetere oder raſchere Gang des induftriellen 
und gewerblichen Lebens innerhalb eines beflimmten Bezirks dargelegt, und 
im Yufammenhang mit ben großen bandeld- und finanzwirthſchaftlichen Fra⸗ 
gen betrachtet werden fann. 

Mir fehen deshalb die Ublegung bed Jahresberichts fowohl als ein 
gerne geübtes Recht, wie als eine Pfliht an. 

Als ein Recht, infofern wir dadurch nad Kräften mitarbeiten an der 
rechten Belebung der gemeinfamen Handelsintereſſen, und durch unfere Bei- 
träge einigen Stoff liefern zur Statiftit der volkswirthſchaftlichen Ort- 
geſchichte. 


Wirkungskreis der Handelskammern. 


Als eine Pflicht ſehen wir die jährliche Berichterſtattung, abgeſehen 
davon, daß fie und Großherzogliche Staatsregierung in Würdigung ihrer 
Erfprießlichkeit befonder8 aufgelegt bat, darum an, weil wir bei dem bebeu- 
tenden Sjneinandergreifen des Deutfhen und internationalen Verkehrs einen 
großen Werth legen auf ben jährlichen Austauſch der Berichte der verfcie- 
denen Hanbelöfammern über ihre Hauptthätigfeit und Auffaflung der mer- 
tantilen mie handelspolitiſchen Verhältniffe. 


In unferm Großderzogthum find dazu aber noch Die 
die einzigen öffentlichen Organe, welche mit der möglichften 
befangenheit in amtlicher Weiſe ihre fachverfländigen Stimm 
angelegenheiten abgeben, und fo auf Bildung oder Menderung, 
tigen Tagesmeinungen einigermaßen hinwirken können. Da # 
Großherzogliche StaatBregierung häufig berufen find, unfere 
MWünfche darzulegen, muß uns viel baran liegen, baf wir 
von den Anliegen und Bebürfnifien des Handel unterrichtet | 

Eine erfreuliche Unterftüßuug zur Beachtung und Aufnaf 
terefien, welde den Handelsſtand berühren Eönnen, wird un 
Regierung durch die Zuſendung der Konfulatöberichte und « 
öfter veranlaßten Aeußerungen bei Großherzoglichem Minifterki 
neen zu Theil. Diefe Berichte fielen und mit den ausmwärd 
tungen unfere® Handels in geeignete Verbindung und boten: 
mald Veranlaffung, unfere Wünfche für Ernennung befond 
Ronfuln an einigen Plähen ded Auslandes borzubringen. 


In gleihem Sinne müffen wir deshalb auch wünſchen, 
fammte Handelsſtand fich verpflichtet halte, möglichften Antbeil: 
an dem, was wir für das große Ganze in gemeinfamer Arb 
und daß er überall da, wo er Ungaben zu mahen oder Wü 
len bat, die unferm Geſchäftskreiſe angehören, folde und mitth 
meiften Fällen wird Mbhülfe zu fchaffen fein, oder wir dürfen 
don unferer Regierung Erläuterungen erwarten. 

Die Prüfung und Faſſung diefer Wünfche, die erfprießliche 
bon Unträgen ift aber nur möglih, wenn den Mitgliedern ber: 
fammern, die ihren eigenen Gefchäften vorftehen, und dadurch d 
freie Zeit haben, ein befonderer Sekretair zur Seite fteht, welcher 
tifchen Rathfchläge und Erfahrungen der Kaufleute benupt, und fü 
binbung feßt mit den forderungen und Wahrnehmungen der Vo 
haft. Indem dadurch an dem allgemeinen Ergebnig der Wiſſenſt 
einzelnen Bedürfniffe geläutert und erprobt, fowie alle Richtungen | 
Iofen Handels⸗ und Verkehrslebens beachtet werden müſſen, iſt di 
bringende Verbindung zwifchen ber erfahrenen und überlegten Pra 
der prüfenden Wiffenfchaft eröffnet, melde unfere Zeit zu fo großen 
gen erſichtlich geführt hat und noch führt. 

Was in biefer engeren Verbindung ber einzelnen Handelskamn 
ihrem ftändigen Sekretariat erreicht werden foll, macht im große 
die würdigſte Aufgabe des Verhältniſſes zwifhen allen Handelsl 
und der Staatöregierung aus. Jemehr fi die Regierungen der 
tungen des Handels, des Verkehr und ber Induſtrie, mie fie 
Handelsfammern geftellt werden, annehmen und fie prüfen, deſto 
werden die Erfolge fein, welche der Handelsſtand wünfht und die 
rungen ganz naturgemäß ſtets zu fördern haben. In mehreren | 
haben fi) in neufter Zeit zu dieſem Zwecke der Dermittelung von 
[haft und Leben, von inhaltövoller Theorie und reſultatvoller Pray 
oberfte Organe des ganzen Handels und Verkehrs innerhalb der Mi 
oder gar eigene Handelsminiſterien gebildet. 

Auch in unferm Lande wurde der Anfang hierzu gemacht di 
Schaffung einer „Eentralftelle für Lanbeaftatiftit*, welche gewiflerm: 
Vorarbeiten zu einem überfihtlihen und eingreifenden Handeln auj 
Gebiete liefert und das Zerftreute zufammenfaßt, um es organiſch jı 
piren. 

Auf Weiterführung des Begonnenen dürfen wir bei der bei 
Theilnahme Großherzogliher Staatöregierung für den Handel hoffe 
baben demgemäß auch zu erwarten, ba ſämmtliche Organe ber Sti 
waltung im Einzelnen zu Gunften des Handeld das audführen, was 
Staatdregierung im Größeren ernftlid verfolgt. 

Sehen wir jeht, wie fih im Jahre 1860 unfere weiteren und 
Handeldinterefien geftalteten. 


2 


der nad bein 
nignn A. Im Allgemeinen. 
idigen Sinn Amerikaniſcher Tarif. 


— Die ſ. g. Merilſſche Tarifbill (nach ihrem erſten Verfaſſer fo genannt), 
* pe für Die Vereinigten Staaten von Nordamerika bedeutende Schutzzölle 
m j — wirkte auf einzelne unſerer Handelszweige ſtörend ein. Jedoch kbn⸗ 
tn wir dieſe ganze Moßregei bie rein politiſhen Beweggränden ihre Ent- 
” ninnte zung verdankt, nur als eine vorübergehende betrachten, wie denn auch 
m ſchon einige Ausficht zu deren Aufhebung vorhanden ft. 


nen, km: 
etihte h Handelsvertrag mit Frankreich. 


dem Nez Am Ende bes Jahres forderte und Großherzogliches Minifterium bed 
t den iurrunern auf, binfihtlich der fpegiellen Sandelsintereffen unfereß Bezirks die 
ng mad knsinfche dazulegen, welche wir bei dem projektirten Abſchluſſe eines Han 
nung kiumlsnertrags zwiſchen dem Gollverein und Frankreich berädfichtigt fehen 
übrige, Schten. Wir legten unfere Wünfche der Staatsregierung vor unb müſſen 
4 winide, „fen, daß, foweit es der Bang ber Verhandlungen über fo wichtige und 
lichften Sage elfeitige SInterefien erlaubt, e8 und vergännt fein wird, vor dem endlichen 
einſent Gubichluffe des Vertrages nochmald gehört zu werben. 
en ort Als Vorbedingung jeder Vereinbarung mit Frankreich forbern wir 
he mi ut dieſes an die Stelle feiner Einfuhrverbote (f g. Probibitions-Spftem) 
t mir imicht etwa große Schupzölle fehe, fondern die Abgaben den äußerſt mäßigen 
Infägen des Zollvereins möglihft anpaſſe; ebenfo, daß Frankreich unfere 
ie en Pole nicht mehr durch Ertbeilung von Ausfuhrprämien umgebe. 
ditgine Unſerm nächſtjährigen Berichte müſſen wir es vorbehalten, über bie 
ud n Robdalitäten und heute nod nicht bekannten Tariffäge des projekticten 
e eh „„„anbelövertrageß zu fprehen. Wir befchränfen und hier darauf, an die 
ba j „Dicptigkeit der Erhaltung bed Weineinganggolled für unfere rebenreiche 
Junanı hr ‚Provinz zu erinnern. ebenfalls haben die Suddeutſchen Megierungen alles 
if a ntereffe daran, im Falle ber Herabfegung des beftchenden Weinzolles, bie 
Norddentſchen Staaten gu veranlaffen, ihre Ausgleichungsſteuer (Ueber 


irn Agongäfteuer) fallen zu lafien?). 


überleitn l Durchfuhrzolle. 
un Im Dezember 1860 wurde zur ungetheilteſten Freude ganz Deutſch⸗ 

lands die Aufhebung ber Durdgangdabgaben im Boliverein befchloffen und 
nö ereinbart, daß fie vom 1. März 1861 nicht mehr zu erheben ſeien. 
dam Damit find bie Deutſchen Transportſtraßen um Vieles freier gemacht 
In fa- und ihnen der naturgemäß zufallende Durchfuhrhandel gefichert, foweit er 
jez? sich den konkurrirenden Straßen des Auslandes noch nicht zugewendet hat. 
nie, me 
erin. * Rheinvetroi. 
nit 33. Auch die Rheinzolle find mit demfelben Einführungdtermin fehr weſent⸗ 
BEE lich herabgeſetzt worden. Unfere Regierung bat hierbei mit anerkennens⸗ 
ln gperthefter Machgiebigkeit dem Deutſchen Geſammtintereſſe einen bebeutenden 
mie: Theil ihrer Mheinzoll» Einnahmen geopfert. Daß Land fieht eine daraus 
hl gewonnene Brutto Einnahme von 280,366 Gulden (im Jahre 1857) bi 

auf ein Sechftel ohne angemeſſenes Aequivalent ſchwinden. 
we — — 
1) Wie ſehr ſchon bei dem heutigen Eingangszoll auf Franzöfiſche 
un. Weine (6 und 8 Rthlr. pr. Ctr.) die Einfuhr deſſelben in den Zollverein 
rt Jährlich zunimmt, zeige die kurze Ueberſicht: 
in Flaſchen, in Fäffern. 

Er. 


u Etr. 

—8 1854..... 43, 109 207,808 

ei 1855..... 46089 189,286 

* 1856..... 48,774 206,258 
1857... 47,516 215,085 
1858..... 38,885 206,394 

u 1869. 33,370 222,759 


Preuß. Handels Archiv 1861. 11. 
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Möchten nun bie brüdenden Zölle ber anderen Deutfchen Flüfſe und 
Ströme, beſonders des Mainftromes, bald aud aufgehoben oder doch der⸗ 
mindert werben. 

Andererſeits iſt zu wünfchen, daß die Wohlthat diefer Ermäßigungen 
nicht durch Erhohnng der Frachtſäte wieder nutzlos gemacht werde. Der 
Handelsſtand hat darüber zu wachen und nöthigenfall® durch Errichtung 
neuer Berkehrömittel etwaigen Berfuchen entgegenzutreten. 


Orenzfpefen an der Sollänbifhen Grenze. 


Eigenthümliche, kaum durch einen Rechtsauſpruch zu begründende Abga⸗ 
ben haben die vom Oberrhein zu Thal geheuden Güter zu entrichten. So⸗ 
genannte Grenzfpefen werben angeblich durch das Einklariren der Ladung 
am Holländiſchen Grenz-Zollamt in Lobith verurfaht, und f. g. Wächter 
oder Lichterlöhne entftehen für die nah Holland auf dem Waflerivege ge 
langten Güter dadurd, daß die Schiffe während des Löfchens fortwährend 
einen Zollmächter an Bord haben müſſen, für deſſen Bezahlung die einzel» 
nen Güterftüde ohne fee Norm herangezogen werden. 

Es ift zu verwundern, daß das allgemeine Intereſſe, welches eine fo 
ernſtliche und fruchtbare Agitation gegen den Fortbeſtand des Rheinoctroiß 
ausuͤbte, eine fo heilige Schen vor dieſen äußerſt unklaren Rechten, wenn 
wicht Willkürlichkeiten, biß heute an ben Tag legt. 


Erfter Deutſcher Sandeldtag. 


Die Zufammenberufung des erfien allgemeinen Dentjchen Handelstages 
if ein gewichtiges Zeichen für die wirkliche Gemeinjamfeit ganz Deutſch⸗ 
lands bei großen materiellen fyragen. Zum Erftenmale beräth dort der 
Deutſche Handelsſtand zufammen über feine gemeinfamen Jutereſſen und 
läßt feine gemeinfamen Wünſche laut werden. Daß aud das außerhalb de# 
Zollvereind ftehende Defterreich und die Sanfeflädte geladen wurden, drückt 
bie werthvolle Unerfennung unferer großen Zufammengehörigleit aus. Es 
wirb und eine angenehme Aufgabe fein, im nächften Jahresberichte über den 
Erfolg und unfere Theilnahme an dem Handelstage zu reden. 


Deutſches Hanbeldgefegbud. 


Ebenso erfreulich iſt die Beendigung ber dritten Lefung des Deutfchen 
Handelsgeſetzbuchs. Vorausſichtlich werden es die meiſten Deutſchen Ne 
gierungen in Bälde ihren Kammern zur Genehmigung vorlegen, und damit 
dem ganzen Deutſchen Verkehrsleben einen weſentlichen Dienſt geleiſtet haben, 
welcher in unſerer Provinz nicht weniger Befriedigung hervorrufen wird 
als in den Theilen Deutſchlands, die bis jet ohne jedes Handelsgeſet⸗ 
buch waren. 


Güterbeförderungen auf Eiſenbahnen. 


Seit vorigem Jahre haben ſich nur die Stimmen vermehrter und 
geeinigter erhoben, welche von den monopoliſirten Eiſenbahnen Beſſerung 
und Uebereinſtimmung ihrer Betriebßorduungen in Beförderung und Tari⸗ 
firung der Frachtgüter verlangen. 

Die dritte Lefung des Handelsgeſeßzbuchs im IV. Bude V. Titel, 
welder „vom Frachtgeſchaͤfte* handelt, erzeugte unter dem Deutſchen Han⸗ 
beiöftande große Befürchtungen für die Sicherheit und freiheit des Güter- 
verkehr und rief viele Protefte und Petitionen herpor. 

Auch wir fahen und veranlaßt, Großherzoglicher StaatBregierung un⸗ 
fere Wünfche mehrfach vorzulegen. Seitbem erfhien ein, von der zu Ham⸗ 
burg im November 1860 abgehaltenen Generalverfammlung ber Deutſchen 
Eifenbabnverwaltungen befchlofiene® Dereindgüter - Reglement, weldes in 
einigen wichtigen Punkten den Forderungen bed Handelsſtandes nadgab. 

Die bedeutende Bewegung in diefer großen Verkehrsfrage lieferte eine 
Unzahl von Meinungen, Beſchlüſſen und Vorfiellungen, und bezeugt, baf 
man im Einzelnen die ſchwierigen Unterſcheidungen nod nicht fo klar auf 
zufaſſen vermochte, als es die Einheit des Prinzips und die fo verſchiede⸗ 
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nen Bebärfniffe und Intereſſen der einzelnen Länder und Produktions⸗ 
gruppen verlangen. 

Vor Allem bandelt e8 fi um bie Aufftellung der allgemeinen Ver⸗ 
bindlichkeit der Eifenbahnverwaltungen zur Annahme von Gütern unter 
Schadenserfagpflicht, wie fie die Art. 376 MH. Lefung fehr umfaffend, und 
die Urtitel 422 und 423 III. Lefang nur theilweife miebergeben, fowie um 
die durchgehende Feſtſetzung einer Lieferungszeit, welde für alle Bahnen ge 
‚meinfam iſt. TDiefen beiden großen Gefihtöpunften bei Behandlung ber 
Güterbeförderungäfrage fann, nad mannigfad gemachten Erfahrungen, nur 
eine Revifion des betreffenden Titeld des Handelögefehbuche oder ein allge- 
meined Eifenbahngefeh gerecht werden. 

Die Beftimmungen über da8 im Artikel 427 aufgeftellte Frachtzu⸗ 
ſchlagsſyſtem müſſen jedenfalls, wenn die Bahnverwaltungen fie anwenden, 
gefeglich beſchraͤnkt und erläutert werden. 

Auch die Gleichheit der Betriebdordnung ift im allgemeinen Intereſſe 
zu fordern. 

Die Gleichheit der Frachtſätze auf allen Bahnen fcheint uns jedoch 
Bedenten zu unterliegen. Denu vermöge ber größeren oder geringeren 
Terrainichwierigkeiten u. f. w. verlangen unfere Bahnen ein fehr ungleiches 
Unlagekapital. Hierdurch aber und dadurch, daf die Verwaltungen in den 
verfchiebenften Händen find und eine Gefellfchaft oft nur eine Heine Strede 
inne bat, werben gleiche Frachtſäte Leicht ungerecht. Noc mehr mit Rüd- 
fit auf die Sauptprodufte ded Landes, melches fie gerade befahren. Hier 
3. B. liegt e® im Sjntereffe der Bahn, große Kohlenvorraͤthe billig aus⸗ 
zuführen, dort fann Eifen, Frucht, Wein u. f. w. dieſelbe Rüdfjicht ver- 
dienen. 

Der einfadye mathematiſche Begriff einer größeren oder geringeren Ent- 
fernung ſcheint als Mafftab der Berechnung bed Meilengeldes ber zuver⸗ 
läffigfte zu fein. Es iſt aber noch fraglih, ob der Sah ganz richtig ift, 
„daß die Bahnverwaltungen in der Tarifirung des durchgehenden und des 
unterbrocdyenen Verkehr? für eine und diefelbe Trandportlänge und ein und 
dafjelbe Gut, wenn nicht dieſelben Säbe, doch nur den Unterſchied eintreten 
lafien dürfen, welcher dem geriugfügigen Unterfchiede in den Selbſtkoſten 
beider Verkehrsarten entfpricht, und als folder annähernd nachgewieſen wer 
den kann.“ Wir mäſſen zmar die Direkte Verladbung ohne höhere Fracht⸗ 
fäge für alle irgend bedeutenden Bahnftationen dringend wünſchen, verfen- 
nen aber die Nachtheile nit, welche aus dem entgegengefehten Extreme 
leicht entfpringen. In jedem Falle haben die Bahnen darauf Bedacht zu 
nehmen, feinen größeren Smifcenplap abfichtlid oder ohne ſehr gemichtige 
Gründe gegen SHauptendpunfte der Scienenwege zurüdzufegen. Denn 
leicht würden fie die Folgen an der Abnahme des eigenen Betrieb ver 
fpüren. 

Die Zeit und Erfahrung muß bier den richtigen Weg zeigen, welder 
die werthvollen Intereſſen des Verkehrs mit jenen der Bahnen vermittelt. 


Poftvermwaltung. 


Menn bei den Eijenbahnen die Neuheit des Betriebs in feiner immer 
weitergreifenden Bedeutung manche nicht leicht zu befeitigende Anftände ver- 
anlagt und entfhuldigt, fo ift man dagegen berechtigt, an die weit älteren 
Poftanftalten viel ftrengere Forderungen zu ftellen. 

Mir hoffen daher, daß unfere Thurn und Taxisſche Poftverwaltung 
fernerhin- nicht nachlaſſe, in Aufnahme von Einrichtungen, wie fie ber heu- 
tige vafche und lebhafte Verkehr fordert. Nur dadurch kann das Unlieb⸗ 
fame des Poftmonopol8 in den Augen der Staatdangehörigen aufgehoben 
werden. Immer aber muß es unfer Wunſch bleiben, den im Großherzog⸗ 
tum dem Fürſten von Thurn. und Taxis ala Erb-Mann-Thron-Lehen über 
tragenen Poftbetrieb in die Hände des Staats gelangen zu fehen. Hier 
gehen die Forderungen der Gegenwart mit den Aufgaben, welde man jeber- 
zeit an eine tüchtige öffentliche Verwaltung ftellen wird, Sand in Hand. 
Vielleicht märe Beides am Beten zu erreihen, wenn die Poftperwaltung 


unſeres und der zunädft angrenzenden Taxisſchen Poftgebiete zu gemeinfamem 


felbftftändigen Betriebe vereinigt würden. 

Der Tängft nöthig gewordenen und jeht auch zugefagten Errichtung, 
ambulanter Boftbürcaud im Zarisfchen Poftgebiete, inshefondere auf aller 
Strecken der Heffifhen Ludwigs » Eifenbabn, haben wir demnächſt entgegen 
zu feben. 


Mobiliar-Brandverfiherung. 


In unferem legten Jahresberichte fprachen wir die Auficht aus, daß 
e8 für die DVerfiherten am Vortheilbafteften wäre, wenn alle Mobiliar- 
Brandverfiherungs + Sefellfhaften in ihrer Ihätigkeit im Großherzogthum 
frei gegeben würden. Zur Gültigkeit der abzuſchließenden Verträge follte 
nur das unter geeigneten Borfihtömaßregeln zu ertheilende Viſum einer 
Auffichtöbehörde nöthig fein. 

Eine durchgreifende Aenderung ber beftehenten Beſchränkungen bat fit 
aber noch nicht erreichen laflen. 

Dagegen traten aus Privatkreiſen berborgegangene Vorſchläge zur 
Begründung einer neuen, auf egenfeitigfeit beruhenden Feuerverſicherungẽ⸗ 
Gefelfhaft für größere Kabrifen und Gewerbe auf. Es ift von Ludiwigk 
hafen aus ein anf ben bedeutfamen Prinzipien der Gegenfeitigfeit (Aſſo⸗ 
jiation) und Selbfihülfe (Autonomie) beruhendes Programm erſchienen, 
wonach es den Fabrikanten und großen Gewerbtreibenden ermöglicht wäre, 
dur Vereinfahung der Berwaltung (gegenüber dem in Deutſchland jeft 
beftehendin 36 Verfiherungsgefellihaften), durch die Gleichartigkeit der Ber- 
fiherungsobjefte und die Gleichheit der Intereſſen der Verfücherer volk 
Sicherheit gegen verhältnigmäßig niedere Prämien zu erlangen. 

Sp fehr wir bei unferm Gefehe vom 30. Oftober 1860, weldes „die 
im Innern von Gebäuden befindlihen Fabrik- und fonftigen Gewerbsein 
tihtungen, bie mit fünftlihen mechanifchen Werfen, insbejendere auch mit 
Dampfmafchinen betrieben werben, zu deren Beurtbeilung und Werthbe 
ftimmung höhere technifche Kenntniffe erforderlich find“, von der Verſiche 
tung in der Landed-BrandsVerfiherungdanftalt ausſchließt, das Bebürfnif 
empfinden, daß das oben bezeichnete, mit großem Eifer betriebene neue Dri- 
vatunternehmen zur Ausführung gelange, fo glauben wir doch, daß feine 
MRealifirung davon abhängt, wie weit man den vorhandenen Umftänden und 
gefeplihen Beſtimmungen vorjichtig Rechnung tragen wird. 

Wir wieberholen bier unfern Wunſch nad ſtaatlicher Freigebung det 
Verfiherungs-Gefellfhaften, ohne jedesmalige Erörterung der Bebürfnif- 
frage. Das prämienzahlende Publikum läßt ſich felbft bie größte Vorfiht 
zur Regel dienen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Neneſte Mittheilungen. 


Berlin, 21. Oktober. Das neuefte Heft von Hunt’s merchanis 
magazine enthält eine vom 27. juli datirte Refolution des Kongrefled, 
durch welche der Präfident der Vereinigten Staaten ermädtigt wird, für 
eine würdige Vertretung der Amerikaniſchen Induſtrie auf der Londane 
Ausftellung des Jahres 1862 die geeigneten Maßregeln zu treffen und jut 
Dedung der diesfälligen Koften ein Betrag don 2000 Dollar8 ausgewor⸗ 
fen wird. 


Memel, 12. Oktober. Die Hoffnungen auf ein lebhaftes Herbſtge 
ſchaͤft, wie fi daffelbe während des Monats Auguf fo viel verſprechend 
entwidelte, find leider im September nicht erfüllt worden. Die Frage nad 
unferen Artikeln wurde ſchwächer unb bie Ordres, welche dennoch eintrafen, 
fonnten in der Mehrzahl eben fo wenig als die, noch aus dem vorigen 
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Monate umeffeftwirt gebliebenen, zur Berfendung kommen, da Schiffe ent- 
weder gar nicht zu haben, ober die Frachten fo bedeutend geftiegen waren, 
dag fie die Limiten in der Megel weit überfchritten. — Die Stürme bed 
Unguft haben einen großen Theil der hiefigen Schiffe ungewöhnlid lange 
in offener See gehalten, mehrere derfelben haben über zwei Monate ge 
braucht, um die Weſtküſte England3 zu erreihen und damit eine für den 
biefigen Export, zu welchem fie theilweife ſchon gechartert find, koſtbare Zeit 
verloren. — Da fi Schiffäräume überall fehr knapp machen, fo kommen 
auch faft gar feine Fracht juchenbe fahrzeuge hier ein, die wenigen aber, 
welche in diefer Abſicht den Hafen anliefen, forderten jo hohe Beträge, da 
fie, teog aber Noth in einigen Füllen, wicht bewilligt werden fonnten, 
worauf die Schiffe nach Danzig. fegelten, in der SHeffnung, dort ihre 
MWänfche erfüllt zu fehen. — Während. des ganzen September famen nur 
68 Schiffe (gegen 125 im September 1860) aus See ein, während 109 
den Hafen verliegen, welcher während des vorigen Monatd einen wenig 
troͤſtlichen Anblid gewährte. — Don den eingefommenen Schiffen brachten 
37 Ballaft, 8 Städgüter, 10 Heringe (7297 Ton), 5 Kohlen (22,232 Etr.), 
3 Dachpfannen (275 Mille), 2 Salz (18,882 Etr.) und 3 Kalkſteine. — 
Die Rhederei des Ortes erlitt zwei Verlufte, und zwar in ber Bart 
»Friedrich Wilhelm,* welde bei Oftende firandete und total verloren ging, 
und in der Brigg „Blora,* melde im Sunde geſunken if. — Beide Schiffe 
find bier verfihert und die erſten Verlufte, welde der Memeler Schiffs⸗ 
verfiherungd » Verein in biefem Jahre zu beklagen hat. — Aus den 
vorſtehend angeführten Gründen mar der Geſchäftsdverkehr des Ortes 
geringer, als man es zubor erwartet hatte. — Bei bem ungewöhnlich fal- 
ten, von jtelem Regen begleiteten Wetter, welche in ben beiden erften 
Defaden ded Monats herrſchte und die Feldarbeiten faſt unmöglich machte, 
fingen die Preife aller Eerealien fucceffipe zu fleigen an und erreichten ihren 
Höhepunkt um die Mitte des Monatd, von wo ab, nad dem Eintritt bef- 
jerer Witterung und etwas vermehrten Zufuhren, wieder ein Rüdgang ein- 
trat, obwohl auch dann noch die Preife von Weizen um 5 Sgr., Roggen 
4 Sgr., Gerfte 5 Sgr., Erben 10 Sgr. per Scheffel höher ala Ende Auguſt 
verblieben. — Die Kartoffelkrankheit ift allgemein verbreitet, Regen und 
Kälte haben alles gethan, um aud, folde Stüde, welche bisher verfchont 


geblieben waren, zu verderben. — Unfere geringe Zufuhr beftand in 
September 
Anfang Mitte Ende 
Ser. Ser. Ser. 
10 Laſt Wegen... .. pro 125 Pfd. bez. mit 85 100 90 
660, Roggen... 120, 5 5256 55 
90 „ Gefe..... „ 10 ,„ „ y 35 33 40 
10 „ Safe... „ 0,» > 24 25. 25 
4 , Erbſen P........................ 56--70 65-70 70-80 


Das verihiffte Quantum beitand in 
7 Ladungen mit 539 Laft Roggen nah Bremen und der Weſer, 
2. 


3 » 28 » »„ Holland, 
309 , 3, » » Norwegen, 
1 » » M,„ » „ Schmebden, 
1 » „ 18 „ > » Frankreich, 
l » » 9% ,„ Safe „ England, 
1 > » © „ Gefe „ > 
2 » „4314, , » Holland, 

5 „ Erbfen ,„ Rorwegen. 


Ein Export von Weizen hat nicht ſtattgefunden. — Die Endung ven 169 
Loft Roggen nad Fraukreich (Dünkicchen) war von beſonders ſchöner Qua⸗ 
lität und ift leider mit der im Sunde gefunfenen Brigg Flora total ver- 
loren. — Bon Leinfaat hatten wir eine Zufuhr von ca. 150 Laſt im Ge 
wichte von 108-118 Pfd., wofür im Beginn des Monats 65—80 Sgr., 
am Schluffe deſſelben 70—M Sgr. gezahlt wurden. — Dagegen verſchiffte 
man 68 Laft in 1 Ladung nad Holland, 58 Laf in 1 Ladung nad Hull. 


Es fcheint, daß mau die Exnte in diefem Artikel bebeuteud überſchäht hat 
und fih, nachdem man. den Irtthum erfannt, namentlich Seitens der 
Müller, mit den Einfäufen beeilt. Die Zufuhr von. Oelkuchen beftand in 
2478 Etr,, während davon 3 Ladungen — 4938 Etr. — nad England 
gefandt wurden. Daß Flachsgeſchäft ift .nod immer ohne Leben und bie 
Heinen Beflerungen der Schottifhen Märkte find meift von kurzer Dauer. 
Die zugeführten 2500 Etr. Szameiter Waare wurden mit 8-10% Rthlr. 
je nach Qualität verfauft und bie geſammte Verſchiffung beftand in 2 La» 
dungen — 5379 Ctr. — nad England, — Die Lumpenzufuhr mar fehr 
beträchtlic und. erreichte 18,000 Etr., während die Verſchiffung aus 6 La⸗ 
dungen — 12,452 Etr. — nad England beftand. In den Preijen biefes 
Urtifeld hat eine Veränderung während des vorigen Monats nicht ſtatt⸗ 
gefunden. — Für das Salzgefchäft des Ortes find die Außfichten nach dem 
jejigen Stande der Frachten günftiger als feit mehreren “Jahren. — Bei 
der ungleid) lohnenderen anderweitigen Beſchäftigung werden fih, nament- 
Lid für den Import Spanifcher Salze, ſchwerlich viele Schiffe finden, ein 
Umjtand, welcher fhon jest in Rußland gewürdigt wird, indem er ber 
mehrte Frage nad Diefem Urtifel erzeugt und die gebrüdte Tage des biefl- 
gen Salggejchäftes erheblich beſſetrt. Vielleicht wird es dann auch möglich, 
die noch am biefigen Plate befindlichen großen Lager von dunklem Torre 
biejafalze zu räumen. — Aus den Ruſſiſchen Oftfeeprovinzen find bereits, 
was feit langer Zeit nicht der Fall war — hierher Anfragen nad Salz 
ergangen, und eine fleine Ladung Davon — 1505 Etr. — murde verſuchs⸗ 
weile nad Riga verfandt. — Das Holz-Einfaufsgeihäft ging während des 
vorigen Monat3 nur langfam von Statten, Käufer und Verkäufer ver- 
hielten fi abwartend, weshalb aud bis jeht faum zwei Drittbeile von 
Rundholz, Balken und Eichen, fowie ein Viertheil der Stäbe verfauft wer⸗ 
den fonnten. Mit jedem Tage jedoch mehrt fi die Gefahr der Flößung 
auf dem Haff, jo daß viele Holzhändler nur das Nothmendigfte beziehen, 
alles irgend Entbehrlihe aber bi8 zum Frühjahr im Ruß liegen laſſen 
wollen. — Obwohl die Roften der Anfftapelung zefp. Lagerung der Flöße ıc. 
ſehr erheblich find, jo wird man diefelben doch opfern, um nicht dem ge 
fahrvollen Transporte allzuviel anzuvertrauen. — Von Rundholg, Balten 
und Eichen wird vorausſichtlich im Laufe diefed Monats alle geräumt 
werden, von Stäben dagegen wird wohl der größere Theil unverfauft blei- 
ben, da fi die Inhaber zu den niedrigeren Preifen nicht bequemen wollen, 
— Der Abſat von Holzwasren nah England ift ohme Veränderung, es 
befinden fich hier noch mehrere Uufträge, für welche entweder die auswärts 
engagirten Schiffe erwartet werden, oder die wegen zu niedrig limitirter 
Frachten vorläufig nicht auszuführen find. — Zur Verſchiffung gelangten 
im vorigen Monate: 19,375 Stüd fihtene Balken; 749 Stück fichtene 
Balken und Klöge; 16,832 Stüd Sleeper; 2039 Stüd Sieeper, halbe; 
185 Stüd Latten; 175 Stüd Spieren; 4257 Stück Mauerlatten; 841 
Stüd Rippen; 241 Stüd Stangen; 109 Faden Splittholz; 240,540 Stüd 
Dielen; 18,025 Stück Dielen-Enden; 325 Stück eihene Balken; 318 Stüd 
eihene Wagenfhoß; 345 Stüd eichene Barkhölger; 2808 Schod eichene 
Stäbe; 150 Schock eichened Stlappholz. — Mit diefen Hölzern wurden be 
frachtet: 40 Schiffe nad England, 4 nad) Holland, 7 nad Velgien, 1 nad 
Frankreich, 2 nad Peteröburg, 1 nad Genua, 1 nah Kadig, 2 nad 
Oporto, 2 nad Montevideo und Buenos Apres, 4 nah Bremen a. d. 
Wefer, 3 nad Stettin. — Die Verfhiffung nach Holland beftand in Klapp- 
holz, Stäben und Sleeper; diejenigen nach Belgien, Genua und Bremen ıc, 
and Dielen, während nad) Peterdburg nur Eichen, der Kaiſerlichen Regie- 
zung gehörig und zu Schiffähauten beflimmt, gingen. — Nach Oporto und 
Stettin gingen nur Stäbe, die Ladungen nad Sübamerifa, aus Dlanfen, 
Dielen und Rippen beftehend, follen zu Eifenbahnbauten- verwendet werden, 
für welche bisher Nordamerika das SHolzmaterial geliefert hatte. 


Münfter, 21, Oktober. Der Gütertransport auf der Lippe war in 
den legten Monaten nicht bebeutend und befchränfte fi hauptſächlich auf 
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Salz, Steine und Holz. Zur Zeit ift man ftellenweife mit dem Aus⸗ 
brechen des Flußbettes in der Lippe, wo daſſelbe zu body iſt, beichäftigt. — 
Auf der Ems wird die Schifffahrt bei Mheine lebhaft, bei Greven weniger 
lebhaft betrieben. — Im Handel mit Vieh, beſonders mit Pferden, mild. 
gebenden Kühen und fetten Schweinen war bei hohen Preifen reger Ver⸗ 
kehr, wogegen magere Schweine im reife heruntergegangen find. Auch 
im Rornhandel war viel Leben bemerkbar; die Preife find erheblich geftie- 
gen — m Kreife Ahaus hat fich die Neffelmeberei in jüngfter Zeit et» 
wa8 gehoben, wogegen biefelbe in anderen Kreifen noch in ber feitherigen 
ungünftigen Konjunktur fidh befindet. — Auf dem am 9. September in 
Telgte, Kreiſes Münfter, abgehaltenen Markte wurden 50 — 60,000 Pfd. 
Hanf zum Verkauf geftellt; Die Preife maren ziemlih hoch. — In den 
Baummollen-, Leinwand, Tabaks⸗ und Cigarrenfabriken, fowie in den 
Dampfmühlen, war lebhafter Betrieb. — Den Amerilanifchen Unruhen 
fchreibt man eine Steigerung der Preife von Mohftoffen für die Baum- 
wollenfpinnereien, fowie anderen Waaren zu. — Die Eifenhüätte Prinz Ru⸗ 
dolph zu Dülmen, Kreiſes Eoeüfeld, bei welcher zur Zeit 240 Arbeiter mit 
einem Tagelohn von 6 Sgr. bi8 1 Rihlr. befhäftigt werben, ift in befrie 
digendem Betriebe, ebenfo die Lederfabriken dafelbft und in Coesfeld. 


Dortmund, 14. Oktober. Der Geſchaͤftsverkehr in biefiger Gegend 
nahm im verfloffenen Monate in ben hauptfählichften Induſtriezweigen 
einen erfreulichen Verlauf. Die Eifenwerke erhalten fortgefeßt neue Auf 
träge, die eine enbliche Preiserhöhung wohl bald zur Folge haben werben. 
Das Koblengefhäft, welches in dieſer Jahreszeit ſtets anfängt, lebhafter 
zu werden, bat durch die Eröffnung ber Bahn nach dem Siegerlande eine 
nene Abſatzquelle erhalten, welde bei der zunehmenden Verwendung bon 
Steinfohlen zur Roheiſenproduktion bedeutend zu werben verfpriht. Cine 
Erhöhung der Preife ift indeß noch nicht erzielt worden, aud ft die Lei. 
ftungsfähigkeit ber Zehen durch den Mangel an tüchtigen Bergarbeitern 
bei der zumehmenden Produktion fehr geſchwächt worden, da eine große 
Zahl in den ſchlechten “Jahren theilß nach anderen Gegenden gegangen ift, 
theils fi anderen Beihäftigungen zugewandt hat. In den Generalver- 
fammlungen hiefiger Aktiengeſellſchaften, melde im September ſtattfanden, 
find bei der Fortdauer ber niedrigen reife wenig günftige Bilangen vor⸗ 
gelegt worden. Die Bergbaugefellichaften Markt und Harpen fonnten keine 
Dividende, der Hörderverein nur 4 pEt. bieten. Eine Ausnahme machte 
ber Bochumer Berein, dem ed nach jahrelangen Anſtrengungen geglüdt ift, 
feinen Fabrikaten Bahn zu brechen und nad) erheblichen Ubfchreibungen eine 
Dividende von 3 pEt. zu vertbeilen. Im Getreibegefchäft war ber Land⸗ 
markt im Allgemeinen ſchwach befuht, was eine weſentliche Erhöhung ber 
Wreife zur Folge hatte. Bei nicht reiher Schüttung des Getreided und 
fehlenden Arbeitskräften trieb ber Bedarf an Saatkorn die Preife in bie 
Höhe, bis größere Ouantitäten in folge von Beziehungen aus dem Oſten 
eingetroffen waren. Da trat ein Stillftand ein, welchem auf größeren 
Märkten wohl ein Rüdgang folgen dürfte — Die Durchſchnittspreiſe 


waren: für Saat-Roggen 3 Rthlr. bis 3 Rthlr. 12 Sgr. pro Scheffel, 
für Moggen 2 Rthlr. 12 Sgr. bi 2 Rthlr. 25 Ser. pro Scheffel, für 
Weizen 4 Rthlr. pro Scheffel, für Gerſte 2 Rthlr. pro Scheffel, für Hafer 
1 Rthlr. 8 Sgr. pro Sceffel, für Kartoffeln 1 Rible. 20 Sgr. pro 
Scheffel. 


Krefeld, 13. Oktober. In den Seidenwaarenfabriken dauerte auch 
im verfloſſenen Monat im Allgemeinen die bisherige Stille fort. Das 
ũberſeeiſche Geſchaͤft blieb theils unter dem Einfluß der anhaltenden Wirren 
in Nordamerika, theils in folge der erheblichen Erhöhung des Eingangö- 
zolle8 auf Seidenwaaren bafelbft, ohne alle Bedeutung. Die Fabrikanten 
wurden fomit mehr auf das Europäifche Gefchäft bingewiefen. Für bas 
Deutſche Geſchaͤft ‚zeigte fi guter Bebarf. Indeß mar bei der wefentlich 
vermehrten Konkurrenz ein befonderer Nuten am Fabrilat nit zu erzielen. 
Der Handel in Robfeide blieb, da jebe Spekulation für diefen Artikel fehlte, 
geringfügig. In der biefigen Trodnungs-Unftalt wurden 42,022 Pfd., ein- 
fhlieglih ca. 16,200 Pfd. Afiatiſcher Seide, Zonbitionirt. — Nad ben 
uns aus Gladbach und Umgegend gemachten Mittheilungen blieb dort bie 
Frage nad rohem Biber und Kalmud fehr bebeutenb und wurden für die 
fen Artikel auch weſentlich erhöhte Preife bezahlt. Tür Garne waren in- 
deß Dreife, die dein Preiöftande der Baummolle entſprechen, nit zu er- 
reichen, und fehen bie Spinner fi dadurch weranlaßt, ihre Produktion zu 
befchränfen. — tür balbwollene und andere leichtere Waaren zeigte fi 
nur geringer Begehr. — Zu dem, namentlid für Krefeld fehr unglinfligen 
Gefhäftsgange kommt gegenwärtig noch eine Vertheuerung ber Eebendmittel 
unb fiebt man de&halb nicht ohne Beforgnig dem kommenden Winter ent- 
gegen. — Die Getreibepreife betrugen nad dem biefigen Marktberichte vom 
1.5. M. für Weizen per 200 Pfd. 9 Rthlr. 5 Sgr., für Roggen per 
200 Pd. 6 Rihlr. 10 Sgr., für Gerfte per 200 Pfb. 6 Riklr., für 
Safer per 200 Pb. 4 Nible. 15 Sgr., für Kartoffeln per 100 Pfr. 
1 Rthlr. 10 Sgr. Dan ift jegt allgemein barüber einverftanden, daß die 
biesjährige Roggen» und Welzen-Ernte nur fehr mittelmäßig, bie Rartoffel- 
Ernte aber ſchlecht audgefallen if. Hafer und Buchweizen finb gut ge 
rathen. 


Kondon, 5. Oktober. Nach einer Mittheilung, bie das Handels 
Amt erhalten, hat der Spanifhe Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
den Englifhen Gefandten zu Mabrid benachrichtigt, daß dad Vorrecht, 
Spaniſches Blei auszuführen, welches biäher nur den Franzbſiſchen Dampf- 
booten verliehen war, auf bie Dampfboote aller Nationen ausgebehnt 
fei, und daß die Vorrechte, melche die nach den größeren Häfen handelnden 
Schiffe genoffen, auch denen zugeftanden werden follen, welche bie Haͤfen 
von Denia und bie Bay von Javea befuchen, nämlid, bie Lanbeöfrüchte 
als Retouren für ihre Ladungen einzunehmen, wenn letztere außfchließlic 
in folhen Artikeln beftehen, welche bireft and dem Auslande eingeführt 
werden dürfen. 
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Berlin, 31. Oktober. Nach den vielfachen Enttäu- 
ſchungen, melde bei den früheren Verhandlungen tiber die 
Regulirung der Elbzölle dem Handelöftande bereitet worden 
find, darf e8 und nit Wunder nehmen, wenn derfelbe, wie 
es fcheint, dem Ergebnifie der am 11. k. M. von Neuem 
beginnenden Konferenzen nicht eben mit allzuweitgehenden 
Hoffnungen entgegenfieht. Indeſſen hat doch die Lage der 
Dinge feit dem Uudeinandergehen der vierten Elbſchifffahrts⸗ 
Revifiond- Kommiffion fi weſentlich günftiger geftaltet, und 
wenn je eine befriedigende Löſung der Elbzollfrage erwartet 
werden darf, fo möchte dies jet ber Fall fein, nachdem durch 
die Ermäßigung ber Rheinzölle und die Aufhebung der 
Durchgangsabgaben im Zollverein ein Präcedenz gegeben ift, 
dem gegenüber bie einer Erleichterung ber Elbſchifffahrt biß- 
ber abgeneigt geweſenen Uferftaaten ihren Wiberfpruc nicht 
länger werden aufrecht erhalten können. Es ift in der That 
nicht einzufehen, mit welden Argumenten man die Fortdauer 
eines Zuftande8 vertheidigen wollte, unter dem die Elbe un- 
außbleiblih aud die fümmerlichen Reſte des Verkehrs, die 
ihr noch geblieben find, verlieren muß. Daß diefe Beforgnig 
keineswegs eine übertriebene fei, haben die Erfahrungen der 
legten Jahre zur Genüge dargethan. 

Der Trandport ber in den höheren Zollllaffen tarifirten 
Güter hat fi immer weiter vermindert; e8 ‚wurden bon 
Wittenberge elbaufwaͤrts abgefertigt: 


im Jahre zur vollen Gebühr zur halben Gebühr 
1856 158,208 Etr. 229,183 Eir. 
1857. 67,074 » 125,904 » 
1858 69,067 » 141,733» 





1859 .... 46,124 » 130,454 » 

So find « denn hauptſächlich nur die ſchweren und in 
großen Maſſen vorfommenben Gegenftände, wie Steinkohlen, 
Cement und Bruchfteine, Guano (und in der Niederfahrt 
Holz und Getreide), auf deren Beförderung die Elbſchiff- 
fahrt fi angewieſen fieht, während der Verkehr mit ben 
werthvolleren SandelBartiteln, die allein eine die Subfiftenz 
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des Schiffers hinlänglich fihernde Fracht abwerfen können! 
auf ein Minimum herabgeſunken ift. Allerdings ergeben die 
zolamtlichen Ueberfichten für 1860 wieder eine Steigerung 
in dem leptgebachten Verkehr, da die Abfertigungen von den 
in die beiden oberften Tarifttaffen gehörigen Gütern, melde 
Wittenberge in der Bergfahrt paffirten, diesmal 54,768 und 
beziehungsteife 243,941 Etr. betragen haben. Diefe Zu 
nahme, welde zum heil dem auferordentlih günftigen 
Wafferftande des verfloffenen Jahres zuzufchreiben ift, er- 
ſcheint jedoch nur fehr geringfügig, wenn man ſich erinnert, 
daß im Jahre 1845, vor Anlage der Berlin Hamburger 
Eifenbahn, bei dem gedachten Zollamt ein Quantum von bei ⸗ 
nahe 2 Millionen Centnern elbaufwärtögehender Waaren zum 
vollen Sage verzollt wurden. Selbft mit den Ergebniffen 
des Jahres 1852, in welchem bie Klaffe zur halben Gebühr 
ins Leben trat, können die Zahlen für 1860 feinen Vergleich 
aushalten; denn damald (1852) kamen in der erften Klaſſe 
immer noch 244,000 Ctr., das Vierfache ber jegigen Zahl, 
und in der zweiten 363,000 Etr. zur Abfertigung. Keinen- 
falls kann aber auß fener unbebeutenden Zunahme ded Ver- 
kehrs in einem einzelnen Jahre auf eine nachhaltige Beffe- 
zung deſſelben geſchloſſen werden. Eine ſolche ift unter den 
gegentoärtigen Verhältniffen überhaupt nicht zu erwarten. 
Bei ber überwältigenden Konkurrenz der Eifenbahnen muß 
die Schifffahrt zu Grunde gehen, wenn fie nicht endlih von 
dem Drud ber maßlofen Zölle befreit wird. Die Berlin 
Hamburger Eifenbahn ift zwar feiber noch mit einem. be 
traͤchtlichen Trauſitzoll belaftet; auf den Hannoverſchen Bah- 
nen ift dagegen der durchgehende Verkehr von jeder Abgabe 
ftei. Wie können ba die Konkurrengverhältniffe zwiſchen den 
derſchiedenen Verkehrsſtraßen ſich in gebeiplicher Weife ent 
wideln? Eben darum, weil da8 Bedürfniß der Aenderung 
ein fo klar borliegende8 und allgemein anerfannted ift, wird 
& auf die rechtliche Seite der Frage weniger ankommen , 
denn auch diejenigen Uferregierungen, welche die — nad) 
unferer Anficht in den oft citirten Beftimmmungen der Wiener 
38 








264 


Kongreß⸗Alkte (Art. 111) und der Elbſchifffahrts⸗Alte (Art. 30) 
Har ausgeſprochene — Verpflichtung zur Serabfegung ber 
Eibzölle beftreiten und die Zuſtimmung zu Ermäßigungen 
lediglich von finanziellen Rüdichten abhängig machen, wer⸗ 
den fi) fagen müffen, dag am beften für die Erhaltung ihrer 
Eismahmen geforgt ift, wenn die Abgaben auf der Elbe in 
einer für die Schifffahrt erträglihen Weiſe normirt werben. 
Als ein zulänglihe® Maß der Erleichterung kann aber 
im Sinblid auf den Wegfall der Land - Duchgangsabgaben 
dasjenige, welches bei der vierten Reviſions⸗Kommiſſion von 
Preußen in Antrag gebracht worden, jet nicht mehr erach⸗ 
tet werden. Es dürfte vielmehr außer Zweifel fein, daß bie 
Elbſchifffahrt nur dann derjenigen Entwidelung, deren fie 
fähig ift, zugeführt werden kann, wenn das Spitem der 
Maarenzölle überhaupt aufgegeben, und für die Benukung 
ber Waflerftraße nur ein Waflertwegegeld in der Form eimer 
Rekognitionsgebüͤhr erhoben wird. Nur deun, wenn nicht 
blo8 der Betrag der Abgaben herabgeſeßt, ſondern auch ber 
Aufenthalt und die Weiterungen befeitigt werden, unter de⸗ 
nen bie Schiffer gegenwärtig in Folge der Erhebung der 
Zoͤlle nach verfchiebenen Waarenklaſſen und nad dem Ge- 
wichte zu leiden haben, wird die Schifffahrt mieber mit den 
Eifenbahnen in Mitbewerbung treten können. Died Siel 
läßt ſich aber allen dadurch erreihen, daß Die Entrichtung 
ber Gebühr nicht mehr bon der Ladung, fonbern bon der 
Tragfähigkeit der Fahrzeuge erfolgt. Wird der Gefichtäpunft 
fefigehalten, daß an Scifffahrts-Abgaben minbeftens jo viel 
auflommen muß, um die Ufer⸗Regierungen in den Stand zu 
feben, ihren Verpflichtungen in Bezug auf die Unterhaltung 
der Waflerftraße zu genügen, fo wird man auf den durch 
die Elbſchifffahrts⸗Akte fetgefegten Tarif für die Rekogni⸗ 
tionsgebühr — da derfelbe offenbar zu niedrig ift — nicht 
zurüdgehen Dürfen. Auch ift diefer Tarif ſchon deshalb nicht 
mehr paflend, weil fi inzwilchen der Bau der Schiffe we⸗ 
ſentlich geändert bat, und man mit den dort angenommenen 
4 Klaffen von Fahrzeugen nicht mehr audreichen würde. Es 
empfiehlt fich unter diefen Umſtänden, einen beftimmten Sag 
für jede Laft Tragfähigkeit der Schiffe feftzufehen, dieſen für 
den ganzen in Betracht lommenden Lauf der Elbe auf 1 Rthir. 
anzunehmen, und dem entiprechend aud die Abgabe für das 
auf der Elbe zum Transport gelangende Floßholz zu modi⸗ 
fairen. 

Bon diefen Geſichtspunkten geleitet, wird, wie mir an- 
nehmen, die Preufiiche Regierung auf der fünften Elbſchiff⸗ 
fahrt8-Revifiond-Rommiffion ben Antrag ftellen: unter Be 
feitigung der Waarenzölle eine Rekognitiondgebühr von 1 Tha- 
ler für die Laſt Tragfähigkeit der Fahrzeuge, reſp. für 
die Laft Floßholz einzuführen, an welcher nad Maßgabe bes 
durch die Additional. Alte vom 13. April 1844 beftimmten 
Theilnahme⸗Vexhaͤltniſſes Sachſen mit 72, Preußen mit 187, 
Anhalt - Deffau- Köthen mit 18, Anhakt-Bernburg mit 11, 


Hannover mit 36, Medlenburg mit 25 und Pauenburg mit 
11 Dfennigen für die Laſt zu partizipiven haben, unbeladem 
Fahrzeuge aber nad Art. 11 der Elbichifffahrtß- Akte mr 
mit einem Viertel dieſes Satzes heranzuziehen und Leichter 
kähne, ſowie Sandlähne und Anhänge nad) F. 10 des Shinf 
protofolle8 vom 18. September 1824 von ber Entrichtun 
der Gebühr ganz frei zu laflen. 


Geſetzgebung. 
Zollzuſchlag für den von Réunion, Martinique 
und Guadeloupe unter fremder Flagge eingeführten 


Zucker in Frankreich. 
(Mon. univ. Nr. 296.) 


Napoleon x. Kaiſer der Franzoſen zc. 

Auf den Bericht Unfered Miniſters des Ackerbaues, de 
Handels und ber öffentlichen Arbeiten; 

Im Hinblick auf den am I. Mat d. 3. zwiſchen Frankreid 
und Belgien geſchloſſenen Vertrag!) ; | 

Im Hinblick auf Unfer Dekret vom 24. Juni b. %.?); 

Am Hinblick auf dad Belek vom 3. Juli 1861 über di 
Zolfyitem der Franzoͤſiſchen Kolonien Reunion, Martinique mi 
Guadeloupe?) ; 

In Erwägung, daß ed von Wichtigkeit it, für ben von da 
befagten Kolonien in fremben Schiffen eingeführten Zuder u 
Betreff der Zlaggenzufchläge die nämliche Behandlung eintteta 
zu laffen, melde dem fremden Zuder durch Linfer Dekret vos 
24. Juni d. 3. und dem Zuder Belgifchen Urfprungs durch da 
Vertrag vom 1. Mai 1861 eingeräumt ift, 

Haben befchloffen und beſchließen was folgt: 


Art. 1. 

Der von der Inſel Reunion, von Martinique und ten 
Guadeloupe in fremden Schiffen eingeführte Zuder foll in & 
mäßheit der Beſtimmungen des Urt. 6 des Geſeßes vom 3. Jul 
1861, je nach ber Herkunft, einem Flaggenzuſchlage von 30 Ir. 
und beziehungsweife von 20 Frs. per Tonne von 1000 ſtilogt. 
einfchließlich der Decimen, unterworfen fein). . 


Art. 2, 

Unfere Deinifter des Uderbaues, bed Handels und ber öffent: 
lihen Arbeiten und ber Finanzen find, jeder an feinem Zheik, 
mit der Vollziehung des gegenwärtigen Dekrets beauftragt. 

Gefchehen in Palafte von Compiegne, den X. Oktober 1861. 


) 5. A. 1861 I. ©. 470. 

2) Seite 46 d. Bd. 

2) Seite 71 b. Bd. 

9 M. a W.: der Zucker von Réunion bat 30 Irs. und ber zu 
Martinique oder Guadeloupe 20 Irs. per Gewichtstonne zu entrichten. 


Zollfreie Einfuhr von Reis in Iava und Madura. 


Die Nr. 69 des „Staatshlad's“ enthält folgenden, vom 
16. Auguft 1861 batirten Königlichen Erlaß: 

Die Orbonnanz des GeneralsBouberneurd bon Nieberlänbifch 
Sndien d. d. 1. April 1861, durch welche die Beſtimmung ger 
troffen ift, daß Paddy und Reis, ohne Unterfchied ded Ortes, von 
wo und der Flagge, unter weldyer die Einfuhr erfolgt, während 
des Jahres 1861 in Java und Madura zollfrei zugelaffen werden 
ſollen, wird beftätigt, 


Weigerung Japans, weitere Handelsverträge ab- 


zufchließen. 

Durch Vermittefung des Minifter-Hefidenten der Vereinigten 
Staaten in Japan ift dem Kaiſerlich Defterreihifchen Minifterium 
ded Aeußeren eine vom 1. Mai d. 3%. batirte Cirkular⸗Rote der 
Sapamefifchen Regierung gugelommen, deren Wortlaut mir nad 
Maßgabe ber im 42. Hefte der „Auſtria“ abgebrudten Ueber» 
fehung folgen laffen: 

„Während beinahe brei Sahrhunderten ftand unfer Kaiferreich 
in feinen Beziehungen zu den auswärtigen Mächten. Die Er- 
zeugniffe unfered Landes genügten ben Bebürfniffen der Bevölke⸗ 
tung; die gewöhnlichen Konfumtionsartifel waren um mäßige und 
faft ſich gleichbleibende Preife zu bekommen; Zufriedenheit und 
Ruhe bertichten allenthalben. 

Indeſſen wurde auf ben Math bed Herrn Präfidenten der 
Vereinigten Etmaten das Geſetz bezüglich der Ausſchließung des 


Auslandes abgeändert und von ber Japaniſchen Regierung mit | 


dem Kommodore Perry, außerordentlihem Gefandten der Ber: 
einigten Staaten, am 31. März I851 ein Vertrag abgekbloffen, 
in welchem der Rorbamerikanifchen Marine das Recht eingeräumt 
ward, fi) in den beiden Hafen von Simoda und Hakodabi 
mit Holz, Waſſer und Proviant zu verfehen. Seitdem murde 
am 29. Zuli 1858 mit Herrn Townſend Harris, bevollmächtigtem 
Miniſter der Vereinigten Staaten, ein weiterer Vertrag eingegan, 
gen, ber das Recht, mit Japan Handel zu treiben, flatuirte; und 
mit fünf anberen Mächten find fpäter ähnliche Verträge unter 
zeichnet worden, welche gegenwärtig in Kraft treten follen. 

Die Zulaffung ded ausmärtigen Handeld in den offenen 
Häfen hat aber zu einem don unferen Erwartungen fehr verſchie⸗ 
denen Reſultate geführt; bie vermöglicheren Volksklaſſen fehen 


ben Vortheil davon nicht ein und aucd den ärmeren erwaͤchſt 


daraus Teine Wohlthat. Die Gegenftände der erften Lebendnoth- 
durft werben von Tag zu Tag theuerer, was durch die immer 
wachſende Ausfuhr bewirkt wird, und die Armen find nicht mehr 
wie früher im Stande, ihre Bebürfniffe zu befriedigen, ja fie 
find manchmal der Kälte und dem Hunger audgefebt, unb ſchrei⸗ 
ben alle diefe Mißftaͤnde dem auswärtigen Handel und ben Maß- 
tegeln ihrer Regierung zu. Das Syſtem der Ausſchließung ber 
Fremden, das durch fo Lange Zeit aufrecht erhalten mard, hat 
fih mit dem Volle von Zapan fo zu fügen ibdentifiziet, als zu 
feinen fefifieheariden Geundſaͤgen gehörig; es ift daher leicht zu 
begzeifen, ba, wenn auch bie von und begeichnele Schwierxigkeit 
nicht beftände, ed die Grenzen ber Macht einer Regierung oder 


bon fonft Jemandem überfteigen mürbe, bie öffentliche Meinung 
in diefem Punkte umzuwandeln ober felbft nur zu mildern und 
dad Unbehagen verſchwinden zu machen, das man allgemein dem 
Handel mit den Fremden in die Schuhe ſchiebt. 

Es unterliegt übrigens keinem Zweifel, daß die Zeit nicht 
mehr fern iſt, in der unſer Volk zur Erkenntniß bed Nugens 
kommen wird, ben ein Handel mit auswaͤrts ficherlich verſchafft; 
bloß bei dem jeßigen Stande der öffentlichen Meinung würde 
die Abſchließung neuer Verträge mit anderen Mächten ſchwere 
Folgen, ja vieleicht felbft eine Empörung nach fich ziehen. Wie 
man ed bei ben dermaligen Verhältniffen für nöthig erachtet hat, 
vorzuſchlagen, daß die vertragdmäßig zugeficherte Freigebung der 
Häfen von Hiogo und Niegata und der Städte Vedo und 
Ofacea für ben auswärtigen Kandel vorläufig aufgefchoben 
werde, fo haben wir auch zu konſtatiren, daß wir für jekt in 
neue Verträge mit fremben Staaten und einzulaffen außer Stande 
find; und es ift der Zwed diefer Zufchrift, über den gegenwärti- 
gen Stand der Dinge -in unferem Lande ungen 
zu machen und dadurch der Sendung von biplomatifchen Agenten 
zuvorzukommen, bie bei unferer Regierung die Miffion hätten, 
neue Hanbelsbeziehungen anzufnüpfen, in bie wir zu unferem 
Bedauern nicht eintreten Eönnten. 

Der Wunfh unferer Regierung gebt dahin, daß die eben 
gegebene Auseinanderſetzung zur Kenntniß ber verſchiedenen Res 
gierungen der vorzüglichften Weltmächte gelange,* 


Statiftik. 


Stand der Handwerker-Sortbildungsſchulen in 
Dreußen im Jahre 1860. 


Regierungsbezirk Königäberg -........... 47 Säulen 2,968 Schüler, 
> Oumbinnen .......-.... 0 , 6 , 
» Narienwerder ........-- 2 , 32 , 
» Danzig... men 23 112 ,„ 
> Gtettin ..r..... desesane 3 > 59 » 
„ Roſlin ............... 7, Tl, 
» Stralſund ue-n.n...-. . 1 , 18 , 
» Berlin .... . 3 5, 1,257° , 
> Potsdam „... +. 9 , 67 , 
> Frantfurt „2.0.0000. 6, 516, 
Breslau............... 2) 2323 
Piegni.............. 14, 1374, 
Dppeln ................ 2 , 4 , 
> Poſen................ 4, 21 ,„ 
» Bromberg...... 2 ,„ ww , 
> Magdeburg un. 12 o 5 0 , 
> Merſeburg............. 5 „ DW 5, 
» Erfurt ................ 12 „, 1109 „ 
» Münfter ............... 4 , 70 , 
» ERinden LILIIIOVERPERTE 7 » 576 > 
» Arnsberg.............. 760, 4029, 
> Koblenz ............... 6 , 35 , 
> Kbin..... 1 , 100 , 
> Daflbarl... ne Mon 0703 5 
» Machen .unehosetene . 4 » 646 >» 
9 Driet o o b o 3 » 231 > 
» 
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Statiſtin der Brauereien in Preußen und in denjenigen Ländern und Cebietstheilen des Dollvereins, 
deren Regierungen mit Preußen die Mebergangsabgabe von Bier als eine gemeinfchaftliche theilen, 
für das Jahr 1860.') 
(Auszug aus ber amtlichen SJahreüberficht.) 
A. Preußen nnd diejenigen Vereinsländer und Dereinsgebietstheile, aus weldyen die Einnahme in Preußiſche Raffen fließt. 





II. Betrag der | IL. Gewerbliche Brauerei, 
Braumalzftener | melde aus Mal; Eifig 








Haußtrunf. (einſchließlich | bereiten und nicht zuglad 
; bereitung in ah 
8 Regiſterdefekte Bierbrauereien ſind. 
F W Kochteſſeln ꝛtc. und nad Abzug 
& Prosingen. tionen "Sahl derfelben. Betrag ber 
2 Zahl der im | Miederfhlagun. entrigtetn 
5 ; Paufe des Jabresſ gen ne eE|E, Stener. 
3 a , Bonifitationen.)| ”& | 2 = 
| aubnißfcheine. Kthit. far. pf. 5 | Re fa 
1. | Preußen 
Oſt⸗.................................... 279| 215| 71 222 4,607 160,746110| | — — — — 
Weſt⸗................................ 95 291 — 3 1 68,036|26 2 — 860 I-- 
16,852] 3| 9 | 
2. | Dofen .................................. 162 1 IR I — | — 1. 1 38.502127 — — — — 
3 ommern ................................. 205 1 2| 198 4,768 45,292525| 9 1 — 2 
4 chleſien . ......... ............ .......... 416 | WI 1) 5 8 201,974[29111] 6 l 57 |—- 
5. | Brandenburg: ' | 
Berlin ................................ 34 5bi—| — — 125,042110 — — — — 
Regierungsbezirk a) Potsdam ........:.. -1 198 #0 — 31 1,492 65,31528| 3 — — — *—— 
b) rt ............ 162 | 205 | — 14 19 62,716| 4 5 1 526 
6. | Sachen (einfchlieglich der zum Thüringifchen Ver 
eine gehörigen Randeötheile). ......0........ 496 | 5 87 1,342 228,70917| 65 31 40 2% 
7. | Weſtphalen. .............................. 696 | 646 I 15 | 2065 262 89,803129| 6| 4 — 533 |-- 
8. | Rheinland .............................. 982 | 1327 | 5 | 264 7 247,657123| 7| 3 8 594 1239 
Zufammen ..... 3751 | 3995 I 35 | 2889 12,508 1,333,799|23 52 50 | 2343 11113 
1859 waren... I 3768 | 4092 | 36 | 2867 12,935 1,364,448[22| 8 57 49 | 2437 
mehr ..... — — I— 22 — 1 — 
Alſo find 1860 | ea 17 | 971 ı | _ 427 5 | | ld: 
Unter den obigen Anfägen find enthalten 
zu 5a. | Die Medlenburgifgen Enflaven Rofſow, Nehe⸗ 
band uud Schöneberg . ....-...--enn run... — — I—| — — — — _ Li 
zu 6. | Die Königlid SHanndverfhen und Herzoglich 
Braunſchweigiſchen Landestheile unter Der- 
waltung Preußens ................... .... 6 7I—-| — 40 — 1 
MWolded ................................. 17 81 — 6 — — — — 
7 rmont .......................... 111 — I—| — — — — — 
ud |) Eippe und Grävenhagen .................. 10| 2ıl ı| 2 9 — — 1— 
Lipperode und Kappel.................... — 21I—| — — — _ _ 
zu 8. | Meifenheim ..-.. Tanssressorsnensseensennenn :10 5I—-| — — — | — 1 — 
Qufammen ..... 44 | 53 | 1 26 49 — | 1 | 





2) Für den Kopf der Bevölkerung der Sefammiheit ber oben bezeichneten Vereinsſtaaten berechnet fi die Menge bed verfteuerten Bin! 
unter Sugrundelegung der Annahme, daß 1 Eentner Mal; 100 Quart Bier giebt, auf 13,68 Duart und ber Ertrag der Steuer auf 2 Sgr. 89 F 
Für den Kopf der Preußiſchen Bevölkerung ergiebt ſich nur ein ducchfchnittlicher Verbrauh von 11,23 Quart (gegen im Vorjahr 11,49 Onart) m 
ein Steuerertrag von 2 Sgr. 3 Pf. (gegen im Vorjahte 2 Sgr. 3,6 Pf.). Dagegen find in Berlin pro Kopf 40,89 Quart verſteuert und bed 
8 Ger. 2,1 Pf. am Abgaben gezahlt werben. 
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B. Dereinsländer, welche mit Preußen im engeren Dereine eben und bie Braumaljteuer felbft erheben. 
(Rad der Reihenfolge der Verträge.) 













II. Betrag der | III. Gewerblie Brauereien, 





















Braumaljfteuer welche au Malz Efüg 
gewerbliche austrunf. 
Ä de ie dr Bob füeden| drdtung im | Kueliäi | Brain u niät melde 
g taufen und ber Saubbeherf Kochkeſſeln x ne Abzug 
= | . eiverbefteuer ebene 
& Vereinsländet x. unterliegen. | Brauereien ber — Zahl derfelben. | Betrag der 
2 Zahl der im — un, enteläteten 
3 . Laufe beB Jahres gen m H R euer. 
& het Bonififationen.) 2 
ißſcheine. Rthlr fo L pf. * = Mihlr. ſgt pf 
IL. a. Du ........... ................ 12 91 — | — — 6218| 51 — — — Il 
b. | Unbalt-Deffausötben ................. 5l 151 — 4 — 11,79013 4 — 14 —— 
e. JAemter Aliſtedt und Oldisleben ............ 1 21 — 4 — 818119 1 — — — ll 
d. 37 —— u ...... E 5 R — — 3335 — — — —— 
e. warzburg⸗Sondershauſenſche Unterherrfi R. — — — — — — li 
£. | Shmergburg’ Rubolfähtifhe Unterhrefdaft. 2I stıl 8 — 20881 — | — | — I-- 
g. rkenfeld ................................ 6 11 —— — 20060 — — — — 
Summa B...... 87 651 1 19 — 28,529125 4 — 14 —— 
Dazu: 
D. | Preußen ........................ ...... .. 3751 | 3995 | 35 | 2889 12,508 11,333,799123 52 50 1 2343 jll| 3 
Summa I. und II...... 3838 | 4060 I 36 | 2908 12,508 1,362,329|18i110| 56 50 1 2357 Ill] 3 
Außerdem: 
eugemburg a 18 | —| — — 2105 28 14 — — — —— 
a. | S 8 iciciais ...... * ..... an 1773| 541 — | — — 20,20028 — I — — —— 
. Menge aus ſchli der Preußiſchen ⸗ 
deBtheile) ......... Bnenunersoennansseunenee 163 | 1189 | 6 | 428 3 23617126] 3 11 6 54 112] 6 
V. Braunſchweig ................. el 51188 a sum ıl - |wlt- 


Ueberbaupt... 


Unter den obigen Anfägen zu V. find enthalten: 
Die Preußiſchen Ortſchaften Wolfsburg, Heh- 
lingen, Heßlingen und Lüchtringen 


Aandelsverhättniffe der Wiederländifchen Kolonien 
in Oflafien '). 
A Einfuhr. 
Rothgarn. 


In Batadia wurden in den Jahren 1856— 60 infl. zum Eingang 
verzollt: 





Man berechnet, daß von den 488,907 Pfd. nicht Hollaͤndiſchen Garnen 
393,907 Pfd. Deutſchen Fabrikats, 


75,000 Englifchen 
2,0 „ Schweizer 
find, und e8 tritt daher klar hervor, von welder großen Wichtigkeit Deut- 
ſches Rothgarn für das Geihäft in java if. — Der Verbraud von 
Rothgarn hat hier ftark zugenommen, wie obige Zahlen beiveifen, leider hat 
aber bie Zunahme der Einfuhr Deutſchen Fabrikates nicht Schritt halten 


2 > 


Hollandiſches fremdes können mit der des Hollaͤndiſchen Fabrikates, was in den Vvollverhältniſſen 
1856 ..... 250,822 Pfd., davon 148,125 Pfd. 102,697 Pfb., ftegt, indem Deutfches und andere nicht Holländiſches Rothgarn 25 pt. 
1857 ..... 231,271 „ „ 148794 „ 82,47 „ Einfuhrzoll, und Rothgarn mit Eertifitot Soländifchen Urfprungs nur 
1858 ..... 374814, z 270,975 „ 103,839 „ 12$ pCt. bezahlt. 
1859 ..... 339,989 , > 271,756 „ 68,233 , Bei den bedeutenden Vortheilen, bie Holland mit feinen Erzeugniffen 
1860 ..... 407,448 275,787 „ 131661 „ Javas aus dem Sollverein zieht, follte ein fo wichtiger Artikel des Zoll, 


Total 1001,97 Dh, * 1,115,437 In. 488,907 Di. 


2) Mitgetpeilt durch einen der kaufmänniſchen Begleiter der Preußi⸗ 
ſchen Expedition nad “Japan. 





bereind, wie Rothgarn, hier nicht durch einen fo ſtarken Differentialgoll be» 
druckt werden. — Das Deutſche Rothgarn müßte bier ganz vem Marft 
verfhminden, wenn Holland mit dem Zollverein anf ber gleichen Höhe der 
Fabrikation ftände; die Holländifchen Fächer können in dee That mır durch 
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den Schutzoll fortarbeiten, mithin iſt dieſer Zweig der Fabrikation in Hol⸗ 
land ein forcirter und nicht auf geſunder Baſis beruhend. 

Außer für den Konſum ber ufeln Jana, Sumatra und Borneo 
wird and im Entrepöt hier in Rothgarn ein flarked Gefchäft für die Aus⸗ 
fahr nach Erlebeß, Bali, Molukken und anderen Inſeln des öftlihen Ar⸗ 
chipels gemacht. Ueber dieſes Gefhäft laſſen ſich durchaus feine Zahlen 
angeben, indem die Anſchreibungen für die Einnahme von Rotbgare im 
Entrepdt durchaus nicht genau gemacht werden. Dagegen fteht gang ent- 
ſchieden feft, daß für das Geichäft im Entrepöt Deutfhes Rothgarn 
den erften Rang einnimmt. 

Die Holländer valuiren den Einfuhrzoll von Rothgarn, welder hier 
zu entrichten iſt, nad) einer Tage von durchſchnittlich 

1 51 40 Eis. pro Pfd, dadon 25 pEk.............. 35 Cts. 
5 pCt.Juſchlag .... ........................... 2, 


pro Pfd. für nit Hollaändiſches Rothgarn oder 19 Et8. pro Dfb. Hol 
Ländifcheß. | 

Die Färbung von Rotbgarn wird in Holland nur bon einigen weni- 
gen Fabrikanten betrieben, wovon bie erften Previnarie u. Komp. und 
de Hehden u. Komp. in Haarlem find. 

Diefe Holländifchen Färber beziehen ihre Twiſte aus Mancheſter; eB 
wird daher allein für bie Färbung in Holland bier ein Zoll⸗Unterſchied von 
12% pCt. gemacht, ber fi natürlich nit allein auf die Farbe des Garns, 
fondern auch auf den In England verfertigten Twiſt erſtreckte. 

In den legten 5 Jahren find hier 1,115,437 Pfd. Holländifäes Garn 
verzollt, diefe zu 1 Fl. 40 Cts. angenommen, giebt einen Werth von 
1,561,611 51. 80 EtB. für die Berzollung. Unterſchied im Soll 12% pCt. 
und 5 pEt. Yufclag, giebt eine Bevorzugung der Holländifhen Fabri⸗ 
Santen von 204,961 Fl. 55 Etb., melde die Holändifhe Regierung na- 
türlich eingebüßt bat. 

Bei einer Gleichſtellung des Zolleß ober nur Herabfehung des Vor⸗ 
zuge wärbe das Geſchäft in Deutſchem Rothgarn daB in Holkindifchem 
pollftändig verbrängen, während jet die Konkurrenz des Deutſchen GarneB 
nur mit Dpfern zu erfämpfen tft. 

Daß Dentfhe Rothgatn, welchek hierher kommt, iſt beinahe Alles von 
Elberfeld oder deſſen Nähe, 

Kür den Konfum anad wird beinahe autſchließlich Nr. 28 gebraucht 
unb nur ein Weniged Nr. 24 u. 30; im Entrepdt zur Ausfuhr finden 
Pe. 4, 28, 30 u. 40 Verwendung. 

Die Verkaufsfaifon für den Konſum Javas ift von Juni biß Ende 
des jahre, während in ber erſten Hälfte des Jahres bie Eingeborenen 
wenig weben und fi nur mit der Beftellung ihrer Reisfelder beſchäftigen. 
Außer Rotbgarn wird Grün, und Orangegarn eingeführt, welches aber von 
Glasgow billiger geliefert zu werden ſcheint, denn Sendungen au8 dem 
Zollverein geben feine Rechnung. 


Soll auf kurze Waaren. 


Ya 1853 ecſchien hier ein Befeh, welches die Artikel feſtſtellte, bie 
enter die Benennung vor kutzen Waaren fallen und bie bier bei Einfuhr 
von fremden Häfen 12 pCt. und bei Einfuhr won Golland 5 pEt. ber 
zehlen. Unter dieſen Krtikeln find einige fehr wichtige außgelafen, die im 
Geige deſen den hohen Zei dom 24 pet. derahlen müffen, obgleich fe um 

‚ bebingt in die Kategorie der kurzen Waaren gehören, als: 
Nöhnadeln (Fiſchangeln bezahlen als kurge Waaren nur 6 pt. von 
Bolland)/ 


or din. Metnllinspfe bezahlen and wie Nähnadeln 24 pEt. Zoll, | 


während nach dem Traltat alle Sorten von Kuöpfen, mit Ausnahme 
von goldenen, ſilbernen, kupfernen und Stahlinöpfen als kurze Waa⸗ 
een beiradgtet werben elle; 


Kompofitionstäffel (Oübenfeiber Waare iſt hier ſeht gangbar) ent. 
richten einen Einfuhrzoll von 24 pEt., während der Zoll für pla- 
tirte Waaren nur 6 pEt. von Holland ift. 


Zink. 


Der Verbtauch dieſes Artikels auf Java iſt ziemlich bedeutend, man 
ſchäßt denſelben auf ca. 4000 Pikuls pro Jahr. Genaue Zahlen laſſen 
ſich nicht liefern, indem bie Einfuhr fehr unregelmäßig geſchieht und Ver⸗ 
käufe und Vorräthe erſter und zweiter Sand ſich nicht kontroliren laſſen. 

Alles Zink in Platten, das nach Java kommt, iſt wohl mit wenigen 
Ausnahmen Erzeugniß Schleſiens. 

Der Einfuhrzoll auf Zink beträgt 24 pEt. vom Werth, der beim Zoll. 
amt zu ca. 16 Fl. pro Pikul a 125 Hol. Pd. angenommen wird, während 
Zint in Platten mit Eertifilat der Bearbeitung in Holland nur bie 
Hälfte, alfo 12 pEt. bezahlt. Ich frage nun, was bezeichnet Bearbeitung 
von Zink in Platten, weldes Jin? in Platten bleibt? Die Platten 
fönnen nur eine etwaß veränderte Form erhalten, und wenn diefe Prozedur 
in Holland ftattfindet (welches Land bekanntlich felbft feinen Zink erzeugt), 
je genießt der Holländiſche Umgießer der Platten bier einen Vorzug im 
Zoll von 12 pEt. 

Gang anderd liegt es mit gewalzten Zinkblechen; der Fabrikant in 
Holland kann rohes Zink aus anderen Ländern beziehen und zu Dinkblechen 
verarbeiten, und ein Eertififat ber Bearbeitung bat in diefem fall Sinn 
und Verſtand. 

int it auch im Verhältnig zu 


Eifen 


zu boch befteuert. — Eifen bezahlt: 

bei Einfuhr von fremden Häfen....- 12 pEt., 

» » „Holland mut ...... 6 , 
letzteres natürlih ohne Eertifilat des Holländiſchen Uefprungs und aud 
ohne Beweis der Holländiſchen Bearbeitung. Dagegen bezahlt Zink, wie 
ſchon angeführt, 4 pEt., und muß, um einen Bortheil im Zoll zu genie 
Ben, in Holland bearbeitet fein, worin offenbar eine Zurückſetzung der Pro⸗ 
dultion von etnllen im Zollderein gegen die Erzeugniffe Englands und 
Schwedens liegt. 


Blei. 
Ganz daffelbe Verhältniß berriht bei Blei in Blöden, dad auf 
bei Bearbeitung in Holland bier einen Vortheil von 12 pEt. im Boll 


genießt. 
Der Abfad von Bla in Blödm if indeſſen fehr unbedeutend und 
werden nur Heine Partien Harzer Blei zugeführt. 


Stahl 
aus dem Zollverein bezahlt von fremden Häfen 12 pEt., von Holland 
6 pE&t., alfo die niedrigften Anſaͤtze. 


Kupfer. 


Nur verarbeiteie® Kupfer wird hier vou Europa eingeführt. Der 
Zoll ift 24 pEt, und mit Certiſikat von Solländifcher Bearbeitung 12 pt. 


Ginghbamß 
geben hier in der Breite vun 26, 27, 28, 29, 30 u. 32 Inches, die Länge 
ift Reid A Darbe. 
Bei Anfertigung von Sarongs ift ganz beſonders auf den Rand zu 
abten, ba zine geringe Abweichung hinceicht, die Waare gleich unperkäuflid 


zu machen. 
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‚Dauer ber Saiſon 

Die Haupt» Berlaufäfsifon beginnt im März (nach dem Ehinefifchen 
Neujahr im Februar) und bleibt alddann fehr Ichhaft bid zum Jaraniſchm 
Reujaht. Dieſes Ichtere verändert fich jebed jahr, diefe Mal wer daſ⸗ 
felbe fen am 18. April. Kurz mach dem Sjananifchen Nesjahe tritt eine 
Stille im Geſchäft ein, die ungeſähr 1 Momat dauert. — Bon Februar 
bis Juni mil. ift Twiſt, fewohl weiß als gefärbt, ganz unberkäuflich, da 
um diefe Jahreszeit die Eingebornen nicht weben, ſondern fich ausſchließlich 
mit Feldarbeiten heſchäftigen. 

Im November, wenn die Regen einfallen, wird es im Geſchäft ſtiller, 
die Kommunikation wit dem inneren wird erſchwert, und dieſe JFlaue dauert 
bis nad) Ablauf des Ehineffhen Neujahrs. 


Berzeihniß der in Niederländiſch Judien gengbaren 
Deutfhen Waaren. 


Wollenwaaren: 

Tude, 
Halbtuche, 
Spaniſch Stripes, 
leichte wollene Hoſenſtoffe, 
Flanelle, 
Domets, 
Flaggentuch, 
wollene Damaſte, 
Merinos, 
wollene Bettdecken, 

Tiſchdecken, 

»Wagen ⸗Borduren x. 

Leinenwaaren: 
halbfranzoſtſche Leinen, 
Weſtphaͤliſche Segeltücher. 
Seidenwaaren: 

Seiden⸗Sammet, 

» Band, 
Sammetband, 
und halbſeidene Kleider, 
Kravatten, 
Fichus, 


Wagenſtoffe. 
Baumwollenwaaren: 

Tücher für Eingeborene, 
Sarong$, 
Kainpandjange, 
Ginghams, 
baumwollene Hoſenzenge, 

> Betideden, 
Tiſchdecken, 
Tiſchgedecke, 
Strümpfe und Socken, 
Damaſte für Möbeln, 
Gardinenfrangen, 
Mouſſeline. 

Gefärbtes Baumwollengarn: 
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Rothgarn, 
Orangegarn, 
Grüngarn, 
Roſagarn. 
Leder: 
lackirte Kalbleder, 


lackirte Riemenfelle, 
„Verdechdute. 
Metalle: 
Schleſiſcher Zink in Platten, 
» » Blechen, 


» 
. Sarger Blei in Mulden, 


Stahl in Fäſſern von Hagen. 
Glaswaaren: 

Karaffen, 

Waſſergläſer, 

Meinglöfer, 

Pulverflaſchen, 

Meinfafcen, 

Genfterglas, 

Glas⸗ Dachpfannen, 

Glasknoͤpfe, 

Lampeugleben, 

Lompengläfer, 

Lampen + Unterfchüffeln, 

üingergläfer. 
Eifenwaaren: 


Schmiebenägel, ' 
gegoflene Nägel, 

Drabtnägel, 

Scheren, 

Tofhen, und Federmeſſer, 
Tiſchmeſſer und Kuͤchenmeſſer, 
Boslemer Meſſer, 

Louiſen, 

Holzſchrauben, 

Beitel und Feilen, 

Sägen und Hammer, 

Kneifzangen und Aezte, 

Reishacken, Näbnadeln, 

Fiſchangeln, Charniere, Thürſchlboſſer, 
Haͤngeſchloſſer, Eiſendraht, Bohrer, 
Matroſenmeſſer, Jagdmeſſer, 

feine Jagdgewehre und Buͤchſen, 
ordinaire Steinſchloßgewehre, 

feine Säbel. 





Diverfe: 
Küdenfcheider Kompofitionslöffel, 
Berliner Silberlöffel, 
Metalle und Perlmutterfuöpfe, 
Iſerlohner Meſſingwaaren, 
Berliner Meſſinglampen, 
Berliner Lederwaaren, 
Wachstuch für Tiſchdecken und Wagenteppich, 
Schmudfahen von Gold und Silber, 
platirte Gegenftände, 
Pianos, Pianinos, Alfordiong, 
Dapier, Bleiftifte, Bänfe- und Stahlfebern, 
Reifekoffer, feidene Negen- und Sonnenſchirme, 
baummollene Regenſchirme, Tabaköpfeifen, 
Selterfer Waſſer auf $ Krügen, 
Kisinger Bier, Rheinwein, 
große und kleine Spiegel in vergoldeten Rahmen, 
Spielkarten, Nürnberger Papierfpiegel, 
Tabafsdofen, Goldſchaum, 
echter Gold- und Silberdraht und Balon, 
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falſcher Gold» und Silberbraht und Galon, 

Darfümerien, ald: Eau de Eologne, Seife, Odeurs und Dele, 
Sündhölzger, Stearinkerzen, 

Tapeten, weiß Harlemband, 

Stidwolle, Flaſchenkapſeln, 

lackirte Blechwaaren, 

Muſikdoſen, Strohhüte, Spielzeug, 

Hamburger Mobilien, 

gekleidete Puppen, 

Meſſingdraht ıc. 

Die Deutſchen Waaren werden hier von Hamburg und via Am⸗ 
ſterdam und Rotterdam zugeführt. Expeditionen von Hamburg nach Java 
find jedoch in den letzten Jahren ſeltener geworden, da einerſeits die Ver⸗ 
bindung ſehr unregelmäßig iſt, andererſeits die Koſten des Transports aus 
dem Innern Deutſchlands nach den Holländiſchen Verſchiffangshafen auf 
der Waſſerſtraße billiger als nach Hamburg find. 

In Amfterdam und Rotterdam liegen ſtets Schiffe in Ladung nad 
Java, und da diefe Schiffe größtentheild duch die Maatſchapph zu hohen 
Frachten für Produkte von Java retour nad Europa (d. h. Holland) be- 
frachtet find und natürlid große Konkurrenz herrſcht (mande Schiffe machen 
die Reife nach bier in Ballaſt oder mit theilweifer Ladung), fo ift in Hol: 


land ſtets zu fehr billigen Preifen nad) Java zu verfchiffen, während in’ 


Hamburg nur Schiffe angelegt werden, wenn befonderd gute Trachten zu 
haben find. 

Güter aus dem Innern Deutfchlands werden daher fchneller und bil- 
liger via Holland egpedirt; außerdem find verſchiedene Artikel vorhanden, 
die, von Holland zugeführt, nur die Hälfte des Sole entrichten, der bei 
Einfuhr von Hamburg oder anderer nicht Holländiſcher Häfen bezahlt mer- 
den müßte. 

Zu diefen Waaren gehören: 


Sollfäge: 
ſaͤmmtliche kurze Waaren, 
feines Jagdpulver in Blechen, bei der Einfuhr von Holland 
Droguen und Medicinen, 6 pet, 


Holz und Holzfahen, mit Ausnahme von 
feeren Faͤſſern, 


bon fremden Häfen 12 pEt., 


HA Ausnahme von Schinken von Holland 12 pet, 
Galanterien, fonft 24 pet, 

Stearinferzen, bon Holland 12 Cts. pro Pf, 
Schiffsutenfilin, mit Ausnahme von 


Kupfer, Tauwerk und Gegeltud, 


Eifen, bon Holland 6 pCt., 
Stahl, fonft 12 pEt. 
Marmor + fFlurfteine, 

Seife, 


B. Schifffahrt und Derkehrswege. 


Belanntlih find die Flaggen det Staaten des Deutfhen Sollvereind 
der Holländifchen Flagge vollkommen gleichgeftellt mit alleiniger Ausnahme 
ber Küftenfahrt zwifhen Niederländiſch⸗Indiſchen Häfen, bie nicht Freihäfen 
find. — Gleichgeſtellte Flaggen find dahingegen zugelaffen, 3. B. in ber 
Fahrt zwifhen Batavia und Macafjar, da legterer Plat ein Freihafen ift. 
Die direften Ubgaben für gleichgeſtellte Flaggen find fehr mäßig, das Ha- 
fengeld beträgt 3 Fl. pro gemeffene Laſt (es wird hier fein Unterfchieb 
zwifchen Kommerz. und anderen Laften gemacht) und wird diefes SHafengelb 
nur einmal in 6 Monaten entrichtet, und nur in einem Hafen, 
während das Schiff in diefem Zeitraum fo viel Häfen in Niederlaͤndiſch 
Indien beſuchen darf (d. h. natürlich dem Handel offene), als der Rapitain 
für gut findet. 


Leuchtfeuerabgaben beftehen hier gar nicht, Lootſenweſen ift nur in 
Soerabaya, und find daher nur bort Rootfengelder zu entrichten. Ein 
Schiff, welches eine der Mheben berührt, ohne zu löoſchen ober zu lade, 
bat feine Hafenabgaben zu bezahlen. 

Deutſche Schiffe find bier im Allgemeinen [ehr beliebt, ſowohl für 
Reifen nah Europa, ald auch in ben hiefigen Gewäſſern. Die Frage nah 
Schiffen für Imifchenreifen bat in den lehteren Jahren außerordentlich ju 
genommen, ba das Gefchäft fi fo fehr ausgedehnt bat. Die wichtigfn 
dieſer Fahrten find folgende: 

Ehina, Manila, Siam, fpäter auch “japan, Budir (Golf von Der 
fin), Bombay, Eoromandelfüfte, Ealeutta, Singapore, San Fran 
zisko, Auſtralien, Buenos⸗Ahyres N Montevideo, Rio be Sjaneiro, 
Dortoriko, Havanna, New-YHork und Bofton. 

Für Europa find auch daB ganze Jahr hindurch Frachten zu hab. 
Mir haben hier zwei Monſoons, den Of-Monfoon, mit vorherrſchenden 
Dftwinden, und den Weſt⸗Monſoon (zugleich Negenzeit) mit pocherrihenten 
Meftwinden. Es ift anzunehmen, daß der Weit-Monfoon erft eigentlid 
einfegt mit Anfang Dezember und bi8 Ende März dauert, während in ie 
übrigen Seit des “jahres Oftwinde herrihen. In den Monaten Dejenke, 
Januar und Februar entfteht auf den Rheden von Batavia und Samaranz 
manchmal fchlehtes Wetter, fo daß das Löfchen und Laden wohl unter- 
brochen wird, dagegen ift der Antkergrund ganz ficher und die Schiffe liegen 
meiftend an einem Anker. 

Schiffe über 1000 Tond Größe find zu Seiten für Europa fehmierge 
anzubringen, 800 und 600 Tons ift jedenfalld die pafjendfte Größe; für 
Reifen in den hiefigen Gewäffern find Schiffe von 2— 400 Tons am iv 
liebteften. 

Zinkbeſchlag ift fehr ‚unbeliebt, da dieſe Fahrzeuge hier oft far 
Schmutz anfegen und in Folge defien lange Reifen machen. 

Rhedern ift auf daB Dringendfle anzuempfehlen, hoch mit Kur: 
ober Yellow, Metall beſchlagen zu laffen, bamit kein Holz ohne Belhls 
unter Waffer fommt. Es liegen zu traurige Beweife vor von Scife, 
die in Folge zu niedrigen Beſchlages von Würmern ganz durchlöchert find. 

Die HSolänbifche Regierung giebt ganz ausgezeichnete Seefarter 
bon ben biefigen Gewäſſern heraus, die für mäßige Preife zu erhalten ft. 
Die alten Englifgen Karten, mit denen Kapitaine oft herumfahren, gend: 
gen durchaus nicht, und es ift den Kapitainen auf das Dringendſt anjd 
empfehlen, die Holländifhen Karten anzuſchaffen. 


Die Produkte kommen bier zur Einſchiffung in den Monaten Im 
und Juli (Unfang der neuen Ernte). Von Oktober bis inkl. Januar if 
bie lebhafteſte Periode der Abladung, während bie Monate März bi Rs 
die rubigfte Zeit ded Jahres find. In den Monaten juli bis September 
find Schiffe für China ſtets fehr gefudht. 

Ueber ganz Java ift jet telegraphifche Verbindung eingerich 
tet, die von Anjer im Weiten bis nad) Banjoewangi im äußerſten Ofts 
reiht. Anjer eignet fi) ausgezeichnet für daB Unlaufen von Scfa 
„for orders.” Die Kapitaine können fi in Anjer raſch alle inform 
tionen von Batavia (auch Bericht über Batavia von Singapore an 
Ehina) und felbft gemachte Offerten verfchaffen, um fi) zu entfcheiden, we 
hen Plage der Vorzug zu geben ift. 

Die Kapitaine können felbft von der Rhede Anjers aus mit der Tr 
legraphenftation in Anjer fignalifiren, um den Bericht nah Batavia wait 
zu befördern, inbeffen kann diefeß leicht zu Undeutlichkeiten leiten, und de 
her ift unbebingt zu empfehlen, daß ber Kapitain fich felbft auf dem Tele 
graphen-Büreau einfindet, um feinen Bericht für Batavia aufzugeben. 

Eine Depefche von 25 Worten von Anjer nad Batapia Eoftet 2 51° 
bis zu 50 Worten 4 SL, und bi8 100 Worte 6 Sl. Hat der % 
pitain fein Geld, dieſe Depeſche zu bezahlen, fo entrichtet der Empfänze 
in Batavia den Betrag. 

Das Kabel zwiſchen Batadia und Singapore iſt gebroden, 
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defien werden jest Verſuche gemacht, baffelbe audzubefieen. Diefe Verbin, 
dung wird für die Schifffahrt von großem Vortheil fein, indem bie Kapi⸗ 
taine dann von Unjer aus aud in Singapore anfragen köunen. 

Es kommen jeht auch häufig Schiffe mit Steintohlen für Schiffsrech⸗ 
nung von Europa, unb auch diefen ift das Anlaufen Anjerd for orders 
zu empfehlen, um einen guten Markt für den Abſatz der Kohlen auswählen 
zu Fönnen. 

Schiffe, die mit Ladung von Europa nad Yuftralien gehen, nehmen 
jebt häufig Koblenfrachten von Newcaftle (New. Süd. Wales, Auftralien) 
nah Indiſchen oder Ehinefifchen Häfen an, oder laden Kohlen für Schiffs⸗ 
tehnung. Grobe Englifhe Steinkohlen werden bier am beften bezahlt. 

Bor einiger Zeit brachte "auch ein Holländifhes Schiff als Ballaft 
eine Partie Ruhrkohlen von Rotterdam, welche für 23 5. pro Ton 
and Land geliefert, verkauft find. Die Unkoften des Läfchens ber Kohlen 
betragen 2 Fl. pro Ton, ein Einfuhrzoll ift nicht zu entrichten. 


Regelmäßige Verbindungen auf “Java. 


Jeden Mittmoh und Sonnabend geht eine VBriefpoft nad) 
allen Theilen der Inſel. ' 

Jeden 23. des Monats geht ein Dampfigiff nah Padang auf 
Sumatra. 

jeden 3. und 17. des Monats gehen Dampffhiffe nah Singa⸗ 
pore im Anflug an die nah Europa abgehenden und von Europa kom⸗ 
menden Mail⸗Dampfſchiffe 

Jeden 7. de8 Monats geht ein Dampfſchiff von bier via Soera- 
baya nah Macaffar, den Moluffen und Tinten. 


c. Ausfuhr. 


Batapia ift der Hauptplag von ganz Holländifh Indien. Batadia 
vermittelt außerdem beinahe alle Gefchäfte, die von den andern Häfen aus 
gemacht werden. Der Batanifhe Markt bietet Daher auch für Frachten 
mehr Chancen als 3. B. Samarang und Soerabaya, melde Pläge nur 
einen beſchränkteren Wirkungskreis haben, unb Gleiches gilt aud für das 
Import⸗ und Produktengeſchäft. 

Batavia vermittelt auch faſt ausſchließlich alle Geſchaͤfte zwiſchen dieſer 
Kolonie und Europa. Das Geſchäft auf den Nebenplätzen hat wohl ſchon 
einen großen Aufſchwung genommen, diefelben bleiben aber immer in einer 
gewiſſen Abhängigkeit von Batavia. 

Folgende Häfen von Wichtigkeit find jezt dem allgemeinen Handel auf 
der Nordfüfte von Java offen: 


Produkte, 
Häfen: welche Gegenſtand der Ausfuhr ſind. 

Batavia: Reis, Kaffee, Zucker, Wrac, Häute, Gummi Damar, 
Gummi Elaſticum, Benzoe, Buͤffelhorner, Stuhlrohr, 
Sapanholz, ſchwarzer und weißer Pfeffer, Zinn, 
Guttapercha, Muskatnuͤſſe, Macisblüthe. 

Suacamayae: Reis und etwas Zucker. 

Cheribon: Zucker und Reis. 

Tagal: Reis, Zucker, auch etwas Arac. 

Pekalongan: Zucker. 

Samarang: Kaffee, Indigo, Zucker, Cubeben, Haãute Cochenille, 
Tabak. 

Soerabada: Zucker, Kaffee, Reid, Arac, Tabak, Eurcumae, langer 
Pfeffer, Häute. 

Paffoeroean: Yuder und Tabak. 

Drobolinge: Zucker und Tabaf. 


Dadang, auf der Weſtküſte Sumatras, tft jegt für Import⸗ und 
Erporihandel fehr wichtig geworben. Bon Padang werben jegt im “Jahr 
ca. 150,000 Pieuld Kaffee verſchifft, Die ihren Weg meiſtens nach Morb- 
amerifa und Holland finden. Ferner kommt dort ſchwarzer Pfeffer, Stuhl⸗ 
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zopr, Gummi Elaftitum, Mustatnüffe, Macisblüthe, Venzoe, Guttapercha, 
Reis ıc. an den Markt. Die Importen kommen theild direkt von Holland, 
theil3 von Batavia, welches wieberum dad ganze Pabanger Geſchaͤft ver⸗ 
mittelt. 

Macaſſar auf Celebes iſt ein Freihafen, der in einiger Hinſicht mit 
Singapore rivaliſirt und im letzter Zeit auch fein direktes Geſchaͤft mit 
Europa ausgebreitet bat. 

Zwifhen Macaffar und China wird ein reges Gefchäft in Reis, Stuhl⸗ 
rohr, Trepang, Agar-Agar, Sandelholz, Haifinnen, Vogelneſtern ꝛc. betrie⸗ 
ben, und für Schiffe mittlerer Größe bieten ſich beinahe ſtets hübſche Zwi⸗ 
fhenfrahten. Auch für Importen ift der Markt von einiger Wichtigkeit. 
Die Hauptartikel find: 

grauer Twiſt, Rothgarn, gebleihte und rohe Ealicos, Türkifch-roth 
gefärbte und gebrudte Sachen, Gewehre mit Steinfhlöffern ıc. 


D. Derficherungswefen. 


Diefe Gefchäftsbrande ift auf Java bebentender Art. Bis dato bat 
noch feine Deutſche Gefellihaft daran Theil genommen, weder im Fache 
der See und fFeuerverfiherung, noch in demjenigen ber kebengretß cherung. 

Die Seeverſicherungen werden hier geſchloſſen 

a) bei den auf Jaba etablirten Geſellſchaften, als: 


——— dische, | Zee ” brand assecurantie Maat- 
Soerabayasche, sEnappyen. 
b) bei Gefellihaften, die in Holland und Java zugleich ihr Domizil 
haben, al8: 
Nederland’sche Lloyd, 
Aziatische Zee en brand assecurantie Maat- 
und Oostindische. | schappyen, 


c) bei Ugenten von ganz in Holland domizilirten Gefellichaften, 
d) bei Agenten von fremden Geſellſchaften, von denen bis dato mur Die 
Eaftern-Marine Inſurance Kompany bier vertreten ift. 

Das Gefhäft ift bis dato fehr gewinnbringend geweſen, und ift von 
ben bier etablierten Gefellfhaften in den legten jahren häufig 20pCt. Ge- 
winn audgetheilt, außer einer anfehnlihen Vermehrung des Reſerve⸗Fonds. 

Bei Verfiherungen nad Europa werden nur ſolche Geſellſchaften bes - 
rädfichtigt, die auch gegen Kriegsgefahr zu zeichnen berechtigt find. 

Bei Verficherungen gegen Feuersgefahr iſt die Konkurrenz bedeu⸗ 
tend größer. — Außer den biefigen und Holländifchen Geſellſchaften find 
bier eine Menge Engliſche Kompagnien vertreten, bie bis dato gute Ge 
ſchäfte gemacht haben. 

Unter den Englifhen Geſellſchaften find zu nennen: Phönig, Tmperial, 
Globe, Sunfire, Alliance, und mehrere andere mehr. — Die Prämien find 
wie folgt: 

Auf Gebäude mit Pfannen gededt von Stein, gelegen in Städ⸗ 
ten, fowie auf Güter darin pro Jahr „............... 
Deögleihen, Häufer von Stein 2c. auf dem Lande gelegen, alfo 
abgefondert, und auf Möbeln und Güter darin pro Jahr % 
Auf Zucker⸗, Kaffee und Thee- Etabliffements: 
Gebäude von Stein mit Pfannen gebedt, fowie auf Güter 
darin, Produkte, Mafchinerien, Gerätbichaften ꝛc. pro Jahr % 
Desgleihen auf Gebäude von Stein und Holz oder von Holy _ 
allein, mit Pfannen gebedt, ſowie auf Güter darinzc. pro Jahr 1 „ 
Deödgleichen auf Gebäude von Holz mit Stroh gedeckt, ſowie 
auf Güter darin ıc. ıc. pro Jahr ..... Gnnnnunsenas ou... 1% 
Auf Tabal-Etabliffements: Gebäude von Stein mit 
Dfannen gebedt, fowie auf Produkte und Güter darin 


pro Jahr .....euneuencenensnsnunnunsnenonnenunennene ik , 
Auf Gebäude von Holz mit Pfannen gedeckt, fowie Produkte 
und Güter darin pro Jahr ............... Boronenuun li „, 
39 
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Bis bato iſt noch Beine eiipige Dentſche Gefelifihaft hier vertreten, 
während eB gae nicht zu bezwrifeln if, daß eine Grfeikbeft von gutem 
Nuf und hinreichendenn Kapital auch ihren MWwtbeil am hieſtgen Gefchäft 
erlangen würde. Es gehört hier zu den Auönahmefällen, daß eine Feuer⸗ 
Berficheruing auf Eigenthum eimes Eingeborenen oder Chineſen geſchloſſen 
wird, und man bat daher nur mit Europäern zu thun, worin große me» 
zalifhe Sicyerheit für ben Verfiherer liegt. — Die hiefige Bauart bringt 
«8 mit ſich, daß Unglücksfälle buch Feuer bis dato Gottlob zu den Sel⸗ 
tenheiten gehören; bie Verſicherer haben den ſchönen Gewinn eingeſtrichen, 
und nur bh felten autzukehren gehabt. 

Under Lebendvenfiherungen und Die damit vereinigten anderen Ge 
ſchäfte läͤßt fi nicht gut urtbeilen; ein oder zwei Englifche Geſellſchaften 
haben Net diele Vertreter, inbeſſen werlautet nichts über ben Umfang ber 
Gefhäfte nad vom Reſultat. 

Dagegen bat fi vor Kurzem bier auf bem Plabe eine Gefellfchaft 
auf ſehr gefunder Bafid gebildet, umb biefe ſindet daher viel Sympathien. 

Batavia, im März 1861. 


Srankreichs Rübenzucer - Produktion in der 
Campagne 1860—61. 

Nach einer von der General. Direktion der Zölle und der indirekten 
Steuern in Rr. 279 des Moniteur Universel veräffentlichten Rachweiſung 
ftellen fi die Ergebniffe der Franzoöfiſchen Rübenzucker⸗Produktion für die 
Patobe vom 1. September 1860 bis 31. Auguft 1861 mie folgt: 

Ueberhaupt gegen ba8 Vorjahr 


mehr weniger 
Zahl der Fabriken: 
im Betriebe ................. 334 — — 
außer Betrieb, aber noch mit 
Vorräthen verfehen ........ 15 — 6 


Kilogr. Kilvgr. Kilogr. 
Menge des  fabrizirten 


8 u @ 24 8 —X — — 100,876,286 — 25,603,676 
Gefammtbelanf der An— 
[hreibungen —............. 118,770,482 — 88,242,184 
Davon find: 
zum Verbrauche soaefertigt ...... 24,217 494 5,719,351 — 
in Entrepöt gelegt . ru... 70,654,971 — 28,111,162 
‚on de Brennereien ꝛc. " obgefiefet 3,485,890 — 2,393,158 
nad) dem Auslande gefendet ..... 1,568,067 — 12,039,847 
fleuerfreie Übgänge ............- 5,885,134 — 93,774 
Sefammtbelauf der Mb- 
fhreibungen .............. 105,811,556 — 36,918,090 
Fabrikbeſtände am Schluffe ' 
der Periode: 
fertiger Zucker -noenunnee 6,357,216 4,017,638 — 
in der Bearbeitung begriffeneß 
Material u. Nebenprodukte 2,365,397 — 4,577,993 
Aus den Entrepöts find ab- 
gefertigt: 
zum inneren Verbraud) ..... ..... 69,978,838 — 16,497 072 
nad andern Entrepötß ......... 5,570,126 — 5,697,323 
nad dem Uublande .....n....... 628,573 — 6,522,960 





Die Celegraphenlinien der Schweiz in Den Jahren 
1859 ung 1860. 


Der Zeitſchrift deR Deutſch · Oeſterreichiſchen Telegraphen ⸗Vereins ent- 


nehmen wir die nachſtehenden Notizen über ben Telegraphenbetrieb im Der 
Schweiz während ber beiden lehten Jahre: 


Linien. 


Die Länge der Schweizeriſchen Telegraphenlinien beirng: 
alio Zu⸗ refp. 
am 31. Dezember Abnahme in 
Linien mit 1868 1859 1860 zwei jahren. 
Stunden. 


1 Draht........... BER BUT IE O3 + 69% 
2 Drähten anne... 1054 110% 27% +12 
3 Drähten .......... 1 Am — | 


Die Oefammtlänge des Schweigeri Telegrappeunegeö beitrug dem⸗ 
nad zu Ende 1860 601 Schweizerftunden oder 2885 Kilometer; die Länge 
der auf diefen Linien funktionirenden Drähte 855 Stunden oder 4104 Ki. 
lometer. 


Bon dieſen 601 Stunden find 205 Stunden längs Eiſenbahnen und 
396 an Landſtraßen gebaut. Unter diefan Beftande find jedoch bie Linien 
der Eiſenbahngeſellſchaften nicht mit einbegriffen, die längs diefer 205 Stun: 
den an den Stangen der Staatölinien angebracht find; auch diejenigen wicht, 
welde längs einzelnen Streden, wo die eidgenbſſiſche Verwaltung teine Li⸗ 
nien befigt, auf beſonderen Stangen angebracht find. Diefe Drähte haben 
eine Ausdehnung von 225 Stunten. Die Gefammtausbehnung der im 
Betrieb befindlichen eleftrifhen Drähte auf bem Gebiete der Eidgenoffen- 
ſchaft betrug demnach am 31. Dezember 1860: 1080 Stunden ander 5184 
Kilometer. 

Befondere Aufmerkfamkeit widmet die Schweizer Telegraphenverwaltung 
ber Konftzuktion der Linien und bat dabei wegen bed offenfundigen Bor- 
zuges der ſchon vor längerer Zeit verſuchsweiſe angelegten Linien mit eifer- 
nen Stangen hauptſächlich dieſe Konftruktion ind Auge gefaßt. In der 
That wurden im jahre 1860 32% Stunden Linien nad dieſem Syfiem 
bergeftellt; am Schluſſe des oben genannten Jahre befaß die Schweiz 417 
Stunden Linien mit eifernen Stangen. 

Yum Erfah der 4 Stunden langen Linie Bellingona- Locarno, beren 
Unterhalt fhwierig war und welde zum Theil mit der Linie Bellinzona 
Magadino parallel lief, wurbe ein unterfeeiihes Tau zwifhen Magadine 
und Locarno, auf 1 Stunde Entfernung, durch den See (Tage Maggiore) 
gelegt. Dieſes Tau beftcht aus einem durch eine Guttaperhaumbällung 
iſolirten Rupferdraht, gefchügt durch eine ſpiralförmig gemundene, mit Theer 
getränfte Hanffchuur. Diefe Ummindung wurbe von der Telegrapbenmerf- 
ftätte auögeführt, welche der Telegraphenverwaltung dad Tau für die Summe 
von 2100 Frauks lieferte. Die Koſten betrugen, Alles inbegriffen, 92 
Franks. So gelang es, mittelft einer Geſammtausgabe von 3025 frank 
eine vierftünbige Linie zu erfegen, deren Neubau mindeftend 4000 Frauks 
gefoftet haben würde, und deren Unterhaltungskoſten immer beirädtlid 
waren. Wenn fi daher dad Tau gut erhält, was die Zuluuft lehren 
wird, jo werden aus diefer Operation weſentliche Vortheile entfichen. 

Bon den fonftigen Neubauten find namentlich die zur Vervollſtändi⸗ 
gung des Telegenpheaurged ber Walliſer und Graubändtener Paͤſſe ange 
legten Linien, von Sitten nad bem Dorfe Simplon, und von Schuls nach 
dem Münfterthale, zu erwähnen. Diefe fehr Sangen und vom militairijchen 
Sefihtöpuntt betrachtet fehr wichtigen Linien haben rückſichtlich des Ertro- 
ed eine fehr geringe Bebeutung umb bilden wegen der Schwierigkeit des 
Unterhalteö eine fehr beträchtliche Laſt für bie Telegraphenderwaltung; «3 
wurden deshalb für ihren Bau Bea aus den Fonds der Mälitaicbe 
partementd bewiſſigt. 
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Bürcans und Depeſchenverkehr. 

Die Gefomemtzahl der am 31. Deganber 1860 beftchenben Dareaus 
mar 145, von denen 4 wur in den Sommermonate eröffnet find. 

Das zuerft aus militairiſchen Gründen im Dorfe Simplon errichtete 
Bürsan wurde fpäter in da3 Ho 8piz verlegt, wo der Dienft mit vielem 
Eifer von den Mönden beforgt wird. 

Nachſtehende Tabelle giebt eine Bergleichung des Depeſchenverkehrs ber 
einzelnen Kantone mit der Zuhl ber Stationen und mit der Benälkerungägahl. 














Unzabl der aufgegebenen 
Ge⸗ Zahl 3 b FAR 
fammt- ber 1 
Kantone 1 Bürsaus Ueberbaupt Ruf 0 
Benölke- der Be 
rung. 1859 | 1860 volletung 
185911 860 
Zürich 250,698 D 36,570 132] 146 
Beim ............... 458,301 14 67) 71 
Luzern ............. 132,843 3 50 
Uli ................ 14,50 2 114 
Schwyz ·............ 44,186 3 42 
Obwalden ...-.....0.. 13,7% 1 19 
Nidwalden „......... 11,339 1 26 
Glarus ............. 30,213 3 100 
Zug .P............... 17,461 1 54 
Freiburg ............ ‚861 3 53 
Solothurn. .........- 69,674 ‘ BR 
Bafel-Stadt...ouune-| 29,698 1 I 921 
Barl-andidaft - ..... 47,885 1 9 
Scaffhaufen‘. ...1 35,300 83 
Appenzell A. Rh ...| 43,621 ß 49 
Appenzell J. Rh. ...| 11,272 1 19 
St. Gallen en nnn.0« 169 ‘ 1 99 
Graubünden ... 89,89 16 92 
Aargau ............. 199,85 ; 52 
Thurgan .......... 88,908 49 
Teſfin ............ 117,759 8 8 
MWandt..... . 199,57 187 
Wallis ............- 81,559 6 21 61 
Neuenburg .......... 70,7 I 278 
Genf .... ........... 64,146 1 37.6021 578| 587 
Ganze Eidgenofjenfchaft |2,392,7404 131} 145 259,849] 276,936 100) 116 
deßgl. pro 1858... 12,392,74 228076 I 95 


Die obige Gefammtzahl der aufgegebenen Depeſchen vertheilt fi auf 
den internen, den internationalen and den Tranfitverkehr wie folgt: 


Interne imternationale Tranſit⸗ 

Depefden 
im Jahre 1858 .......... 180,489 477587 19,026 
im (Jahre 1859 . 196,425 63,424 27,720 
ale Zunahme som "1858. 15,986 15,837 8694 
im Jahre 1860 . 208,311 68,652 26,967 
alfe Sumahme gegen 1859... 11,886 5,228 — © 


a) Interner Verkehr. Das Fahr 1858 zeigte eine merlliche Ab⸗ 
nahme Der internen Depoſchen gegen daß Vorjahr; indeß if nicht zu über- 
feben, daß die ungewähntich hohe Depsfikengahl des Jahres 1857 von aus» 
nahmömeifen Limftänben herrührte. Im “jahre 1859 Hat wieder eine Zu⸗ 
nahme won 15,936 internen Depeſchen ober B,s pE&t. gegen das Jahr 1858 
und son 3A61 Depefihen wder 2 p&t. gegen daß beſonders beginftigte Jahr 
1857 ftattgefunden. Im Fahre 1860 ‚weruuuhrte ſich die Zahl der internen 
Depefchen um weitere 6 pCt. gegen bad Jahr 1869. 


Im jahre 1850 kam dem internen Verkehr in ber That bie durch 
dem Stalienifhen Krieg verurſachte Bewegung in gewiſſem Grabe zu Stet- 
tem; andererſeits jeboch war ber Zufluß der Reifenden uubebeistenber und 
tie Handelsgeſchäfte waren durch die politifchen Exeigniffe in ein bebeskliches 
Stocken gerathen, nachtheilige Umſtände, befonders im Vergleich mit dem 


1857er Exeiguiffen. Im Jahre 1860 Hat dagegen kein außerordentliches 


Excigniß die gewöhnlichen Quellen des telegraphiſchen Verkehrs verſtaͤrkt. 
Die erwähnte Zunahme kaun daher als für die Zukunſt ſicher gewonnen 
betrachtet werben. 

») Auternationaler Verkehr. Die Zahl der internationalen 
Depeſchen von 1859 zeigt eine Zunahme von 15,837 Depeſchen oder 33 
Prozent gegen bie des Jahres 1858. Died günftige Mefultat muß theil⸗ 
weife den militaitifchen und politifhen Bewegungen des Jahres 1859, theil- 
weife den neuen in Kraft gefehten internationalen Verträgen, theilmeife end⸗ 
lich der vegelmäßigen Zunahme der telegraphifchen Korrefpondenz zugefchrie- 
ben merden. Im jahre 1860 fanb abermals eine Zunahme bon 8 pet. 
gegen das Jahr 1859 fintt, obwohl lehtered, wie oben erwähnt, für die 


| Telegraphie beſonders günftig geweſen. 


co) Tranfit. Der Tranfit, bauptfächlih durch die politiſchen und 
militairifchen Ereigniſſe begünftigt, hat im Jahre 1859 einen großartigen 
Auffhwung genommen. Die Zunahme der tranfitirenden Depefchen belief 
fi im Bergleih gegen das jahr 1858 auf 8694 Depefchen oder 46 pCt. 
Diefe bebeutende Tranſitkorreſpondenz erhielt fi) auch im Jahre 1860, die 
Zahl der tranfitirenden Depeſchen mar ner um 60 niedriger als im “Jahre 
1859. Ein ſehr günftiged Ergebniß, benn beim Fortfall ber außergewöhn⸗ 
lichen Umftänbe des Jahre 1859 mußte man auf eine ftärkere Abnahme 


gefaßt fein. 


Sinanzielles Ergebnig.' 
Die Einnahmen der Telegraphenverwaltung ftellen fih für die brei 
fehten jahre wie folgt: 
1858 1859 1860 
Frks. Rp. Frks. Rp Frks. Rp 


Interner Verkehr............ 191,100 50 213,072 — 224,484 35 


internationaler Verehr ..... 152,487 88 212,515 57 183,944 69 
Einnahmen ber Werfftatt.... 70,728 75 83,970 73 1,278 — 
Durch nnentazumadß ....- — — #710 8 — — 
Verſchiedenes ............... 47,953 46 79,058 81 78,579 16 


Summa 462,279 59 631,327 57 488,286 0 


Die gefammten Ausgaben betrugen dagegen: 
1858 1869 1860 
Selb. Np. Frks. Rp. Frks. No. 
448,850 09 504,963 33 439,856 77 


Jahresbericht der Sroßherzoglich Heffifhen Han⸗ 
delskammer zu Worms für 1860. 
(Bortfegung.) 

Ubihaffung der Wuchergefepe 

Für Die Abſchaffung oder doch zeitgemäße Umänderung der ben Handel 
und Berbehr bebrüdenden Wuchergeſetze fprechen wir uns bier wiederholt 
aus, wie wir Solthes Großberzogliher Staatöregierung ſchon vorgetragen 
baben. 

Die Freigebung bed Kapitals wird in unferer thätigen und konkur⸗ 
renzreichen Zeit, in Verbindung mit dem Ueberflug an Gelbmitteln, viel’ 
eher eine Herabdrüdung des Zinsfußes verurſachen als deffen geflcdhtete 
Steigerung. Shenfomenig warb dieſe Freigcbang denjenigen, der Geld fucht, 
wirklich bebrängen oder außbenten, als os Die volle Gewecbefreſheit zum Scha⸗ 

39° 
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den der tleinen Geſchäfte zu thun vermochte. Wie bier der Geſchäftsmann 
wur durch die ihm geftattete freiefte Bewegung vor dem ihn fonft vernich⸗ 


tenden Wettftreite mit den großen Unternehmern und Fabrikanten zu retten | 


war und ift, fo werden nur nad Aufhebung der Wuchergeſetze die Geld 
mittel fih dem kleinen Bedürfniſſe nähern und dieſes gerade damit dem 
engern Bereiche entziehen, worin hauptſächlich Ueberportheilungen ftattfinben. 
In ‚einer finanzpolitii richtigen Schaffung von Geldmitteln (wozu wir au 
Die Gründung wirklich geredhtfertigter Kredit⸗Inſtitute und Banken rechnen) 
liegt der fiherfte Damm gegen jeden direkten oder verkleideten Wucher. 

Ob unfer jegiger, gefehlich begrenzter Zinsfuß für die Zukunft dem 
Verkehrsleben entfpredend iſt, hat die öfomomifche Entwidelung nad der 
Umänberung jelbft zu entfcheiden. 


Schuldverſchreibungen auf den Inhaber. 


Mad wir im vorigen Jahresberichte über die Theil ⸗Schuldverſchrei⸗ 
bungen auf ben Inhaber fagten, foweit dieſe Papiere zugleich eine unter- 
pfändlich geficherte Forderung bieten, hat an feiner Bedeutung nnd Wich⸗ 
tigkeit nicht8 verloren und müffen wir eine Umänderung unferer deöfallfigen 
Gefeggebung zum Vortheil des freien und gefiherten Verkehrs mit biefen 
Papieren fortdauernd münfcen. 


Münzweſen. 


Noch werden die Oeſterreichiſchen Gulden- und Zweiguldenſtücke an un⸗ 
ſeren öffentlichen Kaſſen nicht zugelaſſen, weil dieſelben in Frankfurt am 
Main ſeither bei Wechſelzahlungen nicht angenommen wurden. Im Groß. 
berzogthum Baden und dem Königreich Württemberg ift biefe befchränfende 
Beſtimmung jetzt gefallen. Möge auch für und die Zeit’nicht mehr fern fein, 
wo ber daraus entftehende Schaden von dem Kleinverkehr abgewendet wird. 

Indeſſen erheben fi viele Stimmen für eine gemeinfame Deutfche 
Münze, welde den Haupt-Münz- und Rechnungsſyſtemen möglichft gerecht 
werde und in ihrer Einheit das Beſtehende achte. Daß unſere Süddeutſche 
Währung zum Opfer gebracht werden müffe, ift von vielen Einfichtigen 
ausgeſprochen. 

Vor Allem wären in den Ländern der Süddeutſchen Münzgruppe 
fümmtlihe groben Silberforten Oeſterreichiſcher Währung, die Gulden. und 
Smweiguldenftüde fowie die Theilgulden, melde nicht im neueſten Konven⸗ 
tionsfuß (XXX. cin Pfund fein) ausgeprägt find, als geſetzliches Zahlungs» 
mittel zu erflären!). 


Maaß und Gewidt. 


Dem Wunſche, welchen wir Großherzoglihem Minifterium des Junern 
bortrugen, ftatt der bier geltenden DVerkaufsweife von Früchten und Mehl 
nad) Maaß und einem für biefed angenommenen Normalgemichte, ganz all. 
gemein den Sollcentner einführen zu wollen, murbe nicht willfahrt. Wir 
haben zwar zu bemerken, daß bei und fämmtliche Getreide nad dem Soll. 
gewichte verkauft wird. Es wäre beöhalb nur, um Ungleichheiten zu be. 
gegnen, Die gefegliche DVerallgemeinerung bed Verkaufs nad Zollgewidht, 
namentlih für alle Fruchtmärkte, ſehr wünſchenswerth. Durch die Ge- 
wichtsbeſtimmungen werben allein ſicher zu beurtheilende Preißnotirungen 
ermöglicht. Der. wirklihde Durchſchnittspreis ergiebt fi einſach aus der 
Summe ber umgefehten Centner im DVergleih mit dem bafür im Ganzen 
bewilligten Betrage. Das Wiegen größerer Maffen von Getreide erfordert 
auch weniger Arbeit als das Meſſen. Endlih würden wir duch die An- 
nahme des außfchlieglihen Verkaufs nad Sollcentnern mit dem nahen 
Rheinbayern und Württemberg, wo ſchon länger das Getreide nur nad 
Gewicht verkauft mird, ganz übereinftimmen und jede Vergleichung er- 
- erleichtern. 





I) Von der Thalerwährung find nicht allein die ’, fondern auch Die 
% und % Städe längft geſegliches Zahlungsmittel bei und. 


Gewerbe-Legitimationsfdheine. 


Der projektirte Handelövertrag zwiſchen Frankreich und dem Zollverein 
macht es fämmtlichen Zolvereindftaaten zu einer noch dringenderen Aufgabe, 
fi darüber .zu einigen, daß der in einem biefer Staaten auf Grund des 
Gewerbefteuer - Patents audgefertigte Schein den SHandlungsreifenden er- 
mädtigt, ohne weitere Hinderniffe und geitraubended Nachſuchen um befon- 
dere Erlaubnig (Viſum) bei den einzelnen Bezirköbehörden jebed zu be 
ſuchenden Staated, ungehindert ihrer Beihäftigung nachgugehen. Wir haben 
einen darauf gerichteten Antrag bei Großherzoglichem Miniferium ein. 
gereicht. 


Heffifhe Gewerbeaudftellung. 


Wir fehen einer Ausftellung von Gewerbs⸗ und Kunfterzeugniffen wie 
Rohprodukten des Großherzogthums entgegen,’ weldhe im September 1861 
in Darmftadt ftattfinden fol. jedem derartigen Unternehmen baben mir 
im Intereſſe der Belanntwerdung der Erzeugniſſe des Landes und der da, 
mit verbundenen Anregung für die Induſtrie Iebhafte Betheiligung zu 
wünfden. 

Da aber bereit8 bekannt ift, daß 1862 eine große Weltausftellung in 
London ftatthaben fol, fo befürdten wir, daß die Antheilnahme unferer 
Induſtrie und Fabrikation an der Landesausſtellung muthmaßlich Feine fo 
große fein wird, als fie es fonft wohl geworden wäre. 


B. Rheinheſſen. 


Bei dem Uebergange zu ben engeren Intereſſen unſerer ‚Provinz reden 
wir zuerft von ber Gemerbefreiheit, welche in einem immer größeren Theile 
Deutfhlandd zum Segen unfereß Vaterlandes anerkannt und eingeführt 
wird. 


Gewerbefreiheit und Freizügigkeit. 


Diefe muß in unferer feit Langem gewerbefreien Provinz dadurch zum 
glüdlihen und folgerichtigen Abſchluß gebracht werden, daß daB Recht der 
freien gewerblichen Niederlaffung an jedem Orte des Großherzogthums praf- 
tifh durchführbar wird; mit a. W., daß unfere theoretifch geltende Frei⸗ 
zügigfeit fernechin fein Privileg ded Kapitals mehr fi. Man verbanne 
die haltloſe Furcht vor dem vermeintlichen gefellihaftlihen Wirrwarr, mie 
fie bei ſonſt einfihtigen Männern fich leider heute noch fo häufig zeigt. 
Diefelbe Angſt ergriff Viele bei der Einführung der Oeffentlichkeit und 
Mündlichkeit des Gerichtsverfahrens. Wie wenig Urſache man bazu hatte, 
zeigen die glänzenden Proben ihrer Wirkfamteit. 

Daß freie gewerbliche Niederlaſſungsrecht kann natürlich feine günftigen 
Wirkungen zuerft ganz ausüben, wenn es gleichmäßig in allen Deutſchen 
Staaten ald nothwendiges Korrelat der Gewerbefreiheit eingeführt wird. 
Es wird die Zahl ded Proletariatd nicht vermehren. 

Die dadurch befürchtete Völkerwanderung ſteht nur auf dem Papier, 
in dee Praxis wird fie nicht fihtbar. Jeder Gewerbtreibende ift fich felbit 
der Nächfte und wird ed wohl überlegen, ob er feinen Wohnort verlaflen 
und mit vielen Koften an einen anderen Ort überziehen und bart ein Eta⸗ 
bliffement errichten foll. Ueberfehte Gewerbe werden nicht ergriffen und dad 
Ergreifen folder, die nicht überſeht find, haft Wohlſtand. Hat fih aber 
ein Gewerbtreibender an dem Orte niedergelaften, der ihm zu feinem Gr 
fchäftsbetrieb am geeignetften erfcheint, fo find nur brei Eventualitäten in 
Betracht zu ziehen. Entweder er bleibt und ernährt fi, ober er bleibt 
und ernährt ſich micht, oder er ernährt ſich nicht und geht. Im erften 
Falle fällt jeder Einwand weg, im zweiten aber befigt Die Polizeigewalt 
genügende Mittel, einen Dann, der fi nicht mehr zu ernähren vermag, 
der bettelt oder zum Proletarier herabfinkt, in feine Heimathögemeinde aus⸗ 
zumeifen. Im britten Galle iR ihm Wahl und Möglichkeit gelafien, fih 
an einem anderen Orte zu ernähren. 
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Das (heute nach) befchräntte Ueberzugsrecht, das eine ortöbürgerliche 
Niederlaffung erfordert, ik gerade in dieſem falle weit geeigneter, ein Pro⸗ 
fetariat zu faffen, indem eB dem Manne, der fi nicht mehr ermähren 
kann, felbft die Möglichkeit nimmt, ſich an einem anberen Orte niederzu- 
laffen und zu ernähren und fid) fo eine beſſere Exiſtenz zu zu ercbern. Er 
muß bleiben, wo er ift und dafür, daß er fi in ber Wahl be Ortes, mo 
er fein unrentables Geſchaͤft begründet, geirrt hat, vieleicht für die Dauer 
feine8 Lebens büßen. 

Smei Prinzipien ftehen fi in dieſer gewichtigen frage noch einander 
gegenüber unb fordern gleiche Berückſichtigung. Auf der einen Seite fteht 
der Gemeindeverband, daB DOrtöbürgerreht und das Heimathsrecht. Auf 
der anderen Seite fteht der Gewerbebetrieb mit der Forderung bed freien 
gewerblichen Niederlafjungsrehtd. Nur den erften Gefihtspunft hat bie 
jet unfere Geſehgebung feftgehalten. Dem andern ebenfall8 gerecht zu wer- 
den und eine Bereinigung beider Prinzipien herbeizuführen, ift jeht ihre fa- 
tegorifhe Aufgabe, 


Sonntagdfeier. 


Schon lange empfindet es der biefige Detailhandel und Gemwerbeftand 
ſchwer, daß alle Verfaufdläben biß nad) beendetem Nachmittagsgottesdienſte 
geſchloſſen fein müffen. 

Die Lage unferer Stadt, bit an der Grenze von Rheinbayern, wo 
der Verkauf am Sonntage gar feinen Einfhräntungen unterworfen ifl, und 
von Baden, melde nur die Scliefung der Läden von Morgend 8 bis 
11 Uhr verlangt, befonderd aber die auf der Nothwendigfeit beruhende 
Gewohnheit unferer fleigigen Landbevölkerung, fi) in ihrer freizeit von 11 


bis 2 Uhr ded Mittag gerade an Sonntagen (befonderd im Winter) hier 
ihre Einfänfe zu machen, machten es uns zur bringenden Yufgabe, bei 
Großherzoglicher Staatsregierung ſchon mehrmals Bitten auf Abftellung 
unferer ſtrengeren Polizeiftrafgefege über Heilighaltung de8 Sonntags vor- 
zubringen. Die große Bedeutung des Detaildandeld für unferen Pla und 
die Nähe der hierin freier geftellten Handelsplätze müſſen und Die gefehliche 
Abänderung bed Beftehenden als eine dringende Nothwendigkeit erfcheinen 
laſſen. 


C. Die Rreife Worms und Alzey. 

Wir hatten im Jahre 1860 in dieſen Kreiſen eine ganz gute Mittel. 
ernte, in manchen Beziehungen beſſer als die von 1859. Der Durch⸗ 
fhnittdertrag ber Fruchtfelder war reihlih, jebod in ber Qualität häufig 
fehr verſchieden. Obſt gab es in großer Menge, und nur die Futterge⸗ 
wächſe litten zu ſehr unter ber naßkalten Witterung. 


Fruchternte. 


Die dauernd höheren Fruchtpreiſe fanden ihren Grund vorzüglich in 
der mittelmäßigen Kartoffeleente, dem Mangel an alten größeren Vorrätben, 
und den dur die kältere Witterung bedingten ſchlechteren Ernte- Erträg- 
niffen in Belgien, Holland, Norddeutihland und England. Die von dort 
eingelangten, im Spätjahr befonderd ftarten Nachfragen hielten die hohen 
Preiſe aufrecht. 

Wie gewohnt, laffen wir bier eine auf amtlidhen Erhebungen beruhende 
Ueberfiht de8 1860er Ernte Ergebniffeß der beiden Kreiſe folgen: 





auf 
einer Flaͤche 


Fruchtgattung: p 
(Hefl. Morg.) 


Weizen ................................................ 2,512 
ROM .................................................. 19,981 
Gerſte.................................................. 26,131 
Spelz ..................................... 3,782 
Hafer ................................................ 8,773 
11 145 
Welſchkorn ....................................... 14% 
Hülfenfrühte. .......................... ................ 542 
Rappsſamen ......................................... 6,178 
Kartoffeln. .................................... 26,021 
Flachs und Hanf ...................................... 196 
Kraut und Rüben................................. 10,206 
ler, Heu und Ohmet................................... 32,5934 






Zuſammen auf..... 























Menge ber geernteten Früchte. Werth 
Verkauf nad) der Einheit. Gefammtwerth. 
Malter, | Tormal | gentner Fl Kr 
"4 gewicht. ' . . 











111,276 200 . 13 30 1,302, 226 — 
116,832 180 . 9 12 1,074,854 24 
156,875 160 8 | 10 | 1881,15 | 30 
40,90 | 1% 5 | 30 225,060 | — 
5 200 10 | — 3,350 | — 

37 200 10 — 370 — 
1344 14 | — 18816 | — 
30,761 20 — 615,220 — 
515 25 — 12,875 — 

00071 1 — | A 397,08 | 4 

545,297 ı 1 #0 908,838 | %0 


2) Obige Zahl bezieht fih nur auf Rüben, da das Kraut gezählt und Angaben hierüber nicht vorhanden find. 


W;einernte 


Geherbftet wurden in ben beiden Kreifen 18,051 Ohm Wein. 

Im Gegenfage zu den drei vorhergehenden Jahren war ber 1860er 
Herbſt ein qualitativ höchſt mittelmäßiger (Zuckergehalt ca. 65 pEt. nach 
Oechsle) etwa dem von 1856 gleichzuſtellen. Gerade in den befieren Lagen 
wor die Ergiebigkeit gering. Der gewonnene Wein wird vorzugsweiſe im 
Sjnlande verbraucht. werben, und fehr wenig davon in ben Handel gelan- 
gen. — Eine natürlihe Folge diefeß Herbſtes ift die Preißfteigerung ber 


vorhandenen aus ben brei vorhergehenden jahren gewonnenen Weinvor⸗ 
täthe. Der Abſatz der geringeren und Mittelmeine erlitt einen bedeutenden 
Abbruch durch den erhöhten Eingangdzoll in Amerika. 


Viehſtand. 

Der Geſammtbeſtand aller Viehgattungen in den beiden Kreiſen be⸗ 
rechnet ſich nach amtlichen Tabellen für 1860 auf 62,460 Stüd und ſtellt 
nach allgemeinen und ziemlich feftflehenden Anſähen einen Kapitalwerth von 
3,463,395 Gulden bar. 


» 
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Die nicht unbedeutende Vermehrung des Viehſtandes in diefem jahre 
(1859 Gefammitbeftand 58,262 Stück, Werth 3,025,962 Gulden) erklärt 
ſich aus einer relativ befferen Futterernte. 

Die große Zahl von Rindeieh, trat vechältnigmäßig Meiner Wieſen⸗ 
flächen, zeigt, welchen Werth unfere Landwirte auf den natürlichen Dünger 
und die Viehzucht überhaupt Tegen. In ihr ruht ein Theil der foliben 
Wohlhabenheit unfered Bezirks. 


Bodenmwerth. 


Der Werth des Ackerbodens bat eine größere Veränderung nicht er- 
litten und ift fortdauernd im hohen Preife. 
bat fi in Folge der guten Herbſte 1857-59 um %— %, befonderß für 
beffere Lagen, gefteigert. Ob für die Dauer, vermögen wir noch nicht zu 
beurtheilen. 


Tagelohn. 

Der Tagelohn blieb auf ſeiner vorjährigen Norm. 

Im Ganzen haben wir bon einem hohen Kulturſtande unſerer Land⸗ 
wirthſchaft zu berichten, und ſchreiben dieſen vorzüglich den Segnungen einer 
freien bürgerlichen Gefehgebung, tüchtigen Schulen und den werthvollen 
Verkehrsmitteln unferer Proving zu. Die bei und unbehindert und ver- 
nänftig gebandhabte Theilbarkeit des Bodens erzeugt durchaus feine Ver⸗ 
mögenszerſplitterung. Der natäürliche konſervirende Trieb unſerer Land⸗ 
wirthe führt immer, und oft mit Opfern, zur Zuſammenlegung zu kleiner 
Grundſtücke. 


Landwirthſchaftliche Ausſtellung. 

Eine ſchöne Einigung dieſer glücklichen Umſtände bot die im Herbſt 
1860 Seitens ber drei landwirthſchaftlichen Vereine des Landes bier abge- 
baltene Ausftelung mit Preiövertheilung. Die Anweſenheit und thätige 
Theilnahme Ihrer Königlichen Hoheiten des Großherzogs und Seiner Ge 
mahlin, fowie mehrere hohen Glieder des Megentenhaufes an biefem Feſte 
befundet bie Wichtigkeit des Ackerbaues für unfer Land und die Anerken⸗ 
nung feined vationellen Betriebed. Die Munifizenz unferer Stadt machte 
diefe Auöftellung zu einem größeren Volksfeſte. 


S;abrifen, Mühlen, Brauereien, Brennereien, 

Die Zahl der Fabriken in den zwei Kreifen, abgefehen von ber Stadt 
Worms felbft, hat fih 1860 um 2 GStreichholzfabriten, 3 neue Dampf. 
* mühlen und einige Brauereien vermehrt. Dagegen haben zum Schaden ber 
Viehzucht und Bodenrente wieder mehrere Brennereien ihren Betrieb ein- 
geftellt, theil8 der größeren Befteuerung wegen, theild deshalb, mweil in dem 
nabegelegenen Mannheim für den nur fpeditionsweife eingeführten Brannt- 
wein Tranfitftellen errihtet find, und diefer damit frei von jebem Eingangs» 
zoll bleibt. Die Zahl der Treflschzennereien, vorzüglid für Weinſteinfabri⸗ 
fation, bat fih gegen 1859 verdoppelt. 


Handelsgericht. 


Bei dem für die Kreiſe Worms und Alzey als Handelsgericht Recht 
ſprechenden Großherzoglichen Bezirksgericht Alzeh wurde auch 1860 fein 
Falliment eröffnet. Von den auf die Rolle getragenen 354 Handelsrecht 
ſtreiten wurden 303 erlebigt. Es erfchienen dabei aus den Friedenagerichts⸗ 
bezirben: 


Der Werth der Weinberge 


als als 
Kläger Beklagte Summa 
Alzeh ................ 71 88 159 
Oſthoſen .....n...0... 8 76 123 
Miedverbheim........-. 12 58 70 
ilkkein............. 20 53 73 
Wormd..........000.- 97 8) 186 


J 


zufammen 591 Streitende aus dem ganzen Gerichtäfprengel, wad gegen 
1859 (812 inländifhe Streitende) eine ziemliche Abnahme geigt. Ju 19 
Sachen betrug das Streitsbjett mehr als 1000 Franken, und ein Ptozeß 
hatte die Summe von 110,000 Gulben mit Zinfen zum Gegenſtand. 
Nahe ein Drittel der Streitenden finb aus unſerer Stadt. Wir kin- 
nen deöhalb, wie wir im vorigen (Jahresberichte näher ausſührten, es nur 
als einen Mifftenb bezeichnen, da der Gig unſeres Handelsgerichts in 
Algen if, und wir zufolge unferer Bahnverbindung noch wit dem Main. 
ser Handelögericht zugewieſen find. Möge und die Einführung des Deut- 
fhen Gandelögefegbucheß auch eine neue Organifation der Handelsgerichts⸗ 
bezirfe bringen. 


D. Stade Worms. 


Sparkaſſe. 


Indem wir unſeren Plat näher betrachten, berühren wir ein Inſtitut, 
welches ſeinem Charakter und ſeiner Ausdehnung nach für den Kreis wie 
die Stadt Worms wichtig iſt, und deren materielle Bewegung etwas kenn⸗ 
zeichnet. Es iſt die hieſige Sparkaſſe, welche unter ſtädtiſcher Garantie ſteht. 

Sie wurde 1838 gegründet und fand bald bei einfacher und ſicherer 
Verwaltung rege Betheiligung in Stadt und Land. Sie hat bei vorjugd- 
weifer Verleihung auf Grund und Boden irgend namhafte Berlufte noch 
nit erlitten, und ift im Stande, folgenden Berzinfungsmodus durdzu- 
führen: 





bei Einlagen bis 50 $l........... 5 pCt., 
.» > * 1000 Fl. 4 4 
»über 1000 Fl.... 3% „ 
Die Sparkaſſe hatte: 
eingez. Summen 
Zahl der Einleger Prozentſatz Fl. Kr. 
60 3% 87,734 24 
1212 4 315,573 46 
1859 .......... 483 5 13,067 >] 
5 416,375 31 
1860 .......... 2110 455,423 49 
alfo 1860: mehr Einleger 355 mit einer Rapitalzunahme von 39,048 18 


Der Refervefondd betrug: 
1858 ..... 21,061 SL 
1859 ..... 25,357 „ 


Derfelbe wäre größer, wenn nicht flatutenmäßig ſchon mehrfach größere 
Beträge zu Öffentlichen Zweden daraus abgegeben worben wären. Gleid- 
wohl ergeben ſich auß der Zunahme biefed Fonds trotz des guten Zinz- 
fußes die Vortheile gemeinfamer Geldanlagen, die erfolgreiche Thätigkeit der 
Bevölkerung und die Sicherheit des Kapitals. (Bei ca. 400 Schuldnern 
ber Kaffe war feit ſechs Jahren nur ein Zwangsverfahren nöthig). 

Das Steigen des Anlagekapitals Liege Leicht mit der biefigen Spar- 
kaſſe eine Depofitenfaffe verbinden, melde e8 dem verfhiebenften Gejchäfts- 
betriebe außerhalb des Handels und der größeren Induſtrie ermöglichte, mit 
Umgehung wucherifhen Gelddarlehng, gegen Beſtellung ficherer Fauftpfänder 
und Zahlung mäßiger Zinfen jeberzeit Betriebsmittel zu erhalten. Die 
diefem Plane entſprechende Einrichtung hat ſchon länger Wurzel gefaßt in 
den für den Fleinen Gewerbeſtaud an vielen Orten mit Erfolg eingerichteten 
Vorfhuß- Vereinen. 


Sollamt. 


Obwohl die nachfolgenden Tabellen über den Plapfonfum an auslän- 
diſchen Rohſtoffen, Halb⸗ und Gauzfabrikaten nur den geringſten Theil ber 
von hieſigem lage bezogenen Waaren enthalten, weil biefe wegen bes 
1860 hier nod mangelnden Hauptzollamtes meiſt bei ‚anderen Sauptzoll. 
ämtern veszolit wurden, fo laſſen wir dieſe Aufftellung Doc felgen, da fi 











27 


{dem zwiſchen den Jahren 1860 und 1860 eine nicht unbetraͤchtliche Zu⸗ 
nahme ergiebt. 


MWeaaren- Eingangs Berzollungen. 


Jahr 1869. Jahr 1860. 


Wanrengattungen: Ctr. Ctr. 
Baumwollengarn und baumwollene Waaren ...... 231 329 
Chemiſche Fabrikate.........-nennresncennennn ne . 1 3 
Krapp..... SDessseesssennsnnnennonanenncrene .... — 29 
Farbhöolzer.................. ........... 319 85 
Terpentinbl............... ................ ..... — 24 
Eiſen⸗ und Stahlwanzen. ..... ........... ......... 20 1434 
Flachs und Hanf........ ............ ..... 23 21 
Napps ....................................... — 101 
Häute, Felle und Sanre ...... ................... 16 16 
Holzwaaren ....... ........................... . 16 1 
Grobe Mafchinen von Holz .................... . — 134 
Meffingwaaren ..... Beuosnessonnsanenerenenenn . — 9 
Leder und Lederwaaren...... Eneonnursonensunnuns 3 7 
rohes Garn..... ......... .............. 98 61 
gebleichtes Garn.................. 8 11 
graue Padleinwand .........- enunennnenenuenn nn 60 488 
Wein in äffeen -..--..---u0--sannnnnnunenee ne 7 20 
Mein in Blofhen.....-.-..u0.... ......... ...... 8 17 
Gewuͤrze .................... ......... ..... . 9 15 
Raffee ............... Onnonsosnuenereensnnnunene 1254 1643 
DD 339 299 
unbearbeiteter Tabak „.........oncoesnuneenecen: 363 411 
Tabaksfabrikate .............................. 6 16 
Del und Lemdl ..... Onenununnsonsnnunonnennnnne 2626 8182 
Baum und Palmöl .....u...unccnonsununernen 637 822 
Seide und Gedenwaaten „neenuunsnornenurunnee 3 4 
Wolle und Wollenwaaren..... eonnnrnunnnnnen . 62 68 
Fiſche ........ ......................... 5 6 
Thran.......... ... ...................... 125 172 

Ausgeführt wurbe gegen Ausgaungszoll: 
Kälberhaare ....-.--erensonnnonnensenunnnenene 7 2817 


An Getränken wurden zur Ausfuhr aus bem Inlande (Heſſen) 
gemeldet: 


1859. 1860, 
Wein .............. 1810 Ohm, 2305 Ohm, 
Bier ............... 0 , 2 , 
Branntwein........... 352 „ 95 , 


Die Verſchiedenheit der Branntweinausfuhr in den beiden Jahren hat 
mit ihren Grund in der oben angegebenen Verminderung der Branntwein⸗ 
brenneteien. 


(Schluß folgt.) 


Neueſte Mittheilungen. 


Paris, 15. Oftober. Nad einer von ber Zollverwaltung publizir⸗ 
ten Ueberficht hat bie Menge bed im Monat September b. J. in Frank⸗ 
teih eingeführten und zum innern Verbrauche abgefertigten Gebreibes nach 
Abzug der wiederaußgeführten Ouantitäten 1,764,559 metriſche Centner 
betragen. Für Die ganze Zeit vom 1. Sjanuar bi8 30. September 1861 
ftellt fi der Verbraud) von ausländiſchem Getreide auf 4,084,816 metrifche 
Eentner oder ungefähr 5,900,000 Hektoliter. 


FSiteratur. 


Allgemeines Deutſches Handelsgeſezbuch und Einfüh- 
rungsdgefeh vom 24. Juni 1861. Berlin, R. Deder, 1861. 
Diefe Ausgabe des neuen Handelsgeſehbuchs ift megen ihres bequemen 
Formats (Hein Oktav) unb des fehr deutlichen Drucks (Corpus) zum 
Handgebraude beſonders geeignet. Diefelbe enthält zugleih einen Abdruck 
der Allgemeinen Deutſchen Wechſel⸗Ordnung und bed Geſethes über die 
Einführung berfelben vom 15. Februar 1850, fowie ein vollftändiges 
Sachregiſter. 


Die in demſelben Verlage erſchienenen: 

Verhandlungen über die Entwürfe eines Allgemeinen 
Deutſchen Handelsgeſeßzbuchs und eines Einſührungs— 
geſetzes zu demſelben in beiden Häuſern des Landtags 
im Jahre 1861 

bilden die Ergänzung zu der vorgedachten, nur den Test bed Geſetzes ent⸗ 
haltenden Ausgabe, indem fie den vollſtändigen Wortlaut der ſtenographi⸗ 
fhen Berichte, nebft den dazu gehörigen Entwürfen, Motiven und Kom- 
miffiondberichten, wiedergeben. Format und Uusftattung find die nämlichen. 


Arbitragen- Tabelle der Wechfelpläge, welde in Berlin 
und Leipzig öffentlid notirt werden, von Franz Göbel. 
Leipzig und Heidelberg, €. F. Winter, 1861. 


Wer das kaufmännifhe Sprühwert: „Zeit ift Gelb“, ald richtig an 
erkennt, der wird dem Verfaſſer geru bezeugen, daß er durch Die vorliegende 
Urbeit der Handelswelt einen nicht gering anzuſchlagenden Dienſt geleiftet 
bat. Die 329 Folioſeiten füllenden Tabellen eriparen dem Gejchäftämann, 
welder das Verhältniß der an den fremden Börfen notitten Wechſelkurſe 
zu dem Kurſe der heimiſchen Börfe ermitteln will, die Mühe einer weit- 


| läufigen Umxehmung; fie fegen ihn in ben Stand, duch einfahes Nach⸗ 


ſchlagen fefort gu finden, wie ber jebeömalige Kurs an diefem oder jenem 
Plaje in der dort gebräuchlichen Notirung, und wie derſelbe in Thaler 
währung fich ſtellt. Diefe Kenntniß iſt aber nicht bloß für ben Baufier, 
fondern auch für ben Fabrikanten und ben Moarenbändler von der größten 
Wichtigkeit; denn die Wechſelkurſe der fremben Börfen begeichnen ihm den 
Weg, ben er einzufchlagen bat, um feine Dedungen Betö in derjenigen 
Weiſe zu geben oder gu nehmen, weiche angenblicklich die vortheilhafteſte iſt. 
Wie einft Bega duch Die Geramägabe ber Logarithmentafela fi) deu Dank 
aller Mathematiker erwarb, ſo wird auch ber Fleiß und bie Sorgfalt, 
welche Göbel anf die Ausxechnung feiner Urbitragen- Tabelle verwendet hat, 
— wir find deſſen gewiß — bei dem Handelsftande die verdiente Anerken⸗ 
nung finden. 


Der Zollverein feit feiner Erweiterung durd den Steuer 
verein von Houth⸗Weber, Königl Sannoverfder Fir 
nanzratd. Hannover, Karl Rümpfer, 1861. 


Die vorliegende Arbeit enthält eine vollſtändige Sammlung der auf 
die Reonftituirung bed Bollvereind -und den Beitritt deB vormaligen 
Steuerwereind zu demſelben bezuglichen Verträge. Dem Text der offenen 
Derträge find an einfhlägiger Stelle die in ben Separat-Artikela und ben 
General Konferenz - Protofollen enthaltenen Ausführungsbeftimmungen hin⸗ 
zugeſeht. In der Einleitung giebt der Verfaſſer einen Ueberblid der neue 
ren Geſchichte des Sollvereind. Da der Lefer dad zur Kenntniß des in 
neren Staatsrechts des jegigen Sollvereind weſentliche Material in einem 
nur mäßig ſtarken Bande beifammen findet, fo wird das Bud, inäbefon- 
dere von denjenigen, welden die umfangreiche offizielle Sammlung der Zoll. 
bereind» Verträge und Verhandlungen nit zugänglich ift, dankend aufges 
nommen werden. 
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- Bibliothek der gefammten Handeldwifjenfhaften. 
Andree, Aſher, Bleibtreu x. 
born. 1861. 

Die hohe Verdienftlichleit de8 Unternehmens, welches durd die „Bir 
bliothek der gefammten Handelöwiffenjhaften“ feine Berwirklihung gefunden 
bat, ift ſchon bei Gelegenheit des Erfcheinend der erften Lieferungen von 
und gebührend hervorgehoben worden. Inzwiſchen ift da8 Werk feiner 
Vollendung um ein Bebeutended näher gerüdt. Bon den zwölf Abſchnit⸗ 
ten, in welche baffelbe nad dem Proſpektus zerfallen foll, find bisher fol. 
gende in einer größeren ober geringeren Zahl von Lieferungen erfdhienen: 

1. Wechſellehre von Dr. Oscar Wächter, Bogen 1 bis 41. 

2. Münz-, Maaf- und Gewichtskunde von €. 2. Bleib- 
treu, Bogen 1 biö 18. 

In Betreff diejer beiden glei trefflihen Arbeiten fönnen wir auf die 
ausführlihe Befprehung im Jahrgang 1860 d. BI. Bd. II. ©. 591 Be 
zug nehmen. 

3. Waarentunde von Dr. Schwarzkopf, Docent der National. 
Oekonomie an der Univerfität zu Bafel, und Dr. Seubert, Docent der 
Technologie am Polytehnitum zu Karlsruhe. Der erfigenannte der beiden 
Verfaffer hat die Waaren aud dem Pflanzen- und aus dem Thierreiche; 
der ledtgenannte die dem unorganifhen (Mineral) Reiche angehörigen 
Stoffe, fowie die rein technologifhen Materien aud dem Pflanzen- und 
Thierreiche, mie Zuder, Spirituofen, Effig; ferner Leder, Wolle und Seide 
bearbeitet. Die Derfafler find mit vereinten Kräften bemüht gewefen, ein 
dem neueften Stande der Wiffenfhaft und der Induſtrie entſprechendes 
Ganzes zu ſchaffen, und fie haben dieſes Ziel, fo weit man nad ben ver⸗ 
öffentlichten zwölf erften Bogen urtheilen kann, volftändig erreiht. Der 
Kaufmann, nicht minder wie, ber Zollbeamte, wird in dem fpeziellen Theil 
über die Eigenfhaften und Unterſcheidungsmerkmale der einzelnen Waaren- 
gattungen jeden erforderlichen Aufſchluß finden. 

4. Mligemeine Handelöforrefpondenz von Bruger, 9. 
808 jun., Dr. Somerville, Borel, Buono und M. W. Brafd. 
Bogen 1 bid 24. Bon den auf die praftifche Ausbildung des Kaufmanns- 
ftandes berechneten Abſchnitten der „Bibliothek“ tft dieſe in ſechs Spraden 
abgefaßte Korrefpondenz unzweifelhaft einer ber wichtigſten. Sie zerfällt in 
zwei fi ergänzende Bände, zu denen nad ihrer Beendigung noch ein 
Band, die faufmännifhe Pbrafeologie in ſechs Sprachen, binzufommen fol. 
Der erfte Band enthält eine Mufterfammlung faufmännifher Briefe in 
Deutſcher, Hoändifcher, Englifcher, Franzöſiſcher, Italieniſcher und Spani⸗ 
ſcher Sprache über ſolche Geſchäfte und kaufmänniſche Verhältniſſe, Die am 
häufigſten in der Wirklichkeit vorkommen (Umlaufsſchreiben und Geſchäfts⸗ 
einleitungen — Wechſelgeſchäfte — Baarzahlungen, Geldfendungen, Vergü⸗ 


Von 
Stuttgart, J. Engel- 


tung in Rechnung — Empfehlungd- und Krebitbriefe ıc. x) Die Samm- 
Iung bietet vor andern ähnlichen Wrbeiten den großen Vorzug, daß darin 
überall die neueften Zuftände beſprochen find, und bei Durdlefung der 
Briefe erkennt man fofort, daß diefelben auf praftiiche Erfahrung gegrün- 
bet und der Wirklichkeit vollkommen nachgebildet find. Diefelben werben 
daher fowohl dem angehenden Kaufmann bei feiner Außbilbung von iwefent- 
lihem Nutzen fein, als aud von dem wirklichen Gefhäftsmann in norfom- 
menden Fällen mit Vortheil ald Mufter benugt werden können. Was ben 
Inhalt ded zweiten Bandes betrifft, fo wird und mitgetheilt, daß 
darin Briefe über die befonderen Handelöverhältniffe einer jeden der betref⸗ 
fenden Nationen in ihrer Sprade mit beigefügter Deutſcher Ueberfegung 
gegeben werden follen, fo daß diefer Band eine Einleitung in die ſpezielle 
faufmännifhe Korrefpondenz des Auslandes bilden wird. 

5. Komtoirwiffenfhaft und Buchführung von Louis 
Schmidt, Bogen 1 bis 24. Auch diefe Disziplin ift von dem ala Vor⸗ 
fteher einer faufmännifchen Lehranftaft zur Löfung folder ſchwierigen Auf⸗ 
gabe vorzugsweiſe befähigten Verfaſſer in mufterhafter Weiſe bearbeitet. 
Seine klare, logiſche Darftelung verſchafft dem Leſer nicht allein einen um- 
faffenden Einblid in die Theorie der Buchführung, fondern berfelbe wird 
aud mit den verſchiedenen Formen der praktiſchen Behandlung ber Bücher 
auf das Gründlichfte vertraut gemacht. Indem fo den Anforderungen der 
Wiffenfhaft wie dem Bedürfniffe der Pragis in gleicher Weife Rechnung 
getragen wird, muß noch als ein Hauptverdienft des Schmibt’fhen Buchs 
hervorgehoben werden, baß auch bier den mitgetheilten Beifpielen in der 
Regel wirklihe Gefhäftönorfälle zum Grunde liegen, wozu dem Verfaſſer 
das Material von den angefehenften Handelshäuſern mitgeteilt worden: ift. 


Die Rechnenkunſt ded Kaufmanns in ihrer weiteften An— 
wendung auf das praftifde Gefhäftsleben von €. F. 
DB. Lorenz. Fünfte verbefferte und vermehrte Auflage. 
Leipzig, Im. Tr. Völler, 1861. 

Unter der großen Zahl von kaufmännischen Rechenbüchern, mit denen 
der Büchermarkt alljährlich überſchwemmt wird, möchte faum ein andere: 
zu finden fein, daß Der handelöbefliffenen Jugend mit demfelben Rechte em⸗ 
pfoblen zu werben verdient, wie Die vorliegende Arbeit won Lorenz. Die 
mehrfachen Auflagen, melde das Bad in verhältnigmäßig kurzer Sat er- 
lebt bat, fpredhen überzeugender für den Werth deffelben, als die Kritik es 
fann, und wir befhräufen uns daher auf die Bemerkung, daß der Ver⸗ 
faffer, obme die Grenzen einer populären und leicht faßlichen Darftelung 
zu überfchreiten, den Lehrſtoff, welcher zu einer grünblihen Ausbildung im 
faufmännifhen Rechnen erforderlich, ift, in größter Volftändigkeit und höchk 
jwedmäßiger Anordnung zufammengeftellt und verarbeitet bat. 





Juhalt: — Befesgebung: Zollzufchlag für den von Reunion, Mars 
tinique und Guadeloupe unter fremder Flagge eingeführten Zuder in 
Frankreich. — BZollfreie Einfuhr von Reis in Java und Madura. — 
Weigerung Japans, weitere Ganbelsverträge abzufchließen. — Statiftif: 
Stand der Handwerker-Fortbildungsfchulen in Preußen im Jahre 1860. 
Statitif der Brauereien in Preußen und in denjenigen Ländern unb 
Gebietstheilen des Zollvereins, beren Regierungen mit Preußen bie 


Uebergangsabgabe von Bier als eine gemeinfchaftliche theilen, für das 
Jahr 1860. — Handelsverhältniffe der Niederländifchen Kolonien ir 
Oſtafien. — Frankreichs Rübenzuder»Probuftion in der Gampagne 
1860—61. — Die Telegraphenlinicn der Schweiz in den Jahren 1859 
und 1860. — Jahresbericht der Großherzoglich Heffifhen Hantels- 
fammer zu Worms für 1860 (Bortfegung). — Neueſte Mitthei- 
lungen: Baris. — Literatur. 
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Die kommerziellen Ausfichten des geeinigten 
Italiens. 


Der Moniteur Belge hat den vollftändigen Text ber Eir- 
tularverfügung veröffentlicht, welche ber Minifter Ricafoli 
unterm 10. September d. J. an die ihm untergebenen Ge- 
neral-Ronfulate erlaffen hat. Inſoweit dieſes Attenftüd ſich 
auf die Darlegung der erweiterten Pflichten, melde die Kon ⸗ 
fularbeamten als nunmehrige Vertreter des gefammten Ita ⸗ 
liens übertommen, und auf das ſachliche Detail der konfula- 
riſchen Thaͤtigkeit bezieht, ift deſſen Inhalt ohne nähere In- 
tereſſe. Dagegen erſcheint der Abfchnitt ſehr beachtenswerth / 
in welchem der Miniſter, anknüpfend an bie Verpflichtung 
der Konſulate, den auswärtigen Handelsbeziehungen ihreb 
Landes in jeder Weiſe Schug und Beiſtand zu gewähren, 
die Hoffnung außfpricht und näher zu begründen ſucht, daß 
ſich der Italieniſche Handel unter den neugeorbneten Ver- 
hältniffen bald zu der Größe erheben werde, auf melde die 
bedeutenden Hülfßquellen der geeinigten Nation ihn hinwei ⸗ 
fen. Der Wortlaut feiner Ausführungen ift folgender: 

Zu Einem Staate verbunden, hat Italien die Beftimmung, 
jene glorreichen Zeiten zu erneuern, als das Ztalienifhe Banner 
das Symbol ber Bildung, ber Urbeit, des Wohlftanded war und 
der Ruhm der Erzeugniffe Ztalienifher Induſtrie, Kunſt und 
Wiffenfhaft ſich über die ganze Welt verbreitete. 

Kein Land vereint in gleichem Grabe wie Ztalien die Ber 
dingungen, um einen ausgedehnten Handel, eine lebhafte Schiffe 
fahrt zu betreiben. 

Ein Blick auf bie vortreffliche geographifche Lage Jtaliens, 
auf die bevorzugten Eigenfcpaften feines Bobens genügt, um zu 
ertennen, daß es in bem frieblichen Wettkampfe der Produktion 
des Waarenaustauſches, an welchem bie Völker mit ſolchem Eifer 
und folder Anſtrengung fich betheiligen und in bem jeder Sieg 
des Einzelnen zugleich ein Gewinn für die Geſammtheit ift, das 
hoͤchſte Ziel erftreben kann und muß. 

Das Land, das für Europa gleihfam die Brüde nach dem 
Süden und dem Often bildet; das von zwei Meeren befpült wirb, 

Brens. Handele-Arhin 1861. IT. 





tele bie wichtigſten Theile ber Erde mit einander in Verbins 
dung fegen, und das bei feiner immenfen Küftenentwidelung auch 
eine große Zahl geräumiger, fiherer und ftarfhebölterter Hafens 
pläge befipt; das ferner durch ein milde und gemäßigtes Klima, 
einen fruchtbaren Boden begünftigt ift und überhaupt alle Ele— 
mente gewerblihen und fommerziellen Gebeihend im reichten 
Maße in fi fließt: Diefed Land darf von dem Verkehr Euro⸗ 
pas mit der übrigen Welt jedenfalls einen bedeutenden Theil für 
fih in Anſpruch nehmen. Sollte dad großartige Unternehmen 
der Durchftehung der Landenge von Suez zum ertwünfchten Ende 
gelangen, fo wird Italien wieder eines ber wichtigften Zwiſchen⸗ 
glieder des Europäifcen Handels mit Indien, China und Auftra- 
lien fein. 

Mit diefen natürlichen Vortheilen vereinigen fi) diejenigen, 
welche die kommerzielle Gefepgebung Italiens und die Fortſchritte, 
bie Europa überhaupt in der praftifhen Anwendung richtiger 
vollswirthſchaftlicher Grunbfäge gemacht hat, dem Kandel vers 
heißen. 

Indem ber große Geift, welcher einen fo mächtigen Anftoß 
zur Befreiung des Vaterlandes gegeben hat, alle Nationen eins 
lud, an ben Erzeugniffen ber Italieniſchen Halbinfel tHeilzunehmen 
und auf ihren Märkten in Mitwerbung zu freten,?) hat er das 
fiherfte Zundament gelegt, auf welches bie Freundſchaften und 
die Bündniſſe der Völker fi) gründen können: die Beziehungen 
des Vortheild und ber gemeinfamen Intereſſen. Vermittelſt des 
Prinzips der Neciprocität hat er für Ztalien in allen Weltges 
genden bequeme Abfahgebiete zu eröffnen gewußt. 

Der gegenwärtige Stand unferer Rhederei und unfered Han⸗ 
dels zeigt, wie fehr Italien durch die Natur begünftigt ift, und 
melde Befähigung für bie Seeſchifffahrt und die Handeldunters 
nehmungen feine Einwohner befiken. 

Die Ztalienifhe Trikolore weht über einer Rauffahrteiflötte 
von 600 bid 700,000 Tonnen, auf welder nahezu 100,000 Sees 
leute ihre Beſchaͤftigung finden. Bei dieſer Schägung ift bie 
Venetianifhe Marine, weil noch einer fremden Flagge unterthan, 
nicht mitgerechnet. 


%) Unfpielung auf bie Verdienſte Eavou’s um die Reform deB Gar 
diniſchen Zolfpfiems. 3 
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Die Gefammtbewegung bes Ztalienifhen Handels belief fich 
in ben lebten Jahren, ehe die Vereinigung ber verſchiedenen Lan⸗ 
beätheile erfolgt war, Einfuhr und Ausfuhr zufammeugenommen, 
auf 1400 Millionen Frants. Es darf nicht verftchwmiegen werden, 
daß die Einfuhr bebeudend im Uebergewichte war. 

Die Bewegung der Seehäfen ergab an Ankünften und Abs 
fahrten eine Totalziffer von mehr ald 40,000 Schiffen zur unge- 
fähren Labungsfähigfeit von 4 Millionen Tonnen. 

Die Häfen von Genua, Neapel und Livorno zählen ſchon 
jet zu ben wichtigften Seeftäblen Europas, wiewohl fie noch 
weit entfernt von der Verkehrsentwidelung find, zu weicher fe 
als die Stapelpläße eined einigen, wohl angebauten und zur Aus—⸗ 
fahr von Erzeugniffen aller Art befähigten Landes ſich aufſchwin⸗ 
gen koͤnnen. 

Die Etzengniſſe, welche Italien auf die auswärtigen Märkte 
fondei. find zur Zeil nach gering an Zahl; die Ardfuhr befchrämft 
fi) auf Grez⸗- und moulinirte Seide, eine Feine Quantität von 
Seidengeweben, indbefondere der feineren Gattungen, auf Schwer 
fel, Wein, Neid, friſche und getrodnete Früchte, rohe und ges 
ſchliffene Korallen und verſchiedene Arten von Farbftoffen. 

Diefed Verzeihniß erweift, was übrigend ſchon aus dem 
bebeutenden Werthunterſchiede ber Einfuhr und der Ausfuhr her- 
vorgeht, daß Italien noch nicht fo reich ift, ald es fein Fönnte; 
daß es vielmehr, was die Produktion von Fabrikwaaren betrifft, 
dermittelft deren auf ben fremden Märkten ein gewinnbringender 
Sanbel betrieben und fomit zur Steigerung ber Arbeitsthätigfeit 
und bed Wohlſtandes im Inlande beigetragen werben könnte, fich 
im Vergleich zu den übrigen Ländern Europas nod auf einer 
fehr niedrigen Stufe befindet. 

Dies darf und nicht Wunder nehmen, Die gewerblihe Pro: 
duftion Tann mit der Induſtrie des Auslanded nicht in Konkurs 

tenz treten, menn der inländifche Verbrauch nicht bedeutend genug 
AR, um emer Fabrikation Nahrung zu geben, die eben, weil fie 
viel produziert, auch gut und Billig produziren kann, und wenn 
diefe Fabrikation nit don allen politifhen und abminiftcativen 
Beſchraͤnkungen befreit ift, oder ihr die nothiwendigen Transports 
wege nad) dem Invern des Landes fehlen. 

Es find faum einige Monate her, daß in Folge ber politi« 
hen Einheit Italiens das Syſtem ber Binnenzgölle mit allen 
feinen Kontrolvorſchriften und Beſchraͤnkungen befeitigt, daß eine 
Strecke von 300 bis A400 Meilen innerer Zolllinien verſchwunden 
iſt, welche große Koſten verurfachte, den Schmuggel unterhielt, 
den Verkehr don Provinz zu Provinz ſchwierig oder gar unmoͤg⸗ 
lih machte und der Konfumtion die engften Grenzen zog. 

Seit Rurzer Zeit erft hat die freiheit bed Verkehrs jene vom 
Miptrauen eingegebenen Maßregeln verdrängt, durch welche die 
Einzelregierungen die Entwidelung der materiellen Wohlfahrt zu 
hemmen fuchten, in der Furcht, gleichzeitig eine intelleftuelle und 
politiſche Entwidelung auftreten zu fehen. 

Daher kommt ed, daß bie nationale Produktion fi noch in 
bem AZuftande ber Schwäche befindet, zu welchem fie durch die 
früheren Schranfen, befonderd in dem fühlichen Stalien, verur⸗ 
theilt war; daher fommt es, daß bie Staliener dem ausländifchen 
Konfumenten nur eine geringe Zahl von Erzeugniffen anbieten 
Tonnen, und daß fich in unferen Häfen bie fremden und einhei⸗ 


mifchen Schiffe fo häufig gezwungen fehen, in Ballaft auszulau⸗ 
fen, weil fie feine geeignete Rüdfracht finden fonnen. 

Da aber der Ztalienifche Probuzent in Zukunft auf einen 
inneren Markt von 23 Millionen Einwohnern zählen Tann; ba 
ben Gewerben durch bie erleichterte Einftehr ihrer Rohſtoffe, buch 
die Errichtung von Krebditinſtituten und burch bie Erweiterung 
des Eiſenbahn⸗ und Straßenneged jede möglide Aufmunterung 
germährt ift: fo barf man hoffen, daß Italien in kurzer Zeit das 
bin gelangen werde, durch feine Produktion nicht allein den eige⸗ 
nen Bedarf zu decken, ſondern noch einen Ueberſchuß zu erzielen, 
melcher ausreicht, um einen bortheilbaften Ausfuhrhandel zu ber 
treiben. 

Die Länder, mit denen Italien zur Zeit den lebhafteſten 
Handelsverkehr unterhält, find Frankreich, Großbritannien, die 
Derlei, das füblihe Rußland und Gübamerika. Die Italiener 
baben wenig birefie Beiehungen zum nörblichen Europa, den 
Standinavifhen Ländern, und der Deutſchen Oſtſee⸗ und Nord: 
feefüfte; wenig Beziehungen zu Nord⸗ und Mittel⸗Amerika, Oft 
indien, China, Japan und Auftralien. 

Wenn eine größere Menge ber Probufte dieſer Länder auf 
dem Stalienifchen Markte erfcheint, mern beifpieldweife die Ein 
fuhr von ſtolonialwaaren einen bedeutenden Umfang erreicht, fo 
überlaffen die Ataliener, ſtatt fich direkt zu verforgen und ihm 
Bedarf an ber Quelle zu ſchoͤpfen, in ber Pegel dem fremden 
Flaggen die Sorge der Verprobiantirung Italieus. 

Die Regierung des Königs ift ſich deſſen bewußt, baf dus 
Gebeihen des Handels und der Induſtrie die ſicherſte Grundlage 
einer wohlgeordneten Freiheit bildet, und daß In ihm für die ir 
liener die einzige Möglichfeit Itegt, ben Opfern, welche bie vol 
fländige Befreiung bed Vaterlandes erfordert, geredht zu merden 
Sie ift daher entfdhlofien, feine Mühe zu fcheuen, feine Maßregel 
zu berfäumen, um bie Produktion und den Handel des neuen 
Koͤnigreichs auf eine höhere Stufe zu heben. 


Gefetzgebung. 


Schifffahrtsabgaben in Italien. 

Durch ein unterm 17. Juli 1861 erlaſſenes Geſeß find die 
Schifffahrtsabgaben in Italien neu geregelt worden. Daſſelbe 
lautet nach der in Nr. 300 des Mon. Belge enthaltenen Ueher⸗ 
fegung wie folgt: 

Kopite I. 
Ankergeld. 
Art. 1. 
Die Natienalſchiffe und die den watiomalen gleichgefellten 
fremden Schiffe follen ohne Unterſchied der Herkauft einem An 


kergelde don 50 Gentefimi pro Tonne ber Ladungofaͤhigkeit unker 


worfen fein. 

Daß Ankergeld ift für iches Mat zu erheben, daß das Shil 
in einen, Hafen, eine Rhede ober einen Anlerplag des Stunt? 
einlaͤuft und bafelbft Sumbeldoperationen kornimmt. 
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Art. 2, 

Als Handelsoperationen werben nicht betrachtet die Fahrten 
der Boote am Land, um Briefe und auch bloße Waarenproben 
in Empfang zu nehmen oder abzugeben, um ben Schiffsproviant 
zu vervollſtaͤndigen und die nöthigen Neife-Utenfilien zu beforgen. 


Art. 3. 

Die Schiffe, welche in verfibiebenen Häfen, Rheden ober 
Anterplägen des Staats Waaren laden ober löfchen, entrichten 
das Ankergeld an dem Orte, wo fie ihre Thätigleit beginnen und 
find von demfelben an ben Orten befreit, we bie Thätigleit forb 
gefegt und beenbigt wird, vorausgeſeßt, daß fie in ber Zwiſchen⸗ 
zeit in keinen fremden Hafen, Rhede ober Ankerplaß einlaufen, 
in welchem alle fie, wenn nicht höhere Gewalt vorliegt, bie Bes 
bühr wie bei ihrem erften Einlaufen zu entrichten haben. 


Art, 4, 

Schiffe, die, indem fie mit dem Löfchen ihrer Ladung fort 
fahren, andere Waaren an Bord nehmen; imgleichen Schiffe, bie, 
indem fie mit bem Laden von Waaren fortfahren, einen Theil 
ihrer Ladung ausfchiffen, genießen die Vergänftigung bed vorſte⸗ 
benden Artikels nicht. 


Urt. 5. 
Die Ein» und Ausfhiffung von Paſſagieren fteht der La⸗ 
dung und Löfhung von Wanren in Bezug auf die Anwendung 
des Ankergeldes völlig gleich, außer wenn biefelbe wegen Rranf« 


heit oder im Falle der Nothruhe ftattfinbet. 


Art. 6. 
Die nationalen Segelſchiffe und die den nationalen gleichge⸗ 


ſtellten fremden Schiffe, ſowie die ausſchließlich zum Bugſiren der- 


Schiffe dienenden Dampfboote, können von der duͤrch Art. 1 ein 
geführten Gebühr gegen Uebernahme eines jährlichen Beitrages 
non 1 Fr. 50 Eent. pro Tonne befreit werden, und es macht 
dann einen Unterſchieb, wie viele Male fie innerhalb bed Jah⸗ 
res eingelaufen find. 

Dieſe Jahresſteuer erleidet feine Ermäßigung, in welchem 
Monat des Jahres fie and) bezahlt wird, und ebene wenig wer» 
ben bie in Gemäßheit ber Befimmungen des Art. 1 etwa ents 
tichteten Gebühren zurüderftattet. 

Die Schiffe von einem geringeren Gehalte ald 40 Tonnen 
haben das Untergeld nur einmal zu emwtrichten, wie viele Male 
fie auch einlaufen mögen.) 


Art. 7. 

Die Dampfboste, mit Ausnahme ber im vorigen Artilel 
bezeichneten, haben das Ankergeld nur einmal im Monat zu ent- 
richten, welches auch bie Zahl der während bed Monatd, in dem 
ihre esfte Ankunft ſtattfindet, audgeführten Neifen unb Handels- 
operationen fein möge, 


1) D. h. fie zahlen für daß ganze jahr ben Satz von 50 Eent. pro 
Tonne. Anm. d. Rob. 


Art. 8. 

Die fremben Schiffe, welche nicht auf Grund der Verträge 
die den Rationalſchiffen eingeräumten Begünftigungen genießen, 
werben bem boppelten Betrnge ber Abgabe unterworfen. Im 
Uebrigen müffen fie ſich nach ben für die Rationalfchiffe beftehen- 
den Reglement richten. 


Art. 9. 
Bei Feſtſetzung der von ben Dampfbooten zu entrichtenben 
Gebühr fol ein Abzug von 40 Prozent für den Raum, melden 
die Mafchine und deren Zubehör einnehmen, gemacht werben. 


Art. 10. 
Von ber Zahlung des Ankergeldes find befreit: 
die Schiffe der ſtriegsmarine ohne Unterfchteb der Flagge; 
die Fahrzeuge, welche längs bes Zittorald bed Staats bie 
Fiſcherei betreiben und biejenigen, weiche ben inneren Ber» 
kehr ber Häfen und längö ber lüften vermitteln. 


Urt. 11. 


Von dem Ankergelde find ferner befreit die Schiffe, welche 
foeben von ben Werften bed Staates kommen, in einen Häfen 
oder eine Rhede einlaufen, um bafelbft bie zu Ihrer feemäßigen 
Ausrüftung nothwendigen Arbeiten zu vollenden, und wieder aus⸗ 
laufen, ofme Hanbeldoperationen borgenommen zu haben. 


Kapitel II. 
Verfhiedene Shifffahrtd- Abgaben. 
Art. 12. 
Eomohl die Nationalſchiffe als die ben nationalen gleichges 
ftellten fremden Schiffe haben bei ihrem Einlaufen in die Dar- 


jenen !) des Staatd eine Abgabe von 5 Eentefimi per Tonne zu 
entrichten. 


Art. 13, 


Nach dem erſten Monat des Aufenthalts in den Darfenen follen 
bie Schiffe für jeden folgenden Monat ihrer Station nur mit 
bem halben Betrage ber vorgebachten Abgabe herangezogen werben, 

In Bezug auf bie Entrichtung diefer Abgabe wird der an- 
gefangene Diondt für voll gerechnet. 


Urt. 14. 


Die Beftimmung der Art. 8 und 9 findet auch auf bie 
Schiffe Unwendung, welche in die Darfenen bed Staates einlaus 
fen und dafelbft fih aufhalten wollen. 


Art. 15. 


Für die Ausfertigung des Nationalitätd-PBatentd find 5 Lire 
zu entrichten. 


1) '‚Darsens” wirb iu Idalien ber innere, beisnbers eingeſchloſſene 
Theil der Häfen genannt. 
40 “ 
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Art. 16. 
Es foll eine Abgabe von 2 2. 50 E. entrichtet werben:. 

a) für jebed Blatt der Mufterrolle; 

b) für die auf ein Jahr lautende Konzeffion, mit welcher bie 
Barken und Fahrzeuge, bie längs des Littorald des Staa- 
tes bie Fiſcherei betreiben, und die den inneren Verlehr ber 
Häfen und längs der Küften vermitteln, verfehen fein 
müffen. 


Art. 17. 


Tür das Einfchreibebuch der Seeleute find 60 Eent. zu er- 
heben. 


Art, 18, 
Für die Zulaffung zu den Prüfungen für bie Nangftufen in 
ber Handelsmarine find zu entrichten: 
bon ben Afpiranten ber Rangſtufe eined Rapitaind ber langen 
Fahrt und eined Schiffsbaumeifterd erfter Klaffe 30 Lire; 
bon den Afpiranten der Rangftufe eines Kapitains der großen 
Küftenfahrt und eines Schiffsbaumeifterd zweiter Klaſſe 
20 Rite; 
von den Afpiranten der Rangftufe eines Patrons 10 Lire. 


Art. 19. 
Für die Ausfertigung ber Patente zu den Rangflufen in 
ber Handeldmarine find bie folgenden Abgaben zu erheben: 

Patent eined Kapitaind langer Fahrt und eines Sciffäbau- 

meifter8 erfter Klaſſe 60 Lire; 
beögl. eined Kapitaind der großen FKüftenfahrt und eines 

Schiffsbaumeiſters zweiter Klaffe 40 Lire; 
beögl. eines Patrond 20 Lire. 


Für die Beförderung bon einem Grade zum anbern ift ber |' 


Betrag bed Unterfchiebed zwifchen den für die beiden Grabe feſt⸗ 
geſetzten Abgaben, erhöht um 5 Lire, zu entrichten. 

Wenn ein Duplilat bed Patentd binterlaffen werben muß, 
fo find dafür 5 Lire zu erheben, 


Art. 20. 


Für die unbefchräntte Genehmigung, deren die Seeleute bes 
dürfen, um bie Fahrzeuge, welche ben Fleinen Kuͤſtenhandel be⸗ 
treiben, zu fommanbdiren; für die Genehmigung, Fahrzeuge zur 
unbeſchraͤnkten Fiſcherei auf bie hohe See und nad) dem Aus⸗ 
lande zu führen; für bie Konzeſſion zur Ausübung ber Küften- 
ſchifffahrt im Auslande jenfeit der Grenzen, melde ber Schiffs 
fahrt der Rapitaine der Küftenfahrt ober der Patrone angewiefen 
find, find 10 Lire zu entrichten. 

Für jedes Duplilat der porerwähnten Genehmigungs-Urfuns 
ben werben 2 Lire erhoben. 


Kapitel DI. 
Allgemeine Beftimmungen. 
Art. 21. 
Der Beitrag für den Lootfendienft, die Vermeflung und bie 
Unterfuhung der Schiffe; für den Gebrauch der Materialien, 


Mafchinen, Geraͤthſchaften und Baſſins; für die Aufftellung der 
Güter auf den Dämmen, Brüden und Bänten (banchine) ber 
Häfen und Darfenen ſoll nad ben Verhältniffen jedes Orts durch 
ein Königliched Dekret feftgeftellt werben. 


Art. 2. 


Durch dad gegenwärtige Befeb find aufgehoben: die Schiff⸗ 
fahrtd» und Krachtgebühren, Zonnengelder; die Abgaben und Ge 
buhren für den Eingang, Ausgang und Aufenthalt in den Häfen 
und Darfenen, für die Leuchtthürme und Seeleuchten, für bie 
Ein⸗ und Ausſchiffung der Paflagiere, für die Rationalifirung 
der Schiffe; die Kanzleigebühren der Buͤreaus der Handelsmarine; 
die Steuer für die Zifcherei in den Gewäflern bed Staats, ſowie 
alle in dem gegenwärtigen Geſeß nicht audbrüdlicdy erwähnten 
Schifffahrts⸗ Abgaben, welche bisher unter verfchiedenen Benen- 
nungen in ben einzelnen Provinzen des Staatd erhoben wurden. 
Es find ferner gleichermaßen abgefchafft alle Gefehe oder Beſtim⸗ 
mungen irgend welcher Art aus bem Gebiete bed Seerechts, 
welche mit ben Beſtimmungen biefed Geſeßes im Widerſpruche 
fteben. 


Bollfreie Einfuhr von &etreide und Brod 
in Portugal. 
(Diario de Lisboa vom 11. Oftober 1861.) 


Indem Ich von ber durch dad Gefeh vom 14. d. M. ber 
Regierung ertheilten Ermächtigung Gebrauch made, und nachdem 
Sch, zufolge des Art. 2 des befagten Geſetzes, ben Civil⸗Gou⸗ 
berneur, fowie die betreffenden Bezirföräthe und dad Departement 
bon Handel, Gewerbe und Landbau angehört habe, finde Ih für 
gut, zu verordnen, was folgt: 

Art. i. Die Einfuhr von frembem Betreide, Weizen, Gerfte 
und Hafer in Körnern und gebadenem Brob, ſowohl über bie 
Häfen ald über die Grenzen bes feften Landes, foll bis Ende dei 
Monats April E. 3. erlaubt fein. 

Solches eingeführte Betreibe bezablt nur biefelben Abgaben, 
welche das inlänbifche, wenn ed zum Verbrauch beflarirt wird’), 
zu entrichten bat. 

Art. 2 Nah Ublauf der feftgefeßten Einfuhrperiode fol 
bad befagte Getreide dennoch zugelaflen werden, wenn vor ber 
Regierung, nad Anhörung ber betreffenden Behörbe, bewieſen 
wird, daß bdaffelbe von den Einfhiffungshäfen direft nad ben 
Häfen dieſes Reiches, und früh genug, um bafelbft nod recht⸗ 
zeitig einzutreffen, abgegangen ift. 

Der Staatdminifter der finanzen und des Handels hat für 
die Ausführung diefer Verordnung zu forgen. 

Am Palafte dos Neceffidadog, ben 28. September 1861. 


Seneralifirung der ermäßigten Zollfüpe für Wein, 
Kranntwein, Effig und Olivenöl in Italien. 


Wir find nunmehr in ben Stand gefeht, den authentifchen 
I) d. h. die ceife» Abgaben. 
® 
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:  Zert bed in Ar. 26 d. Bl. (Bb. I. ©. 605) bereitd ermähnten 
Gefehed über die Aufhebung ber Differentialzöle von Wein, 
Branntwein ꝛc. mittheilen zu können. Daffelde lautet in Ueber⸗ 
i  febung wie folgt: 
Viktor Emanuel II. ꝛc. 

Der Senat und bie Kammer ber Abgeordneten haben ange: 

nommen: 
Wir haben beftätigt und machen bekannt, was folgt: 


Einziger Artikel. 

Es find bie Differential» Eingangszölle für folgende in der 
erften Kategorie bes Zolltarifd vom 9. Juli 1859?) enthaltenen 
SFlüffigfeiten aufgehoben und es werben bie betreffenden Eingangs» 
Abgaben von jetzt an nach dem unten angegebenen Maßftabe ohne 
Nüdfiht auf die Flagge und die Herkunft erhoben: 

Lire Ent. 
Mein und gewoͤhnlicher Effig jeder Art: 


in Schläuhen und Fäflern.........-.. per Hektol. 3 30 
„Flaſchen ....................... .... „Flaſche — 10 
Branntwein: 


in Faͤſſern oder Gebinden: 
einfacher: von 22 Graden und darunter, Hektol. 5 50 


bon höheren Graben ...... „ „ 10 
verſetzter ......................... on „ 60 — 
in Slafhen: einfacher ................ „Flaſche — 10 
verſetzter ................ " a. c60 
Olipenoͤl......................... per 100 Kilogr. 10 — 
ꝛc. x. 


Gegeben zu Turin, den 27. Juni 1861. 


Statiſtik. 


JZahresbericht des Preußiſchen Konſulats zu Gent 
fiir 1860. 


(Im Außzuge) 


Die am Schluffe des Jahres 1859 gehegten Hoffnungen?) haben ſich 
leider keinesweges verwirklicht; im Gegentbeil hat daß verfloffene Jahr für 
den Handel einen fehr traurigen Verlauf genommen. Die fortdauernde 
Ungewißheit in den politifhen Verhältniffen verurfachte eine allgemeine Un. 
zube und Muthlofigkeit, durch welche ſelbſt der dreiſteſte Geſchäftsmann von 
Unternehmungen zurüdgebalten wurde, obſchon e8 an Rapitalien zum niebri- 
gen Sinfe von 3% pCt. nicht fehlte, während in England und Frankreich 
der Diskonto fi auf 7 und 8 pEt. behauptete — Ungeachtet ber Ge⸗ 
ſchäftsloſigkeit wurde der Lohn der arbeitenden Klaſſe nit vermindert, bie 
legtere mar jedoch in folge ber fehr mittelmäßigen Ernte und großen 
Theuerung erfier Nahrungsmittel, namentlich des Fleiſches, gezwungen, fid 
manche nothwenbigen Bebürfniffe zu verfagen. 

Die Abfhaffung des Oktrois ift wohl eine der merkwürdigſten 
Begebenheiten dieſes Jahres, deren Folgen man freilich exft nach mehreren 

Jahren richtig wird beurtheilen können. Schon in der erften Periode ber 
Liquidation machen fi bei verſchiedenen Gegenftänden ungünftige Differen- 


1) 5. ©. 1869 I. ©. 575. 
2) Man vergl. den norjährigen Bericht, 5. U. 1860 II. ©. 597. 


Cat. 
Puh bei * —W uge ⸗ 

Ei 7 m Tage — , Dee 
fhlefiene Bauteile " 


folgen, melden uni u © © 
dem bie Tabritenten cine Miete, , m _ 
des fräberen Seren . n une 


Engliſche Konkurrenz wit he „, FB 

Wenngleich diefe Meinung infekerg mg 7 — 

in Folge ber finanziellen Kriſen, dw |, 

Band mit Englifden Geweben Inte m er 

dennoch nicht zu verfennen, daß untere } u.  - 

die hohen Schutzzoͤlle fehr verwäge elle m nm, 

feit zehn jahren mit glänzendem Rayın as, .. nn. 


in ber Fabrikation und mit etwas e u 
in die Prinzipien einer neuen —— a * 
bringen konnen, auch im Auslande mit b cheideneren — 

was bißber wegen Beibehaltung der * Routine mie man. 
könnte. Jedoch haben mehrere unferer geübten Fabrilangen ig 
raumer Zeit geroiffe Gewebe nad) Mancheſter außgeführr, Die, ber . 
Gattung gleich, für die Kolonien beftimmt wurden, Jnpwifgen ber 
zwar, eine Vertagung des Traktats von der Regierung zu * 
ſcheinen dieſer die nachgeahmten Meetings, wo manche barſche Ram. * 
werben, zu mißfallen, fo daß ber gewünſchte Erfolg ſehr We 
zu erreichen fein wird. Es muß aud auffallend erfcheinen, daf 

ber Befürchtungen dieſer Induſtrie fih dennoch in beiden Flandern meh 
neue Etabliffementd mit 30,000 Spindeln erhebm, und dag in den be 
henden Werkftätten die Anzahl der Spindeln bebeutend vermehrt wird. 

In allen unferen Baummollenfabriken wurden mit Verminde 
rung einiger Werkſtunden bie Arbeiten das ganze Jahr hindurch für den 
inländifgen Verbraud regelmäßig betrieben. Die gefammte Ausfuhr von 
Baummollengeweben betrug 3 Mill. Kilogr. (gegen 2% Mil. in 1859), 
Die gefammte Einfuhr von roher Baumwolle belief fi auf 15,400,000 
Kilogr. (gegen 12,800,000 in 185%. — Beiläufig fei hier bemerkt, bag 
bie aus den Niederländiſchen Befigungen kürzlich eingeführte, dort aus 
Amerikaniſchen Samen gesogene Baumwolle ebenfo rein und ſtark befunden 
wird, auch mohlfeiler zu ftehen kommt al® die Amerikaniſche; ed würde von 
großer Wichtigfeit fein, diefe Kultur weiter verbreitet zu fehen. 

"Die im vorigen Jahre angelnüpften Sanbelsverbindungen mit dem 
Süden der Vereinigten Staaten find nicht allein durch den dorti⸗ 
gen‘ Bürgerkrieg ind Stoden gerathen, ſondern es ſteht auch die Auflöfung 
der damals gebildeten Befellfchaft bevor, melde, durch daB traurige Refultat 
der Probeladung nah Macon abgefchredt, ihre Aktionaire zufammenberufen 
bat. Dagegen erwartet man begierig nicht allen den Erfolg der im Mai 
monate nah China abgerihteten zwei Ladungen Belgifcher Produkte, ſon⸗ 
bern auch diejenigen kommerziellen Schritte zu vermehren, welde das von 
der Regierung bort geftiftete und jährlihd mit 25,000 Francs befoldete 
Konfulat eingeleitet hat. 

Der Gang unferer Flah8garn.- Induftrie mar weniger befriedi⸗ 
gend als in 1859. Die hoben Preife der Belgifchen Flachſe und das be» 
beutende Steigen derfelben in Rußland, woher nur ſchlechte gemifhte Par- 
tien eintrafen, fowie auch der geringe Abfab von gewebtem Leinen nöthigten 
die Fleineren Spinnereien, ben Umfang ihrer Produktion einzufhränten, 
um nicht durch die fih anhäufenden Vorräthe in Schaden zu kommen. 
Dagegen konnten die mächtigeren EtabliffementS mit Nutzen fortarbeiten 
und ba8 erfte derfelben in Belgien mit 40,000 Spindeln und 3 Dampf 
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waſchinen arbeitende La Lys vermochte außer den gewbhnlichen 5 p6t. 
Sinfen eine Dividende von 7 pEt. zu vertheilen. Diefe Fndufteie, ſowie 
die Wol- and Teypichfabrilen, ſcheint ber Traktat mit England wit be⸗ 
fonder8 zu beumtuhigen; mehr würden die Belgifchen Gewebedruckereien gu 
fürdieu haben, weil Diefe binter deu ausländiſchen Drudereien in jeder 
Hinſicht zurädfiehen und his jeht nur für den Geſchmack der nieberen 
Klaffe arbeiteten. Die gefammte Einfuhr non rohem und gehecheltem lad 
wer in 1860 9,800,000 Rilsgr., gegm 8,200,000 Kilsgr. ia 1869; die 
Ausfuht 17 Mil, gegen 12 Mil in 1859; Die Ausfuhr vom Garn 
3 Mill., gegen 2% Mil. in 1859; die Ausfuhr von Gewebe 4 Milk, 
gegen 3 Mill, in 1869. 

Die Lage ber Spipeninduftrie, fo traurig biefelbe fen im vori⸗ 
gen Jahre war, bat fig in heiden Flandern noch verichlimmert. In Folge 
der yon England und Amerila faſt gänzlich anägebliebeuen Aufträge muß 
ten zehlreiche Werkſtätten eingehen und eine Menge weiblicher Arbeiter in 
anderem Inbuſtriezweigen, als Handſchuhfabriken ze, Unterhalt ſuchen. 

Die Ergebniſſe der Juderfiedereien waren in dieſem Jahre giem⸗ 
lich zufriedenſtellend. Die Munfelrübeu-Ernte wor zwar der Quantität nah 
feine ſehr ergiebige und betrug faum 22 a 2000 Kilogr. per Hektave, 
(oa. die Hälfte der gemähnlihen Ernte); die Qualität war aber gut und 
zei au Zucker. Die Iehtjährigen Preife non 16 & 18 Fre. Piegen auf 
83 rs. Hiefige Zuderfieder veinigen mit guten Erfolg den Ruulkelrüben 
ſyrup mit Koblenfäure (Kreide, Kalk), 

Bei Abſchaffung des Oktcoiß wurden bie Acciſe⸗Abgaben auf ein viertel⸗ 
jährige Minimum von 15 Miülien, alfo 6 Mill Frauck jährlich feſtgeſeht. 
Sollte aber während der drei nad einander folgenden Jahre, vom L Juli 
ob gerechnet, der Verbraud im Durchfchnitt ein jährliche Onentum bon 
16,860,000 Kiloge. überfizigen, dann fol abige® Minimum um 50,000 fie#, 
per 500,000 Kilegr. erhöht werben. Der robe Runtelnäbenzuder bann 
übrigend in den Gtaatöniederlagen als Depot zugdaffen merdem Die 
Einfuhe von Rohzucker blieb derjenigen in 1859 mit 204 Mill. Kilogr. 
gleich bie Ausfuhr von raffinicten betrug 204 Mil, gegen 20 Mil in 
1359 und die von Syrup 15 Mill., gegen 3 Mil. Kilogr. in 1869. 

Ungeachtet der Gefchäftölefigkeit und ber Klagen faſt aller Induſtrien 
in 1860 ergeben bie kürzlich erfchienenen amtlichen Sommergial-Leberfichten 
überrafhender Weiſe eine fortfchreitende Steigerung bed Belgiſchen Handelb. 


Man bereiinet nämlich den Werth im Jahre 
1860 1859 1858 
auf Tauſende Franc 
a) ber Einfuhr für ben allgemeinen Ganbel 854,000 797,288 730,758 
b) „ 5 9» nsiclen „ 510000 451,879 429,828 
e) ber Ausfuhr für den allgemeinen Hanhel 893,218 807,152 731,215 
d) 2 2 >» frailen „ 545,000 457,000 424,000 
e) » 2 nach Amerika allein..... 48,00 43,300 38,600 
f) der Einfuhren son England ....... 137,300 119,000 126,800 
E) „ allgemeinen Ausfuhren nad Eng- 
land.......................... 2... 174,886 141,300 99,880 
h) der Ausfaheen Belgiſcher Produkte 
nech England..................... 111,000 86,750 67,156 
i) des Aranſitohandels. .... ...... 348,242 8360 000 307,954 


In der allgemeinen Einfuhr zeigen gegen das Jahr 1859 namentlich 
die Artikel Baumwolle, Getreide, rohe Häute und Neid eine Zunahme; in 
ber Ausfuhr find hauptſächlich geftiegen: verarbeitete Eifen, Flachsgarn, 
Zink, Fenſterglas und Kahlen Die Koplenförderung betrug: 


in ben Gruben im Hennegau................ 7.500.720 Zan., 
”.>» » han Mamur.........- mern DO 5 
»» » im Lütticher Bande -........... 1,8000 „ 
von diefen 9,006,720 Ton. 
rechnet man für dem inneren Mecbuaudi -.....-...,.. 6,249,002 5 
und für die Ausfuhr nach Brankeih .........- un. 356,728 5 


An der Grube a 12—14 Frs. gefauft gab bie Noble in Paris einen 
Preis per Kanal von 26 Fra. 25 Eent. & 27 Irs. 35 Gent., und pex 
Eifenbahn 26 Frs. 59 Ent. a 28 rs. 10 Ent. 

Die metallurgifhe Induſtrie klagte in dieſem Jahre fehr und 
der Maſchinenbau fol fih in einem nicht weniger leidenden Zuſtande 
befinden, die Waffenfabriken in Lüttich waren jedoch thätig befchäftigt, 
und ungeachtet ber Stlagen ſieht man im Bezirke Eharleroi aufer einer 
fhon arbeitenden Stahlfabrit ein neues Etabliffement fidh erheben, welches 
mit einem Kapitel von 300,000 Frs. für bie Bedürfniffe der Eifenbahn- 
Arbeiten beftimmt iſt. 

Die Ausfuhr roher Erze war 22 DRIN, gegen 37 in 1859, und von 
pernrbeitetem Eifen 81 Mill, gegen 67 in 1850. In anderen Neben-In- 
duſtrien fiel nichts veſonders Bemerkenſwerthe ner, es ſei denn, daß Die 
Papierfabriken bie Freigebung der Ausfuhr von Lumpen beilagen, 
deren Preis von 27% Ad. in 1852 auf 37 Frs. geſtiegen iſt. 

Un neuen gewerblidien Erfindungen fehlt e8 nicht, obgleich die von 
ber Regierung in diefem jahre ertheilten 1168 Patente größtentheild für 
bloße Veränderungen gegeben find. 

Das Refultat der Ernte des Jahres 1860 war em fehr umgünftiges. 
Ungeachtet der ſtarken Zufuhren von allen Betreide-Ürten, die von Weizen 
und Roggen allein fih auf 167 Mil. Kilogr., gegen 110 RE. in 1859 
beliefen, hielten fi die Preife dad ganze “Jahr hindurch hoch, und gut ex- 
baltene Kartoffeln wurden theuer bezaplt. 

Die Eihorienkultur, bie in beiben Flandern immer ſehr bedeu- 
tend war, bat in diefem “Jahre durch Die Erhöhung bed Zolls in England ſtark 
gelitten. In 1859 führte man über 7 Mill. Kilogr. zu güuftigen Preifen 
von 21 & 23 Frs. auß, während in 1860 kaum fir die Hälfte Käufer 
zu weichenden Preifen von 17 a 14 Frs. per 100 Kil. fi einftellten. In 
unferen landwirthſchaftlichen Wodhenblättern empfiehlt man dringend, and 
in Belgien die Kultur de Auftralifhen Weizens zu verbreiten, die 
in England von befonder8 gutem Erfolg gewefen; die Proben Tiefed Wei⸗ 
zens und die Berehnung bed Koftenpreifed find von der Belgifhen Agro⸗ 
nomiſchen Gefellfhaft zu befommen. Auch erwähnt man des Herrn Baron 
Lefebore in Tournai, eined unferer erften Agronomen, ber eine ausländifche 
Sorte Weizen einführte, Ble NoEl benannt. — Schon Ente Juli 1860, 
wo alle Felder noch weit zuräd waren, erndete er ein viel größeres Ouan- 
tum, wie der Hektare gewöhnlich liefert; auch überfteigt biefer Weizen an 
Bericht 6 & 7 Kilogr. per Heltsliter den Belgifihen, der Im Durchſchnitt 
nur 74 Riloge. rentirt. Diefer berühmte Landwirt, ſowie aud andere 
im Bezirk Tournai gebrauden die neuerdings erfundenen ı buch Dampf 
getriebenen Dreſchmaſchinen bei dem fählbaren Mangel an rbeitern mit 


gutem Erfolg. 
Schifffahrt. 
Der Genter Hafen empfing in 1860 ohne Erwähnung der Binnen⸗ 


ſchifffehrt wit Hofand und den Rheingegenhen 
367 Seeſchiffe, umter denen 14 Preußiſche, beladen mit 


' 46,757 Zen, 
1859 ware 2380 » beladen mit oo — sun n re 38.387 » 
alfo Zunahme 37 Schiffe... Derannansauncens .. . 8,370 Ion. 


Bon obigen 367 Eıhiffen liefen 8, beladen mit 13,445 Tannen und 
6 mit Ballaſt wieder aus. Diefer Elsine Verleht Iiefert deu Beweis, 
wie unbebeutend der Waarenhamdel auf biefem Platz geworden il. 
In Brügge erſchienen unter 13 nerfihiedenen Flaggen 
ZI Seeſchiffe, größtentheils beladen mit Engliſchen Stein- 
tohlen, Bauholz, lache, Oelſaat, Getreide, 
Salz, Wein x., zuſammen 27,340 Ten, 
1859 waren 232 Schiffe.................. » RT „ 
alfo Abnahme 12 Schiffe-........-..- Kerr jufammen 1,827 Ion. 
€ liefen 124 Schiffe, großtentheils beladen mit Cichexien, Lohrinde, 








teodmen Fruchten, Wolle x., an Tomenzahl 9825, und 96 Säiffe mit | 


Ballaft wieder aus. — Geht einigen Jahten wirb in Brugge ſowohl bas 
Flacharoſten als and das Hanfbrechen mie verbeſſerten Nefchinen befonbers 
vortheilhaft Getrieben. 

. De Fiſchfang in Blankenberg⸗Henh ſt beſchäftigte in 1860 66 
Schaluppen mit 340 Mannſchaften unb brachte ca. 218000 Frs. auf. — 


Diefe, feit Jahren leibende kleine Bedellerung mit ihrer intereffanten In⸗ 


duſteie fieht einer bafferen Zukunft entgegen, nachdem die Regierung de 
ſchloſſen bat, dort einen NRothhafen zu begründen. 

Schließlich mag noch in Bezug auf bie biedjährige (1861) Ernte er- 
wähnt werben, daß ſowohl in beiden Flandern wie in den anderen Pro- 
vinzen Die Kornernte als gut und befriedigend erſcheint, hingegen hegt man 
für Die Kartoffel große Beſorgniſſe nicht des Quantums wegen, aber weil 
die Beſchaffenheit faft allgemein als höchſt mittelmäßig, felbft hier und ba 
als ſchlecht und nicht haltbar gefhhildert wird. Aus diefem Grunde madt 
fi faſt überall eine fehr lebhafte Spekulation und ein wöchentliches Stei- 
gen der Kornpreiſe bemerfbar. Ueber daB wirkliche Refultat der Ernte 
binfihtlih de8 Quantums und der Beſchaffenheit des Korns wird man fi 
erft im Dezember beftimmt ausſprechen können. 

Gent, den 3. Oftober 1861. 


Handet von Surabapa im Yahre 1860.') 


Der Werth der gefammten Einfuhr Gurabayas, wit Einſchluß ber 
zum Entrepot gegangenen Waaren, hat im jahre 1860 10, 168,241 Hi. 
betragen: gegen daB Vorjahr eine Zunahme ven mehr als 1 Millien BE 
Die Zolleinnchmen beliefen fi auf 2, 1360,606 Il. Das Hauptkontingent 


zue Einfuhr her, wie immer, Europa geliefert; daffelbe ſtellt ſich uf | 


6417,035 HL Im zweiter Meihe ficht der Oflafiatiſche Archtpel mil 
1,596,092 31. 
Die Orgenfbände der Einfuhr anlangend, fo behaupten 


bie Leinengewebe .....m-cuener 0. zum Werihe won 4,563,833 SL 
den erften Dlab. Nach ihnen fommen: 

Metallwaaren und Mafhinen..... » » » 410,554 ,„ 

Getränfe....... ........... W »332,98, 

Provifionen ..................... „ 283,768 „ 


Zum größten Theile kamen diefe Maaren under Holländiſcher Flagge, 
auf welche von dem Geſammtwerth der Einfuhr nicht weniger als 7,034,945 
Fl. entfallen. Die Importe unter Britifher Flagge repräfentiren einen 
Betrag von 789,329 Sl. Noch geringer find bie Antheile der übrigen 
Flaggen, welde in Surabayda verfehrten. Diefe waren: bie Hamburgiſche, 
Amerikanifche, Bremifche, Prenßiſche, Däniſche, Schwediſche unb Hanno⸗ 
verſche Flagge. 

Die Ausfuhr erreichte die Ziffer von M,A90,944 g1.; davon Iommen 
17,000,378 Fl. auf die nach Eurapa beſtimmten Exporte. Unter ben ein⸗ 
zelnen Exportartikeln ran bie —— — 

Zucker....... ... . im Werthbetrage von 9,013,025 Il, 
„ 3872,73 „ 

Die Preie der Rolowialpr dukte haben fh mährend des “Jahres 1860 
wit geringen Veränderungen auf folgenden Saͤtzen behauptet: 

Zucher, Thpe Ne. 16 der Handels⸗Maatfchapph 15% bis 167 BL, 


Kaffet.................... per Pitol ).... 5 , 2 
Red.....u0.. nn Ryan)... 15 „1 ,„ 
Daddy ..... ............ W 10 „1 „ 


1) Nach einem Berichte des dortigen Belgifchen Konfulats vom 25. Juni 
1861 (abgebeudt im Mon. Belge Nr. 2350). 

2), ] Bill = 123 Beh. 

8, 1 Koyang in Surabaha ze 30 Pikols (in Batavia == 37 Wikols). 





Die Frochten fanden durchſchaitilich auf 75 Bi. per Geländifipe Ca. 
Der Schiſſsverkehr umfaßte Aberhaupt 650 eingelaufene Fahrzeuge; 


darunter befinden fi 215 Holländiſche Schiffe und 346 ben Nicderländi⸗ 
‚ fen Kolonien angehörige Küftenfahrzeuge. 


Die when angegebenen Produktenpreiſe find and noch im erften Halb⸗ 
jaße 1861 ziemlich diefelben geblieben, obſchon die Nachrichten aus Europa 
and ber verböflerte pelitifhe Horigont wohl geeignet waren, ber Speku⸗ 
lation ernſtliche Befurgniffe einzuflägen. Dagegen ift der Einfuhrhandel zur 
Zeit fehr ind Stoden gerathen, was ſowohl von dem Keuptartiteh bes 
Bedarfs der Eingeborenen, Leinwand, als bon den Luzgus- und Modewaaren 
gilt, die ihren Abſatz unter der Europäifchen Bevölkerung finden. Der 
Grund liegt meniger in erjchätterten Kreditverhältnifſen, wovon nichts zu 
bemerfen ift, als im der ſpruͤchwoͤrtlichen Vorfiht der Hollaͤnder, die immet 
fiher gehen wollen. 

Die Ueberfhwemmungen haben großen Schaden in der Kolonie ange» 
richtet, der jedoch durch die eifrige Thätigkeit der Regierung zum großen 
Theile wieder Befeitigt iſt. Die unaufhörlichen Regengüffe bebrohen den 
Erfolg ber Ernte in mehr als einer Weile; nit nur, daß bie Pflanzungen 
unzugänglich, die Arbeiten aufgehalten werben, fo vermindert fit auch der 
Sudergehalt des Zuckerrohrs, und ba das außgepreßte Rohr nicht trocknen 
kann, fo entfieht Mangel an Brenmmaterial. 

Die Komtraftsbebingungen für die Benugung Per dem Staate gehs⸗ 
rigen Zuckerplantagen find nenerbings weſentlich veefhärft worden, was 
mannigfache Beſchwerden der Pflanzer hervorgerufen hat, bie jedoch in ber 
großen Mehrzahl froh find, wenn fie nur unter den neuen Bedingungen 
eine Verlängerung ihrer Kontrakte erhalten können. 


Gandeloverhältife der Dortugiefifchen Kolonie 
Angola. 
. (Annales du commerce exterieur.) 


Die Handelsbewegung zwiſchen Angola und Liffabon, welche im “Jahre 
1844 nicht mehr als 700 Contos de Neiß betrug, erreicht zur Seit einen 
mittleren Sjahredwertb!) von 3500 Eontoß ober 19,4 Mil. Frs. Dar 
unter ftellen 2000 Eontos oder 1I,ı Mil. Frs. die Einfuhr Angolas 
und 1500 Eonto8 oder 8,3 Mill. Irs. die Ausfuhr biefer Kolonie dar. 
Die erftere befteht hauptſächlich in Europätfchen Fabrikwaaren; bie letztere 
in Orfeille, Wachs, Kaffee, Säuten, Gummi, Elfenbein, Rhinozeros⸗ und 
Hippopotamus-Zähnen, Palmöl ꝛc. 

Wie fi) aus den obigen Zahlen ergiebt, ſteht die Ausfuhr hinter ber 
Einfuhr fehr im Werthe zurüd, was in bem unentwidelten Yuftande der 
Kolonie und der unvolftändigen Nutzbarmachung ihrer natürlichen Schätze 
feine Erklärung findet. Man glaubt, daß durdy die meitere Ausdehnung 
de8 Baummollenbaues an ber Afrikaniſchen Küfte in biefem Verhältniſſe 


. eine Befjerung eintreten werde. 


Die Baumwolle von Angola iſt in England mit der Egyptiſchen ver⸗ 
glihen worden; in Bezug auf bie Fabrikation ber feinen Gewebe hält man 
fie fogar für beffer als bie letztere. Die Betriebs- und Kulturkoften find 
in Angola geringer ald irgend anderdwo. Es finden ſich in ber Nähe des 
Meeres, zmifchen den Flüfſen Eoanga und Bengo, bei der Hauptſtada St. 


| Paul be Loanda, Landfrie, welhe zum Baummollenbau fehr geeignet 


find. Derſelbe tönnte hier im größten Maßſtabe betrieben werden. Nicht 
minder bietet der Boden für den Anbau von Kaffee, Reis, Mais, Bohnen, 
Maniokwurzekn ꝛc. die günftigften Verhaͤltniſſe dar. Don ben fonftigen 
Peobuften Angolas find dor Allem bie vortrefflidien Bau. und Tiſchler⸗ 
bölger, fodann auch der Kopalgummi, welcher fi) in den Wäldern ber Um- 





2) Auf welche Jahre dieſe Den fich bezieht, iſt in 
dem Berichte nicht angegeben. 
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gegend von Eslondor findet, zu nennen. Hier bietet fi ein reiches Felb 
für gewinnreidhe Unternehmungen, zu deren Gelingen freilich die Zuziehung 
von fen afflimatifirten Arbeitern eine nothwendige Voransfehung if. 

Der Preiß der Baumwolle in Angola Tann im Durchſchnitt, wenn 
man bie Koften der Beftellung, ber Ernte, ber Reinigung, Verpadung und 
bes Trausports nad den Häfen zufammenrechnet, zu 2400 Reid per Ur- 
roba oder 93 Centimen per Kilogramm angenommen werden. Leber die 
diesjährige Ernte find ſchon mit Englifchen Handlungähäufern Lieferungs- 
berträge abgeſchloſſen worden. 


Iahresbericht der Sroßherzoglich Heffifhen Han- 
delskammer zu Worms für 1860. 
(Säluf.) 

Die einfache Vergleihung unter den für ben Handel wenig erfreulichen 
jahren 1859 und 1860 zeigt, wie wichtig e8 war, daß bie Großherzogliche 
Staatsregierung daB hiefige Nebenzollamt zu einem SHauptzollamte erhob. 
Diefe Errihtung bat mit dem 1. Januar 1861 flattgefunden, und wir ber 
zweifeln nit, daß wir in unferem nähften Berichte mit Zahlen beweifen 
können, welche Wohlthaten daB neue Hauptzollamt unferem Plage bietet. 

Die bereits fertige Einrihtung eines befonderen Raumd an biefigem 
Bahnhofe zur Abfertigung zollpflichtiger Gegenſtände und deſſen nahe Her⸗ 
ſtellung am Rheine für die die Waſſerſtraße benugenden Güter geben dem 
biefigen Handelsſtande Gelegenheit, feine Waaren zu Wafler und zu Land 
unter Raumperfhluß direkt von und nad bier künftighin zu egpebiten. 
Bei Errihtung des Hauptzollamtd bat unfer Stadtvorftand in richtiger 
Mürbigung der Bedeutung diefed Inſtituts für den Handel zur Herftellung 
der Niederlageräume eine bedeutende Summe aus ftädtifhen Mitteln be 
willigt und damit dem Handelsyverkehr Vortheile und der Stabtlaffe aus 
den erhobenen Nieberlagegebühren eine fichere Rente verfhafft. 


Telegraph. 

Die bier beſtehende Koͤniglich Bayeriſche Telegraphenſtation befoöͤrderte 
vom 1. Oktober 1859 bis 30. September 1860 im Ganzen 3244 Depe⸗ 
ſchen von und nad Wormd, wovon auf ben internen Baperifhen Verkehr 
fommen: 

56 Staatd- und 
2061 Privatdepefchen, 
während im internationalen Verkehre (mit anderen ald Bayerischen Tele 
grapbenlinien) 
543 Staatd- und Privatdepefchen abgingen, und 
584 Privatdepefchen anfamen. 


Po ſt. 
Bei dem Poſtamt Worms kamen an: 
1859. 1860. 
portopflichtige Briefe..... 160,509 180,485 
Tabrpoftfendungen ....... 27,468 30,634 


Verkehr mit und auf der Heffifhen Lubwigsbahn. 


Durch die Heffifhe Ludwigs, Eifenbahn wurden im Jahre 1860 auf 
nachfolgenden Stationen an Perfonen und Güter befördert: 


Derfonen Güter 
Stationen: angelommen abgegangen angelommen abgegangen 
Etr. Er. 
Wormd ...... 95,881 62,051 326,293 150,783 
Dfihofen ..... 55,954 54,526 131,984 39,304 
als beim ..... 1 6,954 20,284 1 5,941 9,922 


Unter den augefommenen Gütern find an Kohlen enthalten bei Worms 
190,340, bei Ofthefen 87,450, und bei Alsheim 5020 Eir. 

Bon der umfihtigen und thätigen Derwaltung biefer Bahn unfere® 
einflußreichften und bedentenbften vaterlänbifchen induftriellen Inſtituts kön⸗ 
nen wir erwarten, daß fie bald für die noch nicht flntigehabte Aufnahme 
ihrer Linien in den mitteldeutſchen Eifenbahnnerband Sorge trage. Ueber- 
haupt ift jebe Zunahme ber direften Gäterbeföcberung ein größerer Vottheil 
für die Bahnen als felbf für unferen Handelkſtand, dem noch andere Ver⸗ 
kehr 8mittel zu Gebote ſtehen. 


Waſſerſtand. 
Der mittlere Waſſerſtand des Rheins war 1860 8,73 Fuß über O, 
während er durchſchnittlich in dem legten Jahrzehnt 6,2 Fuß über O zeigte. 


Rbeinbrüde 
1. Verkehr auf berfelben. 

Der Verkehr auf hiefiger Rheinbrüde (einer ſtehenden Schiffbrücke) er- 

gab 1860 ba8 Gefammtrefultat von: 
an Derfonen ........... . ca 211,000, 
an allem Fuhrwerk....... »„ 29,000. 

Die Zunahme des Verkehrs erfolgt gewiß deshalb Langfamer, meil das 
Brüdengeld verhältnißmäßig hoch if. Die Annahme des Saped, daß 
Dreisperabfegung die Nachfrage erhöht und den anfcheinenden Ausfall voll- 
fommen bedt, fünnte bier nur vortheilhaft wirken. Seit 1855 find mir 
bei dem Großherzoglichen Minifterium des Innern um eine Gerabfehung 
des Rheinbrückengeldes thaͤtig Dur Erlaß deB Großherzoglichen Mini- 
ſtetiums der Finanzen vom 23. juni 1860 wurden wir zwar abſchlaͤgig 
beſchieden, hoffen aber doch nod eine Preisminderung, minbeftend zu Gun- 
fen der nächſtliegenden rechtBrheinifhen Ortfchaften, zu erlangen. Es wäre 
bamit den ärmeren Klaſſen bdiefer und zunächſt liegenden Dörfer, melde 
vorzugsweiſe auf Handerwerb angewiefen find unb ben biefigen Fabriken 
eine wefentlihe Erleichterung verſchafft. Dem Staate würde aber eine grö- 
fere Einnahme aus Brüdengeldern dadurch ficher. 


IH. Verkehr dur biefelbe 
Im Jahre 1860 paffirten die Rheinbrüde: 
5658 Segelſchiffe (einfchlieglich der gefchleppten), 
2974 Dampfichiffe (mit den Schleppbooten), 
422 löße. 


Skhienenverbindung zwiſchen der Heffifhen Ludwigs- unb 
Main-Nedarbahn. 


Eine fichere und große Rente der Brücke, eine Hebung des ganzen 
Verkehrs unferer Stadt wäre zweifellos, wenn eine Schienenverbindbung ber 
lints⸗· und rechtörbeinifchen Bahnen an unferem Plahe bergeftellt und auf 
diefe Weife Rheinheffen und Starkenburg verbunden würden. Die beiden 
Prodinzen könnten alddann ungehindert ihre verſchiedenen und gleich noth- 
wenbigen Erzeugniffe außtaufchen. Neue Unternehmungen würden ind Leben 
treten, neue Quellen des Wohlſtandes begründet werben. 

Auch ber Güterverkehr, welcher ſchon vorigeß “Jahr auf diefem Wege 
ca. 45,000 Etr. Güter hierher brachte, würbe fi betraͤchtlich erhöhen. 
Unfere Schifffahrt und der Hafenverkehr fänden neue Anregung und Nah 
zung durch die Belebung des jenfeitigen Ufer. 

Terrainfhwierigkeiten find auf ber ganzen Strede nicht zu finden und 
ber Boden ift billig. 


HSafen 
In dem Hafen von Worms fuhren 389 Schiffe auß und ein und 
legten unterhalb des jenfeitigen Brüdenfopfes 40 Schiffe an. 
Dur die Dampfboote der Nieberländer und Köln - Düßelborfer Rhe⸗ 
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derei murben ca. 72,000 Etr. Güter vom und nad Wermb beſerdert, griß- 
tentgeilß aus Scber, Tabak, Cigerren und Runfwole befiehend. Ein giem- 
Kid) bebestender Mußfoßnartitei ift auch daB mach England geführte frifce 
ObR jeder Gattung, befonbers teinobf. 

Noch den ziemlich mangelhaften amtlichen Ucberfihten, bei denen jede 
Angabe über die im Laufe deB Jahtes angelsimmenen und nen hier abge: 
gangenen Quantitäten von Kartoffeln und Früchten fehlen, wurden 1860 
am hiefigen Rheintrahnen mit Segeffätffen circa 23,000 Etr. Güter ab- 
und nerladen, Die Flüffigtriten mict mit einbegriffen. 

558 Segeffgiffe tamen hier an. 

Der oben berährte Mangel an Urberfichten über die am hiefigen Ga- 
fen verladenen @liter at fernen Grund tm der barchaws micht mehr pure- 
(enden Safensrhuung wab in dem fhon Fänge gerägten Mangel einer 
Hafenſchreiberei. 

Die Verbeſerung der erſteren und die Ersichtung eines Bafenbürcaus 
Find dringende Webärfniffe unfere® Merdehrb. Mir haben diefem -Puntte 
Kängft unfere Mufmerbfemteit zugeimenbet urfb Soffen im nächfken Jahre vor 
einem günfigen Gefolge unferer Tpätigfeit berichten zw fönnen. im ger 
naue Beauffihtigumg der am Mheine onommenden, abgehenden und dert 
lagernden Güter, eine raſche und fihere Vermittlung derſaben an Die Om 
pänger finb die Bedingungen der Ronkurrenzfähigteit amfereh Gafens mit 
denjenigen benachbarter läge. Die Wichtigfeit diefer Ronkurrenz und ber 
fteten Benuhbarkeit unferer fhönen Waſſerſtrehe ift einleuchtend. 

in anderer fon lange von unS ausgefhrochener und an die fiäbtifhe 
Behörde mehefach gericteter Wan ſch betrift Die baldige Serftelung größerer 
Sagerräume und eineß Cabeföoppend am Mikein. 

Bleic) den Regierungen, welche bei Muffehung vefp. Minderung des 
Mpeinoftrniß ham öffentlichen Verkehr fo bedeutende Opfer brathten, it «8 
num aud Pflicht der Räbtifden Behörden, Die von ihnen erhobenen Ofteoi- 
und Hafengebühren möglicft Gerabzufegen und anf ale -Büter entfheedhenb 
38 verteilen. 


Braäthandel, 


Nach annähernd richtigen Mittbeilungen wurden 1860 zu Waller von 
hier ab nad) dem Niederehein, Belgien und England mindeftend verladen: 
34,451 Er. Gerfte, 
7,505 „ Kom, 
25,806 „ Rartoffeln, 
9818 , Mehl (Boggen), 
2,%0 , Raps, 
aufammen alfo ZI0,0 Etr. grachte und Kartoffeln. 
Die verladenen Früchte kamen größtentheils auß dem reife Mormd, 
Einige aus der Provinz Ctarkenburg, Weniges aus Rheinbahern 
Zu gepöriger Berüdjichtigung diefeß für unferen Plap bedeutenden 
Vertehrd wird eß der ftäbtifcen Behörde zur Aufgabe, für die Herftellung 
eine8 größeren Einladeplapes am Rhein zu forgen, damit hei Eleinerem 
Wofferftande die gleichzeitige Verladung mehrerer Sqiffe nicht gefemmt if. 
Eine Eifenbapnverbindung don hier nad Mllgep-Kreugnach oder Ajey- 
Kaiſerslautern wäre ein Hauptförderungsmittel für unferen Fruchthandel 
wie für unfere Stadt überhaupt. 


Beſchränkungen des Gruhthandeld. 


Rad einer Gtohher zogichen Vererinung vom 27. Septemhet 1854 
datfen unfere Gruchtämbler miht ehne befondere kreidamtliche Etlaubniß 
ihr Geſchaft ‚betreiben. Die wohlwollenden Möfihten diefer Verotdnung 
haben twir art zu beddemen, amöffen am8 ‚aber doch wirderhstt für bie 
Aufpebung birfer Bephrärsteng außfprechen. Bei der bebemtenben Ausbil 
dung uuferer Vertehrömittel form Zelt eine Unnetlidfeit da Gruchthänd- 
kert "Tau ‚mehr den von ihm gewänföten Gefolg dauerndet Preiöftrigerung 

Preuß. Handels» Archiv 1861. U. 








haben‘). In Seiten mittlerer Geudtpreife wirkt dieſe Verfcheöhemmung 
nur fhäblih, wa wir im Laufe des Jabres Großherzoglichem Miniſte- 
rium deB Innern des Wäperen vorzulegen umß erlaubten. 


Seugtmarkt 
Unfer Sauptverfehr wendet fich immer mehe von bem Ftuchtwarkte 
ab und dem Rheine zu. Der Markt verforgt feft nur den innern Ronfum. 
Auf den 51 Sruchtmärkten des Jahres wurden verfauft: 
5,121 Malter Weizen zu 200 Pfb., 


754 , Rom „ 10 „ 
19386 „ Gefte „ 160 „ 
150, @pdı „120 „ 
277 , Sue , 10 , 


alfe 20,080 Walter Head. 

Sewohl bei den Verlabungen am Rhein wie bei den Vertäufen auf 
Dem Bluskte ergiebt e8 fh, bafı der Geftenben und Vesbraud) hier Acker 
if oi8 früher. Die vermehete Bierfabrikation it eine der Urfachen hierſar 

Die Durchſchnittbpreiſe für daB Malter zu dem angegebenen Gewicht 
waren: 


Beinpanbdel 
Es war vorzüglich; Nachfrage nad) jungen Weinen und haben ſich bie 
1859«x feüh, entmikelt. 


Tabatöhanbel. 

In inländifhem (Pfälger) Tabot hat ſich in Folge der zu Eiger 
rengut wenig geeigneten Ernte · Ergebniſſe der drei vorhergehenden Jahre ber 
Handel fortwährend mr auf geringere Umſahe befhränft. Belangreichere 
Eintäufe aus den noch hefishenden Barsätpen der Jahrgänge 1857 —59 
wurden, zur Bermendung theils ald Gepneibetabat, theild zur Sqhnubf - 
tabaffabrifation, »eranlaft, als mon bie Anfiht gewonnen hatte, daß das 
1860er Gewächd vorzugämeife die zur Cigarrenfabrifation und daher auch 
um Abfah in daß fernere Musland geeignete Qualität liefern werde. 

Daß 1860er Produkt, von fo leichtem, fhaumigem Mlatte, wie fol« 
ches nur felten noch erzeugt werden ift, wurde inzwiſchen zu theilmeife fehr 
hohen Preifen eingefauft und mit bem Schluffe bes Jahres befand ſich dar 
don au wenig mehr in dem Händen der Pflanger. 

Im fünftigen Jahre werden wir über bie Entwidelung zu berichten 
haben, melde ber 1860er Tabak in der Germentation gefunden hat und 
über welche die Unfichten felbft der erfahrenften Kenner noch getheikt waren. 

Für ausländiftpe (überfeeifche) Tabate kehtte ber nommafe Zuftand von 
Uugebot und Rahftage mehr und mehr zurät, nachdem die Arisgäheforg- 





2) Man vergl. den Jahresbericht für 1858, 5.4. 1859 11. ©. 899. 
4 
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niffe theild geſchwunden waren, theild durch die Gewohnheit an Einfluß 


verloren hatten. 
Die Dedung ded laufenden Bebürfniffeß veranlaßte rege Kaufluft, da 
Borräthe weniger als fonft in der Hand der Fabrikanten vorhanden waren. 
Der außergewöhnlich. hohe Preis, welchen faft alle Sorten von Tabak 
erreicht hatten, war übrigens nur geeignet, den Verkehr zu erfchweren, in- 
dem die Fabrikation faum dem Aufſchlag de Rohſtoffes folgen konnte. 


Handel mit Manufafturmwaaren. 

In Manufakturwaaren, namentlich Frühjahröftoffen, wurde im Groß. 
handel in den erften Monaten des Jahres bedeutend abgefeht und ftieg in 
Folge beffen die Kaufluft für Sommerartitel. Durch die ungänftige Wit. 
terung der Sommermonate blieben mande Theile der Vorräthe unverkauft 
und gingen in folge deſſen auch die Einkäufe für den Herbft nur langfam 
und befhränkt vor ſich. Mitte Oftober befferte ſich das Gefchäft wieder 
und blieb bis Ende des Jahres im Gange, fo daß im Ganzen der Handel 
in Manufolturwaaren des Jahres 1860 ein guter genannt werden kann. 

Die Errichtung eines Hauptzolamtd dahier ift befonderß für dieſen 
Geſchäftszweig vortheilhaft, obgleih wir exfreulichermweife berichten können, 
daß immer mehr zollvereinsländiſche Manufakturwaaren auf unferem Markte 


erſcheinen, und daß manche Fabrikate, worin feither das Ausland den Vor⸗ 


zug genoß, nun aus dem Sollvereindgebiet ebenfo gut bezogen werden 
konnen. 

Es gilt dies namentlich von Franzöſiſchen Mode Artikeln, Engliſchen 
wollenen und halbwollenen Stoffen. 

Umſomehr iſt aber bei dem bevorſtehenden Abſchluſſe eines Sandels- 
vertrags mit Frankreich, zum weiteren Schutze unſerer im Fortſchritt be⸗ 
griffenen vaterländiſchen Induſtrie, auf die Wünfche unſerer Induſtriellen 
Ruͤckſicht zu nehmen. 


Solzhandel. 

Das Jahr 1860 war für den hieſigen Bauholz handel kein glück⸗ 
liches. Die Ankaufspreiſe gingen im Frühjahr plöglih und unerwartet 
um 25 pEt. in bie Höhe und behaupteten fid gerabe in ber Seit, in wel⸗ 
der vorzüglich die Bauten begonnen werden. Hierdurch wurden viele Bau- 
Iuftige abgefchredt. 

Auch die unfiheren politifhen Verhältniffe wirkten auf das Gefchäft 
nachtheilig ein. 

Der Bretterhandel war lebhafter, obfhon die Preife in Folge theu- 
ren Rohholzes auch hoch ftanden. 

Mormd könnte durd feine günftige Rage am Rheine und an dem noch 
näher gelegenen Gießen für ben SHolzbandel bedeutender werden, wenn der 
Gießenbach bei jedem Waflerftande zum Holzhang zu benuben wäre. 

Zur Hebung diefeß Geſchaͤftszweiges trüge noch mehr eine Bahn von 
hier nady Alzey und deren Verlängerung nad Kreuznach im Anflug an 
die Rhein-Rahebahn bei. Damit würde der Ubnehmerkreid auf ganz Rhein, 
bayern, den Hundsrück und daB Birkenfeldifhe außgebehnt. 


Kohlenhandel. 

Der Kohlenhandel war 1860 bedeutend ſchwaͤcher als in ben vorderen 
Jahren, da unſere Fabriken weniger gebrauchten und viele Branntweinbren⸗ 
nereien ihre Thaͤtigkeit einſtellten. 

Trotzdem iſt der Kohlenverbrauch bier noch groß. Es wurden in die⸗ 
ſem “Jahre circa 300,000 Ctr. hier konſumirt. 


Verhältniß der Fabrikarbeiter zu den Fabrikanten. 

So lange die geſetzliche Regelung dieſes Verhältniffes nicht ſtattfindet, 
wird faum an eine befriedigende Ausgleichung dieſer ſich anfcheinend wider⸗ 
ftreitenden Intereſſen zu denken fein. Die Sicherheit ber Erfüllung der 
von ben Arbeitern übernommenen Verbindlichkeiten, die den Fabrikanten 


aufzuerlegende Pflicht, nur dann einen Arbeiter in ihre Dienfte zu nehmen, 
wenn er allen feinen früher übernommenen Verbindlichkeiten nachgekommen 
ift, gelangt nur zu ernftliher Befolgung, wenn Die Gefehgebung dafür thä- 
tig wird. In Frankreich, Belgien, Preußen und mehreren anderen Deut- 
fen Staaten haben wir Vorbilder für die von und gewünſchte allgemeine 
Arbeiter⸗ und Fabrik⸗Ordnung. 


Leder, insbeſondere Glanzleder. 


Das aus den politiſchen Verhältnifien entfprungene unbeſiegbare Miß⸗ 
trauen trat auch der Lederfabrikation im vorigen Jahre hindernd in den 
Weg. Da ein großer Theil dieſes Fabrikats nach überſeeiſchen Märkten 
verführt wird und überfeeifhe Geſchäfte ſeltener auf Rechnung des Empfän⸗ 
gers der Waare, meiſt auf die des Abſenders durchzuführen find, koͤnnen 
dieſe nur lebhaft fein, wenn bad öffentliche Vertrauen die Spekulation ſtützt 
und die Konkurrenz fortreißt. 

Gleihwohl haben wir von einer Abnahme in diefem bedeutenden Theile 
unferer biefigen Induſtrie nit zu berichten und dürfte der Umſchlag dem 
1859 erreichten von circa vier Millionen Gulden kaum nachſtehen. Bei 
den mit bdiefen Erfolgen verbundenen Unftrengungen muß es aber unfer 
dringender Wunſch fein, fo lange einen den Verhältniffen entfprechenden er- 
böbteren Ausgangszoll auf Rohfelle erhoben zu feben, ald es den Deunt⸗ 
fhen Fabrikanten in folge bed bedeutenden Eingangszolles für Glanzieber 
unmöglih ift, mit ihren Waaren auf den Franzfiſchen Märkten zu fon- 
kurriten. Auch dem Rheiniſchen und Wild⸗Sohlleder ſtehen, troß feiner 
anerkannten Tüchtigkeit dieſe Hinderniſſe zu einer erſolgreichen Konkurrenz 
mit dem viel leichter gearbeiteten Franzoͤſiſchen Fabrikate im Wege. Wir 
haben bie Franzöfiſche Konkurrenz nicht zu fürchten und wollen nur eine 
Gleichſtellung mit den Franzöfiſchen Fabrikanten. Im Intereſſe dieſes In⸗ 
duſtriezweiges wäre bei dem abzuſchließenden Hantelßvertrage zwiſchen Frank⸗ 
reich und dem Zollverein jedenfalls auf eine Gleichſtellung des Zolls zu 
bringen, wenn Finanzrückſichten eine vollftändige Zollfreiheit hierfür nicht 
geftatten. Der vorerft auf Robfelle zu tegende größere Mußgangd- ober 
Schutzzoll kann den Aderbau und die Viehzucht des Zollvereind nicht, wie 
man von einigen Seiten befürchtet, beeinträchtigen, weil unfere Lederprobuf- 
tion gewiß in dem Maße zunimmt, als bie Herftellung des Fabrikats er⸗ 
leihtert wird. 

Der ſtets hohe Preiß der Eichenlohrinden flellt die Epiftenz der klei⸗ 
neren Gerbereien täglih mehr in Frage, ohne daß durch diefen drohenden 
Abgang den großen Gerbern ein Vortheil erwähft. In jedem Falle follte 
man fernerhin nicht mehr fämmtlihe Lohrinden eined Landes auf einer oder 
höchften® zwei jährlichen Verfteigerungen ausbieten laffen. Die dadurch her- 
beigeführte große Konkurrenz don Käufern fteigert die Preife gegen alles 
gemeinfame Intereſſe unnatuͤrlich. 

Der meiſt überſeeiſche Vertrieb des Glanzleders und die Beſorgniß der 
Gefährdung unſeres Exporthandels macht und Binnenländern die Annahme 
der auf den Schuß des Privateigentyums zur See gerichteten Bremer See 
techt3, Refolutionen, dann den nachhaltigen Schuß unferer Hüften und bie 
Errichtung einer gemeinfamen Deutfhen flotte zu ernfthaft zu betonenden 
Forderungen. 


Handel mit Oel und ſeine Fabrikation. 

Dieſer Geſchäftszweig gewann in den letzten Jahren bei uns an Be 
deutung und Ausdehnung. Frühere Einrichtungen wurden wieder in Be- 
trieb gefeht und neue errichtet. Auch die Fabrikation von Knochen Ma- 
ſchinen ⸗Schmieroͤl wurde neuerdingd mit Erfolg von einem hiefigen Haufe 
aufgenommen. Durch Sameneinkäufe in Ungarn und andern Theilen 
Oeſterreichs eröffneten ſich einerfeitö für bie Delfabrikation neue Bezugs- 


quellen, andererſeits wurbe durch ben jett ind Leben getretenen direkten 


Verkehr zwiſchen den Babdifchen und Schweizer Bahnen die Schweiz als 
Hauptabzugsquelle für Lampendl weſentlich naͤher gerückt. Hauptbezugborte 
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toben Nübsls für die hiefige ziemlich ſtarke (Fabrikation von Lampensl wa- 
ren Preußen und Sachen. 


Delfeife 

Die fon feit einer Reihe von Jahren hier befindliche Delfeifenfabrif 
befaßt fih ausfhlieglih mit der Anfertigung von halbfefter Faßwalkſeife 
und Delfchmierfeife in verfhiedenen Qualitäten. Die anfängliche Unbekannt⸗ 
fhaft mit diefem Artikel machte feiner Verbreitung zuerft große Schwierig. 
feiten. Nach Befiegung ber darüber herrſchenden Vorurtheile hat das Fa⸗ 
brifat nun auch nach Außen bin volle Geltung nub erwünſchten Abſatz ge 
funden. , 


Kleider. 

Unfere Kleiberfabritation, welche vorzüglich für Italien und die Schweiz 
thätig iſt, hatte von ben politifhen Konftellationen meniger zu leiden. Die 
leichteren und gefhmadvollen Tücher aus Sachſen und Schlefien gaben der⸗ 
feiben an auswärtigen Märkten einen Vorzug vor den ähnlichen Englifchen 
und Franzoſiſchen Stoffen, deren Fabriken gerabe hierin den von Deutſch⸗ 
land erreichten Grab von Vollkommenheit nody nicht inne haben. 

Der projeltirte Handelsvertrag erfheint auch für dieſen Geſchäftß3zweig 
fehr wichtig, ebenfo für unfere bebeutenderen Lager fertiger Damenanzüge. 


Streih- und Weftgarn. 

Das Streich⸗ und Weftgarngefchäft hat in Folge der anhaltenden po⸗ 
litiſchen Unficherheit mährend bed ganzen Jahres keinen erheblichen Auf 
fhwung nehmen fünnen und war, namentlich feit der Amerikaniſchen politi« 
fhen Krifiß und der dadurch in England hervorgerufenen Gefhäftsftodung 
der Wollinduftrie faft auf den Stilftand zurückgeführt. 


Kunſtwolle. 
Während im Inlande der Kunſtwolleverbrauch im Zunehmen begriffen 
war, wurde durch den in Englaud beſchränkter gewordenen Abſatzmarkt die 
Kunſtwollefabrikation in eine gedrücktere Tage gebracht. 


Bernſtein, Cigarren, Cichorien und Leim. 

Ueber die Bernſtein⸗, Cigarren- und Cichorienfabrikation find uns Ver⸗ 
änderungen nicht berichtet worden. Bei dem Leimleber und Leim haben 
wir von dem projeftirten fFranzöfifhen Handelsvertrage, wie bei bem Leber, 
zu erwarten, daß er der unbilligen Bevorzugung Frankreich ein Ende 
made. Daß Leimleder darf heute gegen einen geringen Zoll nad Frank⸗ 
reich eingeführt, darf aber gar nicht aus frankreich ausgeführt werden. 
Der daraus bereitete Reim darf gegen einen unbedeutenden Zoll eingeführt 
werden. 


Degras. 
Die Degrasfabrifation wird mit zunehmendem Erfolge betrieben. 


Strohbfohlen. 


Die im vorigen Jahre gegründete Strohſohlenfabrik erfreute fih 1860 
eined angemeffenen Abſahes und befteht burd Lieferung dauerhafter Waare 
die ihr aus anderen Theilen Deutfchlands drohende Konkurrenz. hr 
Hauptabfagort war England. 


Schlunß. 

Somit haben wir ein reiches Feld von Thätigkeit und Bemühungen 
durchmeſſen und hoffen, daß die trüben politifhen Zuſtände in Amerika ſich 
bald Hären und diejenigen Europas ſich mehr beruhigen werden. 

Bon unferer Stadt find wir troß ber für den Handel fo ungünftigen 
eitverhältniffe in der Lage, berichten zu können, daß fie im Allgemeinen 


dad Bild regeren Verkehr bietet. Die wachſende Sabrikthätigfeit, die Er⸗ 


jeugung von Stoffen für den Weltmarkt, der dur unfere Bahn gebotene 
erleichterte Verkehr fördern ihr Gebeihen. Unſer ſtrebſamer freier Gewerbe 
ftand ſucht auf alle Weife die großen Erfindungen der Neuzeit entfprechenb 
zu benugen und ſchüht fih dadurch dor gefahrvoller Stagnation. 

Mit Zuverfiht fehen wir einem fröhlicheren Gedeihen und Aufſchwung 
der großen merfantilen Arbeit entgegen, um burd deren fortdauernb rege 
Aufnahme unfererfeit8 auch einen ber Baufteine liefern zu können zu Deut- 
fer Kraft, rechter Einheit und fhügender Sicherheit. 

Mormd, im Sommer 1861. 


Siterotur. 


Allgemeines Börfen- und Komtoirbud, enthaltend daß 
gefammte Aktien⸗, Fonds- und Geldwefen, von Friedr. 
Nobad. Leipzig, Gumprecht, 1861. 


Wir haben fhon in Nr. 50 des vorigen “Jahrgangs auf dieſes dur 
die DVielfeitigkeit feines Inhalts ebenfo fehr wie durd die ſachkundige Be- 
handlung aller einzelnen Materien ausgezeichnete Boͤrſenhandbuch aufmerk- 
fam gemacht, und e8 gereicht un® zur Genugthuung, mittheilen zu fönnen, 
bag daffelbe nunmehr vollſtäͤndig erfchienen if. Wiewobl zunächſt für die 
Zwede des Taufmännifchen Gefhäftslebend beftimmt und in feiner ganzen 
Einrihtung diefem Geſichtspunkte angepaßt, befchränft ſich daB Werk doch 
feineßwege auf die bloße Mittbeilung trodener Notizen. Insbeſondere 
finden wir in dem eriten Bande (Seite 282 ff.) eine längere Abhand⸗ 
lung über dad Fonds-und Aktiengefhäft, welde jeder Kameralift 
mit Sintereffe leſen wird, da fie ihm ein lebendiges Bild bes Europäifchen 
Börfenvertehrs und feiner mannigfaltigen Geſchäftsformen und verfchiebenen 
Ufancen vorführt. Much der Juriſt findet bier manche ſchätzbare Belehrung, 
nah welder er in den bißher veröffentlichten Kompendien über Handels⸗ 
zecht vergeblich ſuchen dürfte Die Arbeit über Banfen- und Indu⸗ 
firiepapiere bilbet ebenfalld einen hervorragenden Abſchnitt des Nobad- 
fen Buches. Sie giebt die neueften Refultate für alle bie zahlreichen 
Unternehmungen diefer Branche, melde während der letzten Jahre in Deutſch⸗ 
land ins Leben getreten find. Es ift uns nicht befannt, daß irgendwo das 
hierher gehörige Material ſchon in folder Vollftändigkeit zufammengeftellt 
worden wäre Die beiden anderen Bände reiben fich bem erften würdig 
an, und zwar behandelt der zweite dad Munzweſen, fowie bie Geld⸗ und 
Wechſelkurſe, Rechnungsſarten 2c., und der dritte die Maafe und Ge 
wichte ber verfchiedenen Länder, während in einem nicht minder werthoollen 
Anhange das Telegraphen-, Poft- und Verfiherungsmefen befprochen wird. 


Vollſtändiges geographiſch-topographiſch«ſtatiſtiſches 
Drtd-Lergiton von Deutſchland, von SH. Rudolph. 
Leipzig, Albert Hoffmann, 1862, 


Die Nüplichkeit eines Werd, wie das vorliegende, bedarf keines nähe- 
ten Nachweiſes, da die Veranlaffung, fi Über unbefannte Ortönamen bie 
erforderliche Aufklärung zu verſchaffen, in dem gefhäftlichen Leben faft jeden 
Augenblid vortommt. Die Frage kann nur die fein, ob das von bem 
Verfaſſer ausgearbeitete Verzeihniß wirklich, wie es der Titel befagt, ein 
vollſtändiges if. Nach näherer Durchſicht der in der erften Lieferung 
enthaltenen Artikel (Ua bid Unnamühle) nehmen wir keinen Anſtand, bier 
auf mit einem entfchiebenen Ta! zu antworten. Die Sorgfalt und Ge⸗ 
wiffenhaftigkeit des Bearbeiten? hat auch die kleinſten Ortſchaften nicht un- 
berüdfichtigt gelaffen, und wer nad irgend einem entlegenen Doͤrfchen un- 
ſeres weiteren Vaterlandes in anderen Nachſchlagewerken vergeblich gefacht 
bat, der wird in dem Rubolph’fchen Orts⸗Lexikon gewiß das Gewünfchte 
finden. Was den Umfang des Werkes in territorialer Beziehung betrifft, fo um- 
faßt dafjelbe nicht allein Die Deutſchen Bundesſtaaten, fondern aud die außer. 
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Die Gefammtbewegung bes Italieniſchen Handels belief fich 
in den legten Jahren, ehe die Vereinigung ber berfchiebenen Lan⸗ 
beötheile erfolgt war, Einfuhr und Ausfuhr zuſammengenommen, 
auf 1400 Millionen Frants. Es darf nmicht verſchwiegen werden, 
daß die Einfuhr bedeutend im Uebergewichte war. 

Die Bewegung ber Seehäfen ergab an Ankünften und Ab⸗ 
fahrten eine Zotalziffer von mehr ald 40,000 Schiffen zur unge 
fähren Labungsfähigleit von 4 Millionen Tonnen. 

Die Häfen von Genua, Neapel und Livorng zählen ſchon 
jeßt zu ben wichtigften Seeftäbten Europas, wiewohl fie noch 
weit entfernt von der Verkehrsentwidelung find, gu welcher fie 
als die Stapelpläße eines einigen, wohl angebauten und zur Aus⸗ 
fahr von Erzeugniffen aller Art befähigten Landes fih aufſchwin⸗ 
gen Tönnen. 

Die Edzengniſſe, welche Italien auf die auswärtigen Märkte 
fondet. find zur Beil noch gering an Zahl; bie Aundfrhe befereimit 
fih auf Grez⸗ und monlinirte Seide, eine Fleine Quantität von 
Seidengeweben, indbefondere der feineren Gattungen, auf Schwe⸗ 
fel, Wein, Neid, friſche und getrodnete Früchte, rohe und ger 
ſchliffene Korallen und verfchiedene Arten von Yarbftoffen. 

Diefed Verzeichniß erweift, was übrigend fehon aus bem 
bedeutenden Werthunterfchiede der Einfuhr und der Ausfuhr her⸗ 
vorgeht, daß Italien noch nicht fo reich ift, ald es fein könnte; 
daß es vielmehr, was die Produktion von Fabrikwaaren betrifft, 
dermittelfi deren auf den fremden Märkten ein gewinnbringender 
Handel betrieben und fomit zur Steigerung der Arbeitsthaͤtigkeit 
und des Wohlſtandes im Inlande beigetragen werben könnte, ſich 
im Vergleich zu ben übrigen Rändern Europas noch auf einer 
ſehr niedrigen Stufe befindet. 

Dies darf und nicht Wunder nehmen. Die gewerbliche Pro» 
dußtion Tann mit der Induſtrie bed Auslandes nicht in Konkurs 
tenz treten, wenn der inländifhe Verbrauch nicht bedeutend genug 
ift, um emer Fabrikation Nahrung zu geben, bie eben, weil fie 
viel produzirt, auch gut und Billig produziten kann, und wenn 
diefe Fabrikation nit bon allen politifchen und abminiftratiden 
Beſchraͤnkungen befreit ift, ober ihr die nothiwendigen Trandports 
wege nach dem Innern bed Landes fehlen. 

Es find kaum einige Donate her, daß in Folge der politi« 
fhen Einheit Staliend dad Syſtem ber Binnenzölle mit allen 
feinen Kontrolvorſchriften und Beſchraͤnkungen befeitigt, daß eine 
Strede von 300 bis 400 Meilen innerer Zolllinien verſchwunden 
iſt, welche große Koſten verurfacdhte, ben Schmuggel unterhielt, 
den Verkehr von Provinz zu Provinz fehtwierig oder gar unmög- 
lih machte und der Ronfumtion die engften Grenzen zog. 

Seit kurzer Zeit erft hat die Freiheit bed Verkehrs jene vom 
Mißtrauen eingegebenen Maßregeln verdrängt, durch welche die 
Einzeltegierungen die Entwidelung der materiellen Wohlfahrt zu 
hemmen fuchten, in ber Furcht, gleichzeitig eine intellektuelle und 
‚ politische Entwidelung auftreten zu fehen. 

Daher kommt es, daß bie nationale Produktion fih noch in 
bem AZuftande ber Schwäche befindet, zu welchem fie durch bie 
früheren Schranfen, befonderd in dem ſuͤdlichen Stalien, verur⸗ 
theilt war; daher kommt es, daß die Staliener dem audländifchen 
Ronfumenten nur eine geringe Zahl von Erzeugniſſen anbieten 
Tönnen, und daß fi in unferen Häfen bie fremben und einhei⸗ 


s 


miſchen Schiffe fo häufig gezwungen fehen, in Ballaft auszulau: 
fen, weil fie feine geeignete Ruͤckfracht finden können. 

Da aber ber Ztalienifche Probugent in Zukunft auf einen 
inneren Merlt von 23 Willfienen Einwohnern zählen Tann; ba 
den Gewerben durch bie erbeichterte Eimfirhr ihrer Rohſtoffe, durch 
die Errichtung von Kreditinſtituten und durch die Erweiterung 
bed Eiſenbahn⸗ und Straßenneped jede moͤgliche Aufmunterung 
gewaͤhrt iſt: fo darf man hoffen, daß Italien in kurzer Zeit da⸗ 
hin gelangen werde, durch ſeine Produktion nicht allein den eige⸗ 
nen Bedarf zu decken, ſondern noch einen Ueberſchuß zu erzielen, 
welcher ausreicht, um einen vortheilhaften Ausfuhrhandel zu ber 
treiben. 

Die Länder, mit denen Stalien zur Zeit ben lebhafteften 
Handelsverkehr unterhält, find Frankreich, Großbritannien, die 
Derkei, bes fübliche Rußland und Sübamerifa. Die Stalimer 
haben wenig birekte Begiehungen zum nörblichen Europe, ben 
Standinavifchen Rändern, und der Deutfchen Oſtſee⸗ und Nord 
feefüfte; wenig Beziehungen zu Nord» unb Mittel-Umerila, Oft: 
indien, China, Japan und Yuftralien. 

Menn eine größere Menge ber Probukte dieſer Länder auf 
dem Ktalientfchen Markte erfcheint, mern beifpieldweife die Ein 
fuhr von Kolonialwaaren einen bedeutenden Umfang erreicht, fo 
überlaffen bie Italiener, ſtatt fich direkt zu verforgen und ihren 
Bebarf an ber Quelle zu ſchoͤpfen, in ber Regel den frember 
Flaggen die Sorge ber Verprobiantirung Italiens. 

Die Regierung des Königs ift ſich deſſen bewußt, daß das 
Gedeihen des Handels und ber Induſtrie die ſicherne Grundlage 
einer wohlgeordneten Freiheit bilbet, und daß in ihm für die Jte 
liener die einzige Möglichkeit liegt, den Opfern, weldye bie vol» 
ftändige Befreiung ded Vaterlandes erfordert, gerecht zu werben 
Sie ift daher entfchloffen, feine Mühe zu fcheuen, feine Maßregel 
zu berfäumen, um bie Produktion und ben Handel des neuen 
Koͤnigreichs auf eine höhere Stufe zu heben. 


Gefetzgebung. 


Schifffahrtsabgaben in Btalien: 


Dur ein unterm 17. Zuli 1861 erlaffenes Geſeß find bie 
Schifffahrtsabgaben in Italien neu geregelt worden. Daſſelbe 
lautet nach der in Nr. 300 beö Mon. Belge enthaltenen Leber, 
ſetzung wie folgt: | 


Kapitel I. 
Ankergeld. 
Art. 1. 


Die Nationalſchiffe und die den nationalen gleichgeftelten 
fremden Schiffe follen ohne Unterſchied ber Herkunft einem An⸗ 


kergelde von 60 Centeſimi pro Tonne ber Yabungdfähigfeit under 


worfen fein. 

Daß Ankergeld ift für jedes Mal zu erheben, daß das Sqhiff 
in einen Hafen, eine Rhebe ober einen Ankerplaß des Staats 
einlaͤuft und daſelbſt Hauhelseperationen vornimmt. 
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Art. 2, 

Als Handelsoperationen werben nicht betrachtet die Fahrten 
der Boote am Land, um Briefe und auch bloße Waarenproben 
in Empfang zu nehmen ober abzugeben, um ben Schiffsproviant 
zu vervollftändigen und bie noͤthigen Neife-Utenfilien zu beforgen. 


Art 3. 

Die Schiffe, welbe in verfhiebenen Häfen, Rheden oder 
Anterplägen bed Staats Wanren laden ober löfchen, entrichten 
das Untergeld an dem Orte, wo fie ihre Thaͤtigleit beginnen und 
find von bemfelben an den Orten befreit, wo die Thätigleit forb 
gefeht und beenbigt wird, worausgefeht, daß fie in der Zwiſchen⸗ 
zeit in Seinen fremden Hafen, Rhede oder Anlerplatß einlaufen, 


in welchem alle fie, wenn nicht höhere Gewalt vorliegt, bie Ber 


bübr wie bei ihrem erften Einlaufen zu entrichten haben. 


Art, 4 
Schiffe, die, indem fie mit dem Löfchen ihrer Ladung fort⸗ 
fahren, andere Waaren an Bord nehmen; imgleichen Schiffe, bie, 
indem fie mit bem Laden von Waaren fortfahren, einen Theil 
ihrer Ladung ausfchiffen, genießen die Vergünftigung bed vorſte⸗ 
henden Artikels nicht. 


Art. 5. 
Die Eins und Ausſchiffung von Paffagieren ſteht der La⸗ 
bung und Loͤſchung von Waaren in Bezug auf die Anwendung 
bed Antergeldes völlig gleich, außer wenn biefelbe wegen Rrant- 


heit oder im alle ber Rothruhe fintkfindet, 


Art. 6. 
Die nationalen Segelfchiffe und bie den nationalen gleichger 


ftelkten fremden Schiffe, ſowie die ausſchließlich zum Bugfiren ber- 


Schiffe dienenden Dampfboote, Tönnen von ber durch Art. 1 ein- 
geführten Gebühr gegen Hebernahme eined jährlichen Beitrages 
bon 1 Fr. 50 Eent. pro Tonne befreit werden, und ed macht 
dann Leinen Unterſchied, wie viele Male fie innerhalb ded Zah: 
res eingelaufen find. 

Diefe Zahreöfteuer erleidet Feine Ermäßigung, in welchem 
Monat des Jahres fie auch bezahlt wird, unb ebenfo wenig wer⸗ 
ben dte in Bemäßheit der Beftimmungen bed Art. 1 etwa ent- 
richteten Gebühren zurüderftattet. 

Die Schiffe von einem geringeren Gehalte als 40 Tonnen 
haben das Untergeld nur einmal zu entrichten, wie viele Male 
fie auch einlaufen mögen.) 


Art. 7. 

Die Dampfboote, mit Ausnahme ber im vorigen Artilel 
bezeichneten, haben bad Ankergeld nur einmal im Monat zu ent» 
richten, welches auch die Zahl der während des Monats, in dem 
ihre erſte Untunft ſtattfindet, auögeführten Reiſen und Handels⸗ 
operationen fein möge. Ä 


1) D. h. fie zahlen für daB ganze Jahr den Satz von 50 Eent. pro 
Tonne. Anm. d. Reb. 


Art. 8. 

Die fremden Schiffe, welche wicht auf Grund ber Verträge 
die den Nationalfchiffen eingeraͤumten Begünftigungen genießen, 
werben bem boppelten Betrage ber Abgabe unterworfen. Im 
Uebrigen muͤſſen fie fi nad den für die Rationalfchiffe beftehen- 
den Reglement richten. 


Art. 9. 
Bei Feftfehung ber von den Dampfbooten zu entrichtenden 
Gebühr fol ein Abzug von 40 Prozent für den Raum, melden 
die Maſchine und deren Zubehör einnehmen, gemacht werben. 


Art. 10. 
Von der Zahlung des Ankergeldes find befreit: 
die Schiffe der ſtriegsmarine ohne Unterſchieb der Flagge; 
bie Fahrzeuge, welde längs bed Littorals bed Staat bie 
Fiſcherei betreiben und diejenigen, welche ben inneren Ver⸗ 
kehr ber Häfen und längs ber ſtuſten vermitteln. 


Urt. 11. 

Von dem Ankergelde find ferner befreit die Schiffe, melde 
foeben von ben Werften bed Stanted kommen, in einen Hafen 
oder eine Rhede einlaufen, um bafelbft die zu Ihrer feemäßigen 
Ausrüftung nothiwendigen Arbeiten zu vollenden, und wieder aus⸗ 
Saufen, ohne Sanbeldoperationen vorgenommen zu haben. 


Kapitel IL 
Verſchiedene Schifffahrtd- Abgaben. 
Art. 12, 


Sowohl die Nationalſchiffe ald die ben nationalen gleichges 
ftellten fremden Schiffe haben bei threm Einlaufen in bie Dar- 
fenen !) des Stantd eine Abgabe von 5 Eentefimi per Tonne zu 
entrichten. 


Art. 13. 

Nach dem erfien Monat des Aufenthalts in den Darfenen follen 
bie Schiffe für jeben folgenden Monat ihrer Station nur mit 
bem halben Betrage ber borgebachten Abgabe herangezogen werben, 

In Bezug auf die Entrihtung diefer Abgabe wird ber an- 
gefangene Miondt für voll gerechnet. 


Art. 14. 


Die Beftinmung ber Art. 8 und 9 findet auch auf die 
Schiffe Anwendung, welche in die Darfenen bed Staates einlaus 
fen und daſelbſt fih aufhalten wollen. 


Art. 15. 


Für die Ausfertigung bed Nationalitätd-PBatentd find 5 Lire 
zu entrichten. 


») ‚‚Daruena” wich in Idalien der innere, beſonders eingefchloffene 
Theil der Häfen genanst. 
40° 
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Art, 16. 
Es foll eine Abgabe von 2 L. 50 €. entrichtet werden:- 

a) für jebed Blatt der Mufterrolle; 

b) für die auf ein Jahr lautende Konzeffion, mit welcher bie 
Barken und Fahrzeuge, die längs bes Littorald des Staa⸗ 
tes die Fiſcherei betreiben, und bie den inneren Verkehr ber 
Häfen und längs der Rüften vermitteln, verfehen fein 
müffen. 


Art. 17. 
Tür dad Einfchreibebudy der Seeleute find 60 Eent. zu er 
heben. 


Art. 18, 
Tür die Zulaffung zu den Prüfungen für bie Rangftufen in 
ber Handelsmarine find zu entrichten: 
- bon ben Afpiranten der Rangftufe eines Kapitaind der langen 
Fahrt und eines Schiffsbaumeifterd erfter Klaffe 30 Lire; 
bon ben Afpiranten der NRangftufe eines Rapitaind ber großen 
Küftenfahrt und eined Schiffsbaumeifterd zweiter Klaſſe 
20 Lite; 
von den Afpiranten ber Rangftufe eines Patrons 10 Lire. 


Art. 19. 
Für die Ausfertigung ber Patente zu den NRangftufen in 
ber Handelsmarine find bie folgenden Abgaben zu erheben: 
Patent eined Rapitaind langer Fahrt und eined Schiffsbau⸗ 
meifterd erfter Klaffe 60 Lire; 
desgl. eined Kapitains der großen FKüftenfahrt und eines 
Schiffsbaumeiſters zweiter Klaffe 40 Lire; 
beögl. eines Patrons 20 Lire. 


Für die Beförderung von einem Grabe zum andern ift ber |° 


Betrag bed Unterſchiedes zwifchen ben für die beiden Grabe feft- 
gefeßten Abgaben, erhöht um 5 Lire, zu entrichten. 

Wenn ein Duplilat bed Patents binterlaffen werden muß, 
fo find dafür 5 Lire zu erheben. 


Art. 20. 

Für die unbefhränfte Genehmigung, deren die Seeleute bes 
dürfen, um die Fahrzeuge, melde ben kleinen Kuͤſtenhandel be- 
treiben, zu kommandiren; für die Genehmigung, Fahrzeuge zur 
unbefchräntten Fifcherei auf die hohe See und nad dem Aus- 
lande zu führen; für die Ronzeffion zur Ausübung der Kuͤſten⸗ 
ſchifffahrt im Auslande jenfeit der Grenzen, welche der Schiff: 
fahrt der Rapitaine der Küftenfahrt oder der Patrone angewieſen 
find, find 10 Lire zu entrichten. 

Für jedes Duplilat ber vorerwähnten Genehmigungs⸗Urkun⸗ 
den werden 2 Lire erhoben. 


Kapitel IH. 
Allgemeine Beftimmungen. 
Art. 21. 
Der Beitrag für den Lootfendienft, die Vermeflung und bie 
Unterfuhung der Schiffe; für den Gebrauch der Materialien, 


Mafchinen, Beräthfchaften und Baſſins; für die Aufſtellung Ber 
Süter auf den Dämmen, Brüden und Bänken (banchine) der 
Häfen und Darfenen fol nad den Verhältniffen jebed Orts burch 
ein Koͤnigliches Dekret feftgeftellt werben. 


Art 22, 


Durch das gegenwärtige Geſetz find aufgehoben: die Schiff 
fahrts⸗ und Frachtgebühren, Tonnengelder, bie Abgaben und Ges 
bübren für den Eingang, Ausgang und Aufenthalt in den Häfen 
und Darfenen, für die Leuchttbürme und Seeleuchten, für bie 
Ein» und Ausſchiffung der Paffagiere, für die Rationalifirung 
der Schiffe; die Ranzleigebühren ber Buͤreaus der Handelsmarine; 
bie Steuer für die Fifcherei in den Gewäſſern bed Staats, ſo wie 
alle in bem gegenwärtigen Gefeb nicht ausbrüdlih erwähnten 
Schifffahrts» Abgaben, welche bisher unter verſchiedenen Benen- 
nungen in den einzelnen Probinzen des Staats erhoben wurden. 
Es find ferner gleichermaßen abgefchafft alle Gefehe oder Beſtim⸗ 
mungen irgend welcher Art aus bem Gebiete bed Seerechts, 
welche mit ben Beftimmungen biefe8 Gefehed im Widerſpruche 
fteben. 


Zollfreie Einfuhr von Setreide und Brod 
in Dortugal. 
(Diario de Lisboa vom 11. Dftober 1861.) 


Indem Ich von der durch dad Geſetz vom 11. d. M. ber 
Regierung ertheilten Ermächtigung Gebraud mache, und nachdem 
Ich, zufolge des Art. 2 bes befagten Geſetzes, ben Civil» Gou- 
berneut, fowie die betreffenden Bezirföräthe und das Departement 
bon Kandel, Gewerbe und Landbau angehört habe, finde Ich für 
gut, zu verordnen, was folgt: 

Art. 1. Die Einfuhr von fremdem Getreide, Weizen, Gerfte 
und Hafer in Körnern und gebadenem Brod, fowohl über bie 
Häfen al8 über bie Grenzen des feften Landes, foll bi3 Ende des 
Monats April E. J. erlaubt fein, 

Solches eingeführte Getreide bezablt nur biefelben Abgaben, 
welche das inlänbdifche, wenn es zum Verbraudy beflarirt wird ?), 
zu entrichten hat. 

Art. 2. Nah Ablauf der feftgefeßten Einfuhrperiode fol 
dad befagte Getreide dennoch zugelaffen werden, wenn bor ber 
Regierung, nach Anhörung ber betreffenden Behörde, bewiefen 
wird, baß daffelbe von ben Einfchiffungshäfen direkt nad den 
Häfen dieſes Reiches, und früh genug, um bafelbft noch recht⸗ 
zeitig einzutreffen, abgegangen ift. 

Der Staatsminifter ber Finanzen und bed Handels hat für 
die Ausführung diefer Verordnung zu forgen. 

Am Palafte dos Neceſſidados, den 28. September 1861. 


Seneralificung der ermäßigten Zollfäpe für Wein, 
Branntwein, Effig und Olivenöl in Italien. 
Mir find nunmehr in den Stand gefeht, ben authentiſchen 
1) d. $ Die Mecifer Abgaben. 

® 
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Text des in Nr. 26 d. BI. (8b. I. ©. 605) bereitd erwähnten 
Geſetzes über die Aufhebung der Differentialzölle von Wein, 
Branntwein zc. mittheilen zu koͤnnen. Daffelbe lautet in Ueber- 
fegung wie folgt: 
Viktor Emanuel II. x. 

Der Senat und bie Kammer ber Abgeordneten haben ange: 
nommen: 

Wir haben beftätigt und machen befannt, was folgt: 


Einziger Artikel. 

Es find bie Differential- Eingangszölle für folgende in der 
erften Kategorie des Zolltarifd vom 9. Zuli 1859) enthaltenen 
Tlüffigleiten aufgehoben und es werben bie betreffenden Eingangs» 
Abgaben von jebt an nad) dem unten angegebenen Maßftabe ohne 
NRüdfiht auf die Flagge und die Herkunft erhoben: 


Lire Ent, 
Wein und gewöhnlicher Eſſig jeder Art: 
in Schläucdhen und Fäflern............ per Hektol. 3 30 
„Flaſchen ........................... Flaſche — 10 
Branntwein: 


in Fäſſern oder Gebinden: 


einfacher: von 22 Graben und darunter „ Hektol. 5 50 

bon höheren Graden ...... ’ " 10° — 

verſetzter .......................... 60 — 

in Flaſchen: einfacher ................ gilaſche — 10 

verſetzter ................ — 60 

Olivenol......................... per 100 ſeilogt. 10 — 
x % 


Gegeben zu Zurin, den 27. Zuni 1861. 


Statiſtik. 


Jahresbericht des Preußiſchen Konſulats zu Gent 
fiir 1860. 


(Im Auszuge.) 


Die am Schluffe des Jahres 1859 gehegten Hoffnungen ?2) haben fich 
leider keinesweges verwirklicht; im Begentheil bat das verflofiene Jahr für 
den Handel einen fehr traurigen Verlauf genommen. Die fortbauernde 
Ungewißheit in ben politifhen Verhältniſſen verurfachte eine allgemeine Un⸗ 
rube und Muthlofigkeit, durch welche felbft der breiftefte Gefhäftsmann von 
Unternehmungen zurüdgebalten wurde, obſchon e8 an Rapitalien zum niebri» 
gen Sinfe von 3% pEt. nicht fehlte, während in England und Frankreich 
der Diskonto fih auf 7 und 8 pEt. behauptete. — Ungeachtet der Ge 
fhäftslofigkeit wurde der Lohn der arbeitenden Klaffe nicht vermindert, die 
legtere mar jedoch im folge ber fehr mittelmäßigen Ernte unb großen 
Theuerung erfter Nahrungdmittel, namentlich des Fleiſches, gezwungen, fi 
mande nothwendigen Bebürfniffe zu verfagen. 

Die Ubfhaffung des Oktrois iſt wohl eine der merkwürdigſten 
Begebenheiten dieſes Jahres, deren Folgen man freilich erſt nach mehreren 
Tahren richtig wird beurtheilen können. Schon in der erſten Periode ber 
Liquidation machen fidh bei verſchiedenen Gegenfländen ungünftige Differen- 


9. ®. 1869 I. ©. 575. 
2) Man vergl, den porjährigen Bericht, 5. U. 1860 II. ©. 597. 


zen bemerkbar, die ſtäbtiſchen Brauereien unb Deftillerien Elagen und haben 
ihre Arbeiten um ein Drittel einfchränten mäffen. 

Ein nicht weniger wichtigeß Ereigniß bildet der im Mai d. J. abge 
fhloffene Sanbelspertrag mit Frankreich, der im Allgemeinen unb 
namentlih von der Flachs⸗ und Zucker⸗Induſtrie ald befriedigend erachtet 
wird. Ohne Zweifel wird diefem Traktate bald ein ähnlicher mit England 
folgen, welchem unfere Baumwoll⸗Induſtrie mit Schreden entgegenfieht, in- 
dem bie Fabrikanten keinesweges der öffentlich aufgefprochenen Meinung 
des früheren Heren Finanzminiſters find: „daß die Belgiſche Induftrie die 
Englifhe Konkurrenz nicht mehr wie die Teanzöfifhe zu fürchten habe.“ 
Wenngleich diefe Meinung infofern nicht ganz gegründet zu fein fcheint, als 
in folge der finanziellen Krifen, die in England nicht felten eintreten, daß 
Land mit Englifchen Geweben leicht überſchwemmt werden könnte, fo bleibt 
dennoch nicht zu verfennen, daß unfere Fabrikherren feit vielen Jahren durch 
bie hohen Schutzzölle ſehr verwöhnt worden find und daß fie namentlid 
feit zehn Sjahren mit glänzendem Nupen nur für den SInländifhen Bew 
branch gearbeitet und im Allgemeinen große Reihthümer gefammelt haben. 
Mebrigen® würde mit einigen Veränderungen fowohl in den Mafchinen als 
in ber Fabrikation und mit etwas weniger Egoismus dieſe Induſtrie fi 
in Die Prinzipien einer neuen Handelspolitik Leicht fügen und es babin 
bringen Eönnen, aud im Auslande mit befcheidenerem Gewinn zu wetteifern, 
was bisher wegen Beibehaltung ber alten Routine nicht der Fall fein 
Könnte, Jedoch haben mehrere unferer geübten Fabrikanten ſchon feit ge- 
raumer Zeit gewiſſe Gewebe nad) Mancheſter ausgeführt, die, der Englifchen 
Gattung glei, für die Kolonien beftimmt wurden. Inzwiſchen hofft man 
zwar, eine Dertagung des Traktats von der Regierung zu erlangen, doch 
feinen biefer die nachgeahmten Meetings, wo mande barfche Reden gehört 
werben, zu mißfallen, fo daß ber gewünſchte Exfolg ſehr wahrſcheinlich nicht 
zu erreichen fein wird. Es muß auch auffallend erfcheinen, daß ungeachtet 
ber Befürdtungen diefer Induſtrie fi) dennoch in beiden Flandern mehrere 
neue Etabliffementd mit 30,000 Spindeln erheben, und daß in den befte 
benden Werkſtätten die Anzahl bee Spindeln bedeutend vermehrt wird. 

In allen unferen Baumwollenfabriken wurden mit Verminde⸗ 
rung einiger Werkftunden bie Arbeiten das ganze Jahr hindurd für den 
inländifen Verbrauch regelmäßig betrieben. Die gefammte Ausfuhr von 
Baummollengeweben betrug 3 Mill. Kilogr. (gegen 2% Mill. in 1859). 
Die gefammte Einfuhr von roher Baummolle belief fi auf 15,400,000 
Kilogr. (gegen 12,800,000 im 1859). — Beiläufig fei hier bemerkt, daß 
die aus den Nieberländifchen Befigungen kürzlich eingeführte, dort aus 
Amerikaniſchen Samen gesogme Baumwolle ebenfo rein und ftark befunden 
wird, auch mohlfeiler zu ſtehen kommt als die Amerikanifche; e8 wärbe von 
großer Wichtigkeit fein, diefe Kultur weiter verbreitet zu fehen. 

* Die im vorigen Jahre angefnüpften Handelsverbindungen mit bem 
Süden ber Vereinigten Staaten find nit allein durch ben dorti⸗ 
gen’ Bürgerkrieg ind Stoden gerathen, fondern es ſteht auch die Auflöfung 
der damals gebildeten Geſellſchaft bevor, melche, durch daB traurige Refultat 
der Probeladung nad Macon abgejchredt, ihre Aktionaire zufammenberufen 
hat. Dagegen erwartet man begierig wicht allein den Erfolg der im Mair 
monate nach China abgerichteten zwei Ladungen Belgifcher Produkte, fon- 
bern aud) diejenigen kommerziellen Schritte zu vermehren, melde das bon 
ber Regierung dort geftiftete und jährlih mit 25,000 Francs befoldete 
Konſulat eingeleitet bat. 

Der Gang unferer Flachsgarn⸗Induſtrie war weniger befriedi- 
gend als in 1859. Die hohen Preife der Belgiſchen Flachſe und daB ber 
deutende Steigen berfelben in Rußland, woher nur fchlechte gemifchte Par- 
tien eintrafen, fonie auch ber geringe Abfah von gewebtem Leinen nöthigten 
die Fleineren Spinnereien, den Umfang ihrer Produktion einzufchränfen, 
um nicht durch die fich anhäufenden Vorräthe in Schaden zu fommen. 
Dagegen konnten bie mächtigeren Etabliffements mit Nutzen fortarbeiten 
und daB erſte berfelben in Belgien mit 40,000 Spindeln und 3 Dampf 
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waſchinen arbeitenbe La Lys vermochte außer den gemöhnlidden 5 pGt. 
Zinfen eine Dividende von 7 pEt, zu vertheilen. Diefe Induſtrie, ſowie 
die Woll⸗ und Teppichfahrifen, ſcheint der Treskiat mit England nit be- 
fonders zu beumtuhigen; mehr würden Die Belgifhen Gewebedruckereien zu 
fürdieun haben, weil dieſe hinter den ausländiſchen Druckereien in jeder 
Sinfiht zurüdichen und bi jeht nur für ben Geſchmack der niebern 
Klaffe arbeiteten. Die gefammte Einfuhr non zohem und gebecheltem Flachs 
wer in 1860 9,800,000 Kilogr., gegen 8200000 Kilsgr. ia 1859; bie 
Ansfupe 17 Mil, gegen 12 Mi. ia 1850; bie Ausfuhr vom Garn 
8 MU., gegen 2% Mil. in 1859; die Ausfuhr von Gewebe 4 Mill, 
gegen 34 Mill. in 1859. 

Die Lage dere Spigeninduftrie, fo traurig bisfelbe (hen im vori⸗ 
gen Fahre war, bat fi in heiden Flandern noch verfchlimmert. In Folge 
der yon England und Amerika foft gänzlich ousgebliebeuen BMufträge muß 
ten zahlreiche Werkſtätten eingehen und eine Menge weiblicher Urbeiter im 
anderem Induſtriezweigen, als Handſchuhfabriken 2e., Unterhalt fuchen. 

Die Ergebniſſe der Zuckerſiedereien waren in dieſem Jahre giem- 
lich zufriedenſtellend. Die Runkelxũhen⸗Ernte wer zwar der Quantität nach 
fine ſehr ergiebige und betrug kaum 22 a 25,000 Kilsgr. per Hektave, 
(om. die Hälfte der gewöhnlichen Ernte); die Qualität war aber gut und 
deich an Zucker. Die lehtjährigen Preife von 16 A 18 Frs. fiegen auf 
38 Frs. Hiefige Zuderficher reinigen mit guten Erfolg den Nunfelrüben 
fgrup mit Koblenfäure (Kreide, Kalk), 

Bei Abſchaffung ded Oktrois wurden die Acciſe-⸗Abgaben auf ein viertel 
jährige Minimum von 1} Million, alfe 6 Mill Fraucs jährlich feftgefept. 
Sollte aber während der drei nad einander folgenden jahre, dom L Juli 
ob gerechnet, der Verbrauch im Durchfchnitt ein jährliche Quantum bon 
16,860,000 Kilege. überfizigen, bann fol obige Minimum um 50,000 fjeB. 
ger 300,000 Kilegt. erhöht werben. Der rohe Runtelnäbenzuder Iaun 
übrigend in den Staatsniederlagen ald Depot zugdaften werden Die 
Einfuhr von Rohzucker blieb derjenigen in 1859 mit 204 Mill. Wilogr. 
gleich bie Ausfuhr von raffinixten betrug 204, Mill, gegen ZU Mil. in 
1359 unb die von Sprup 15 MIN, gegen 3 Mill. Kilogr. in 1859. 

Ungeachtet der Befchäftslofigleit und ber Klagen fait aller Induſtrien 
in 1860 ergeben bie kürzlip erfchienenen amtlichen Remmergial-Leberfichten 
überenfchender Weiſe eine fortſchreitende Steigerung bed Belgiſchen Handels. 
Man berechnet nämlich ben Werth im Jahre 


1860 1859 1858 
auf Taufende Yranch 

a) ber Einfuhr für den allgemeinen Haudel 854,000 797,288 730,758 

b) 5„ 5 5» ſpheziellen »„ 510,000 451,879 429,828 

e) der Ausfuhr für deu allgemeinen Handel 898,318 807,152 731,215 

dd)» 2» > fiaidn „ 545,000 457,000 424,000 

e) wach Amerika allein..... 48,300 43,300 398,600 

f) der Einfuhren yon Cugland .. . 137,900 119,000 126,800 
E >» allgemeinen Ausfuhren nah Eng 

land.............................. 174,886 141,300 99,880 
h) ber Ausfuhren Belgiſcher Produkte 

nach England..................... 111,000 86,750 67, 1556 

i) des Tranſitohandels...... on ..... 348,242 30000 307,254 


In Der allgemeinen Einfuhr zeigen gegen baB Jahr 1859 namentlich 
die Artikel Baumwolle, Getreide, rohe Häute und Neid eine Zunahsıe; in 
der Ausfuhr find hauptſächlich geftiegen: verarbeiteted Eifen, Flachsgarn, 
Zink, Fenſterglas und Kahlen. Die Koplenförberung betrug: 


in dan Gruben im Hemaegau ..... ........... 7.,500,720 Tan, 
=» rn» han MRamar......o... vor r ZUOUMD 5 
3im Luüutticher Lande ........... 1,880,000 ', 
tan diefen 9,60R,/20 Ton, 
rechnet man für den inneren Mecbzaud -...2..:..,..  6,49,9092 „ 
und für die Ausfuhr nach Frankreich ............ 3306,728, 


An ber Grube a 12-14 FIrs. gebauft gab die Kohle in Paris cinn 
Preis per Kandd von 26 Irs. 25 Cent. & 27 Irs. 35 Gemt., und pa 
Eiſenbahn 26 rd. 59 Eemt a 28 Frs. 10 Eent. 

Die metallurgifhe Induſtrie klagte in dieſen Fahre fehr un 
der Mafhinenbau fol fih in einem nicht weniger leidenden Zuftant 
befinden, die Waffenfabriken in Lüttich waren jedoch thätig beichäftigt, 
und ungeachtet der Klagen fiht man im Bezirke Eharleroi außer einn 
ſchon arbeitenden Stahlfabrit ein neues Etabliffement ſich erheben, melde: 
mit einem Kapital von 300000 Irs. für die Vebürfiiffe der Eifenbake- 
Arbeiten beftimmt ift. 

Die Ausfuhr roher Erze war 22 Mil, gegen 37 in 1859, und den 
derarbeitetem Cifen 81 Mill, gegen 67 in 1850. In auderen Neben-Ir 
duſtrien fiel nichts befonberd Bemerlenswerthe nor, es ſei denn, dab die 
Dapierfabrilen die Treigebung der Ausfuhr von Lumpen beklasr, 
deren Preis von 274 Ars. in 1852 auf 37 Frs. geftiegen iſt. 

Un neuen gewerblidhen Erfindungen fehlt es wicht, obgleich die oa 
ber Regierung in diefem Sabre ertheilten 1168 Patente größtentheils für 
bloße Veränderungen gegeben find. 

Das Refultat der Ernte des Jahres 1860 war ein fehr ungünftige. 
Ungeachtet der ftarken Zufuhren von allen Getreibe-Arten, die von Dan 
und Roggen allein ih auf 167 Mill. Kilogr., gegen 110 Mill. in 1859 
beliefen, hielten fi) die Preife daB ganze Jahr hindurch hoch, und au m 
baltene Kartoffeln wurden theuer bezahlt. 

Die Eihorienktultur, bie in beiden Flandern immer fehr beta 
tend war, hat in diefem “Jahre durch Die Erhöhung des Zolls in England ſtarl 
gelitten. In 1859 führte man über 7 Mil. Kilogr. zu günftigen Prein 
von 21 & 23 Frs. aus, während in 1860 kaum fir die Hälfte Kir 
zu weicdenden Preifen von 17 a 14 Frs. per 100 Kil. fi einftellten. Se 
unferen landwirthſchaftlichen Wochenblättern empfiehlt man dringend, anf 
in Belgien die Kultur deß Muftralifhen Weizens zu verbreiten, die 
in England von befonder8 gutem Erfolg gemwefen; die Proben dieſes Br 
zens und die Berechnung bed Kofenpreifed find von der Belgifhen Ayır 
nomifhen Gefellfhaft zu bekommen. Auch erwähnt man bes Heren Barı 
Lefebore in Tournai, eined unferer erften Ugronomen, der eine ausläntiik 
Sorte Weizen einführte, Ble Noel benannt. — Schon Ende Juli 186. 
mo alle Felder noch weit zuräd waren, erniste er ein viel größeres Lam 
tum, wie der Hektare gewöhnlich liefert; auch überfteigt diefer Weizen ın 

Gewicht 6 & 7 Kilogt. per Hektoliter den Belgifchen, der im Durchſchait 
nur 74 Kilogr. rentirt. Diefer berühmte Landwirt), ſowie aud ande: 
im Bezirk Tournai gebrauden Die neuerdings erfundenen ‚, buch Dom 
getriebenen Dreſchmaſchinen bei dem fühlbaren Mangel an Arbeitern mit 


gutem Erfolg. 
Shifffabrt. 
Der Genter Hafen empfing in 1860 ohne Erwähnung ber Binwr 


ſchifffehrt mit Holland unb den Rheingegenden 
867 Seeſchiffe, water denen 14 Preußiſche, beladen mit 


' 46,757 Ion, 
1859 waren 20 9% , beleben Mil or - sone. - 000. 383837 , 
alfo Zuunhme 37 Säiffe...-- Peennnnnnnunnennunnnnnune 8,370 Tor 


Bon obigen 367 Schiffen liefen 8 beladen mit 13,445 Tonnen un 

6 mit Ballaſt wieder aus. Diefer Heine Verleht liefert den Bas 
wie unbedeutend der Waarenhandel auf biefem Play geworben iſ 

In Brügge erſchienan unter 13 verfihiebenen Flaggen 

220 Seefehiffe, geößtentheils beladen mit Engliſchen Star 

tohlen, Bauholz, Flachs, Oelſaat, Getrrie 

Salz, Bein . aufemmen 27,340 Tan. 

1859 waren 232 Schiffe.................... „2367 » 
alſo —— — FE yufmen 1,827 Im 
&8 lifen 124 Schiffe, größtentheild beladen mit Cichorien, Cohen 





teodmen Fruchten, Wolle ıc., an Tomenzahl 9335, und 96 Gqiffe mit 
Ballaft wieder aus. — Geht einigen Jahten wird in Brügge ſowohl bad 
Flachsroſten als amd daB Hanfbrechen mis verbefierten Meſchinen beſonders 
vortheilhaft betrieben. 

Der Fiſchfang in BlankenbetgeSeyſt beſchäftigte im 1860 66 
Schalappın mit 340 Maunſchaften und beachte ca. 218,000 Irs. auf. — 
Diefe, feit Jahten leitende kleine Benätkerung mit ihrer mtereflanten In⸗ 
duſteie fieht einer biſſeren Dufunft entgegen, nachdem Die Regierung be 
ſchloſſen hat, dort einen Nothhafen zu begründen. 

Schließlich mag noch in Bezug auf die diegjährige (1861) Ernte er- 
wähnt werden, daß ſowohl in beiden Flandern wie in den anderen Pro⸗ 
vinzen die Kornernte als gut und befriedigend erfcheint, hingegen hegt man 
für die Kartoffel große Beſorgniſſe nicht deß Quantums wegen, aber weil 
Die Befchaffenheit faſt allgemein als höchſt mittelmäßig, felbft hier und da 
als ſchlecht und nicht haltbar gefhildert wird. Aus dieſem Grunde macht 
fih faſt überall eine ſehr lebhafte Spekulation und ein wöchentliches Stei⸗ 
gen der Rornpreife bemerkbar. Lieber daB wirkliche Refultat der Ernte 

binfichtlih de8 Duantums und der Beſchaffenheit des Korns wird men fi 
erft im Dezember beftimmt ausſprechen fünnen. 

Gent, den 3. Oftober 1861. 


Handel von Surabapa im Jahre 1860.) 


Der Werth bes geſammten Einfuhr Surabeyas, mit Einſchluß der 
zum Entrepot gegangenen Waaren, bat im “Jahre 1860: 10,168,341 Hi. 
betragen: gegen bad Vorjahr eine Zunahme von mehr als 1 Milken BE. 
Die Solleinnahmen beliefen fi auf 2,138,604 Il. Das Hauptkontingent 


zur Einfuhr bat, wie immer, Europa geliefert; Daffelbe ſtellt ſich auf | 
6417,035 HL In zweiter Weihe ficht ber Oflafiatiſche Urdiipel wii | 


1536,092 $L 
Die Osgenflände der Einfuhr anlangend, fo behaupten 
die Leinengewebe ............... zum Werihe won 4,563,833 Fl. 
den erften Platz. Nach ihnen kommen: | 
Metallmaaren und Maflinen..... » » » 410,554 „ 
Getraͤnke........................ »332498, 
Provifionen ..................... 383,768, 


Zum größten Theile fameen biefe Waaren under Holländiſcher Flagge, 
auf welche von dem Geſammtwerth der Einfuhr nicht weniger als 7,034,945 
Fl. entfallen. Die Importe unter Britifher Flagge repräfentiren einen 
Betrag von 789,329 Fl. Noch geringer find bie Untheile der übrigen 
loggen, melde in Surabaya verkehrten. Diefe waren: die Hamburgifche, 
Amerikanifche, Bremiſche, Prenßiſche, Dänifde, Schwediſche und Hanno⸗ 
verſche Flagge. 

Die Ausfuhr erreichte bie Biffer von 20,4%0,944 SL; davon kommen 
17000,378 5. auf die nach Earapa beſtimmten Erporte. Unter ben ein⸗ 
zelnen —— — m De 0 Deeaorsegenbfien: 

Suder. or tonsesun . m Werthbetrage von 9,013,025 8, 
Kaffet .............. 3872,748, 

Die Preiſe der Rolonialprodute baben m mährenb des Jahees 1860 

mit geringen Baränberungen auf folgenden Sägen behauptet: 


Inder, Tppe Ne. 16 her Handels⸗Maatſchapph 15% bis 16% BE, 
Kaffee.................... per Pitol)..... 5, 2, 
Red.....00 son Kohang?) 15 „ Wi ,„ 
Daddy ..... ............ » 10 „1% „ 


I) Nach einem Berichte bes bortigen Belgifchen Konſulats vom 25. Juni 
1861 (abgedruckt im Mon. Belge Nr. 250). 

21 Pilot = 323 Pe. Preuß. 

2, 1 Royang in Surabapa 30 Fitsld (in Batabia == 27 Ditols). 





Die rodten fanden dutchſchaittlich anf 75 Fl. per Gellinbifhe Luft. 
Der Schiffsverlehr umfaßte überhaupt 650 eingelaufene Fyayezeuge; 


darumer befinden fi 215 Solländiſche Schiſſe und 346 ben Niederlaͤndi⸗ 


den Kolonien angehöeige Kaſtenſahrzeuge. 

Die oben angegebenen Produktenpreiſe find aud ned im erfteh Halb⸗ 
jahr 1861 ziemlich diefelben geblieben, ehfchen Die Radyeichten aus Europa 
anb ber verbüflerte politifhe Horigont wohl geeignet waren, der Speku⸗ 
Intion eruſtliche Beſorgniſſe einzuffögen. Dagegen ift der Enfuhrhandel zur 
Seit ſehr ind Stoden gerathen, was ſowohl ven dem Keawptartiket des 
Bedarf der Eingeborenen, Leinwand, als von den Luzus- und Modewaaren 
gilt, Die ihren Abſatz unter der Europäifchen Benölferung finden. Der 
Grund liegt weniger in erfehätterten Kreditverhältniſſen, wovon nichtd zu 
bemerfen ift, als im der fprühmsrtlihen DVorfiht der Hokänder, die immer 
fiher gehen wollen. 

Die Ueberfhwemmungen haben großen Schaden in der Kolonie ange 
richtet, der jedoch durch Die eifrige Thätigkeit ber Regierung zum großen 
Theile wieder befeitigt if. Die unaufhörlichen Regengüffe bedrohen ben 
Erfolg ber Ernte im mehr als einer Weile; nicht nur, daß die Pflanzungen 
unzugänglich, die Arbeiten aufgehalten werben, fo vermindert fich auch ber 
Sudergebalt des Zuckerrohrs, und ba daB außgeprefte Rohr nit trocknen 
kann, fo entficht Mangel an Brennmaterial. 

Die Kontraktsbedingungen für die Benutzung der dem Staate gehd« 
rigen Suderplantagen find nenerbingß weſentlich veefdärft morden, was 
mannigfache Gefchwerden der Pflanzer bervorgerufen bat, bie jeboch in ber 
großen Mehrzahl frob find, wenn fie nur unter den neuem Bebingungen 


| eine Verlängerung ihrer Kontrakte erhalten Können. 


Jandelsuerhältnife der Portugiefifchen Kolonie 
Angola. 


(Annales do commerce exterieur.) 


Die Handelöbewegung zwiſchen Ungola und Liſſabon, welche im Jahre 
1844 nicht mehr als 700 Contos de Reid betrug, erreicht zur Seit einen 
mittleren Jahreswerthi) von 3500 Eontoß oder 19,4 Mil. Ir. Dar- 
unter flellen 2000 Eontod oder 11,ı Mil. Irs. die Einfuhr Angolas 
und 1500 Eontos oder 8,3 Mill. Frs. die Ausfuhr biefer Kolonie bar. 
Die erftere befteht hauptſächlich in Europäifchen Fabrikwaaren; bie letztere 
in Orſeille, Wachs, Kaffee, Häuten, Gummi, Elfenbein, Rhinozeros⸗ und 
Hippopotamus-Zähnen, Palmöl :c. 

Wie fih aus den obigen Zahlen ergiebt, fteht bie Ausfuhr hinter ber 
Einfuhr fehr im Werthe zurüd, was in dem unentwidelten Zuſtande ber 
Kolonie und der unvollftändigen Nubbarmadung ihrer natürlichen Schäße 
feine Erklärung findet. Man glaubt, daß durch die weitere Ausdehnung 
des Baummollenbaued am der Afrikaniſchen Küfte in dieſem Verhältniſſe 


‚ eine Beſſerung eintreten werde. 


Die Baumwolle von Angola iſt in England mit der Egpptifchen ver- 
glihen worden; in Bezug auf die Fabrikation der feinen Gewebe hält man 
fie fogar für beffer als die leztere. Die Betriebs. und Kulturkoſten find 
in Angola geringer ald irgend anderswo. Es finden fih in ber Nähe des 
Meered, zwiſchen den Flüſſen Coanea und Bengo, bei ber Hauptflabs St. 


| Paul de Loanda, Landftrihe, welde zum Baummollenbau fehr geeignet 


find. Derfelde könnte bier im größten Maßſtabe betrieben werden. Nicht 
minder bietet ber Boden für den Anbau von Kaffe, Reid, Mais, Bohnen, 
Maniokwurzekn ⁊c. die günftigften Berhiltniffe dar. Bon ben fonftigen 
Probieren Ungola® find vor Allem die vortreffliden Bau. und Tiſchler⸗ 
bölger, fodann aud der Kopalgummi, welder fich in den Wäldern der Um- 





% Auf welche Jahre dieſe Durchſchnittsberechnung fih bezieht, iſt in 
den Berichte nicht angegeben. 
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gegenb von Colondor findet, zu nennen. Hier bietet fi) ein reiches Feld 
für gewinnteiche Unternehmungen, zu deren Gelingen freilich die Zuziehung 
von Schon akflimatifirten Urbeitern eine nothwendige Vorausſehung iſt. 

Der Preiß der Baumwolle in Ungola kann im Durchſchnitt, wenn 
man die Koften ber Beftellung, der Ernte, der Reinigung, Verpadung und 
bes Transports nad ben Häfen zufammentehnet, zu 2400 Reis per Ar- 
zoba oder 93 Eentimen per Kilogramm angenommen werben. Ueber bie 
diesjährige Ernte find ſchon mit Engliſchen Sanblungshäufern Lieferungs- 
verträge abgeſchloſſen worben. 


Iahresbericht der Großherzoglich Heffifhen Han- 
delskammer zu Worms für 1860. 
GSchluß.) 

Die einfache Vergleichung unter den für den Handel wenig erfreulichen 
Jahren 1859 und 1860 zeigt, wie wichtig es war, daß die Großherzogliche 
Staatsregierung das hieſige Nebenzollamt zu einem Hauptzollamte erhob. 
Dieſe Errichtung dat mit dem 1. Januar 1861 ſtattgefunden, und wir bp 
zweifeln nicht, daß wir in unferem nächſten Berichte mit Zahlen beweifen 
önnen, welche Wohlthaten da8 neue Hauptzollamt unferem Plage bietet. 

Die bereit8 fertige Einrihtung eines beſonderen Raums an hiefigem 
Bahnhofe zur Abfertigung zollpflidytiger Gegenftände und deſſen nahe Her- 
ftellung am Rheine für die die Waſſerſtraße benugenden Güter geben dem 
biefigen Handelsſtande Gelegenheit, feine Waaren zu Waſſer und zu Land 
unter Raumverſchluß direkt von und nad hier künftighin zu expediren. 
Bei Errihtung des Hauptzollamts hat unfer Stabtvorftand in richtiger 
Würdigung der Bebentung diefed Inſtituts für den Handel zur Herſtellung 
der Niederlageräume eine bedeutende Summe aus ftädtifhen Mitteln be⸗ 
willigt und damit bem Handelsverkehr Vortheile und der Stadtlaffe aus 
den erhobenen Niederlagegebühren eine fichere Rente verfhafft. 


Telegrapp. 

Die hier beftehende Königlih Bayeriſche Telegraphenftation befärberte 
vom 1. Dktober 1859 bis 30. September 1860 im Ganzen 3244 Depe 
fen von und nah Worms, movon auf den internen Baperifhen Verkehr 
fommen: 

56 Staats. und 
2061 SBrivatbepefchen, 
während im internationalen Verkehre (mit anderen ald Bayerifhen Tele- 
grapbenlinien) 
543 Staats. und Privatdepefchen abgingen, und 
584 Privatdepefchen ankamen. 


Po ſt. 
Bei dem Poſtamt Worms kamen an: 
1859. 1860. 
portopflichtige Briefe..... 160,509 180,485 
Fahrpoſtſendungen ...... . 27,468 30,634 


Verkehr mit und auf der Heffifhen Ludwigsbahn. 


Durch die Heffifhe Ludwigs - Eifenbahn wurden im Jahre 1860 auf 
nahfolgenden Stationen an Perfonen und Güter befördert: 


Derfonen Güter 
Stationen: angelommen abgegangen angelommen abgegangen 
Etr. Er. 
Worms ...-.. 95,881 62,051 326,293 150,783 
Oſthofen ....- 55,954 54,526 131,984 39,304 
Alsheim ....- 16,954 20,284 15,941 9,922 


Unter ben angelommenen Gütern find an Kohlen enthalten bei Wera; 
190,340, bei Oſthofen 87,450, und bei Alsheim 5020 Eir. 

Von ber umfichtigen und thätigen Verwaltung Diefer Bahn unferi 
einflußreichften und bebdeutendften vaterländifchen induftriellen Inſtituts Kir. 
nen wir erwarten, daß fie bald für die noch nicht ſtatigehabte Aufnahme 
ihrer Linien in den mittelbeutfchen Eifenbahnverband Sorge trage. Ueber: 
baupt ift jede Zunahme der direkten Büterbeförberung ein größerer Vottheil 
für die Bahnen als felbft für unferen Handelkſtand, dem noch andere Br. 
kehrsmittel zu Gebote ftehen. 


Waſſerſtand. 
Der mittlere Waſſerſtand des Rheins war 1860 8,73 Fuß über 0) 
während er durchſchnittlich in dem letzten Jahrzehnt 6,2 Fuß über O zeigt. 


Rhbeinbrüde 
I. Verkehr auf derfelben. 

Der Verkehr auf biefiger Rheinbrücke (einer ſtehenden Sciffbrüde) r- 

gab 1860 das Gefammtrefultat von: 
an Derfonen ........... . ca. 211,000, 
an allem fzuhrwerk ...... » 29,000. 

Die Zunahme bed Verkehrd erfolgt gewiß deshalb langſamer, meil da? 
Brüdengeld verhältuigmäßig hoch if. Die Unnahme des Sages, uf 
Dreisherabfehung bie Nachfrage erhöht und den anſcheinenden Ausfall vel⸗ 
kommen deckt, könnte bier nur vortheilhaft wirken. Seit 1855 find mir 
bei dem Großherzoglihen Minifterium des Innern um eine Serabfeus; 
des Rheinbrüdengeldes thätig Durch Erlaß des Großherzoglichen Min 
ſteriums der Finanzen vom 23. Juni 1860 wurden wir zwar abfclig 
beſchieden, hoffen aber doch noch eine Preisminderung, minbeftend zu 6w 
ſten der nächſtliegenden rechtörheiniſchen Ortſchaften, zu erlangen. Es mir 
damit ben aͤrmeren Klaſſen dieſer und zunächſt liegenden Dörfer, tele 
vorzugsweiſe auf Handerwerb angemiefen find und den biefigen aba 
eine wefentliche Erleichterung verſchafft. Dem Staate würbe aber eine zb 
fere Einnahme aus Brüdengeldern dadurch ficher. 


II. Verkehr durch dieſelbe. 
Gm Jahre 1860 paffirten die Rheinbrüde: 
5658 Segelfchiffe (einſchließlich der geſchleppten), 
2974 Dampfichiffe (mit den Schleppbooten), 
422 Floße. 


| Schienenverbindung zwifdhen ber Heffifhen Ludwigs und 


Main-NRedarbahn. 


Eine fichere und große Mente ber Brüde, eine Hebung bed gan 
Verkehrs unferer Stadt wäre zweifellod, wenn eine Schienenverbindung MM 
links⸗ und rechtsrheiniſchen Bahnen an unferem Platee hergeſtellt und u 
dieſe Weife Rheinheſſen und Starfenburg verbunden würden. Die beta 
Provinzen könnten alddann ungehindert ihre verſchiedenen und gleich neiy 
mendigen Erzeugnifie außtaufchen. Nene Unternehmungen würden ind fen 
treten, neue Quellen des Wohlftanded begründet werben. 

Auch der Güterverkehr, welcher ſchon voriges Jahr auf dieſem ar 
ca. 45,000 Etr. Güter bierher brachte, würde fi beträchtlich erhoöͤhen 
Unfere Schifffahrt und der Hafenverkehr fänden neue Anregung und Ra) 
tung durch die Belebung bed jenfeitigen Ufer. 

Terrainfcpwierigkeiten find auf der ganzen Strede nicht zu finden un 
der Boden ift billig. 


Hafen. 
In dem Hafen von Worms fuhren 389 Schiffe and und ein um) 
legten unterhalb des jenfeitigen Brückenkopfes 40 Schiffe an. 
Durch die Dampfboote ber Nieberländer und Köln Düfelborfer Rh 
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deri wurden ca. 72,000 Etr. Güter vom und nad Worms befördert, grbhe 
tentheilß and Beber, Tabak, Tigarren md Runftwole befiepend,. Cin ziem- 
lich bedeutender Außfufraxtitel iſt auch daB nach England geführte friſche 
hit jeber Battung, befonders Gteinobk. 

Noch den ziemlich; mangelpaften amtliche: Ueberficten, bei denen jebe 
Angabe über die im Laufe des Japred angefemmenen und von hier abger 
gangenen Quantitäten von Kartoffeln und Früchten fehlen, wurben 1860 
am hiefigen Rheintrahnen mit Segeihfffen circa 23,000 Etr. Güter ab- 
und verlaben, die Släffigleiten mict mit einbegriffen. 

558 Segelfhiffe tamen hier an. 

Der ben berüßrte Mangel am Ueberficrten über bie am hiefigen Ga- 
fen verladenen Güter hat femen Grund in ber Darchamd micht mehr gumei- 
enden Hafensrdnung und in dem fen länger gerfigten Mangel Ancz 
Hafenfhreiberei. 

Die Verbefferung der erfteren und die Errichtung eine® Hafenbraus 
find dringende Vedarfniſſe unſeres Merdehrs. Wir haben biefem -Puntte 
Bängft unfere Aufmertfamteit jugeisenbet u hoffen im näcften Jahre von 
einem günfigen Erfolge unferer Thätigleit berichten zu konnen. Cine ger 
maue Beauffchtigung der am Mheine arfommenden, abgehenden und dert 
Ingernden Güter, eine raſche und ſichere Vermittlung derſaben an die Em⸗ 
Hänger find die Bedingungen der Konkurrenzfähigteit armfereß Hafens mit 
denjenigen benachbarter Mäpe. Die Eichtigfeit tiefer Sonkurrenz und ber 
ſteten Venupbarkeit unferer (hönen Wafferftreße ift einleuhtend. 

Ein anderer ſchon lange von und auögefprodener mnd an die äbtife 
Behorde mehrfach gerichteter Wunfch betrifft Die baldige Berftelung größerer 
Lagerraͤume und eines Vabefhoppens am Mkein. 

Gleich den Megierungen, welche bei Mufpebung reſp. Weiaderung des 
Rpeimoktroiß tem öffentlichen Verkehr fo bedeutende Opfer brachten, IR e8 
nun auch Pflicht ‚der fäbtifhen Behörden, die von ihnen erhobenen Oteroi 
und Hafengehühren möglicft berabzufegen und anf ale Güter entfpredhend 
de vertheilen. 


Srudtbandel. 


Nach annähernd rihtigen Mittbeilungen wurden 1860 zu Waller non 
Hier ab nach dem Nieberrpein, Belgien und England mindeftend verladen: 
234,451 Cir. Gerfle, 
7,505 „ Kom, 
25,806 „ Rartoffeln, 
9818 , Mehl (Roggen), 
2%, Raps, 
zuſammen alfo 230,480 Etr. Grühte und Kartoffeln. 

Die verladenen Früchte kamen größtentheild auB dem reife Worms, 
Einige auß der Provinz Starkenburg, Wenige aus Rpeinbapern. 

Zu gehöriger Verütjchtigung diefeß für unferen Plap bebeutenden 
Vertehrd wird eB der ftädtifpen Behörde zur Aufgabe, für die Herftellung 
eineB größeren Einlabeplaped am Kihein zu forgen, damit bei kleiuerem 
Wafferftande die gleichzeitige Verladung mehrerer Schiffe nicht gepemmt iſt. 

Eine Eifenbahnverbindung don hier nad) Mlgep-Rreugnac oder Alzepe 
Kaiferdlautern wäre ein Hauptförderungsmittel für unferen Fruchthandel 
wie für unfere Stadt überhaupt. 


Befhränkungen de Fruchthandelb. 


Rad einer Grohher zoglichen Vernrtnung vom 27. September 1834 
Dürfen unfeee Geuchthänrhler micht ohne befombere Toelßamtliche Etlaubniß 
übe Gefhäft betreiben. Die mohlmohenden Wofhten diefer Verordnung 
Haben wir nicht zu berfemmen, müfen mb ‚aber bod; mierhstt für Die 
Aufhebung Diefer Behränteng außfprechen. Bei der bebeutenten Mußbil 
dung uuferer Verteprömittsl form Aelbft ine Unnehlidteit da -Bruchthänbe 
fort Yaum ‚mehr den won ihm gewünfähten Gufolg dauernder MPreiöfteigerung 

Vreuß. Handels» Archiv 1861. II. 











Weben?). In Seiten mittlerer Gendtpreife wirkt dieſe Berfchräfemmung 
mur fhäblih, was wir im Caufe ded Jahres Orofferzoglicem Teimifter 
Thun deß Snuern des Mäßeren vorzulegen wad erlaubten. 


Greugtmarkt. 
Unfer Sauptverlehr wendet fi immer mehe dor dem Ftuchtmarkte 
ab und dem Mpeine zu Der Markt verforgt faft nur ben ännern Konfum. 
Auf den 51 Fruchtmärkten de8 Jahreß wurden verfauft: 
5,121 Malter Weizen zu 200 Pfd., 


754 , Rom „180 , 

1936, Gef „ 10 , 

150 5 1. 

2727, See „10 „ 
— 339 Walter Head. 


Sewehl bei den Veriedungen om Rhein wie bei ben Bertäufen auf 
dem Euntte ergieht eb fh, ba Der Gesftenben und erkraud) hier fänker 
ift eiß früßer. Die vermehete Birrfabeikation iR eine der Ueſachen hierfur 
Die Durcfmittäpeeife für daß Malter zu dem angegebenen Gewicht 





s|a] 7] | #|_ 4] alas 
slalzı 51301 5| 4% 
9|ısll 8 5135] 5 
—3334 8 5]20] 5 | 30: 
s1l 8 5155| 5| 19 
9|38] 8 5/80| 5| 
9|171 7 5/34] 5|ı1 
8|®ı 7 5/7] 5/10 
sad] 7 5| 403] 4 | 30 
[a] 7 5/50] 5/28 
9|20] 8 580] 5 | 21 
947 5130| 5| % 


Beinhanbel 
Es mar vorzüglic Nachfrage nach jungen Weinen und haben ſich die 
1859er frah entwicelt. 


Tabatshanbel. 

Fu inländifhem (Pfälger) Tabat hat ſich in Folge der zu Cigar ⸗ 
tengut wenig geeigneten ExnteErgebniffe der drei vorhergehenden Jahre der 
Sandel fortwährend nur auf geringere Umfäpe befäränft. Belangreichere 
Eintäufe aus den mad) beſtehenden Marzätpen der Jahrgänge 1857 —59 
wurden, zur Bermendung theils als Gthmeidetabat, teils zur Schmupfr 
tabaffabrifotion, weranloft, ald man bie Linficht gewonnen hatte, daß das 
1860er Gewachs vorzugsweife die zur Cigartenfabrifation und daher auf 
um Abfap in daß fernere Ausland geeignete Qualität liefern werde. 

Das 1860er Produkt, ‚von fo leichtem, fhaumigem Blatte, wie ſol ⸗ 
ches nur felten noch erzeugt werden ift, wurbe inzwiſchen zu theilweife ſeht 
hohen Preifen eingefauft und mit dem Schluffe des Jahres befand fi) de 
don mur wenig mehr in ben Händen ber Pflanger. 

Im fünftigen Fahre werden wir über bie Entwielung gu berichten 
Haben, weiche der 1860er Tabak in ber Germentation gefunden hat und 
Über welche die Unfichten felbft der .erfahrenften Kenner noch getheift twaren. 

Bär ausländifche (aberſeeiſche) Tabate kehrte der nommnle Zuftand vom 
Ungebot und Mahftage mehr und mehr zucäet, naddem die Reitgäkeforge 





3) Ban dergl. den Jahrekbeticht für 1858, 5. A. 1859 11. ©. 89. 
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niffe theils geſchwunden waren, theil® durch die Gewohnheit an Einfluß 


verloren hatten. 
Die Deckung des laufenden Bedärfniffes veranlaßte rege Kaufluft, ba 
Vorräthe weniger als fonft in der Hand der Fabrikanten vorhanden waren. 
Der außergewöhnlich. hohe. Preis, melden faft alle Sorten von Tabak 
erreicht hatten, war übrigend nur geeignet, den Verkehr zu erſchweren, in- 
bem die Fabrikation faum dem Aufſchlag des Rohftoffes folgen Eonnte. 


Handel mit Manufalturmwaaren. 


In Manufalturwaaren, namentlid Frühjahrsftoffen, wurde im Groß. 
handel in den erſten Monaten des Jahres bedeutend abgefegt und flieg in 
Folge deſſen die Raufluft für Sommerartifel. Durch die ungünftige Wit 
terung der Sommermonate blieben mande Theile der Vorräthe unvertauft 
und gingen in Folge defien aud die Einkäufe für den Herbſt nur langfam 
und befhränft vor fi. Mitte Oftober befierte fi) das Gefchäft wieber 
und blieb bis Ende des Jahres im Bange, fb daß im Ganzen ber Handel 
in Manufatturwaaren ded Jahres 1860 ein guter genannt werben fann. 

Die Errichtung eined Hauptzollamts dahier ift beſonders für biefen 
Geſchäftszweig vortheilhaft, obgleich wir erfreulicherweife berichten können, 
daß immer mehr zollvereinsländifhe Manufafturwaaren auf unferem Markte 
erſcheinen, und daß manche Fabrikate, worin feither da8 Ausland den Vor⸗ 
zug genoß, nun aus dem Bollvereindgebiet ebenfo gut bezugen werden 
fönnen. 

Es gilt dies namentlih von Franzöfiſchen Mode Artikeln, Englifchen 
wollenen und halbwollenen Stoffen. 

Umſomehr ift aber bei dem bevorftehenden Abfchluffe eined Sandels- 
vertragd mit Frankreich, zum meiteren Schuge unferer im Fortſchritt ber 
griffenen vaterländifchen Induſtrie, auf die Wünfche unferer nduftriellen 
NRüdfiht zu nehmen. 


Holzhandel. 


Das Jahr 1860 war für den hiefigen Bauholz handel kein glück⸗ 

liches. Die Ankaufspreiſe gingen im Frühjahr plötlich und unerwartet 
um 25 pCt. in die Höhe und behaupteten fich gerade in ber Zeit, in mel, 
her vorzüglich die Bauten begonnen werden. Hierdurch wurden viele Bau- 
luſtige abgefchredt. 

Auch die unfiheren politifhen Verhältniffe wirkten auf das Gefhäft 
nachtheilig ein. 

Der Bretterhandel war lebhafte, obfhon bie Preife in Folge theu- 
ren Rohholzes auch hoch ſtanden. 

Worms könnte durch feine günftige Lage am Rheine und an dem noch 
näher gelegenen Gießen für den Holzhandel bedeutender werden, wenn ber 
Gießenbach bei jedem Waflerftande zum Holzhang zu benugen wäre. 

Zur Hebung dieſes Geſchaͤftszweiges trüge noch mehr eine Bahn von 
bier nad Alzey und deren Verlängerung nad Kreuznach im Anſchluß an 
die Rhein-Nahebahn bei. Damit würde der Abnehmerkreis auf ganz Rhein, 
bayern, den Hundsrück und das Birkenfeldiſche ausgedehnt. 


Kohlenhandel. 

Der Kohlenhandel mar 1860 bedeutend ſchwächer als in den vorderen 
Jahren, da unfere Fabriken weniger ‚gebrauchten und viele Branntweinbren- 
nexeien ihre Thätigfeit einftellten. 

Trotzdem ift ber Kohlenverbrauch bier noch groß. Es wurden in bie 
ſem “Jahre circa 300,000 Ctr. hier konfumitt. 


Berhältnig der Fabrikarbeiter zu den Fabrikanten. 

So lange die gefehlihe Regelung dieſes Verhältniffes nicht ftattfindet, 
wird faum an eine befriedigende Außgleichung  diefer fi anſcheinend wider⸗ 
ftreitenden Intereſſen zu denken fein. Die Sicherheit der Erfüllung ber 
von den Arbeitern übernommenen Verbindlichkeiten, bie den Fabrikanten 


aufzuerlegende Pflicht, nur dann einen Arbeiter in ihre Dienfte zu nehmen, 
wenn er allen feinen früher übernommenen VBerbinblichkeiten nachgekommen 
ift, gelangt nur zu ernftlicher Befolgung, wenn die Gefebgebung dafür thä, 
tig wird. In Frankreich, Belgien, Preußen und mehreren anderen Deut. 
fhen Staaten haben wir Vorbilder für die von und gewünſchte allgemeine 
Arbeiter- und Fabrik⸗Ordnung. 


Leder, insbeſondere Glanzleder. 

Das aus den politiſchen Verhältniſſen entſprungene unbefiegbare Miß 
trauen trat auch der Lederfabrikation im vorigen Jahre hindernd in den 
Weg. Da ein großer Theil dieſes Fabrikats nad überſeeiſchen Märkten 
verführt wird und überfeeifche Gefchäfte feltener auf Rechnung des Empfün- 
gers der Waare, meift auf Die bed Abſenders durchzuführen find, können 
diefe nur lebhaft fein, wenn das Öffentliche Vertrauen die Spekulation ftükt 
und die Konkurrenz fortreißt. 

Gleichwohl haben wir von einer Abnahme in Diefem bedeutenden Theile 
unferer biefigen Induſtrie nicht zu berichten und dürfte der Umſchlag dem 
1859 erreichten von circa vier Millionen Gulden faum nachſtehen. Bi 
den mit biefen Erfolgen verbundenen Anftrengungen muß es aber unfe 
deingender Wunſch fein, fo lange einen den Verhältniffen entfprechenden er 
höhteren Ausgangszoll auf Rohfelle erhoben zu ſehen, als es den Deu. 
ſchen Fabrikanten in Folge des bedeutenden Eingangszolles für Glanzlar 
unmöglid iſt, mit ihren Waaren auf den Franzöſiſchen Märkten zu for 
furriren. Auch dem Rheinifchen und Wild» Sophlleder ſtehen, troß feinn 
anerkannten Tüchtigkeit dieſe Hinderniffe zu einer erfolgreichen Sa 
mit dem viel leichter gearbeiteten frangöfifchen Fabrikate im Wege. Bi 
haben die Franzöſiſche Konkurrenz nicht zu fürdten und wollen nur tie 
Gleichſtellung mit den Franzöſiſchen Fabrikanten. Im Intereffe diefes Jr 
duftriegweigeö wäre bei dem abzuſchließenden Handelsvertrage zwiſchen (ran 
teih und dem Zollverein jedenfalld auf eine Gleichftellung des Zolls ju 
dringen, wenn Finanzrückſichten eine vollftändige Zollfreiheit hierfür nidt 
geftatten. Der vorerft auf Robfelle zu legende größere Ausgangs. oder 
Schugzoll kann den Aderbau und die Viehzucht des Zollvereins nicht, we 
man von einigen Seiten befürchtet, beeinträdhtigen, weil unfere Lederprotul: 
tion gewiß in dem Maße zunimmt, ald die Herftellung des Fabrikats a 
leichtert wird. 

Der ſtets hohe Preis der Eichenlohrinden ftellt die Exiftenz der Mar 
neren Gerbereien täglich mehr in Frage, ohne daß durch dieſen drohenden 
Abgang den großen Gerbern ein Vortheil erwächſt. In jedem Falle folk 
man fernerhin nicht mehr fämmtliche Lohrinden eines Landes auf einer oder 
höchſtens zwei jährlichen Verfteigerungen außbieten laffen. Die badurd hr 
beigeführte große Konkurrenz von Käufern fleigert die Preife gegen ale 
gemeinfame Intereſſe unnatürlid. 

Der meift überfeeifche Vertrieb des Glanzleders und die Beforgnif ii 
Gefährdung unfered Erporthandeld macht und Binnenländern die Annahne 
ber auf den Schuß des Privateigenthums zur See gerichteten Bremer Ser 
teht8.Refolutionen, dann den nachhaltigen Schuß unferer Küften un die 
Errigtung einer gemeinfamen Deutſchen Flotte zu ernſthaft zu betonenden 
Forderungen. 


Handel mit Oel und ſeine Fabrikation. 

Dieſer Geſchäftszweig gewann in den lehten Jahren bei uns an Be 
deutung und Ausdehnung. Frühere Einrichtungen wurden wieder in Br 
trieb geſezt und neue errichtet. Auch die Fabrikation von Knochen Re 
ſchinen ⸗Schmitröl wurde neuerdingd mit Exfolg von einem biefigen Hanf 
aufgenommen. Durch Sameneinkäufe in Ungarn und andern Tfrile 
Defterreich8 eröffneten fich einerfeitd für die Delfabrifation neue Beugk 
quellen, andererfeit® wurde durch ben jeht ind Leben geteetenen ditelte 
Verkehr zwifchen. ben Badifhen und Schweizer Bahnen die Schweiz al 
Hauptabzugsquelle für Lampendl weſentlich näher gerät. Hauptbezugẽkocte 








in fomwäe 


rohen Nübsls für Die hiefige ziemlich ſtarke Fabrikation von Lampezil ne Tagung Dun Zug, —— — 
ren Preußen und Sachſen. — .»..._ 8 pE= 
Nie: - ., rie, zun 
Delfeife Im Denen na Bm... 'ußbus- 
Die ſcon fit einer Meihe von Japren hier befindliche Orlfeifenfahrit ,— Mr zuge an >" +. une? 
. i —8 Ar oft» 
befaßt fih ausfchließlichh mit der Unfertigung von halbfefter Faßwalkſeife der großen — x x · — 
und Oelſchmierſeife in verſchiedenen Qualitäten. Die anfängliche Unbekannt⸗ Anfnahne uwierertarg X — ——— bie 
fhoft mit dieſen Artikel machte feiner Verbreitung zuerft große Schwierig | fer Kraft, reger Eu 7 a FAR —X 
keiten. Nach Beſiegung der darüber herrſchenden Vorurtheile hat das Fa⸗ ermi, m Cramer „m ya, „, 
brifat nun auch nady Außen bin volle Geltung und erwünſchten Abſah ge 
funden. , 
Kleider. Killer 
Unfere Kleiberfabritation, welche vorzüglich für Italien und die Schweiz | uw 
thätig ift, hatte von den politifden Sconftellationen weniger zu leiden. Die Allgemeines Börfen. any Rınız ., 
leichteren und gefhmadvollen Tücher aus Sachſen und Schleſien gaben der⸗ gefammte Aktien, zamta. ne, 
felben an audwärtigen Märkten einen Vorzug vor den ähnlichen Englijhen Nobad. Leipzig, Gum Uhr, m, ’ , 
und Franzöſiſchen Stoffen, deren Fabriken gerade hierin den von Deutſch⸗ Wir haben fhon in Nr. 50 des yeriam - 
land erreichten Grad von Vollkommenheit noch nicht inne haben. die Vielfeitigteit ſeines Inhalts cbenfe Iebe mie ben En, 
Der projektiete Handelsvertrag erfcheint auch für diefen Gefchäftäzweig | handlung aller einzelnen Materien Oubgrjeidgte ven, .. 
ſehr wichtig, ebenfo für unfere bebeutenberen Lager fertiger Damenangäge. | fam-gemacht, und es gereicht und zur Senugtie Trinken un —— 
dag daſſelbe nunmehr vollſtaͤndig erſchienen RW ren — 
Streich⸗ und Weftgarn. Zwecke des kaufmänniſchen Geſchäftslebens beim at Mer w 


Das Streih- und Weftgarngefchäft hat in Folge der anhaltenden po⸗ 
litiſchen Unficherheit während des ganzen Jahres feinen erheblichen Auf—⸗ 
fhwung nehmen können und war, namentlich feit der Amerikaniſchen politi⸗ 
ſchen Krifiß und der dadurd in England hervorgerufenen Gefhäftsftodung 
der Wollinduftrie faft auf den Stilftand znrädgeführt. 


Kunftwmolle 
Mährend im Inlande der Kunftwolleverbrauc im Zunehmen begriffen 
war, wurde buch den in Englaud befchränkter gewordenen Abjahmarkt bie 
Runftwollefabrilation in eine gedrädtere Tage gebradt. 


Bernftein, Eigarren, Eihorien und Leim. 

Ueber die Bernftein-, Eigarren- und Eichorienfabrifation find und Ver⸗ 
änderungen nicht berichtet worden. Bei dem Leimleder und Leim haben 
wir von dem projektirten frranzöfifchen Sandelövertrage, wie bei bem Leber, 
zu erwarten, daß er der unbilligen Bevorzugung Frankreichs ein Ende 
made. Daß Leimleder darf heute gegen einen geringen Zoll nad Frank. 
reich eingeführt, darf aber gar nicht aus frankreich ausgeführt werden. 
Der daraus bereitete Leim darf gegen einen unbebeutenden Zoll eingeführt 
werden. 


Degras, 
Die Degrasfabrikation wird mit zunehmendem Erfolge betrieben. 


Strohſohlen. 

Die im vorigen Jahre gegründete Strohſohlenfabrik erfreute ſich 1860 
eines angemeſſenen Abſahßes und beſteht durch Lieferung dauerhafter Waare 
die ihr aus anderen Theilen Deutſchlands drohende Konkurrenz. Ihr 
Hauptabfagort war England. 


Schluß. 

Somit haben wir ein reiches Feld von Thätigkeit und Bemühungen 
durchmeſſen und hoffen, daß bie trüben politiſchen Zuſtände in Amerika ſich 
bald Hlären und diejenigen Europaß ſich mehr beruhigen werben. 

Bon unferer Stadt find wir trog ber für den Kandel fo ungünftigen 
Zeitverhältniffe in der Lage, berichten zu können, daß fie im Allgemeinen 


das Bild vegeren Verkehrs bietet. Die wachſende Zabrikthätigkeit, die Er⸗ 


Einrichtung diefem Gefichtspunkte angepaßt, befcrä .. 
teineßmeg® auf die bloße Mittbeilung nd nee 4 
finden wir in dem erſten Bande (Seite 282 fi.) eine —— 
lung über das Fonds- und Attiengeſchäft, welche der Rome, 

mit Intereſſe lefen wird, da fie ihm ein lebendiges Bilb des Ex * 
Boͤrſenverkehrs und feiner mannigfaltigen Gefhäftsformen und 
Ufancen vorführt. Auch der Jurift findet hier manche ſchaͤhbare Be 

nad welcher er in den bisher veröffentlichten Kompendien über Handela. 
recht vergeblich ſuchen dürfte. Die Arbeit über Banken. und Inda⸗ 
ſtriepapiere bildet ebenfalls einen hervorragenden Abſchnitt deß Nobad. 
ſchen Buches. Sie giebt die neueſten Reſultate für alle bie zahlreichen 
Unternehmungen dieſer Branche, welche während der legten Jahre in Deutſch⸗ 
land ins Leben getreten find. Es iſt und nicht bekannt, daß irgendwo das 
hierher gehörige Material ſchon in folder Vollſtändigkeit zuſammengeſtellt 
worden wäre Die beiden anderen Bände reiben fich bem erften würdig 
an, und zwar behandelt der zweite das Münzmwefen, fowie die Geld⸗ und 
Mechfelturfe, Rechnungsarten zc., und der dritte die Maafe und Be 
wichte ber verfchiedenen Länder, während in einem nicht minder werthvollen 
Anhange das Telegraphen-, Poft- und Verfiherungsmwefen befprochen wird. 


Vollfändiged geograpbifch » topograpbifc » ftatiftifhes 
Orts⸗Lexikon von Deutfhland, von H. Rudolph. 
Leipzig, Albert Hoffmann, 1862. 

Die Nüglichkeit eines Werks, wie das vorliegende, bedarf feined nähe- 
ren Nachmweifed, da die Veranlaffung, fi über unbefannte Ortönamen bie 
erforderliche Aufklärung zu verſchaffen, in dem gefchäftlichen Leben faft jeden 
Augenblid vorfommt. Die frage kann nur die fein, ob das von dem 
Verfaſſer außgearbeitete Verzeichnig wirklich, wie es ber Titel befagt, ein 
vollftändiges if. Nach näherer Durchſicht der in der erften Lieferung 
enthaltenen Artikel (Ua bis Annamühle) nehmen wir keinen Anſtand, hier 
auf mit einem entfhiedenen Ta! zu antworten. Die Sorgfalt und Ge- 
wiffenhaftigkeit des Bearbeitend hat aud die Eleinften Ortſchaften niht un. 
berüdfihtigt gelaffen, und wer nad irgend einem entlegenen Dörfhen un- 
fered weiteren Vaterlandes in anderen Nachſchlagewerken vergeblich gefucht 
bat, der wird in dem Rudolph'ſchen Orts -Leriton gewiß das Gewünfchte 
finden. Was den Umfang ded Werkes in territorialer Beziehung betrifft, fo um- 
faßt daffelbe nicht allein die Deutfchen Bundesftaaten, fondern aud) die aufer- 





deutſchen Landeötheile Preußens und Oeſterreichs. Die typographiſche Ein» 
tihtung kann in Bezug auf Ueberfichtlichteit und Raumerfparnif als 
Muſter aufgeftellt werden. 


Inſtrüktion für den Gebrauch des an der Preußiſchen Küfte 
üblihen Rettungdapparat8 von Giersberg, Haupt- 
mann ber Königl. Ser -Vrtillerie.e Greifswald, ©, 
Frauenſtedt, 1861. 

Die erfreulihen Nefultate, welche in neuerer Zeit durch bie Aufſtel⸗ 
[ung von Rettungsapparaten, vornehmlich in England, erzielt worden find, 
haben in ben Seitungen mehrfache Erwähnung gefunden. Soll aber ber 
Zweck, welchem diefe menſchenfreundliche Einrichtung dient, in dem ge 
wünfchten Umfange erreicht werden, fo Hit die erſte Bedingung, daß die 
Schiffer genaue Kenntniß von dem Gebrauche des Upparat3 haben, um im 
Falle der Strandung ober des Schiffbruchs fogleich diejenigen Maßregeln 
ergreifen zu können, welche zum Gelingen der von ber Käfte auß geleiteten 
Rettungdoperationen erforderlid find. Diefe Kenntniß fi zu verfchaffen, 
dazu .kietet ihnen die von dem Verfaffer außgearbeitete Sjuftruftion bie befte 
Gelegenheit. Diefelbe zerfällt in folgende Abſchnitte: 1) Inſtruktion für 
den Gebrauch des an der Preufifchen Hüfte Abliden Rettungsapparats; 
2) Inſtruktion für den Gebraud der Boote auf hohem Meere und in 
Brandungen; 3) Unmweifung, Extrindende zu retten, fowie Scheintodte ie 
der zu ‚beleben; 4) Verzeichniß der Rettungsftativuen au der Küfte ber 
Britifhen Inſeln und derjenigen an der Preufifchen Küſte. Der beigege 
bene Anhang enthält: 5) eine Beſchreibung des von Silas u. Ogier er 
fundenen Leuchtapparats. (Diefer Apparat hat fi, wie beiläufig bemerkt 
fein möge, fowohl zur Beleuchtung in Gefahr befindlicher Fahrzeuge, als 
auch zur Erleichterung der Rettung von Perfonen, die Nachts über Borb 
geben, äußert zweckmäßig erwiefen. Er beftebt einfad aus einem mit Phos 
phorkalcium gefüllten Metaligefüß, fo eingerichtet, daß es, über Bord ge 
worfen, auf der Oberflähe ſchwimmt und durch Heine Deffnungen Waſſer 
einläßt, bei defien Sinzutritt zu dem Phosphorkalcium fih Dämpfe ent 
wideln, welche duch eine Röhre entweichen, an der Luft fi von felber 
entzänden und ein Flared, weit leuchtendes Licht geben.) 6) Beſprechung 
der zwedmäßigften Mittel zur Erhaltung der Wurfleine beim Schiefen. 
7) Beſchreibung des Englifhen Rettungsapparatd. — Das Ganze ift 
auf dem engen Raum von 48 Oftapfeiten zufammengedrängt, die Schreib» 
art eine für Jeden verfländliche umd der Tert an pafiender Stelle durch 


Abbildungen erläutert. Es fann im Jntereſſe der Sache nur bringend ge- 
wünſcht werben, daß die Heine Schrift unter dem ſeemänniſchen Publikun 
die größtmögliche Verbreitung finden möge. 


„»Vorwärts!“ Magayia für Kaufleute, herausgegeben von 
Dr. Ed. Amthor, Direktor der Handelafdhule in Gera, 
Leipgig, Otto Spamer. | 

Wenn man im größeren Pubkifum häufig der Meinung begegnet, das 
Gebiet der Handelöthätigfeit fei fo arm an allgemein intereſſantem Stof, 
daß es fich nicht der Mähe verinhue, auf dieſer, dürren Haide“ Unterbal: 
tung zu ſuchen, fo wird durch die vorliegende Zeitfchrift der Beweis gdie 
fert, daß diefe Meinung eine durchaus irrige iſt. Man nehme ein belic- 
ged Heft ded „Magazins“ aur Hand und fon bei flüchtigen Ueberſicht des 
Inhalts wird man erfennen, daß bier im reichſten Maße die Belegenheit zu 
anregemder Lektüre gegeben if. Aus alten Branchen des Berfehrälchmi 
fhäpft das „Magazin“ das Material zu feinen Abhandlungen und Sdil⸗ 
derungen und überall wird und DaB Meuche und Wiſſenswärdigſte dargt 
boten. Die wechfelnde Mannichfeltigleit der Mittheilungen verhindert, dej 
die Aufmerkfamleit des Leſers ermüde, and doch wird ihmen Piemont 
Oberflähfichleit zum Vorwurf machen fönnen. Dad „Magazin“ bar dire 
Klippe, an der fo manche illaſtrirte Blätter ſcheitern, glücklich umſchifft m 
bem der Heraudgeber für feine Zeitfhrift folde Mitarbeiter zu gewinne 
wußte, von denen nut wirklich gediegene, den Zweck der Belehrung in gie 
der Weife wie den der Unterhaltung erſtrebende Beiträge zu erwarten 
waren. Als befenderß gelungene Arheiten in dem im Laufe des erim 
Salbjahrd 1861 erſchienenen Vi. Bande ber Zeitfchrift (der neuen el 
I. Band) mögen die folgenden genauut fein: Bie General-Ommibus: Con- 
pany in London — das Königähüttenwerk in Oberſchkeſien (mit Titelkilt! 
— Mock⸗Auktionen in Amerifa — Jean Law und feine Zeit — tie ber 
pelte SItalienifhe Buchführung in England ꝛc. Nicht minder wertheek: 
Beiträge zur Handelsliteratwr enthalten Die feitdem beraußgelommenen kir 
feeungen 1. bis 4. bes VII. (ber neuen Folge 11.) Bande. Wir mt- 
weifen in&befondere auf die Höchft intereffanten Abhandlungen: König Ext: 
ton und die Eottonlord8 — dad nordifche Venedig — der Tabak — Ni 
Werthverhältniß der Edelmetalle ꝛe. Sollen wir denmad ein Gefamnt' 
urtheil über die Leiftungen bed „Magazind* abgeben, fo können wir ed nut 
dahin formulicen, daß Die Feitfchrift in vollem Maße der Lehre Rehnum 
trägt, das Nüpliche mit dem Angenehmen zu verbinden. 





inhalt: Die kommerziellen Ausfichten bes geeinigten Italiens. — &e» 
ſetzgebung: Schifffahrtsabgaben in Italien. — Gemeralifirung der er⸗ 
mäßigten Zollfäge für Wein, Branntwein, Eſſig und Olivenöl in Ita- 
lien. — Zollfreie Einfuhr von Getreide und Brod in Portugal. — 


Stariftif: Jahresbericht des Prenßiſchen Konfulats zu Gent für 1560. 
— Handel von Surabaya im Jahre 1860. — Handelsverhältnifie der 
Portugiefifhen Kolonie Angola. — Sahresbericht der Großherjsglich 
Heffifhen Handelskammer zu Worms für 1860 (Schluß). — Literatur 





Herandgegeben vun Mofer, Geh. Regierungsrath und Jordan, Legationsrath. 
Gedrudt im ber Königlichen Geheimen Ober -Sofbudhdruderei (R. Deder). 
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Berlin. Verlag der Königlichen Geheimen Ober-Hofbugdruderei (R. Deter). 15. November I861. 











Gefeggebung. 


Handelsvertrag zwiſchen Srankreid, und China 
vom 27. Juni 1858. 


In Rr. 24 und 25 des laufenden Jahrgangs veröffentlicht 
ber Moniteur Universel mit Bezug auf bad Kaiſerliche Dekret, 
defien Wortlaut folgt: 

Napoleon x. Raifer der Frangofen x. 

Auf ben Bericht Unſeres Minifter-Stuatöferetaird im Depar- 
tement ber außwärtigen Ungelepenheiten, 

Haben verorbnet and verorbmen was folgt: 


Erſter Artikel 


Nachdem zwiſchen Frautreich und China unterm 27. Zuni 
1858 eim Foeanbfepaftb, andels · und Gchifffahrtövertrag, 
mit beigegebemen Separat · Artikeln und einem Tarife, abger 
ſchloffen und unterm 25. Oktober 1860 zu Peling die Ra⸗ 
tifitationen biefed WEB außgewechfelt worden find; nachdem 
ferner am 25. Ottober 1860 eine friebendübereintanft, 
welde den befagten Bertrag ergänzt und ihre Ratififation 
felber in fich trägt, unterzeichnet worben ift: fo ſollen Ver⸗ 
trag und Uebereinfunft, deren Wortlaut folgt, vollftändig 
und ihrem ganzen Inhalte nach zur Ausführung gelangen. 


Zweiter Artikel. 
Unfer Minifter der auswärtigen Ungelegenpeiten ift mit 
ber. Ausführung des gegenwärtigen Delvetö beauftragt. 
Geſchehen zu Paris, den 12. Januar 1861 — 
die nadftehenb aufgeführten biplomatifchen Urkunden: 
1) ben. Greunbfepaftö«, Kanbeld« und Ceifffahrtövertrag 
zwiſchen Frankreich) und China, de dato Tien«tfin, den 27. Juni 
1858; 


; 
2 bie Separats Artifel zu dieſem Wertrage, von bemfelben 
Datum; 
3) das am 24. November 1858 zu Shangai unterzeichnete 
Protokoll wegen Ausführung bed Art. 9 des Vertrages; 
4) ben zugleich mit biefem Protokoll vollzogenen Tarif, ſowie 
Vreus. Handels«Archio 1861. IL. 





5) das dazu gehörige Handels · Reglement; 

6) bie Friedens · Uebereintunft von Peking, abgeſchloſſen am 
3. Ditober 1860. . 

Bon ben zu 1. und 3. bezeichneten Aftenftüden laſſen wir 
unten eine wortgetreue Ueberfegung folgen. 

Die Separat» Artikel unter 2 haben auf ben Handel 
feine Beziehung; fie hatten hauptſaͤchlich bie Feftftellung ber von 
China zu zahlenden Kriegdentfpäbigung zum Zwed und fönnen 
hier um fo mehr übergangen werben, ald ihr Inhalt durch die 
Uebereintunft vom 25. Oftober 1860 im ben mefentlichften Bunt» 
ten außer Kraft gefegt ift. 

Der bei A. gedachte Zolltarif iſt identif mit dem im 
Jahrgang 1859 d. BI. (Band I. Seite 278) mitgetheilten Tarif 
für ben Beitifhen Handel in Epina, von welchem er nur durch 
bie nad dem Krangöfiichen Alphabet georbnete Reihenfolge ber 
Artilel ſich unterſcheidet. 

Richt anders verhält es fich mit dem Handels-Regle⸗ 
ment zu 4., welches nur eine Neprobuftion der zwiſchen Broße 
britannien und China berabrebeten Beftimmungen iſt. Die Abs 
weichungen von dem Reglement für den Britiſchen Handel, deffen 
Ueberfegung wir in Nr. 6 biefed Jahrgangs (Bb. I. ©. 144) 
brachten, find lediglich formelle Ratur und beſchräuken ſich, ab- 
gefehen davon, daß, wenn bort don Britifhen Untertanen, Brie 
tiſchen Schiffen x. bie Rede war, hier überall, wie fid von felbft 
verfteht, Franzoͤfiſche Unterthanen, Ftanzoͤfiſche Schiffe genannt; 
daß ferner ftatt der Artikel des Britiſch- Chinefiſchen Vertrages 
ſtets diejenigen des Franzoͤſiſch ⸗ Chinefiſchen Vertrages allegirt find, 
auf folgende Punkte: 

a) Der $.4 des Franzöfifhen Reglements befagt, daß bei ber 
Berechnung ber Zölle folgendes Verhaͤltniß der Chineſiſchen 
und Franzöfifpen Gewichte und Maaße zu Grunde gelegt 
werden foll: 

1 Pilol von 100 Kättid — 60,453 Rilogr. 
1 Chang von 10 Fußen = 3,55 Meter, 
1 Chih = 355 Millimeter. 
b) Der Schlußfag des $. 7 hat folgende Faſſung erhalten: 
„Da aus dem Vorftehenben kie in Betreff der 
Tranfit-Ubgaben getroffenen Verabrebungen, wonach die ⸗ 
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felben mit ihrem Gefammibetrage auf einmal erhoben 
werben follen, erfichtlich find, fo fol der Artikel 9 des 
Vertrages von Tienstfin!) fofort zur Anwendung kom⸗ 
men.” 
c) Ein in der Britifchen Publifation nicht enthaltener Zufap- 
ı Artikel ändert die Beftimmung bed Art. 27 bed Vertrar 
ges bon Tienstfin?) dahin ab, daß bie periodifche Nebifion 
des Zolltarif3 nicht von 7 zu 7 Jahren, fondern erft von 
10 zu 10 Jahren ſtattfinden folle. 

Was enblih die Friedens⸗Uebereinkunft unter 6. bes 
trifft, fo baben wir bereit3 in Nr. 2 diefed Jahrgangs (Bd. 1. 

©. 16) den vollftändigen Wortlaut derfelden mitgetheilt. 


Bertrag von Tien+tfin. 

Se. Vinjekät der Naifer der Franzofen und Se. Majeftät 
der ſtaiſer von China, beibe von dem Wunſche befeelt, den zwi⸗ 
fhen ben beiden Neichen ausgebrochenen Stzeitigfeiten ein Ende 
zu maden und bie Beziehungen ber Freundſchaft, bed Handels 
und der Schifffahrt, welche zwifchen den beiden Mächten beftan« 
ben, wiederherzuſtellen und zu verbeſſern, fowie bie Entwidelung 
berfelben zu befördern und ihre Fortdauer zu befeftigen, baben 
fi entfchloffen, einen neuen, Auf das ‚gemeinfchaftliche Intereſſe 
der beiden Länder gegründeten Vertrag abzuſchließen, und haben: 
im Folge deffen zu ihren Benollmächtigten ernannt: 

Se. Majeftät der Kaifer der Franzoſen den Herrn Sean 
-Baptifte Louis Baron Gros, Großoffizier der Ehrenlegion x. 


Und Se. Majeftät der Kaiſer von China Kuet>Liang, hoben’ 


Kaiferlihen Kommiſſar der Dynaftie Ta⸗Tſing ꝛc. und Hua⸗Cha⸗ 
Na, hoben Kaiferlihen Kommiſſar der Dynaftie TasTfing x. 

Welche nad) erfolgtem Austaufche ihrer in guter und gehör 
tiger Foͤrm befundenen Vollmachten über die nachflebenden Ars 
tifel übereingelommen find: 


Art. I. 


Es foll beftändiger Yriede und dauernde Freundſchaft zwifchen 
Sr. Miajeftät dem Kaifer ber Franzoſen und Sr. Majeſtaͤt bem- 
Kaifer von China, fowie unter den Unterthanen beider Meiche, 
ohne Ausnahme von Perfonen oder Orten, beftehen. 

Gleihermaßen fol ein Jeder von ihnen in den Staaten der 
hohen fontrahirenden Theile vollen und unbefchräntten Schuß für 
feine Perfon und fein Eigentum genießen. 


Art. 2. 


Um den glüdlidy wiederbergeftellten Frieden zwiſchen den bei⸗ 
den Neichen zu erhalten, find die hoben Zontrahirenden Theile 
übereingefommen, daß nad; dem Beifpiel des bei den Nationen 
des Occidents beobachteten Gebrauchs die von Sr. Majeftät dem 
Kaifer der Franzoſen bei St. Majeftät dem Kaifer von China 
gehörig beglaubigten diplomatiſchen Agenten fi) gelegentlid, wenn 
Geſchaͤfte von Wichtigfeit fie dorthin rufen, nach der Hauptftabt 
des Neiched begeben Tönnen. 

Die hohen vertragenden Theile find übereingefommen, daß, 


, 96. folg. Seite. 
2) ©, unten & 297. 


wenn eine der Mächte, welche mit: China in einem Wertragäver: 
bältniffe ftehen, für ihre biplomatifchen Agenten bad Recht er; 
langen follte, beftändig in Peling zu wefidiren, frankreich unmit 
telbar deſſelben Nechts theilhaftig wird. - 

Die biplomatifhen Agenten follen beiberfeit3 an dem Orte 
ihred Aufenthalt3 die durch das Völferrecht ihnen gewährten Vor: 
rechte und Befreiungen genießen, d. b. daß ihre Verfonen, ihe 
Zamilte, iht Haus und ihre Korrefpondenz unverleglich find; daß 
fie die Beamten, Kouriere, Dolmetfcher, Dienftboten zc. ꝛc. der 
fie bedürfen, in ihren Dienft nehmen Eönnen. 

Die Koften aller Art, welde die diplomatiſchen Mifjionen 
Ftankreichs in China verurſachen, find von der Franzöſiſchen Kr 
gierung zu tragen. Die diplomatifhen Agenten, melde es Er. 
Majeftät dem FKaifer von China gefallen wird, bei St. Majeſtit 
dem Kaifer der Franzoſen zu beglanbigen, follen in Franlreich 
wit allen Ehrenbezeugungen und mit- allen Brätogativen empfar⸗ 
gen werden, welche ben biplomatifchen Agenten ber übrigen Nr 
tionen, die bei dem Hofe St. Diajeftät des Kaiſers der Franzoſen 
beglaubigt find, auf gleicher Nangftufe zu Theil werden. 


Art. 3. 


Die amtlichen Mittheilungen der Franzoͤſiſchen diplomatifhe 
unb Tonfularifihen Agenten an die Chineſtſchen Behörden find in 
Beanzöfifcher Sprache abzufaffen, zur. Erleichterung bed Dienſte 
jedoch denfelben eine möglichft genaue Chinefhfche Leberfegung kr 
zufügen. Won dem Zeitpunit ab, da bie Kuiferliche Negierm; 
von Peking Dolmetfcher haben wird, welche dus Franzoͤfiſche rt: 
tig zu fprechen und zu ſchreiben verftehen, findet ber diplomatiſde 


- Schriftwechfel für die Franzoſiſchen Agenten in biefer Sprod, 


und für die Beamten bed Reichs in Chinefifcher Sprade fatt 
Man ift übereingefommen, daß bis dahin, und bei etwaiger Ber: 
fhiedenheit in der Bedeutung. bed Franzoͤſiſchen und des Chin: 
fiſchen Textes hinfichtlich ber früher fefigeftellten Klauſeln in ie 
mit gegenfeitigem Cinverfländnifle geſchloſſenen Berttägen, ir 
Franzoͤſiſche Tegt den Ausſchlag geben fell 

Diefe Beſtimmung it auf den gegenwärtigen Vertrag ann⸗ 
wenden. Bei dem Schriftwechſel zwiſchen ben Wehörben bei 
Länder foll ftetd ber Drigmalteet und at die Ueberſetßung mad: 
gebend fein. 


Art. 4. 
Der amtliche Schriftwechfel zwifchen den Behörden und Br 


amten beider Länder foll: in Zukunft nad den Nangftufen un 


der gegenfeitigen Stellung und auf ber Grundlage unbebingieftt 
Reciprozitaͤt geregelt werben. Diefer Schriftwechſel finbet zwilden 
ben hoben Franzoͤſiſchen Wiürsdenträgeen und ben hoben Chin: 
ſchen Würdenträgem in ber Hauptſtadt oder an anderen Orte 
durch Depeſche ober Mittbeilung (gommunicatien) flatt; jm 
fgen den untergeordneten Franzoͤſiſchen Würdenträgern und ben 
Dberbehörben ber Provinzen, Seitend jener durch Auseinan⸗ 
derfeßung fexpese), Seitens dieſer durch Erklärung (de 
claration); zwifchen ben Unterbeamten beider Nation, mie ok 
gefagt, auf dem: Fuße völliger Gleichheit. 

Die Kaufleute und in der Regel alle Individuen welce in: 
nen amtlichen Charalter haben, müflen fich beiberfeits in alm 
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an die betreffenden Behörden gerichteten oder zu deren Infor⸗ 
mation beſtimmten Schriftftüden des Ausbrucks Vorftellung 
(representation) 'bedienen. 

Sedesmal, wenn ein. Frangofe fi) an eine Chinefifche Behörde 
wendet, muß feine Vorftellung zunächft bem ſtonſul vorgelegt wer⸗ 
ben, welder, wenn ihm ber Inhalt vernünftig und bie Form an⸗ 
gemeffen erfeheint, bad Weitere veranlaffen, fonft aber bie Kaffung 
abändern oder die Beförderung ablehnen wird. Die Ehinefen 
haben ihrerfettö, wenn fie fi) an das ſtonfulat wenden wollen, 
gleiche Schritte bei Ger Ehinefiichen Behörde zu thun, welche dafe 
jelbe Verfahren beobachten wird. 


Art. 5. 


Se. Majeftät der Kaiſer ber Franzoſen kann in den im Art. 6 
des gegenwärtigen Vertrags aufgeführten See⸗ und Flußhaͤfen 
bed Chinefiſchen Reichs Konfuln oder ſtonſular⸗Ugenten beftellen, 
um als Vermittler zwiſchen ben Chinefiſchen Behörden und ben 
Franzoöfiſchen SHanbeltreibenden und Unterthanen zu dienen und 
die ſtrenge Beobachtung ‚ber verabrebeten Reglements zu über: 
wachen. _ 

Diefe Wiredenträger follen mit ber ihnen gebührenden Ach⸗ 
tung und NRüdficht behandelt werden. Ihre Verbältniffe zu den 
Behörden ihred Aufenthaltsorts ordnen fid, auf dem Tuße völlig. 
fter Gleichheit. Wenn biefelben über bie Maßregeln der beſagten 
Behörde Klage zu führen haben, fo mwenben fie fi) unmittelbar 
an bie Oberbehörbe der Provinz unb geben gleichzeitig dem ber 
bollmächtigten Miinifter des Kaiſers von biefem Schritte Nachricht. 

In Abwefenheit bed Kramgöfifchen Konſuls fteht es den Fran⸗ 
zöfiſchen Schifföführern und Handeltreibenben frei, die Vermitte⸗ 
lung be8 Konſuls einer befreundeten Macht nachzufuchen, ober 
wenn bie unthunlich fein follte, koͤnnen fie den Vorſteher des 
Zollamt3 angehen, welcher für Mittel und Wege forgen wird, 
um biefen Schiffäfüährern und Hanbeltreibenden die Vortheile bed 
gegenwärtigen Vertrags zu fichern. 

Art. 6. 

Da die Erfahrung gelehrt bat, daß bie Eröffnung neuer 
Häfen für den fremben Handel eine nothwendige Forderung ber 
Beit ift, fo hat man fih dahin verſtaͤndigt, daß die Häfen’): 
Kiungstfhan und Schausfhau in ber Provinz Ruang-ton, 
Zaiman und Taaſchwi auf ber Infel Kormofa, Provinz Tor 
fin, Tanstfhau in ber Propinz Schanstong, und Nanfing 
in ber Provinz Kiangsnan, diefelben Vorrechte genießen follen 
wie Kanten, Schanghai, Ning⸗po, Amoyet und Fu⸗tſcheu. 

Mas Nanking betrifft, fo follen die Franzoöſiſchen Agenten 
in China ihren Landsleuten Teine. Paͤſſe nad) biefer Stadt aus⸗ 
ftellen, ehe nicht ‚bie Nebellen aus berfelben durch bie Kaiſerlichen 
Truppen vertrieben worden find. 


Art, 7 
Die Zrangofen und deren Familien können in völliger Sicher⸗ 
heit und ohne irgend welches Hinderniß nach den an ber Seefüfte 
1) Den bier genannten Häfen ift durch den Urt. 7 des Vertrags vom 


25. Oftober 1860 no der Hafen Tien-tfin in der Provim Petſcheli 
hinzugefügt worden. 


und den großen Strömen belegenen Häfen und Städten bed Chi⸗ 
nefifchen Reichs, deren Verzeichniß in dem vorigen Artikel ents 
halten iſt, fich hinbegeben, ſich bafelbft niederlaſſen und dem Han⸗ 
dels⸗ oder Gewerbebetriebe wibmen. 

Sie fönnen, wenn fie mit Paͤſſen verſehen ſind, ven einem 
Orte zum anderen frei verfehrn; aber es ift ihnen ausdruͤcklich 
unterfagt, an der ſtuͤſte heimliche Verkaufs ober faufgefchäfte, 
hei Strafe der Kunfidlation ber bei diefen Operationen betheilig⸗ 
ten Schiffe und Waaren, zu betreiben; unb zwar erfolgt bie 
Ronfiätation zum Vortbeil der Ehinefifchen Regierung, die jebodh, 
bevor bie Beſchlagnahme und Kenfiälation ‚gefehmäßig ausge⸗ 
ſprochen wird, davon ben Franzoͤſiſchen Konſul bes nächften Has 


fens in ſtenntniß ſeken muß. 


Art. 8. 


Franzoſen, welche ſich in die Staͤdte bed Binnenlandes ober 
in diejenigen Haͤfen, wo die fremden Schiffe nicht zugelaſſen wer⸗ 
ben, begeben wollen, können dies in voller Sicherheit thun, unter 
der ausdrücklichen Boraudfekung indeflen, daß fie mit Bällen ver⸗ 
ſehen find, melde in Franzoͤſiſcher und Ehmefifher Sprache abge⸗ 
faßt, von ben biplomatifchen Agenten eber ben Konfuln Frank⸗ 
reichs in China vorſchriftsmaͤßig ausgefertigt und von ben Chis 
nelifchen Behoͤrden vifirt fein müſſen. 

Unlangend den Tall bed Verluſtes dieſes Pafled, fo muß 
dem Franzoſen, welcher auf gefebmäßige Aufforderung benfelben 
nicht vorzeigen bdann, wenn ihm bie Ehinefifche Behoͤrde bed Or⸗ 
tes, wo er fich befindet, die Erlaubniß zum Aufenthalte verjagt, 
Zeit gelaffen werben, einen andern Paß beim Konſul nachzufuchen. 
Zu diefem Behufe wird man ihm nad bem nächfigelegenen Kon⸗ 
fulate zurüdführen, ohne daß es geflattet wäre, ihn übel zu bes 
handeln ober in irgend welcher Weiſe zu beleidigen. 

Wie es fhon in ben früheren Verträgen angeorbnet war, 
follen die Franzoſen, melde in ben bem fremden Handel geöffs 
neten Häfen wohnen ober fich vorübergehend aufhalten, in ihrer 
unmittelbaren Umgebung ohne Paß vertehren und mit derfelben 
Freiheit wie bie Inlaͤnder ihren Gefhäften nachgehen Tönnen; 
doch dürfen fie gemiffe Grenzen nicht überfchreiten, über been 
Feſtſezung der Ronful und bie DOntöbehörbe fi) zu verftaͤndigen 
haben. 

Die Franzgöfifhen Agenten in China bürfen ihren Lands⸗ 
leuten nur nach ‚denjenigen Orten Bälle ertheilen, wo zur Zeit 
der Nachſuchung bes Pafled die Rebellen fich nicht feftgefebt haben. 

Dieſe Paͤſſe follen von den Franzoͤſiſchen Behörden nur ſol⸗ 
hen Perſonen ertheilt werden, melde ihnen alle wünfchenswerthen 
Garantien darbieten. 


Art, 9. 


Alle Veränderungen, welche mit einer der Maͤchte, bie mit 
China Verträge gefchloffen hahen, zum Zwecke der Binführung 
bon Berbeffeuungen in dem jeht oder Zänftig geltenden Zarif, fo 
wie in Betreff ber Zullgefälle, Tonmengelder, Eingangs⸗ Durch⸗ 
ganga⸗ und Ausgangs⸗Abgaben verabredet werben möchten, ſollen 
durch die bloße Thatſache ihres Inkrafttretens ſofort auch für 
ben Franzoͤſiſchen Handel und bie Srangöfifchen Handeltreibenden 
Geltung erhalten. " 
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Art. 10. 


Jeder Franzoſe, der in Gemäßheit des Art. 6 des gegen⸗ 
wärtigen Vertrags nach einem ber dem fremden Handel geöffneten 


Wenſchen zur Tugend zu führen, ſo ſollen die Mitglieder aller 

chriſtlichen Konfeſſionen vollſtaͤndige Sicherheit fuͤr ihre Perſonen, 

ihr Eigenthum und die freie Ausuͤbung ihrer Religionsgebraͤuche 

Häfen kommt, kann ohne Ruͤckſicht auf die Dauer ſeines Aufent- genießen, und es fol den Miſſionaͤren, welche fi in frieblicher 

halls daſelbſt Käufer und Magazine zur Niederlegung feiner | Abfiht nach dem Innern des Landes begeben und mit orbnungs- 

Waaren miethen oder auch Ländereien pachten und felber Käufer | mäßigen Paͤſſen nad Vorſchrift des Art. 8 verfehen find, wirk⸗ 

und Magazine bauen. Gieichermaßen können die Franzoſen Kir | famer Schup gewährt werben. Der Ausübung bed jedem In— 

chen, Rrankenhäufer, Herbergen, Schulen und Kirhhöfe errichten. | dibiduum in China zuftehenden Rechts, wenn cd fo will. zum 

Zu diefem Zwecke hat die Ortöbehörde, nachdem fie ſich mit dem | Chriftenthum überzutreten und, ohne deshalb irgend welder Strafe 

Fonſul verftändigt hat, die Stadtteile, melde für ben Aufent- | su verfallen, die Gebräuche deſſelben zu befolgen, foll bon den 

halt ber Franzofen bie paffendften find, und bie Dertlichkeiten, | Behörden des Chinefiihen Reichs Tein Hinderniß in ben Weg 
wo bie vorgebachten Bauten ftattfinden Zönnen, zu bezeichnen. gelegt werben. | 

Der Preis der Miethen und ber Pachtungen foll der freien Alles was vordem auf Befehl ber Regierung gegen den 
Verftändigung der Betheiligten unterliegen und, fo weit ald mög« | briflihen Kultus in China vorgeſchrieben, befannt gemacht ober 
lich, nach dem Durchſchnittsbetrage ber örtlichen Preife feftgefept | veröffentlicht worden ift, wird vollftändig aufgehoben und tritt im 
werden. allen Provinzen des Reichs außer Kraft.?) 

Die Ehinefifchen Behörden werden ihre Landöleute verhin- 
bern, übertriebene Preiſe zu fordern, und der Konful wird feiner 
feit8 darauf achten, daß die Franzofen nicht zur Gewalt oder 
Einfhügterung greifen, um die Einwilligung der Eigenthümer zu 
erzwingen. Webrigend verfteht es fi) von felbft, daß bie Zahl 
der Häufer und der Umfang ber Ländereien, welche ben Franzo⸗ 
fen in den dem fremben Handel geöffneten Häfen zuzumeifen find, 
feiner Veichränfung unterliegen, und daß biefelben fich Lediglich 
nad ben Bebürfniffen und ber Bequemlichleit der Betheiligten 
beftimmen. Wenn Chineſen Franzöfifhe Kirchen oder Kirchhöfe 
befhädigen oder zerftören follten, fo find die Schulbigen nad) der 
vollen Strenge der Landesgeſetze zu befirafen. 

| 


Art. 14. 

Keine privilegirte Handelsgeſellſchaft fol künftig in China 
errichtet werden bürfen, und Gleiches gilt von jeder Vereinigung, 
welche in der Abficht, ein Monopol gegen den Handel auszuüben, 
fi) bilden möchte. 

Im Falle der Uebertretung ded gegenwärtigen Artiteld haben 
die Chinefifhen Behörden auf bie Vorſtellungen des Konfuls 
oder Konfulars Agenten die erforderlichen Maßregeln zur Aufli⸗ 
fung derartiger Gefellfebaften zu treffen, fo wie fie auch ſich be 
mühen möüflen, dem Entftehen berfelben durch Verbotöbeflimmungen 
vorzubeugen, damit Alles ferngehalten werde, was die freie Ron- 
kurrenz beeinträchtigen fünnte. 





Ari. 11. 

Die Franzoſen Tönnen in den dem fremden Handel geöffne- 
ten Häfen nach freier Wahl und zu einem don den Parteien 
allein oder unter ausfchließlicher Vermittelung des Konſuls verab⸗ 
redeten Preife Faktoren (compradors), Dollmetſcher, Schreiber, 
Arbeiter, Schiffer und Dienftboten annehmen. Sie haben außers 
bem bie Befugniß, Gelehrte bed Landes zu engagiren, un die 
Ehinefifche Sprache und jede andere im Reiche gebräuchliche Sprache 
oder Mundart ſprechen ober fehreiben zu lernen, fowie auch bei 
ihrer Korreſpondenz oder bei willenfchaftlichen oder literariſchen 
Arbeiten fi) von denſelben unterflüßen zu laffen. Sie koͤnnen 
gleichermaßen jeden Chinefifhen Untertfan in ihrer Zandesfprache 
oder in fremden Sprachen unterrichten und ungehindert Franzoͤ⸗ 
fiſche Bücher verlaufen oder felbft alle Arten von Chinefifchen 
Büchern Fäuflih erwerben. 


Art. 15. 

Wenn ein Franzoͤſiſches Fahrzeug in den Gewäflern eines 
ber dem fremden Handel geöffneten Häfen anlommt, fo ſtebt es 
ihm frei, jeben ihm zufagenden. Zootfen anzunehmen, um fi un 
berzüglich in den Hafen führen zu laffen; und ebenfo dürfen dem: 
felben, wenn ed nad Entridytung aller gefeplichen Abgaben unter 
Segel geben will, die Xootfen nicht verweigert werben, damit 23 
ohne Aufenthalt ober Verzug aus dem Hafen auslaufen Tonne. 

Tebed Individuum, das den Lootfendienft für Franzöfiſche 
Schiffe ausüben will, Tann auf Vorlegung von drei Zeuanifin 
von Schiffätapitainen durch den Franzoͤſiſchen Konſul in berfelben 
Meife konzeffionirt werben, wie ſolches bei anderen Nationen zu 
gefchehen pflegt. 

Die an die Lootfen zu zuhlende Vergütung fol, für jeden 
Hafen befonderg, durch den Konful ober RKonfular » Agenten nad 
billigem Ermeffen geregelt werben. Derfelbe bat bei biefer Feñ⸗ 
feßung auf die Entfernungen und die Schifffabrtönerhältniffe Rüd: 
fit zu nehmen, 


Art. 12. 


’ Das den Franzoſen im Chinefifchen Neiche gehörende Eigen⸗ 
thum jeder Art fol von den Ehinefen ald unverleblich betrachtet 
und ftetd bon ihnen reſpektirt werden. Die Ehinefifhen Beboͤr⸗ 
den fönnen unter feinem Vorwande die Franzöflfhen Schiffe mit 
Beſchlag belegen, noch aud irgend welche Dienftleiftung, fei fie 
öffentlicher oder privater Natur, von ihnen in Anfpruch nebmen. 


Art. 16. 


Sobald der Xootfe ein Franzoͤſiſches Kauffahrteiſchiff in den 
Hafen gebracht hat, wird der Vorſteher des Zollamts einen oder 


2) Durch den Urt. 6 der Uebereinkunft vom 25. Oktober 1860 1 
weiter beftimmt, daß auch die früher konfiszirten chriſtlichen Kirchen, Kird- 
böfe, milde Stiftungen ꝛc. zurädgegeben werden follen. 


Art. 13. 
Da bie riftliche Religion das weſentliche Ziel verfolgt, bie 
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zwei Beamte aborbnen, um bad Schiff zu benuffichligen und je, 
den Unterfchleif zu verhindern. Diefe Beamten Tönnen nach Ges 
fallen in ihren eigenen Booten bleiben ober ſich an Bord bed 
Schiffes begeben. 

Die Koſten ihrer Beſoldung, ihrer Belöftigung und ihres 
Unterhalt fallen dem Ehinefifhen Zollamt zur Laft, und fie duͤr⸗ 
fen von ben Rapitainen ober ben Ronfignatarien feinerlei Ent 
fhädigung oder Vergütung fordern. Jede Uebertretung biefer 
Vorſchrift zieht eine dem Betrage der erpreßten Summe, melde 
überdied vollftändig zurüderftattet werden muß, entfprechende 


Strafe nad fid. ' 
“ Art. 17. 


innerhalb der erften 24 Stunden nad der Ankunft eines 
Franzöfifchen Kauffahrteifchiffed in einem der dem fremden Hans 
bel geöffneten Häfen muß der Kapitain, wenn er nicht durch zus 
reichende Gründe verbindert ift, und in feiner Ermangelung der 
Superkargo ober der Ronfignatar fi) auf dad Franzoͤfiſche Kon⸗ 
fulat begeben und dem Konſul die Schifföpapiere, die Konnoſſe⸗ 
mente und das Manifeft aushändigen. Innerhalb ber folgenden 
24 Stunden muß ber Ronful dem Vorfteher ded Zollamts eine 
ſpezifizirte Anzeige überfenden, worin der Name ded Schiffes, ber 
Beitand der Mannfchaft, die gefeßmäßige Tonnenzahl des Fahr⸗ 
zeuges und die Befchaffenheit feiner Ladung angegeben find, Wenn 
in Folge der Nacdhläffigfeit bed Kapitains diefe Förmlichkeit in- 
nerhalb der erſten 48 Stunden nach der Ankunft des Schiffes 
nicht hat erfüllt werden Fönnen, fo verfällt der Rapitain in eine 
Geldbuße von 50 Piaftern für jeden Tag der Verzögerung, und 


zwar zum Vortheil der Chmefifchen Regierung; boch foll die bes 


fügte Geldbuße den Gefammtbetrag von 200 Piaftern nicht über: 
fehreiten dürfen. 

Sogleich nad Empfang bed ton dem Konſulat überfendeten 
Verzeichniffe bat der Zollvorfteher die Erlaubnig zum Oeffnen 
der Luken zu ertheilen. Sollte ber Kapitain vor Empfang ber 
gedachten Erlaubniß die Luken geöffnet und mit dem Xöfchen be- 
gonnen haben, fo Tann er zu einer Strafe von 500 Piaftern ver: 
urtheilt und die audgefchifften Waaren können meggenommen 
werden: wiederum zum Vortheil der Ebinefifchen Regierung. 


Art. 18. 

Die Franzöfifchen Rapitaine und Hanbeltreibenden können zum 
Zrandport der Waaren und ber Paffagiere Leichterfahrzeuge und 
Boote aller Art nah ihrem Gefallen miethen, und die für dieſe 
Leichter zu bezahlende Vergütung fol durch freie Verabredung 
untor den Parteien feftgeftellt werden, ohne Dazwiſchenkunft der 
Chinefifchen Behörde und folgemweife ohne Garantie berfelben im 
Falle der Befchädigumg, der Unterſchlagung oder des Verſchwin⸗ 
bend ber befagten Leichter. Die Zahl berfelben fol nicht beſchränkt 
und ein Monopol dafür, fei es an wen immer, ebenfo wenig er⸗ 
theilt werben können, als für die Beförderung ber ein- oder aus⸗ 
zufhiffenden Waaren durch Laftträger. 


Art. 19. 
Sebedmal, wenn ein Franzoͤſiſcher Handeltreibender Waaren 
laden oder löfhen will, muß er zubörbderft das ſpezifizirte Ver⸗ 
zeichnig berfelben dem Konful oder Konſular⸗Agenten einreichen, 


weicher fofort einen von dem Fonfulat anerkannten Dolimetfcher 
beauftragt, dem Vorſteher des Zollamts davon Mittheilung zu 
machen. Der Lebtere wird unverzüglich einen Erlaubnißfchein 
zum Laden oder Löfchen ertheilen. Alddann tft die Nevifion ber 
MWaaren, und zwar in derjenigen Form, bei welcher Verlufte 
für die Betheiligten am beften vermieden werden können, vorzu⸗ 
nehmen. 

Der Franzöfifche Hanbdeltreibende muß fih am Orte der Re 
bifion (menn er es nicht borzieht, felber zu erfcheinen) durch eine 
Perſon vertreten laſſen, welche die erforderlichen Eigenfchaften ber 
fit, um in bem Zeitpunfte, da biefe Redifion zum Zwecke ber 
Berechnung ber Abgaben vorgenommen wird, feine Intereſſen 
wahrzunehmen, mwibrigenfalld alle fpäteren Einwendungen unbe 
rückſichtigt bleiben müffen: 

Anlangend die nah dem Werthe befteuerten Waaren, fo 
foll, wenn der Handeltreibende fi) mit dem Chinefifchen Beamten 
über den feftzufeßenden Werth nicht einigen Tann, jeder Theil 
zwei ober drei Handeltreibende berufen, melde die Waaren zu 
unterſuchen haben, und der höchfte Preis, welcher von einem der⸗ 
jelben geboten wird, foll ald der wahre Werth der befagten Waa⸗ 
ten angefehen werden. | 

Die Ubgaben find von dem Nettogewichte zu erheben, das 
Gewicht der Umhällungen und Behältnifie muß demzufolge abge: 
zogen werben. Kann der Franzöfiſche Ganbeltreibende mit dem 
Chinefifhen Beamten fich über die Feſtſeßzung ber Steuer!) nicht 
verftändigen, fo Toll jeder Theil unter den Rolli, welche Gegen- 
ftand des Streites find, eine gewiſſe Zahl von Kiſten und Ballen 
auswählen; Diefelben find zuerft brutto zu wiegen, bann zu 
tariten, und die burchfchnittlihe Tara ber gewogenen Kolli gilt 
als Zara für alle anderen. 

- Wenn im LZaufe ber Rebifion irgend eine Differenz entfteht, 
welche nicht gehoben werben Tann, fo kann der Franzöftfche Han⸗ 
beitreibende bie Vermittelung bed Konfuld anrufen, worauf biefer 
den Gegenftand des Streit unverzüglich zur Kenntniß bed Zoll- 
borfteberd bringen und beide fi) bemühen werden, eine gütliche 
Verftändigung herbeizuführen, doc muß die Reklamation innere 
bald vierundzwanzig Stunden angebradht werben, widrigenfalls 
berfelben feine Kolge gegeben wird. So lange der Ausgang bed 
Streitd nod in der Schwebe ift, wird ber Zollvorfteher die Eins 
tragung bed Gegenftandes in feine Bücher audfehen, um fo für 
bie Unterfuhung und bie Entfheibung ber Differenz Alles offen 
zu laffen. 

Wenn bie eingeführten Waaren Havarie gelitten haben, fo 
find die Abgaben in dem Verbältniß ihrer Entwerihung zu er: 
mäßigen. Die lebtere wird nad billigem Ermeffen und nöthigens 
falls im Wege des Expertenverfahrend nah Maßgabe der Vor- 
fhriften, welche oben in Betreff der Feſtſetzung der ad valorem 
Zölle gegeben find, beftimmt. 

Art. 20. 

Jedes in einen Chinefifchen Hafen eingelaufene Fahrzeug, 
welches den im Art. 19 gedachten Erlaubnißſchein noch nicht ers 
halten hat, kann innerhalb zwei Tagen nad feiner Ankunft ben 


1) Wahrſcheinlich ift gemeint: „Feſtſezung der Tara“; im Original 
ſteht das Wort tage, welches leicht ein Drudfehler für tare fein kann. 


Hafen vexlaſſen unb fi nach einem anderen Hafen begeben, ohne 
Tonnengelbder ober Zölle au bezahlen, vorbehaltlich der ſpaͤteren 
Entrichtung ‚berfelben in demjenigen Safen, wo es ben Verlauf 
feiner Waaren bewerlſtelligt. | 


Urt. 21. 
Es wird im beiberfeitigen Einverftändniffe feftgefebt, dab bie 
Eingangdabgaben in dem Maße, als die Loͤſchung der Waaren 
erfolgt, und nad) ‚geichehener Reyiſion berfelben entrichtet werben 
ſollen. Ebenſo wird as bei ber Ladung mit ben Ausgangéͤabga⸗ 
ben gehalten. Sobald die fälligen Tonnengelder und Kölle von 
einem Franzoͤſiſchen Schiffe vollſtaͤndig berichtigt find, eriheilt der 
Zollvorfteber eine General» Duittung, auf beren Vorzeigung ber 
Konful dem Rapitain die Schiffpapiere zurüggeben und ihm ges 

ftatten wird, unter Segel zu geben. 

Der Vorſteher des Zollamtd wird ein oder mehrere Wechſel⸗ 
geihäfte (maisons de change) bezeichnen, welche ermaͤchtigt fein 
follen, bie von ben Franzoͤſiſchen Hanheltreibenden ‚zu zahlenden 
Beträge für Rechnung ber Negierung in Empfang zu nehmen, 
und die Empfangsſcheine dieſer MWechfelgefchäfte über die an fie 
geleifteten Zahlungen follen ald Quittungen der Chineſiſchen Re 
gierung angefehen werben. Diefe Zahlungen können fowohl in 
Barren, als in fremden Münzen, deren Verhaͤltniß zu dem Sycee⸗ 
filber durch gemeinfamed Abkommen zwifchen ben Franzoͤfiſchen 
ſtonſul oder Ronfulars Agenten und dem Vorfteher des Zollamts 
in den verfehiedenen Häfen nad Zeit, Ort und Umftänden feftzu- 
ftellen ift, geleiftet werben. 


| Art. 22. 

Nah Ablauf der im Art. 20 erwähnten zweitägigen Frift, 
und ehe mit ber Löfchung begonnen wird, muß jedes Franzoͤſiſche 
Kauffahrteifhiff den bollen Betrag der Zonnengelder entrichten, 
welche wie folgt vegulirt werben: für Schiffe mit einer gefehmä« 
Bigen Tragfähigleit von 150 Tonnen und darüber 5 Mas (5 Tael) 
von jeder Tonne’); für Schiffe von weniger ald 150 Tonnen 
Tragfäbigkeit 1 Mag ( Zael) von jeber Tonne. Ulle Neben 
gebühren und Zufaßabgaben, welde vormald bei ber Ankunft 
und ber Abfahrt erhoben wurden, find ausdrücklich abgeſchafft, 
und e3 dürfen feine anderen an deren Stelle eingeführt werden. 

Gegen Zahlung der vorgedachten Abgabe ertheilt ber Zoll, 
vorfteher dem Kapitain ober dem RKonfignatar eine Quittung in 
Form eined Atteftes, welches Eonftatitt, daß das Tonnengeld volle 
ftändig berichtigt worden ift und auf Vorzeigung biefed Atteftes 
bei dem Bollvorfteher foll der Kapitain in jebem anderen Hafen, 
nach welchem er verfegeln möchte, von nochmaliger Zahlung des 
Tonnengeldes entbunben fein, indem jedes Franzoͤſiſche Schiff bafs 
felbe nur einmal auf jeder feiner Reifen von einem fremden Rande 
nad China zu entrichten hat. 

Bon den Tonnengeldern find befreit dic Franzoͤfiſchen Bars 
fen, Goeletten, SKüftenfahrzeuge und anderen Boote, mit oder 
ohne Verdeck, welche zur Beförderung ber Paſſagiere, Reiſege⸗ 
päde, Briefe, Eßwaaren und im Allgemeinen aller nicht mit Zoll 


») Durch Urt. 10 des Friedens von baue auf 4 Mas herabgeſetzt 
(1 Mas ca. 6 Sgr. Preuf,) 


belafteden Begenfiände verwenbet werben. NBerben von ben be⸗ 
fagten Booten daneben auch Handelsguüͤter befoͤrdert, fo fallen fı 
unter bie Kategorie der Schiffe von weniger als 1560 Zonnen 
Tragfähigkeit und zahlen ben Sab von „ Tael (1 Mas) per 
Zonne. 

Die Franzoͤſiſchen Hanbeltreibenden fünnen jederzeit Dichun⸗ 
ten und andere Chinefifhe Fahrzeuge befrachten, melche keinen 
Zonnengelbe unterworfen find. 


Art. 23. 


Alle Brangöfifen Waaren können, nachdem fie in einem kr 
Häfen Ehinad die in Gemäßheit des Tarifs berechneten Zölle ent: 
richtet haben, in das Innere transportirt werben, obne eine 
meiteren Befteuerung zu unterliegen, ald der Hebung ber Tranft- 
abgaben nad Maßgabe der gegenwärtig geltenden ermäßigten 
Saͤtze, welche letzteren von jeber Erhöhung für die Zukunft aus 
gefchloffen find. 

Wenn bie Ehinefifhen Zollbeamten im Widerſpruch mit ven 
MWortlaute bes gegenwärtigen Vertrags ungefehliche Auflagen a⸗ 
prefien oder böbere ald die erlaubten Abgaben erheben follten, i 
werben fie nach den Geſetzen bed Reiches beftraft. 


Art. 24. 

Wenn ein Yranzöfifches Schiff, welches in einem der m 
fremden Handel geöffneten Häfen eingelaufen ift, bafelbft nur einm 
Theil feiner Ladung löfhen will, fo braucht daſſelbe Die Zölle nr 
für die audgefchifften Waaren zu entrichten, es kann ben Ni 
der Ladung nad einem anderen Hafen bringen und bort berlaw 
fen. Die Abgaben find alsdann zu berichtigen. 

Falls ein Franzoſe, nachdem er in einem Hafen die Abgaben 
für feine Waaren entrichtet hat, biefelben wieder ausführen und 
in einem anderen Hafen berfaufen will, fo bat er ben Konſul oder 
Ronfular-Ugenten davon in Kenntniß zu ſetzen; ber leptere wir 
feinerfeitd dem Zollvorfteher Nachricht gebeu, welcher nach erfolg: 
ter Feſtſtellung der Zbentität der Waare und ber völligen Un 
berlebtheit ber Rolli dem Petenten eine Erklärung zuſtellen wirt, 
welche bezeugt, daß bie auf die befagten Waaren treffenden Ab 
gaben richtig bezahlt worden find. 

Mit diefer Erflärung berfeben, haben bie Franzoſiſchen Kur 
delötreibenden biefelbe nur bei ihrer Ankunft in bem andern 
Hafen dur Vermittelung des Konfuld bem Zollvorſteher vor 
legen, worauf der Leptere für diefen Theil der Ladung Foftenfti 
und ohne Aufenthalt einen Erlaubnißfchein zur zollfreien Voͤſchutg 
audftellen wird. Wenn bie Behörde jedoch Betrügerei ober Kor 
trebande unter den auf diefe Weiſe wieder ausgeführten Waaten 
entdecken follte, fo werben diefelben nach erfolgter Revifion zun 
Vortheil der Chineſiſchen Regierung konfiszirt. 


Urt. 25. 

Die Ueberladung der Waaren von einem Schiff zum andern 
fann nur auf befondere Erlaubniß und nur in dringenden Fälle 
ftattfinden. Wenn bie Vornahme biefer Operation undermeidlich 
erfeheint, fo muß Died am den Konful berichtet werben, ber dan 
eine Befcheinigung ausſtellt, auf Grund beren bie Weberlabum 
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von dem Zollvorſteher genehmigt werben wird. Der Bebtere kann 
jebergeit einen Beamten feiner Verwaltung. zur Aſſiſtenn aborbnen⸗ 

Jede nicht genehmigte Ueberlabung, den Fall der Gefahr im 
Verzuge auögenommen, foll bie Konfiskation ber fämmtlichen un⸗ 
erlaubter Weiſe übergelabenen Waren zum: Veriheil der Chine⸗ 
fiſchen Regierung nad) fi ziehen. 


Art. 26. 

In jedem ber dem fremden Handel geöffneten Häfen follen 
gefehmäßige Waagen: zum Verwiegen ber Waaren unb de& Sil- 
bers, fowie: Gewichte und Manße, welche mit den auf dem Zoll⸗ 
amte zu ſtanton gebraͤuchlichen Gewichten und Maaßen genau 
übereinftimmen umd mit einem dieſe Uebereinſtimmung bezeugenden 
Eihungäftempel verfefen find, dem Vorſteher des Zollamts zum 
eigenen Beboauche zugeftellt unb von ihm: auf bem Franzdſtſchen 
Ronfulate niedergelegt werben Diefe Prodeftide folleri bie Grund⸗ 
lage für alle Zollberechnungen und alle an die Ehinefifche Regie⸗ 
zung zu leiftenden Zablungen bilden. Auf ſie ſoll bei Streitigkeiten 
über Gewicht nd Maaß ber Waaren zurüdgegangen, unb nad‘ 
ben Mefultaten, welche fie ergeben, die Entſcheidung getroffen 


werden. 


Art. 27. 

Die Erhebimg der Eingangd- und Ausgangs⸗Abgaben von 
dem Franzoſiſchen Handel in China Tegelt fih nach dem Tarif, 
mwelder dem gegenwärtigen Vertrage unter Schrift und Siegel‘ 
der beiderfelligen Bevollmaͤchtigten beigefägt if!) Diefer Zarif 
kann bon fieben zu fieben Jahren?) revibirt werben, um mit der 
Veränderungen, welche bie Zeit im Werthe der Boben⸗ und Ger 
werbös&rzemgniffe der beiden Reiche herbeiführen ntöchte, in Ein- 
Hang gefeßt zu werben. 

Segen: Entrichtung dieſer Abgaben, beren Erhöhung inner» 
halb des obengedachten fiebenjährigen Zeitraums ausdruͤcklich un⸗ 
terſagt wird, unb welche durch keine Art von Auflage ober Zu⸗ 
ſchlag erſchwert werden durfen, ſteht es den Franzoſen frei, alle 
diejenigen Waaren, welche nicht am Tage der Unterzeichnung des 
gegenwärtigen Vertrags und nach der Hlafüifitation des unten 
folgenden Tarifs Gegenftanb eined förmlidhen Verbots ober eines 
befondern Monopols ſind, ſowohl von Franzoͤſtſthen ober fremden: 
Häfen in China einzuführen, ald auch von China nach jeden Bes 
ſtimmungsorte auszuführen. 

Da die Ehinefifche Regierung auf bie Befugniß, bie Zahl 
ber ald Rontrebanbe oder‘ Monvpol angefehenen Artifet in ber 
Folge zu vermehren, Verzicht leiftet, fo kann eine Abaͤnderung in‘ 
dem Zarif mut nad vorgängiger Berftändigung mit ber‘ Franzb⸗ 
ſiſchen Regierung und mit ihrer vollen und unbebingten Zuſtim⸗ 
mung vorgenommen werden. 

In Beziehung auf den Tarif ſowohl wie jebe Verabredung, 
welche in die beſtehenden oder ſpaͤterhin abzuſchließenden Vertraͤge 
aufgenommen iſt ober noch aufgenommen werben möchte, bleibt 


ı) Nan vergi. die Beftimmungen bed Uusfährangs- Protokolls, unten 
Seite 209. 

2) Vergl. jedoch ben: Yufahartifel zu dem: Handels ⸗Neglement, oben 
Seite 292. 


es bei dem feſtſtehenden Grunbfepe, baß bie Frauzoͤſtſchen Hau⸗ 
beitveibenden und uͤberhaupt ale rungöfifchen Büuger: in China 
immer und überali die Behandlung ber meifkbegünftigten Nation 


zu. beauſptuchen haben. 


Art. 28, 

Da bie Veroͤffentlichung eined angemeflenen und regelmäßigen 
Tarifs dem Schleichhandel für bie Zulunft jeden Vorwand: bes 
nimmt, fo darf erwartet werben, baß von ben Fahrzeugen ber 
Tranzöfifhen Handelsmarine in den Häfen Chinas fein Alt biefer 
Art begangen werben wird. Geſchähe dies dennoch, fo follen alle 
auf Franzoͤſiſchen Schiffen ober vom Tranzöfifehen Handelstrei⸗ 
benden in. biefe Häfen eingefhmuggelten Waaren, ohne Nüdficht 
auf iheen Werth und ihre Befchaffenheit, unb ebenfo alle verbo⸗ 
tenen Lebendmittel, welche heimlicher Weife auägefdjifft werben, 
bunch die Ontäbehbörbe meggenommen: unb zum Vortheil der Chi⸗ 
uefilchen Negierung konſtszirt werben... Die Bebtere kann über» 
dies, wenn fie es angemefhen findet, bem: Bei einev Kontravention 
ertappten Scaff ben ferneren Aufenthalt im Ehina unterfagen und 
daſſelbe nöthigen, fobald es feine Verbinblichleiten ind Reine ger 
bracht hat, abzureifen. Sollte fi) ein fremdes Schiff betrüge- 
riſcher Weiſe der Sranzöfifhen Flagge bedienen, fo wird die Fran⸗ 
zöhfche Regierung bie noͤthigen Maßregeln ergreifen, um ſolchem 
Mißbrauche zu ſteuern. 


Urt. 29. 

Se; Majeftät: der Kaiſer der Franzoſen kann ein Kriegsjchiff 
in: denjenigen wichtigeren Haͤfen bed Weiche: ſtationiren laffen,. wo 
deſſen Gegenwart für nothwendig erachtet wird, um: bie Orbnuug 
und Disziplin unter ben Mannfchaften der Handelsſchiffe auf⸗ 
rechtzuhalten und bie Ausübung der konſulaviſchen Uustsgewalt 
zu: enleichtern. Es werben alle erforbeilichen Maßregeln getroffen 
werben, damit die Gegenwart biefer Kriegsſchiffe zu Ecinen: Un⸗ 
annehmlichleiten Veranlaſſung gebe, und: die Kommandanten der⸗ 
felben. werden den Befehl erhalten, die im Urt. 38 verabredeten 
Befkimmungen binfichklich des Verkehrs mit bem Sande und ber 
Polini über die Diannichafben zur Ausführung zu beingen. Die 
Kriegöfahrzeuge find Feiner Abgabe unterwurfen, 


Art. 20. 

Jedes zum Schuße des Hambeld kreuzende Ftanzoͤſiſche ſtriegs⸗ 
fabrzeug fell in allen: Häfen Chinas, mo’ es erfcheint, als Freund 
aufzenommen und mie ein ſolcher behandelt werben. Dieſe Fahr⸗ 
zeuge laͤnuen ſich daſolbſt mit den verſchiedenen Gegenſtuͤnden, ber 
ren fie zur Vervollſtaͤndigung ihrer Kriegs⸗ und Munbdvorräthe 
bedürfen möchten, verſorgen, und wenn fie Seeſchaͤden erlitten 
haben, dieſelben ausbeſſern und die zu dem Ende nöthigen Ma⸗ 
terialien anlaufen: Alles ohne den geringfien Widerſtand. 

Daſſelbe ſoll in Betzeff det Franzöſiſchen Handeisſchiffe gel« 
ten, welche in Foige großer Habarie ober aus irgend einer an⸗ 
deren Urſache genöthigt fein möchten; in einem Ebinefifthen Hafen, 
fei esa wa immer, Zuflucht zu ſuchen. 

Wenn eimed dieſer Fahrzeuge au ber Küfte verungiädt, fo 
ſoll die nächte Shinefifche Behörde, fobald fin‘ davon: umberrichtet 
wird, zum Beiftande ber Wannfchaft an. Ort und Stelle eilen, 
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für ihre dringendften Bebürfniffe Sorge tragen unb diejenigen 
Maßregeln, welche zur Rettung des Schiffed und zur Erhaltung 
der Waaren nothwendig find und einen Aufſchub leiden, an- 


ordnen. Temnädft bat fie das Gefchehene zur ſenntniß bes bon | 


dem Orte bed Uinglüdd am erften erreichbaren Konfuls ober Kon- 
fularsAgenten zu bringen, bamit diefer im Einvernehmen mit ber 
zuftänbigen Behörde für Mittel und Wege forgen Tünne, bie 
Mannſchaft nach der Heimath zurüdzufenden und bie Trümmer 
bes Schiffs und der Yabung zu bergen. 


Art. 31. 

Im Falle daß durch den Bang ber Ereigniffe zwifchen China 
unb einer andern Macht ein ſtrieg ausbräde, foll biefer Um⸗ 
fand bem freien Handel Frankreichs mit China ober mit ber 
feindlichen Nation feinen Eintrag thun. Die Franzoͤſiſchen Schiffe 
follen ſtets, ben Fall ber effektiven Blolade ausgenommen, zwi⸗ 
ſchen den Häfen ber einen und denen ber anderen Wacht unge 
hindert verfehren, bafelbft wie gewöhnlich Hanbel treiben, und 
alle Arten nicht verbotener Waaren einführen und ausführen 
bürfen. 


Art. 32. 


Wenn es fich ereignet, daß Matrofen oder andere Indivi⸗ 
buen von ben Franzoͤſiſchen Kriegsfahrzeugen defertiren oder bon 
den Franzoͤſiſchen Handelsſchiffen entfliehen, fo hat die Chinefifche 
Behörde auf das Erfuchen bed Konſuls oder, in feiner Ermange⸗ 
lung, ded Rapitaind alle Bemühungen anzuwenden, um bie vor: 
gebachten Deferteure ober Flüchtlinge zu entdeden und diefelben 
unverzüglich in die Haͤnde bed einen ober bed anderen zuruͤckzu⸗ 
liefern. 

Dedgleichen wird, wenn Chinefifhe Deferteure ober irgend 
welches Verbrechens Angefchulbigte fi in die Franzoͤſiſchen Haͤu⸗ 
fer oder an Bord der den Franzoſen gehörenden Schiffe flüchten 
follten, bie Ortöbehörbe fi) an den Konſul menden, ber auf den 
Nachweis ber Strafbarkeit der Angeſchuldigten fofort die erforber- 
lihen Mafregeln zu deren Auslieferung zu treffen bat. Won 
beiden Seiten wird jede Verheimlichung und jede falfche Nach⸗ 
fiht forgfältigft vermieden werben. 


Art. 33. . 
Wenn die Matrofen bad Land betreten, fo find fie den bes 
fonberen disziplinariſchen Reglements unterworfen, welche von 
dem Ronful erlaffen und ber Ortöbehörbe mitgetheilt werben fol- 
len, damit fo viel ald möglidy jebe Gelegenheit zu Reibungen 
zwifchen den Sranzöfifchen Seeleuten unb ben Landeseinwohnern 
vermieben werde. 


Art, 34. 

Im Kalle, daß Franzoͤſiſche Handelsſchiffe in den unter Chi⸗ 
nefifcher Botmaͤßigkeit ſtehenden Bewäflern von Seeräubern ans 
gegriffen oder geplündert werben, foll die Eivil- und Militair- 
behoͤrde bed nächfigelegenen Ortes, fobalb fie von ber Thatfache 
Kenntmiß erhalten, die Thäter mit allem Eifer verfolgen und 
nichts verfäumen, um ihre Verhaftung und gefehliche Beſtrafung 
herbeizuführen. Die geraubten Waaren find, an welchem Orte 


und in welchem Zuftande fie ſich auch finden mögen, in bie Hänte 
des Konfuls abzuliefern, welcher fidh der Rüdgabe berfeiben an 
bie Berechtigten unterziehen wird. Kann man ber Schuldigen 
nicht habhaft und auch das geraubte But nicht vollſtaͤndig wieder 
berbeigefchafft werben, fo follen bie Ehinefifhen Beamten bie für 
folden Fall vom Geſeß verhängte Strafe erleiden; nicht aber 
dürfen fie auf peluniairen Erfag in Anfprud genommen werden 


Art. 35. 

Wenn ein Franzöfifcher Unterthan gegen einen Chineſen ir- 
gendiwie Urfache zur Klage ober irgend welche Forderung geltend 
zu maden bat, fo muß er feine Befchwerben zuvoͤrderſt bem Kon⸗ 
ful ausdeinanderfegen, weldyer nad) Unterfuchung ber Sache nich 
bemühen wird, Diefelben im Wege der Büte zu erledigen. Des⸗ 
gleichen wird der Ronful, wenn ein Chinefe über einen Franzoſen 
fi) zu beſchweren bat, feine Forderungen mit Aufmertfamfeit an⸗ 
bören und eine gütlihe Ausgleichung herbeizuführen fuchen. Miß⸗ 
lingt jedod in dem einen ober anderen falle dieſer Verſuch, fo 
fol der Konſul den zuftändigen Chineſiſchen Beamten um feinen 
Beiftand erſuchen und beide follen nad) gemeinfamer Unterſuchung 
der Ungelegenheit auf Grund der Billigkeit entſcheiden. 


Art. 36. 

Möchten in Zukunft die Franzöfifchen Bürger don Seiten 
Ehinefifher Unterthanen irgendwie Schaden erleiden ober ſich Pe 
leidigungen ober Bebrüdungen ausgefept fehen, fo follen bie Leh- 
teren bon ber Ortsbehoͤrde verfolgt werben, welche bie zur Ber 
theibigung und zum Schupe ber Franzoſen erforderlihen Maß⸗ 
regeln ergreifen wird. Sollte gar von Uebelthätern oder von 
einem irregeleiteten Theile ber Beböllerung ber Verſuch gemacht 
werben, die Häufer, bie Waarenlager ber Franzoſen oder ingenb 
eine andere bon ihnen errichlete Anftalt zu pländern, zu zerftören 
oder in Brand zu fieden, fo wird diefelbe Behörde, fei ed auf 
das Erſuchen des Ronfuld, ſei ed aus eigenem Antriebe, in aller 
Eile die bewaffnete Macht ausſenden, um ben Aufruhr zu unter 
brüden, fih ber Schuldigen zu bemächtigen und biefelben ber 
bollen Strenge ber Gefehe preidzugeben: bied Allee ohne ben 
Verfolgungen vorzugreifen, welche wegen bed Erſaßes für bie er⸗ 
littenen Verlufte von den hierzu Berechtigten eingeleitet werben. 


Art. 37. 

Wenn in der Folgezeit Chineſen bie Schulbner von Franzo⸗ 
fiſchen Rapitainen ober Sandeltreibenben werben und durch Bes 
trügerei oder in irgend einer anderen Weiſe benfelben Verlufte 
berurfachen, fo fönnen bie Legteren auf die Solidarität, welche 
aud dem ehemaligen Zuftande ber Dinge entfprang, fih nicht 
ferner berufen; fie können nur durch Vermittelung ihrer ſtonſuln 
fi) an bie Ortöbehörbe wenden, weldye nad) Unterfuchung der 
Sache nichtd verfäumen wird, um bie Debenten zur Erfüllung 
ihrer Verpflichtungen nach Maßgabe ber Lanbesgefehe anzubalten. 
Kann aber ber Schuldner nicht aufgefunden werden, ift ex ge 
ftorben oder banterott geworben und nichts zur VBezablung übrig 
geblieben, fo Zönnen bie Franzoͤſiſchen Hanbeltreibenben ven ver 
Ehinefifhen Behoͤrbe feine Bewährleiftung verlangen. 

Am Falle von Betrug oder Zahlungsunterlaffung Seitens 
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ber Franzöfifchen Handeltreibenden wirb ber Ronful gleichermaßen 
den Klägern Beiftanb Ieiften, ohne baß jeboch weber er noch feine 
Regierung in irgend einer Weiſe verantwortlich gemacht werben 
Tönnten. . 


Art. 38. 

Wenn unglüdliher Weife zwiſchen Kranzofen und Chinefen 
Neibungen ober Streitigkeiten entftchen, wie auch in bem falle, 
daß im Laufe eines folden Streited eine oder mehrere Perfonen, 
fei es durch Schüffe ober fonft wie, getöbtel oder verwundet wer⸗ 
ben, follen bie Chineſen von ber Ehinefifhen Behörde verhaftet 
werden, welche es übernehmen wird, dieſelben zur Unterfuchung 
und noͤthigenfalls zur gefehlichen Beftrafung zu ziehen. Was bie 
Franzoſen betrifft, fo follen biefelben auf Anordnung bed Konfuld 
verhaftet werben, unb biefer wird alle erforderlichen Maßregeln 
ergreifen, um tie Angefchulbigten bem regelmäßigen Verfahren 
der Tranzöfifchen Befehe in der Form und nad ben Beftimmun- 
gen, ; weldye fpäterhin von ber Franzöfifchen Regierung werben 
feftgeftellt werben, zu überliefern. 

Ebenſo ift es in jedem analogen und in der gegenwärtigen 
Uebereintunft nicht vorgefehenen alle zu halten, indem ber 
Grundfag gelten foll, bag bie Franzoſen in Bezug auf die Ahn- 
bung der bon ihnen in Ehina begangenen Verbrechen und Ber: 
geben beftändig unter ber Herrſchaft der Franzoͤfiſchen Gefebe 
fteben. 


Art. 39, 

Gleichermaßen follen die Franzoſen in China ruͤckſichtlich aller 
Differenzen ober Etreitigfeiten, in welde fie unter einander ge- 
rathen möchten, der Franzoͤſiſchen Jurisdiktion anheimfallen. Für 
den Fall von Streitigleiten zwifchen Franzoſen und Fremden ift 
ed auddrüdli verabredet, daß bie Chinefifche Behörde fih in 
feiner Weife einzumifchen hat. Ebenfo wenig bat biefelbe irgend 
welde Amtögewalt über die Franzöſiſchen Schiffe auszuüben; 
biefe ftehen lediglich unter der Franzöfifchen Behörde und dem 
Kapitain. 


Art. 40. 

MWenn in der Folgezeit bie Regierung Seiner Majeftät bed 
Kaiſers der Franzofen ed für angemefjen erachten follte, einzelne 
Punkte des gegenwärtigen Vertrags einer Abänderung zu unters 
werfen, fo fol es ihr nad Ablauf eined Zeitraumd von zwölf 
Fahren, von der Ausmwechfelung ber NRatifilationen gerechnet, freis 
ftehen, zu diefem Behufe mit der Chinefifhen Regierung in Un- 
terhandlungen zu tretm. 3. verfteht fidy übrigend, daß den 
Ronfuln oder Ronfular» Agenten fo wenig als ihren Landsleuten 
irgend eine Verpflichtung auferlegt werden kann, die nicht in ber 
gegenwärtigen Webereintunft ausdruͤcklich hervorgehoben ift, waͤh⸗ 
rend andererſeits in Gemaͤßheit der getroffenen Verabredung bie 
Franzoſen alle Rechte, Privilegien, Befreiungen, reiheiten und 
Garantien jeder Art genießen follen, welche von der Chinefifchen 
Regierung jept oder Tünftig anderen Mächten eingeräumt werben. 


Art. 4. 
Seine Majeftät ber Kaiſer der Frangofen, Willend, Seiner 
Preuß. Handels⸗Archiv 1861. II. 


Majeſtaͤt dem Kaifer von China einen Beweis ber ihn befeelen- 
den Gefinnungen zu geben, läßt ſich herbei, in Separat⸗Ar⸗ 
titeln'), welde dieſelbe Kraft und Gültigkeit haben, wie wenn 
fie Wort für Wort in den gegenwärtigen Vertrag eingefchaltet 
wären, diejenigen Anordnungen feftzuftellen, welche zwifchen ben 
beiden Regierungen in Betreff der ben Ereigniffen bon Kanton 
boraudgegangenen Fragen und in Betreff der ber Negierung 
Seiner Majeftät bed Kaiferd der Franzoſen verurfachten Koſten 
vereinbart worden find. 


Art. 42. 

Die Natififationen bed gegenwärtigen Freundfhaftd-, Sans 
dels⸗ und Scifffahrtövertragd follen zu Peking innerhalb ber 
Friſt eined Jahres dom Tage ber Unterzeichnung burd Seine 
Majeftät den Kaifer der Yranzofen und durch Seine Majeftät 
ben Kaiſer don China ober früher, wenn ed möglich) ift, ausge 
taufcht werben ?). 

Nach der Auswechfelung dieſer Ratifikationen foll ber Vers 
trag, damit deſſen Publizität eine völlig geficherte fei, zur Kennt⸗ 
niß aller höheren Behörben bed Reichs, fowohl in ben Provinzen 
wie in ber Hauptſtadt, gebracht werben. 

Zu Urkund deffen haben bie beiberfeitigen Bevollmächtigten 
ben gegenwärtigen Vertrag unterzeichnet und bemfelben ihre Sies 
gel beigebrüdt. 

Geſchehen zu Tienstfin in vier Ausfertigungen am 27. Juni 
bed Jahres ber Gnade 1858, entfprehenb dem 17ten Tage bed 
fünften Monats ded achten Jahres Hien⸗Fung's. 

(L. S.) gez. Baron Groß, Ä 
(L. S.) (Unterfäriften der Chinefifchen 
Bebollmächtigten). 


Ausführungs: Bratofoll. 

Nachdem im Artilel 9 des zu Tienstfin durch den Bevoll⸗ 
mächtigten Er. Majeftät des Raifers der Franzoſen und bie Ber 
bollmächtigten St. Majeftät ded Kaiſers von China am 27. Juni 
d. J. unterzeichneten Vertrages beftimmt worden ift, daß durch 
gemeinfamed Abkommen zwifhen ber Wegierung St. Majeflät . 
bed Kaiſers von China und ben Regierungen der Mächte, welche 
die Verträge von Tienetfin unterzeichnet haben, nähere Anord⸗ 
nungen wegen einer Verbeſſerung bed Tarifs der Eingangs⸗, 
Ausgangs« und Zranfitabgaben getroffen werden möchten; und 
nachdem Se. Winjeftät der Kaifer von China zu biefem Behufe 
den Raiferlihen Kommiſſarien: Kuni⸗Liang, Kaiſerlichem Kom⸗ 
miffar der Dynaſtie Ta⸗tſing, Miniſter der Juſtiz ꝛc. ıc. und 
Hua⸗Cha⸗Na, Vorleſer des Kaiſerlichen Hauſes, Ober⸗Gene⸗ 
tal der Sino⸗Tartariſchen Armee vom Banner mit blauem 
Rande x. ꝛ⁊c., welchen Se. Majeftät in gleicher Eigenſchaft bei- 
zuordnen geruhte: Ho, Vicefönig beider Kiangs ꝛc. x, Minn, 
Rath zweiter Klaſſe x. ıc. und Tuan, Rath fünfter Klaffe ꝛc. ıc., 
den Befehl ertheilt hat, fih nah Shanyai zu begeben, um mit 
dem bort anweſenden Bevollmächtigten Frankreichs fich über bie 


I) Vergl. die Bemerkung im Eingange. 
”) Der Ratifikations⸗Austauſch ift am 25. Dftober 1860 zu Peling 
erfolgt ; daß bezügliche Protokoll fiche im Mon. univ. 1860 Nr. 362. 
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in dem Zolltarif vorzunehmenden Abänderungen und Verbefierun« 
gen zu verftändigen: fo ift zwifchen den hohen vertragenden Theis 
len vereinbart worden, daß nad) reifliher Prüfung und nah Zus 
ratheziehung von banbelsfundigen Perfonen mit der Einführung 
eines neuen Tarifd, welchem zur Erleichterung feiner Ausführung 
SHanbeldregulative beigegeben find, vorgegangen werden folle. 

Man ift gleichermaßen übereingefommen, daß, dba der neue 
Franzoͤſiſche Tarif und die ibm angehängten Handelsregulative 
mit vollem Net als eine Ergänzung ded Vertraged vom 27. Juni 
d. 3. betrachtet werden Fönnen, biefer Tarif und dieſe Regulative 
mit demfelben Zeitpunkt und unter denfelben Bedingungen, welde 
in dem Bertrage von Tienstfin ſtipulirt find, Geltung erhalten, 
überhaupt die nämliche Kraft haben follen, wie wenn fie in den⸗ 
felben Wort für Wort eingefchaltet wären, und daß bon bem 
Tage, an melchem ber Vertrag von Tien-tfin in Vollzug gefept 
wird, ber demjelben für jept beigefügte Tarif als null und nich» 
tig angefehen und durch den neuen Zarif erfeßt werden foll. 

Nachdem der Benollmädhtigte Frankreichs und die Vertreter 
des Chinefifchen Reichs die ihnen ertheilten Vollmachten als voll 
gültig anerfannt haben, find fie dahin einig geworden, ben nad» 
fiehenden Tarif und bie demfelben angefchlofienen Handelsregula⸗ 
tive zur Rorm zu erheben, 

. Demzufolge werden die Abgaben, welche die Franzoſen we⸗ 
gen ihrer in China vorgenommenen Handelsoperationen zu ent- 
richten haben, im beiberfeitigen Kinverfländniffe nach Maßgabe 
bed folgenden Tarifs feflgeftellt. Derfelbe ift nach Einfuhr- und 
Ausfuhrgegenftänden eingetheilt, welche in jeder biefer beiden Ab⸗ 
theilungen in alphabetifcher Reihenfolge aufgeführt find. 

(Folgen Tarif und Reglement.) 


Zu Urlkund deſſen haben die oben genannten Bevollmächtig⸗ 
ten den gegenwärtigen Tarif und die ihm angehängten Hanbeld- 
tegulative unterzeidhnet und ihre Siegel beigedrüdt. 

Geſchehen in vier Ausfertigungen zu Shangai, den 24. Nor 
bember 1858. 

(L. S.) (ge.) Baron Groß. 
(L. S.) : (Chinefifche Unterfchriften.) 


Nordamerikanifche Zollverordnungen. 
(Hamb. Börfen- Halle Nr. 15,382.) 

Die folgenden Entfcheidungen find in Betreff des Zolls für 
gewiſſe fremde Artikel, die nach dem Tarif vom 2. März b. J. 
in den Häfen von New⸗Vork und Bofton eingeführt werben, zur 
Beachtung der Zollbeamten und anderer Perfonen von bem Fi: 
nanzminiſter gegeben worden: 

1) Hohlwaaren (hollow ware) fallen nicht unter Sch: 
tton 7, betreffend hohle glafirte oder verzinnte Waaren, worauf 
ein Zoll von 23 CEts. pro Pfd. zu zahlen ift, fondern fobald dies 
felben aus anderem Metall ald Gußeifen befteben, unter Sek⸗ 
tion 22 des Zarifd, mwonad ein Zoll von 30 pCt. ad val. ges 
zahlt werden muß. 


— —— — — — —— — — 


— — — — — — —— — — — — — 
— — — — — — — — — — — — — — 


ben Zolle von 30 pt. ad val. nach Seltion 22 des Tarifs un⸗ 
terworfen, ſondern muß nach F. 2 ber Sektion 13 des befagten 
Tarifs einen Zoll von 12 Ets. pro Pfd. und überdies noch 
25 pCct. ad val. Eingangsſteuer zahlen. 

3) Gebrudte baummollene Tüher. — Das Hand- 
lungshaus Y. Heidenheimer u, Komp. appellirte auf die Entſchei⸗ 
dung des Oberzollditeltord Barney (nach welder fie laut Sef- 
tion 14 des Zarif3 2 Eid. pro Duabrat» Yarb und überbich 
10 pCt. ad val. zahlen follten) und berief fich einerſeits darauf, 
daß bejagte Waaren nicht nad der Barb, fondern beim Stüd 
oder Tußend verlauft würden, demnach unser die Nubrif „ges 
bleichte, bedrudte, bemalte ober gefärbte Baumwollfabrifate, die 
nicht anderwaͤrts fpeziell angeführt find“ fielen, welche nach ber» 
felben Seltion 14 nur einem Zolle von 30 pEt. ad val. unter: 
werfen feien, oder anberfeit3 nad Sektion 22, betzeffend „fertige 
Kleidungsftüde", die gleihfalld 30 p6t. ad val, zahlen, zu ver⸗ 
zollen waren, allein der Finanzminiſter beltaͤtigte bie obige Ent: 


ſcheidung bed Ober» HZolldireltord mit dem einzigen Motiv, „dab 


befagte Waaren aus Stüden ‚bon mehreren Dugend in: Hänge 
beftäuden.“ 


Italieniſches Seefanitätsgefep. 


Die Zuriner Regierung bat unterm 30. Juni d. 3. am 


neues Seefanitätögefeb erlaffen, durch welches in allen unter ibrer 


Botmäßigfeit ftebenden Italieniſchen Sechäfen die Beftimmungen 
des Sanitätöreglementd von Paris d. d. 3. Februar 1852 in 
Wirkſamkeit gefeßt werden. Die befonderen Verfügungen find 
biefem Reglement angepaßt umd alle früheren Borfchriften für 
aufgehoben erflärt worden. Die „Auftria® bringt in ihrem 4. 
Heft eine Zufammenftellung ber neuen Beflimmungen, deren me 
fentliher Inhalt bier mitgefheilt fein’ möge. 

Im Allgemeinen tritt eine weſentliche Erleichterung des Ver: 
tehrs ein. In den Häfen des Kirchenſtaates waren die Seeſa— 
nitätöporfchriften ſehr rigoros, und ber geringfte Verdacht, daS 
in irgend einem Lande eine anfledende Krankheit herrſche, genügte, 
um aud über die Provenienzen aud anderen Rändern, wo bie 


Sanitaͤtspolizei weniger ängftlih gehandhabt wurde, die Kontu—⸗ 


maz zu berhängen. Im Sönigreiche beider Sicilien hatte mn 
zwar die Duarantainebefiimmungen mit dem Parifer Reglement 
in Einklang gebracht, aber bie Handhabung bderfelben legte tem 
Verkehre manderlei Hinderniffe in den Weg, um fo mehr als 
auf der Inſel Eicilien nicht felten andere Verfügungen getroffen 
wurden, als für bag Königreich bieffeit der Meerenge von Meſfina. 
Ein großer Vortheil für die Seefahrer liegt ſchon darin, daß Lie 
Verſchiedenartigkeit der Beftimmungen nunmehr groͤßtentheils be⸗ 
ſeitigt iſt. 

Ueber die Behandlung der Schiffe, ber Manuſchaft, der 
Paffagiere und der Waaren ift gleichzeitig mit dem neuen Gefeze 
vom 30. Juni 1. 3. eine überfihtliche Zufammenftellung der ger 
jeglichen Beftimmungen veröffentlicht worden, wonach diefelben 


2) Wollenes Rrempeltug (woolen card cloth) ift nicht | ſich in folgender Weiſe gehalten: 
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Behanklang 











Provenien;. | Art des Sonitätspatentes. | 
Bu j - der Mannſchaft und m 
der Paſſagiere. der Waaren. 


Freier Vertehtr * Iffeeier Verkehr mit Andfchluß vom 


Aus ber Dirlei, Egypten, Pasente netta. 
Syrien ame: Tripolis. Häuten, Haaren, Abfällen und 
‚1 Habern, für melde befondere An⸗ 
} orbnungen getroffen werben koͤn⸗ 
' nen. 
ve. - Patente brutta. tötägige Quatantaine nad) der Unkunft.|Abladbung ber Waaren 1. und 2. 
' Klaffe im Lapareth. 
II. Gelbes Fieber. | 
Aus Ländern, wo bad gelbe Patente netta. Freier Verkehr. Freier ai mit Ausſchluß von 
Fieber zu herrſchen pflegt. äuten, Haaren, Abfällen und 


abern, für welche befonbere An⸗ 
oxbunagen getzoffen werden Tan» 
nen. | 


Htägige Quarantaine nach der Unkunft. Einfache Lüftung und andere ſani⸗ 
tät8polizeiliche Vorkehrungen, oßne 
Abladung im Yazırveib. 


Aus Ländern, wo daß gelbe Patente bratta. 
Fieber herrſcht. Wenn während ber Urberfa 
wedet ein Sicrbefeoll noch 
eine Exfranfung vorkem. 


bo. Wenn während ber Ueberfahrt 15taͤgige Quarantaine. Abladung der Waaren 1. Klaſſe im 
en Sterbefall ober eine Er⸗ “ Lazarelh. 
Tranlung: vortam. 


1, Cholera-Morbuß.| . j 
Aus Laͤndern, wo bie Cho⸗ Patente brutta. 


lera berrfäbt 


Bulaffung um foxien Verdeht, wenn bei Einfache Lüftung und unbere fanis 
Wenn während ber Heberfahrt! ber ärztlichen Unterfugpung der Ber| tätöpalizeiliche Vorkehrungen, ohne 
weber ein Sterbefall noch! fund rapıfland befriedigend befunden; Abladung im Lazareth. 
eine Erfranfung vorkam. wurde. Uedrigens Fönnen nad Um⸗ | 


ftänden fitenge Maßregeln, felbft die 
Ber 


folitung u weifung des Schif⸗ 
3 und der Paffagiere nA ein Laza⸗ 
| reth verfügt werden. 
be. Wenn während ber Ueberfahrt[Stägige Quarantaine nach ber Antunft, bo, 
ein Sterbefall oder eine Erst nebit anderen Vorkehrungen und Rei: | 
franfung vorkam. nigung am Bord bed Schiffes. 
W. Betehiel une 
phus und bösartige 
Blattern. ' 
Aus Ländern, wo biefe Patente brutta. Zulaffung pum freien Verkehr, wenn beilEinfahe Lüftung und andere fani« 
Arankheiten herrſchen. Wenn während ber Ueberfahrt|] der ärztlichen Unterfuhung ber Ger) tätspolizeiliche Bortehrungen, ohne 


weber ein Sterbefall noch) funbheitäzuftand befriebigend befunden? Ablabung im Lazareth. 
eine Erfrandıng vorfam. wurde, nach boubergenangener Lüftung! - 
und Neinigung am Borb-ded Schiffes. 


bo. Wenn während ber Ileberfahrt Ausſchließung vom freien Verkehr. bo. 
‚ an Sterbefall oder eine Er» 
franfung vorkam. - 1 MBegen weiterer Vorlehrungen ift an Bie 
’ —— — zu be⸗ 
richten. 
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Brobenien;. Art des Sanitaͤtspatentes. 









der Schiffe, der M d 
er Sch fer af annſchaft un | 


Behandlung 





Baffagiere der Waaren. 








V. gropeniengen 
vom Auslanbde obne 
Sanitätspaß. 
Aus notoriſch gefunden Läns| Ohne Geſundheits Drei Tage einf Beobadhtungs - Duarantaine, bie von ben Sanitätk 
bern. ner one ber. Direttoren nad ben obiwaltenben Umftänden auf. 24 Stunden ermäßigt 
werben koͤnnen. 
Aus der Türkei, Eghpten, do. Sn der Negel wie bei Schiffen, die mit Patente brutta anlangen, do 
i unis, bon der kann ftatt ber firengen Quarantaine von der Sanitäts» Direltion ein 





Jebes Schiff, an deſſen Bord während ber Ueberfahrt ein ı 


Sterbefall ober eine Erfranlung an der Pet, am gelben Fieber 
ober an ber Cholera vorgelommen ift, wirb ohne Ruͤckſicht auf 
bie Art feines Geſundheitspaſſes jo behandelt, ald wäre ed mit 
Patente brutta verfeben. 

Die Brieffhaften und Bapiere, welche auf Schiffen mit Pa- 
tente brutta anlangen, werben der üblichen Reinigung unterzogen. 

Die oberfte Leitung des Seefanitätsbienftes ift dem Marine⸗ 
minifterium übertragen worden. Unter bemfelben ftehen fünf 
Sanitätd-Direltionen: _ 

1) In Genua für die Küſtenſtrecke von der Franzoͤfiſchen 
Grenze bid zur Magra und für die Inſel Sardinien; 

2) in Livorno für Die Küftenftrede von der Magra bis 
Zerracina und für den Toskaniſchen Archipel; 

3) in Neapel für die Küftenftrede von Terracina bid zum 
Vorgebirge von S. Maria di Leuca; 

4) in Balermo für die Inſel Sicilien und die benachbar⸗ 
ten Inſeln; | 

5) in Ancona für die Abdriatifche Seeküfte bis zum Vor⸗ 
gebirge von S. Maria di Leuca. 

Diejenige Sanitätd »Direltion, welde dem Siße der Negies 
rung am nächften, ift, wird den Titel Generals Direktion führen 
und ald foldhe fungiren. Das Gefeh fpricht nicht ausdruͤcklich 
bon Benua, weil die Regierung ded Königs Viktor Emanel ihren 
gegenwärtigen Sit für proviforifch anfieht. Bei jeder Direktion 
befteht ein Seefanitätsrath. Mitglieder beffelben find: Der Gou- 
bermeur oder der abminijtrative Generalintendant (als Präfident), 
der Stadtvorfteher (Sindaco oder Gonfaloniere), ber Präfident 
ber Handelskammer, der Hafenfapitain, ber Vicepräfident des 
Land»Sanitätsrathes, ber Zoll-Direktor, zwei Mitglieder des Bes 
meinderathed, zwei bon ber Handelskammer ernannte Schiffötapi« 
taine, der bei der Seefanitätd-Direktion bebienftete Arzt und ein 
bon dem Gemeinderathe ernannter Arzt des Haupt» Eivilfpitals. 
Als Sanitätd-Agenten fungiten in den verſchiedenen Hafenplägen 
bie See⸗Adminiſtratoren, die Hafenlapitaine oder Beamten ber 
Zollämter. 


Ztägige Obferbationd- Dusrantaine angeorbnet werben, wenn erwieſen 
ift, daß der Gefundheitszuftand bes fremden Hafens an bem Tage, an 
welchem das Schiff benfelben verließ, volltommen befriedigend war. 


Die Sanitätsgebühren find feftgefebt, wie folgt: 


Segelſchiffe Dampfiäft 

für jede Tonnenlaſt 

Schiffe, welche Türlifche, Egyptifche ober 
Syriſche Häfen berührt haben, ſowie 
Schiffe, die von Amerika, ber Wells 
tüfte von Afrika (mit Ausnahme von 
Marocco) ober von Häfen jenfeit bes 


Rap der guten Hoffnung kommen ..: AO Cent. 40 Sat. 
Schiffe, bie von anderen Häfen bed Aus⸗ 
lande8 kommen .................... vl I, 


Die Dampfboote Tönnen ftatt der jeweiligen Gebühr cn 
Jahrespauſchale von 50 Kent. per Zonnenlaft zahlen. 


Wenn bie Gebühr in einem Hafen des Staates gezahlt it, 
barf diefelbe bei der Landung in einem anderen Hafen nicht mie 
der abgeforbert werben. 

Von der Entrichtung der Sanitätdgebühren find befreit: Die 
Kriegsſchiffe jeder Nation, handelsunthätig einlaufende Kauffahter, 
wenn fie zum freien Verkehr zugelaflen werben, Fiſcherdarlen, 
auch wenn fie von fremden Küften fommen, und bie Heinen Kuͤſten⸗ 
fabrer. Die beiden legten Gattungen von Fahrzeugen mie 
aber mit einem Sanitätöpaffe für die Küftenfchifffahrt verfem 
fein, für weldyen fie bid zu 10 Tonnenlaften jährlich 1 Lira ab 
len. Größere Fahrzeuge zahlen für diefen Sanitätspaf jährlie 
20 Cent. per Tonnenlaft. Für Sanitätöpäffe, welche an Scift 
behuf8 der Fahrt nad) fremden Häfen ausgefolgt werden, ift en 
fefte Gebühr von 50 Gent. zu entrichten, wenn dad Schiff man 
ger ald 30 Zonnenlaften Tragfähigkeit hat; größere Schiffe zah 
len 2 Lire. 


Steaetifik. 


Meberficht der auf den Preußiſchen Wolmärkten im Jahre 1861!) verhäuften | Wolle und der 
defür gezahlten Preiſe. 





Es wurden verkauft 


Ort estrafeine | feine | mittlere 

Wolle. "Welle. Bell. 

Eir. Eir. Ctr. 
1) Berlin ................. 3,500 1 38,000 
2) Broßlau ................ 3,000 16,000 24,000 
3) Toblenz.................... 13 81 1,028 
4) Konigsberg i. Pr........... . 4,150 1,500 
5) Bandäberg a. W.......... 4,200 5,800 
6) Magdeburg ..0..--..0000..- . . 610 
7) Mühlbaufen.....-<nencon..» . 540 279 
8) Paderborn .........-.0...- 340 476 1,542 
9% Don ..................... 345 353 7,707 
AO) Stektin........-r0nuncon.e- 375 8,088 
11) Stealfunt ................. 6,507 
12) Düffelderf..........0.....- 0 100 420 
13) —** .................... 200 
14) Bromberg.................- 150 


15- Wegen des Vorjahres vergl. Gendelielichie: 1861 1. ©: BB5- 





Oeſterreichs Rübenzucer- Produktion im 3ahre 
1860. 
(Nach der „Auftria.*) 


Die Runtelräbenzuder - Produktion hat in Defterreih im jahre 1830 
begonnen; fie war bi8 zum Schluffe des Berwaltungäjahres 1849, wie 
jeder andere Ermwerböjweig, nur einer mäßigen Ermerb- und in letzterem 
Jahre aud der Einkommenfteuer unterworfen. Erſt im Jahre 1850 wurde 
in Folge der Alerhbchſten Entſchließung vom 12. November 1849 bie 
Verbraudsabgabe für daB aus imländifhen Stoffen gewonnene Zuckerfabrikat 
eingeführt und die amtliche Ueberwachung der Rübenzuderfabriten ins Leben 
gerufen. 

m September 1850 wurde angeordnet, die Verfieuerung wicht mehr 
nach dem Erzeugniſſe abzunehmen, fonbern außfhliehlih nad dem Gewichte 
der zur Verarbeitung gelangenden Rüben vorzunehmen, und zwar mit 
5 Kr. K. M. für den Wiener Eentner frifher oder 27% Kr. trockener 
NRüben. Im Juli 1853 wurde diefe Verbrauchſsabgabe auf 8 und bezie⸗ 
hungsmeife 44 Ar. 8. M. echöht. Im Jahre 1854 wurbe denjenigen 
Nübenzuderfabriten, welche den NRübenfaft aus friſchen Rüben durch, Piref- 
fen (nicht aber durch Maceration) gewinnen, geſtattet, die Derfteuerung ber 
Rüben, wenn die Fabrik und die Finanzbehörden fi darüber zu einigen 
vermögen, auch nad der Leiftungsfähigkeit der Werfövorrihtungen zu ent- 
richten. Im September 1855 trat eine weitere Erhöhung der Verbrauchs⸗ 
obgabe auf 12 Kr. für friſche und 15.6 Mr K. M. für getrodnete 


Die Preiſe waren für den Eentner 


ordinafre tgteafeine feine miftlere | ordinatre 
Summa. 
Wolle. — Wolle. Wolle. | Wolle. Well. 
Etr. Etr Rihlr. Rthlr. Rthlr. Ktihlr. 
son bis | von bis | von bie | von bis 
15,396 74,896 88—1 8087 | —7 45 64 
8,000 51,000 | 110—11 98-105 | 78-98 48-75 
. 1,122 ı 67% 61 49 . 
. 5,650 75—94 :| 68-73 . 
1,400 11,400 . 78-88 ı| 67--77 48 84 
41 651 20. —72 OH. 
217 1,027 . 65-72 63-65 50-—55 
493 2,851 76—81 68-75 4% 36—40 
511 17,916 90-92 86—%0 66--80 50-60 
671. 15,018 3—%0 79—85 61-78 | 40-0 
. 6,507 . . 70-74 . 
514 1060 400 —70 .| 48-56 36-45 . 
. 20 ı 0 70-74 .. 


Rüben ein, und vom 1. November 1857 angefangen wurde bie Mübenfteuer 
auf 18 Kr. für frifhe und 1 Fl. 39 Kr. 8. M. vom Wiener Etr. für 
getrodnete Rüben feftgefeht. 

Dieſe Steuer wird noch gegenwärtig J jedoch umgerechnet auf Oeſter⸗ 
reichiſche Währung und mit Hinzurechnung des im Mai 1859 eingeführten 
außerordentlihen 20pCt. Zuſchlages entrichtet. 

Da die Verbrauchsſabgabe ungeachtet der eingetretenen wiederholten 
Steigerung noch immer fomohl im Verhältnig zum reife des Zuckers als 
zum Zolle für ausländifhen Yuder mäßig ift, fo flieg bie Zahl der Fabri⸗ 
ten, welche Zuder aus inlandiſchen Gtoffen ergeugen, von BL im “jahre 
1840 und 100 im jahre I801 anf 124 im Inufenden Jahre. 

Die Menge der verarbeiteten feifhen und getrodneten Rüben zuſam⸗ 
men betrug: 


im Jahre 1840 .........- .. . 


2,144,800 gol Et. 
De Wbleeenemnnennn. . 05T 5 
und » » 1860 ............ 14,989,404 > 


Die Verbrauchsabgabe, welde im “Jahre 1850 nur 153,377 ZI. Oeſter⸗ 
reichiſche Währung erreichte, betrug im Jahre 1860 nach der Vorſchreibung 
6,191,575 Ei und nad) der Einzahlung (megen der verlängerten Kredite) 


Die nähen ‚Ergebniffe ber Produftign und Beſteuerung des Rüben 
zuckers im (Jahre 1860 find aus der folgenden Tabelle zu erfehen. 
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Ueberſicht über die Produktion der Aũbenzucker⸗Fabriken im Derwaltungsiahre 1859-1860 


[Dem | Damrf 
Zap [mathinen] fefiel 


Kronländer. 


.... ĩ 

burg?) . 
—— — 
* uud Küſten 
Tirol und Bora) 
Sal Gaiñel 97 
Böhmen A " 
— 1)....... 
— ...... 2 
ae 7 ......... ig 
meſer Baonate 
Kroatien und ı 
Gichenbärgen®) ....] - 


fee 


1) Beſteht keine Yuderfabrit. 


BVerarbeitete Stoffe. 
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9) In biefen Rronländern befichen feine Zuckerfabriken, jedoch Raffinerien zu Grup, Buibad mub Drieft. 


3 Die Yabrik' zu Hermannſtadt iſt eingegangen. 


9 Außer Betrieb waren in Mähren und Schleſien die Fabriken zu Schwarzkirchen, Schebetau, Proßnig, Freiberg und Mähriſch⸗Oſtran; i 
Cepin 


Ungarn die Fobriken zu Debreczjin, Preßburg, Saſſin, Tyrnau, Böß, Ikervar, Eghed und Szigethvir; im Kroatien die Fabtiken zu 


netianiſchen jeme zu Treviſo. 


[4 
und im Be 


5) Die hieraus erzeugten Mengen an Raffinatzuder find in den nachfelgenben Nubeilen einbegngen. 


Südamerihanifce Handelsverhältniffe. 
(Chiti und: Braftlien.) 


Wir erhalten den nachſtehenden, vom 15. Oktober db. J. batixtem Reife 
beriht von Friedrich Gerftäder zur BVeröffentlihung: 

Nah langer Wanberfahrt wieder im Begriff, im die Heimath zuräd- 
zukehren, ja fihon in Sicht der Europfiſchen Küfte, will ich bie mir noch 
verftattete Zeit benupen, Ihnen einen kurzen Ueberblid der Länder zu ge 
ben, die ich, feit ich Peru verlafien, geſehen, infoweit fie für Sie von In⸗ 
tereffe fein können. 

Bon Peru ging id damals nah Ehile, was id in feiner größten 
Handelskriſis erreichte, denn in Gt. Jago war gerade bamald ein Ban- 
ferott von 8 Millionen Dollars ausgebrochen, der fi) mit feinen verderb⸗ 
lichen Wirkungen faſt ausſchüeßlich auf das Heime Ehilebeſchränkte. 

Chile, oder vielmehr Die fremden Bäufer in Ehile, die dorzüglich unter 


ber Rulamität litten, bewiefen bamals, weiche GebenSäzeft fie befahen, und 
wie raſch fie ſich aus dem betreffenen Lngläd empernzbsiten koummben. 

Ehike nahen feinen bitenteubften Uuffchewung im Jahee 1849, ala Die 
reihen Goldminen in Kalifornien entdedt wurden und das Land, tur 
feine Gage beykuftist, für kurze Zeit genifermaßen dem Gemtraipuuft des 
ef Dann bübete. DaB hat elierdingd jeyt nadgeioffen und 

der tollen Syelulatien ein: Ziel gefeht; eine wuhigere und gefundere Ge» 
ſchaſtigkeit bat dagegen Pink gennenmem, und Ehile, mit feinem gejumden 
Alla, feiner vernünftigen und Liberalen Regierung und feinem fruchtbaren 
Boden wird gewiß wech wielen won unferen Deutſchen Banböleuien eime 
neue. unb ihren Lebenönnterhalt fiherube Geimath werden. 

Auffallend vermehrt bat fi Die Deutſche Benötlerung im Ehile, unb 
mingend in der Welt habe ich den Deutſchen Handelſſtand vom einer frem- 
den Nation fo wirklich geachtet geſehen wie bier — nirgend mehr wäe bier 
dat andy, meiner Meinung nach, derftlbe dieſe Achtung fo verdient. 

In faſt allen größeren Engliſchen und Ebilenifden Handlungkhanſern 





finden fi Deutiche Buchhalter und Haſſirer, und ‚bee Deutfchen haben be 
fonderd dadurch bewieſen, weldes Vertrauen fie bei den Epilenen genießen, 
daß fie eine Sparlaf fe grümdeien, im welche ſelbſt die Ehilenen ihren er⸗ 
ſparten Lohn niederlegen 

Die Ausfuhr Chiles war in früherer Beit ſehr bedeutend in Silber⸗, 
weniger in Kupferergen. Die Silberminen haben aber in den Ichien Jahren 
an Ertrag nachgelaſſen, wogegen ſich die Mupferminen, bmfenbess In Rex 
ben von Chile, ſo hoben, daß ſich der Export faft gleihgebliaben iſt. Be⸗ 
deutende Gefchäfte könute Chile ‚aber in Wein machen, wenn. her Chileniſche 
Wein nur weft fo bekannt wäre, wie er es in ber That verdient zu fein. 
Der leichte Chileniſche rothe Wein, des ah ſpottbillig iſt, Iomnet. allerdings 
nur SFraugöfifchem gewähnlichen Wein gleich, eine ander: Sorte wird abe 
dort aus Muskatellertrauben gefeltest, die dem beiten Sherzy (divvad) nicht 


allein ‘an die Saite ‚gefeht werben bann, fonbern ihn, meiner Meinung ‚nach, - 


fogar nod übertrifft. Dabei ftellt fich die Flafche im Engroskauf auf hmm 
3 Dollar und nach billigen, und ‚Könnte in Oeuntſchlavd keit am bad Vier⸗ 
fache nerfauft wenden. - 

Der für Europa einigermaßen wichtigſte Expert Chile ft Wolle; 
obgleich derin noch nerbälinigmäßig fehr wenig geleiftet wich. Die Lxfache 
davon liegt barin, daß penabe jener Laudſtrich Chiles, ber fir die Wide 
umd beſonders die Schafzucht der vorzüglichſte wäre: Erarkanien, wicht im 
den Händen ber Ehilenen ift und auch wohl nie wen ibmen dhne feemibe 
Hülfe erobert werden faun. 

YUraulana iR ein mmendernoled Band, DaB zwiſchen den Käftmibergen 
und den Kordillenen die fruchtbarſten Ebenen und EBeibegriusbe trägt, und 
von den Indianern felber noch ges nicht ausgebentet Hi. Gewiß ınay et 
auch fehr reich an Metallen fein; indeß iſt den Weißen noch nie verftattet 
worden, Die Gebirge zu unterſuchen. Hochſtens belamen fie ven ben Ra 
ziken die Erlaubniß, mit ideen Wahrentrumsporden oder Viehtruppso ducch⸗ 
zupaſſiren. 

Die Gegend Porn Valparaiſo iſt bie Armfle, erſt an der Ataukaniſchen 
Grenze, in Contebcion, wäcft der vortreffliche Wein, der ſich aber eben fo 
gut in ganz Araulanien anbauen ließe, und bie fühlichen Prodinzen von 
Chile, die jet der Deutſchen Einwanderung erſchloſſen wurden, zeigeh +ben-- 
falls vortrefflihen Boben und ein guted Klima. Pur reger «8 viel, was 
fich aber au ertengen läßt. 

Baldivia warn bie erſte Kolonie, die aber bie Regierung faft gen; 
ſich felber überläßt, da ihr weit mehr daran fügt, ben fälteren Süben ihres 
Landıd zu: bebölfern. . Die neue in Daerto Montt angelegte Kolonie 
der Inſel Chiloe gegenüber, wird deshalb auch fehe von der Regierung be 


gänfiigt. Mut greift die Pfuffen⸗, beſeuders bie Tefattemeirthfihaft ——. 


allerbing® nicht im Geringſten vom Gouvernement wwteeftüht — zum ſich, 
und die große Gleihgältigkest ber: Eimmankwer gegen Alles, waß ihren 
eigenen Glauben betrifft, macht Jenen am fo wiel Leichteres Spid, 
Baldivia hat fi fehr gehoben und beſonders hat fish Dart ein Prethe, 
Namens Anwandder, darum verdient gemacht, daß Deutſche Element in 
der Kolonie zu kräftigen, und wenigſtens fa viel als möglich zufmatenzn 
halten. Die Ausfuhr aus Valdivia ift auch gar nicht etwa fo unbeben- 
tend, denn es wird gegerbieß Leber, Aäfe, Bier; Welle, Weizen, Brarmt⸗ 
mein und ganz vbeſonders Rutzholz aus ber Previnz nad dem Norden 


geführt, während ihnen der von Valparaifo regelinchig jeden Monat einmul 
fahrende Dampfer alle nöthigen Kaufmannsgüter und felbft Ruzusartifel 


bringt. Sehr jelten laufen aber Deutfche Schiffe dort ein, um Waaren 
biveft nach Valdivie oder irgend einer naberen der Deutſchen -Rolsrien zu 
bringen, mem fie nicht gerade Auswanderet hinüber zu führen huben. 
Deutſche Kapitaine find überhaupt nur im fahr fektenen fällen unter⸗ 
nehmend genug oder haben die Mittel dazu, auf eigene Hand mit fremden 
Ländern Handel zu treiben und ihnen Produkte zuzuführen, was gerabe 
den Nordamerifanifhen Waaren ein fo ungemein weite Feld eröffnet bat. 


Die Amerikaner dringen im jeden Winkel fremder Küſten, ihre fahrzeuge. 


führen nile ‚nur möglichen. Fabrilate und Piesbutte ihres Banded, und machen 
fr daB erſte Mal kehn e befenbenen ‚Beiihifte, weil ihe Lager zu afeetist 
war, fo wiſſen fie daß zweite Mal dafür gang genen, wa fie zu Aringen 
haben, and man findet tesierib Faft Hein ‚Müftentuenft der Welt, bee nicht 
mit Mwerilanifhen Gütern ein when ber anderen Art verſehen if. Dem 
läßt ſich aber freilich wicht abhelfen, denn diefe Deutſche Zurtchhaltung liegt 
im Charalter Aed  yamzen Valfes. Mes Deutſche will mr immer fider 
gehen; der Amerifauer dagegen riskirt, und "während ex für ſich felber 
Gelb dabei gewinnt, beingt et auch gersiß feinem: Baterlande Nupen. 

- Die Deutſchen Kolonien in Valdivia und Puerto Monit würden Abri- 
gend einen ungehturen Muffhwang uchmen, wenn jener Berbiadiiugängg 


wiſchen Ihnen und dem Atbantiſchen Ozemm eröffnet würde, dee jedanfalla 


diefe beiden Meere od), einmal Serbinden wich und muß. Ich meine eine 
Eiſenbahn zwiſchen der Mündung des Kuzs Leufu ober Rio Negro und 
den Hafen an Valdivia, Tarxal. Die Kordillenen find bier an dan 
einen Paß nur 4500 Fuß hoch, an dem anderen ba Milla Rice, we 
ſchos Vie alten Spaunier wine Fahrſtraße hatten, noch vi el niedriger. Die 
Entfernung zwiſchen beiden Ländetn iſt 'sbenfalls nicht bebemtenb, und der 


‚ Rupen, den eine Umgeung des :gefährlichen und‘ geitrnubenben Raps Horn 


heken ‚würde, wäre. in der That unbereipenbar. 

Als dh nech Valdivia fam, war gerade Wafchaekd in ben Bengen 
entdedt worden, konnte aber wegen der einbrechenden Regenzeit nicht mahter 
bearbettet senden. Ich ſelber bin yegen neue Goldminen ungemein abge- 
fühl und ‚mißbcamifch geworden; ic) ‚habe uber das grobbornige fchöne Gold 
gefehen und zweiſele nicht Im Minheften, daß im nüächſten Monat (Newvem⸗ 
ben) die Minen mit recht gutem Brfelg Eönwen in Mnguiff genammen averden. 

: Don Ehile wurde damals und felbft noch jezt fehr viel Mehl na 
Montevidee und Bund Ayves gefchafft mnb bedentendes Geld dabei ver⸗ 
bient. Im den Ba Wlan Ländern hatte rine große und anhaltende Deürse 
die Ernten zum großen -Iheil zetſtört, in Buenoſs⸗Ayves kam die neue . 
Kriegsgefahr dazu weit ba and in Brafilien Weizenmehl wängeslte. und Hab 


worin im Mweife hielt, müßrend von den Vereinigten Staaten feine Zahr⸗ 


zeuge mit Mehl ablommar fonaten, berſandte Chile Schiff nah Schiff und 
erntete seichen Nuhen. 

Die. Chilenen haben ebenfalls eine Menge ven Kauffahrteiſchiffen, aber 
fie ſelber ſcheinen mwr ſehr mittelmüßige Seeleute zu ſein uder die Nheder 
haben mehr Vertrauen zu audevm Nationen, denn die Kapitaine von faſt 
allen find Engländer, Amerikaner, Franzeſen und ganz bejonderd Deuiſche. 

In den da Dlatn-Stanten habe ih mich nur hr kurze Zeit 
aufgehalitn, demm Die tivigen Unruhen dort fieb einer Dentfchen Kolonie 
nicht :gänflig — and doch wure das. Band sine der fihönften für Deutſche 
Relonifation, :aber 48 müßte freilich wühtig mid beſonders emo ch an⸗ 
gefaßt werben. 

Bon beſonderer Wichtigkeit find. im gegenwärtigen Auge wiac die Bra⸗ 
ſilianiſchen Kolonien, beſonders für beit Deutſchen Handet, da ſich 
in Brafilien wirklich eind enorme Dentfche Vedölkernng angeſiedelt hat und 
vocugaweiſe Deutſche Produlte vecbraucht. Es if beſonders erſtaunlich, 
wie viel Rheinwein allein in den Dentſchen Kolonien uud ſelbſt in den 
Hauptſtäͤdten Brafiliend getrunken wird. In allen Wirthshäuſern der Ke⸗ 
lonien findet man verſchiedene und recht gute Sorten Rheinwein uud auf 
den Preis kommt ed den Leuten nicht an. _ 

Allerdings finden fi in diefen Diftrikten dorzugsweiſe Rheinpreußen, 
deren Nachkommen ebenfalld don den Eltern gelernt hehen do? heimifoe 
Getränk zu achten. 

Unſere Deu tſchen Babrilat⸗ werden nicht allein von , den Dentiäen 
mit Vorliebe gekauft, ſondern auch un fremden Nationen vorgeführt und 
dadurch bei ihnan eingebürgert. Wenn man nur den Deutſchen Fabrikanten 
dahin bringen könnte, daß er fidh nicht mehr ſchäͤmt, feinen eigenen Namen, 
feine eigene Heimath auf ‚feinen Fabrikaten anzuerkennen; wenn man ihm 
nur erft dad verwünfhte Paris ‚und London audtreiben könnte, das 
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mab wir felber fabrigiren, würde dann bald’ viel chrenvoller im Ausiamd 
daftshen unb ſich feine verdiente Achtung erzwingen. Es läßt fi bat noch 
auf manches Andere anwenden. 

Brafilien felber ergieht eine Maſſe von Mehlftoffen and der Maniok⸗ 
wurzel. Democh hält fi daB Weizenmehl in fehr gutem Preis, weil im 
eigentlichen. Süden von Brafilien, wo der Weizen vortrefflic gedeihen 
wärde, noch nicht viel Kolonien beftehen, und in der Nähe von Porto 
Alegre, in den Kolonien von San Leopoldo und Santa Erus, 
wo der Weizen früher vertrefflich gedieh, biefe Frucht jegt fonderbarer 
Weife andgeartet it und nicht mehr wachſen wil. Man hat fi) wenigſtens 
fon feit einer‘ Reihe von jahren große Mühe gegeben, ihn wieder fortzu- 
bringen, aber ohne günftigen Erfolg. Mehl, aber ganz befonderd Dampf- 
mehl, feſt im Faͤſſer geftampft, wird deßhalb ſtets ein guter Handelsartikel 
für Deutſchland bleiben. Wird es aber verſandt, fo iſt es beſonderß nilt⸗ 
lich, daß es in ähnlichen Fäſſern old das Amerikaniſche kommt — aber 
nicht etwa mit Amerilaniſchen Bränden — jedenfalls genau daſſelbe Ge⸗ 
wicht bat, wie die Amerikaniſchen Fäſſer, indem ſich der Preis des Mehles 
in Brafilien vollſtaͤndig nach dieſem regulirt. 

Man glaubt überhaupt in Deutſchland gar wicht, wie ungemein viel 
in fremden Welttheilen auf die praktifche Verpadung irgend eines Artikelb 
ankommt, und nicht immer die Güte der Waaren entfcheibet, ob dieſelben 
verfäuflih find oder nicht. 

Die Umerilaner, die auch freilihd an den meiften Orten den Markt 
eröffneten, haben darin ein außerordentliche Geſchick und fühlen in einer 
Art von Inſtinkt heraus, wie es die Leute am Beften gebrauchen können. 

Sämmtlice Apotheken Südamerikas find z. B. ausſchließlich mit Ame, 
ritaniſchen Medizinen ausgeſtattet, nicht etwa, weil die Amerikaniſchen die 
beſten und billigſten wären, ſondern nur weil die Amerikaner es verſtehen, 
die verſchiedenen Präparate praktiſch in Gläfern zu verpacken und zu eti⸗ 
fettiten, fo daß fie ohne die geringfie Mühe weiter in den Apotheken auf 
geftellt werden können und zugleich die verfchiedenen Regale zieren. 

Eine Menge Amerikaniſcher Baummollen » Artikel haben überhaupt ben 
Vorzug vor denen aller übrigen Länder der Welt — vorzüglid ber ordi⸗ 
naire blaue Stoff, und welche Mühe fib auch ſchon Deutſche Kaufleute 
gegeben haben, daB Nämliche nad eingeſchickten Muftern in Deutſchland 
fabriziren zu laffen, ed ift ihnen nod immer nicht gelungen. 

Brafilien bat im Verbältnig zu feiner ungeheuren Küſte nur wenige 
Häfen, befonderd im Süden des Lande. 

Der einzige Hafen bort, Rio Grande, ift einer fehr bösartigen 
Barre wegen äußert gefährlih. Die Regierung beabfidhtigt deshalb, in 
Torres (zwifhen Porto Wlegre und Santa Katharina) einen anderen 


Hafen anzulegen und bat Dampfichiffe dorthin zur Unterfuchung geſchickt, 


deren Führer fi günftig darüber außgefprochen bat. 

Ich habe den Pla beſucht und ken zum neuen Safen beflimmten Ort 
gefehen. Es würden dort Millionen nugloß ind Meer geworfen werben 
und nie ein neuer Hafen zu Stande kommen. Ich habe dafür vorgefchla- 
gen, eine Eifenbahn von dem vortrefflien Hafen der Inſel Katharina biB 
Porto Wlegre zu bauen. Daß würde nit mehr Gelb koſten und die 
beiden Provinzen in fabelhafter Weife heben. Es könnte ein Paradies auß 
Säbbrafilin machen. 


Neuefte Mittheilnngen. 


Halle, 10. Rovember. Auf Hiefigem Plahe ruhte während bed Of- 
tober daB Probuktengeſchaͤft gänzlid. Die Betreibezufuhren waren 
ſchwach, und das Gefchäft blich wegen Mangel an Waare unbedeutend. 
Bei Beziehungen von audwärts würden unfere Händler nicht ihre Red 
nung gefunden haben, und bie Ausfuhr von Gerfte nad) Hamburg, welde 
allenfallß lohnend gewefen wäre, fiheiterte an dem niebrigen Wafferftande 
ber Saale. Dagegen waren die Getreibehänbler von Erfurt mit Berfen‘ 
dung von @erealien und Kartoffeln nad Weſtphalen und dem Bergiſchen 
ungewöhnlihd Fark bef@äftigt. Die ungünftigen Berichte über das Ergeb» 
niß der Kartoffel. Ernte fcheinen fich leider zu beffätigen. Die hieſige Ge 
gend hat vergleichäweije infofern weniger ungünftig geerntet, alB minbeftens 
viele,. wenn auch Peine Knollen, eingebraht find. In der Gegend von 
Mühlbaufen, auf dem Eichsfelde 2c. ift aber auch die Menge der Kartoffeln 
durch Die Feldmäuſe, welche in unglaublicher Anzahl vorhanden fein follen, 
in hohem Grabe gefchmälert worden. Dan bat dort in ben legten Tagen, 
um die Winterfaat zu retten, bie Flaren wit gutem Erfolge vergiftet. In 
Regierungsbezirke Merfeburg ftefen die neuen Saaten allenthalben veorzig- 
lich fhön. Auf dem letzten hieſigen Getreibemarkte galten Weizen 80 bis 
83 Rtble. pro Wifpel, Roggen 52 bis 55 Rthlr. pro Wifpel, Gerfte V 
bis 40 Mihlr. pro Wifpel, Hafer 24 bis 25 Rthlr. pro Wifpel. Das 
Rohzuckergeſchäft begann gleih zu Anfang ded Monats fehr lebhaft, 
und alle angebotene neue Waare fand zu laufenden Preifen raſchen Abſaß. 
Es mögen aus ber biefigen Gegend ca. 45,000 Ctr. durchſchnittlich zum 
Preiſe von 11% bis 11%, Rthlr. verfauft worden fein. Bon biefem Ouan- 
tum iſt faſt die Hälfte von Rheiniſchen Raffinadbenren entnommen worden. 
Die Nachfrage nach Rohzucker hält noch immer an und der bi® jeht ein 
getretene Preisaufihlag Tann auf % bi8  NRible. pro Centner gefhäht 
werben. Don alter Waare wurden noch ca. 10,000 Etr. aus erfter Hand 
verkauft. Die dafür bewilligten Preife find der Art, daß die Spekulation, 
welche die betreffenden Fabriken mit dieſer Waare betrieben haben, eine fehr 
verunglädte genannt werten muß. Der bfag von zaffinirter Waare 
ift bei Eleineren Angeboten ein ziemlich guter gewefen, und ift auch hierbei 
eine Preisbeferung von % biß % Mihlr. eingetreten. In den nächſten 
Tagen wird die biefige „Reue Altien-Suderraffinerie* ind Leben 
treten. Es iR gu erwarten, daß fie das Plapgefchäft in bebeutendem Grade 
beleben und weſentlich dazu beitragen wird, in Halle einen Zuckermarkt et ⸗ 
fien Ranges zu fchaffen. Wenn ein höchſt ſolider Ban, Fabrikeinrichtun⸗ 
gen, bei denen allen bißherigen Erfahrungen Rechnung getragen iſt, Direl- 
toren von bewährtem Rufe, mäßige Urbeitölähne, billige® Brennmaterial, 


‘gute Kommuuilationdwittel und die Nähe einer großen Anzahl von Roh 


juderfabrifen als Vorbedingungen bed Gedeihens anzufehen find, fo fanz 
man diefem großartigen Etabliffement eine günftige Zukunft nicht abfprechen. 
Mas die Leipziger Mihaeliömeffe anbelangt, fo hat diefelbe für 
unfere Manufakturen im Allgemeinen ein befriedigended Ergebniß geliefert. 
Es gilt dies namentlid von den Wellenwaaren, fpegiel von den Strumpf 
waaren, welche raſche und lohnende Abnahme fanden, und auf welde noch 
mancher Auftrag ertheilt wurde. Auch baummollene Waaren gingen gut. 
Die Gerbereien haben theil8 zum reife der vorigen Meſſe, theild zu er⸗ 
höhten Preifen raſch verfauft. 
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hervor. Die meiften Fabriken arbeiten nur noch menige 
Tage in der Woche, ein Theil hat feine Thätigfeit ganz ein- 
geſtellt, und die Lohnfäpe find beträchtlich heruntergegangen. Eine 
in bem Eity-Mrtiel der »Timed« vom 8, November enthal- 
tene Ueberfiht giebt ein Bilb davon, bis zu welchem Punkte 
damals ſchon die Krifiß vorgeſchritten war. Danach betrug 
in den nachbenannten Ortſchaften die Zahl der Fabriken: 


Die Lage der Englifchen Baumwollen - Induftrie. 


Die Lage der Dinge in den Englifhen Baummollen- 
Diftritten hat in Iegter Zeit ein gar trübe8 Anfehen gewon- 
nen. Die Wirkungen des Wußbleibend der Amerikaniſchen 
Baumwollenzufuhr treten don Tage zu Tage beutlicher 
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Was die Arbeiter bei den bier aufgeführten Fabriken 
betrifft, fo follen von benjelben befchäftigt geweien fein: 
voll 64 


..... ............ 393 
fünf Tape Mn (:7 7} 
1) 1 Ze Bu 55,397 
drei ⸗ ............ 28,832 
ohne Arbeit -........... 8,063 


zufammen Arbeiter 172,257. 


Auf abfolute Genauigkeit Ennen diefe Zahlen freilich 
keineu Anſpruch machen: einige wichtige Fabrikdiſtrilte find 
dabei ganz außer Betracht gelaffen; auch ſcheint die Zahl 
der unbeichäftigten Arbeiter zu niedrig angegeben. Soviel 
if jedoch Mar, daß fich der mit der Verarbeitung der Baum- 
wolle befchäftigten Gewerbszweige eine allgemeine Lähmung 
bemächtigt hat, Die bei längerer Frortdauer bedenkliche Noth- 
fände fürchten läßt. Diele Fabrikanten follen erklärt haben, 
daß fie nur nod) fo lange würden axbeiten laſſen, als ihre 
jebigen Baummollenvorräthe reihen. Das wiederholt em- 
pfohlene und, wie oben bemerkt, auch vielfach angemendete 
Auskunftsmittel, Verminderung ber Wrbeitdtage, ift au, 
die Dauer nicht durchführbar‘, weil die Betxiebskoſtey 
fi) natürlich weit höher ftellen, wenn nur drei oder 
vier Tage, als wenn die ganze Woche hindurch ge 
arbeitet wird. So lange nicht die Preiſe der. Fabrikwaaren 
fi) mit dem gegenwärtigen Preife des Rohſtoffs einigerma- 
fen in? Gleichgewicht gefegt haben, ift eine Wendung zum 
Befleren niht zu erwarten. Wenn wir aber in dem Liver⸗ 
pooler Preißfourant vom 15. d. M. Middling Orleans mit 
1 Sb. pr. Pfd. notirt fehen, während diefelbe Sorte vor 
einem jahre nur 8 Dee. Toftete, fo fcheint e8 kaum denkbar, 
daß die MWaarenpreife einer folhen Steigerung in Bälde 
dürften folgen fünnen. Auf der anderen Seite find aller- 
dings verfchiedene Umftände vorhanden, welche mefentlich zur 
Milderung der gegenwärtigen Krifid beitragen und wohl ge- 
eignet find, übertriebene Befürchtungen zu zerftreuen. Diefe 
Lichtfeite der Situation bildet den Gegenftand einer näheren 
Erörterung in der Ichten Nummer des »Ekonomiſt⸗ und wir 
glauben unfere Leſer zu einem Klaren Urteil über die Sach— 
lage nicht beffer in den Stand feben zu fünnen, als indem 
mir eine Ueberſetzung de& betreffenden Artikels folgen laſſen. 
Drei Troftgründe find e&, welche in demfelben den Bethei- 
ligten vorgehalten werden: 


Zunächſt ift zu berüdfichtigen, daß bie beiden legten Jahre 
Fahre ungewöhnlichen Gedeihend für die Baummollen » Snduftrie 
gewefen find und namentlid das Fahr 1860 fo glänzende Refuls 
tate geliefert hat, mie nie ein andered zuvor. Die Fabrikanten 
haben enorme Gewinne gemacht und ihr Kapital anfehnlidh ver: 
mehrt. Zu feiner Zeit war ihre Lage eine fo günflige, um 
tern fann dies leider nicht behauptet werben, wenigftend nicht in 
einem auch wur annähernd gleichem Verhältniffe; benn obwohl 


fie faft ununterbrochen befhäftigt und die Loͤhne außerordentlich 
body waren, fo läßt fich fhwerlidh annehmen, daß fie für jpätere 
Rothfaͤlle viel zurüstgelegt haben ſollten. Immerhin aber find 
fie beſſet Daran wie fonft, wenn es au nur beöhalb wäre, weil 
die Detailhändler und Aleinkrämer, von denen fie in ber Regel 
ihre Bebürfniffe beziehen, und melde in allen Perioden tbeilmeiier 
Arbeitdeinftellung zuerft und bauptfächlih unter dem Druck der 


Verbältniffe zu leiden haben (Dank den ihnen zu Gute fommm: 


den zwei Jahren eines lebhaften und gewinnbringenden Geſchäfts, 
ſich in einer Rage befinden, welche fie in weit höherem Grade 
wie gewöhnlich befähigt, dieſen Drud auszuhalten, und ibren 
regelmäßigen Kunden Kredit zu geben. Der durh den Baum- 
molenmangel hervorgerufene Notbftand ift obne Zweifel ein 
großer, aber er würde noch weit größer gewefen fein, wenn 
diefe Ralamität in irgend einem anderh Jahre des Ichten Viertel: 
jebrbımdertö- eingetreten wäre. 

Sodann aber hätte, wenn auch in Amerika kein Krieg aus 
gebrochen und die dortige Baummollenernte wie gewöhnlich ein- 
getroffen wäre, dennoch das laufende Jahr nothwendig ernftlihe 
Verlegenheiten und fchwere Verlufte fir ben größten Theil ber 
Fabrikpiſtrikte herbeiführen müſſen. Dur die enorme Produktion 
und die übermäßig große Ausfuhr des leßten Jahres waren meb⸗ 
xere der wichtigſten Abfagmärkfe vollftändig überführt. Waaren, 
die nach diefen Rändern, namentlih nah Dflindien, ausgefenket 
wurden, waren gerabezu unverfäuflid geworden ober doch nur 
zu berlufibringenben Preifen Es hätte fih daber 
eine theilmeife Einftellung der Arbeit in Lancafhire und Chefbire 
felbft dann nicht vermeiden laffen, wenn die Baummollenzufubr 
eine ebenfo veichlihe wie in gewöhnlichen Jahren war — nur 
mit dem Unterſchied, daß in biefem Kalle bie Produzenten nicht 
durch die Unmöglichkeit zu kaufen, fondern durch die Unmöglid- 
feit zu berfaufen bazu genötigt gemwefen wären. Noch mebr: 
wie man aus den H ziehen Zaun, fehlt eö leines⸗ 
wegs an Beifpielen, daß in Folge bed befürchteten Baummollen« 
mangeld die Preiſe von Shirting und anderen Xrtifeln auf ent 
fernten Märkten bereit8 in dem Grade in bie Höhe gegangen 
find, daß bie Konfignationen ben Kaufleuten und Sabrifanten 
beträchtlichen Gewinn gelaffen haben, wo fie unter andern Wers 
bältniffen nur mit ſchwerem Verlufte operirt haben würden. Für 
diefe wenigftens hat die Baummollennoth unzweifelhaft auch ibr 
Gutes gehabt. 

So wenig es endlich zu beftreiten ift, daß die weitere Fori⸗ 
bauer ber Amerifanifhen Blofade für den Augenblid die Ins 
tereffen Englands auf das Empfindlichfte beeinträchtigen und gros 
Bes Elend in den Fabrildiſtrikten hervorrufen würde, jo fann 
doch Niemand vorausfagen, ob nicht die Vortheile, welche tie 
Zufunft bringen wird, das Unheil des gegenwärtigen Zuftandes 
weit überwiegen werden. Denn es ift bie allgemeine Anficht 
aller derjenigen, welche zu einem Urtheil in biefer Stage befähigt 
find, daß weiter nichts ald eine länger andauernde Abſperrung 
ber Amerikaniſchen Ernte nöthig ift, um unfere unternehmungs⸗ 
luftigen Kaufleute zur Anknüpfung ben Verbindungen mit den 
Baummplienbifriten im Innern Dftindiend in ben Stand zu 


fegen, bon wo ja maſſenhafte Zufuhren bezogen werben können. 


Sind diefe Verbindungen einmal eröffnet, fo werden fie nidt 


fo leicht wieder eingehen, bemm wenn erfi bie DTraccportmitiel ge⸗ 
hõrig organifih finh,. fo iſt das größte Hinberniß ſiberwanben. 
VUeberdies werden die Engliſchen Fabrikanten, wrun ſie nar erſt 
ihre Maſchinen und ihren ganzgen Betvieb Auf. bie Benußutig bon 
Surcite⸗Baumwolle eingerichten haben, dieſelbe auch dann noch in 
bedeutendem Umſange beibehaltlen, wem Orleuns und Upland 
wieder zu haben find, fo daß der Preisumerſchied zu Gumften des 
Amerilaniſchen Erzeugnifies tänffig lange wicht: mehr fo ‚groß fein 
wird. Des wichtigfte Verthril Diegt aber davin, daß bie burch 
ein oder zwei Jahre künſttich hoher Preife dem Baumwollenbau 
in allen Theilen der Welt gegebene Aufmunterung eine fo maſſen⸗ 
bafte Zufuhr und zugleich fo niedrige Preife für eine lange Reihe 
bon Fahren zur Folge haben muß, daß bie bann zu erwarkenden 
Setsinne den Fabrilanten eine überreihe Entfhäbigimg für alle 
Nachtheile und Beuluße der gegenwaͤrtigen Kriſts gewaäͤhren wer⸗ 
ben, felbſt wenn dieſelbe noch. ein Jahr länger bauem ſollte. Die 
Tonföderirten Staaten werden ohne Zweifel mech eine geraume 
Zeit hindurch unfere wichtigſte Bezugsquelle bleibai; aber fie wer⸗ 
den nicht mehr die eimjige fein. Wir werben in ziemlich ebenfo 
arsgedehntein Umfange wie fruͤherhin mit ihnen Befchäfte machen, 
aber ohne das peinliche Gefühl, von ihnen abhängig zu fen. Um 
Diefe Stellung zu erreichen, können wir und ſchon ein gutes Theil 
vorübergehender Noth gefuiten laſſen. | 


Geſetzgebung. 


Wegfall ver Urſprungszcugniſſe fir Den nach 
Italien zu verſendenben zollvereinständiſchen 
Branntwein. 

Staatsanzeiger Nr. 273.) 

Nachdem durch das Gefeh vom 27. Zuni d 3.7) die Eins 
gangs · Abgaben von Sprit und Branntwein in Sarbinien allges 
mein und ohne Nüdfiht auf den Ort der Herkunft auf diejeni- 
gen Beträge herabgefeht worben find, zu welchen bisher nur bad 
Erzeugniß einzelner begünfligter Länder und insbeſondere ber zoll» 
bereindländifhe Sprit auf Grund der AoditionalsConvention dom 
28. Oftober 1859 zu dem Handels⸗ und Schifffahrt! » Vertrage 
mit Sardinien ?) zugelaffen wurde, ift die Beibringung von Urs 
fprungszeugniffen für die in Sardinien einzuführenden Sprite zur 
Begründung des Anſpruchs auf bie in Rede ftehenden Zollfäge 
nicht weiter erforderlih. Es werden daher die Girkular : Verfür 
gungen vom 14. April, 29, Zuni und 26, September v. %.°) 
hierdurch aufgehoben. 

Die Königliche Regierung bat diefen Erlag. durch Ihr Umtd« 
blatt zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 8. November 18614. 
Der Minifter für Handel, Gewerbe 

und öffentliche Arbeiten. 

bon der Hendt. 
An fämmtliche Königliche Regierungen. 

1) Seite 282 bief. Bd. 


») 5. u. 1859 0. ©. 493, | 
%) 5. 4. 1860 1. ©. 739, I. ©. 467 u. 488, 


Der Finanz Minifter 


bon Batom. 


Zottfreir Einfuhr von Strohhüten zur Bearökitung 
und MWiederausfahr it Srankreich. 

Die Rr. 316 ded Mon. Univ. enthält das nachfichende, vom 
7. November 1861 datirte Kaiſerliche Dekret: 

Die Vergünftigung bed Dekrets vom 5. Dezember 1848.) 
fol auf alle. Stroßhüte, weile die Beflyumung haben, in Frauk⸗ 
reich apprefirt und garnirt, und demnächft wieder ausgeführt zu 
werben, ohne Unterfchied ihrer Gattung und Befchaffenheit, An- 
weribung finden. 


⁊ 


Nordamerikaniſche Tarifentſcheidungen. 
(Hamb. Bortſen-Salle Nr. 15,890.) 


Der Schaßſekretair der Vereinigten Staaten hat über bie 
Tarifirung ber nathienäuntear Attilel in ber Rekürzinſtanz, wie 
folgt, entfejieben: 

1) Burlaps, ein Fabrikat aus Jute, fällt nicht unter 
Sebtion 15, ſondern untet 9: A bee Seltiew 14 bed Tarifs vom 
2. März d. 3. und ift nad) dem Gabe von 25 pCt. ad’ valorem 
zu verzollen. 

2) Gene vien, wenn auch unter erſter Probe, faͤllt dennoch 
under: dad‘ lezle Proviſo des erſten Paragraphen bir Selkion 6 
bes genannten Tarifs, welches fagt, daß alle nicht fpejlell aufger 
fpeten! fpreititöfen: Gekraͤnke einen Zoll vor 38% pCt. ad valo- 
rem zahlen muſſeü. j 

3) Irdene Gasretorten füllen richt unter Sektion 23 
des Tarifs (melde bie zollfreien Artifel enthält) uns find nicht 


‚ae „Steingut, nicht verziert wi geößer ald 10 Sallonen * zu 


betrachten, fondern nach Sektion 24 mit 20 HEt. ad: valorem zu 


- berzollen. 


4) Rammmolls Kabrifate tworsted' fabrics) geßöten 
nicht zu den unbenannten Artikeln, welche nah Sektion 24 mit 


‚20 p&t. zu verzollen find, ſondern fallen als’ „wollene Waaren“ 


unter 6.3 ber Sektion 13 des Tarifs, zahlen alfo 30 pEt. Ein- 
ganggfteuer. 


Zolkverordnungen in Venezuela. 


Die Nr. 267 des „Staats⸗Curant enthaͤlt die Mittheilung, 
daß nach Anzeige des Niederländiſchen BeneralsRonfuld in Cara⸗ 
cas die dortige Regierung, folgende für den Handel wichtige Bes 
flimmungen erlaffen habe: 

4) Die Häfen Cumana, Sarupono und Rio Caribe 
find buch Beſchluß vom 25. September d, J. fowohl für bie 
Einfuhr wie für die Ausfuhr geöffnet. 

2) Die nach dem Befchluffe vom 14. Auguft 1860 bewiliigte 
zolfreie Einfuhr von gefalgenem Fleifh und Schmalz 
ift aufgehoben und der allgemeine Zarif für beide Artikel wieder 
bergeftellt. 

3) Die Ausfuhr von Hornvieh aus dem Hafen Cai⸗ 


5 A. 1849: 1. S. 6. Dieſes Dekvet bewilligte die Zollfreifeit 
nur für grobe und feine Strohhüte mit genähtem Geflecht. 
4A * 
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cara (Provinz Guayana), zu welcher biöher nur bie nationalen 
Fahrzeuge berechtigt waren, ift durch Beſchluß vom 3. Oftober 
d. 3. bis auf MWeitered auch den fremden Seiffen unter gleichen 
Bedingungen geftattet morben. 


Neuer Zolltarif nebſt Reglement für Mruguap. 
(Moniteur Belge Nr. 257 unb 258.) 
Der Senat und dad Abgeordnetenhaus der Republif Oriental 


del Uruguay, vereinigt in der allgemeinen Verfammlung, zc. x. 
Verordnen: 


Kapitel 1. 
Von der Einfuhr. 
Art. 1. 
Frei von jeder Eingangsabgabe find: 
Bud. und Steindruderpreffen, nebft ben dazu gehörigen Uten⸗ 
filien. 


Drudpapier; gebrudte Bücher unb Blätter; Landfarten und 


Globen. 

Mafchinen und Apparate aller Art zur Beförderung und Ver⸗ 
beſſerung bed Wegebaues, der Agrilultur und der Induſtrie. 

Dampfboote, auseinandergenommene, die im Inlande ausge⸗ 
ruſtet werben ſollen. 

Chirurgiſche Inſtrumente und Maſchinen und Apparate zum 
Studium der Naturwiſſenſchaften und der Mathematik. 

Gold und Silber, in Barren oder gemuͤnzt. 

Edelſteine, nicht gefaßte. 

Vieh zur Aufzucht, ohne Unterſchied Der Gattung, und das zur 
Veredelung der Race beftimmte. 

Bodenprodufte, 

Brennholz und Kohlen aller Art. 

Bauholz. 

Pflüge von verbefferter Bauart. 

Sämereien und Pflanzen. 


Friſche Früchte. 
Eis. 


See⸗ und Steinſalz. 

Aſche für Seifenſieder, Pottaſche, Soda, Stuhlrohr, Tonnen⸗ 
reifen, Meſfing⸗ und Eiſendraht zum Bereifen, Haaſenhaare 
und im Allgemeinen alle Rohſtoffe zum Gebrauch der In⸗ 
duſtrie. 

Pflanzen und Saͤmereien, mit Einſchluß des Weizens, des 
Mais oder jeder anderen Getreideart, wenn die Exekutiv⸗ 
gewalt mit Rüdfiht auf ihre Gattung und geringe Duans 
tität fi) überzeugt hält, daß fie nur zur Verbefferung oder 
zur Vermehrung der inländifchen Sorten eingeführt werben. 

Eifen aller Art, Kupfer in Platten ober in Scheiben, Löthzinn, 
Weißblech, Blei, Duedfilber, Bronze und unverarbeiteter 
Stahl. 


Art. 2. 
E83 find ferner zollfrei: 
Kutſchwagen mit ihrem Geſchirr und den dazu gehörigen Utens 
filien. 


Hausrath und Werkzeuge ber Eimwanberer. 

Effekten, melche.dte bei der Regierung der Republik beglaubig- 
ten Gefanbten und Befchäftäträger während ber erften ſechs 
Monate ihres Aufenthalts zu ihrem perfönlichen Bebrauke 
einführen, vorausgeſetzt, daß bie Nation, deren Vertreter 
fie find, den Befandten und Agenten der Republik die gleiche 
Befreiung gewährt. 

Artikel, welche nach dem Dafürbalten ber Exelutingemalt fir 
den Gottesdienſt beflimmt find, wenn bie bei den Ride 
angeftellten Pfarrer darauf anfragen. 


Urt. 3. 

Eine Abgabe von 6 Prozent bed Werthes zahlen: 

Gold» und Silberarbeiten ober Waaren, mit Steinen ober ohne 
ſolche; Tafchenuhren; alle Inſtrumente ober Geräthicafte 
mit Handgriffen oder ‚Verzierungen von Gold oder Silbe, 
Seidengewebe, glatte, mit Gold ober Silber verziert oder 
geſtickt; Treffen, echte, von denfelben Metallen. 

Näh⸗ oder Stickſeide; ſeidene Handſchuhe und Strümpfe. 

Spißen⸗Mantillen; leinener Kambrik; leinene Points m 
Spitzen. 

Stickwolle; Naͤhzwirn. 

Werkzeuge für Handwerker und Arbeiter. 

Hutgerippe. 

Talk. 

Theer und Pech. 

Tauwerk und Stricke von mehr als 3 Zoll Durchmeſſer. 

Maftholz; Holz zum Schiffsbau, zugerichtet; Holz in Stüde 
. zu anderem Gebrauch; gebobelte Planen. 

Gyps; Roman⸗Cement. 

Holzſchindeln zur Dachdeckung. 

Tabak zur Behandlung der Schafe, welcher von der Zollbe 
börbe auf Roften der Betheiligten durch Zuſatz von Ze: 
pentin zu denaturiren ift. 


Art. A. 
Einer Abgabe von 10 Prozent find unterworfen: 
Harze. 
Terpentinöl. 
Salpeter. 
Schwefelfäure. 
Vitriol und ähnliche Fabrikate. 
Fußbodenplatten. 
Ziegelſteine. 
Schiefer. 
Raketen und Phosphorfabrikate. 


Art. 5. 
Eine Abgabe von 15 Prozent haben zu zahlen— 
Alle Waaren, ſeien es Rohſtoffe ober Fabrikate, welche in den 
gegenwärtigen Geſeß nicht beſonders genannt find. 


Art. 6. 


Einer Abgabe von 18 Prozent unterliegt: 
Herba Mate, 
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Art. 7. 

Eine Abgabe von 20 Prozent entrigien: 
Auder. 

Kakao. 

Thee. 

Zimmt. 

Dlivenöl. 

Zafelſalz. 

Gewurze. 

Eßwaaren im Allgemeinen. 
Tabak. 


Art. 8. 
Eine Abgabe von 22 Prozent entrichten: | 
Mein und alle anderen fpirituofen unb gegohrenen Ger 
tränte im Allgemeinen. 
Cigarren. 
ſtarten. 
Schießpulber. 
Schnupftabak. 
Droguerien. 
Möbel aller Art. 
Mildtafeln. 
Fadennudeln. 
Getreibeſtaͤrle. 
Rindfleiſch, getrocknet ober geſalzen. 
Thüren, Fenſter und deren Verfchlüffe, Befchbäge und Bitter. 
Seife von der im Inlande verfertigien Battung. 
Kryſtallwaaren aller Art. 
Zalglichte. 
Fuhrwerke mit ihren Strängen. 


Art. 9, 


Ausgenommen von der Beftimmung bed Art. 5 find: Weis 
zen, mwelder 2 Piaft. pro Fanega, und Maid, welcher 1 Piaſt. 
2 Real. pro Fanega zu entrichten hat. 


Art. 10. 

Ausgenommen von Art. 5 ift ferner Weizenmehl, mels 
ches nach Maßgabe feined Marktwerthes, und zwar 65 Prozent, 
wenn der Weizen 3 bis A Piafter pro Fanega koftet; 55 Prozent 
bei einem Weizenpreife von 4 bid 5 Piaſter; 45 Prozent bei 5 
bis 6 Piafter; 35 Prozent bei 6 bis 7 Piaſter; 30 Prozent 
bei 7 bis 8 Piafter; 25 Prozent bei 8 bis 9 Piaſter; 20 Pros 
zent bei 9 bi8 10 Piafter; 15 Prozent bei einem Preife von 10 
und mehr Piaſtern zu entrichten hat. 


Urt. 11. 

Die den Eingangszöllen unteriworfenen Gegenftände unp 
Waaren entrichten außerdem eine Jufababgabe von 2 Pros 
zent des Werths, deren Ertrag zur Tilgung ber Tonfolidirten 
Staatsfhulb beftimmt ift. 


Kapitel U, 
Bon der Ausfuhr. 


Art. 12. 
Frei von Audgangd- Abgaben find: 

Die ausländifhen Waaren, welde die Eingangd-Abgaben ent⸗ 
tichtet haben. 

Die in den Art. 1 und 2 biefes Geſetzes bezeichneten Gegen⸗ 
ſtaͤnde. 

Häute, Talg, Fett, Haare und andere thieriſche Produlte, 
welche behufs der Durchfuhr zu Lande oder zu Waſſer ein⸗ 
gegangen find. 

Herba Mate und alle anderen Waaren, welche über bie Häfen 
Salto, Sartta Rofa, Euareim und’ Eonftitucion behufs ber 
Durkfuhr eingegangen. find. 

Mehl. 

Fleiſch, friſch, getrocknet, gefalzen ober ohne alle Zubereitung, 
welches vom Inlande audgeführt wird. 


Art. 13, 
Eine Ausgang3»Abgabe von A Prozent, verwend⸗ 
bar für die konſolidirte Schuld, entrichten: 
Rinds⸗ und Pferdehäute, gefalgen oder mit ben Haaren. 
Talg, Felt, Haare und alle anderen Produkte ded Inlandes, 
welche nicht durch bad gegenwärtige Geſeß ausbrudlich aus⸗ 
genommen ſind. 


Art. 14. 
Die Häute und ſonſtigen thieriſchen Produkte, welche über 


die Braſilianiſche Grenze ausgeführt werben, zahlen 4 Pro⸗ 


zent vom 5. November 1861 ab. 


Art. 15. 

Mit demfelben Zeitpunfte unterliegt ber gleichen Abgabe 
alled Vieh, welches Aber die gebachte Grenze audgeführt wird. 
Der Ertrag derfelben, und ebenfo die Zolleinnahme von den übri⸗ 
gen Landeöprobuften, welche über dieſe Grenze ausgehen, ift auf 
bad allgemeine Budget zu bringen. 


Art. 16, 


Der aus dem Departement bed Salto und von anderen 
Punkten ausgeführte Ahat bat 240 Cents per Arroba zu zah⸗ 
len; der Ertrag diefer Abgabe wird ebenfalls für das allgemeine 
Staatöbubget beriwenbet. 


Kapitel III. 
Bon ber Ueberladung, ber Niederlage und ber 
Durchfuhr. 
Art. 17. 
Die Ueberladung, die Wiebereinfchiffung und die Durchfuhr 
ber Waaren nach fremden Häfen über bie EntrepotsZollämter an 
der Küfte ber Republik find geftattet. 


Art. 18. 
Die Durchfuhr durch bad Innere nach ben angrenzenden 
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Ländern und umgelehrtFift nur über bie Zollämter des Salto 
geftattet. Indeſſen Tann bie Exekutidgewalt, wenn fie ed für 
zwedmäßig hält, in allen. Fällen bie Ducchfuhr, unter den erfor« 
berlichen Vorfichtämaßregeln, genehmigen. 


Art. 19. 

Die Nieberlegung der Waaren kann in den Magazinen des 
Saaats, ald weldye fowopl die dem Staate gehörigen als bie von 
ihm gemietbeten Räumlichkeiten zu betrachten find und in den 
Magazinen ber Privaten erfolgen. 


Art. 20. 

Anlangend die in den Staatsmagazinen wiebergelegien Ge⸗ 
genftände, ſo ift der Fislus für deren Schaltung und Sicherheit 
verantwortlih, ausgenonmen die Faͤlle zufälliger Beſchaͤdigung, 
wobei ihm fein Verſchulden zugerechnet werden kann, ober ben 
Tall von Verluften, die in Folge eined ben befagten Gegenftän« 
den oder ihrer Verpadung anhaftenden Fehlers entſtanden find. 


Art. 21. 

Die Yagerfrift wird auf zwei Johre beichränkt,. welche von 
dem Tage der Einflarirung bes bekteffenden Schiffs zu berechnen 
find. Mit Ublauf dieſer Frift wird die Abfertigung, zum inlän- 
bifchen Verbrauche ober zur Durchfuhr obljgatoriſch. Indeſſen 
danun die Lagerung gegen. Entrichtung ber Niederlage⸗ und Krahn⸗ 
gebühren um einen gleichen Zeitraum verlängert werden, wenn 
die Waaren keine Havarie gelitten. haben ober fürchten laſſen. 


Art. 22, 
In Betreff derjenigen Waaren, welche vor bem 6. Nobem- 
ber 1860 niebergelegt worben find, wird bie Lagerfrift von bier 
fem Tage berechnet. 


Art. 3. 
Die Lagerung: in den Brivatmagazinen ober ſchwimmend im 
Safen wird auf. ſechs Monat befchräntt. Diefe Friſt kann jedoch 
gegen Zahlung ber Krahngebühr erneusst werben, 


Art. 24. 
Die Waaren, melde zum Verbrauche oder zur Auffpeiches 
zung in bea Privaimagazmen abgefertigt werden, haben feine 
Niederlagegebũhren au entrichten. 


Art. 2. 

Die Waaren, melde behufs der Durchfuhr nach dem Aus: 
lande wieder eingefchifft werden, haben Feine Nieberlägegebühren 
zu entrichten, wenn ſie nur ein Jahr in ber Nieberlage bleiben. 
Bei den Zollämtern ded Salto find biefelben auch bon der Rrahns 
gebühr befreit. 


Art. 26. 


Die niedergelegten MWaaven zablen für jeben Wonat ber 
Lagerung, und zwar in dem Zeitpunkte, wo fie in den Verbrauch 
übergehen: 

4 Prozent vom Werthe alle Schnittwaaren; 


3 Nealen die Pipe (von 8 Barilen) Wein, Effig und Bram: 
wein; 

x Realen ba gewöhnliche Faß Diehl; das Halte Duzend 
Kiften, je zu einem Dußend Flaſchen, bon jeder Ylüffigkeit; 
bie 8 Arroben Tabaf, Herba Mate, Zucker web andere 
Schwergüter, mit Ausnahme ber Mineralien, melde % Real 
per 8 Arroben entrichten. 

Im Falle von Zweifeln über die Berechnung ber Niederlage 
gebühr ift diefe nach dem Sage von % Nealen für jebe 8 Arroben 


oder für den einem Mehlfaſſe gleihlommenden Raum feftzuftellen. 


Art. 27. 

Bei ihrem Ausgange aus ber Niederlage‘ entrichten di 
Waaren ald Krabngebühr den Betrag eines halbmonatlichen Ric 
berlagegeldes. Diefelbe Abgabe haben die Waaren, melde direft 
zum Verbrauche eingefühtt: und diejenigen, welche über Die Häfen 
der Rerublil ausgefühnb werben, zu zahlen. 


Urt, 38. 
Bei Entrichtung der Rieberlagegebühr ift der angefangen 
Monat für vol zu rechnen. 


Rapitel IV. 
Bon der Befhlagnahme und dem. Verfahren bei 
Berehnung der Übgaben. 
Art. 29, 
Alle gefälfchten Rolli find der Beſchlagnahme verfallen. Als 


ſolche werden betrachtet: - 


1) diefenigen, welche: eine gtoͤßere Menge: von Waaren, als 
deflarirk: find, enthalben, es muihte denn ben gute Glaube 
nachgewiefen werben. Die Verſchiebenheit bed Originals 
und der Kopie des Erlaubnißſcheins kann nicht aß Ent: 
ſchuldigung gelten; 

2) diejenigen, melde andere ald die deflarirten Waaren ent: 
halten, jebod nur danw, wenn die wirklich borgefundenen 
Warren höheren Abgaben unterworfen find. 


Art. 30. 

Der Beſchlagnahme unterliegen ferner die Sstüchte bed Lan- 
des, welche ohne ben Erlaubnißfchein bed Zolleinnehmers einge 
fhifft oder über die Grenze gebracht werden, und bie Ballen un! 
Kot, deren wirkliches Gewicht größer ald das deklarirte if. 


Art; 38. 

The die Berechnung ber Abgaben im Betreff’ der eingeführt 
ten Gegenſtände ift der Wert der Waaren in der Niederlage 
maßgebend; die Schaͤtzung beffelden‘ wird nah ben gefeplicen 
Maaßen und’ Gewichten feſtgeftellt. 


Art. 32. 

Die Abgaben von den ausgeführten Erzeugniſſen find in 
bunrem Gelbe zu bezahlen. Die befagten Erzeugniſſe werden 
durch den. Einnehmer und zwei Handeltreibende nach einem be 
forberen. Tarif, welcher allmonatlich erneuert wird, abgelhäkl. 
Diefer Tarif muß von ber Exekutivgewalt zuper genehmigt fein. 
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Art. 33, 
Gleihermaßen follen die übrigen Gegenftände und Waaren 
alle ſechs Donate durch eine Kommiſfion, weldye aus dem Ein» 


nehmer, ben Nebiforen oder deren Gehlilfen amb fechd aus ber. 


Zabl der beim Zollawt immatrikulirten Kaufleute von dem Ein⸗ 
nehmer zu mwäblenden Verfonen beſteht, abgeichägt werden. Die 
fer Tarif muß ebenfalls bon der Egelntingewalt genehmigt wer⸗ 
ben und tritt 14 Tage barauf in Wirlfamkeit. 


Art. 34. 

Falls in Beireff der Klaſſiſtatien und ber Wenthſchaͤteng 
von Waaren und Probuften, die in ben Tarifen nicht ausdrüd⸗ 
lich genannt find, Zweifel entſtehen, fo ſoll der Beſchluß ber zu⸗ 
ſtaͤndigen Abtheilung ber betreffenden Kommiſſion, unter Vorfitz 
des General⸗Einnehmers, den Ausſchlag geben. Ergiebt ſich eine 
Meinungsverſchiedenheit, fo ſoll dieſelbe durch einen Obmann ent⸗ 
ſchieden werden, welcher aus einer durch bie Exelntivgewalt all⸗ 
jaͤhrlich feſtgeſtellten Liſte bon ſechs immatrifulirten Kaufleuten 
auszulooſen iſt. 


Art. 35. 


Die zum Vexrbrauche beflimmten Waaren find am Tage ber 
Abfertigung. abzuſchäzen, nnd Inben fie einmal bad Zollgebäube 
verinffen, fa if jeder fernere Widerfpruch unftattbafl. In Bes 
treff derjenigen, die beſchaͤdigt gefunden werben, fol die Ab⸗ 
fhäbung ſich nach den in öffentlicher Verſteigerung erinmgten 
PBreifen, mit Abzug der entfprechenden Abgabe, sichten, und wie 
Beftimmung bed Auktionators dem Betheiligten im Sinbernegmen 
mit dem General⸗Cinnehmer zuſtehen. 


Art. 36. 


Wenn die zur Abfertigung kommenden Waaren aus Stoffe 
zufammengefebt find, die nah Maßgabe ded gegenwärtigen Ge 
fees verſchiedenen Zollſaͤtzen unterliegen, fo ſoll der Zoll nad 
dem für ben höchft beſteuerten Stoff beſtehenden Saße erhoben 
werden. 


Art. 37. 


Ueber den Betrag der Eingangsabgaben haben die Impor⸗ 
teure Wechſel mit ſechsmonatlicher Verfallzeit auszuſtellen; ber 
2 Prozentzufhlag und alle fälligen Beträge, die nicht, über 100 
Peſos ausmachen, mwüflen jedoch haar herichtigf werben, Die 
Wechſel bedürfen Der Mitunterfchrift eined achtbaren Hanbeltreis 
benden, der ſich als Mitfhuldner in solidum verpflichtet, und 
deſſen Zahlungsfähigfeit dem Cinnehmer bekannt ift; biefelben 
fönnen am Tage der Acceptation zu dem Sape von 3 Prozent 
per Monat diskontirt werben. 


Art, 38. 


Menn auf die bon ber Bolltaffe ergangene Aufforderung bie 
Debenten nicht binnen 10 Tagen fih einftellen, um ihre Konti 
zu berichtigen, fo verfullen fie. in eine Strafe von 20 Peſos fuͤr 
jeden Tag ber Berzögezung. 


Art. 39. 

Im Belle nad) Ablauf ber Friſt bie Ucceptanten ber Wechſel 
ober bexen Giellsertreter nicht Zahlung leiten ‚follten, hat der 
General sKiunehmer ohne weitere Foͤrmlichkeit wit ber. Befchlage 
nahme ber in ber Niederlage befindlihen Waaren vorzugehen. 
Das Protokoll hierüber ift fofort dem Handelsgerichte zuzuftellen, 
bon welchem dann ein ſchleuniges und fummarifches Verfahren 
eingeleitet wird, das .mit dem auf ben Verkauf ber Waaren und 
die Erſtattung ber ſchulbigen Beträge nebft ben gefepliden Zin⸗ 
fen, fowie *Bragung der. Beozeßfoflen lautenden Erbenntniſſe endigt. 


Art. 40. | 
In den zallamtlichen Befcheinigumgen über die Nieberlegung 
und die Wbferkigung ber Wasren muß ber Inhalt der Balen 
angegeben fein. 


Art. 41. 


Die Einfuhr und bie Ausgabe bon Rupfermüngen, außer - 
wenn fie für Rechnung der Regierung und mit gefeplicher Er» 


| wächtigung ftattfinbet, ift aufs ſtrengſte verbeten. 


Ebenſo ift die Sinfuhr. und die Ausgabe baſcher oder unter⸗ 
werthiger Landesmuͤnzen verboten. 


| Art. 42. 
Münzen diefer Urt, welche die Zollämter oder: bie Polizei⸗ 


behoͤrden entdeden, ſollen konfiszirt und zerfchlagen werden, ohne 


hierdurch der. triminellen Beſtrafung ber Falſchmuͤnzer vorzu⸗ 
greifen. 


Art. 43. 


Das gegenwärtige Geſetz ſoll am zweiten Tage nad feiner 
Veröffentlichung bei jedem Zollamte ber Republik in Kzaft ireten. 


Art. 44. 
Alle dem gegenwärtigen Geſttze gutsiberlaufenben gefeßlichen 
Beftimmungen find aufgehoben. 
Montevideo, ben 19.. Zuni 1861. 


M Zoll» Neglement. 
Um bad am 19. d. IR. vollzogene Zollgefeg zur Uusfühnung 
gu bringen, beſchuebi und verordnet bie Exelutivgewalt: 


$. 1. 
Die Zollämter vom Montebideo, Salto, Baifanbe, 
Colonia, Maldonaldo, Mercedes, Nueva Balmire, 
Artigad, Tacuarembo, Santa Rofa und üuareim find 


für die Einfuhr und bie Auafuhı geöffnet. 


§.. 2. 
Der Hafen von Villa Indepenbencia iſt geoffnet: 
1) zur Ausfuhr inländifcher Bodenprodukte; 
2) zur Einfuhr von anderen Theilen bed Staates, fowie für 
bie zollfreien Waaren, melde von fremden Haͤfen 
tommen. 
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F. 3 
Es ift ferner geöffnet das Zollamt von Pueblo Conſti⸗ 
tucion zur Einfuhr der nad dem Zollamt bed Salto beftimm- 
tem und zur Ausfuhr ber von dieſem lepteren Zollamt abgefer« 
tigten Waaren. 


| $. 4. 

Die Erzeugniffe ded oberen Uruguay, welche über das Zoll⸗ 
amt des Salto eingeführt werben, koͤnnen behufs der Durchfuhr 
nad den geöffneten Zollämtern weiter gehen. 


$. 5. 

Die Generals Einnahmefielle hat der Exekutivgewalt Vor⸗ 
fchläge wegen Beftimmung der Straßen und der Randle zu machen, 
auf melden die Durchfuhr der bon den geöffneten Einnahme 
Aemtern kommenden Waaren geftattet werben fol. 


§. 6. 

Die Lagerung ift fürs Erſte nur bei den SZollämtern bon 
Montevideo, Salto und Paiſandu geftattet; in Bezug auf 
die Zollämter von Euareim und Santa Rofa kommt bad 
Dekret vom 12. April 1860 zur Anwendung. 


6.7. 

Bei ben in den Staatdmagazinen ftattfindenden Ragerungen 
bat die fiskaliſche Behörde, was die Aufnahme und bie Abferti⸗ 
gung betrifft, fich nach den Beftimmungen ber Zoll »Orbnung zu 
richten. 


$. 8. 


Schwimmende Niederlagen find nur im Hafen von Montes 
video erlaubt. 


6. 9. 
Die Kagerung in Brivatmagazinen ift fürs Erfte nur bei 
dem Zollamt von Montevideo geftattet, 


6. 10. 

Zur Lagerung in Privatmagazinen können nur zugelaffen 
werben: Körbe und Faͤſſer mit Fayence, eiferne Gefäße und ans 
bere Waaren, Rohlenpfannen, Rochgefchirre, tachos, Anter, Kalt, 
Gyps, Heede, Tauwerk und Stride, Pech, Theer, Zerpentinöl, 
Raketen, Phosphorfabritate, Roman sCement, Schwefelfäure und 
ähnliche Artikel, Ziegelfteine, Thonfliefen, Schieferplatten und 
Baufteine. 

Der Staat ift für den Schaben, welchen bie mit ber Bes 
flimmung nad) den Privatmagazinen entloͤſchten Waaren erleiden 
möchten, und für diejenigen Verlufte, welche durch die Nachlaͤſfig⸗ 
teit ber Spebiteure bei Wegfchaffung ber Waare vom Hafendamm 
oder vom Strande entfiehen, nicht verantwortlich. 


gF. 12. 
Wenn ein Kaufmann Waaren in ein Privatmagazin nieder 
legen will, fo bat er ein ſchriftliches Geſuch an das Zollamt zu 


richten, worin bie Straße und die Nummer ded Magazind, wo 
die Lagerung erfolgen fol, angegeben find. 


$. 13. 

Diefed Gefuch ift dem Alcalen be Zollamts zu überfende, 
bamit er fi) überzeuge, ob das bezeichnete Magazin gemauerke 
Mände, ein Dach bon feſtem Material und einen foliden ui 
boden bat, unb ob ed auch nicht mit anderen bewohnten Räumen 
in Verbindung. fteht. Derfelbe muß fich ferner von der Sicher 
heit der Thüren und der Fenſter Leberzeugung verfchaffen. Von 
bem Nieberleger ift zu verlangen, daß bie zur Herein⸗ und Her: 
ausfchaffung der Waaren beftimmten Thüren mit Doppeltem Der 
ſchluß (ein Schlüffel für den Betheiligten, der andere für bie Jol: 
behörbe) verfehen werben. 


$. 14. 

Wenn ber Bericht des Alcaden dahin lautet, daß das k- 
zeichnete Magazin allen vorgefchriebenen Bebingungen entfpridt, 
fo hat der SZolleinnehmer dem Antrage ftattzugeben und bien 
thigen Erlaubnißfcheine audzufertigen. 


$. 15. 

Die Erlaubnipfcheine zur Lagerung in Privatmagazinen ent: 
halten den Antrag, die Straße und Rummer bed Magazins un 
bie fonftigen, bei der Nieberlegung von Waaren in bie fiäfali: 
[hen Magazine erforderlihen Details. Die Einführung vr 
Waaren gefehieht unter denfelben Förmlichkeiten wie in ben ültt 
gen Niederlagen. 





§. 16. 
Der Staat haftet nicht für die Schäden oder Verlufte, weld 
die in Privatmagazine niebergelegten Waaren erleiden möchten. 


$. 17. 

Der Niederleger in Brivatmagazinen ift für die Vertaufhun 
und das Verfhwinden der in dem Erlaubnißfchein bezeichneten 
und in eine derartige Niederlage eingeführten Waarenballen ber 
antwortlich. 





$. 18. 

Um die in Privatmagazine niedergelegten Waaren zurüdı 
nehmen, ift ein Erlaubnißfchein des Zolleinnehmers nöthig, IM 
biefelben müffen nach dem Zollamt gebracht werben, damit ia 
Reviſor nach eigner Anſchauung bie Abfbägung berfelben un 
die fonftigen in fein Reffort fallenden Operationen vorne 
koͤnne. 





$. 19. Ä | 

Das Ulcaden » Amt hat über dad Rechnungsweſen der Pr’ 

vatnieberlagen in berfelben Weife wie über dasjenige der Etaetz 
nieberlagen bie Aufficht zu führen. 


$. 20. 
Der Alcade des Zollamts hat das Necht, die Privatnieder 
lagen, fo oft er ed angemeſſen findet, zu unterfuchen. 
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" S. 21. " 

Als Spebiteure des Zollamts ind die in diefer Eigenfchaft 

bei der General» Einnahmeftelle eingefchriebenen Sandeltreibenden 
zu betrachten, 


6. 22. 
Mer fih ald Spediteur einfchreiben laffen will, muß bie 
Bürgfchaft eines in biefer Eigenichaft eingefchriebenen Kaufmannd 
beibringen. 


G. 28. 
Soll den Behörden mitgetheilt und veröffentlicht werben. 
Montevideo, den 5. Juni 1861. 


Befreiung der fremden Sdiffe von Hafenabgaben 
in Mruguap. 


Der Mon. univ. veröffentlicht in Nr. 311 das nachftehende, 
von dem Kongreſſe zu Montevideo neuerdings votirte Gefep: 


Art. 1. 


Die unter fremder Flagge von jenfeit ded Meered ankom⸗ 
menden Schiffe aller Art, welche in den Häfen ber NRepublif, wo 
die Landung gefeglich erlaubt ift, Handelsoperationen vornehmen, 
werden von jeder Hafenabgabe befreit. 


Urt. 2. 

Diefelbe Befreiung genießen die Küftenfahrzeuge und bie 
Fahrzeuge ber Nationen, mweldyen die Befugniß ‚eingeräumt ift, 
auf den inneren Fluͤſſen in Gemäßbeit bed Geſetzes Schifffahrt 
zu treiben, ober welche die vorgefchriebene Genehmigung zur Ent» 
löfhung oder Beladung der im vorigen Artitel erwähnten Schiffe 
erhalten haben '). 


Art. 3. 
Jede Mufterrollen« Abgabe ift abgefchafft. 


Art. 4. 
Die befreiten Fahrzeuge bleiben jedoch ber Polizei und den 
teglementarifchen Beſtimmungen der Häfen, in welde fie einlaus 
fen, unterworfen. 


Art, 5. 

Dad gegenwärtige Gefeb tritt vom 1. Oktober d. 3. ab in 
Kraft. Mit demfelben Zeitpunfte wird das Geſetz vom 20. Juni 
1860 ?,, foweit deſſen Beftimmungen dem gegenwärtigen Gefebe 
zuwiberlaufen, aufgehoben. 

Montevideo, den 22. Zuli 1861. 


1) M. ca W.: die konzeſſionirten Leichterfahrzeuge. 

2) Handels⸗Archiv 1860 TI. ©. 312. Nach dieſem Geſehe mußten 
die Schiffe langer Fahrt ein Tonnengeld von 2 Realen pro Tonne 
und eine Mufterrollen» Abgabe von 2 Nealen pro Mann entrichten, wäh. 
end die Rüftenfahrer einer von 2 bi8 40 Realen (unter nationaler 
Flagge 1 bi8 20 Nealen) auffteigenben Datentgebähr, und die ausländifche 
Bemannung bderfelben außerdem einer Mufterrolien-Abgabe von 1 Real pro 
Mann unterworfen waren. 


Preuß. Handels⸗Archiv 1861. II. 


Statiſtik. 


Zahresbericht des Preußiſchen Konſulats zu 
Philadelphia für 1860. 


Das Gefhäft war während der erften Hälfte des Jahres in allen 
Branchen ‚ziemlich lebhaft und befriedigend, kam jedoch an Umfang bemje 
nigen des vorhergehenden Sjahres !) nicht gleih. Das Gefhäft ift immer 
in dem jahre, in welchem die Dräfibentenwahl vorgenommen wird, be 
fhränkter, und die Iehtere hat namentlih auf das Geſchäft während des 
Herbfteß einen fehr nachtheiligen Einfluß. In den legten Dronaten litt der 
Handel fehr durch die politifche Aufregung. 

Die Einfuhr von Manufakturwaaren lieferte folgended Ergebniß: 











Doll. Doll. 
Baummwollene Waaren: 
Steumpfwaaren .................... Werth 392,000 
Zwirn ........................... . 227,500 
gebleichte und gefärbte Stückwaaren. „ 1,138,000 
ungebleichte Stückwaaren ........... 4,300 
Bandwaaren ...................... 3,500 
Sammete....................... 40,300 
ſonſtige ........................ ‚400 
1,894,000 
Wollene Waaren: 
wollene Strumpfwaaren ............ » 72,000 
»  Diden .P.................. » 185,000 
>» Teppiche .................. » 148,000 
„Shawls. .................. 43,500 
» Garne ................... > 40,000 
»  Stüdwaaren ............... » 227,000 
wollgemifchte Stüdmwaaren .........- » 411,000 
» Befagbänder ....-..... ». 28,000 
fonftige Wollfabrifate............... » 14,000 
1,168,500 
Geidbenwaaren: 
feidene Strumpfwaaren ............ » 3,700 
» Stückwaaren................3 62,300 
Twiſte ..................... » 3,000 
Seide und wollgemifhte Stüdwaarn „ 22,000 
fonftige Seidenwaaren ............. » 22,000 
113,000 
Leinen» und baummollgemifchte Waaren ................. 37,000 
leinene Stückwaaren................... Werth 341,600 
fonftige Leinenfabrilate .....u........-. 2. 19,400 
535,000 
Hanffabrifate (Säde, Burlaps, Osnaburg Segeltuch u. dgl.) 10,000 


Knöpfe (aus Tuch, Seide u. dgl.) ...................... 8,300 
zufamnen 3,766,000 
Die Fabrikation von Manufalturwaaren in Philadel⸗ 
phia bat aud im “Jahre 1860 wieder zugenommen. 
Die Produktion ftellt fi wie folgt: 


baumwollene Stückwaaren............................. 4,600,000 Doll... 
Baummwoll- und wollgemifhte Stüdwaaren............. 3,700,000 
wollene Strumpfwaaren (Soden, Shawld, Mützen, Man. 
tila® u. dgl.) .................................... 1,738,000 , 
baummollene Strumpfwaaren.........--ersnooornnnunnn 104,500 , 
» Bänder ................................ 263,000 , 
» 


wollene Stühwaaren .........-onenensneeunnenunurenen 1,002,000 


1) Man vergl. den vorjährigen Bericht, H. U. 1860 T. ©. 688. 
dd 
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rwollene Garne... .-.---.-. 020 -00ssonennnonnonnnnnn nenne 930,500 Doll. 
Woll und baummollgemifchte Garne .................. 34,500 
baummwollene Barne.........-n0seenennnnnennunnn nenne 849,000 , 
Teppihe...-----erneneeenunnnnnenensenennennnnnnsnene 2,915,000 „ 
feidene Franzen und Bänder ....-....cn.. ............. 1,260,000 , 
Seidenfpinnereifabrikate ...-...- ne .2-nenenonnnnnnnenn 450,000 , 


Außerdem lieferten die in der Umgegend Philadelphias belegenen, aber 
nicht zur Stadt gehörigen Etabliffements für 6,800,000 Doll. in den obi- 
gen Artifeln. 

Die Fabrikation Philadelphias erſtreckt fih neben den angeführten 
Manufakturen noch auf viele andere Artikel, unter denen hervorzuheben find: 


Lichte und Seife .................... 2,000,000 Doll, 
Schuhe ............................... 2,330,000 , 
Schuhwichſe und Dinte...........0.... 265,000 , 
Kronleuchter, Lampen u. dgl............ 1,680,000 „ 
fertige Kleidungsſtücke ................. 10,000,000 ,„ 
Droguen............................. 669,000, 
Goldrahmen, Spiegel u. dgl............ 630,000, 
Glas (Flaſchen, Fenſterglas u. dgl.)..... 1,069,000, 
goldene Uhren und Retten.........-... 1,715,000 , 
Hüte. .. . re ne 1,164,000 » 
Eifenfabrifate ......................... 4,000,000 , 
Reber aller Sorten 2.......2- 202-0000. 4,000,000 , 
geſalzenes Fleiſch u. DBgl............... 4,576,000 , 
Lokomotiven .......................... 1,420,000 , 
Sättel, Dferbegefirre u. dgl...... %..... 960,000 „ 
Quder ............................ 6,356,700 „ 
künftlihe Zähne. ................... . 324,000 „ 
Schirme ....-....-onnnenenesnennnnernen 1,207,000 , 
Tapeten .................. 435,000 , 
Papier ............................... 682,000, 


An Kohlen wurden während des Jahres 1860 im Samen 3,500,000 
Tonnen aus dem Innern Pennfplvaniend an den hiefigen Markt gebracht, 
während fämmtlihe Koblenihinen dieſes Staates ca. 11,240,000 Tonnen 
lieferten. 

Die Eifenprobuftion, fowie die Fabrikation der verſchiedenen 
Eifenwaaren hatte denfelben Umfang wie im vorhergehenden Jahre. 

Der Erport Amerikanifher Fabrikate und Produfte aus 
biefem Hafen erreichte die Summe von 7,748,240 Doll. Derfelde umfaßte: 


11 1 (| (: 260,000 Doll., 
lichte... .-oeneesennnennennnen 92,400 5 
Butter... enierereen ........ 99,200 , 
Sthinfen und Sped........... 72,900 , 
Türkifh Weigenmehl........... 197,000 , 
Turkiſch Weizen. .........--... 340,000 „ 
Fett ......................... 155,000, 
Schweinefläfh ....-...-........ 206,300 „ 
Reis..................... 86,700 ,„ 
Seife......................... 52,000 , 
Talg Soeneueurnen nn rose nern ne 308,500 2 
Harz ........... ............. 16,000, 
baumwollene Waaren.......... 132,800 , 
Baumwolle ................. 76,600 ,„ 
Kohlen (31,497 Tons) ....... 113,470 , 
Eifenfabrifate............ ...... 168,000 „ 
eiferne Mafthinen ........... .. 662,000 „ 
Eifenbahnwagen ..............- 9,400 , 
Holzlatten.................... 56,000 „ 
Weizen ...................... 1,134,500 „ 
Weizenmehl .................. 1,765,1822 , 


Tabak ............... . 69,800 Doll. 
Effig ..................... . 10300, 
Oelkuchen..................... 163000, 
Hierbon wurden verſchifft nach 

Kuba......................... 1,614,600 Doll. 
Britiſch Weltinbien........... . 348,300 „ 
Venezuela..................... 492,200 , 
Hahti......................... 207,00 ,„ 
Brafilien -........-00neenener. 429,600 , 
England ...................... 3,245,000, 
Bremen ..................... 5,400, 


Die Einfuhr aus fremden Rändern erreichte die Summe don 
15,190,800 Dei. — Darunter befanden ſich zollfreie Produlte zum 
Geſammtwerthe von 2,365,300 Doll.; die wichtigften derſelben waren: 

Fiſch ..................... . 88,000 Doll. (aus den BritiſchRord 
amerikan. Provinzen) 


Kaffee................... l,68,000, 
Kupfer..................... 34,000 ,„ 
Baumwolle.................. 16,000 , 
Leinſamen.................... 93000, 
Lumpen ............. ........ 110,200 „ 
Sinn ...................... 19,600 , 


Wolle unter 20 Et8. pro Pfd. 


36000 „ 
Unter den Gegenftänden ber verzollten Einfapr find aufer den be 


reits fpezifizirten Manufakturwaaren bauptfählid zu erwähnen: 
136,000 Doll 


Honig .. 22.2.2220 000ennnnrnnnnnrnnennnnn rennen 
Eifen- und Eifenwaaren.... ..................... 


Stahlwaaren ................... urunonannenunıne 
Stahl Duchansnuonnonspennunesuranarenanepmehunen 


Salz.....uensooerorsoronnnensnnnnnnnnnene nenn 
Salpeter........--onenennnenenennnennennn en nunne 
Cegnac ........................ .. ............ 
Genever, Whiskey 2c...................... 
Chlorkalk....................................... 


Indigo ......................... 
Kaſtoröl ........................................ 


Sodaaſche ................................ 


Cigarren ............................... 
Porzellanwaaren.............. ............... 
Deutſche Weine ......................... Kanaren 
Trangdfifhe und andere .....<nunncnsnensnneoonnnn 


Die Jmportation von Kaffee beftand aus 60,000 Sad Re 


und 42,700 Sad andere Sorten. 


Don Baummolle wurden 107,300 Ballen per Rüftenfohrer u 


188,000 
485,000 
45,000 
40,000 , 


ns un 2 8 8 81 u 8 8 3 BI TBB BT BD I DB DB DD U 


per Eifenbahn zugeführt, wovon nur circa 1500 Ballen wieder veriäift 
92,00 Ballen dagegen für den hiefigen Bedarf verwendet wurben. 


Bon QDuercitron wurden 2807 Faͤſſer zugeführt und inſeijm 


Bon Mehl wurden 673,000 Barrel Weizenmehl, 44,500 Barrel Yirki 


Weizenmehl und 8800 Barrel Noggenmehl zugeführt und infpizitt. 
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Die Inſahren von Harz ihren 40,800 Barrel, won Dheer 3308 
Barrei, von Pe 2000: Barrel, von’ Terpentiubl 13,100 Barvel. 

Den’ Tata wurden nur 1589: ap Kentüucky hier infpiziee, woren 
am 3}. Dezember noch 858 auf: Lagen blieben: 

Dee Verkehr mit den weſtlichen Staaten war bebeutendet' ald 
in dem vorhergehenden “jahre. Die Pennfptimia-Eifenbuhn allein: befücberte 
ca. 68,500 Tons mehs Waaren vom: Wehen ber ale im Jahre 1860⸗ 
Der Unterſchied liegt namcntlich in der Zufuhr von Mehl, Getreide nei 
Baummohe: Bon Mehl wurden 105,000 Barzel, Getreide: (größtentheils 
Weizen) 300,000 Bufhel, und Baumwolle 20,000 Bellen: mehr als im 
Jahre 1859 mit der Pennfylvania » Eifenbahn angebracht. 

Der Handelsverkehr mit Weftindien und Sädamrerika war in 
feinen Einzelnbeiten derfelbe wie im vorhergehenden “Jahre. 

Bon Kalkutta war die Importation wie folgt: 


(In 4 Sıiffen.) 
Salpiter..................... 6,062 Säde, 
Cutch....................... 1,1000, 

26,319 
Leinſamen.................... 5,500 Tafıen, 
Gummituch.................. 1,608 Ballen, 
Gummiſãcke................. 40 5 
Heeden⸗Werg................. 1,20 , 

Kuh⸗ und Büffelhäute........ 150 , 
Diegenhäute................. 217 ,„ 
Indigo — ——— — 76 Kiſten, 
Färberlad......-..-. ........ 180, 
Nux vomica ............... 131 Taſchen, 
Schellack........... ....... 60 Kiſten, 
Kaſtorol..... ................ 460, 
genen Üagwer .... 200.0. 40 Side, 
.......... 12,000 Pfdb. 
Geſammtwerth ca. ” 350,000 Dol. 
Mai die Schifffahbrtäbemegung Philadelphias betrifft, fo find 
während des verflofienen Jahres hier eingelaufen: 
Tragfähigkeit Werth der Ladung 
| Tonnen Doll. 
unter Amerikaniſcher Flagge. 433 153,105 12,479,674 
unter frember Flagge... .-.. 159 40,806 2,711,083 
Ausgelaufen find: 
unter Umerifanifcher Flagge. 350 121,314 6,435,722 
unter fremder TFlagge...... - 150 37,711 1,407,788 


Nur ein Preußiſches Schiff, weldes Kohlen von Newcaſtle brachte, 
ift angefommen. 

Bon Deusfchen Häfen bat nur Bremen in direktem Verkehr mit 
Dpiladelphia geftanden. Derfelbe wurde ausſchließlich dur nicht Ameri⸗ 
kaniſche Schiffe vermittelt, und zwar gingen von Bremen nad) Philadelphia: 


Ladungswerth 
Schiffe Tonnen Doll. 
9 3654 564,096 
und von Philadelphia nad Bremen: 
Ladungswerth 
Schiffe Tonnen Doll. 
2 873 5426 


Die Anzahl der in dieſem Hafen augekommenen Einwanderer war. 


fehr gering. 


Es famen an: 
Mannäperfonen Frauensperſonen 
vom Englande.................... 214 169 
„Wales..................... 17 20 
„Schottland .................. 24 33 


Mümnsperfonen Frauensperſonen 


vom Irtande eier. 1040 1886 
„ Deuticland soösen« 214 227 
» Dimmatl......nc.r00.. ero0o. 3 — 
⸗SFSrankreich. 4: 1 
„Jialien ..................... 18 15 
»Sypitnien ................ 6 — 
„Canabu..................... 2 — 
Sudamerika ................ 25 8: 
„Weſtindien........... 28. 2 
. a IT 
3450 


Die Schuld des Staates‘ Pentfpkvanten beifef fi) am 31. Dezember 
1860 auf 37,964;602 Del. 

Das Einkommen wer während des Jahres 3,479,257 Doll. die Aus 
gabe dagegen 3637,147 Do. Die lehtere Summe umfaßt den Bettag 
von 691,758 Doll. welcher zur theilweiſen Tilgung der Staatsſchuld vers 
wendet wurde. 

In Der Vereinigten Staaten Münze zu Philadelphia wurben vom 
30. Juni 1859 bis 30: Juni 1860 folgende Gelbforten geprägt: 


— am 31. —* 1860; 


Handelsbericht aus’ Kotibus. 


Ueber die‘ Vorgänge im hieſigen Waarengefchäft können wir nicht biek 
Erfreuliches berichten; «8 fehlt das Vertrauen, um dem Geſchäft ben wän- 
ſchenswerthen Schwung zw geben, daher iſt denn der Sommer im Ganzen 
fill gewefen und ber Herbfi, weicher fonft die lebhaftefte Gefchäftsperiobe 
im ganzen Jahre zu fein'pflegte, bat fich diesmal nicht bewährt unb dem 
Waarenhandel feinen befonderen Aufſchwung verlichen. Die Bektellungen 
aus der DOberlaufig und Sachſen gingen über die Grenzen des gewöhnlichen 
: Bedarfd nicht hinaus; Diejenigen aber auß Oeſterreich famen überhaupt nur 

ſehr ſpärlich herein, was denn aud die Werthe ber Konfumtiond- Ürtikel, 

Hering und Flachfiſche, melde bei Beginn ber Satfen hoch eröffneten, 
ſehr bald erniedrigte, und anftatt des gehofften Nugens fühlbaren Verluſt 
brachte. Die Verfendungen von Thran geftalteten ſich eine kurze Zeit 
lang umfangreicher, doch hielt Die Lebhaftigfeit nicht an, dagegen fand 
| Ruffifher Talg viel Begehr und ging in größeren Duantitäten nad 
Oeſterreich. Undere Fette, wie Baumsl, Räb- und Leindl hatten ein 
| 


Berth: 
Stüd. Doll. Ets. 
Bold: Double Eagles (20 Dell.) .......... 188,815 3;772,300 — 
Eagles (LO Dal.) .................. 16013: 100,130 — 
Eagles (5 Dol) ................ 10,79 98620 — 
Dreidolaeftükt (8: Doll)............ 1307 40206 — 
% Eagles (2% Doll.) ................ 13,721 3802 50° 
Dollars (1 Do.) ................. 78,743 78,708 — 
feine Bureen...22000 2400 n ernennen nennen 170,275 3 
Süßer: Dollars (100 Et8.)...............- 315,580 315,530’ — 
$ Dollars (50 Cts.).............. 349,500 174,900 — 
% Dollars (35 ©B.)....-..........- EN MH — 
Dimeb (10 EB.) .................. 576/000 57,600 — 
3 Dimes (5 EW.).. 2.0... en TO BO — 
Deeicntfiite (3 &t8.) ............. 548,000 16,440: — 
Barren ................................ 21,656 30: 
689, (3 
Kupfer: % EemiB..........00enuerenenen 34,200;000 342,000 — 








regulaͤres Gefchäft, da deren Preife langfam veewäntd ſchritten. Farbe 
45° 











30 
die Tnhredzeit gebotene vermehrte Verwendung. Des. Pteis hob fi, dam | rien, dexem: fie mechwenbig bedurften, ſich enkhich. entfihließen mußten, jet 


für Leindl anf 12% Rihlr. pr. Etr., für Mäüböl auf. 13 Rthir. Sehr 
geringe war dagegen den ganzın Monat Oktober hindurch der Umfah in 
Flachs und Ganf: Die alten: Vorrüthe vom. Flachs, welche: noch hier 
Imgern,, find zu geringer Oselität, uw dem: Anſprüchen ber Fabriken des 
ne und Auslandes zu genügen, welche überbied durch die Störung: dei 
Abiayer nach Amerika leiden. Der Abzug. von Hanf befchräntte fi auf 
den Bedarf der Reifſchlägereien ber Provinz, und barf man erft zum 
Frũhjahr eimem beiebteren Geſchäfte entgegemfehen. — Kolonialwanren 
fanden: einen beſſeren Markt ald feit längerer Zeit. Die Hauptartikel der⸗ 
felben erfuhren. eine nicht unweſentliche Steigerung des Preiſes; Thee bei 
einem flärkeren Abzuge nach Rußland. flieg um ca. 10 pEt.; auch Zucker 
wurde darch die Vertheuerung von Rohzucker etwas im Preife geheben; 
jedvch nicht fo, daß die biefigen. Raffineuxe. bei der. Berarbeitung des Nüben- 
Rehzuders ihre Nechnung. fanden. Alle drei bier am Orte befindlichen: 
Yuder - Raffinerien haben fit) neuerdings wieder ber Verarbeitung dei 
Indiſchen Rohzuckers zugewandt, tbeil® weil fie dabei beffere Rechnung zu 
finden, theils weil fie fi dee Herrſchaft der Magdeburger Rüben ⸗Noh⸗ 
zucktr⸗Fabriken, mit denen fie fo lauge gearbeitet haben‘, entziehen zu müſſen 
glauben. Auch Kuffee bob ji um % & % Sgr. pe; Pfund. Preußiſche 
Staatöpapiere, Oftpreufifche Pfandbriefe, Nentenbriefe und ftädtifche,. jowie 
KreißFtommunalpapiere der Provinz waren aud den Okteber hindurch um 
gewahnlich ſtark gefucht, und ungeachtet der hohen und noch fleigenden 
Kourſe zeigten fich viele Käufer dazu. Die meiſten der von der Bank 
gekündigten Depoſiten⸗Kapitalien finden darin ihre unfreiwillige: Aulage, da 
die Inhaber fie aus Mangel an Unternehmungögeift und aus Mißtrauen 
auf die politifchen Zeitverhaͤltniſſe nur in der Art ficher niederzulegen 
wänfchen, daß fie jeden Ungenblid zu ihrer Dißpofition bleiben. Der 
Schiffsverkehr des Monats Oftober war noch flärker als in irgend einem 
der vorangegangenen Sommermonate. Es kamen nämlich iu ben Pillauer 
Hafen ein 255, und verließen denfelben 273 Schiff Der große Bedarf 
von VBertriebömitteln zu dem ſtarken überfeeifchen Exporte von Getreibe 
trieb die Seefrachten noch weiter in bie Hohe. Beſonders waren bei der 
Beforgnig des baldigen Sclufied der Schifffahrt Dampfigiffe geſucht. 
Gegen Ende des Monats Dftober wurde an Frachten bebungen: 

für Segelfbiffe meh .Hull..... pr. Quarter 4 Sh. 6 P. 
Sonten.. „ ,„ 4,9, 


» * 


> » „Fraufrrich, 30 Hectol. 70 Fr. 
» » „ Solanı.. „ Laſt 27 Gi. Hell: 
» . „ GSietmn.. „ „ 5% Rthlr: 
„Dampfſchiffe, HSul..... ». Dunzter Sh.IP.6i8 5 Sh. 
> » » Lonben .. » » 6 > 
, » » Holland... „ Laft 40 sh Hell. 

Stettin... „ „ 6 Rikk. 


Die merkantiliſche Thaͤtigkeit bed vorigen 
Monats richtete fi vornehmlich auf daB Einfaufsgefchäft, da die Vorräthe 
von Woaren, mit Ausnahme von Holz, am Plage äußerſt gering find. 
Wir befipen von: feinem derjenigen ‚Artikel, welche fonft das -hiefige Gefchäft 
belebten, 3. B. Flachs, Hauf, Saat ıc., irgend nenmendwerthe Läger, daB 
Wenige, was davon zugeführt wird, kommt faft immer fofort zur Verla⸗ 
dung und unfer Markt bietet darin weder dem hiefigen noch Dem fremden 
Käufer die erwänfhte Auswahl. Das Holz⸗Einkaufsgeſchäft, ohnehin ſchon 
fehe vergögert, mußte während des Dftober zu Ende kommen, ba. die jübe- 
ſchen Händler ihre Abreiſe nicht allzumeit über die gewöhnliche Zeit: ver» 
zögern können, oder — wozu fie am Ende doch feine Luft zeigten — im: 
Befip der Hölzer refp. ohne Gelb bleiben wollten. Daß die Hölzer theil- 
weiße underlauft in ben Händen ber Juden bleiben Fönnten, fchien um fo 
eben möglich, als die vorgerückte Jahredgeit der Flößung große Bedenken 
entgegenfirlite unb bie hiefigen Kauflente fchon deſhalb im Allgemeinen nicht 
mehr allzuwillige Nehme waren, während fie ambererfeitö fiir folche Par⸗ 


bei etwaß höheren reifen zuzugreifen. Nach⸗ und nad. und: tie je mg 
den Umftänben bald die “Juden, bald die Iitfigen Sänbter nachgeben uni. 
ten; wurber von Ballen, Rundholzern umb, Eichen alles verkauft, dageger 
bieiben ca. 7000 Schod Stäbe in ben Günben: ber Merfäufer übrig, we 
denen wohl höchſtens erh ein Theil Nechmer finder. Alter den Käufers 
für Stäbe hatte: fi: auch ein Berliner Haus befunden, welchet mehrere 
Partien. Tannenftäbe nahm und: diefelben nun über Stettin bezieht. De 
Flaßung der eingeauften Gölger von Ruf bischer wurde durch ein ſelle 
ſchönes Wetter, deſſen wir. und faſt während des ganzen vorigen Monan 
zw. erfrenen hatten, ſo fehr begämftigt, daß man aller: Wahrſcheinlichkeit um 
Berechnung entgegem bißher. keine Verluſde, wie fie fonft- aljährlic dary 
Zerfchlagerr ber Floͤße vorkommen, zu: beklagen bat. Diefe günftigen Wit 
teeungverhältniffe kamen auch wamentlich den Landwirthen zur flatten, dm 
es nun mäglid ward, dad in der Beftellumg: ihrer Felder Verſäͤumtt nad 
zabsien und auch bieübrigen Herbſtarbeiten ‚zu .onllenden. Gegen den Sclaj 
des Monate fündigte fih der Winter durch ziemlich feharfe Nachtfröfte an 
wähsend faft jeder Tag’ mehr ober minder ſtarke Megengüffe brachte. Ur 
ſere Zufuhr von Cerealien beftnd in: 


durchſchnittlich Ende Mona 
10 Laſt Weigen bez. mit 90 Sgr. pr. Schfl. a 125 Dfp,, W or 
802 „ Roggen „ 55-56 , » 3120 „ 55-49 , 
137 „. Gefe „ 3-40 „ » all2 „ 38 40, 
12 „ Sfe ,„ 2 „ » a 70 „ 25 , 
10 „ Eben „ 70-80 „ » 75 , 


Es haben: fi danach am Schlufſſt des Monats die Preife von Roygı 
um 3 Sgr. und von Eebſen um 5 Sg erhöht. Die Yufahı won Weije 
überfleigt bier nur in Auönahmefällen den Konfumbionäbebarf, ed ik darca 
auch im vorigen Monate nichts verfhifft werden. Den Kernpuntt du 
hiefigem Getreidegeſchäfts bildet: Roggen, von welchen während dei Oftohrs 
2. Labangen mit 69: Laſt nad. Roewegen, 8’ Tabangen mit 337 Lak nad 
Bremen und der Meer, 2 Ladungen mit 136.-Laf nad Holland, | % 
dung. mit 72 Laft nad. Frankreich erpedirt werden konnten, Die Latıy 
nad Frankreich ift eine Probefendung:am Stelle derjenigen, welde im Sa: 
tember. mit dem Schiffe „Zlora“ im Sande verloren’ gegamgen wer. Te 
zugeführte Quantun Gerſte wurde in 2 Ladungen nach Holland verfanlt. 
von Hafer und Erbfen fand ein Export nidt ſtatt. Die Zufuhr von Od 
faaten war belangreicher als in den früheren Monaten und belief fid au. 
15 Ga Hanfſaat bey. mit 45 Sgr., 842 Left Mappfant bes. mit 95 Eyr. 
1600 Laft- Leinfant pr. 112 Pſd. bez. mit 80 Ggr., von lehterem Artitd 
werden noch geößere Yufuhzen erwartet. Eine Verſchiffung wurde nur ten 
Beinfaat und zwar mit 279. Baft und: 2532 Etr. in 4 Ladungen nad Exp 
land, 57 Laft in 2 Ladungen nad: Flensburg vollzeger, doch beabfichtig 
man, wie wir hören, im Laufe des gegenwärtigen Mongats größere Poſts 
davon nad England zu fonfignisen. Nach Leinfuchen, wovon die Zutat! 
nur 4600 Ctr. beteng, trat für England vermehrte Frage ein, modurt 
eine Preißfteigerung von 2 Sgr. pr. Str. herbeigeführt wurde. Das vr 
fhiffte-Ouantum, 4 Ladungen mit 7081 Ete., hat die hiefigen Läger it 
geräumt. Don Lumpen hatten wir wieder eine ſtarke Zufuhr — 16,0 
Etr. — melden ein Export von 11,182 Er. in 5 Ladungen nad Exr 
land gegenüberfteht. Bei den jegigen Einfaufpreifen von 140145 Sg. 
wird den biefigen Kaufleuten dabei Gewinn bleiben. Das Flachsgeſchan 
liegt in England und damit aud an unferem Orte ganz danieder, ber faus 
nennenöwerthen Yufuhr von 900 Etr. Szameiter 4 Brand — be. Mil 
9 Rthlr. pr. Ctr. — folgte die Abfertigung von 2 Ladungen — 6385 Et. 
— nad England, wodurd Die biefigen Borräthe faſt ganz geräumt murten. 
Bei dem geringen Begehr nad diefem Artikel liegt die Vermuthung nat 
dag dieſe Abladungen nur fonfigniet worden find. Das’ Helz -Erportir 
ſchäft hat noch immer unter dem Drude zu leiden, welchen die geträßte 
politifchen Verhaͤltniſſe auf. die Unternehmungs- reſp. Bauluf der Kr 
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fimntionäländer ausüben. In den Jireifen iſt eine Derästkeuung micht ein⸗ 
getreten, gefchuittene Üneren werden ſogar eher eine Kleinigkeit höher be 
zahlt, und mas Balken reſp. Stäbe beirifft, fo ſicht men fehr wohl sch, 
daß billigere Angeboie den Markt nur verfchlechtern wilden, ohne größeren 
Abſatz herbeizuführen. Erſt menu hie Luft zu größerem Unternehriungen 
duch dab Vertuaum auf eine friedliche Geſtaltung der politischen Verhält⸗ 
niffe nen erwacht fein wird, dürfen wir auf. einen Abſatz, ‚welcher. bie engfien 
Grenzen des Konſums überfeigt, hoffen, worläufig müſſen fich die hieſigen 
Juhaber gedulden ‚oder audere Märkte, z. B. in Südamerika, auffuchen, die 
von ben ſtorenden Ereigniſſen der Gegenwart wrniger bewährt werben. Die 
neuen Holzankäuſe find fo »gJünſtig, daß den Inhabern der Täger dadurch 
- ihre Stellung weſentlich erleichtert wird. Wähnend 23 vorigen Monatt 
fanden nur 36 Schiffe — gegen 82 im Dftober 1860 — durch den Holz. 
Export Vefshäftigung. Won denſelben gingen 13 nad England (gegen 63 
im Vorjahre), 4 nad -Sübamerila, 1 nah Frankreich, 1 nah Spanien, 
1 nad der Wefer, 1 nad) Antwerpen, 3 nad Holland und 12 nad Gtettin. 
Die Verfchiffungen nah Südamerifa — 3 Ladungen fiir Montevideo, 1 für 
Afrifa — beſtanden in fihten Rippen, Planken, Dielen und Latten, nad 
Frankreich (Rocheſter) in Sleeper nud Ballen, mäbrend von den Mbladun- 
gen nad Holland zwei nur auß Sleeper und eine mir aus Klappholz reſp. 
Stäben beſtand. Nah Stettin wurden 12 Küftenfahrzeuge mit Gtäben 
(1681 Schod) :egpedirt, der größere Theil diefer Waaren ift in Muh 
direft für Berliner Rechnung gelauft und wird nun dorthin bezogen. Die 
zur Erpebition gelangten Holzwaaren beftanden in: 5385 Stuͤck fihtene 
Balken, 179 Stüd fihtene Baltenklöpe, 11,385 Stück Sleeper, 472 Stück 
balbe Sleeper, 2062 Stüd Latten, 95 Stück Mauerlatien, 21,048 Stück 
Latten, 2277 Stüd Rippen, 50 Faden Splittholz, 35,741 Stüd Dielen, 
46,465 Städ Pilunfen, 364 Stück eichen Wagenſchoß, 65 Stück eigen Bark- 
hölzer, 2868 Schock eichen Stäbe. Die gefammte Schiffsbewegung umfahte 
73 eingefommene, 74 auögegangene Fahrzeuge. Bon den eingekommenen 
Schiffen braten 32 Baklaft, 1 Salz (8271 Er), 12 Kohlen (102,087 
Etr.), 3 Dachpfannen, 7 Häringe (1752 Sonnen). 1 Eiſen, 12 Stüdgäter, 
4 Steine und 1 Obft.. 

Thorn, 12. November. Die bebeutenden Zafubren, welche im Sep- 
tember unferen hiefigen Betreibebäublern vollauf Befhäftigung gewährten, 
dauerten in noch ſtärkerem Maße auch im Oktober fort. Zum größeren 
Theile fhon für Herbftlieferung ‚veefhloffen, wurden die zugeführten Duan- 
titäten ſchnell verladen. Glüdlisherweife it der Waſſerſtand der Weichſel 
den DVerladungen nicht ‚hinderad in den Weg getreten. In Folge des 
großen Begehrs nad Schiffägefäßen, find die Frachten bedeutend guftiegen ; 
nah Danzig beifpieldweife von 6 Rthlen. auf 12 Ntblx. pro Laſt. Die 
neu eröffnete Eifenbahn nad) Bromberg wirb vorläufig einen Abzug auf 
diefer Straße nicht herbeiführen, da bie Koſten bed Trajekis in Anbetracht 
der nur in Meineren Quantitäten übersuführenben Betreibenorräthe zu hoch 
find. Die Preife für Serenlien bieten fich ziemlich auf gleicher Höhe mit 
denen gegen Schluß September; einzelne außergewöhnlich hohe Preishewil⸗ 
ligungen für Weizen fanden zwar für Heime Partien ſehr ſchöͤner Wanre 
ftatt, find aber als wirflihe Preife nacht maßgebend. Eine biöker nicht 
dagemefene Erſcheinung teitt im diefem Jahre bier zu Tage, daß nämlich 
Befiger im Königreih Polen die Annahme größerer Summen Polnifchen 
Papiergeldes bei Kontraktſchlüſſen und Lieferungen verweigern, und Preußifche 
Banfnoten verlangen, je nah Bedarf das Nothmwenbigfte gegen Polniſche 
Valuta umwechſelnd. Der Mangel an Papiergeld wird dadurch hierorts 
noch fühlbarer. Die Zufuhren des vergangenen Monats betrugen ungefähr 
850 Laft Weizen, 700 Laft Roggen, wofür die Preife je nah Qualität 
von 60— 76 Rthlr. für Weizen, 42 — 46 Rthlr. für Roggen bewilligt 
wurden. Don den erhaltenen Yufuhren wurben im Laufe ded Monats 
ſtromwärts verladen gegen 858 Laft Weizen, 720 Laft Roggen. Die Auf 
fäufe von Wolle find in lehter Zeit ind Stoden gerathen, ba felbft bie 
wenigen Rheinifhen Händler, welche noch ald Käufer auftraten, bei ben 
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ankauerab njedrigen Wollpreiſen in größeren Sandeläpkägen nur zu ſehr 
niedrigen Preiſen für’die nähfte- Echur Tontrabiven knnen, bie Produgenten 
aber bei ber reihen :Erndte umb -den guten Getreidepreifen nicht nerfaufen 
wohn. 

Bromberg, 12. Nonember. Dad ‚Getreibegefchäft unterlag un Bl 
tober mannigfachen Schmwamlungn. Auf Weizen wirkte die in Folge flar- 
fer Ankünfte geitweife Mreißerniebrigung :ber Trangöfifhen Märkte drüdend, 
wenngleich in Ausſicht ficht, dah aus den Preußiſchen Dftfechäfen für dem 
Bedarf ber weſtlichen Länder, — troh der Zuſuhren aus Amerika, Ungarn 
und den Donaufürftenthümern, — bie Musfuhr noch lange fortgeſetzt wer⸗ 
den wird. England geigt dabei wenig Kafluſt, ‚verhält ſich meiſt poſſto 
und nur in ſoweit, aß vereinzelte Ordres tintrafen, wurde das Geſchäft 
an. den Stapelplägen mehr oder weniger lebhaft. Die Zufuhren erfolgten 
in biefem Monate in größerer Rinsbehmung, ba die faft beendigten Feld⸗ 
gebeiten den Landwirthen eine verſtärkte Kraft zum Dreſchen verftatteten. 
Dbwohl die nicht bedeutenden Borräthe bon Roggen volllommen ihren 
Werth behaupteten und die fortdauernde frage für den Rhein und. Holland 
Roggen beachtet tie, fo konnten dennoch die zeitweifen Veränderungen der 
Meizenpreife nicht ohne Einfluß bleiben. In Sommergetreide fand nur 
fhmader Umſatz und geringeB Befchäft ſtatt. Die Dreife waren feft und 
büher gehalten für Delfanten und die Müller, die fi) mehr und mehr dem 
Lager zumenden müſſen, fangen an, den bißherigen hohen forderungen ein 
bereitwilligere8 Ohr zu ſchenken, fo daß für Winterrübfen und Maps 90 
bis 94 Rthlr. pro Wiſpel zu machen ift. — Unſere fonfiigen Notizungen 
waren: Weizen bis 82 Rihlr., Roggen.bis 48 Rthlr., Erbſen bis 52 Nthle,, 
Gerſte bis 42 Rthlr., Hafer bis 25 Rihle. und 25 Scheffel. Spiritus 
nahm im Oktober einen lebhaften unerwarteten Gefchäftöverlauf. Nah der 
Umgegmd, die von Waare entblößt war, gingen ziemliche Poſten aus dem 
Markte und and) das Konfumogefhäft, daB in der Megel im Herbſte am 
ftärtften ift, brachte lebhaften LUmfah zu Wege. Go wurden denn bie reich 
lichen Zufuhren von feifchem Spiritus 120,000 Duart ſchlank placirt und 
erreichten je nach augenblidlihen Bedarf umd je nad dem Einfluß ber 
Berliner Berichte 20% bis 22 Rthlr. für 8000 pCt. Tralles. 

Glogau, 11. Hovember. Mit ber Tuchfabrikation in Grünberg 
und Sagan geht #8 jegt nur langfam verwärts, denn die Amerifanifchen 
Suftände fangen an, immer mehr und mehr auf den Betrieb zurückzuwirken. 
Auf der Leipziger Meffe dat zwar ein nicht unbebeutenber Abfah von Tu⸗ 
hen ftattgefunden, du ift einestbeilß nur bie Deutſche Kundſchaft demit 
berforgt worden, die bei dem Mangel an binlänglichen Abfagwegen balb 
von allen Seiten mit Waare überſchwemmt fein wird, alfo bem @ingelnen 
feine Sicherheit für ſtete Abnahme bietet, und dann find auch bie erzielten 
Preife nieht der Urt geweſen, daß fi die Fabrikanten zur Anfertigung 
nemer Waaren aufs Unbeſtimmte hin befonberd angeregt fühlen follten. 
Unter diefen Umständen ift die Ihäbigfeit etwas eingeſchränkt und hat viel 
leicht nur. bei den größeren Tucfabrifanten in Grünberg feinen Abbruch 
erlitten, da folhe noch immer Aufträge und Lieferungen auszuführen haben. 
Die Weinlefe Hat einen fehr unglinftigen Ertrag geliefert und fonnten die 
erlangten ‚hohen Preife von 15 und 16 NRtblr. nicht für den Ausfall ent- 
fhädigen. Die gute Witterung bat das Heraudnehmen der Kartoffeln und 
Rüben, von melden eine Mittelernte anzunehmen iſt, ſowie die Beftellung 
der. Santen fehr befördert und. die jungen Raps⸗ und Getreidepflangen 
gleihmäßig und gut aufgehen laffen. 

Magdeburg, 12. November. Das Zudergefhäft hat in neuefter 
Zeit einen erfreulihen Aufſchwung genommen, ber zugleich mit einer Beffe‘ 
tung ber Preiſe, fomohl für rohe als raffinirte Waare, verbunden war. 
Es murden im vergangenen Monate über 100,000 Etr. Robzuder meiſtens 
an Siedereien verfauft; beffere, gehaltvalle Produkte waren durchſchnittlich 
vorzugdweife begehrt. Uber auch Raffinaden fanden vielfadh Beachtung 
und Saftmeliffe waren befonderd begehrt. Der Preisauffchlag -gwifchen 
Ende des Monats September und Oktober beträgt für Robzuder etwa 








% MRtble. peo Eemtner, für raffinierte befte Waare % bis % Rthlr. pro 
Eentner, für geringere Waare im Verbälinig. Die Hoffnungen auf einen 
Erport von Rohzucker haben ſich noch nit verwirkliht und können wir 
die fleinen Poften, die nah Hamburg verfandt worden find, nur als Ver⸗ 
ſuche betrahten. Ein Handlungkhaus hierfelbft bat fogar ca. S0O Etr. 
dahin gefandt, ob indeß größere Partien folgen werben, muß vor ber 
Hand dabingeftellt bleiben. Dermalen tritt übrigens das Bedürfniß eines 
karten Exports nicht hervor, da der inlänbifche Verbrauch ſehr bedeutend 
iſt. Ganz feine centrifugirte Robzuder wurden zulegt mit 13% biß 13% 
Ktihlr. bezahlt, erſtes Probuft mit 114 bis 12 Rthlr. und fo im Bew 
hältniß bie geringeren ; befte Raffinabe erzielte 15% bis 15% Rthlr., feiner 
Melis 154 Rthlr. — Die Kolonialwaaren und Probuktenhändler äußerten 
füch über ihre Umfäge ebenfalld befriedigend, mie es benn überhaupt um 
biefe Jahreszeit lebhafter im Handel zuzugehen pflegt. Die Berfendungen 
von Getreide nah Weftphalen und den Rheinprovinzen blieben bedeutend. 
Die größten Zufuhren kamen zu Waffer, während die vom Lande nit ven 
Belang waren. Die Halberftädter Eiſenbahn bat feit Anfang Dftober ca. 
14000 Etr. Getreide täglich weitergefhafftl. Die Preife für Weizen find 
78 bis 82 Rthlr., für Roggen 52 bis 56 Rthlr., für Gerſte 42 — 44 
Ntble., für Hafer 25 bis 26 Rthlr. — Auch die Abladungen von Hopfen 
nach England blieben ftart. Das Geſchäft in Spirituß war nur während 
eines Theils de Monats im Rede lebhaft; der Export ruht gänzlid. — 
Die hiefigen Preife waren zwifchen 21 bi8 22% Rihlr. 

Röln, 11. Rovember. Die Gefchäftsthätigkeit und der Handel wa⸗ 
ren während des verflofienen Monats Oktober befonder8 zufriedenftellend 
und für faft alle Zweige de Waareuhandeld auch gewinnbringend. Es 
find große Partien folder Waaren, welche von Amerika importirt gu wer⸗ 
den pflegen, aber wegen des dort herrſchenden Stiege jeht theild daſelbſt 
verbraucht, theild in ungenügender Menge und zugeführt werden fonnten, 
bier noch auf Lager geweſen und mit bedeutendem Nutzen realifirt morden. 
Ebenfo iſt im Kolonialmaarenhandel bei ſtets fleigenden Preiſen ein Er- 
Hedlicheß umgegangen. Unſere Tandbewohner, welche duch das aubaltend 
fhöne Wetter fo fehr in ihren Feldarbeiten begünftigt worden find und bei 
einer ganz zufriedenftellenden Ernte hohe Preiſe erzielen, treten in dieſem 
Herbſte befonder8 merkbar ald Käufer nicht allein für Kolonialwaaren, fon 
been auch für Manufakturwaaren und Luxusgegenſtände auf. Die Lebhaf⸗ 
tigkeit im Handel bat aud ihren gänftigen Einfluß auf die Schifffahrt aus⸗ 
geübt unb weifen aud bie Ziffern der Monatderträge der Eifenbahugefell- 
haften eine Mehreinnahme nad. Im Geldverkehr war in Folge ber 
überall berrfhenden Regſamkeit auch ein größerer Bedarf hemerkbar. Im 
Getreidehandel find große und Iufrative Gefchäfte, vornehmlid mit Frank⸗ 
reich vermittelt worden, jedoch hält man dafür, daß jened Land feinen Ber 
darf nunmehr gebedt bat, weshalb Die Weizenpreife für Frühjahr iiedriger 
notirt werden, dagegen ift die Unficht vorherrfhend, daf die Preife für 
Roggen fi behaupten werden. Die Notirungen ftellen fi für Weizen 
effetiv auf 9 Rthlr. 2% Sgr., pro März 8 Rthlr. I Sgr.; für Roggen 
effektid auf 6 Rthlr. 16 Sgr., pro März 6 Rthir. 14 Sgr. pro 200 
Sollpfund ; für Rüböl effektiv auf 14 Rthlr. 18 Sgr., pro Mai 14 Rthlr. 
2% Sgr. pro 200 Zollpfund. 


Düffeldorf, 10. November. Im Koblenverkehr herrfchte während 
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deB verfleffenen Monatd ein reges Leben und wurden bin und wieder für 
befonders. gute Kohlen beffexe Preife bebungen. Roheiſen war begehrt ua 
wurbe ebenfalld in vorzüglicher Qualität etwas höher bezahlt. Klagen üke 
ungenägende Transportmittel ber Eiſenbahngeſellſchaften wurden in eris 
tem Maaße vernommen. Die Baummpllenpreife find noch weiter in de 
Höhe gegangen und machen fi die biefen Artikel verarbeitenden Inte 
ftriellen immer vertrauter mit bem Gedanken einer Arbeitseinſtellung. A 
fürzungen der Arbeitszeit find von Einzelnen ſchon eingeführt werben. Ja 
Getreidehandel haben nur Umfäge für den Konfum ftattgefiinden. Die 
MWeizenpreife find um ca. 13 Sgr. zurädgegangen, die des Roggen? jeded 
ferner um 6 Sgr. gefliegen. Der Stand bed fFelbeß im unferer Geym) 
it ein überwiegend günftiger und [Aßt ſich Hieraus wohl der Rüdgang tr 
Weizenpreife erflären. 

Dortmund, 11. November. Auch im verfloffenen Monate just 
fh in den hauptſächlichſten Induſtriezweigen hiefiger Gegend eine gıck 
Regſamkeit. In dem Eifengefehäfte ift ein vermehrter Konſum eingetreten 
und dadurch eine nicht unerbebliche Zunahme der Aufträge erfolgt, fo daj 
gegenwärtig die Walzwerke ziemlich befhäftigt find. ‘ Eine Steigerung in 
Dreife if indeß bisher noch nicht eingetreten, ja der Preis des Nafani 
fen und Siegener Roheiſens dürfte + bis 1 Rthlr. per 1000 Pftd. nie 
ger anzunehmen fein, weil die Eröffnung der Ruhr⸗Siegbahn eine Fi 
ermäßigung zur Folge bat, welche den Walzwerfen zu Gute fommt. a 
Allgemeinen giebt mar fi der Hoffnung hin, daß bei friedlichen Berluk 
der politifchen Verhältniſſe das Eiſengeſchäft weitere Fortſchritte mac 
und fi für die nächſte Zukunft in feinen Refultaten günſtig geftalten wıt 
da bei fortdauernd gefteigertee Arbeit eine Hebung der Preife nicht ar 
bleiben kann. Weniger gänftig bleibt die Lage deB Sohlengefchäftes. Rot 
immer ſteht der Abſah auf den meiften Zehen unter der Produktionefäbtz 
feit und wenn in folge der billigeren Tariffäge auch große Lieferungen ib 
gefchloffen werben, fo geftattet doch ber Mangel an Waggons auf da 
Eifenbahnen nur eine laugfame Effeftuirung derfelben. Ein fernerer Ua 
ftand find die hohen Löhne, welche bei dem niedrigen Koblenpreife gejall 
werden müſſen und troß deren Mangel an tüchtigen Arbeitern empfunk: 
wirb. Im Koaksgeſchäft iR lebhafte Nachfrage und dürfte bei den mid 
gen Kohlenpreiſen diefe Branche nod gewinnbringend fein. Im Geile 
gefhäft blieb es während ded Monats Oftober lebhaft, namentlih ginge 
die Roggenpreife wefentlich höher. Die Lokalzufuhren genägten dem ftarta 
Konfum niht und mußte dieſer durch Beziehungen von der Oſftſee un 
Berlin gebedt werden. Auch die frage nach Gerfte war flark, ohne ud 
wefentlih auf den Preis zu influiren. — Weizen zog im ber zmeiten Hälft 
des Monatd weniger an, ba die Preife in Frankreich unb England hear 
teegingen. Die Kartoffelpreife flelen erheblich in folge der ſtarken Zufak 
ren ven Hannover, Sahfen und Schleſien. — Die Durdiänitt:' 
preife waren: für Weizen pro Scheffel & 85 Pfd. 3 Rthlr. 8 En 
für Roggen & 80 Pfd. 2 Rthle. 22 Sgr., für Gerfte à 70 Pfr. 2 Rıbl 
2 Sgr., für Hafer 2 46 Pd. 1 Rthlr. 8 Sgr., für Kartoffeln pre I 
Dfund I’ Rthir. 10 Sgr. — Der lebhaftere Gang des Eifengefchäftd, © 
bunden mit den flarfen Fruchtbeziehungen, hatten einen fo erheblichen Ech 
bedarf zur Folge, daß die Diäkontirungen im verflofienen Monate alt fi 
beren an Höhe und Ertrag übertrafen. 
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Inhalt: Die Lage der Englifchen Baummollen » Induftrie. — Geſetz⸗ 
gebung: Wegfall der Urfprungszengniffe für den nach Stalien zu vere 
fendenden zollvereinslänbifchen Branntwein. — Zollfreie Einfuhr von 
Strohhäten zur Bearbeitung und Wiederausfuhr in Frankreich. — Nord⸗ 
amerifanifche Tarifentfcheidungen. — Zollverordnungen in Venezuela. — 
Nener Zolltarif nebft Reglement für Uruguay. — Befreiung der frems 
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den Schiffe von Hafenabgaben in Uruguay, — Statiſtik: Yahreitt- 
richt des Preußifhen Konfulats zu Philadelphia für 1860. — Kante 
bericht aus Kottbus. — Handel von Puerto Gabello im Jahre 156 
— Neueſte Mittheilungen: Königsberg. Memel. Thorn. Grm 
berg. Slogan. Magdeburg. Köln. Düffeldorf. Dortmund. 





Herausgegeben von Moſer, Geh. Regierungsrath und Jordan, Tegationsrath. 
Gedrudt in der Königlichen Geheimen Ober - Hofbuhbruderei (R. Deder). 
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Bein ber Königlichen Geheimen Ober-Bofbuchbruderei (R. Deder). 29, November 1861. 








New-Yorks Handel im Jahre 1860"). 
I 


Die Handelötammer ded Staates Nem-Yort hat fich 
durch die riegerifchen Ereigniffe nicht abhalten laſſen, ihren 
mit gewohnter Gründlichkeit und Berückſichtigung aller irgend 
toiffendwerthen Details außgearbeiteten Jahresbericht für 
1860 zur Deffentlichleit zu bringen. Da das verflofiene 
Jahr vielleiht auf lange Zeit den Schlußpunft der glanz- 
vollen Entwidelung, deren New - Yorks Handel unter ber 
Herrſchaft des Friedens ſich zu erfreuen hatte, bezeichnen 
wird, fo dürften einige nähere Nachrichten über den Gang 
des Verkehrs in dieſem Zeitabfchnitt nicht unwilllommen fein. 

»Als der natürliche Mittelpuntt für ben Handel eines 
großen Kontinents, deffen mannigfaltige Produfte in allen 
Theilen der Welt ihre Käufer finden, iſt New-Mork in der 
beneidendwerthen Lage, durch jede Erweiterung eines frem- 
den Marktes, durch jede Entdedung neuer Mbfapgebiete einen 
Zuwachs zu feiner Sandelöthätigkeit zu erhalten. Wenn in 
England und dem weſtlichen Europa gute Ernten ben Fleiß 
des Landmanns belohnen, fo wird dad Kapital billig und 
ſtrömt in Geftalt don Fabrikwaaren vermittelt des auswär- 
tigen Sandeld auf bie entfernteften Märkte. In diefem Falle 
bat New-Hork bie Sorge, den Mehrbedarf an Rohftoffen 
zu liefern. Wenn umgekehrt in Folge ſchlechter Ernten ein 
Mangel an Getreide entfteht, fo fteigt der Preis deſſelben 
und Nem-Pork ift es alsdann, welches den Ueberfluß der 
reichgefegneten Fluren des Weſtens nad Europa endet. If 
durch politifhe Ereigniſſe der Abflug des Kapitals geftört 
und zeigt ber Handel weniger Begehr danach für feine 
Unternehmungen, fo bietet New «York alle Arten von Staats. 
papieren und Privatfierheiten zu einer pafienden Anlage 
deffelben. Nehmen die Operationen der Regierungen bebeu- 

N) Wegen des Vorjahres f. Hand.Arch. 1860 II. ©. 481 und 497. 
M. vergl. aud) den Bericht über den Handel der Vereinigten Staaten im 
Jahre 1860, Geite 36 diefed Bandes. 

Brenß. Handels«Hrhiv 1861. IL 





tende Mengen von baarem Gelde in Anſpruch, fo ift e8 
wiederum New · York, von wo das Gold in mächtigem Strome 


nad) dem Orte des Bedarfs ſich ergieft. Jeder Pulsſchlag 
im Welthandel befchleunigt da8 Gedeihen Nem-Yorkd und 
verſtaͤrkt das Gewicht feine? Einfluſſes. Seine Bevölterung, 
feine Steuerkraft, fein Bankverkehr, fein innerer und aud- 
wärtiger Sandel geben die unzmweibeutigften Beweiſe wach⸗ 
fender Macht und Wohlhabenpeit.« 


Wer würde nicht beim Lefen diefer Worte des Berichts 
unwillkürlich an bie Geſchichte de8 Polhkrates erinnert? Und 
dod hat jene Schilderung der kommerziellen Größe New- 
Yortd für das verfloffene Jahr noch ihre volle Wahrheit. 
War doch die Union damald noch nicht in zwei feindliche 
Heerlaager gefpalten; war doch der Handel noch nicht durch 
den berüchtigten Morrill ſchen Tarif’) in feiner freien Be- 
wegung gehemmt. Erſt in dem lepten Vierteljahr ift die 
verderbliche Einwirkung ber politiihen Wirren auf Handel 
und Verkehr in ftärkerem Maße herborgetreten. Die nad» 
ſtehenden Zahlen mögen einen Begriff davon geben, zu 
welcher Stufe ölonomifchen Gebeihend die »Empire -Eity« 
ſich aufgefhwungen hatte, ehe der Ausbruch des Bürger 
kriegs fie von ihrer Höhe herabftürzte. 

Nach Ausweiß der Steuerkatafter betrug der Kapital. 
werth alles in New · York vorhandenen Vermögens, und zwar 
im Jahre: 


1) &8 wird für unfere Cefer nicht ohne Intereffe fein, daß Urtheil 
de Mmerifanifchen Handelsſtandes über biefen verhängnifvoflen MM ber 
Gefehgebung zu vernehmen. In einem noch vor Publifation des neuen 
Tarifs geſchriebenen Spegialberichte (Seite 125 des oben gedachten Werts) 
beißt eB: Wodurch daß Jahr 1860 fih in der Gandelögefhichte vor 
Alem bemerflih macht, das it das erfie Auftauchen ded Moreillfhen 
Tarifprojeit8. Schon bei dem bloßen Gedanten an die Möglichkeit feiner 
Einführung war der Eindruc, ben daffelbe anf alle bei dem Handel Be, 
theiligten machte, ein hochſt ungänfiger; und menn daß Gefeh wirklich in 
Kraft treten follte, fo wird eB fich höchſt unfeilvoll (ruinous) für ben 
Cinfapehandel erweifen.“ 
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unbewegliches bewegliches 


Vermögen. zuſammen 
Doll. Doll. Dal. 
1830 .....- 87,603,580 .. 3764,98 125,288,518 
1340 ...... 187,221,714 6501, 52,238,515 
1850 ...... 207,142,576 78,919,240 286,061,816 
1860 ...... 398,533,619 . 178,697,637 577, 230, 666 


Die Bevölkerung, das gefammte Steuerauffommen und 
der Drozentfag der Befteuerung ftellen fich für dieſelben 
jahre wie folgt: Ä 

| Verhaͤltniß der Steuer. 
Bemwölferung Ertrag dee dizel- fumme zum Vermögen? 


ten Steuern. werth. 

Seelen. Doll. pCt. 

1830 ..... 202,589 509,178 0,41 
1840 ..... 332,70 1,354,835 0,54 
1850 ..... 515,547 3,230,085 1,18 
1860 ..... 813,668 9,758,507 1,60 


Mit dieſer Entwickelung hat der Gang des überſeeiſchen 
Handels gleichen Schritt gehalten. Betrachten wir insbe⸗ 
ſondere die drei letzten Kalenderjahre, fo betrug’): 


1858: 1859: 1860: 

Doll. Doll. Doll. 
die Einfuhr ..... 152,799,988 244,341,542 238,360,460 
die Ausfuhr: 
MWaaren o.......  59,638,212: 67,980,821 103,492,280 
Kontanten....... 26,001,431 69,715,866 42,191,171 


zufammen .. 85,050,645 157,696,187 145,683,451 
mithin die gefammte San» 
deibewegung........ 2E,ABN0R: 382037, 720 383,913,911 
die Solleinnahme .....- 26,476,727 38,884212: 36,027,481 
Wenn biernad die Einfuhr im lebten Jahre unter dem 
Einfiuß der während der letzten Monate berrichenden Ge- 
ſchäftẽſtille fi gegen 1859 um eima 6 Mill. Dell. ver- 
mindert bat, fo iſt dagegen die Ausfuhr auf eine vordem 
nie erreichte Höhe geftiegen, indem an Kontanten 274 Mill. 
weniger, an Waaren und Produkten aber 35% Mill. mehr 
als im Vorjahre exportirt worden find. Die dur die 


Mipernte in England veranlaßten koloffalen Getreideverſchif⸗ 


fungen,: ſowie der. Umſtand, daß von der 1860er Baum- 
wollenernte ein ungewöhnlich großer Theil fernen Weg nach 
Europa über New⸗NYork genommen bat, liefern den Schlüffel 
zu dieſer bemerkenswerthen Grfcheinung, wegen deren im 
Uebrigen auf dad in dem Konfular-Beriht (Seite 38 d. BL) 
Gejagte verwiejen werden fann. 

Um die Sandeldbemegung von New⸗gork mit derjenigen 
der geſammten Union vergleichen zu fünnen, muß man auf 
die Ergebniffe des mit dem 30. “Juni 1860 abfchliegenden 
Fiskaljahrs zurädgehen, da die volkftändigen Ziffern für das 
legte Kalenderjahr noch nicht publizixt find. Man erhält 
dann folgendes Refultat: 


2) Die in dem Berichte des Herrn Konſuls Kühne (Seite 38 dieſes 
Bandes) angegebenen, zum Theil abweichenden Zahlen bedürfen hiernach 
der Berichtigung. 


‚1858-59: 1859—60: 


Dot. Doll. 
Einfubr: 
Vereinigte Stanten ..... 338,768,130 362,166,254 
Stadt New⸗VYork ...... 218,231,003 233,692,941 
Ausfuhr: 
Vereinigte Staaten ..... 335,894,385 373,189,274 
Stabt New-Hork ...... 97,461,576 120,630,955 


Hierbei ift die Wiederausfuhr ausländifcher Erzeugniſſe 
nicht mitgerechnet. Diefelbe ſtellt fich für Die gefammte Union 
in 1859— 1860 auf 26,933,022 Doll., gegen 20,895,077 
Doll. im Vorjahr, fo daß ſich ein Totalerport für 1858 bi8 
1859 von 356,789,462 Doll., und für 1859— 1860 von 
400,122,296 Doll. ergiebt. Der Untheil New⸗NYorks an 
jener Wieberaußfuhr ift nicht angegeben. 


Einfuhr. 

Wiewohl die Amerikaner in einzelnen Gewerbözweigen, 
wie namentlich in der Verarbeitung des Eifend, dem Schiffs⸗ 
und Mafchinendbau, der Mehlfabrilation x., ed zu großer 
Birtuofität gebracht haben, fo trägt doch ihre Produktion 
einen vorherrſchend agritolen Charakter. Iſt num hierdurch 
auf der einen Seite eine ſtarke Einfuhr ausländiſcher Fabril⸗ 
exzeugniſſe bedingt, fo bat auf ber anderen. der hohe Grab 
von Wohlhabenheit, deſſen die Bevölkerung im Allgemeinen 
ih erfreut, einen: bedeutenden Konfum von Luxusartikeln 
aller Art zur Folge. Es ift daher eine ganz natürliche Er⸗ 
ſcheinung wenn auf dem Markte von New⸗York Manufat- 
tur» und Kolonialmwaaren unter den Gegenfländen der Ein⸗ 
fuhr die Hauptrolle fpielen. 

Die Einfuhr von Manufalturwaaren bat im Jahre 
1860 fih auf beinahe 1023, Millionen Dollars belaufen. 
Sp bedeutend diefe Ziffer im Vergleiche mit dem Gefammt- 
werthe der Einfuhr (238,4 Mill. DoH.) ericheint, fo bleibt 
fie doch um 10 pCt. binter derjenigen bon 1859 zurüd, wo⸗ 
gegen alle früheren “Jahre eine weit geringere Einfuhr zeigen 
und. nux dad “jahr 1853 mit 93 Millionen annähernd 
zu der Höhe ber beiden lebten Jahre ſich erhebt. Tie fol- 
gende Ueberſicht wird died näher veranſchaulichen: 

1849. 1858 1857. 1858. 1859. 1860. 


Millionen Dollars. 
MWollenwaaren ...... 11,98 2820 24,94 2l,.ıa 37,33 34,53 
Baumwollenwaarn. 6,52 16,81 17,48 13,57 27,78 17,3 
Seidenwaaren ...... 15,29 34,13 27,69 20,38 33,68 34,90 
Leinenwaaren. ..--.-. 476 Brig: 94 an ll,ız 7,9 
Vermiſchte Waaren. 396 5,77 6,68 6,27 6,57 


Zufammen . re nen 
Ungeachtet. des auffallenden Sprunges, der. zwilchen den 
Sinfuheziffern von 1859 und 1860 und denen ber Borjahre 
liegt, ſcheint e& nicht, daß bie eingeführten Quantitäten über 
den wirklichen Bedarf hinausgegangen wären. Denn jomob! 
in der Frühjahrs⸗ als in der Herbitfaifon haben die Impor . 
teure ihre Vorräthe zur Zufriedenheit aufräumen Tünnen 





und daB Geſammtergebniß des Geſchaͤfts für 1860 ift ein 
günftigeß geweien. Daß in ruhigen Zeiten der New Porter 


Markt für 100 Mil. Doll. Manufalturwaaren jährlich mit. 
Bequemlichkeit merbe aufnehmen können, bält die Sanbel- . 


kammer unter biefen Umſtänden nicht für zweifelhaft. 
Die Einfuhr von Wollenwaaren bat gegen 1859 


nur um einen Werth von 2,796,119 Doll. abgenommen, 


was der Differenz für die ganze Rubrik ungefähr entipricht. 
Baummoallenwaaren haben jedoch einen bedeutenden 
Abſchlag erlitten; in 1859 beliefen fi die Zufuhren auf 
27,781,264 Toll., in 1860 aur auf 17,721,725 Doll: es 
ergiebt fih alfe ein Minus von 35 pCt. Die Urſache if 
weniger .in der größeren Mitwerbung einheimifcher Fabrikate, 
al8 im einer naturgemäßen Reaktion gegen die übermäßigen 
Bezüge des Vorjahrs zu ſuchen. Seidenmwaaren zeigen 
auch diesmal eine Zunahme, obgleich ſchon die Einfuhr von 
1859 in den Annalm des Handel? faft ohne Beifpiel war. 
Diejenigen vier Jahre des legten Decenniumd, melde bie 
höchſte Einfuhr hatten, find: 


1853 mit ........... 34,128,519 Doll. 
18556 ........... 28,730,519 >» 
1859 ........... 33,682,647 » 
1860 ........... 34,988,710 » 


Nach den ſchweren Verluſten, denen in 1859 faſt alle 
Gattungen von Seidenwaaren ausgeſetzt waren, hätte Nie- 
mand ein weiteres Steigen der Einfuhr für möglich gehalten ; 
und doch fcheint das in 1860 importirte Quantum fein 
größeres gemwefen zu "fein, als der Bedarf fallen konnte, da 
die Importeure am Ende der Saifon mit einer fo günffigen 
Bilanz abgefchlofien haben, wie fie ſeit mehreren uhren 
wicht erreicht werden if. Die Thatſache, daß 35 pCt. aller 
eingeführten Erzengniſſe der Textil⸗Induſtrie and Seiden- 
waaren befteben, kann einen Begriff von dem Aufwande 
geben, welchen das ſchöne Geſchlecht in Amerika mit An⸗ 
ſchaffung der theuren Putzſachen treibt. Es möchte wohl in 
keinem andern Lande der Welt ein ähnliches Verhältniß in 
Bezug auf den Verbrauch von Seidenwaaren zu finden ſein. 
An Leinenwaaren iſt zwar in 1860 ein nur 3,206,332 Doll. 


oder 27 pCt. geringeres Quantum als in 1859 eingeführt 


worden; immerhin aber ſteht die Einfuhr hinter dem ge⸗ 
wöhnlichen Durchſchnitt nicht zurück: auch war nach den 
maſſenhaften Bezügen des Vorjahrs eine namhafte Einſchrän⸗ 
fung des Begehrs vorauszuſehen. 

Unter den Kolonialwaaren behauptete der Zucer, 
wie gewöhnlich, den erften Rang. Derfelbe wird mit gering- 
fügigen Ausnahmen als Rohzucker eingeführt und in den 
inländifhen Naffinerieen verarbeitet. Der gefanmte Ver- 
brauch an NRobzuder in den Vereinigten Staaten ftellt fid 
für 1860 auf 415,281 Tond, worunter 296,950 Tons aus⸗ 
lLändifche und 118,331 Tons inländifche8 Erzeugniß. Die 
Dergleihung mit der Ziffer des Vorjahrs (431,184 Tone) 


geigt eine Ahnahme der Ronjumtion um 15,903 Toms, die 
in der Hauen Stimmung ber legten Monate ihre binlängliche 
Erklärung findet. Der Berlauf des Geſchaäfts in New⸗VYork 
war bis zum Ausbruche des NRovember-Aufftandes ein glän- 
zender. Die dortigen Bezüge von fremdem Robzuder er⸗ 
reichten die beifpiellofe Hoͤhe von 224,215 Tond (gegen 
177,312 in 1859) oder 65,6 Prozent der Gefammteinfuhr 
der Union. Zum Verbrauhe wurden 199,432 Tons, und 
mit Sinzurehnung der inländifhen Waare 213,235 Tond 
(gegen 190,135 in 1859) abgeliefert. Die reife unter- 
lagen nur geringen Schwantungen und bielten fich im Durch⸗ 
ſchnitt etwas höher als im Vorjahre. Die Notirungen 


waren: 
am 1. Mai 
1859. 1860. 1861. 
New Orleans ............ pro Pfund 6% Cent? 7 Cents 5% Cents 
Kuba.................... 4 ,», ik. KK, 
Raffinirter weißer........ » 3.2 1%, %0%5 


Gefetgebung. 
Bedingungen, unter welchen in Preußen der von 
den Müllern betriebene Handel mit Mühlenfobri- 
katen von der Handelsgewerbefteuer freizulaffen if. 
(St. U. Rr. 276.) 


Zur Sicherung eines gleichmäßigen Verfahrens wird bin» 
fihtlid der Bedingungen, bei deren Vorhanbenfein vom 1. Jar 
nuar 1862 ab der von den Müllern betriebene Handel mit 
Mühlenfabritaten von der Handelsgewerbeſteuer freizulaffen 
ift, Folgendes beitimmt. 

Die Veranlagung der Müller zur Handelsgewerbeſteuer nes 
ben der Mühlengewerbefteuer findet nicht ftatt: 

a) wenn der Handelsbetrieb ſich ohne ale Ausnahme auf 
den Verlauf derjenigen Deühlenfabrilate beſchränkt, welche aus 
ben für das Mahlen gegen Lohn (Prefjen, Schneiden gegen Lohn) 
ftatt des Lohnes empfangenen Materialien (Mahl- 
mebe) gewonnen find; zu welchem Sape und in welcher Klaffe 
der Handel feinem Umfange nad) an ſich zu veranlagen fein würde, 
bleibt ohne Einfluß; 

b) wenn ber Haudelsbetrieb fich zwar nicht auf den Verlauf 
der zu a. gedachten Fabrikate beſchraͤnkt, fondern fih auch auf 
Fabrikate aus anderen, ald den zu a. erwähnten (fei es felbftge: 
wonnenen oder anderweit erworbenen) Materialien erftredt ober 
nur Fabrikate der letzteren Art zum Gegenftande bat, jedoch über: 
haupt — alfo auch bei Berüdfichtigung des Verkaufs der zu a. 
erwähnten Fabrikate, falls ein folcher betrieben wird — fo uns 
bedeutend ift, daß er nad pflihtmäßigem Ermefjen der Veran: 
lagungöbehörde mit einem höheren ald dem Mittelſatze der durch 
das Gefeh vom 19. Zuli 1861 (Gefeh: Samml. 1861 ©. 697) 
F. 1 und $. 2 zu 3 angeordneten Klaffe B. nicht zu belegen fein 
würde. 
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Ob ber Verkauf auf der Mühle oder in einem außerhalb 
berfelben belegenen Verlaufslolal betrieben wird, Tommt hierbei 
nit in Betracht. 

Die Veranlagung zur Hanbelögewerbefteuer muß dagegen 
unter allen Umftänden und ohne Rüdfiht auf ben geringen Um⸗ 
fang des Geſchaͤftes erfolgen, wenn außer den auf ber eige— 
nen Mühle bereiteten Fabrikaten noch fonftige Fabrikate 
(auf fremden Mühlen bereitete Mehl, Del und detgleichen) oder 
Materialien (Getreide, Oelfruͤchte) Gegenftand des Handels find. 

Berlin, den 28. Oftober 1861. 

| Der GeneralsDireltor der Steuern. 
von Pommer Efche. 


Aufhebung des Chauffeezolls für die auf der Eifen- 
bahn zwifchen Kowno und der Preußifchen Grenze 
beförderten Güter in Polen. 


Zufolge amtlicher Mittheilung ift durch einen vom 18./30. Sep: 


tember 1861 datirten Ukas ded Kaiferd aller Reußen angeordnet 


worden, daß die Erhebung des Polnifchen Chauffeezgolled bon den⸗ 
jenigen Waaren, melde auf der Eifenbahn zwiſchen Kowno und 
der Preußifchen Grenze befördert werben, nicht mehr ftattfine 
den foll. 





Eingangs-Abgaben in St. Domingo. 


Nah Inhalt einer in Nr. 24,080 der „Times“ abgebrudten 
Bekanntmachung des Board of Trade ift von der Spanifchen Re⸗ 
gierung angeorbnet worden, baß ber Zolltarif der ehemaligen Do: 
minikaniſchen Nepublif?) aud ferner in Kraft bleiben folle, mit 
ber Maßgabe jedoch, daß bei denjenigen Waarengattungen, welche 
in bem Tarif der Inſel Euba?) niedriger befteuert find, fortan 
die Säbe des lehteren eintreten. 


Gerabfebung des Frachttarifs für durchgehende 
&üter auf den Belgifchen Staatseifenbahnen. 


Der „Moniteur Belge” vom 9. November d. 3. enthält 
folgende Belanntmachung des Minifterd der öffentlichen Arbeiten: 


1) Der letzte Dominikanifhe Tarif datirt vom 8. Juli 1855. Der- 
felbe läßt eine nicht unbedeutende Zahl von Artikeln, fo namentlih Ma- 
ſchinen zu landwirthſchaftlichen und induftriellen Zwecken, gebrudte Bücher, 
Gegenſtaͤnde zum gotteßdienftlihen Gebrauch, blanke Waffen, Montirungs- 
ftüde, Reifegepäd zc., von jedem Eingangszoll frei. Einzelne andere Waa⸗ 
rengattungen find mit einer Eingangsabgabe von 5 pEt. belegt, während 
bie große Mehrzahl der Einfuhrartitel 25 pEt. von dem gefehlichen, im 
Allgemeinen niedrig feitgeftellten Werthe zu entrichten hat. Einfuhrverbote 
beftehen nit. Kin volftändiger Abdrud des Geſetzes vom 8. Juli 1855 
findet fi in den „Annales du commerce exterieur“ (Republique Do- 
minicaine, l&gislation commereiale No. 3). Durch ein fpätereB Gefeh 
vom 8. Mai 1860 (5. U. 1860 II. ©. 39) find die bis dahin’ noch be- 
ſtandenen Differentialzölle abgefhafft und die Schiffe aller Länder auf den 
Fuß der meiftbegünftigten Nation geftellt worden. 

2) 5. 9. 1853 I, Geſ. S. 238. 


Vom 1. Dezember b. J. ab werben bie im durchgehenden 
Verkehr befürderten Waaren, ohne Unterſchied des Gewichts und 
der Klaffe, auf der Eifenbahn bed Staats und für bie Belgifcbe 
Strede auf dem Fuße des günfligften inneren Tarif (Spejial- 
Zarif vom 1. Januar 1861) zugelaffen. 

Durd die Anwendung diefes Zarifd auf die Verfenbungen 
bon den Häfen Antwerpen, Gent und Dftende nah Deutfchland 
(via SHerbesthal) und umgekehrt ermäßigt fi die Fracht auf 
2 Eentimen per 100 Kilogramm und Lieue?), ohne die Expeditions⸗ 
Toften (frais fixes), Der bi$ zum 1. Juli d. 3. beftandene Tarif 
beftimmte für das gleihe Quantum eine Gebühr von 3 Centimen, 
neben 10 Eentimen an Erpebitiondkoften. Im Vergleih mit dem 
letztgedachten Tarif ftellen ſich die neuen Säge wie folgt: 


Richt. volle Volle 
Ladungen Labungen 
per 100 Kilogr. per Tonne. 
Antwerpen⸗Herbesthal: 
alter Satz .......... 1 Ir. 3 Cent. 10 Fr. 30 Ent. 
neuer .......... — , 8 , 6,0, 
Gent » Herbeötpal: | 
alter Sb... nn. 1 A „ 2 „00 . 
neuer .......... — , 76, U . 
Oſtende⸗ Herbesthal: 
alter Sab .......... 1,68 „ 16 „ 30 „ 
neuer .......... 1 2, 0,0 „ 


Errichtung einer &beneral- Infpehtion für Die 
Schifffahrt auf der unteren Donau. 
 (Drudanlage CXXXVIL zu den Protofollen der Donau-Rommiffien.) 


Die Europaͤiſche Donau -Rommiffton: 

In der Abficht, die Ausführung der von ihr erlaffenen pro- 
viſoriſchen Polizei: und Scifffahrtös-Reglementd auf eine voll 
ftändige Weife zu fichern; 

Am Hinblid auf den Art. 16 des Vertrags von Paris vom 
30. März 1856; 

Erläßt die propiforifhen Beftimmungen, beren Wortlaut 
folgt: 


Art. 1. 

Ein Generalsnfpeftor, der in feiner Eigenfchaft als Organ 
ber Europaͤiſchen DonausRommiffion mit internationalem Cha: 
tafter befleidet ift, fol die Obliegenheit haben, auf dem unter: 
halb von Iſaktſcha gelegenen Theil der Donau über die genaue 
Befolgung der nachſtehend aufgeführten Reglements zu wachen, 
nämlich: 

a) Provbiſoriſches Reglement, betreffend bie Schifffahrtspolizei 
auf der unteren Donau zwiſchen Iſaktſcha und Sulina, 
batirt vom 27. Suni 1860 ?); 

b) Proviſoriſches Reglement über dad Auswerfen des Balla: 
fte8, dafirt vom 29. April 1858, jebody nur foweit ed fich 


I) 1 Line = 5 Kilometer oder 0,663 Preußiſche Meile, 
2) 5. U. 1861 I. ©. 80. 
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um bie Anwendung biefed Reglements innerhalb bed eigents- 


lien Stromlaufs hanbelt, mit Ausflug bed Hafens und 
ber Rhede von Sulina; 
c 


— ⸗ 


unteren Donau, datirt vom 9. Juli 1860), jedoch nur 
in Betreff des Lootſendienſtes auf dem Fluſſe (Tit. II. des 
Reglements); 

Proviſoriſches Reglement über ben Leichterdienft auf ber 
unteren Donau, batirt vom 26. Zuli 1860 °), jedoch nur 
in Betreff der innerhalb bes eigentlichen Stromlaufd vor: 
genommenen Leichter-Operationen, mit Ausfchluß ded Has 
fen und ber Rhebe von Sulina; 

e) Proviſoriſches Reglement über bie Polizei im Hafen von 

Zultfcha, batirt vom 20. September 1861 °). 


d 


— 


‚, Urt. 2. 
Der GeneralsInfpeltor wird feinen Sik in Zultfcha nehmen. 
Unter feinem Befehl ftehen vier Auffeher, welche er mit Zuſtim⸗ 
mung feiner borgefeßten Behörde ernennt, und melde auf bie 
nachſte dend bezeichneten Flußſtrecken vertheilt werden: 

1. Strecke, von Iſaktſcha nach dem Tſchatal von St. Georges; 

2. Strecke, von dem Tſchatal von St. Georges (inkl.) bis zur 
unteren Mündung der Payadia in den Sulinakanal; 

3. Strede, von der unteren Mündung der Pahadia bis zum 
Wachthauſe Nr. 14; 

4. Strede, von dem Wachthauſe Ar. 14 bis zur Grenze des 
Hafend von Sulina auf der Flußſeite (Art. 1 des Negle- 
ment3 über die Hafenpolizet vom 9. Juli 1860) *). 


Art. 3. 


Die weſentlichen Befugniffe des General⸗Inſpektors beftchen 
in Folgendem: 

a) die Ausführung der im Art. 1 aufgeführten Reglements 
zu überwachen; bie gegen die Vorfchriften dieſes Regle⸗ 
ments begangenen Lebertretungen zu Tonftatiren und gegen 
die Delinquenten bie Anwenbung ber borgefchriebenen Stra» 
fen auszuſprechen; ; 

b) im alle einer Strandung oder eines Schiffbruchs ein ums 
ftändlihed Protofoll über den Unglücksfall aufzunehmen, 
zu welchem Behufe er fih in Berfon an Ort und Stelle 
begeben muß. Dieſes Protofoll ift der zuftändigen Behörde 
mitzutbeilen. Der General» Infpeltor bat außerdem im 
Falle eined Unglüdd einftweilen auch diejenigen Befugniffe 
auszuüben, welche durch die Art. 37, 38 und 39 dei Ne 
glements über die Strompolizei vom 27. Juni 1860 °) dem 
Inſpektor der technifchen Arbeiten übertragen find. 

Im Falle von Befchädigungen der Schiffe, insbefondere wenn 
diefelben durch Zuſammenſtoß veranlagt worden find, hat ber 
Generals Infpeltor, wenn er in der Lage ift, die Thatfachen zu 


1) 5. A. 1861 I. ©. 283, 
2, 5. 4. 1861 1. ©, 286, 
2) ©. unten Seite 328. 

5.9. 1861 I. ©. 278. 
6) 5. 9. 1861 I. ©. 282. 


Proviſoriſches Reglement über den Lootfendienft auf der, 


tonftatiren, und wenn er durch eine ber betheiligten Parteien 
darum, erfucht wird, ein umftänbliched Protokoll aufzunehmen, 
welches ebenfalld ber zuftändigen Behörde zu überfenden ift. 

Mit den auf die Steomverbefferung bezüglichen, rein techni⸗ 
[hen Fragen hat derfelbe fi nicht abzugeben; er kann indeflen 
der Rommiffion ſolche Verbefferungen in Vorſchlag bringen, melde 
zur Erleichterung der Flußſchifffahrt geeignet find. 


Art. 4, 


Die Auffeher teffortiren ausfchlieglih von dem General⸗In⸗ 
fpeftor; fie haben ihm hauptfächlic von allen Thatſachen Rechen⸗ 
(haft zu geben, melde ihn innerhalb der burd ben vorigen Ars 
titel feftgeftellten Grenzen intereffiren koͤnnen. 

Diefelben find verpflichtet, täglich bie erforderlichen Sondi« 
rungen vorzunehmen, um den Wafferftand auf den innerhalb ihrer 
Strede belegenen Untiefen und fchwierigen Durchfahrten feſtzu⸗ 
ftellen. 


Art. 5. 


Der Generals Infpettor reffortirt als foldher augfchließlich 
bon der Europäifchen Kommiffion; er bat derfelben allmonatlich, 
abgefehen von den gewöhnlichen Mittheilungen, einen kurzgefaßten 
GBeneralbericht über die Anwendung des Reglemente zu erftatten. 


Art. 6. 


Der GeneralsInfpektor hat in jedem Monat, abgefehen von 
den Lleineren Fahrten, zu welchen er durch befondere gefchäftliche 
Anläffe genöthigt fein möchte, mindeftend zwei Inſpeltionsreiſen 
von Tultſcha nach Sulina zu unternehmen. Die eine ber beiden 
monatlichen Inſpektionsreiſen muß im Boote gemacht werden. 

Die Aufſeher find verpflichtet, einmal täglich, entweder zu 
Lande oder zu Waſſer, abwechfelnd eine Hälfte der ihnen zuge 
wiefenen Strede zu begeben. 


Art. 7. 


Der General » Infpeftor und beffen Unterbeamten  müffen 
mehrerer ber auf der unteren Donau üblihen Sprachen fun- 
big fein. 


Art. 8. 


Das Gehalt ded Generals» Infpektors beträgt 1000 Hollän- 
diſche Dukaten jährlih, auf eine befondere Entfhädigung für 
Büreaus und Weifekoften bat derfelbe feinen Anfprud. Die 
Europäifche Kommiffion wird jedoch für die Ernennung und Bes 
foldbung eined Inſpektions⸗Sekretairs Sorge tragen und dem In⸗ 
fpeftor für feine Fahrten und Reifen ein vollftändig aufgetafeltes 
Boot zur Dispofition ftellen. 

Das Gehalt der vier Auffeher beträgt 300 Holländ. Dus 
taten für jeden, ohne weitere Entjehädigung; ed wirb ihnen ein 
Boot geftellt, für deffen Inſtandhaltung fie zu forgen haben. 

Die Gehälter bed General⸗Inſpektors und feines Sekretairs, 
fowie ber Aufſeher, werben auf bie Schifffabrtskaſſe von Sulina 
angewiefen. 





Art. 9. 
In dem Beziehungen der Europäifchen Donou-Rommiffion zu 
dem Hafenkapitain von Sulina wird durch das gegenwärtige Ne⸗ 
glement nichts geändert. 


Art. 10. 


Der General⸗Inſpektor erhält nom der Kuropäifchen Donau⸗ 
Rommiffion eine fpezielle Inftruftion, in welder bie Befugniffe 
deffelben noch genauer feftgefegt find. 

Derfelbe wird ebenfo wie bie unter feinen Befehl geftellten 
Auffeher, mit einem Patent der Europäifchen Kommiffion, wel⸗ 
ches ihnen zum Ausweiſe über ihren Amtskarakter dient, und mit 
einer mehtfarbigen Signalflagge außgeftattet. 

Geſchehen zu Galag, den 2. Oktober 1861. 


Droviforifches Reglement über die Polizei tm 
Hafen von Tultſcha). 
(Drudanlage CXXXVI. zu den Protokollen der Europ. Donau-Kommiffion.) 


Die Europäiihe Donau ommiffion: 

Sn ber Abſicht, den Uebelftänben abzubelfen, welde aus ber 
Anhäufung ber Schiffe in dem Xheile des Fluſſes, der den Hafen 
von Zulticha bildet, entfpringen, und in Berüdfichtigung ber eigen« 
thümlichen Schwierigfeiten, denen die Schifffahrt auf diefem Punkte 
unterliegt; 

Am Hinblid auf Art. 16 des Vertragg von Parid bom 
30. März 1856, 
Erläßt das proviſoriſche Reglement, deffen Wortlaut folgt: 


Art. 1. 

Jedes ‚bei Tultſcha borüberfahrende oder in dem Hafen ans 
baltende Fahrzeug ift verpflichtet, feine Flagge aufzuziehen und 
in Allem, was bie Schifffahrtöpofizei betrifft, fih genau nach ben 
Anordnungen des Hafenkapitains zu richten. 


Art. 2. 
Jedes Fahrzeug, welches in Zultiha vor Anker geben will, 
muß am rechten Ufer anlegen, ohne daß jedoch jemald mehr ald 
drei Fahrzeuge Bord an Bord liegen bürfen. 


Art. 3. 
Kein Fahrzeug darf in dem Fahrwaſſer vor Zultiha auf der 
techten Seite der Dücdalben und der rothen Baken, welche laͤngs 
bes linfen Flußufers angebracht find, Anker werfen. 


Art. 4. 

Es ift den Fahrzeugen geftattet, beim Paffiren der Kurve 
bon Tultſcha fih an den Balken und Dücdalben vorwärts zu zie⸗ 
ben, aber in feinem Falle dürfen fie an denfelben fi) dauernd 
feftlegen. 

Ebenfo ift ed verboten, daß ſich zwei oder mehrere Fahr: 
zeuge gleichzeitig an 'berfelben Bake vorwärts ziehen. 

1) Das in Nr. 31 (Seite 58) d. BL. abgedruckte Reglement teitt 
durch Diefe neuere Publikation außer Kraft. 


Urt. 5 
<yebe Uebertretung bed ‚gegenwärtigen Reglements wird mit 


einer Geldbuße von 2 bid 10 Hollaͤndiſchen Dulaten beftraft. 


Art. 6. 

Der Hafenlapitain von Tultſcha und eventuell ber General: 
Inſpektor ber Schifffahrt auf der niederen Donau unterhalb von 
Iſaktſcha find, jeder an feinem Theile, beauftzagt, für Die Aus⸗ 
führung bes ‚gegenwärtigen Reglements zu forgen, welches ſo⸗ 
gleich nad feiner Publilation im Hafen ven Zultfha in Kraft 
treten foll. 

Geſchehen zu Galak, ben 20. September 1861. 


Befleuerung des Iahrmarktverkehrs in den 
Ruffifchen Oſtſeeprovinzen. 


Die St. Petersburger Ruffifche Börfenzeitung enthält ın 
Ar. 5 den nachſtehenden Reichsraths⸗Beſchluß, welcher unterm 
28. November v. 3. die Kaiferlihe Sanltion erhalten hat: 

Nachdem der Reichsrath im Departement der Oekonemie 
und in ber Allgemeinen Verfammlung, bie von dem Dirigenten 
des Juſtiz⸗Miniſteriums, wegen Stimmenverfdiedenheit in ver 
Allgemeinen Berfammlung ber drei erften Departements und bes 
Departementd der Heraldie des birigivenden Senat, vorgetra- 
gene Sache megen ‚Erhebung von Abgaben für die Buben un? 
Pläge auf den Jahrmaͤrkten im Livländiihen Gouvernement burd: 
geſehen; und in Berüdfichtigung, daß der General- Gouverneur 
ber Oſtſeeprovinzen gegen bie vom Winifter der inneren Angele 
genheiten vorgefchlagenen Regeln, in Betreff de8 Handels auf 
ben Jahrmaͤrkten in den dortigen Kreifen keinerlei Einwenbunger 
gemacht hat, bat berfelbe feine am 28. November 1860 Aller: 
hoͤchſt beitätigte Meinung dahin audgefprochen, den Befchluß tes 
Minifterd ber inneren "Angelegenheiten, des Finanz Miniiters 
und der mit ihnen einverftandenen Senatoren in diefer Angele— 
genheit mit den von ihnen zu "Grunde gelegten Maßgaben zu be: 
ftätigen und in Folge deſſen 

1. Den Handel auf den Zahrmärkten in den Städten v:: 
Oſtſeeprobinzen den allgemeinen Beftimmungen für die Stärt: 
des Kaiferreichs zu unterwerfen. Es foll demgemäß 

1) eine Jahrmarktsſteuer in ben Stäbten der Oftfeeprovinzer. 
nur von ben Händlern erhoben werden, welche ihre Waa 
ren auf ben ber Stadt angehörenden Plägen und Buden 
(und nicht in Privat-Wohnhäufern) augftellen. Die Haͤndler 
be3 Orts und Diejenigen aus anderen Städten finb beite 
einer gleichen Steuer zu unterwerfen, mit Ausnahme jo: 
cher, die aus den naͤchſtliegenden Ortſchaften mit ben eige— 
nen Produften der Bauern zum Jahrmarkt fommen, ver 
denen für die Befeßung offener Pläbe auf dem Jahrmart:: 
teinerlei Steuer zu erheben ift. 

2) Der ganze Betrag der erhobenen Zahrmarktäfteuer ift ;c 
den Einnahmen ber Stadt abzuführen. 

3) Der Verlauf auf diefen Zahrmärlten ift im Allgemeine 
allen Ständen erlaubt. 

4) Die in Lomfal, desgleichen auch in anderen Städten kr 





Ofifeprevingen beftehenbe Steuer auf dad zum Jahrmarkt. 


kommende Vieh wird gänzlich aufgehoben, 

5) Die Beauffihtigung ber Buben mährend ber Zeit bed Jahr⸗ 
markts foll den Mietern der Buben und ber Stabtpolizei 
auferlegt werden, und zwar ohne Koften für bie Stabtlaffe 
zu berurfachen. 

1. Den Rigaiſchen Militair⸗ und Livländifchen, Eſthlaͤndi⸗ 
hen und. Rurländifchen General⸗Gouberneur zu beauftragen, Ans 
ordnungen zu treffen, bamik bie erwähnten Beftimmungen in 
Wirkſamkeit gefeht werben, unb bamit bie Ortöbehörben.bie für 
die Städte der Oſtſeeprovinzen aufgeftellten Zarife ber Steuer 
für Buben und Pläpe während ber Jahrmarktszeit mit ben vor⸗ 
gedachten Beſtimmungen in Gemäßpeit bringen und hinfichtlich 
der ferneren Beftätigung der Tarife felbft in ber gefehlich vorge⸗ 
fhriebenen Ordnung verfahren. 


Wiedereröffnung der für den fremden Handel 
gefchloffenen Häfen in Neu- Eranada. 

Die zu Bogota gegenwärtig inftallirte Negierung bat un⸗ 
term 30. Juli d. 3. in der amtlichen Zeitung biefer Stadt ein 
vom 8. Januar 1861 datirte® Dekret veröffentlichen Taffen, wel⸗ 
ches nach ber in ben „Annales du commerce exterieur” mitge- 
theilten Weberfeßung wie folgt lautet: 


Art. 1. 

Die durch dad Gefeb habilitirten Häfen, melde die Verwals 
tung Mariano Orpina's, Präfibenten ber Ronföberation, durch 
einen Alt ber Feindfeligfeit gegen die fouverainen Staaten, die 
gegenwärtig die Vereinigten Staaten von Neu⸗Granada bilden, 
gefchlofien batte!), werben dem Einfuhr» und. Ausfuhrbandel wie⸗ 
der geöffnet. 


Art. 2. 

Mit dem Zage ber Veröffentlichung des gegenwärtigen Des 
krets in ben vorgedachten Häfen follen die Beamten ber betrefs 
fenden Zollämter ihre Amtsthaͤtigkeit wieder beginnen, mobei fie 
fih nach den allgemeinen Geſetzen und Verorbnungen ber Exeku⸗ 
tivgewalt, welche zur Zeit ber Schließung biefer Säfen in Gel⸗ 
tung waren, zu richten haben. 


Art. 3. 

Das gegenwärtige Dekret foll den Gouverneuren ber Staa⸗ 
ten Bolivar und Magdalena mitgetheilt werden, auf daß dieſel⸗ 
ben in Anſehung ber Häfen, melde dem Handel noch nicht für 
geöffnet erklärt find, die zur Herftellung der früheren Freiheit bes 
Handels und zur willigen: Aufhebung ber Maßregeln ber Vers 
waltung Orpina’8 erforderlichen Befehle erlaflen. 


Art. 4. 
Die Gouverneure der Provinzen Atrato, Buena Ventura 
und Albacas haben für die fehleunige Publikation diefed Dekrets 
und die vollftändige Ausführung der Beſtimmungen beffelden zu 


forgen. . 


1) Die bezägliche Verordnung f. im 5. A. 1860 H: ©. 292. 


Statiſtik. 
Handel und Schifffahrt Mengunps im Iahre 1860: 


Bon dem Preußiſchen Vice⸗Konſfulat zu. Gualegnahchu werden über 
den Handelaverkehr ber Häfen. der Republik „Oriental bel Uruguay“ fol- 
genbe Zahlen mitgetheilt: 


Einfuhr im Jahre 1860. 


Schifſfe. Tonnen. Labungswerth. 
Dol. 

Concordia ..................... 313 6,904 396,220 

Eoncepeion bei a 334 17,085 838,602 

Gualeguahchu.................. 360 14,544 604,653 

Iptal..... 1,097 38,085  1,8539,475 

Ausfuhr im jahre 1860. 

Concordia...................... 296 6,066 752,256 

Concepcion. del Uruguay .......- 30 17840 914,932 

Gualeguaychu........... 409 17,246 1,828,653 

Iotal..... 1,005 71,10 2,905,541 
Betheiligung der einzelnen Flaggen an ber Schifffahrt des 

Jahres 1860. 
Nationalität Concordia. R een, Gualeguaydh Total. 
der 

Sceiffe Ein- | Auß- | Ein. | Aus. | Ein- | Aus- | Ein- | Auß- 
* gelauf.Igelauf.Igelauf.|gelauf.Igelauf.Igelauf.Igefuuf.igelauf. 
Argentinifhe ..... 206| 1971 292 1 6783| 685 
Uruguayſche ...... 891 40 1 267] 293 
Britifhe......... 21 14 177 31) 34 
Spanifhe ........ 4 4 14 1 32] 33 
Dänifde.........1, 2 a4 1 3 6 6 
Hannoverifhe ..... . . 1 2 3 3 
Sarbinifde ....... . . 7 151 15 
Srangifiige ....... 2 2 4 4 
elgifhe........- . 1 1 1 
Bremifde.......- . . 1 1 1 
Niedberländifhe ... 1 1 1 1 3 3 
Brafilianifde ....- 1 1 4 3 7 8 
— ..... 1 1 1 
Samburgifde ..... 2 .1 2 2 
Sordamerilanifäe . 6 . 6 6 





Zuſammen eat as 2 384 





0 20) 1 1057 1095 


Gualeguahchu. 


Was ſpeziell den Verkehr des Hafens Gualeguaychu betrifft, ſo ſind 
im. Jahre, 1800: von da verſegelt: 


Schiffe. Tonnen. Ladungswerth. 
Dofl. 
nad Buenos⸗Ayred DR EEE Per 102 1 ‚883 262,095 
„Montevbideo................ 21 847 116007 
England .................. 27 5,903 586,874 
» der Havanna... ........... 20 4.052 324,629 
„ Brafilien ........... 5 864 38,988 


Aus diefen Zahlen gebt hervor, daß beinahe bie Hälfte der (häupt⸗ 
ſachtich ans Häuten, Talg und Knochen beftehenden) Ausfuhr nad England 
gegangen if. Das Fleiſch wird vornehmlich noch in Spanifchen Fahrzeugen 
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. 1861 Heft X, abgehradı if Tenadı faht fh die Berklierumg Ir 
. ’ Unien, menu Die trem gebliebenen und Die ausgefäiedenen Etastem vı: 
Handel des Argentinifcen Hafens Gualeguap Dom einander geimndert werten, wie folge: 
1. 3uli 1560 bis 30. 3uni 1861. ') L Bereinigte' Staaten 


Sad den vom Perfihen BioRonfear in Gunapuoyde gemahtn Benöllerung Juesds u 


— betrug der Werth der in Omuleguay eingeführten frrmben 1850. 1860. Premier 
Maine..-.-.---------.2..- 583,169 628,276 1.7 
im 2. Helbjehe 1860 ..... 270460 DeiL Nm-Hempfkite........... 317,976 326,072 Us 
»ı. „ 181... 1579 ,„ EIER. 222unn nennen 314,120 315,116 0.3 
zufammen alte 428,251 Dei. Rafehuktti ............ 94514 1,31,065 3,0 
Rebe Telead........... 14565 14 18 
1, Wegen ber Berjahre vergleiche man die Mittheilung im L Bande Esanetiat............ 370772 WO ı 


tiefes —* &. 210. Rem Detl....ee..e.o. 3,0973 3887,52 3,5 
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Bevolkerung duwochs in 
1850, 1860. Prozenten. 
New Deufep.....ouccnuu-.. 489,555 672,.031 I, 
Denufginanla.....ouen.0. 2311,186 23,906,370 25,7 
Dbiv.........0eresennnne .  1,980329 2,33959 181 
Michigan ....... 397,654 749,112 88,4 
Anblana .......-.-0n0.- .. 9BBAI6 1,850,941 36,6 
Illindißs.............. 851,470 1,711,753 101,0 
MiBeonfin ............... 305,391 775,873 156,1 
TOR... nenn. ......... 12214 674,348 251,1 
Minnefſota............... 6,077 162,022 2566,23 
Kanfaß..... Kursmaneecn ne — 107,110 — 
California.............. 92,597 380,016 310,4 
Oregon .................. 13,294 52.464 294,5 
Delaware................ 91,532 112218 22,0 
Maryland................ 583,034 687,034 17,8 
—— ...... ........... 982,405 1,155,713 17,6 
Miffouri .....--.0en0n on. 682,044 1,182,317 73,4 
Territorien: 

NemeDiegies ............. 61,547 93,540 52,0 
Utab.......... ........... 11,380 40295 354,1 
Nebrabka................. — 28,8340 — 
Waſhington............... — 15785 — 
Colorado..... ............ — 34,194 — 
Nevada .................. — 6,857 — 
Dakota ..... 4,839 

‚ufammen "Zerehorke n 7, 927 320,148 ST ‚od 
Diftrift Columbia ........ 51,687 768076 45,3 


Vereinigte Staaten 1501798 23,337,5 583 40,3 
H. VBerbündete Staaten. 


Birginia ................ . 1,421,661 1,596,079 12,3 
Nord⸗Carolina............ 869,039 992,667 14,2 
Tenneffee .........- ...... 1,002,717 . 1,100,8417 10,7 
Arkanſas ................. 209,897 435,427 107,4 
Süd-Earolina ............ 668,507 703,812 5,3 
Georgia........... ....... 906,185 1,057,320 16,7 
Florida -..orneenenerocc ne 87 A445 140,439 60,6 
Alabama................. 771,623 964,296 25,0 
Miſfiſſippi ................ 606,526 791,396 30,5 
Louiſiana ................ 517,762 709,290 37,0 
Texas.............8 212,592 602,432 183,4 
Verbündete Staaten 7,213,9 ‚103,0 2,1 
Summa 3,1 1,440, 35,5 


Die Gefammtbenölferung aller Staaten und Territorien beläuft fi 
fomit auf 31,440,597 Seelen, wobon 27,487,010 Ireie und 3,959,587 
Sklaven. 

Die Bertheilung der Skladenbebölkerung unter bie einzelnen ſklaven⸗ 
haftenden Staaten und Gebiete ift aus nachſtehender Tabelle zu erfehen: 


I. Bereinigte Staaten. 


Sklaven Freie 
Delaware .................... 1,798 110,420 
Maryland.................... 87,188 599,846 
Rentuld... ................ 225,490 980,223 
Miffowri........-- ........... 114,965 1,067,352 
Zerritoriam Utab...........- 29 40,266 
» Neu⸗ Marien ..... 24 93,517 
> Nebrabla.......- 10 28,832 
Diſtrilt Eolumbia..... nasse . 3,181 71,895 
Summa..... 432, j 


Preuß. Hanbeles Archiv 1861. II. 


Hl. Berbändete Staaten. 


Sklaven (Freie 
Virginia................... 490,887 1,105,192 
Nord-Earolina ............. 331,081 661,588 
Tenneffee .................. 275,784 834,063 
Arkanſas .................. 111,104 324,823 
Sũd · Carolina............... 402,541 301,271 
Georgia.................... 462,232 59,097 
Florida .............. 61,753 78,686 
Mabama .................. 435,132 529,164 
Miſſifſippi................ 436,696 354,700 
Louifiana ................ .. 33010 376,280 
Um ...... gonnnesunarnenn | „180,682 421,750 





Mährend daher in ben der Union bie jept treu gebliebenen Staaten 
neben 21,904,898 Freien uur 432,685 Sklaven leben, fo daß 1 Sklabve 
auf 50,63 Freie kommt, machen in deu Somfäderirten Staaten die Sklapen 
beinahe zwei szünftel ber VBevälferung aus, benn es fommt dort 1 Eklave 
auf 1,585 Freie. 


Handel von Puerto Eabello im Iahre 1860. 
Schluß.) 


Inmzwiſchen verſchlingen die enormen Koſten des Krieges die Einnahmen 
bed Staates. Seit brei Jahren bat fich die Regierung genäthigt gefehen, 
jährlid die Audgabe von einer Million Thaler in Papiergeld zu dekretiren, 
welches in den Staatdlaffen Annahme findet, dur die Einnahmen von 
Ein. und Audfuhrzöflen amortiirt wird und nad Maßgabe ber zur Amor⸗ 
tifaften augewieſenen Fonds, mit mehr oder weniger Teichtigfeit im Handel 
furfirt. Bis jeht iſt es ber Regierung gelungen, fih Die zum Gtaatd- 
haushalt und zur Kriegsführung erforderlichen Gelder zu verfchaffen, ohne 
zu Zwangsanleihen oder ähnlichen Mitteln ihre Zuſtucht nehmen zu mäflen; 
doch ift es nicht zu verkeimen, daß bie Hülfßguellen des Landes bei anbal- 
tendem Bürgerkriege in einer Weiſe reduzirt werden müſſen, welche für das 
Beſtehen der Regierung gefährlicher werden dürfte, als die offenen Feind⸗ 
ſeligkeiten ihrer Gegner. Unzweifelhafte Rechtlichkeit in der Verwaltung 
öffentlicher Kaſſen und Aemter hat übrigens bis jcht der Regierung in ber 
Geſchaäftswelt einen verdienten Kredit eröffnet; muß doch der Raufmann- 
ſchafr vor Allem baran gelegen fein, baß diefe Prinzipien aufrecht erhalten 
bleiben. Den fhädlihen Einfluß umteblicher Verwaltung auf den Handel 
bat man unter der Regierung Monagas nur zu ſehr empfunden. Hoffen 
wir, daß ed den vereinten Beftrebungen der jegigen Regierung und bed 
befferen Theiles der Benölferung Venezuelas gelingen möge, das Land der 
Stufe der Kultur und deB Fortſchrittes entgegen zu führen, melde einzu⸗ 
nehmen e3 berufen ift. 


Ausfuhr. 
Kaffee. 

Wie reich die Mittel des Landes find, beweiſt der Angefichts ber oben 
gefchilderten, den Fortſchritt lähmenden Verhältniffe, günftig zu neunende 
Ausfall der vorjährigen Kaffee- Ernte, in ben unjerem Hafen zunächſtgele⸗ 
genen Diſtrikten. Die Ausfuhr über Puerto Cabello beitrug nämlidh in er- 
freulihem Begenfahe zu dem Betrage von 1859-1860, welche 11 Mid. 
Did. nicht einmal völlig erreichte, im Laufe des Ichten Jahres über 
17 Mil. Afd. Es murden davon verſchifft wie folgt nach den 


1860/61 1860/60 1868/69 1857,58 1866/67 
Vereinigten PB. Pfd. DR. Pi. prt. 
Stosten .. 6,341,810 3,905,708 7,817,071 4,609,811 4,730,372 


Sanfsftäbten. 5,225,784 3,6383,624 7,521,288 7,500,87B 7082 AM6 
47 
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1860/61 - 1859/60 1858/59 1857/1858 1856/57 
Pfd. pp. pr. Pd. 

Sranfreih .. 4,077,181 1,233,044 2,638,532 2,383,150 2,971,188 
Spanim .. 987,011 1,296,660 1,720,070 338,550 407,435 
Trieft und 

Sjtalim ... 471,635 66849 450,410 654,060 1,209,870 
Curacao, and. 

Dläden und 

für Ordres 33,949 293,533 50,933 242,072 70,813 


17.137.370 10,961,063 20,198,304 15,818,551 16,480,673 
mithin im Ganzen 17,137,370 Pfd., welches mit Ausnahme von 1858— 1859 
mehr ift, wie in irgend einem ber vorhergehenden Jahre. Die Verſchiffun⸗ 
_gen nad) den Vereinigten Staaten waren im Bergleih zu denen von 1859 
— 1860 bedeutend, da fih an jenen Märkten ftarfer Begehr für unfere 
Bohne zeigte und Unternehmungen dahin lohnende Refultate lieferten. Auch 
nad den Hanſeſtädten wurde wieder mehr verladen, doch erreichte dad Duan- 
tum nod nicht die Summe früherer jahre; namentlich aber nahmen bie 
Verfhiffungen nah frankreich in folge ber dort eingefährten Hollrebuftion 
einen bedeutenden Aufſchwung. 

Die Preife unfered Marktes haben fidy mit jeitweiligen, nicht fehr 
bedeutenden Schwankungen, während des ganzen Jahres feft behauptet und 
ift als Durchſchnittspreis im Laufe deffelben für gute Trillados 15 Eents, 
für Descerefados 16—16% Eentd anzunehmen. Die Zufuhren von gewa⸗ 
fhenen Kaffees haben gegen frühere Jahre abgenommen, da die Wäſche be- 
deutenden Aufwand. an Zeit und Wrbeitöfräften erfordert, während in 
Enropa, namentlich in Hamburg, den gewafhenen Kaffeed, wenn die Qua- 
lität nit ganz tadelfrei ausfiel, faum ein Vorzug bor guten Trillado3 
eingeräumt wurde. 

Ueber den wahrfcheinlihen Ertrag ber dießjährigen Ernte fönuen wir 
für jegt nod fein beftimmted Urtheil füllen. Daß mande der in einfamen 
Gegenden gelegenen Plantagen in folge der Abweſenheit ihrer Befiger und 
wegen Mangel an Ürbeitöfräften verwildern, ift leider eine nicht zu wiber- 
legende Thatſache; daß aber felbft unter ungünftigen Verhältniſſen dennoch 
ganz befriedigende Nefultate erzielt werden Eönnen, bemweift ber Ertrag der 
lebten Ernte. 


Baummolle 
Die Produktion von Baumwolle bat ſich gegen diejenige der legten 
Jahre nicht weſentlich verändert. Es wurden im Ganzen 623,994 Pfd. 
ausgeführt, gegen 590,000 Pfd. des vorhergehenden Jahre. Auch im 
Lehten jahre ijt wieder, wie in bem vorherigen, eim nicht unbebeutenber 
Theil dee Ernte unverfchifft geblieben. 
Es wurden abgeladen nad den 


1860,61 1859/60 1858,59 1857,58 1856/57 
PD) a 1 << 3 
Hanfeftädten ......--- 408,191 496,809 489,769 464,010 368,586 
Frankreich „.........- 113,708 34,394 101,800 243,858 38,630 
Spanien... ..... “nun. 91,395 5,501 81,402 25,156 —_ 
Italien, Trieft ......- 10,700 55,000 6,500 — 59,896 
England. .....-e0...- — — — 143,789 — 
Vereinigten Staaten. . — — — 11,200 33,400 
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Die Verſchiffungen von Baumwolle nach Frankreich, Spanien und 
Trieſt haben im Vergleich zu dem vorhergehenden Jahre zugenommen, wäh—⸗ 
rend die Ausfuhr nad den Hanſeſtädten feine weſentliche Veränderung auf: 
weil. Die Preiſe dieſes Produkts an lepteren Märkten ftanden felten in 
tichtigem Verhältnig zu den hiefigen, indem das Kleine Quantum, welches 
biee zum Verkauf Tam, meiftend von den wenigen Eignern hoch auf Preis 
gehalten und nur zum Zweck der prompteren Auffüllung ber zu egpedicen- 
den Fahrzeuge von Verfchiffern gelauft wurde. Wenn daher deffenungenchtet 


die gemachten Abladungen noch Rechnung geliefert haben, fo iſt dieſes wohl 
zunächft nur der fleigenden Konjunktur zu danken. 

Bel den gegenwärtig fo beklagenswerthen Züſtänden in Norbamerifa 
erfcheint es ſeht wünſchenswerth, dag den Anbau von Baumwolle in Be 
nezuela größere Beachtung gewidmet würde. Venezuela befigt befanutlid 
außgebehnte Länderfizedien, melde fid, zum Anbau der Staude ganz vorzüg- 
lich eignen und genügende Quantitäten erzeugen föunten, um Europäifce 
Märkte damit zu verſorgen; leider fehlt es ihm aber biß jegt noch an bin- 
reichender arbeitfamer Benölferung und an einer fabilen Regierung. Außer- 
dem verdient noch berüdfihtigt zu werben, daß Venezuela nach den Ber- 
einigten Staaten daB dem induftriellen Norden zunächft gelegene Tropenland 
ift und eine Reife nach feinen Häfen nit einmal die gewöhnliche Zeit einer 
Reife von Europa nad Nem-Orleans erfordert. — Die Qualität der in 
ben Valle de Aragua gewonnenen Baumwolle iſt im Handel bereits viel⸗ 
feitig befannt und entfpriht in Güte und Feinheit den gewöhnlichen An- 
forderungen. 

Im Laufe des letzten jahres erfuhr der Artikel eine beträchtlide 
Wertherhöhung. — Im erften Semefter fanden die Preife nicht über 12} 
bi8 13, im Februar fliegen diefelben auf 14 bis 144, im März fucceffive 
bon 15 auf 17, und im Juni wurden felbft Verkäufe 2 18 c. abgefchlofer, 
in der Erwartung, daß der Artikel auch in Europa in Folge ber politifsen 
Ereigniffe in den Vereinigten Staaten bedeutend fleigen würde, welches ja 
auch eingetroffen ift. 


Häute 


Die Ausfuhr von Häuten war nicht fo beträchtlih wie im dorherigen 
Jahre. Im Ganzen famen 125,103 Stüd zur Verſchiffung, wovon, wir 
folgt, verladen wurden nad den 


1860/61 1859/60 1858/59 1857/58 1856,57 

Stil. Stück. Stüd. Stüd. Stüd. 

Vereinigten Staaten 70,760 72,163 107,748 68454 122,835 

Spanien .........- 40,650 44,833 11,087 19,068 14,413 

Sanfeftädten ...... 5,959 12,683 166 10,411 18,833 

Frankreich ........ 4,125 3,534 2,642 9,313 5,456 

alien .........-- 3,609 4,024 575 1,749 2,391 
anderen Plägen zu- 

fammen ........ — 3,040 100 2819 3,3W 


725,109 140,277 122,818 111,814 169,508 

Die Preiſe dieſes Artikels hielten fih im Anfang des Jahres anf 
14% a 15 Cents, fliegen dann fucceffive bis auf 16% Cents im November, 
fielen dann plöplid auf 12% Cents Anfangs Januar und hoben fi Ente 
Februar mieber auf 15% Eentd. Nachdem die Preife im April auf 
14 Eent8 gewichen, im Mai wiederum auf 15 Cents geſtiegen waren, gie 
gen fie im Juni auf Veranlaffung des Kriegeß in den Vereinigten Staaten 
bis auf 12 und ſchließlich auf 11 Cents herunter. 

Die Qualität der biefigen Häute bat im Ganzen im Verhältnig zu 
früheren Zeiten abgenommen, namentlich ift dad durchſchnittlich ſehr Leichte 
Gericht derfelben ein weſentlicher Nachtheil, indem nicht nur Ausfubrzek 
und Unkoſten per Haut berechnet werden, fonden auch an Europäiſchen 
und Nordamerifanifhen Märkten vorzugsweiſe große und fehmere Felle ge- 


ſucht find. 
Katao 


genoß im Laufe des letzten Jahres beſonderen Begehr für Spanien uut 
Frankreich; die ſchon im Anfang des Jahres hohen Preiſe dieſes Yroduf- 
tes von 38 Doll. per Fauega für 1a Kuüſtenqualität ſteigerten ſich fucceſ⸗ 
five, bis ſie in den Monaten März und April, in welcher Periode man 
befte Kakao mit 49 Doll bezahlte, ihren Höhepunkt erreichten. Als es ſich 
endli im “Juni beraußftellte, daß unfere Käufer für Spanien und fFranl- 
reich beträchtlich über den Werth des Produfteß in jenen Ländern binans- 
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geritten waren, trat die Reaktion ein, und fehloffen die Preife ult. uni 
mit 40 Dol. für 1a Qualität. Saun⸗Felipe Dunlität iR durchſchnittlich 
4 Doll, per Fanega weniger werth als jene. 

Die Verſchiffungen von Kakao im legten Jahre betrugen 1,161,970 
Pfund, davon gingen nad) 


186061 1859/60 1858,59 1857/58 1856,57 
' Pfd. pr. Pfd. Pre. Did. 
Spanien ...... 875805 546,673 1,197,422 661,680 725,375 
Tranfreih...... 233,115 231,394 70,510 239,339 792,809 
ben Sanfeftäbten 46,970 6185 6449 153,015 30 
den Vereinigten 
GStaaten.... — 83,265 105,210 10,668 9,680 
Stalien......- 6,000 _ — 16,493 240 
anderen Plaͤtzen 80 — — — 3,680 


1,161,9,0 867,517 1,3X9,591 1,081,195 1,532,114 

Die Ausfuhr ded Produktes nad Spanien hat mithin gegen diejenige 

von 18591860 bedeutend zugenommen, Frankreich bezog ein gleiches 

Quantum wie im vorhergehenden Jahre, die Hanſeſtädte beträchtlich mehr 
ala 1858 und 1859. 


Indigo. 

Die Prodattion von Indigo hat ferner abgenommen. Es iſt dieſes 
um fo mebr zu beklagen, als diefer Artikel hauptſächlich in Diftrikten bes 
Landed gewonnen wird, welche, Häute außgenommen, wenig andere Probufte 
liefern, den Llanss; die natärlihe Folge ift, daß die Zahlungsfaähigkeit die⸗ 
fer Gegenden fi) verringert, wie denn and in der That dad Geſchäft unſe⸗ 
red Hafend mit jenen Plägen, welches in früheren jahren bedeutend und 
für und von Wichtigkeit war, in ben lehten Jahren fehr abgenommen bat. 

Es find im vorigen “Jahre im Ganzen nur 19,665 Pfd. Indigo zur 
Verſchiffung gefommen, nämlih nad 


1860/61 1859/60 1858,59 1857/58 1856/57 
Pr. Pro. Pf. Pr. Pt. 

den Bereinigten 
Staaten ...... 8,400 5,69 76,045 40,672 53,347 
Spanien.......- 9,532 11,416 5600 12,000 28,265 
Frankreich .... 500 4,900 80 36,035 27,070 
den SHanfeftädten. *3 — 485 1,310 3,000 
anderen Pläßen 16,231 6,482 
jufammen..... IRRE E31 83, 70 108,248 118,164 


Der Durchſchnittspreis des Artikels erhielt ſich auf 8 bis 9 Real 
für Flor. 
Rehfelle 


kamen faſt gar nicht an den Markt, und wurden im Ganzen nur 854 Stück 
verſchifft, gegen 2962 Stück im vorhergehenden “Jahre. 
Bon 
Tabat 
fam ebenfalls faft nichts zur Verſchiffung, da für den Konfum im Inlande 
höhere reife bezahlt werden, als die auswärtigen Notirungen anzulegen 
geftatten. Es wurben nur 1203 Pfd. gegen 8844 Did. in 1859 nerladen. 
Don 
Holz 
kam ebenfalls weniger an den Markt, da die Küftendiftikte, wo daſſelbe 
gefällt wird, in&befondere von Unruhen heimgefucht wurden, es wurden ver⸗ 
fchifft don 
Pockholz 58 Tons 
Gelbholz 486 
Mahagoni⸗ und 
Cedernholz 


gegen 1099 Tons in 1859, 


723 Blöde gegen ca. 300 des vorhergehenden Jahres. 


Den 
| Hdrnern 
wurden 42,000 gegeu 50,000 be# vorherigen “Jahres verſchifft. 
Mustovaden-Zuder 


wurde nicht aufgeführt, indem für den biefigen Konſum höhere Dreife ber 
zahlt werden, als auswärtige Märkte bieten. 

Der Sefammtwerth der Ausfuhren bed lehten Jahre belief 
ſich, durchſchnittlich berechnet, auf ca. 3,584,000 Doll gegen 2,557,000 
Doll. in 1859, 


Einfubr. 


Das Gefhäft in Importen war im Ganzen befriedigender, als man 
unter dem Einfluffe der ungünftigen Verhältniffe im Lande erwarten durfte, 
und da die Wachſamkeit und Meblichkeit der Zollbebörden keinerlei Schmug- 
gel» oder fonitige Geſchäfte zweideutiger Art geftatten, fo wird das Im⸗ 
portgefhäft unſeres Plahes in befonnener und auf vernünftiger Bafld be- 
ruhender Weife, und mit durchgängig entfprechendem Mugen betrieben. 

Ter Werth der bireften Importationen des legten Jahres betrug nad) 
Angabe der Abuana im Ganzen 1,774,868 Doll. gegen 1,076,735 Doll. 
im vorhergehenden. Die dafür bezahlten Importzölle betrugen nad Angabe 
berfelben Behörde 743,226 Doll. gegen 416,517 Doll. in 18591860. 

Der Werth ber Sjmporten ber einzelnen Länder ftellt fih wie folgt: 


von England ..........0...» auf 828,193 Doll, , 
„ Nordamerila...........- „30356 , 
» Hamburg........0.0.... „ 317417 , 
» Bremm....oocsecrenee 46B „ 
„Frankreich............ 137,701 , 
Spanien................ 70,027 , 
„Italien ................ 4,533 , 
» Holland ................ » 15,119 , 
Curacao ................ » 66,194 „ 
„ anderen Plägen .......- 690 , 


2 
<otal..... 1,774,868 Doll. 

Ueber den Werth der indireften Zufuhren via Laguayra haben wir 
feine genaue Audfunft erlangen können, da in ber hiefigen Mbuana keine 
Data darüber exiſtiren, wir fönnen indefien mit Sicherheit annehmen, daß 
auch in dem legten Jahre ber Werth ber Export denjenigen fümmtlicher 
Importe bedeutend überfliegen bat. 

Es bleibt und noch übrig zu erwähnen, daß im September vorigen 
Jahre in den Beziehungen diefer Republik zu Spanien eine Spannung 
eintrat, hervorgerufen durch eine Entſchädigungs⸗Forderung des Spaniſchen 
Gefhäftsträgers für duch die Mebolution veranlaften Schaden an Leben 
und Eigenthum Spanifcher Unterthanen, welchen erfegen zu müſſen die hie 
fige Regierung ſich nicht verpflichtet glaubte. Zwar nahm ber Spaniſche 
Gefhäftsträger feine Päffe, die Regierung ſchickte inbdeffen einen Abgefandten 
jur Schlichtung der Ungelegenheit nad) Mabrid, und e8 bat die Frage an 
bie fommerziellen Beziehungen zwifchen beiden Ländern feinen Einfluß aus⸗ 
geübt. 

Duerto Eabello, 1. Juli 1861. 


Neueſte Mittheilungen. 


Berlin, 27. November. Daß Morgenblatt der biefigen „Bank. 
und Handeldzeitung“ vom 10. v. M. enthielt unter ber Rubrik „Alto 
bolometer* einen angeblih dem „journal de St. Peteröbourg“ ent. 
Ichnten Artikel, in weldem ben aus Berlin bezogenen Alkoholometern 
Ungenauigkeiten vorgeworfen werden, darin beftehend, daß fie alle die Spi⸗ 
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rituöftärte zu niedrig angeben follen. “ja, dieſes Minus fol fogar, wie 
ein Mitglied ber Peterdburger Akademie der Wiffenfchaften gefunden hätte, 
bis gu 3 pCt. nah Tralles firigen! Nädftben wird — unter Vor⸗ 
außfegung einer Produktion von 60 Milionen Eimern und einer Steuer 
von 4 Rubel für jeden Eimer wafferfreien Alkohols (zu 100 pEt.) — ein 
jahrlicher Nachtheil von nicht weniger als 2,4 Millionen Rubel ausgerech⸗ 
net, den ber Nuffifche Steuerfiäfns bei einer Abweichung von nur 1 pet. 
unter der wirklichen. Stärke erleiden fol. — Wir find in ber Lage, zur 
Aufklärung des Sachverhältniſſes Folgendes mittheilen zu können: Daß bie 
bier gefertigten Altoholometer an einer Untichtigkeit, die biß zu 28 Graben 
ginge, leiden follten, wird jedem Sachkundigen geradezu mwiderfinnig erfcei- 
nen. Wahrfcheinlich ift bei biefer Zahl ein Komma weggelaffen, fo daß fie 
entweder U,28 oder 2,8 beißen fol. Im erften alle wäre eine Abweichung 
von diefer Größe cher möglih, da gefehlih + = 0,25 pEt. als zuläffige 
Fehlergrenze bei der Eichung unferee Alkoholometer nachgeſehen werben kann. 
Ware aber die andere Zahl gemeint, fo kann bie Ungabe des Peterbburger 
Artikels nur für eine tembenziöfe Uebertreibung erklärt werben, da ſchwer⸗ 
li je ber Nachweis geführt werben möchte, daß ein in Berlin gefiempekter 
unt „mit einem Certifitat der betreffenden Speztal-Rommiffien verfehener* 
Altoholometer wirklich mit einem Fehler von beinahe 3 pCt. behaftet gemwefen 
iſt. Was ferner die Berechnung bed Steuerverluſtes betrifft, jo werben 
in Rußland die Preife aller Branntwein⸗ und Spiritnsforten, und gfeicher- 
werfe auch die Befteuerung berfelben, bekanntlich nad dem fogenannten 
Halbbrande (polugar) geregelt. Man verfteht Barnnter diefenige Sorte 
Branntwein, von mwelder ein Vedro (Eimer) 28 Ruf. Pfd. 64 Solotnid 
bei einer Temperatur von 12 °R. wiegen fol. Dies giebt 2,1859 Z.⸗Pfd. 
für das Preuß. Onart und entfpriht daher einer Stärke won 38 pCt. 
nah Tralles. Sechszig Millionen Vedro eines folden Branntweind tragen 
daher niht 4x 60240, fondern nur 4 x 60 x 0,38 = 91,2 Millionen 
Rubel an Steuern ein, und der Ausfall für 1 pEt. unter ber wirklichen 
Stärke würde fih demnah von 2% Millionen auf 912,000 Rubel redu- 
ziren. — Soviel vorläufig, um die unbegründeten Angaben des Peters⸗ 
burger Zeitungsartifel3 auf das richtige Maaß zurückzuführen. Inzwiſchen 
haben diefe Ungaben eine tiefere Bedeutung, ald es auf ben erften Dlid 
erfcheinen mag, wie aus folgenden Undeutungen das Nähere hervorgehen 
wird. Schon feit längerer Zeit gebt man in Rußland damit um, das bis⸗ 
herige Syftem der Branntweinpacht gänzlih aufzugeben und fett deſſen 
eine Beſteuerung des Produktes einzuführen. Dabei kam natürlid bie 
Altoholometerfrage in Betracht, zu deren Erlebigung der Wirkliche Staat? , 
rath Ruppfer in Petersburg bereit dor fieben “Jahren ihm geeignet ſchei⸗ 
mende Vorſchläge gemacht hatte (conf. Compte-rendu annuel St. Petersb. 
1854). Das von demfelben vorgeflagene, von den Trallesſchen Akoho⸗ 
Iometer weſentlich verſchiedene, Inſtrument — Spiritometer genannt — 
ſchien bei ber Ruſſiſchen Regierung Beifall gefunden zu haben; benn es 
wurben mehrere Probeezemplare defjelben bei einem biefigen Glaskünſtler 
außgeführt, und die zugehörigen Reduktionstabellen nebft Gebrauchſanwei⸗ 
fung erfehienen 1860 zu Peterdburg bei Alezander Jacobſohn in Drud- 





Ganz unerwartet kam jedoch im März d. J. aus Petersburg die Nachricht 
hierher, daß die dortige Regierung fich entfſchloſſen habe, daB bis jeht in 
Rußland gebräuchlich geweſene Atkindſche Inſtrument mit Schiebelinenl zu 
befeitigen und ftatt beffen den Alloholometer nach Trales, der dort jetzt 
fhon vielfach gebraucht würde, gefehlid einzuführen. Es feten nur Beben- 
fen gegen bie Richtigkeit der in Berlin geftempeften Inſtrumente diefer Art 
angeregt worden, mit deren Erledigung eine befondere Kommiſſion beauf- 
tragt fei. Bald darauf brachte die 6. Lieferung des IV. Bandes ber ME- 
langes physiques et chimiqgyes, St. Petersb. 1861, einen Aufſatz bon 
Ruppfer, in welchem die Angaben eined Greinerfhen Alkoholometers nad 
Tralles mit den fpezififhen Gewichten ber geprüften Weingeiſtforten ver- 
glichen werben, jedoch ohne Mittheilung der für die Beürtheilung Piejer 
Verſuche erforberlihen Einzelheiten. Es werden nur die Dablenergebuifle 
mitgetheilt, nad) welden das genannte Inſtrument die Spiritusſtärke bei 
38 p&t. um 1,3; bei 66 pCt. um O,5 und bei 92 pEt. um 0,1 pEt. zu 
niedrig angegeben haben foll, fa da alfe das Marimum der Abweichung 
gerade beim Halbbrande — dem Nuffiſchen proof spirit — flattgefun- 
funden hätte. — Dex Verfafler fpricht dabei bie Vermuthung aus, obige Ab- 
weihungen möchten wohl in der Briffonfhen Methode, bie man bei und zur 
Eihung der Normal Altoholometer in Anwendung zu bringen pflege, in- 
fofern ihren Grund haben, ald der an der Glaßfpindel fi bildende Menis- 
kus die Tiefe der Einfenfung je nach der Spiritußflärke mehr obder minder 
vergrößern müße, ein Umſtand, auf ben ſchon der Schwediſche Gelehrte 
Langberg aufmerffam gemadt babe. Diefer Vermuthung ſteht nur Die 
Thatſache entgegen, daß ber nach von Schaffeimsfi beſtimmte Normal⸗Alfe 
bolometer, welcher bei ben hiefigen Eichungen bisher zur Vergleichung be- 
nugt wurde und der ſich bei allen damit angeftellten Prüfungen ſtets ale 
ſehr richtig erwiefen hat, nicht nach jener Methode geeicht iſt. Um indeflen 
jeden Zweifel über die Zuverläſſigkeit des hiefigen Eichungsverſahrenk zu be 
feitigen, hat die Königliche Normal⸗Eichungsſ⸗-Kommiffion während des Dno- 
tigen Monat eine Reihe von Verſuchen, theilmeife nach der Briſſonſchen 
Methode, angeftellt, bei welchen jener Meniskus durch geeignete Mittel be- 
feitigt wurde. Sie hat dann ferner auf Grund diefer Verſuche einen neuen 
Alkoholometer ald Normal» Inftrument anfertigen lafien, defien Skalenthei⸗ 
lang nach ber genannten. Methode von 5 zu 5 Progent beftimmt, und mit 
welchem nad ber Vollendung bie felgenden Bergleihungen bei 1230 R. 
angeftellt wurden: 


Anzeigen bed Speif. Gewichte MWirklihe Stärken 
Anfteumenteß. der geprüften Spirttußforten. 
38,2 pet. 0,95625 38,2 pEt. 
57,0 , 0,92006 57,0 5 
7965 > 0,86651 794 > 


Zwei andere, mit dem obigen Normal Inftrument genau übereinftim- 
mende Mlfoholometer find demnächſt der zu Peteröburg beftehenden Spezial« 
Kommiffion mit dem Anheimſtellen überfendet worden, nunmehr auch ihrer- 
feit8 genaue Prüfungen zu veranftaften und die erhaltenen Refultate als. 
dann Sffentli befannt zu machen. 


Der heutigen Nummer liegt der Bogen 54 nebft Titel und Regifter der Handelöfammerberichte bei. 
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New-Horks Handel im Jahre 1860. 
1. 


Bon Kaffee find den atlantifchen Häfen der Union im 
Jahre 1860 “überhaupt 1,259,818 Säde im Gewicht von 
185,8 Mil. Dfd. (gegen im Vorjahr 1,746,587 Säde von 
248,5 Mill. Pfd.) zugeführt worden. Zum Verbrauch wur- 
ben 1,230,477 Säde von 177,5 Mill. Pfb. (1869: 1,586,503 
Säde von 223,9 Mill. Pfd.) abgefertigt. Die Konfumtion 
bat demnady gegen das Jahr 1859 fi) ungefähr um 20 
Prozent verringert. Der Ausfall vertheilt fih auf die ein- 
zelnen Häfen in folgendem Verhältniffe. Es famen in den 
freien Verkehr: 








1859. 1860. Mbnahme, 
von New · ort au... 74,732,632 Pfb., 63,523,547 Pft., 15,00 pEt., 
» Rew-Orlean 55,238,360 „ 47,380,3%6 „ 1425 „ 
» Baltimore . » W740 „ 2a , 
Philadelphia » 15431985 „ 4 „ 
2 BOROn ernennen » 980859 „ 1 „ 
> den anderen Häfen 15,427,050 „ 18,108,736 „ 15,00 „ 


Die Kultur der Kaffeeftaube ift duch Naturnothwendig- 
feit auf einen ſchmalen tropiſchen Gürtel eingeſchränkt, außer- 
halb deſſen der Anbau nicht mehr lohnt, und es ſcheint, als 
ob die Produktion in den der Pflanze zufagenden Diſtrikten 
bald ihre äußerſte Grenze erreicht haben würde. In Java 
und Oftindien vermehrt fi zwar bie geerntete Ouantität 
noch immer; aber die Zunahme ift eine faum merkliche. In 
manchen Theilen Indiend hat man neuerdings bie Kaffee 
in Zuder-Plantagen umgewandelt, weil ber Pflanger bei dem 
Zuckerrohr in der Regel beſſere Rechnung findet. In Bra- 
filien ift der Ertrag der Kaffee-Ernte ein ſehr ſchwankender / 
doch hat.derfelbe in den legten fünf Jahren eher ab- als zu- 
genommen. St. Domingo fheint auf demfelben Punkte ſtill 
zu ftehen. Die einzigen Länder, wo bie Produktion nod) er- 
mwähnendwerthe Fortſchritte macht, find Venezuela und die 

Breus, Handels-Arhiv 1861. IL. 





Infel Ceplon. Dem gegenüber ift die Konfumtion während 
des legten Decenniumd in Nordamerifa um 4, in Europa 
um mehr ald 3 pCt. jährlich geftiegen. Für 1860 ſtellt ſich 
der Ronfum ber Vereinigten Staaten auf 79,250 Tons, der- 
jenige Eurobas auf etwa 195,000 biß 200,000 Tone. SHier- 
nad zu urtheilen, wäre bie Zeit nicht fern, wo bie Produf« 
tion der Kaffee bauenden Länder der Konfumtion in der 
übrigen Welt nicht mehr genügen wird, und es entftände die 
Frage, zu welcher Höhe die Preiſe fteigen müflen, um Be. 
gehr und Angebot wieder ind Gleichgewicht zu ſehen? Er- 
fahrene Beobachter wollen meinen, daß diefer Punkt bereits 
erreicht fei, da fi im Jahre 1860 auf ben nambafteften 
Europäifhen Märkten die Zufuhren für den Bedarf ganz 
unzureichend erwiefen, fo daß bie Lagerbeſtaͤnde am Jahres⸗ 
ſchluß auf ein Minimum reduzirt waren, während auf 
der andern Seite die fhon mehrere Jahre andauernde 
Preißfteigerung einen ſtets zunehmenden Begehr nach mwohl- 
feileren Sureogaten hervorgerufen hat. Auch auf dem New⸗ 
Horker Markt waren im Allgemeinen fpärlihe Zufuhren, 
ſchwache Beſtände, hohe Preife für das verflofiene Jahr 
harakteriftifch, biß gegen Ende defielben unter dem Drude 
der politifhen Bedrängnig und der Zahlungseinftellungen im 
Süden und Südweſten die Borräthe fi wieder häuften und 
bei ſchwindender Kaufluſt die Preife nachließen. Nach dem 
beigefügten Preißfourant ftanden die Sauptforten am 1. Mai 
der vier legten Jahre wie folgt: 

1858. 1859. 1860. 1861. 
per Pſd. 104 €, 12€, 134 €, 13€, 
»» BB, 15,14, 7, 


Beofilianifger 
Java... 


Die Thee-Einfuhr der Vereinigten Staaten erreichte 
in 1860 da8 Ouantum von 32,964,829 Pf. Mit Hinzu 
tehnung ber im Beginn und Abrechnung der am Schluſſe 
des Jahres vorhandenen Lagerbeftände ftellt ſich der muth⸗ 
maßlihe Verbrauh auf 30,162,385 Mil. Pfund und 
war: 
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Ehineſiſcher Thee: 


grũuer .................... 16,298,440 Pfb., 
ſchwarzer ................ 13,548,6809, 
Japanefiſcher ......4 31 


35,875,805 5 
Mit welchem Betrage New⸗NYork im vorigen Fiskaljahr 
bei dieſem Verkehr betheiligt war, zeigt die nachſtehende 


Ueberſicht: 
Einfahr 1859—1860, 


Menge. Werth. 

New⸗Nork................ 28,397,788 Did, 8270,901 Doll., 
San Francisco ........... 1,350,362 „ SAb8l0 , 
Boſton .................. 854 547, 186,95 , 
Uebrige Häfen. ......00... 454 , 145 

Yufanımen..... > Dr. ‚80, of. 

Man notirte am 1. Dat: 
1858, 1859. 1860, 1861. 
Doung Hyfon.......- per pr. 35 €, 39€, ME, 50€, 
Souchong ............ 330, 8, 8, 40, 

Oolong .............. 37, 43, 35, 38 


Auch die Einfuhr des Weins wir⸗ faſt ausfchließfich 
durch Neto - Yorker Säufer vermittelt; in dem Finanzjahr 
1859-60 wurden importirt: 


in New⸗NYorl in ber ganzen Unten 
Sharp -4- für 347,657 Doll, für 4314287 Del, 
Sicilianiſcher Wein. „ 2028 „ » 86395 „ 
Rothwein......... »„ 357,726 „ „ 48699 „ 
Weißwein „ou... 391,328,  » 46245 „ 
Ehampagner....... „ 1,024,822 „ » 1.345,95 „ 
Ciare. ......... 183,535 „ 4045 , 


Vom Champagner bezog Ne » Dort in 1860: 214,559 
Körbe, mithin 39,114 mehr als m 1859; won Rhein- und 
Mofelweinen 9147 Käfer und. 14,640 Kiſten, alfo etwas 
weniger ald im Vorjahre, In welchem bie Einfuhr 10,427 
Faͤffer und 19,561 Riften betrug. Die Emanation ded neuen 
Tarifs ift ein harter Schlag für biefen Artifel, der eine gün- 
ſtige Entwidelung verbieß, unter dem febigen Zollſatz von 50 
Prozent aber kaum ein kümmerliches Daſein friften Tann. 

Bon den fonftigen Gegenſtaͤnden der täglichen Nahrung er- 
wähnen wir noch dad Salz. Der Bebarfder Union an diefem 
umentbehrlichen Artitel wird etwa zur Hälfte durch eigene Pro⸗ 


duktion, zur Hälfte durch Einfuhr gebedt. Nach annähernder | Stabeit 


Schätzung hat die Produktion der Vereinigten Staaten im ver- 
flofjenen Jahre 13,388,447 Buſhels betragen. Eingeführt wurden 
14,094,227 Buſhels (darunter 10,335,256 bon England), aus⸗ 
geführt 475,445 Bufheld. Der gefammte Verbrauch für 1860 
berechnet fich demnach auf 27,007,229 Buſhels. Die wichtig. 
fen ſalzerzeugenden Gebietätheile der Union find der Staat 
New⸗York (Salinen von Onondaha) mit einer Broduftion 
von 5,598,447, Virginien 8,650,000, Ohio 2,050,000, Pen⸗ 
ſhlvanien 950,000, Mäflachufettß 325,000, Kentudy 290,000, 
Kalifsrnien 250,000 Buſhels. 

Daß die Robftoffe zum gewerblichen Gebraud) nur einen 


Häuten zeigt daher eine beträchtliche Abnahme. 


dergleichungsweife geringen Theil der New⸗VYorker Einfuhr aus- 
machen, ward oben angedeutet. Häuse für die zahlreichen Ger- 
bereien und Tebderfabrifen, ſodann Stabeifen find die wichtig⸗ 
ften derfelben. Das Lebergefchäft geftaltete fich theilß in Folge 
ber Ueberproduftion des Vorjahres, theils in Folge der Banke⸗ 
rutte in England, nicht befriedigend. Der Import von rohen 
Es betrugen 
nämlih New⸗HYorks Zufuhren: 


im Ralenderjahre 


1858. 1859. 1860. 
auslänbifche Säute. u... Stüd 1,433,236 1,852,856 992,622 
inlandiſche Häute .. » 516,808 541,935 723,635 
Zufammen.. ..... tück 1, ,791 1,716, 


Einen Geſammtüberblick der wichtigeren, während des 
Fistaljahres 1859 — 60 in New⸗Nork und den Vereinigten 
Staaten eingeführten Waarengattungen gewährt die nach⸗ 
ftebende Tabelle: 



















Einfuhr 
der Verein. 
MWaarengatiung, bes Hafens Rd. Staaten. 
Werth. | Wert. 
Menge. 
Doll Doll. 
A. Zollfreie Gegenſtände. 
Kaffe Beusenuensonsrsentnere Pr 80,749 3 8,398,$ 933121 — 
........................ 28,38 ‚ı43| 8,270,901 8,803 71 
—* Gb .................. 1,363,9761 2,015,599 
................ 863,2554 5,541,406 
Sumpen aller At, außgenoımmen wol- 
lene ER 1,077,016) 1,540,244 
Seide, roh ober vom Kokon gehaspelt 1,224,392} 1,235,976 
Schafwolle, roh, nicht Aber 20 Cents 
pro Pfd. werth............... 2,248,0B84 4,450,658 
B. Solipflidti . enftänbe, 
Taſchenuhren und Epeike Ton ſolchen 2,504,4191 2,788,671 
Kleidimgsftüde, getragene... ......-. 1,423,071] 1,756,237 
Baummollenwaaren: 
Garn und Twiſt —............... . 1,370,989] 1,775,314 
Strumpfmaaren PR ae rer .. 3,605,893 4,3105 
Stüdgäter, gebleiht, bedrudt x.. . 15,423,605120,934,004 
Leinwand, rohe oder gebleihte ...... . 7,117,650] 9,245,816 
Hutmaherfelle ......0..-2.. 0.00.00. . 1,215,2181 1,222,811 
Strohhüte ..........4... . 1,535,1191 1,603,239 
Kautſchuk, unbearbeiteter........... . 1,205,1704 1,426,226 
tabeiſen.................. Ewt.] 1,127,928| 2,295,081} 4,473,366 
Meſſerſchmiedewaaren .......... on . 1,791,665} 2,240,906 
Eifenbabnfhienen.....--....n... Ent. 800,720| 1,219,403| 3,709,37 
Yute, Sifalgrad, Kokosbaſt x.. „ 325,09 1,259,618 1,820,137 
Serien von Baummolle, Seibe, 
Wolle 2. . 2,575,916| 2,963,616 
Blei in Zubn Platten und altes 
Bruchblei...... .......... .37,052667 1,605,7061 1,835,868 
—5 anbiäuhe ........... Ob. 294,336] 1,481,477| 1,543,429 
Sohlleder .................. fd. 2,910,113 1,333,562] 1,454,687 
Melaſſe...................... a, 8,982,668 1,6256,8171 5,216,321 
Rohe Häute und Felle..... rennen 6,928,067 10 524,706 
Seidenwaaren: 
Site ter ne ie. . . 4028310 33 
esgl. wit enungaen gmi Bu . 101,3 f 
Franzbranntwein.. .. 1,530,851| 2,548, ‚938,041 
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Ausfuhr. 
Nach ihren Hauptrubriken abgetheilt, ſtellte die Ausfuhr 
don einheimiſchen Erzeugniſſen der Union in den beiden letz⸗ 
ten Finanzjahren folgende Werthe bar: 









1858—59 1859—60 
Dollar. Dollar. 

Baumwolle ... 161,434,923 191,806,555 
Kontanten .... u. 57,502,306  56,946/851 
Brodſtoffe und Provifionn 39,596,569 47,805,524 
Fabrikate ... 39,895,230 37,146,953 
Tabat .... 21,074,038 15,906,547 
Waldprodukte) ».......  14,489,406 13,738,559 
Sifpereiprobulte?)........ 4,462,974  4,156,480 


Die Baummollen- Produktion der Vereinigten Stan- 
ten ift von 1856 ab in wwunterbrodener „Steigerung geblie- 
ben. Nach berichtigter Schägung betrug das geerndtete 
Quantum: 

2,939,519 Baßen 
. 3113962 » 
. 3851481 >» 

» 1859..... 4675,70  » 

Die inländiſche Kowfumtion hat in dem mit dem 31. 
Auguft 1860 abſchließenden jahre fih auf 978,043 Ballen 
(gegen 760,218 im Borjahre) erhoben, von denen 792,521 
Ballen auf den Berbraud der nördlichen, 185,522 auf den 
der fühlihen Staaten entfallen. In dem nämlihen Zeit 
raum wurden ausgeführt: 

von New-Orleand..... 
» Mobile .......... 
»Charleſton ....... 


2) Belz und Golmearen, Gary und Terpentin, Me, Gele unb 
Pelowerte 
) Dalrath, Thran, Fiſchbein, geräucherte Fiſche ec. 





2,005,662 Ballen 
659,481 > 
386,770 >» 








vom Suvannch: 
» New-Hort 
» Gatbefton.... 


Die geſammte Ausfuhr betrug 3,774,173 Ballen, mit- 
bin 752,770 Ballen mehr als in 185859, und vertheilte 
ſich auf die einzelnen Beimmungslänber wie folgt: Groß⸗ 
britannien 2/669,432, Frankreich 589,587, Nord · Curopa 
295,072, übrige Länder 220,082 Balken. 


Bon ber neuen Ernte des Jahres 1860 waren am 
1. September ſchon 51,600 Ballen (gegen 12,369 im Bor- 
jahr) in den Verſchiffungshäfen angelangt. Was den Stand 
ber Preife betrifft, ſo wurde Mibdling Upland zu New ⸗York 
am 1. Mai 1869 mit 12, 1860 mit 11%, 1861 mit 13% 
Cents per Pfd. bezahlt. 


Als Tabak bauende Staaten find insbeſondere Vir- 
ginien, Maryland, Ohio, Kentudy, Tenneſſee und Miffouri 
qu nennen. Die Inſpektion an den Sauptftapelplägen ergab 
in dem legten Triennium folgende Ouantitäten: 


1857-58 1858-59 1859-60 
dahe (hogsheada.) 


- 997,755 Ballen 
203,028 » 
1187 » 














NawDrkeans . 68,05 56450 63,113 

Virginien.. 726% 68,953 76,997 

Baltimore 70,669 62,546 _ 78,291 
Zu Ganyem ..... 2 L b 


Die neue Ernte ded Jahre 1860 fhäpt man auf ca. 
187,000 Faͤſſer. Die fortfcreitende Ausdehnung der Tabals- 
fultur in den Vereinigten Staaten erfieht man am beut- 
lihften auß dem Steigen der Ausfuhr. Es wurden ezpor- 
tirt im Jahre: 





Menge. Wet), 
1829-30 „83,810 fäffer 5,588,865 Dot. 
1839-40 119484 „ 9883,957 „ 
1840-50 145,729 „ 9951028 „ 
1859-60 167274 , 
17,817 Ballen) 15,906,547 , 
15,088 Miften 


An der Ausfuhr der Baummolle und des Tabat8 hatte 
New-VHork bißher nur einen deſchränkten Antheil. Daß es 
Dagegen bei dem Vertriebe ber übrigen Exportartikel eine 
ſehr hervorragende Stelle einnahm, und daß namentlich bie 
Verſchiffung der Kontanten, Brodftoffe und Provifionen zum 
größten Theil in dem dortigen Hafen erfolgt ift, wird bie 
nachſtehende Vergleichung der twichtigeren, von New-Yort 
und der Unten überhaupt in dem Finanzjahr 185960 auß- 
geführten Waarengattungen erweifen: 


48° 


338 


j ber Verein. 
des Hafens New / ort. | "Screen 


Boarengattung. 





27,589,901] 30,913,173 
22}749,086| 26,033,678. 
jr 439,983|191,806,555. 

5,%40,556| 5,792,752 


6,639,996| 15,448,507 
2,336,190| 4,076,704 


"Gold und Silber in Ba: 





































1,18%,381| 2,399,808 
} 109,409] 2,507,309 
Rindfleiſch ............. Fr } 1,898,643| 2,674,324 
ya 1,694678| 3,132,313 
1,558,946| 2,273,768 
23075348] 4,545/831 
904,847| 1,598,176 
706413] 1,144,321 
1443454] 1,565, 
1,882,255| 15,906,547 
verarbeiteter . 1,793,159| 3,372,074 
Eifenwaaren .... ! 3/151,153] 5,174,040 
Kupfer: und Meffngmoaten 1,425,062] 1,664,122 
Produkte bed Maldeß: 

"Geile und Welgweik...... 1,394, 1,533,208 
Gary und Terpenti Bl, 11344,183} 1,818,238 
Terpentinöl . . 1,330,479| 1,916,289 
Bi —* und Bobafeis Dur 1,327,186| %,365,516 

—*8 794.868] 2,703,005 
Prodatte der 
— — Gall.| 1,328,368] 1,781,071| 1,789,089 
Filgth » 548; 274,444] 537547 
—— vfd. 1,068;888| 896,236] 896,293 
Deltu . 1,164,841| 1,609,328 
Zn und Ürpneiwagten. 892,809] 1,115,455 


Schifffahrt, Rhederei und Frachten. 
Die Schifffahrtsbewegung New-Yortd in dem Fiskal ⸗ 
jahr 1859— 60 überragt die vorjährige, erreicht aber nicht 
ganz bie Siffer von 1856—57. Es murben nämlich ein- 


llarirt: 
1866-7. 185758. 1858—59. 1859— 60. 


Ameritanifhe Schiffe. Zupl 304 240 2657 2,645 
Tonnen 1,584,764 1,273,788 1,320,290 1,356,665 

Fremde Eiffe.......- Zahl 10 9 125 1,387 
Xonnem 450,885 420,431 _569,854__617,147 

Im Ganzen ..... Shife — 3 307 3,982 


Tonnen 2,035,649 1,694,219 1,890,144 1,973,812 

Der Schiffbau hat in den DVereinigten Staaten vor- 
nehmlich feit dem Jahre 1845 einen lebhaften Aufihwung 
genommen. In 1844 waren 766 Fahrzeuge mit einer Trag- 
fähigkeit don überhaupt 103,537 Tonnen vom Stapel ge 





laufen. In 1845 ftieg bie Zahl auf 1038 fahrzeuge von 
146,018 Tonnen unb verharrte von da ab in fonftanter 
Zunahme bis fie mit 1855 ihr Magimum erreichte. In 
diefem einen Jahr erhielt die Amerikaniſche Handeldmarine 
einen Zuwachs von 381 Vollſchiffen und Barks, 126 Brigge, 
605 Schoonern, 669 Schaluppen und Kanalbooten und 253 
Dampfſchiffen, im Ganzen von 2034 Fahrzeugen mit 583,450 
Tonnen. Damit war aber die Glanzperiode vorüber; dem 
nachher hat die Zahl der Neubauten fi alljährlich vermin- 
dert. Es wurden erbaut: 

. Bo Fahrzeuge von 583,450 Tonnen 





> » 46938 , 
» 378804 , 
» » A , 
v0» 1660 , 

„282 , 


Dieſeb Zurücgehen des Schiffbaues beweiſt am beften, 
wie ungünftig bie Ronjunfturen für die Rhederei ſich mäh- 
tend der gedachten Periode im Allgemeinen geftaltet haben. 
Das Jahr 1860 zeigt wieder eine Zunahme der Neubauten; 
in diefem Jahre find aber auch die Frachten ganz bebeutent 
in die Höhe gegangen. Die Fracht don New-Hork nad & 
vewool betrug in der erſten Woche: 







bed Monats 
Januar Daenba 
für Korn per Buſhel..... ES 5Prer —L 16 fe 
> Mehl per Bart -,1, 9, —, 3,9, 
» Speed per Ion ,-, -, 1,7,6, 
» Baumwolle per Die... Us -,—, ds 


Bon New-York nach Havre zahlte man zu gleicher Zeit: 
für Baummole per Pd... —Dol. FE. — Doll. 1ER. 
» Reid per Ton ... 0.,—-, 2,-, 


Den Gefammtftand der Ameritanifejen KRauffahrteiflotte 
und das Verhältniß der Segel- zur Dampfſchifffahrt veran- 
ſchaulicht die nachftehende Ueberficht: 


Tonnenzahl ber Zufammen 
Segelſchif · Dampffhiffe. Tonnen. 
. 1127904 64,472 1,191,776 
. 2090983 326,019 2417002 
. 3,009,507 525,947  3,535/454 
4441716 ° 770,285 5,212,001 
4485931 867,937 5,853,868 





Ueber bie 


Einwanderung 
Nem + York im verfloffenen Jahre haben mir bereits in 
Nr. 26 Bb. 1. ©. 606 d. BI. das Nähere mitgetheilt. 


Die Eifenbahnen 
de Staates New-York hatten am Schluffe des Jahres 1960 
eine Gefammtlänge von 8489,58 Engl. Meilen, don melder 
81,21 Meilen auf die Strafen Eifenbahnen in New · Ya 
und Brooklyn entfielen. Das Unlagelapital belief ſich im 
Ganzen auf 137,848,323 Doll., darunter 7,407,929 Toll. 
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für die Straßen-Eifenbahnen. An Frachtgütern wurden im 
Jahre 1860 564,050,505 Tons per Meile befördert. Die 
durchſchnittliche Gefchwindigkeit der Süge war 14,47 Meilen 
in der Stunde. Die finanziellen Ergebniffe ftellen ſich für 
1860 wie folgt: 


Total. Strafen-Eifenbahnen 
für fid. 
Einnahme von Perfonen..... 10,206,974 Doll, 2,326,383 Doll., 
» „ Biüten ...... 11,839,556 „ _ 
Gefammter Ertrag .........- 22,842,241 „ 2,364,6422 „ 
Bantkverkehr. 


Die Zahl der am 30. September 1860 im Staate New⸗ 
Dort beſtehenden Banken und Bankiersgeſchäfte war 306, 
ungerechnet 37, die außer Thätigfeit oder infoldent waren. 
Die gefammte Noten-Emiffion betrug 38,034,800 Doll, ge- 
gen 36,581,276 im Vorjahre. . Werden die Banken für fi 
betrachtet, fo ftellt fih nad den monatlichen Abſchlüſſen fol- 
gende Geſchäftslage herauß: 





Dezember 1859. uni 1860. Dezember 1860. 
Kapital ..... 111,441,000 Doll., 111,494,393 Doll., 111,821,000 Doll., 
Notenumlauf. 29,959,000 , 28,839,19 , 28,239,000 , 
Depofita..... 102,109,000 „ 110,465,548 „ 110,664,000 „ 
Ausgeliehen.. 191,162,000 „ 196,908,063 „ 202,241,000 , 
Baarvorrath. 20,921,000 , 24,582,219 „ 26,427,000 ,„ 
Geſetzgebung. 


Neues Zoll - Reglement in Italien. 


Die Nr. 273 der in Zurin erfcheinenden „Gazzetta ufh- 
ciale” enthält ben Text eined neuen Zoll: Reglements, weldyes 
durch Dekret bed Königs Viltor Emanuel vom 29. Oftober b. J. 
mit ber Maßgabe beftätigt worden ift, daß ed vom 1. Januar 
1862 ab in Kraft treten fol. Die Prinzipien anlangend, auf 
welchen da8 neue Neglement beruht, fo verbreitet fi darüber bes 
Naͤheren ein in Nr. 272 des nämlihen Blattes abgedrudter 
Smmebiatbericht des Finanzminifters, den wir beöhalb feinem 
wefentlihen Inhalte nach bier wiedergeben: 

Es war vor allen Dingen nötdig, die Jurisdiktion der Zoll» 
ämter genau zu beftimmen, bergeftalt, daß die Ueberwachung auf 
denjenigen Raum befchränft wurde, wo dad Bebürfniß fie erfor- 
dert. Gegenwärtig mußte ber Verkehr, an einigen Orten aus⸗ 
genommen, von ben alten Feſſeln befreit werben. Hieraus folgte 
die Nothwendigkeit, die Zollinie und die Auffichtszone auf ber 
Lands und Seegrenze feftzuftellen. 

Das hierbei in Anwendung gelommene Verfahren war in 
ben verfchiedenen Provinzen verfchieden, und da die Linie fchlecht 
gezogen und die Zollgrenzen ungenau beftimmt waren, fo erftredte 
fi die Aufficht, welche ben Handel beläftigte, das öffentliche Ein- 
Tommen aber nicht ficherte, oft über dad ganze Territorium. 

Die Linie ift daher feftgeftellt, und dad ganze Territorium 
des Königreich ift mit einet Zone .umgeben worden, welche ſich 
in berfchiebener Breite auf der Landgrenze, auf der Umfaffungs» 


linie ber Freihaͤfen, an der Meeresküfte und an ben Ufern ber 
Flüffe und den damit in Verbindung ſtehenden Landfeen entlang 
erfiredt. Diefe Zone ift unter Aufficht geftellt und bient gleich" 
fam zur Vertbheidigung ber Zolllinie. Auf dem Deere erſtreckt 
fie fih 10 Kilometer vom Strande und landeinwärtd zwei dem 
Geftabe entlang. Bei Bildung der einen und der anderen Zone 
ift nicht eine zweite Linie gezogen worden, mie man dies in ans 
deren Ländern fieht, weil diefe dem Verkehr zur Beläftigung ger 
reicht und der Staatsfaffe unnuͤtze Koften verurfacdht haben wuͤrde; 
ed find jebod, Vorkehrungen getroffen worden, um die Ueber⸗ 
wachung auf ber Landgrenze und auf der Umfaffungslinie ber 
Sreihäfen mit größerer Strenge auszuführen, indem einzelne 
Maarengattungen an gewiſſe Formalitäten gebunden find, weil, 
wenn ber Verkehr bon geringerem Umfange, die Kontrebande nur 
um fo gefchäftiger ift. 

Iſt in diefer Weife die Zollgrenze feft beftimmt, fo werben 
dadurch zweierlei Vortheile erreicht: derjenige naͤmlich, bie Auf- 
fit, indem man fie auf einen engeren Raum befhräntt, wirk⸗ 
famer zu machen, unb berjenige, jenfeit biefed Raumes bag 
ganze Gebiet des Koͤnigreichs ber Jurisdiktion ber Zollverwal⸗ 
tung zu entziehen. 

Nach Feſtſeßzung ber Linie und der Zone orbnet bad Regle⸗ 
ment die Zollämter in Orbnungen und Klaffen. 

Die erfte Frage, welche hierbei entftand, war die im Betreff 
ber Binnen-Zollämter. Um das Territorium frei zu machen und 
die Aufficht und die Zoll⸗Jurisdiktion auf die Zone zu beſchraͤn⸗ 
Ten, erfhien es unerläßlih, die Zollämter fämmtlih an ber 
Grenze aufzuftellen. 

Wenn jeboh einerfeitd die fchon feit langer Zeit an vers 
ſchiedenen Orten Ober = Staliend eingerichteten Binnen» Zollämter 
der Verwaltung wie dem Verkehr beſchwerlich find, fo war es 
doch mit Nüdfiht auf die fortwährende Vermehrung der Eifen« 
bahnen andererfeitd nothwendig, an den Hauptftationen der letz⸗ 
teren, nad melden eine größere Menge Waaren transportirt 
werben, Abfertigungsftellen einzurichten. Zollämter und Niedere 
lagen durften daher nicht ald Begünftigung einer ober der ans 
deren Stadt oder Provinz, fondern mußten nur da bergeftellt 
werden, wo dad allgemeine Intereſſe des Verkehrs und der Staats» 
kaſſe fie erheifchten. 

Da jedoch der hauptfächlichfte Vortheil, welchem die Binnen» 
ämter dem SHanbelöftande gewährten, barin beftand, baß berfelbe 
die Abgaben nur zu erlegen brauchte, wenn er die Waaren aus 
der Niederlage entnahm, fo ift es für angemefjen erachtet wor» 
den, nicht nur biefen Vortheil zum Beften berer, weldye ihn ge- 
noffen, unter veränderter Form beizubehalten, ſondern denfelben 
allen zu gewähren, indem man ihnen die Befugniß verleiht, zur 
Zahlung der Abgaben Wechfel audzuftellen. Wan folgt hierbei 
dem Borgange Frankreichs und dem feit langer Zeit in den 
Reapolitanifchen Provinzen eingeführten Syſtem, wenn man da⸗ 
neben die Vorfihtämaßregeln trifft, damit eine folche dem Handel 
für die Entrichtung der Abgaben gewährte Erleichterung mit der 
Sicherheit der Intereſſen bee Staatskaſſe Hand in Hand geht. 

Nah der Beſchränkung der Zollauffiht auf die Zonen kam 
es darauf an, die Vorfehriften für biefelbe feftzuftellen. 


Von der Zoll ⸗Adminiſtration wurden zwei verfchiebene Me: gollStralſhſtem die Konfislation zum Grunde log. Aus biefem 


thoben befolgt: 

“ Die Gewtbe wurden mit. einer Plombe oder einer duͤnnen 
Bleiplatte belegt, und jene wie biefe reichte allein hin, Die Ent⸗ 
richtung der Abgaben zu beweifen. 

Für alle anderen Waaren pflegien bie von ber Zollbehörde 
ausgeſtellten Beſcheinigungen als Beweid der Verzollung ober 
Rauttensleiftung zu gelten. 

Bmeierlei Urt und verfchieben waren alfo bie Vorichriften, 
va zu beurtheilen, in mwiefern den Obliegenbeiten gegen bie Zoll» 
verwaltung genügt war, ober eine Gefehedüberiretung ſtattgefun⸗ 
ben hatte. Auch mar dies nicht bie einzige Unzutraͤglichkeit. 
Bine longe Erfahrung hatte dargethan, daß das Plombiren der 
Wagren, abgefehben davon, daß ed dem Kandel große Unbequem- 
lichfeit verurfachte, und für dieſen wie für die Zollvermaltung 
erhekdiche often herbeifübrte, flatt eine wirkſame Garantie für 
ie Intereſſen der Staatskaſſe bazzubieten, pielmehr in den Hän- 
den Unreblicher ein bequemes Mittel zum Unterſchleif abgab. 


Dagegen find die vom ben Zollbehoͤrben unterzeichneten und 


mik dem Rislontro ihrer Negifter verfehenen Zoll-Dofumente ein 
keit fichtered Zeugniß als die materielle Kontrolle der Plomben. 
Es war baber fein Grund vorhanden, für die Gewebe eine Aus⸗ 
nahme von der allgemeinen Vorſchrift beizubehalten. 

Es wird darum nur ein einziger Beweis ber ftattgehabten 
Berzollung der Waaren erfordert, nämlih die von der Zollbe- 
hoͤrde audgeftellten Dokumente, 

Mittelft des. neuen Neglements find Einfuhr, Durchfuhr, 
Ausfuhr, Binnenberkehr und Kabotage der Waaren den gewohn⸗ 
ten Vorfchriften unterworfen, indem bie Sormalitäten fo viel ald 
möglich vereinfacht und abgekuürzt werden, dergeftalt, daß neben 
der Befreiung bed Verkehrs auch die Intereſſen de? Staats⸗ 
ſchatzes um ſo mehr geſichert werden. 

Was demnaͤchſt die Riederlagen betrifft, fo haben wir eine 
anderweite Ordnung ber Dinge in Ausſicht genommen. Im Be- 
tracht des Umfanges und ber Unddehnung, welche ber Italie⸗ 
nifhe Handel zu gewinnen in ber Lage ift, darf man annehmen, 
bag in mit langer Zeit biefe an die Stelle der Freihäfen und 
der Freihandelsſtädte treten und daß m etwas entfernterer Zeit 
die Niederlagen in fogenannte Docks oder Baffind umzuwandeln 
fein werben. Es erfhien daher ald angemeflen, das Inſtitut ber 


Niederlagen in ber Weiſe und überall ba einzuführen, wie und 


wo der Handel daraus Vortheil zu ziehen vermoͤchte. Darauf 


bereitete und nicht nur bad Reglement vom 12. September 1860, . 


ſondern auch bad Gefeh vom 4. Auguſt diefed Jahres vor, wels 
ches lehtere bie Nieberlagen in Neapel und Palermo ausrönete, 
EB war aber nothwendig, gegenwärtig auf biefem Wege offen 
weiter vorzugehen. Und in der That koͤnnen nad) dem neuen 
Reglement Niederlagen tiberall ba eingerichtet werben, mo fich 
bad Bebürfnig berfelben herausſtellt. Hiergegen bilden auch bie 
verſchiedenen Bebingungen, in welchen fich die Freihaͤfen und bie 
Freihandelsſtaͤbte befinden, Tein Hinderniß, benn fie Tonnen auch 
in dieſen eingerichtet werben. 

Der lebte Theil des Reglements handelt bon den Kontra⸗ 
bentionen und von den Strafen, 

Viele Gewohnheiten mußten aufgegeben werben, weil bem 


Grunde waren bie Zollbeamten gewohnt, ihr Abſehen auf eine 
Art von Kriegsbeute zu richten, und Die Geld» unb anderen 
Strafen, die allein ber Gerechtigkeit als ausreichend erfcheinen 
mußten, ſchienen ohne bie weitere Ausbeutung des Kontravenien⸗ 
ten unzulänglid. Die gegenwärtige Eivilifation verabſcheut eine 
fo harte und einer Modififation nicht fähige Strafe. 

Nach Abfchaffung der Konfiskation, und nachdem bie Gelb⸗ 
firafen und die hauptfächlichfte Strafe der Kontrebande beibehal- 
ten worden, kam e3 darauf an, bie Befugniß zu befeitigen, über 
bie Höhe derfelben auf einen Vergleich einzugehen. In biefer 
Weiſe find die beften Normen eines Straffuftems erlangt wor: 
ben, nämlich Milde der Strafen, . richtiges Verhaͤltniß zwiſchen 
diefen und ber Verfhuldung und Strenge und Gemißheit ihrer 
Anwendung. 





Statiſtik. 
Handel und Schifffahrt von St. Petersburg im 


Jahre 1860, 

Zur Verbollfländigung der in dem Sjchreßbericht des Preußiſchen Ge 
neral- Konfulat8 zu St. Petersburg für 1860) enthaltenen Nachrichten 
follen im Nachſtehenden die von bem dortigen Zollamte verdffentlihten 
Ueberfihten über die Einfuhr, die Ausfuhr und den Schiffsverkehr von 
St. Peteröburg mitgetheilt werben. 

A. Einfuhr der wihtigeren Waarengattungen. 

Es find zum Eingange abgefertigt: 


Außerdem 
gingen nach 
den Mob 
kauer ol 
amt zur 
Lagerung 


Quantität. Werth. 


Waaren: 





ala 63,948 2079014 733 
293,980 | 3,172,802 | 176,784 
Traubenwein ................ Bout. Bout. 
571,871 | 1,359,249 | 228,058 
Pud. Fr 
Dlivendl ..................... 555,189 | 5,726,991 ‚146 
—* LER —— —ü ee 789 ‚822 8,61 7, 505 12,957 
ſalz ..................... 632 307.305 —_ 
Steinfohlen ............... 3,394,668 | 1,590 _ 
Schmiebeeifen, unberarbeiteie.. 718,367 | 1,167,372 _ 
Moheifen .................... 545,023 459, — 
Red-Baumwolle (Matte). .. 2,278,316 | 19,482,342 300 
geſponnene —— . ...... 36,082 | 1262, 186 28,116 
Wolle .. 38,948 | 1,749,690 29,806 
Seide, tobe und gefbonnene .. 2,336 887.371 80 
Waaren aus Baumwolle ...... 15,801 | 1,871,545 3,114 
BD» Blum .......... 11,003 547,741 200 
> „ Seide .......... 2,495 | 1,418,970 609 
» » Wolle........... 15,588 1 ‚39 1 / — 
ſonſtige Waaren...... — 28,679,495 | 771,352 
Summa..... | 92095, 680 | 


D 6.2. 1861 I, ©. 439. 








B. Ausfuhr der widtigeren Baarengattungen. 
€3 find zum Ausgange abgefertigt: 
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| Bon den oben angegebenen Gefammtziffern der Ein- und Ausfuhr 


fommt 
im Import im Export 


Ouantität. Werth. 
Pr NRub H ‚ein Werth von Rubeln 
Sanf...... 1,748,317  5,249,566 . auf Rufſſche Kaufleute ........... 80,808,198 35,880,739 
Flach 8 n ..... 1,028,251 4,100,244 » ausländifche @äfte snurruure.n .. 11 ‚128,883 13,141,184 
Dotbafheaueeeennneeeeeee 369,776 1,112,356 » Paflagiere und Napiteine -. 168,651 114,925 
Talg ................ 3,302,823 1493167 Summa..... 82, 9,1 
Hönteß ungegerbte........ .. . 21,693 236,014 | 
— 14580 277099 6. Edelmetalle 
Eifn..... ........... 238,954 750,998 An Gold und Silber ſind Im Jahre 1860 eingeführt in Barren 
Kupfer ................. 24,807 256,049 . und Münze 
Borſten ................. 70,463 2,100,228 3,535,065 Rubel; 
Steide und Tane........ 451,8067 1,285,243 ausgeführt in Münze 
Stid 3,717,195 Rubel 
Leinwand ................ 33,277 337 
Amar fpehwert PR D. Konfiszirte Waaren. 
Korn, verſchiedenes....... 1,175,927_ 6,545,293 Es wurden konfidzirt: 
ſonſtige Waaren .......... — 12,283,809 zuläffige Waaren..... für 5,682 Rub,, 
Summe..... — 49, verbotene 5 ..... „ 193,858 , 
.E Ueberfidt daß Shiftfabetsnertepen 
1. Sıgelfdiffe 
Sr Ungelommen im jahre 1860 Abgegangen im jahre 1860 —— 
wintert Reu darunter in 
Natienalität der Sqiff wen ei in 
som dm mit | mit zum getreten mit im 18.9 
Jahre Hafen Safe als Kron- 
Waaren Ballaſtſ Ganzen | in in Rüften- Maaren| Balloft| Ganzen | terö- 
1859 Peters⸗ Kron⸗ far Habt 
, | burg | ſtadt zeug burg 
Ameritanifge genstensenennunonnernne . . 4 2 33 1 32 | 4 33 . 
Engliſche.......................... 4 1 818 1 814 88 | 726 . 662 | 155 817 2 
Bremer... .unennrenscnenen ......... 17 17 2| 15 .. 17 . 17 . 
Hamburger ..... .... ................ 10 2 12 5 7 1 10 ı 11 . 
Hannbverſche.............. ......... 69 69 64 5 69°. | 69 . 
Holländiſche.................... ..... 1 . 287 . 287 249 38 . 283 4 237 . 1 
Dänifche ........................... . . 119 6 125 9% 26 . 119 6 1511 . t 
Lübeder.........00ansonnennen sten ne . 100 . 100 84 16 . 98 2 100 . . 
Medlenburger ...................... . . 10 . 10 3 7 . 9 1 10 
Neapolitaniſche .................... 25 . 25 25 25 25 
Norwegiſche........................ 1 . 97 5 102 50 52 . 83 20 103 . . 
DOldenburgifche........ onen nannenn. . . 69 . 69 58 11 . 69 . 69 . . 
Dreubifhe enneseneeneeenenneneenn en 1 .Ina| ı 115 75,1 01 . 1 mol 4 114291 1 . 
Ruſſiſche .......................... 22 13 147 | 10 157 78 79 | 70 95 5 100 13 8 
NRofloder.o-oorncccnnncneneen ...... 28 28 28 27. 1 28 . . 
Franzbfiſche......................... 71 71 27 44 . 50 21 71 . 
Schwediſche ......................... 721 18 | 90 66 24 81 9 90 1 
Die Leagfäh jufanmen.. anne 3 | 12 12079 | #5 | 231249| grz | 117 | 71 lısse| 3 | 2068 | ı7 | wo 
Schiffe war. ............. Laſten 227,561 220,894 
Paſſagiere find angelommen.......... 7,927 . . . . . 





2) Hierunter 1 Ruſſiſches Schiff unter Dänifher Flagge abgegangen. 
2) Hiervon eine abgegangen unter Ruffiſcher Flagge. 

©) Hiervon eineß abgegangen unter Schwediſcher Flagge. 

9 Hiervon 627 Schiffe mit Kohlen. 
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F. Gefammtergebniffe. 


2) Dampffgiffe find angefommen: 1. Der Werth der beflarirten Waaren beträgt in ber Einfuhr 
Aus England .................. . 184 2,540,330 Rub. weniger; in der Ausfuhr 8,663,122 Rub. mehr 
» Italien “oo n00r 010er ren. 6 .. 4 ale im Jahre 1859. 
Preußen u. --enenonnunnennenunnnenn 85 2. Der Werth ber im jahre 1860 deklarirten Einfuhr überfteigt den 
» Frankreich Pa PR . 35 Werth Ber Ausfuhr um 42,958,834 Rub. 
» Holland ............................ 18 3. An Gold und Silber iſt gegen das Jahr 1859 für 2,488,506 
» Belgien.............. 14 Rubel mehr importirt, und für 16,854,521 Rub. weniger egportict worben. 
„Danemark ................*... . 3 4. Die Konfisfationen haben gegen daB Jahr 1859 einen Mehrbe 
»Lübeck ........... *46 41 trag ergeben: an zuläffigen Waaren von 1797 Rub., an verbotenen Waa—⸗ 
» Schweden .....eo.2r. Snennnenone r. 13 zen von 38,020 Rub. 
» Roflod ....oococnannesennannneen ne 27 5. Die Zahl der angelommenen Schiffe hat fi gegen das Jahr 
„ SHamburg..... Ononnenseranesemennnn. 4 1859 um 263 vermehrt. 
»„ Breman.............. —— 1 6. Die Zahl der angefommenen Paffagiere hat im 327 zugenommen. 
„Ruſſiſchen und Finnländiſchen Häfen 172 7. Die Schifffahrt dat 4 Tage länger gedauert als im Sabre 1859. 
Im Ganzen..... l 8. An Zöllen und Nebengebühren find im Ganzen 12,381,839 Rub. 


Die Navigation wurde eröffnet am 18. April, gefchloffen am 17. No» | 56 Kop. eingefommen, was gegen das Vorjahr eine Mehreinnahme von 


vember. 


85,118 Rub. 91 Kop. ergiebt. 


Ueberſicht der im Zollverein während des Betriebsjahrs vom 1. September 1860 bis 31. Auguſt 1861 
zur Runkelrübenzucder- Sabrikation verwendeten rohen Rüben. 


(Auszug aus der amtlihen Aufitellung.) 





VBereindftaaten. 


. Sroßherzogthum Heflen ..... 
. Fr en ; unse nnnennnnnne 
. Braunſchweig ........00... 
11. Oldenburg ............... 
12. Naſſau ................... 
13. Frankfurt a. M............ 


2 
3 
4 
5 
6. 
7. Rurfürftentfum Heſſen ...... 
9 
10 


Zuſammen 


In dem Bet Betrichejahe 1859 — 








Runkelrüben find verfteuert: 


Zahl 


der 


























aktipen | vom 1. September im 
bis Ende erften Quartal Zufammen 
Fa⸗ Dezember 1860. 1861. 
briken. 


214 | 15922052 | .| 9401540 | .| 1308 | . .1-25,454,426 | . 
6 197286 | . 106,705 | . . 1. 303,991 

2 62,073 | . 38,888 | . 100,961 

2 162,665 | . 55,910 | . 218,575 | - 
6 324,905 | 55 277,972 | 40 602,877 | 9 
1 7,691 | . 107012 | .| 2oss |. 158,562 | . 893,358 | - 
2 87,030 | 50 99,096 | . 186,126 | 50 
14 | 1,065,287 | 15 598,429 | . I 1593716 |15 


247 | 18,108,990 | 20 | 10,875,552 |40] 410,927 | .| 158562 | . | 29,354,031 | 60 


256 | 19,877,102 | 27 | 13,820999 |so| 418029 | .| 283186 | .} 34,399317 | ı7 


91 1768112 | 7| 3145,47 | 50 7102 | .| 12469 | .| 5045285 | 57 
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Proviſoriſche Abrechnung über die gemeinſchaftliche Aebergangsabgabe von Wein amd Moft, Tabahs- 
blättern und Tabahsfabrikaten in den hierzu verbundenen Zollvereinsſtaaten für das erſte bis 
men wann nn un dritte Quartal 1861. ._. .. m. nn 


(Auszug aus ber amtlihen Wufftellung.) 









Nach Hingurechnimg | an dem Verpältni | gg ſind mithin 


| Bewtto-Einnahme an Ueber Jangsabgabe 
, 8 der Defekte aus der — und 


"jaltehtig Veranlaffung der ni naeh ung 

| in en re 1 umd bewilligten — 2 
Vereins t ® a von on - Abzug des — — d “ 
ereinsfanten aM. Mein und Tabaks⸗ & nöthig geporbenin | 100 a 
zuge ein und | pysttern und wma. } 1000 Rihlen. ſtellt 


ungen, Rikt- 
tretenen | wmoſt. | Gabritaten, a fich der Antheil ber 





Gebiet3- hahlungen xc. bleiben nen Staaten auf 
ur Vertheileng in 
Je Sn 
Kopfzahl. JRthlt. ſg. pfd Ahle. fg. pfj Mible. fg. pf. Rthlr. 
1. ſebnigreich Preußen ... 20. 118,035,805 * 437 moban 124166 7] 3 — 164,822 
"7468 le 
—— Luxemburg. | 192,19 878 2122112 6| 2209120] 6 2,203 ' . 1,7586 - ua — 
2. Konigreich Sachen .......- 21221 Bi 40261} 7| a Y155|16| 6) 49416241 — 49,372 :19,105 30,267 — 
3. Konigreich Hammover....... 1,865,042| 6391 1 J 2468| 2| T| 8859112] 9 8,862 ‚31,838 — 22, 
4. Rurfürftenthum SHeflen ..... 698,802 2 R- 6099| 1] 84721] 2 34,643 ı 7,136 MR: — 
5. Thüringen 0... .u0cuenenn. 1,048, 771 14299b1 gl 4888} 5) Bl 18197]27|-; 18,198 9397: 1 8801 — 
6. —* um Braunfönei.. 249,771 1516111) 6 273j11—1 1789122] 6 1,789 2240 — 460 
7. Herzogthum Oldenburg .. 6231  628[19j 6 42 9 67089 042 ‚ 4,089 | _ 8,397 
Summa 124,444,097|179417|27| 7| 60613]27| 81240081[25 i ‚239819 . 249,342 67072 | 67,022 
Gegen in 1860 —  [191386jJ11|—] 50187|10| bBiaaı1523|j21 2) 523 ° 243,023 69,119 | 69,119 
342 " 
Ub: Die Beoätferung bon Han- ’ ' 
nover und Oldenburg zu 3. i 242,035 
und 7. — — — _2,101,604 j ’ 
Bleiben bie Theilung 
übeigen Bereinöfladten .. on - Io0,342,493 
un. nn u me Bomsztungın. - 
13) Die in der * Spalte in uinſa gekommene Bevolkerung iſt diefelbe, boeldye bei den auf ten Verei aaten auf Grund der Zaͤhlu 
im Monat Dezem ne in ber Abrechnung über bi gemeinfhaftlihen Gelee nichgewieſen wird; —* A aba ht. j Zahlung 
a) bei * bie Beoölterung ber Soßengollernfhen Lande, weil dieſt Landestheile an.der Uebergaͤngsabgabe nicht Theil nehmen; bie 
‚ Dreaßk Truppentheile in- der Bunbebfetung Mainz mit 4980 Kopfen, fowie bie Preußiſche Gamiſon in ber Bundeßfeſtung Rafabt 
mit 2254 "Röpfen (berichtigte Zahl) ; ſodann 
b) bei Rurde I dan bie Benölkerung der ebenfalls an ber Urbergangöabgabe nicht Helaspmeader Reabofinat-Ditfe Dberfinn, Mittel- 
fina un üntersbad mit > Köpfen. 
Entheil- Berechnung für Sennoser und Oltensurg 
Die Einuchm⸗ beträgt überhaupt 240,342 Nthlt. 
Nach den Verhät e bee Bevblkerung berechnet fi) der einfache Antheil Mir Hannvder. Oldenburg. 
auf ......................................... EG !... 18,338 Rthlr. 2,326 Rthle. 
dazu treten noch x Theile ....-uassennuununensnonnennunennnnnnennnennsnenensnnnnnennnnnnennenennnnnen 13,754 , 1,7495 , 
macht zufammen..... 32,002 Nihle. 4,071 Rhlt. 
| 86,163 Rehle. 


Me die Theilung ante die Gbeigen Beueinbftanten bleiben hiernach noch 204,178 Rap. ur in 18960: Bono RAL.). 


1) Darunter an Freiſchreibungen. 
%) Außerdem in den Anbaltifgen Herzogthümern. 
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Proviforifche Abrechnung über die gemeinſchaftliche Branntweinſteuer und Mebergangsabgabe von 
Kranntwein in den hierzu verbundenen Zollvereinsflaaten für das erfte bis dritte Quartal 1861. 
(Auszug auß der amtlichen Aufftellung.) 





a cd. „Brutto -Einnahme Nach Einzureänung Es find mithin 
ber, Reg ne Der 
und n zu 
Bevolke⸗ an der Vergü tungen, bertengß" 
Vereinsſtaaten. rung Ubergang: — —— maßigeherauß | zu 
Branntwein- abgabe Summa. * ot a * * We en empfan- 
wein ıc. fte ie zu eträ ablen. en. 
ſteuer. Branniwein. vertheilende —* ® ' 
| in vollen Thalern auf 
Köpfe. JRthlr. fg. pfKthle. fa. vfJ Nible. fa. pf. Rihlr. | Nike. | Ather. 
| 
I. Konigreich Dreufen .......- 17,551,870 
Dazu die mit Preußen im engern Pol 
—— —* Länder und Ge⸗ 
t und zwar: ‘ 
be arten aufgeführten, auß 5,213,351| 41 . | 4787 belııl,2ıg,1a9l Adıl A052 | 3,885,106 1177456 
welchen bie Einnahme in a Preu 
giſche Kaſſen fließt. 2883 
b) diejenigen, in melden die Lan⸗ 90 
beöregierung Die Branntwein- 
euer felbft erhebt: 
1. —* ehem Anhalt ⸗Bern⸗ 
..................... 56,0311 20,5951 9| . 20,595| 9. DEN .12,187 1 8,413 
2. ha? ———* Anhalt⸗Deſ⸗ 
F .............. 118,6160 64,55212 - |.1.| 64,552112| 6 64,553 .. 25,994 | 38,559 
3, Schi erzoglich Sächfifhen | 
Aemter Alftedt und Oldisleben9,012 7,469 7,469.27\ . 7,870 1,960 | 5,510 
4, das Hetzoglich Sachen - Eo- 
burg-Gothaifhe Amt Volken⸗ 
rode ...... ............. 2,859 437124 . 43724. 438 622 . 14 
5. die Fürſtlich Schwarzburg⸗ | 
Sondershauſenſche Unterherr- 
..................... 36,068 7,845 . 1845 
6. lich Schwargburg-Ru- i 
dolftadtiche Umterbereieh aft .. 15,501 3,459i15| . . J.4. 3,459 15.. 3,459 3,372 87 
7. das Fürſtenthum Birkenfeld . 35,486 . .J. . 1.1. .. 7,718 . 7,718 
8. die Grafihaft Schaumburg... 35,71 2,372]24| . 41 |25| € 241419 2,415 7,768 . 5,353 





















Summa 1.118,080,98 4829 » ,317,068119111 4,141,497 3,932,572 | 230,025 | 21,100 
925 
' 
U. Königrei Sachen... ...-.- 481 411,523114) 31 562 [27.5 412,086111) 3 834,863 368,179 . 33,316 
IH. Ihüringifcher Verein 259 61 53,600] 4. 46,584 222,193 . 175,609 
Sufammen.... ..[21,246,909] 5,777,103|1 5651 121j11]5,782,755 4,522,944 4,522,944 | 208,925 | 208,95 
Gegen in 1860 .......... or...121,249,163] 6,166,411| 3| 51 5709 |24| 646,172,120|27111 4,900,363 4,900,363 | 184,232 | 184,22 


Bemerfungen. 


1. Die zu L bei Preußen auf Grund der Zählung von 1858 in der zweiten Spalte in Anſat gelommene Bevölkerung tft in der. Beilage 
zu der Mbrechnung für dad 1. Semefter 1859 nachgewieſen. Davon find jedoch megen ber im Monat März 1860 erfolgten Mitbelegung ber Bunded⸗ 
feſtung Raftatt mit Preußifchen Truppen in Abzug gebracht 2254 Köpfe (berichtigte Zahl). 

2. Bon ber zu J. a. bei Preußen aufgeführten Bevolkerung derjenigen frembberrlihen Gebiete, auß welchen die Brammtweinfteuer in Prew 
giſche Kaſſen fließt, treffen 

2) auf die Großherzoglich Medienburg-Schwerinfchen Ortſchaften Roffow, Nepeband und Schöneberg. ............. 890 Kopfe 
b) auf die Fürſtlich Lippefhen Ortfchaften Lipperobe, Eappel und Grävenhagen .....--nur-uoncnnnunsunnnnennnee 3 > 
e) auf das Landgräfli Heſſen⸗Homburgſche Oberamt Meifenbeim ........-....00 Sanannnsennnennnsnnennnennunsnnnne 1369 > 
d) auf das Fürſtenthum Walded ..ooounocsnansssunncnonennnnnnenennroneee .......... ................ PR 500 > 
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o) auf die Königlich Hanndberſche Grafihaft Sohenfkein und das Amt Elbingernde -......-.--urcrnoneounenunnunn 


1 


14,322 Köpfe, 

f) auf das Herzoglich Braunſchweigſche Firſtenthum Blankenburg, das Stiftsamt Walkenried und das Amt Calobede 26/4656, 

8) auf daB Fürſtenthum Li ppe....................... 105,155 , 

und h) auf da8 Fürſtenthum Byrmont........--encc0n. Tknetsenennsnunutnennssontsennsssensnennurnersnnanennnnnennnnnn 6645 , 
ufammen ..... 218,932 Köpfe. 


3. Die Benölterung der Grafſchaft Schaumburg iſt zu I. 8., ausſchleßlich ber Zahl der Einwohner in dem ausgeſchloſſenen Diſtritt 
Shöttlingen ſammt den Eichhöfen und dem Hofe Eichenbruch, zum Anſat gekommen. 

4. Die befonbere Ansgleigungs- Abrehnung mit dem Großherzogtum Lugemburg über Die gemeinfchaftliche Uebergangsabgabe von Brannt- 
wein, fowie bie Berechnung über bie an die Königl. Großherzoglich Luxemburgſche Regierung herauszuzahlende Vergütung für den in das Großherzog . 
Ham Luzgemburg übergeführten Branntwein werben mit ber Jahres⸗Abrechnung verbunden werben. 


Handel und Schifffahrt von Patras im eh be ——ã 
in m. 
Jahre 1860 '). Wache und Lichte (2. 4. 6) ........................ 15,272 
Nach der offiziellen Solftatifttt belief fich die gefammte Einfuhr von DAl2—T).2ouoosensunsesonussnnneenennenun nenne nnu ren 42,061 
Datrad im Jahre 1860 auf ben Werth von 8,534,885 Dradmen (gegen Holz (4. 7 a SE a De Eee 684,440 
7,537,983 Dr. in 1859) und die Ausfuhr auf 8,725,214 Dr. (gegen | Hanf und Tauwerk (2. A) eccnenoccsanenennesenuensonene 48,783 
7,806,354 Dr. in 1859). Maaf- und GewichtSangaben fehlen. Seife 2A. 6).......2r@unnsenaennarere eronnnunnnnn — 16,598 
Die Einfuhr Maffifiziet fich wie folgt: Juwelierarbeiten (4) ............. 7,167 
a. Rad ben Sertunftslänbern. Seel TMerssonsonsasnosunnsonnsnnnnnnunneennnnnenne 189,648 
Werth der Einfuhr Tabak (DA)... sonun:oeoneonnrsennennnunnnnnnnnnerne ne 17,566 
in Dramen?) Quder und Kaffee (1. 2.45. 8 10) s.............e ... 586,444 
1 Belgien P.....P.... 34,967 diverſe Waaren (1—10) |. .......... — 
.. ......... 7 m Ganzen..... 8, 34,885 
3 ah. Sunensnnaeosnenuene Fe gs Die näheren Details für bie Ausfuhr fielen fi dahin: 
4. Deſterreich ............... 2,674,868 @. Rah den BefimmungsBländern. 
5. Frankreich ............... 521,028 Werth der Ausfuhr 
6. Joniſche Inſeln ........... . 100,912 in Dradmen 
T. alien .................... 382,885 1. England................... 7,946,321 
8. Niederlande ................ 254,215 2. Norbamerifa .........-0n... 242,739 
9. Amerika.................... 297,710 3. Deſterreich ................. 217,183 
10. Andere Länder. ............ 1,057,027 4. Frankreich ............... 4,780 
Im Ganzen..... 8,534,885 5. Joniſche Inſeln · ............ 141,152 
Bon ben über Oeſterreich gekommenen Waaren mag etwa % aus 6. Tärkei.....2.20cenuonnonee. 39,152 
Defterreich felbft herſtammen, mährend bie übrigen % Erzeugniffe des Zoll⸗ 7. Italien................... — 
vereins ſind. 8. Andere Länder ............. 
b. Nach der Waarengattung®). nn EA 
Werth ber Einfuhr B. Nah ber Waarengattung?). 
in Dradimen Werth der Ausfuhr 
Garne aller Art (2, 4. 6) Pe re 691,772 in Dramen 
Baummollengewebe (2. I—6).........-nennnennnersnenne 1,666,424 Korinthen (IT) ................. 8,215,122 
Wollengewebe (2—5. 7).......... .... 487,411 Vallonen (1. 7)........ ...... ...... 105,372 
Reinengewebe (2. 4. 5. T)...-eonsueneronsonnonennnnnnnen 72,717 Häute (1. 3. 5. 6) ................ 75,463 
Seidengewebe (2—5. 7) „uunenseononenonunssnnnnnnneern: 142,765 Wolle 3. 5—T) .................. 23,720 
verfchiedene Gewebe 2—T)....-uurnuonnnunnensonnunnnrne 573,902 Feigen, getrocknete d. 3.5, 6)..... 103,478 
Metalle I—T) ............... Boununesnonnsonnnuncannra 507,082 Käſe (8. 5. 6) ................... 409 
Spirituoſen D—T)....unsssonnnnsnonennnnnnnnneennerne . 48,446 Eerealien (5. 6)... -....... ......... 3,320 
Quincaillerien (2. 4. 5) ........................ ........ 75,255 Tabak (1. 5 7).................. 51,781 
Cerealien (2—7. 9. 10 .......... ..................... . 1,189,482 Honig (5. 6)...................... 940 
Droguen, Farben ⁊c. (2. 4. 5. 7)...................... . 135,506 Spirituofen &. 5—7) ............. 8,416 
Häute, rohe und gegerbte 26. 9. 10) ................ 258,097 Schwämme B) ................... 9,008 
Dapier (2. 4. 5. T)..onononnoonsononunnunennennonunnnne 90,577 Harz (6. 6)...................... 3,064 
Steingut ıc. (1. 2. d—T7) ansueosenennnonsenneennnnernee 134,504 diverfe Waaren (13. 59) nun 125,031 
zufammen..... ‚214 


V Auszug aus dem Jahresbericht bed Preuß. Konſulats ber Morea. 


Degen des Vorjahres vergl. H. U. 1860 L ©. 649, 
3) 1 Dradme == 7 Ser. 3 Pf. 


2) Die eingellammerten Ziffern bezeichnen diejenigen: ber unter a) auf 


geführten Länder, von wo die Waaren eingeführt find, 


(In Betreff des Sauptartibels, Korinthen, iſt der eefaheliche Be 
richt aus Patras in Nr. 32, Seite 78 dieſ. Bd., zu vergleichen.) 


1) Die. eingellammerten Ziffern bezeichnen Diejenigen der unter @) ge 


nannten Länder, wohin bie Waaren außgeführt find. 
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Uder die Schifffahrt Sbewegung be Hafens von. Datrad im I: Partie, 4. Hovember. Zuſolge Kaiſerlichen Dekreis vom 30. Dite- 


Jahre 1860 giebt Die uadfehende Tabelle Auskunft: 


der 1861 iſt das Zollamt za Thionwille (Mofel- Departement) in die 


Eingelanfen Ausgelanfen 1! Reihe derjenigen Zollämter aufgenommen werben, welche nad dem Defret 
Natienalität der Shiffe: Schiffe Tonnen Schiffe Tonnen vom X. April d. 7.2) zur Ein, Aus⸗ aus Durchfuhr von Waſſen und 
Engitide....- ........... .... 148 42,284 148 42,901 | heilen von Waffen jeder Art geöffnet find. 
Umestanife ....... 200... ı 360 _ — Rew⸗VYork, 1. Kovember. Die hentige, New⸗Horket Handels⸗ 
Defterreihife - - .-.........-- 34 4,952 31 4,954 | Zeitung“ ſchreibt: Der elektriſche Telegraph nach Kalifornien 
Jeniſche ..- 489 8,344 458 7,812 | ik am 23. Oltober vollendet worden, und New⸗HYork unb San ffrancidce 
Höllmdifhe ....--- +... 6 1,333 _ — find ſeitdem, was die Uebermittelung ven Nachrichten betrifft, aur noqh 
Neapolitaniſche............... 25 1,162 17 997 | einige Standen von einander entfernt. Es iſt ned kein Jahrzehnt her, 
Franzöfiſche ............... 1 159 — — ſeit ein voller Monat dazu gehörte, um ſolche Nachrichten zu überbringen, 
Türkiſche .... .......... 10 446 8 360 | und e3 iſt kaum zwei jahre ber, ſeit es als ein halbes Wunder des der⸗ 
Möwife ...--....- ......... 3 337 54 6,646 | wegenen Amerikaniſchen Unternehmungsgeiſtes augeflaunt ward, wenn bie 
Grchelilhe - 2 -- 2.02.0000... 231 41,850 — — Reitpoſt die Entferneng zwiſchen den äußerſten Telegraphenſtationen in 
Diniſche.................. l 119 — — neun Tagen zurücklegte. Und jetzt if, inmitten des Ktriegsgetöſes, ſaſt un 
Oldenburgiſche.......... ..... 1 168 — — beachtet, eine der großartigſten Unternehmungen auf bem Gebiete ber Tele 
Donsu-fjärftenthümer........ 5. 761 4 73 | graphie vollendet worden. Es ift nit die bloße Entfernung (in gerader 
Total in 1860..... 1 l , Linie 300 Deutjge Meilen von New⸗HYork nah San Francisco), welche 
Gegen in 1859..... 943 75,428 885 66,886 | daB Unteruchmen groß und ſchwierig erfdeinen ließ, fondern vor ale 


Preußiſche Schiffe find demnach während de vorigen “Jahres in Pa⸗ 


Dingen die Beſchaffenheit des Landes, durch welches der Telegraph führt. 


Mehr ald 200 Deutſche Meilen weit gebt er durch pfadloſe Wildnife, in 
denen kein civilifirter Menſch eine bleibende Wohnftätte hat und bie nk 
beute in gewiffem Sinne als dad Jagdgebiet der Indianer betrachtet mer: 
den müflen. Hunderte von Meilen weit mußten bie Dfähle nad dm 
baumlofen Steppen gefchleppt werben. Unſere Europäiſchen Lefer mögen 
fih von dem Charakter deB Unternehmens eine halbwegs richtige Vorſtel⸗ 
lung maden, wenn fie eB mit ber Legung eined Telegraphen burd die 
MWüfte Sahara oder quer durd Arabien vergleihen. Zur Vollbringung 
bed Ganzen waren kaum 16 Monate erforberlih. Für den Weltverkehr 
wird der Kaliforniſche Telegraph in den erften Jahren noch feine fehr große 
Bedeutung haben. Er wird den Handelsverkehr zwifchen ben öftlihen und 
den pacifilhen Staaten ber Union fletiger und folider machen, ber wilden, 
bafardfpielartigen Spekulation, welde fih auf die Schwierigkeit ber Beredr 
nung des Yuflandes der Mäzkie in Salifprnien begründete, fo ziemlid ein 
Ende maden und ein normale Volksleben an feine Stelle fegen. In po 
litiſcher Beziehung wird er fich als ein unſchätzbares Band ber Einigung 
zwiſchen den freien Staaten erweifen, und noch entfchiedener, ald ed die 
legte Staatswahl in Kaliformien gethan, die Hoffnung der Rebellen zer 
trämmern, daß die Gtanten am Stillen Meere fidh ebenfalls vom Bunde 
perbande loſsfagen und eine befondere Republik ftiften würden. Uber in 
eiwigen Jahren, wenn ber Kalifornifhe Telegraph mit dem in Angriff ge 
nommeien Sibirifhen über Kamſchatka, die Behringſtraße, Ruffifch und 
Britiſch Nordamerika in Verbindung gefeht fein wird, wird er aud für 
Enropa unberechenbare Wichtigkeit erhalten. Seine Vollendung biß San 
Franeisco macht ed unzweifelhaft, daß nunmehr die telegraphifcde Verbin 
dang zwifchen den beiden Erbhälften nicht durch den Atlantiſchen Dream, 
fondern durch daB Stille Meer hergeftellt werden wird, und baf Rufland 
und die Vereinigten Staaten die Vermittler des Weltderkehrs fein werben. 


tenß wicht angelommen. Dagegen ift der Plah von 5 Reifenden für Ned 
nung Deutiher Sandlungshäufer befucht worden, welche befriedigende Ge⸗ 
ſchüfte in Eifen und Meffingmmaren, Steümpfen, Eifenfaben, Bänder, Tä⸗ 
her, Wollwaaren, Nadeln und Nürnberger Duincailleriewaaren x. gemacht 
haben. 

Das nengegrändete Etabliſſement für Verbeſſerung des Gricchiſchen 
Weines iſt ſehr im Fortſchritte begriffen und dürfte binnen einigen Jahren 
wohl das Probult zur Ausfuhr nach dem Morden bringen, 

Die Gefchäftöverhältniffe am biefigen Plape haben im Wilgemeinen 
wenig Wenderung erlitten. , Die Gewinne der Spekulanten und Export. 
häuſer waren mittelmäßig, während Gutöbefiger die Kerinthen zu Preifen 
verkaufen mußten, die kaum ihre Kultivationäfpefen deckten. Zum Glüde 
ift Griechenland von der Finanzkriſis, welche in Kanfantinepel und Smyrna 
fo große Verheerungen machte, ganz verſchont geblieben. 

Wir haben feit 2 Jahren einen Telegraphendraht von bier nach Athen, 
welder und mit dem ganzen Griechiſchen Kontinent im nähere Verbindung 
gebracht hat. 

Dotrad, Ende Mär, TEGI. 





Neueſte Mittheilungen. 


Brüflel, 18. November. Der heutige Monitent enthält einen Koͤ⸗ 
niglihen Ertaß vom 16. d. M., durch welchen ein neueß Yuderprobuft, 
der aus getrodneten Cichorienſchalen gewonnene Alant⸗Syrup, nad 
Maßgabe der über bie Beſteuerung ber inländifhen Zuckerfabrikation be, 
ſtehenden Vorſchriften, dee Acciſe unterworfen wird. Die zu erhebende Ab- 
gabe ift auf 1 Fr. 68 Eent. per Heftoliter des Brutto⸗Inhalts der Bot- 
tiche, in welchen die Eimweihung geſchieht, feſtgeſetzt. Diefelbe muß für 
jebe neue Füllung der Bottiche entridgtet werden. 5.9 1861 16. 433. - 
ee ———es — —————— , 
Juhalt: New⸗Yorks Handel im Jahre 1860. — Geſetzgebung: Neues serbundenen Zollvereinsflaaten für das erſte bis dritte Quartal 1861 

ZolleReglement in Stalien. — Stariftif: Handel und Schifffahrt vou — Proviſoriſche Abrechnung über die gemeinjchaftliche Branntwein- 
St. Betersburg im Jahte 1860. — Weberfiht der im Zollverein wäh. fteuer und Uebergangsabgabe von Branntwein in den hierzu verbunden 
send des Betriehsjahre vom 1. September 1860 bis 34. Auguſt 1861 Zollvereinsſtaaten für das erfle ‚bis dritie Quartal 1861. — Handel 
zur Runkelrübenzucker⸗Fabrikaties verwendeten rohen Rüben. — Bro: und Schifffahrt von Patras im Jahre 1860. — Nenefte Mitthei⸗ 
viſariſche Abredunng übes die gemeinfcpaftliche Uchergangsahgebe von Inngeu: Bräel. Barie. News Morf. 

Bein und Moſi, Tabadablätsern und Tabadefabrifaten in den hierzu \ 





Beraudgegeben von Moſer, Geh. Regierungsrat; um Jordau, Tegatiomdenih, 
>. Gehrukt in der Kbniglichen Gehehmen Ober - Gofbugbruderet (R.: Dede). 
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Handel und Schifffahrt Belgiens im Jahre 1860. 


Es ift fhon an früherer Stelle’) des überrafhend gün- 
fligen Refultate8 Erwähnung gefhehen, durch welches Bel- 
giens Handelsbewegung im verfloffenen Jahre fi bemerklich 
madt. Wenn bisher da8 Jahr 1857 in Bezug auf die 
Höhe der umgefegten Waarenwerthe unerreiht daſtand, fo 
hat jegt da8 Jahr 1860 die erfte Stelle eingenommen und 
bildet fomit den Kulminationspuntt für die ganze Periode, 
deren Anfang mit ber Erhebung Belgiend zu einem felbft- 
fändigen Staate zufammenfält, Allerdings ftellt der aus⸗ 
märtige Sandel an und für ſich nur Eine Seite der Ber- 
kehrsbewegung dar, und man erhält, wenn nicht zugleich 
aud der Verbrauch an einheimifhen Erzeugnifien berüdfich- 
tigt wird, nur ein unvollkommenes Bild von ber ölonomi- 
ſchen Lage des Tanded. In einem Staate wie Belgien je 
doch, deſſen räumliche Außbehnung zu gering iſt, um ein für 
fi) abgeſchloſſenes Produttiondgebiet zu bilden, der ferner in 
Folge feiner Cage inmitten der wichtigften bandeltreibenden 





Völker Europas einen enormen Durhgangkverehe und über- 
dies eine fehr anfehnliche, für den Export arbeitende Induftrie 
befigt, wird dem Binnenhandel immer nur eine untergeorb- 
nete Bebeutung beizulegen und vorzugsweiſe ber nad) dem 
Außlande gerichtete Verkehr zum Mafftab für das mirth- 
ſchaftliche Gedeihen der Beboͤllerung zu nehmen fein. 

Betrachten wir nun bie in dem Jahreöberichte des Fi⸗ 
nanzminifter3?) vor und liegenden ftatiftifchen Data, fo ftellt 
ſich zunächft heraus, daß der gefammte Einfuhr. und Aus- 
fuhrhandel nad offizieller Schägung 1,747,300,000 Franks 
betragen hat, wonach derfelbe die Ziffer für 1859 um 142,8 
Mil. und den Durchſchnitt der fünf Jahre 1855 bis 1859 
um 22,4 Mill. Frs. überfteigt. Nach wirklichen Werthe - 
berechnet, beläuft fi die Gefammtbemwegung auf 1,803,400,000 
Franks und macht die Zunahme gegen dad Vorjahr 56,1, 
gegen den fünfjährigen Durchſchnitt 138,5 Millionen auß. 

m Einzelnen find die bei der Einfuhr und der Auß- 
fuhr herborgetretenen. Veränderungen folgende: 





| 


Urt des Verkehrs. 


u | m. W. 





Unterfgied 

Jahrlichet Duräfänitt. Jahr u. 1. IV. 

m en 

1845-49 | 1850-54 | 1855-59 | 1860 5 *. ii 
Millionen Franke. Propent. 





Einfuhr: 
amtlicher Werth 
wirklicher Werth 
amtlicher Werth 
wirflicper Werth 


Generalhandel: 
Sdezialhandel· 


375,0 








Ausfuhr 
amtfider Werth 
wirflicper Wert! 
amtlicher Werth 
wirklicher Wert! 


aaun 
196,2 


Gemeralpandel: 
Spegialpandel: 





3 Bf, oben Get 241 Spalte 2 und Sete 284 Gpalt 1. 
3) Moniteur Belge No. 318, 


Preuß. Handels-Acchiv 1861. IL 





519,5 7l,s 854,1 +38 +8 +14 
519,1 855,5 923,8 . +65 +8 
274,8 405,9 510 +2 +4 +% 
269,7 429,2 516,7 +5 +2 
558,8 769,3 893,2 +6 +38 +16 
515 8094 879,6 . +57 +9 
315,1 422,8 545 +60 +3 +39 
264,7 384,5 470,3 +45 +2 
50 
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Vergleiht man die Jahre 1860 und 1859 mit einander, 
fo ift der amtliche Werth der fämmtlichen zum inneren Kon⸗ 
fum, zur direkten Durchfuhr und zur Lagerung in ben En- 
trepot8 eingeführten Waaren von 797,3 ML auf 854,1 Mill. 
(Zunahme 7 pEt.) und der amtlihe Werth aller außgeführten 
Waaren, Belgifche und fremde Produkte zufammengenommen, 
von 807,2 Mill. auf 893,2 Mill. Fr. (11pCt.) geffiegen, 
während nad demfelben Werthmaßſtabe die Einfuhr auslän- 
difcher Waaren zum Belgiihen Konſum von 451,9 auf 
510 Mill. (13pCt.) und die Ausfuhr Belgifcher Erzeugnifle 
bon 457,1 auf 545 Mill. (19pEt.) fi) erhob. 

Bei Sugrundelegung des wirklichen Werths oder ber 
Maarenpreife des Jahres 1860 ftellen fih die Siffern für 
den Generalhbandel in der Einfuhr Spet. höher, in der 
Ausfuhr 2pCt. niedriger; und die für den Spezialhandel 
in der Einfuhr 1pCt. höher, in der Ausfuhr 14pCt. niedri- 
ger, als wenn bie Berehnung nad den im Jahre 1833 
ermittelten offiziellen Werthen erfolgt. 


Transportwege. 

Mährend an der Handelsbewegung des Jahres 1859 
der Verkehr zu Lande, reip. auf Flußſchiffen mit 64,2 pCt. 
und der Seeverkehr mit 35,8 pCt. betheiligt war, find in 
1860 62,1 pCt. aller ein- und audgeführten Waaren zu 
Lande und 37,9 pCt. derfelben zur See befördert worden. 
Das Berhältniß der Zunahme war alfo bei den Seetran®- 
porten ein flärfereö, als bei den Landtransporten: jene haben 
jih um 15, dieſe nur um 13pCt. im Vergleich mit den 
Vorjahren vermehrt. 


Herkunfts- und Beftimmungsländer. 

Die nachftehende Tabelle veranfchaulicht die Betheiligung 
der einzelnen fremden Länder an bem Spezialhandel Belgiens 
in den beiden legten Jahren. Derfelben find die wirklichen 
Werthe der Waaren zu Grunde gelegt. 


Einfuhr 
1859 | 18 


Ausfuhr IGefammtverkehr 


Don und nad 1859] 1860) 1859 | 1860 


Millionen Franks. 





Mittel-Enuropa: 


Frankreich ——4- 110,6 109,6 149,9 161,7 260,4 271,3 
Mieberlande .................... 93,5j101,94 58,7] 62,61 152,2 | 164,5 
Sollverein ..................... 35,1) 52,0] 47,9] 61,01 83,0 | 113,0 
Hanfeftädte und Medlenburg....I 5,51 7,41 12,11 12,09 17,6| 19,4 
Nord-Europa: 
Großbritannien................. 77,8) 82,5] 76,6| 95,41 154,4 | 177,9 
Rußland Donner nr een.“ 25,5 28,5 7,8 6 33,3 34,8 
Schweden, Norwegen u. Dänemart| 9,4] 15,21 2,41 81 Il,s| 18,0 
Süd-Europa (Spanien, Tür 
fei, Stalin, Schweiz, Defter- 
reich, Portugal, Griehenland). I 9,8] 11,61 26,0| 35,1] 35,8 | 46,7 
Amerika ..................... 76,7 100,6 30,8 30, 107,5 131,3 
au fi | 3 1 BEE 4,9 4,3 0,6 0,7 5,5 5,0 
Afrika Denen aerneuenennne ne 2,4 3,1 0,5 1,0 2,9 4,1 
Zufammen..... 1451,1]516,71413,31470,2] 864 4 | 986,9 


Bon dem Gefammiwerthe der im Spezialhandel umge 
ſetzten Waarenmengen entfielen demnad auf ben Verkehr 
mit den 


| | in 1859 in 1860 
Europäischen Rändern ............ 86,6 pCt. 85,7 pEt. 
Außereuropäifhen Ländern ........ 13,4 » 143 


Der Verkehr mit dem Sollverein, 

welcher in 1859 eine merflihe Abnahme zeigte, hat in 1860 
wieder einen bedeutenden Aufihwung genommen. Nad 
wirflihem Werthe betrug die verzoflte Einfuhr 51, Mil. 
und die Ausfuhr Belgiſcher Erzeugniffe 61,5 Mill. Ss. 
Die Ausfuhr in diefem Verkehr überftieg alfo die Einfuhr 
um 10 Mil. Werden hiermit die Zahlen des Vorjahr? 
verglichen, fo bat fi die Einfuhr um 40 pCt., die Ausfuhr 
um 28 p&t. vermehrt. Gegen den fünfjährigen Durchſchnitt 
beträgt die Zunahme bei der Einfuhr 21, bei der Ausfuhr 
31 Prozent. 

Die Mehreinfuhr zollpereindländifcher Erzeugniſſe ent 
fallt hauptfächlih auf folgende Artikel: Getreide (4,ı Mill), 
rohe Wolle (3,2 Mill.), Delfaaten (2,1 Mill.), Robjint 
(1,2 Mil), Vieh (1 Mil), Waffen (4 Wil. mehr al in 
1859). Eine Abnahme der Einfuhr, jedoch nur don geriny 
fügigem Betrage, ift bei Spinnftoffen (600,000 Frs.), Pflau⸗ 
men, rohem Stahl, Blei ꝛc. bervorgetreten. 

Die Zunahme der Ausfuhr Belgifcher Erzeugniffe zeist 
fi namentlich in roden Häuten (7,1 Mill), Waffen (1,6 Mil), 
Stabeifen (1,6 Mill), Tud (1,3 Mill), Baumwollengatn 
(900,000), Wollengarn (700,000), Harz und Erdpech 
(700,000 Frs. mehr al8 in 1859). Diejenigen Artikel, melde 
eine Verminderung erlitten haben, find Roheiſen und alte 
Eifen (1,8 Mil.), Maſchinen und mechanifche Geräthe 
(700,000 518. weniger); Leinwand, Getreide ac. 


Wichtigſte Ein- und Ausfuhrartikel. 
Unter den Gegenftänden der verzollten Einfuhr im Jahre 
1860 find nad) der Reihenfolge ihres wirklichen Werth als 
die mwichtigften hervorzuheben: 


Getreide alle Art....................... 254,086,569 Kilogr. 
Wolle.....0022cneonensnenonsnennnnnenene 13,964,300  , 
Mode Häute ............................ 19,760,8850, 
Kaffee ................................. 18,982,829 , 
Delfaaten .............................. 70,758,978 , 
Baumwolle .............................. 15378,200, 
Vieh .................................... 153,922 Stüd 
Pflanzenfaſern .......................... 12,913,228 Kilogr. 
Bauholz ........................... 182,993 Kubikmeter 
Dungſtoffe .............................. 63,156,166 Kilogt. 
Wein ................................ 146,623 Heltolitet 
Rohzucker.. ...........  20,520,271 Kilogr. 
Seibengewebe und Bänder Konunnunseneneen 84,622 , 
Wollengemebe ......-ooornunsnnnunnennnee 529,209 , 


Metalle, Erze u. Erben, nicht befonberß tarifirtte 66,108,883 , 
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7,068,974 Kilogr. 
27,067,59 , 
31323462 » 

4356297 , 


Harz unb Erdpech 
Farben und Beizen, nicht beſonders tarifizte 


Kurze und Galanteriewaaren.......... für  5,150,000 Frs. 
Baummollengewebe (egfl. Nantingb)....... 335,338 Rilogr. 
Wollengarn ......................... 375,118 , 
Fiſche ........................ für 3,331,000 Frs. 
Rohes Kupfer........................ 1,249,615 Kilogr. 
Weinhefenaſche......................... 4327,8547 , 
Oelkuchen ........... .................. 17,548,267° , 
Seide (el. Näh- und Stidfeibe).. ....--- 70113 , 
Nohe thieriſche Stoffe, nicht beſonders tarifiste für 2,700,000 Irs. 
Früchte aller Urh ...oonueoneonenusnnnene 5/059,818 Kilogr. 
Baummellengam .....--enornoronnune AIR 5, 
Häute, lohgare, gegerbte und zugerichtete .. 380,344 5 
Pferde und füllen . ....... PEPPPFESPEFERR 3,549 Stüd 
Mober Stahl „ouo.--enosuerunoanenenenee 1,709,020 Kilogr. 
Maſchinen und mehanifhe Geräthe ....... 2374656 ,„ 
Bücher „oroosorenoennunenonnonnererennen 361400 , 
Leinen und Hanfgarn.............. ..... 453,386, 


Dagegen rangiren die Waarengattungen, welche aus 
dem freien Verkehr des Belgiſchen Gebiet? in 1860 ausge⸗ 
führt worden find, unter einander wie folgt: 


Steinbohlen ...ensonuornooonuonunneneeee 3,450,306 Tonne 
Wollengewebe .......-0n.-ennennnunnnenene 1,948,963 Kilogr. 
Rohe Häute. . ........................ 13,835,769 „ 
Leinen- und Hapfgewebe ................  4,230,457 5 
Flachs ................................ 16,919,757, 
Raffinirter Inder. .................. 20,604,152 „ 
Wollengarn ........................... 1,6566,545 „ 
Baummellengewebe (excl. Rankings) ....... 3,016,828 „ 
Leinen und Hanfgarn ................... 3,195,438 „ 
Dieh . 233,204 Stid 
Glas⸗ und Kruftallmaaren..........0.. für 13,363,000 Frs 
Mafhinen und mechaniſche Beräthe ....... 10,346,028 Ri 
Waffen................... ........... für 12,103,000 Frs 
Butter ............................... 4,994,434 Kilogr 
Geſchmiedetes, geſtrecktes und gewalztes Eiſen 

(exel. Draht und Nägel) .......... 62,045,507 „ 
Mole Don uuon no RE Lee nen nenne . 2,749,481 > 
Robaink ........-uuesnenunononununenenne 16,778421 „ 
Dferde und Hüllen ...................... 12,949 Stüd. 
Nägel .................................. 13,650,937 Kilogr. 
Sinfbleh....0r..00..0200nu0nonnenonn nn 9,024,966 „ 
Dapier aller Art .................... fie 5,559,000 Frs. 
Lichte ................................. 1,908,998 Kilogr. 
Kutſchwagen...................... für 4,049,000 Frs. 
Hopfen ................................. 1,173,679 Kilogr. 
Baumwollengarn..................... 548,072 
Fette Pa SE 3, 168,037 » 
Spigen und Kanten „.......--uecennn. für 3,775000 Frs. 
Getreide aller Akt... ..uoeencnneoeeenne. - 15,849,397 Rilegr. 
Eifenerp o-.--oronsensennensonnnersornune 152,113,5577 , 
Gemälde. .......--nurrononenonannnur ne für 2,921,000 Frs. 
Fruchte allen Urt ....................... 10,190,038 Kilogr. 
Kleidungsftäicke und Modewaaren....... für  2,782,000 Fre. 


Steine, roh, behauen und gefägt -........ 252,581,054 Kilogr. 


Metalle und Erben, nicht beſonders tarifirt 65,265,246 Kilogr. 


Blei...oeonesnenonnnnenennnenenennnnnene 4,596,445, 
Fleiſch......................... 1894688 
Rohe dierge Stoffe, nicht befonderß tari⸗ 
fiet (onel. Pierdehante)enenneeeeo- fi 2,403,000 (jet. 
Bäute io are erbte und augerichtete . 381,448 Rilogr. 
re gegerbte und gugeriqhtete .— 9,500.404 „ 
u. f. w 
Durchgangsverkehr. 


Die Durchfuhr Belgiens hat gegen das Vorjahr um 
1 p&t. ab⸗, gegen den fünfjaͤhrigen Durchſchnitt um. eben ſo 
viel zugenommen. Sie betrug nach amtlichem Werthe in 
1859 350 Mill., in 1860 348,2 Mill. Nach wirklichem 
Werthe ſtellt die legte Zahl fi 18 pCt. höher, nämlich auf 
409,3 Mil. (gegen in 1859: 440,1 Mill.). 

Die Länder, mit welchen der bebeutendfte Tranfitver- 
kehr flattfand, find bezüglich der Herkünfte: 1, der Zoll⸗ 
verein, 2. Frankreich, 3. die Niederlande, 4. Großbritannien, 
5. die La Plataftaaten, 6. die Vereinigten Staaten, 7. Ruß- 
land, 8. Brafilim, 9. Neapel — und binfihtlich der Be⸗ 
flimmung der Waaren: 1. der Zollverein, 2. Frankreich, 
3. Großbritemnien, 4. bie —*88 5. die Vereinigten 
Staaten, 6. die Schweiz, 7. die Hanſeſtädte, 8. Chili und 
Peru, 9. Brafilien ꝛc. 

Die wichtigſten Artikel dieſes Verkehrs waren, mit 
Rückficht auſ ihren wir klichen Werth geordnet: Seiden⸗ 
gewebe und Bänder (welche 22 pEt. des geſammten Tran⸗ 
fits ausmachten), Tuch, Wolle, andere Wollenwaaren, Ta⸗ 
baftdfabrilate, Baumwollengewebe, Kurzwaaren, Getreide 
aller Art, Kaffee ꝛc. Wirb aber das Gewicht der Durch⸗ 
fuhrgüter zum Maßſtabe genommen, fo find in erfler Reihe 
zu nennen: Getreide, Scyieferfteiwe, Erze and Erden, Wolle, 
Kaffee, Oelſaaten, Stabeifen, Porzellan und Steingut, 
Baumwolle ıc. 


Vermebrt bat ſich hanptfächli die Durchfuhr von 
Wolle (nach amtlichen Werthe 7,2 Mill), anderen Wollen- 
waaren ald Tuch (4,3 Mill), Baumwollenſtoffen (2,9 Mill.), 
Rurzwaarn (2,3 Mil), Tuch (l,s Mill), Baummolle 
(1,3 Mill), Maſchinen x. (I Mill), Poſamentierwaaren 
(1 Mill. mehr ald in 1859) Eine Verminderung zei- 
gen dagegen Seidengewebe und Bänder (18,6 Mill.), Kupfer- 
platten (4,1 Mill), Getreide aller Art (3,8 Mil), Kaffee 
(2,8 Mill), rohe Säute (1,; Mil.), Tabaksfabrikate (1,3 
Mid), Sint (1,2 MIR), Fahence und Dorzellan (1 Mil. 
weniger als in 1859). 


Entrepot⸗Verkehr. 

Der Verkehr in den Niederlagen für unverzofite fremde 
Maaren bat fi im Vergleich mit 1859 um weitere 3 pCt., 
mit dem Durchfchnitt für 1855—59 fogar um 14 pCt. ver- 
mindert. Niebergelegt find nad permanentem Werthe für 

50° 
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75,4 Mill., nah wirklichem für 91,7 Mil. Frs. Waaren. 
Die Abnahme tritt namentlich hervor bei Salz, Kaffee, Rob- 
zuder, Wein, Robeifen 2c.; wogegen von Bauholz, Getreide, 
Fetten, Fabriköl, Delfaaten ꝛc. größer Mengen ala im Vor⸗ 
jahre zur Lagerung gefommen find. 


Schifffahrt. 

Der Verkehr zur See bat 3780 Fahrzeuge beim Ein- 
Hange und 3959 beim Audgange, zufammen alfo 7739 
Schiffe befchäftigt, deren gefammte Tragfähigkeit 1,361,512 
Tonnen, wirklibe Ladung 975,923 Tonnen und Bemannung 
79,686 : Köpfe. betrug. 


Die eingegangenen 3780 Schiffe hatten eine Trag- 
fähigkeit von 667,287 Tonnen, wirklide Ladung von 
612,368 Tonnen und ihre Bemannung beftand auß 
39,272 Küpfen wa8 gegen 1859 eine Zunahme von 11 pCt. 
binfichtlich der Schiffszahl, 16pEt. des Tonnengehalts, 19 pCt. 
der Beitauung, 10pCt. der Mannſchaft ergiebt. 3380 von 
diefen Schiffen maren beladen, 400 liefen in Ballaft ein. 
Im Vergleich) mit dem Vorjahre bat ſich die Zahl der be- 
ladenen Schiffe um 12pCt., ihre Tonnengehalt um 16pCt. 
und ihr Labungdgewiht um 19pCt. vermehrt. 76,3 pEt. 
aller eingegangenen Schiffe waren Segelfchiffe, 23,7 pet. 
Dampfichiffe. 


Die Ladungsfähigkeit der auggegangenen 3959 Schiffe 
betrug 694,225 Tonnen; wirklich beladen waren fie mit 
363,555 Tonnen und bemannt mit 40,414 Leuten. Dem 
Vorjahr gegenüber zeigt fih eine Zunahme der Schiffszahl 
um 19pEt., des Tonnengebalt? um 23pCt., der Beftauung 
um 7pCt. und der Bemannung um 15pCt. Mit Labung 
find? 2255 Schiffe ausgelaufen, in Ballaft 1704. Gegen 
1859 ift die Zahl, der Tonnengehalt und die Beitauung der 
beladenen Schiffe um refp. 10, 8 und 7pEt. gewachſen. Das 
Verhaͤltniß der Segel- zur Dampfihifffahrt im ausgehenden 
Verkehr war 77,3 zu 22,7. 


Der Antheil der Belgifhen Flagge an der Sdiff- 
fahrtöbewegung ift fett 1856 faft alljährlich ein geringerer ger 
worden. Derfelbe umfaßte nämlih im Verhältniß zu dem 
gefammten Segel- und Tampfidifföverfehr: 


1855 1856 1857 1858 1859 1860 
a) beim Eingange pet. pet. pCt. pet. pet. pCt. 
von der Zahl der Schiffe... 15,3 16 151 13 13,8 12,2 
» dem Tonnengehalt.... 17,1 195 17,8 13 129 11 
> ber Beflauung........ 16,7 16,3 15 1237 121 10, 
» » Mannfhaft .....- 18,5 21,6 20,6 18 19 17, 
b) beim Ausgange 
von der Zahl ber Schiffe... 16,2 16,3 15,5 123,6 14,2 12,3 
„ dem Tonnengehalt..... 19,3 194 195 123 131 I1,8 
„ ber Beflauung ....... 21,6 22,7 20,8 15,3 14,9 13,7 
2 » Mannſchaft ...... 19,8 21,6 21,8 17,5 19,3 17,4 


Der Dampfſchiffsberkehr geftaltete fid) wie folgt: 


Eingehend Ausgehend 
Sunahme Sunahme 
In 1860: gegen 1859: In 1860: gegen 1859 : 
Zahl der Dampficiffe 896 6 pet. 899 7 pet. 
Tragfähigkeit........ 176,192 Ton. 6 „ 177,528 in. 8 „ 
Wirkliche Ladung.... 136,634 „ 12 „ 143436 „ 11 „ 
Bemannung ....... . 18,026 Mann. 3 „ 18084 Mm. 4 „ 


Rhbederei 
Der Effettivftand der Belgifhen Sandelöflotte bat in 
den lebten jahren eine merklihe Abnahme erlitten, wie aus 


der nachſtehenden Ueberſicht des Naͤheren hervorgeht: 
Zahl der Schiffe. Tonnengehalt der Schiffe. 


Jahr: Segelfh. Dampfid. Zuſammen: Segelſch. Dampffh. Yufammen . 
1837 151 4 155 21,620 1,477 23,097 
1842 145 7 152 22,957 4,904 27,864 
1847 140 3 143 25458 1,718 27,176 
1852 155 5 160 33,700 1,312 35,012 
1857 142 5 147 40,397 2,050 42,447 
1859 131 4 135 35,632 1,5559 37,191 
1860 108 8 116 28,857 4254 33,111 


Die am 31. Dezember 1859 vorhandenen 116 Schiffe 
vertheilten fi) auf die einzelnen Häfen mie folgt: 


Antwerpen .... 67 Schiffe von 23,645 Tonnen 
Dftende |... 32 > » 6,319 2 
Brügge ...... 6 2 » 1218. » 
Gent ........ 5 » » 1,078 » 
Löwen ....... 3 2 » 437 » 
Brüflel .onn.. l > » 276 > 
Nieuport ..... 2 2 » 138 >» 
Meberfeeifhe Daffagier-srequenz und 
Auswanderung. 


Mährend des verfloffenen Jahres find in Antwerpen 
10,907, in Oftende 9349, zufammen 20,256 Paflagiere 
(darunter 20,026 von England, 215 von den Hanſeſtädten 
x.) angefommen. Dagegen find abgereift: a. Pafia- 
giere, von Antwerpen 6398, von Oftende 9296, zufammen 
15,694 (nämlid) 15,555 nad) England und 139 nach Ben 
Hänfeftädten) ; b. Auswanderer, von Antwerpen, 2242 Köpfe 
und zwar 1901 auf 18 Schiffen nad) Brafilien, 455 auf 6 
Schiffen nad den Vereinigten Staaten und 86 auf 2 Schiffen 
nad) den La Plata» Ländern. 


Splleinnahmen. 
Die Erträge der Zoll- und Scifffahrtägefälle ftellen fi) 
für die zwei legten Jahre wie folgt: 


Abgaben. 1859. 1860. 
für die Einfuhr... 14,960,294 Irs. 15,760,794 Frb. 
» » Ausfuhr. 37A71l » 42041 >» 
» » Durchfuhr 10 >» 4 » 
» » Schifffahrt 678,302 > 836,099 » 


Zufammen 15,676,077 Irs. 16,638,938 Frs. 
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Die geſammte Einnahme iſt demnach um 6 pCt.; bie | 


aus den Einfuhrzöllen um 5 pEt. gegen das Vorjahr geitie- 
gen. Im Vergleih mit dem fünfjährigen Durchſchnitt be- 
trägt die Mehreinnahme 21 pCt. 

Heede und Knochen find die einzigen Artikel, welche in 
1860 Ausfuhrzoͤllen unterlegen haben. 

Die Erhebung de Betragd von 4 Frs. an Durchgangs⸗ 
abgaben beruhte lediglich auf einem Irrthum. Nach dem 
Geſetze vom 1. Mai 1858 beſteht naͤmlich ein Durchfuhrzoll 
nur noch für Steinfohlen, die zur See anlommen und über 
die Tandgrenze nad) Frankreich wieder außgeführt werden; 
und foche Transporte find in 1860 gar nicht vorgelommen. 


Gefeggebung. 


Einfuhr von Waffen in Chili. 

Amtliher Mittheilung zufolge hat bie Chilenifche Regierung 
unterm 11. Oftober 1861 das nachftehende Dekret erlaffen: 

Die Erlaubniß, melde nad bem Art. I. des Dekrets vom 
23. September 1859) bei der Regierung nachgefuht werden 
muß, um blanke und Feuerwaffen, Pulver und jede Art von 
Kriegsbedarf einzuführen, foll in Zulunft bei den Vorftehern bed 
Zollamted zu Balparaifo nachgeſucht werben, melde ermächtigt 
werben, fie zu-bemilligen, indem fie im Uebrigen bie Beſtimmun⸗ 


gen über ben Gegenftand beobachten. Es ift Abſchrift zu neh⸗ 


men, mitzutheilen und zu veröffentlichen. 
Gott behüte Sie. 
(gez.) Manuel Renjifo. 
An den Intendanten von Valparaiſo. 


Derbot der Ausfuhr von Schießpulver, Salpeter, 
Sodafalpeter und Schwefel in Großbritannien. 


Die „London Gazette * veröffentlicht in einer außerordentlis 
hen Ausgabe vom 30. November die nachftehenbe Königliche 


Proklamation: 


Viktoria, R 

Nachdem in und durch ein gewiſſes Statut, abgefaßt und 
beſchlofſen in der Parlamentsſitzung des 16. und 17. Jahres Uns 
ſerer Regierung und betitelt „die Zollkonſolidations⸗Alkte, 1853*, 

unter Anderem vorgefchrieben und verordnet ift, was folgt: 
„Die Ausfuhr oder küͤſtenweiſe Verfchiffung ber nach⸗ 
fiehenden Waaren, nämlid — Waffen, Munition und 
Schießpulver, Kriegs⸗ und Flottenvorräthe und alle Gegen- 
ftände, welche nad dem Dafürbalten Ihrer Majeftät ber 
Umwandlung in Kriegs⸗ ober Flottenvorräthe fähig, ober 
zur Vermehrung ihrer Duantität verwendbar find, Propifio- 
nen ober irgend welche Lebensmittel, die zur menfchlidhen Nah⸗ 
rung dienen können — kann durch Königliche Proflamation 
oder Geheimenraths⸗Befehl verboten werben; und wenn 
irgend eine fo verbotene Waare von dem Vereinigten Koͤ⸗ 


2) Man vergl. 5. U. 1861 I. Seite 138 Spalte 2. 


nigreiche ausgeführt oder küſtenweiſe verfchifft wird, ober 

behufs derartiger Ausfuhr oder Verſchiffung zu Waffer 

befördert wird, fo fol bdiefelbe der Konfisfation verfallen 

fein. ® 

Und nachdem Wir nah und mit dem Beirathe Linferes 
Geheimen Rathes ed für angemeffen erachtet haben, ſowohl bie 
Ausfuhr als die füftenweife Verfchiffung ber unten genannten 
Gegenftände (Gegenftände, welche nad Unferem Dafürbalten der 
Umwandlung in Kriege» oder Flottenvorräthe fähig oder zur 
Vermehrung ihrer Duantität verwendbar find) zu verbieten, fo 
befehlen und verfügen Wir nach und mit dem Beirathe Unferes 
Geheimen Rathes durch dieſe Unfere Königlihe Proflamation, 
bag von und nach dem Datum derfelben die Ausfuhr aus bem 
Vereinigten Königreich, ober die Verfhiffung längs ber 


Küfte von allem Ehießpulver, Salpeter, Sobdafalpeter 


und Schwefel hierburch verboten fein und bleiben foll. ’ 

Gegeben an Unferem Hofe, zu Windfer, heute den 30. No⸗ 
vember im Jahre des Herm 1881 und im fünf und zwanzigſten 
Unferer Regierung. 

Gott erhalte bie Rönigin! 
Am Hofe zu Windfor, den 30. November 1861. Gegen- 

wärtig, ber Königin Durchlauchtigſte Majeftät im Rathe. 

„Nachdem ed Ihrer Majeftät, nach und mit bem Beirath 
Ihres Geheimen Ratbes, erfprießlid) und nothwendig erſchienen 
iſt, die Ausfuhr oder küſtenweiſe Verſchiffung der unten namhaft 
gemachten Artikel. von den Snfeln Jerſey, Guernfey, Al: 
dberney, Sark und Wan mit ben unten bezeichneten Ausnah⸗ 
men zu verbieten: hat Ihre Majeftät, auf den Rath und mit 
Beiftimmung Ihres Geheimen Raths, zu verfügen gerubt, daß von 
und nah dem Zage ber Veröffentlichung bed gegenwärtigen Bes 
fehls auf den betreffenden Inſeln folgende Artikel, naͤmlich — 
Schießpulver, Salpeter, Sobdafalpeter und Schwefel 
— bon den Infeln Jerfey, Guernfey, Alderney, Sark und refp. 
ber Infel Man nicht weiter ausgeführt oder längs der Küfte ver⸗ 
[hifft werben dürfen, außer wenn zubor die Erlaubniß bed Vice⸗ 
Gouverneurs, oder eined anderen, die Regierung auf den genann» 
ten Inſeln vertretenden Beamten zu dieſem Behufe nachgeſucht 
und erlangt ift. 


Verbot der Ausfuhr non Waffen, Blei ıc. in 
Großbritannien. | 


Ein Extrablatt der „London Gazette“ vom 4. d. M. enthält 
eine Königliche Proflamation, datirt Windfor den A. Dezember 
1861, durch welche für dad Vereinigte Königreich, und einen Ge- 
heimeratb8 Befehl von demfelben Datum, durch welchen für die 
Snfeln Zerfey, Guernfey, Alderney, Sark und Man bie Ausfuhr 
oder Verfchiffung längs ber Küfte von Waffen, Munition 
und Kriegsvorräthen (einſchließlich Zündhütchen und 
Schlagröhren), ſowie von Blei, und zwar für das Ver⸗ 
einigte Königreich unbedingt, fuͤr die Inſeln dagegen mit der 
Maßgabe verboten wird, daß der Vice⸗Gouverneur ober ſonſtige 
an ber Spitze der Verwaltung ſtehende Beamte von dem Verbote 
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biöpenfiten Tann. Die Wortfaffung dieſer Erlaffe ift, von ben | vorahgebrudten Proklamation über das Verbot der Pulver: x. 
Gegenſtaͤnden des Verbots abgefehen, ganz diefelbe wie in ber | Ausfuhr vom 30, v. M. 


Stetrtifti, 
Einnahmen des Zollvereins aus den Zollgefällen und Dertheilung derfelben im erfien bis 
dritten Quartal 1861. 


Nach der von dem Eentralbüreau des Zollvereind aufgeftellten proviforifhen Abrechnung über bie gemeinfhaftliden Zolleinnahmen für die neun 
Monate Januar bi8 September 1861 ftellt fi der Brutto. Ertrag: 


der Eingangdabgaben.....0..-eunununnnesennnnennsnnnenennene auf 17,519,885 Rthlr., 
der Aus⸗ und Durchgangsabgaben (Iegtere bis 1. März) ...... 132330 ,„ 
zuſammen auf 17, > Rthlr. 
Im 1. bis 3. Ouattal 18602) betrug dagegen die Einnahme: 
aud den Eimgangdabgaben ....-o.--nunsnoneennnesnnnncnonuennen 17,136,562 Rthle., 
aus den Aus⸗ und Durchgangsabgaben................... 481,262 „ 


jufanmen 17,617,824 Fthlr. 
Es haben alfe die Eingangsabgaben 383,323 Rthlr. mehr, die Aus⸗ und Durchgangsabgaben aber 348,932 Nihlr. weniger ald in be 
entſprechenden Periode bed. Vorjahres eingebraht, fo daß fih überhaupt eine Mehreinnahme von 34,391 Rihir. ergiebt. Im Einzelnen find bie Re 
fultate ber Abrechnung folgende: 


I. Eingangsabgaben. 








Nah Abzug ber Es find hiernach 
Bevolkerung Geſammtbetrag Kofen de Seleehung Davon fallen nad find hiernac 
mit und des Zollſchutzes 
Einfhlug der and ei ’ dem vereinbarten 
Vereinsſtaaten. auf Waſ gemeinſchaftlichen — — Bertheilungsmodus a ee 
augetretenen ‚6; bleiben zur ‚gu ‘ 
Gebietätheile. JHEBrutto Einnahme | —emeinfchaftlicen auf jeden Staat "zahlen. gen. 


in vollen Thalern. de. Den in vollen Tpalern. 


Kopfzahl. Nike. Kthlr. 
l. — ... ............. 18,107,274 10,185,784 9,324,686 7,791,598 1,533,088 
ußerbem: 

Luxemburg............. 192,196 94,580 14,205 82,702 . 68,497 
2. Bayern ................ 4,621,279 918,498 646,101 1,988,545 . 1,342,444 
3. Sachen. .-...-.. 2200... 2,122,148 1,820,896 1,708,190 913,165 795,025 J 
4. Hannover Bouneneneneen.e 1,865,042 1,577,962 1,189,109 1,577,961 . 388,852 
5. Württemberg . ........... 1,690,898 280,258 264,606 727,997 . 462,91 
6. Baden ................ 1,334,052 662,184 402,548 574,046 . 171,48 
7. Rurf. Heflen ..........-- 699,745 255,916 255,916 301,101 . 45,185 
8. Großh. Heffen..........- .. 862,29 363,333 356,317 871,024 . 14,707 
9. Thüringen............... 1,043,771 247,112 247,112 449,137 . 202,025 
10. Braunfhweig...........- 249,771 202,055 202,055 107,477 94,578 . 
Il. Oldenburg... .2.cr00..- 236,562 188,844 103,698 200,149 . 96,451 
12, Naffau ............... 435,777 62,638 61,003 187,516 . 126,513 
13. Frankfurt a. M......... . 659,825 496,472 . 496,472 . 





Zufammen | 33,460,754 | 17,519,885 


15,272,018 15,272,018 | 2,919,163 | 2,919,163 


r) Siehe 5. A. 1860 II. ©. 600, 
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II. Ans» und Durdhgangs- Abgaben des öſtlichen Verbandes. 





[Seosttwang | Bratto-Einnahme | Rah Eincehnung Gontonfent Yren- | E8 bleiben] Davon | Es And biernag 
im erſten bis dritten | ber eingegogenen Senß, für bie, unter fallen 
—* Quartal 1861. Re sifteedefefte „and dem Tranfitzofl alfo zur nad, dem 
zu mitbegriffenen emein- |Berbältni 
auf Eee | Aus⸗ Durch⸗ — x. Cafe ef unb —— heraus⸗ 
Schifffahrts⸗Abga⸗ volkerung zu⸗ empfan⸗ 
getetenen | gungs- | gangs gemeinf —* ben auf der Ober, | Tfeilung | auf jeden chien u 
Abgabe | Abgabe e Weichfel Staat, Jtdahlen. gen. 





Vereinsſtaaten. 


theile. zu ſtellen. 
d Memel x. 
vollen Zpalern, un 
Kopfzahl. (in vollen Welern RKthlr. Kthlr. Kthlr. Rthlt. JRthlr. 
1. Deauße en (öftlihe Provinzen) | 13,156,877 | 21,234 | 9,026 30,191 4,476 25,715 38,021 . 12,306 
35 Fl unensnennnennnree 2129, 8 10,263 11,020 21,882 . 21,832 —* 15,699 2047 
onunsenennnnenn . 69 
4. Braun hnci (ohne die Kreis⸗ * 
Direktions⸗ Bezirke Holz⸗ 
minden und — 
ſowie das Amt Thebing⸗ 
hauſen) ...............5. 162,937 1 25 25 . 25 471 . 446 
Zuſammen 16,485,733 | 31,532 | 20,706 52,117 | 4,476 | 47,641 | 47,641 | 15,699 | 15,699 


IH. Aus» und Durchgangsabgaben des weſtlichen Verbandes. 














































Bevoͤlkerung Brutto⸗Einnahme Nach Einrechnung Es find hiernach 
mit im erſten bis dritten der eingezogenen Davon fallen 
Einſchluß Quartal 1861. —— nach dem 
es ef und nad Abzug der Deeibetluns 
, auf Averſa Nüdvergütungen ꝛc. ertheilungs⸗ eraus⸗ zu 
Vereinsſtaaten. zu⸗ Ausgangs⸗ JDDurchgangs⸗ beträgt die mobuß ß u⸗ emnpfan 
getretenen Abgabe Abgabe emeinſchaftliche auf m 
le rutto-@innahme jeden Staat. zablen. gen. 
teile. i 





in 
(in vollen Thalern.) polen Thalern. 


1. Freuen (weftlihe Provinzen) .. | 4,950,397 27,235 3,361 | 30,451 29,913 9,538 
Eurem Her Snenrnocnrnnunenncnn 192,196 1,731 137 1,875 812 1,06 

2. Bayern............ ........ 4,621,279 7,932 1,674 9,095 19,523 10,428 
3 annoher vr;,„... .-»--„....,.—.... 3,282 3,107 15423 9,134 
4. Württemberg .................. 1,690,898 1,051 144 1,189 7,143 5,954 
5. Baden... oneoenonnsonnnerenenn 1,334,052 12,322 1,638 13,944 5 8,308 

6. Rurf Sen ...... ............ 699,745 125 1 126 2,956 2,830 
7. Groß. Heſſen.238. 862,239 1,253 293 1,541 3,643 2,102 
8. Braunſchweig (mit den Kreid-Di- 


teftiond- Bezirken Holzminden und 
Ganderdheim, fowie dem Amte 


hebinghaufen) ............... 86,834 367 367 
9. Olbenburg..................... 236,562 94 . 94 1,956 . 1,862 
10. Hafın . ........... FE 435,777 263 . 263 1,841 1,578 
11. Frankfurt a M................ . 15,245 TOO 15,346 . 15,346 
Zufammen..... | 16,975,021 | 70,533 | 10,455 | 80,213 | 80,213 | 34,255 | 34,255 
herauszuzahlen. zu empfangen. 
IV. Zufammenftelung der Abrechnungs « Kefultate. Kthlr. —* 
Es hat überhaupt jeder Vereinäftaat Außerdem: 
beraußguzahlen. zu empfangen. Lugemburg ............. — 67,484 
Rtihlr. Rthlr. 2. Bayern ................ — 1,352,872 


1. Dreußen .u..........n.,.0 1,530,320 — 3. Sadıfen IMERLLLTEEREIIIEN 810,724 — 
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berauäguzaßfen. gu empfangen. heraußzugaßlen. zu empfangen. 
Rihle. Rkhle. Riflr. Rihir 

4. ſvannoder . _ 397,986 10. Braunſchweig “93/765 _ 
$. Württemberg en 468,945 11. Oldenburg. _ 98,313 
6. Badın .. _ 163,190 12. Raffau.. — 128,091 
7. Rurf. Seſen — 48,015 13. Granffurt a. M. 511,818 _ 
8. Großh. Heflen - _ 16,809 Sufammen-.... 2046, 7 
9. Thüringen... — 34972 





Einnahmen des Bollvereins aus der Rübenzucerfieuer und Dertheilung derfelben in der Zeit vom 
1. Januar bis 31. Auguft 1861. 
(Radh der vom Eentral- Büreau aufgeftellten prodiſoriſchen Abrechnung.) 


























Es find daher 





















Zahl | Bevölterung | Un feifhen Betrag Antpeil jedes 
der ee a om ——— Vereindftantes 
. tiven | Abrechnung bis m nach dem heraus · u 
Vereindfaaten. ° %y 
Rüben. | ‚fir MS | Ende Mrauf vr Beobllerungs · au empfan- 
guder | Quartal Derachetet, | Termaltungsfoften dechältuiſſ. zahlen. gen. 
vollen Thalern. 








Kopfantheile Ett. 
























1. Proußen sennensnernennnnennenenen 197 9,532,874 895,440 
N "Außerdem 
Sugemburg . 192,196 . 14,205 

2. Bayern . 79 | 106,705 317016 
3. 18 38; 148,258 
4. [9 55,910 . 9,435 
5. | 200512 . ‚34 
6 | 605,667 51,132 — 

7. 15 . B 51,718 
& * 727 
8 n 99,096 3 

10. | 528,489 
11, Oldenburg 52 . 

12. Nafau .. m 

18. Sranffurt a. 


















Sufammen..... 33,772,480 | 11,257,581 1,048,771 
1860) waren| 255 | 33,773,373 | 14,522,190 | 24 | 3,455,080 3/455,00 | 1,351,890 | 1,351,890 
2) Vergl. 5. 9. 1860 II. ©. 600. 
. 1859 1860 1861 
itanni R i PR. St. PR. Stri. Pſd Sitl. 
Großbritanniens Handel mit Srankreid und 1071788 MB 11684010 
Italien. Wird bie ganze Periode vom 1. Januar bis 31. Oftober zufammen- 


gefaßt, fo felt ſich alerings gegen daB Vorjehr eine Abnahme der Aus 


Die Verkehrdüberfihten des Board of trade für den Monat Oktober fuhrsiffee perauß; denn Biefe mar in ben gehn erften Monaten: 


d. 9. ergeben, ungeachtet deß bedeutenden Ausfall8 in ben Ezporten nad) 


Norbamerita — derfelbe ift wenigften auf 1 Millin Pfd. Stel. monat. 1859 1860 1861 
lich zu deranſchlagen — eine faſt um 4 Million höhere Gefammtausfuhr, Pfd. Stel. Pb. Stel. PR. Stel 
als die im Oftober 1860, in welchem bie deprimizende Wirkung der trand- 108,755,184 112,956,567 105,480,242 
atlantiſchen Wirren auf ben Gandel zuerſt herbortrat, fattgefundene. Der Aud Died iſt jedoch als ein noch über Erwarten gunſtiges Refultat 


beflarizte Werth ber Außfuhr bezug nämlich im Monat Oftober: au belrachten Bor Alem hat hierauf, wie ber „Elonomift« bemerkt, ber 
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weſentliche Aufſchwung, melden die Handelsbeziehungen zu Frankreich und 
Italien gewonnen haben, eingewirkt. 

Die hauptfählichften, während ber zehn erften Monate dieſes und des 
vorigen Jahres nah Frankreich ausgeführten Waarengattungen find 
folgende geweſen: 


1860 1861 
Pfd. Stel Pfd. Strl. 
Steinkohlen...................... 467,949 518,404 
Metallwaaren und Schneidewerkzeuge 87,584 151,764 
Maſchinen ................... 118,373 279,596 
Eiſen: 
Roheiſen ..................... 155,075 264,453 
Stabeiſen .................... 38,748 95,201 
Eifenbahn-Material ........... 276 86,146 
Kupfer ........................... 40,778 24,341 
Blei ........ ..................... 8,274 13,392 
Delfaat .....--ooenorennnonnunnnene 279,043 259,481 
Seide: 
Trame und DOrganfine......... 171,566 158,650 
Zwirn und Garn ............. 93,619 112804 
Wolle ............................ 442465 693,087 
Wollenwaaren .................... 168,494 424,376 
Streich⸗ und Kammgarn ........... 189,653 180,493 
Yufammen..... 23,641,897 3,442,188 


Es erhellt hieraus, daß in Wollenwaaren, Metallmaaren und Roheifen 
die Ausfuhr am meiften zugenommen bat. Kür Baummollenwaaren if in 
Frankreich ein irgend erheblicher Begehr noch nicht heruorgetreten. Ueber. 
haupt ift die Einwirkung des Handelsvertrags auf den Abfah Englifcher 
Fabrikate no nit in dem Maße zu fpfiren, wie man im Allgemeinen 
erwartet hatte. Die Ziffer der Total- Ausfuhr nah Frankreich if 
allerdingd eine weit höhere als in früheren Jahren; biefelbe ftellt ſich für 
die Zeit vom 1. Januar bis 30. September (neun Monate) wie folgt: 


1857 1860 1861 
PL. Stil. Pfd. Strl. Pſfd. Stel. 
3,128,000 8,756,000 5,982,000 


Allein ein nicht unbedeutender Theil der Iehten Summe, nämlich 
678,900 Pfd. Stel., entfällt auf den Werth des in folge ber Mißernte 
in Frankreich dorthin eingeführten Weizend und Weizenmehls, fo baß ber 
Zuwachs, welchen der regelmäßige Handelsverkehr erhalten, um fo viel ge- 
ringer erfheint. Was den Einfuprhandel betrifft, jo iſt es bemerkens⸗ 
werth, daß bei allmonatliher Zunahme der Duantität der eingeführten 
Franzofiſchen Weine der abgefhägte Werth dieſes Artikels gleich vohl ab- 
genommen bat, woraus hervorgeht, daß im Allgemeinen billigere Sorten 
als im Vorjahre gekauft werden. 

Der Handel Englands mit Neapel und Sieilien iſt noch von 
mäßigem Umfange, zeigt aber doch in den lezten zwölf Monaten eine über⸗ 
rafchend fihnelle Zunahme. Die michtigften Erporte Großbritanniens nad 
jenen Ländern waren vom 1. Jauuar bid 31. Oktober: 


1859 1860 1861 
Dr. Sttl. Pfd. Strl. Pf. Stel. 
Baummollenwaaren ....-.....- 266,712 225,10 663,652 
Baummollengarn „ .......--. +» 253,699 242,958 403,860 
Stabeifen .........-eersserse» 62,069 75,814 88,042 
Mollenwaaren (gemifchte Stoffe) 55,814 92,567 a 
Yufammen ..... ‚294 ‚* 


Dies find indeffen nur die hernorragenbften Artikel; j bie Sefammtaus- 
fuhr nad Neapel und Sicilien erreiht gegenwärtig beinahe ſchon einen 
Wertbbetrag von 2 Millionen Pfd. Stel. jährlich, und bie Vergleihung 
mit dem Umfange diefeß Verkehrs vor Befeitigung des Bourbonifhen Ne 
giment8 ergiebt, daß derfelbe feitbem fich mehr als verboppelt hat. Die 


Prenß. HandelssArchiv 1861. II. 


Ausfuhr nach dem ganzen Königreich Italien beträgt ſchon über 5 Miflio- 
nen jährlich, fteht alfo ziemlich der Ausfuhr nach den Niederlanden gleich, 
und es nehmen die Italiener in dem Verzeichnig der Europäifhen Abneh⸗ 
mer Großbritannien überhaupt die vierte Stelle ein. 


Meberficht der Einfuhr und der Ausfuhr bei dem 
Zollamt zu Riga im Iahre 1860.') 


J. Die widtigeren, zum Eingange abgefertigten Waarengattungen 
waren: 


Quontität. Werth. 
Rode Baummolle (Watte)..... 54,148 Bub, 433,098 Rubel, 
Baummollengarn ..........-.- 7331 , 105,508 „ 
Gelämmte Wolle ............. 2,822 „ 92,600 „ 
Rohzucker .................. 784, 5,600 „ 
Raffinadenzuder....-.......... 8 „ 60 „ 
Tabak ....................... 15,265 , 177,172 , 
Kaffee ....................... 25,658 „ 218,672 „ 
Gewürzwurzeln ............... —. 16950, 
Seidene Waaren ............. 4 „ 412 ,„ 
Wollene Waaren . ............ 435 , 12.09 „ 
Baummollene Waaren ........ 404 „ 9686 „ 
Leinene Waaren............... 119 „ 2,703 „ 
Salj..... .................... 2,001,288 „ 968,283 „ 
Haͤringe...................... 94,049 Tonnen, 932 574, 
Traubenwein ................ 9133 5 310,150 „, 
Porter ...................... 16391 ,„ 714,58 , 
Spirituoſen.................. 5,468, 71,678 „ 
Upothelerwaaren ............. — 2505 , 
Sonſtige Waaren............ 2,000,318 
Im Ganzen Einfuhr. 5,460, 161 Rubel. 
Außerdem Gold u. Silber, gemünzt — 146,400, 


II. Die wichtigeren, zum Ausgange abgefertigten Waarengattungen 
waren: 


Ouantität. Werth. 

Flachs....................... 2,213,408 Pub, 11,095,699 Rubel, 
Flachswerg .................. 58,155, 186,77 „, 
Hanf........................ 1300441, 5,330,119, 
Hanfwerg .................... 36,304 , %,482 , 
Blättertabat .................. 40,793 ,„ 93,247 , 
Hanf und Leindl ............ 76 „ 3013 „ 
Rohe (ungegerbte) Häute. ..... 3,242 „ 37,740 „ 
Lichtertalg .................... 50, 250 ,„ 
Schreibfedern .......000.000.- 410 „ 61,477 „ 
Leinſaat —— — 307, 163 Tſchetw. ‚693,494 » 
Hanffaat ..................... 9059 , 61,065 „ 
Korn: Weizen .............. 2391 ,„ 372494 „ 

Moggen ............... 315511 „ 2,339,556 „ 

Gerſte ................ 154,432, 1,198,341 „ 

Hafer................. 447,154, 2,243.007 , 
Holzwaaren .................. — 1,651,674 „ 
Sonftige Waaren. „22... er... — 752,463 » 


) Aus der St. Peteröburger Börfenzeitung. — M. vergl. ben Be 
richt des Preußifchen General⸗Konſulats zu Riga, H. A. 1861 1. ©. 530. 
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Ernie- Erträge Preußens im 3ahre 1861. 


Der von dem Königl. Minifterium der landwirthſchaftlichen Angelsgenheiten in Nr, 291 des Staats⸗Anzeigers verhffentlichten Ueberficht der 
dießjährigen Ernte-Erträge entnehmen wir die nachſtehenden Sufammenftellungen: 


A. Ernte-Erträge der einzelnen Provinzen. 

















Dam | Brandem- MWeft- 1” Rhein oben. | Dur 
Preußen | Pofen mern burg Schleſien Sachſen | phalen | provinz lem ſchnitt 
Körner, 
Weizen ................................ 0,95 
Roggen .......................... 0,80 
Gerſte ............ .... ............... 0,93 
Safer ............. Gerenontereunntnnnne 0,99 
Erbſen ............................... 0,86 
Buchweizen.......................... 0,86 
Kartoffeln.............................. 0,66 
Raps........................... ..... 0,34 
Zuder-Müben ......................... 0,87 
Andere Rähen und Rohlarten ..........- 0,84 
Lupinen ............... ................ 0,78 
Stroh⸗ 
Weizen ............................... 0,96 
Roggen ................ ............... 0,89 0,93 0,36 l,e3 0,88 0,87 0,9: 0,84 0,60 0,87 
Berfte.. 2000-000 0nen susanne none nn nne ne 0,93 0,83 0,90 0,99 l,eı 0,94 0,94 0,93 l,oı 0,94 
Hafer . ................ ............... 0,93 0,92 0,99 1,09 1,13 1,05 1,04 0,88 ‚03 1,00 
Erbſen ........................ ........ 0,86 0,79 0,88 0,97 0,94 0,84 0,69 0,84 0,87 0,85 
Buchweizen .......................... 0,84 0,67 0,88 0,94 0,77 1,04 1,05 0,94 1,00 0,90 
B. Durqſchnitt der Ernte- Erträge fämmtlider Provinzeni) in ben lehten zehn Jahren. 
| Zehnjaͤhriga 
1852 | 1853 | 1854 | 1855 | 1856 1867 | 1858 | 1859 1860 1861 Durdfhnikt 
Weizen ................ 0,99 (0,85 0,99 0,61 0,94 1,02 0,73 0,89 0,97 0,95 0,89 
Roggen ............... 0,89 0,84 0,98 0,66 1,00 1,01 0,83 0,77 0,99 0,80 0,88 
Gerfſte................ 0,823 0,88 0,99 0,95 1,00 0,73 0,66 0,70 0,92 0,93 0,86 
Se ................. 0,77 0,91 1,04 0,98 1,04 0,61 0,62 0,83 1,05 0,99 0,88 
fen .......... vor. 0,81 0,70 0,923 0,67 1,06 0,44 0,37 0,72 0,89 0,86 0,74 
Kartoffeln .......- eh 075 0,87 O,s6 0,61 0,82 Q,85 0,90 O1 0,58 O,as 0,73 
Raps ................. 0,93 0,74 
Zuder-Rüben .......... 0,95 0,87 
Lupinen ............... 0,78 





1) Exkl. Hohenzollern. 


Handelsberiht aus Galap. 


Der Nero des Wohlſtandes ber Bevölkerung der Fürſtenthümer, das 
ift: „eine lebhafte frage nah deren, über den eigenen Bebarf erzeugten 
Brobftoffen zum Konſum in den Verbrauchsländern“, ift, für jet, außer 
Ihätigkeit und kann daher nicht diejenige, die Wohlfahrt der Fürſtenthümer 
erzielende und begründende Lebendthätigleit vermitteln, die im Cerealien- 
Exporte ihren fegenbringenden Ausfluß findet. 

Der große Uebelftand, daß wir jet in einer Epoche leben, in welder 
Uebertreibungen aller Urt, das heißt Vergrößerungen ober DVerkleinerungen 
faktifch exiftirender Situationen und Yuftände in Wort und Schrift, wie 
wohl noch nie zuvor, an ber Tagedorbnung find, übt mehr und. mehr einen 
ſchweren, jede frifhe Thätigkeit nieberhaltenden Drud auf ben Großhandel 


bergeftalt aus, daß berfelbe fat nie in ber Tage fich befindet, rechtzeitig ze 
dißponiren, weil er in fortwährenber Beforgniß ſchweben muß, entwedet zu 
fpät ober zu feüh zu faufen oder zu verfaufen. So ift z. B. die in a 
Ießtverfloffenen Monaten fo lebhaft aufgetzeiene Frage für das Mittelmen 
plögli verftummt und man befchäftigt fi gegenwärtig nur nod wit de 
Berladung früher borthin verkaufter Partien. 


Warum ift aber diefe Frage fo plöglih wieder nerflummt? Weil pen 
alien aus nach aller Welt hin Berichte gegangen waren, in denen die 
dortige diesjährige Ernte alB eine äußerſt Barge, zur Ernährung der Br 
völferung umzureichende geſchildert worden war, während es ſich zur 
mehr herausgeſtellt hat, daß ber Ertrag eben dieſer Ernte ein giemlih dv 
feiebigender und Zufuhr vom Auslande daher im weit geringerem Def 
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nöthwendig ift, als died wach jemen ungünftigen Ernteberichten zu erwarten‘ 
geweſen. 

Franulreich hat vor allen Seiten her bedeutende Zufuht erhalten und 
it für den Augenblick dort meht Waare als Bedarf vorhanden. Det 
Handel ſtockt daher in Marſeille faſt gänzlich. Rechnet man dazu auch 
noch die ſchwierigen Geldverhältniſſe, am denen jenes Land jett leidet, fo 
läßt fi fürd Erſte eine günftigere Geftaltung der dortigen Haubelskonjunk⸗ 
turen faum erwarten. England wird von allen Seiten ber hinreichend mit 
Bufuhe von Brodſtoffen verforgt, fo dag auch son dort her auf einen 
Impuls für Neubelebung mſeres Erporthandels in nächſter Zeit nicht ge 
bofft werden kann. 


Ernte⸗Ergebniſſe. 

Die Ernte, und beſonders bie jezt beendigte Mais⸗Ernte, iſt unter 
günftigen Witterungsverhältniffen zu Haus gebracht. 

Die im legten Haudelsberichte !) außgefpruchene Anficht, daß die in 
der Wallache i gehegten Befürdtungen wegen einer nachtheiligen Einwir 
fang ber Dürre auf die Maisernte nicht begründet ſeien, bat ſich beſtätigt. 
Die bezüglihen Klagen waren übertrieben. Die beurige Maidernte ber 
Wallachei iſt in der Qualität alB eine recht gute, in der Quantitaͤt aber 
immer noch als eine mehr ald mittelmäßige anzufprechen. 

Auch in Bulgarien und in der Dobrudſcha iſt die heurige Ernte 
an Mais, Weisen und Gerfe — mit Ausnahme der Strede zwischen 
Matſchin und Iſacktſcha, wo die Heuſchrecken arg gehauft und faft Alles 
weggefreffen haben — ſehr reichlich ausgefallen und unter günftigen Witte⸗ 
tungöverhältniffen geborgen worden, fo daß aus dieſen beiden Paſchaliks 
noch ziemlich bedeutende Getreideguantitäten zum Export gelangen können, 
troßdem daß die Kopfjahl der gegenwärtig von dert nad der Krim aus⸗ 
wandernden Bulgarifchen Ehriften von derjenigen der aus der Krim nad 
ber Dobrudſcha und Bulgarien einwandernden Tartaren fehr bedeutend 
überholt wird. 

Es werden ca. 100,000 Ehriften die Türkifchen Prodinzen an ber 
unteren Donau berlaffen, dafür aber ca. 0,000 Tartaren dahin ein, 
wandern. 


Diefe 


Aus. und Einwanderungen 


werden wohl bis zut Mitte des kommenden Jahres andewern. Beide Kar 
tegorien von Auswanderern werden refp. von der Ruffifhen und ben ber 
Großherrlihen Regierung begünftigt. 

Die Ruſſiſche Regierung gewährt den Bulgaren freie Schiffögele- 
genbeit nad ihren neuen Beflimmungsorten und während der Neife eine 
Geldunterftügung von ca. 3 Sgr. 3 Pf. pro Kopf und Tag. 

Dagegen hat fi die Großhetrliche Regierung die Unterflühung der 
Tartaren leiter gemadt; fie hat folche ihren Unterthanen in demjenigen 
Bereiche auferlegt, wo die Tartaren fich nieberlaffen und bie Bulgariſchen 
Ehriften — Rajahs — und durchweg betriebfame und wohlhabende Ader- 
bauer verlaffen ihr feitherige® Vaterland hauptſächlich deöhalb, weil fie den 
einwandernden Tartaren — Mufelmännern — auf Befehl der Türkifchen 
Regierung in ſofern dieafibar fein müſſen, daß fie ihnen allerlei Hülfe und 
Unterfiägung beim Häuferbau und Beftellung des Ackers leiften follen. 

Es fliegt wohl auf der Hand, daß bei einer folden, die moralifche 
Würde und das qhriſtliche Anſehen tief verlegenden Situation die Bulgazen 
«8 vorziehen müffen, lieber auszumwandern, al8 dem Mufelmam zu dienen, 
gu einer Zeit, wo — mie fie meinen — dad Tärkiſche Megiment nur noch 
chriſtlichen Mächten die Möglichkeit feines Fortbeſtchens verdauke und daher 
eigentlih gar nicht in der Lage wäre, chriftliche Duldung alfo in Anſpruch 
zu nehmen. 


1) & 247 db. Bd. 





Einen anderen harten Deut übt die Pforte — und zwar dem Ver⸗ 
nehmen nad, bauptfädlich anf die VBulgaren — and ned baburh aut, 
daß verhältuigmäpig beträchtliche - Beträge Großherelihen Papiergeldet 
(Caime) von den Paſchaliks aus den Kommunen zugefendet and von diefen 
mit Hingender Münze erworben werben mäffen. 

Die Tartaren, ein nomadiſcher Volkerſtamm, verlaflen ihre Niederlaf- 
fungen in der Krim und am Aſowſchen Meere entlang, weil fie bei Gele⸗ 
genheit des Krimfeiegeß von Neuem wieder Sympathien für die Türken, 
ihre Glaubensgenoſſen erhalten haben und e8 ihnen daher wohl konveniren 
muß, lieber dem Großherrn, ald dem Zaaren zu unterfiehen und zwar um 
fo mehr, ald fie nur zu gut wiffen, daß bie Ruſſiſche Megierung ihnen 
niht traut und, nad den lehten Erlebniffen im Krimkriege, auch nicht 
mehr traum fann. 

Der Großherrlihen Regierung mag die Einwanderung ber Tartaren 
wohl in fofern fonveniren, ald eine Berbäunung und Rebazirung des chriſt⸗ 
lichen und eine Verdichtung oder Verftärkung des Muſelmaniſchen Element? 
zweifeldohne dadurch an der unteren Donau eintritt. 

Diefer, der Widerftandsfähigteit der Europäifchen Türkei gewiß großen 
Vorſchub leiftende Umftand würde fi befonderd bei einem Kriege mit Ruß⸗ 
(and entfchieden zu Gunften ber Pforte beihätigen. 

Für einen folden Kriegefall könnte nämlich die Türkei auf ein nicht 
zu verachtendes Kontingent leichter Tartariſcher, alfo den Türken ergedener 
Ravallerie fiher zählen, wohingegen derjenige Vorſchab, ber ben Ruſſen biß« 
per jedesmal von den Bulgarifchen Epriften geleiftet wochen ift, fh nad 
Maßgabe der auswanbernden Kopfzahl verringern muß. 

Daß bie Unlage ber neuen Ortfchaften für die einmandernden Tarta- 
ven am ganzen vechten Donau⸗Ufer entlang erfolgt, därfte dafür ſprechen, 
baf man bei einer Befegung oder Vertheibigung des zechten Donau-Ufers 
Großherrlicher Seit auf eine wirkſame Unterflügung durch bie dorthin 
Placizten Tartaren rechnen mag. 

Wie Hoc derjenige Vortheil anzuſchlagen, der Rußland dur bie Ein- 
wanderung der Bulgarifchen Ehriften nad der Krim erwächſt, kann natür- 
lich von bier aus nicht überfehen werden. Daß aber der Zuzug einer, 
wenn auch der Kopfzahl nad geringeren, dahingegen aber betriebfamen unb 
dem Goupernement ergebenen Bevblkerung ben Abzug eined, wenn auch 
weit zahlreicheren Nomadiſchen Haufens, beffen Gefinaung und Haltung 
gegen die Regierung aber immer zweifelhaft geweſen, reichlich wieder auf⸗ 
wiegt, ſteht wohl außer allem Zweifel. 


Getreidepreife 

Die Getreidepreife, obwohl etwas zurüdgegangen, halten fich immer 
no Hoch im Verhältnig zu denjenigen in den Verbrauchbländern, nament- 
lich England. 

Wenn der Ezportverkehr hauptfählih wegen Mangel an Schiffen faft 
ganz zubt, fo wäre doc bei den nachfolgenden reifen auch in dem falle, 
dag Schiffe in binreichender Anzahl vorhanden wären, ein lohnender Abſet 
für jeht nicht zu ermöglichen. 

Es wird jett notirt: 


Weizen ...... 180-220 Gal. Piaſter a Gal. Kilo, 
Mais ........ 135—140 » > » 
Roggen ....... 110—114 » » » 
Oerfte........ 70— 72 » 


Zu einer Wendung zum Beſſeren wäre ſonach vor lem erforderlich 
ein weitered Heruntergehen umferer oder aber ein Sinaufgehen ber Cerea⸗ 
lienpreife in den Verbrauchöländern und das Eintreffen einer zahlreichen 
Flotte zur Fortſchaffung der in beiden Hafenftäbten vorhandenen anfehnli- 
den Vorraͤthe. 

Bei der nunmehr bereit weis vorgefchrittenen Jahreszeit und nahe 
am Schluſſe der Saifon fann für dieſes Jahr wohl faum nod auf ben 
Eintritt jener beiden Hauptfaktoren zu Nut und Frommen unfered Ewort. 
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handels gezählt werden und unfere Exporteure hoffen daher auch jet nicht 
mehr auf einen günfligen Schluß der bießjährigen, fondern fie fehen ihre 
Hoffnung auf einen lebhaften und lohnenden Verkehr beim Beginn der 
nächſtjährigen Saifen, 


Stadten. 

‚Die Schiffsfrahten behaupten ſich, weil nur wenig Schiffe angeboten 
werden, oder vielmehr anzubieten vorhanden find, indeß iſt auch Lie Frage 
danach fehr ſchwach. 

Schiffe, hier zu laden, finden einzeln Nehmer zu 

12 Schill. 6 Pce. — 12 Schill. 9 Pre. à Imp. Quarter für 
England, 
I Schill. I Pre. — 10 Sch. I Pre à Imp. Quarter für England, 
in Sulina einzulaben; 
4% Frs. & Charge nah Marſeille. 
Befrahtungen nad anderen Deftinationen finden für jet nicht flatt. 


Es find bereits mehrere Abſchlüſſe fürs Frühjahr zu 10 Schill. 6 Dre 


für England, und 4% rs. für daB Mittelmeer, bier zu laden, gemacht 
worden. 

Obwohl die betreffenden Frachtſpekulanten ziemlich ficher auf einen 
Höheren Stanb der Frachten zum Frühjahre hoffen, — in welchem falle 
fie natürlich die abgefchloffenen Konttakte getreulich erfüllen würden, — 
jo werden unfere und überhaupt die Nordiſchen Mhebereien doch gut thun / 
derartige Kontrakte mit Vorfiht und nur mit reellen Firmen und durch 
erprobte Schiffsmakler abzufchliegen, um denjenigen Weiterungen und Ver⸗ 
Iuften vorzubeugen, bie in dem Handelsberichte vom 19. Juni d. J.) 
ausführlid) beſprochen morben find und auf der Thatfache berubten, daß 
Die im Herbſte 1860 abgefchloffenen gleichen Kontrakte durchgängig unter 
allerlei Bormänden umgangen und nicht erfüllt worden, weil bie Frachten 
währen -deB Winters gefallen, die Befrachter aber, weil vermögenslofe 
Leute außer Stande waren, die meift bedeutende Frachtdifferenz zu zahlen. 

Der jeht fo fühlbar hervorgetretene Mangel an disponiblen Nordiſchen 
Schiffen, bewirkt durch das Fortbleiben derjenigen Schiffe aus unſeren Hä⸗ 
fen, die ſchon längere Jahre hindurch die untere Donau im Herbſte zu fre⸗ 
quentiren pflegten, beruht darin, Daß bie geringen Frachtſätze während des 
verwichen en Frühjahrs die Englifhen und Nordiſchen Rheder beſtimmt ha⸗ 
ben, ihren Schiffen andere Deſtinationen, als hierher, zu geben. 

Die betreffenden Engliſchen Schiffe find daher meiſt nach Amerika dis 
‚ xigiet worden, während bie Nordiſchen es faft durchgängig vorgezogen haben, 
im Spätfommer und Herbſt lieber noch zwei Reifen in der Nord- und 
Oftfee zu machen, als eine, vorausfichtlich wenig lohnende nach der un- 
teren Donau. Gelbft die biöponiblen Schiffe im Konſtantinopler ‘Hafen 
ziehen ben Kours nad Obeffa und den Rumelifhen Häfen, — ba: ihnen 
bort weniger Aufenthalt und Welterungen bevorſtehen, dabei aber doc ver⸗ 
hältnigmäßig günftigere Frachtſäde gewährt werden, einer Reife nach den 
Donauhböfen für jeht vor. 


Waſſerſtand. 
Der Waſſerſtand bei Sulina hält fi fortwährend auf 174’ Engliſch. 
Auf den Urgagnibänfen, mißt das Fahrwaſſer 11%’ Onglifh; megen ber 
geringen Schifföfrequenz find die Leichterkoften jedoch geringe. 


Einfuhr 
Während der Monate September und Oktober mar der Import nad) 
unferen Häfen ziemlich bedeutend, namentlich wurde viel eingeführt an Ko⸗ 
Ionialwaaren,, Eifen, Blech, Glas und Englifhen Manufakten; die Preife 
find in Folge deſſen etwas heruntergegangen. 
Im Kleinhandel, morunter and der Umfah aus dem Zollverein 


6.2. Bd. 


originirender Enzudartifel und feinerer Waaren und Stoffe zu verfichen iſt 
hatte fi zwar in lehter Zeit das Gefchäft enblid wieder einmal etwas zu 
beſſern angelaffen, fo Laß auch die Inkaſſi fi) wieber zu beſſern anfingen; 
dagegen hat fi aber leider ber Uebelftand eingeftellt, daß die auf ben 
Meffen zu Leipzig und Frankfurt a. O. für hier aufgefauften 
Waaren noch nit haben hier eintreffen Eönnen, wodurch den Kleinhändlern 
der günftigfte Zeitpunkt zum Abſatz der ſchwererern Herbſt⸗ und Winterftoffe 
für diefeß jahr beinahe gang verloren gegangen ift, da das Gros des Du- 
blitumd ſchon vor einigen Wochen durch plöglich eingetretene rauhe unb 
falte Witterung zum Anlauf der Minterbefleidung gedrängt wurde. 

Es dürfte daher den betreffenden Kleinhändlern feiner Zeit wohl ſchwer 


. fallen, diejenigen Wechfel zu zahlen, die fie für die noch jegt nad bier um- 


terwegs befindlichen Meß⸗Winterwaaren audgeftellt haben. 

Wegen des ungewöhnlich niedrigen Waſſerſtandes der Donau, ter — 
wie behauptet wird — ſeit 30 Jahren nicht ſo niedrig geweſen ſein ſoll, 
find Waaren von Wien aus bereits über 3 Monat unterwegs und iſt 
biefer Uebelftand die Urſache, daß der Waarenbezug aus dem Zollverein 
und Defterreich, der naturgemäß auf der Donauftraße erfslgt, während ber 


legten 3 Monate ganz unerheblich gewefen ift. 


Nah den letzten Berichten von oben feigt dad Waffer zwar wieder 
und ftände fonady zu hoffen, daß fämmtliche obenbezeichnete Meßwaaren noch 
dor Eintritt des Winterd bier vinträfen. Yu beflagen bleibt aber immer 
die Einbuße, die die Kleinhändler dadurch erlitten, daß fie bie qu. Me 
waaren zum günftigften Zeitpunfte nit zur Hand hatten, um fie zu ver 
werthen. 

Dampffdifffahrt. 

Der Gefellfhaft der Meſſageries Imperiales ift der niedrige Waſſer⸗ 
fland der Donau fehr zu Statten gefommen. Die Dampfer dieſer Gefell- 
[haft brachten ſtets volle Ladung, unb bei den faft jedes Jahr wiederkeh⸗ 
tegden Störungen und Stodungen des Güterverfehrd auf der Donau darf 
ed nicht Wunder nehmen, daß aud alle Waaren aus ber Schweiz für bie 
Folge die Boote der Meffageried Imperiales benugen, wie dies für afle 
MWaaren aus ganz Frankreich mit geringen Ausnahmen geſchieht. 

In fofern machen die Boote ber Meffageried Imperiales der Wiener 
Geſellſchaft allerdings eine fühlbare Ronfurrenz, dagegen ift da8 befannte 
Unternehmen Magnan nod immer über den Unfang nicht hinausgekommen, 
und nad dem Unglüd, welches dieſe Gefellfchaft kürzlich betroffen ?), ift zu 
bezweifeln, ob die projektirte Befahrung der Donau mittelt Rhonedampfern 
von Belgrad abwärts überhaupt ind Reben treten werde. 

Unbegreifli, oder vielmehr unverzeihlich ift e8 aber. auch, gerade zur 
Zeit der Aequinoctialſtürme Flupdampfer über das Schwarze Meer geben 
zu lafien. 

Befondere Erwähnung verdienen die großen Opfer, bie die Wiener 
Gefellfhaft der Beförderung der Paffagiere und Waaren während des 
diesjährigen niedrigen Waſſerſtandes gebracht bat. 

Die Donau ift während dieſes Jahres, fo zu fagen, aus einem Er- 
treme ind andere gefallen, denn im März batte fie den allerhöchſten, dahin⸗ 
gegen im September und Oktober den allerniedrigften Waſſerſtand inne. 

Wennſchon daB unbändige Hochwaſſer der Wiener Gefelfchaft an ihren 
Agentur» und Stationdgebäuden und an ihren Hafen und Candungs- An- 
ftalten recht erheblihe Schäden und Verlufte zugefügt bat, fo iſt die durch 
da8 niedrige Maffer erlittene Einbuße doch bei Weitem höher anzufhlagen. 

Die Felſen der Stromfchnellen bei Drencova und am eifernen Thore, 
über deren Häupter bei mittlem Wafferflande die Dampfſchiffe bafinbraufen, 
waren dergeftalt bloßgelegt, daß die Waflerftraße dort ganz unterbrochen 


I) Dem Vernehmen nad find nämlih vor einigen Moden brei Rhone 
dampfer, auf der Reife nad Belgrad begriffen, im Schwarzen Meere um- 
tergegangen und follen 32 Menfchen dabei das Leben verloren haben. 
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war und bie Strede von Moldova biß Turn« Severin zu Wagen zurüd- |. 


gelegt werden mußte. 

Wenn nun die Gefelfchaft 3. B. für die Fortſchaffung eined Pafla- 
giers der Eilfchiffe Ifter Klaffe zu Laube für eine Strede von ca. 20 Mei 
len ſchon mehr als denjenigen Betrag bat zahlen müffen, den fie für ſolche 
Beförderung zu Waffer auf diefelbe Strede erhebt, fo ift daraus keicht auf 
die Höhe derjenigen Einbuße zu fehließen, die die Geſellſchaft durch die noth⸗ 
gedrungene Fortſchaffung zu Lande der Güter, ber Paffagiere 2ter und 
Zter Klaffe und überhaupt und im Ganzen erleidet. Defto höher muß es 
aber gewiß angefcylagen werden, daß die Gefellfchaft unter ſolchen und noch 
vielen anderen, hier nicht erörterten, außerordentlich fehwierigen und eben. 
falls große Opfer bedingenden Umftänden ben Tarif nicht erhöht, ſondern 
denfelben ſtreng innegebalten bat. 


Wollbandel. 

Für Wolle ift die diesjährige Saifon als beendigt anzuſehen; kürzlich 
wurde noch eine Partie von 3000 Pub Beflarabifher Zigaiwolle im 
Schweiß A 8 Pub (= 100 Oda & 2% Zollpfuud) zu 42% Silber. Rubel 
verkauft. 

Gewaſchene Brailaer Zigaiwolle war zulekt auf 72 Sl. Silber & 
Wiener Centner frei an Bord gehalten. 

Vor dem Eifernen Thore follen gegen 10,000 Ballen Wolle liegen, 
darunter etwa 2000 Ballen einem Odeſſaer Haufe gehörend, und meiften® 
feine Ruſſiſche Wollen. 

In Bulgarien und Dobrudfha wurden faſt alle dispomiblen Wollen 
für Parifer Häufer aufgefauft zum Preife von 7 bis 8 Türkifhe Piafter 
(a 1 Sgr. 8 Pf.) für die Ocka, gewaſchen. 


Seidenzucht. 

Die Erzeugung von Seidenwürmerſamen und Kokons wurde, wie in 
den Donaufäürſtenthümern!), fo auch in Bulgarien und in der Dobrudſcha 
im vergangenen Sommer mit Eifer betrieben und fanden diefe Erzeugniffe 
guten Abzug nad Frankreich und Italien. 

Der Samen flieg im Preife bis 28 Napol. d'or a Ocka. Die fleinen 
Ehamoid - Kofons fliegen von 30 Türkifhen Piaſtern à Oda bis über 
100 Biafter. . 

Dad Gejammt » Refultat der Seidenzucht ift jedoch nicht fo gewinn⸗ 
bringend für die Züchter aufgefallen, als dieſe es allgemein gebofft hatten. 

Da die Würmer erſt mit dem zweiten Blatte aljo nit genügend er- 
nährt werden konnten, fo kamen ſehr viele Schmetterlinge ſchwarz zum 
Vorſchein und waren daher werthlos. 

Die Bulgaren entwideln viel Anfelligkeit und Eifer und Fleiß bei 
Betreibung der Seidenzucht; fie haben ihre Kokons fucceffive bdergeftalt ver⸗ 
ebelt, daß an den Konfumtiondorten die Frage danach im Steigen be, 
griffen ift. 

Auf den Seidenbau, mehr aber noch auf den Aderbau, wird die Aus⸗ 
mwanberung fo vieler fleißiger und betriebfamer Bulgaren ganz beflimmt 
ſtorend und nachtheilig einwirken, da die einwandernden Tartaren durchgän⸗ 
gig träge, fhmusig und unordentlih find, jeden nur einigermaßen müh- 
famen Erwerbözweig gründlich verachten uud lieber darben als arbeiten. 


Meinernte 


Die Weinernte der Fürſtenthümer ift im Duantum als eine mittel 
mäßige, in der Qualität dagegen alB eine recht gute anzuſprechen. 


Wechſelkurſe. 


Die Kurſe werden jeht notirt: 
London, 3 Monat, 96 Piaſt. bis 96 Piaſt. 20 Para a Pfd. Strl., 





I) Vergl. ben vorigen Beriht S. 247 d. Bd 


Marfeille, Paris, 3 Mt., 3 Piaſt. 31 Para à Frs., 
Genua, 3 Mt., 3 Piaſt. 30 Para à Lire, 
Hamburg, 3 Mt., 7 Piaſt. 6 Para & ME. Bco,, 
Amfterkam, 3 Mt., 8 Piaſt. 7 Para Fl., 
Wien, kurz, 7 Diaft. 3 Para à SL, 
n ni | 3 Mt, 14 Piaſt. 20 Para a Rihlr. 

Der Gefundheitzuftand ift gut; von peflartigen oder anderen an- 

ftedenden Krankheiten verlautet nichts. 
Galat, 13. November 1861. 


Handelsbericht aus Eincinnati. 


Die Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika find in ein Stadium ge 
treten, das eine allgemeine Ueberfiht ihrer Handelsverhältniſſe ſchwierig 
macht, eine Beurtheilung ihrer finangiellen und politifhen Zukunft aber zur 
reinen Hypotheſe werden läßt. 

Der Handel hat einen harten Stoß erhalten, befonderd dad Impor⸗ 
tationdgefchäft, beffen Eenttum New⸗York if. Große Verlufte im Süden, 
wo an eine Einziehung ber dem Norden ſchuldigen Millionen nicht zu 
benfen ift, und ein gänzlihes Stoden des Handeld dorthin haben eine 
Maſſe von Fallimenten und Sahlungseinftellungen in allen Staaten zur 
Folge gehabt. Im Staate Miffouri herrſcht Kriegsgeſez; Maryland und 
Kentudy find nicht befier daran — fie find alle drei in ber fchlimmften 
Lage, denn fie bilden bie Grenzftaaten zwifhen Nord und Süd; fie find 
Sklavenftaaten und müffen e8 trogdem mit den freien Staaten halten, um 
nit ganz aufgerieben zu merden. Da indefien die loyalen Staaten Die 
Regierung in Wafhington auf die liberalfte Weife mit Geld unterflüßen, 
und fi heute nod mit vollem Vertrauen an den verfdiedenen Anleihen 
in großartigem Maßitabe betheiligen, fo ift die Derdienftlofigkeit der arbei- 
tenden Klaffe noch bei Weitem nicht fo groß gemorden, ald man glauben - 
follte. Auch der Handel im Innern des Landed, befonderd in unferem 
Staate Ohio und in Cincinnati, dem Eentrum des ganzen weitläufigen 
Weſtens, ift biß jeht immer noch fehr lebendig und dad Reſultat beffelben 
um fo befriedigender gewefen, als die früheren Krebit- und Schwindelgefchäfte 
unmöglich geworden find, und faft nur gegen baar Geld Aufträge audge 
führt werben. 

Während nun gegen 300,000 arbeitälofe Menſchen fih dem Militair 
angereibt haben, muß auch zugleich für deren täglichen Unterhalt geforgt 
werden, und zwar auf allgemeine Koſten, wodurd der Handel im Inlande. 
wie bereit8 angebeutet, eine ſehr fühlbare Stübe erhält. Bei dem Reid 
thum de8 Landes au allen Hülfsquellen der materiellen Wohlfahrt wird 
überhaupt der Handel bei Wieberherftellung von Ruhe und Ordnung in der 
fürzeften Zeit die größte Thätigkeit entfalten; ja e8 ift fogar zu befürchten, 
daß er dor der Zeit wieder feine frühere ſchwindelnde Höhe erreichen werde, 
benn der Umerifaner bat durch Erfahrung. noch wenig gelernt. 

Die Einwanderung bat natürlih unter folden Umftänden ſtark 
abgenommen. Die Regifter New⸗Yorks, mo die meiften Einwanderer an- 
landen, zeigen am 25. Sept. d. J. für das jahr 1861 (faft 9 Monate) 
57,089 Perfonen von allen Gegenden Europas, gegen 79,363 für diefelbe 
Zeit deB jahres 1860 — eine Abnahme von 36 pEt. — Es werben alfo 
die fämmtlichen diefed Jahr in New⸗York angelommenen Europäer die Zahl 
von 70,000 faum überfteigen. Im Jahre 1855 betrug die Einwanderung 
bedeutend über 300,000 Seelen, darunter etwa 180,000 von Deutſchland 
allein und gegen 70,000 Irländer. 

Die Einfuhr von fremden Waaren und Produkten bat für bie 
9 Monate, nämlih vom 1. Januar bis 5. Oktober 1861 gegen biefelbe 
Zeit in 1860 um 84 Millionen und gegen 1859 um 96 Millionen Dollars 
abgenommen. 
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Die Einfuhr betrug mämlih vom 1. Januar bis 5. Oftober: 
“1861 1860 1859 
Doll Doll. Doll. 
102,600,000 186,700,000 198,800,000 
Die Ausfuhr mährend derfelben I Monate betrug dagegen: 


1861 1860 1859 
Doll. Doll. Doll. 
98,700,000 70,800,000 50,800,000 — 


was eine Zunahme von 28 Millionen gegen 1860 und von 48 Mil- 
lionen (faft 100 Prozenten) gegen 1859 ergiebt. 

Die Gold-Ein- und Ausfuhr geftaltete fi während der I Mo- 
note, 1. Januar bis 1. Oktober, wie folgt: 





Einfuhr: 
Doll. 
1861 69,000,000 
1860 26,000,000 
Zunahme................. 43,000,000 
worunter von Europa....- 42,000,000 
und von Kalifornien nur . 1,000,000 
mehr ala in 1860, 
Ausfuhr: 
Doll. Doll. 
1860 40,700,000 
1861 3,300,000 
Abnahme der Exporte von Gold ..... 37,400,000 
Zunahme der Importe, +. 43,000,000 
| 80,000,000 
Abnahme der Importe von Waaren. 84,000,000 


Junahme der Exporte z » 28,000,000  112,.000,000 
Ergiebt einen baaren Ueberſchuß von ..... öTTCCCGA. 192, 000,000 


der den Vereinigten Staaten in dieſem Kriegsjahre von ber höchſten Wich ⸗ 
tigkeit fein muß. 

Die Total-Ernte von Baummolle in ben Vereinigten 
Staaten belief fi) während des vorigen Jahre auf 3,656,086 Ballen. 
Beim Beginn der Ernteperiode, d.h. am 1. Sept. 1860 waren nöd Vor⸗ 





täthe: 
a. in füdlihen Häfen................ Ballen 142,613 
b. in nördlichen Häfen .....- ......... 85,095 
227,708 
Zufammen alfo bis 1. September 1861 ................ 3,883,794 
und davon wurden nad fremden Häfen erportirt.......... ..  83,126,867 
Baln 156,987 
In den Vereinigten Staaten ſelbſt wurden verbraudt ....... 673,740 
Ueberfhuß det alten Exnte.......--uorsreennnnneennne .... 83,187 
Votrath von Baumwolle am 1. Sept. 1861: 
in füblihen Häfen ....- 37,574 Ballen 
in nörblihen Häfen... .- 45613 5 


83,187 Ballen 

Wenn man bedenft, daß beinahe 85 pE&t. aller in Europa verbrandten 
Baumwolle von den Vereinigten Staaten kommt, fo ift leicht zu begreifen, 
daß ein Lang anhaltender Krieg in Nord» Umerifa den Enropälfcen 
Spinnereien bie größte Berlegenheit bringen muß. Die großartigen An⸗ 
ficengungen Englands, Baumwolle von Indien, Afrika, Brafilien u. f. w. 
zu erhalten, finb theilmeife ſchon Don gutem Erfolg geidefen und werben 
mit der Zeit die fchönften Refultate liefern, aber feit einem “Jahrhundert 
bat ſich England hauptſächlich auf Amerika verlafien, und bei aller Stei- 
gering der Baumwollenprobuktion in anberu Ländern werben einige Jahre 
darüber hingehen müffen, che em Defizit, wie das in Frage ſtehende, damit 
gededt werben kann. 


Die Eifenbahnen Find in Amerika meiftend ſchlecht gebaut und no 
ihlechter verwaltet. Die Aktieninhaber find faft ohne Ausnahme gleich im 
Anfange um ihre Einlage. auf die ſchamloſeſte Wekfe beſchwindelt und felbft 
die meiften Bonds haben wenig reellen Wert. 

Die Eifenbahnen haben indeſſen zur Entwicklung, befonders ber weh, 
ligen Staaten. der Union, viel beigetragen, und der Staat Ohio hat ihnen 
einen großen Theil feiner heutigen Profperität zu verbanfen. 


Der Staat Obio 


hat jetzt 3060 Engliſche Meilen fertiger Eifenbaßnen, d. h. mehr alß irgmb 
ein anderer Staat; tft auf ber Nordſeite vom Etie⸗See, auf Der ganıen 
Süd» und Oftfeite von dem fhönen Ohiofluſſe begrenat, und bat auf dieſe 
Art die größten Vortheile zur Binnenfchifffahrt, welche im vollem Naße 
benugt werden. Ohio ift in jeber Beziehung der dritte Staat der Union. 
Bor nur 80 Jahren wohnte noch fein einziger Weißer in Ohio, wogegen 
fit Anfang dieſes Jahrhunderts die Bevbblkerung fi folgendermaßen 
fteigerte: 


1800 ..... 45,365 Einwohner 
180 ..... 5814399 „ 
10 ..... 1,519,467°° , 
1860 ..... 2,339,59 > 


Klima, Produktivität des Bodens, unerföpfliche Lager von Ein, 
Steintohlen, Salz ı., die großartigſten Fabriken, eine betriebfame, tel 
gente Population von über 2 Millionen Menfchen: dies Alles berehtigt 
zu ber Annahme, daß der Staat Obio in Bukunft nicht nur feinen Rang 
behaupten, fondern in nicht entfernter Zeit als der zweite Staat ber ganzen 
Union daftehen werde. 

Nur diefem Reichthum an innern Hülfsquellen fann es zugeihricen 
werden, daß unfer Staat troh der Krlegszeiten noch wenig gelitten hat 
Was den Handel am meiften drückt, und dad Gefchäftslchen haupiſöchlich 
fiört, ift die Ungewißheit, wann dieſer leidige Krieg ein Ende nehmen 
werde? Unverantwortlich aber wäre es, wenn unter gegermmärtigen Um 
fländen irgend Jemand zur Auswanderung nad; Amerika rathen wärde, 
denn felbft nach abgeſchloffenem Frieden wird unfer Band längere Zeit ji 
feiner Erholung gebrauchen; und ber Arbeitsloſen wird es auch genng gr 
ben, wenn eine halbe Milion Volontairs auß dem Kriege zurüidifchren und 
da8 ganze Land wie Heuſchrecken überſchwemmen werden. 

Man bat mit Recht unfere fhön gelegene Stadt Eincinnati 
(161,048 €.) die „Königin des Weſtens“ geheißen; fie iſt es heute nod. 

Es wurden im verfiofienen “Jahre von Eincinhati aus allen 426,55 
Fäffer (zu 196 Pfund) Mehl und 309,939 Fäſſer (zu 40 Gallons) Wäiät 
(aus Welſchkorn gemachter Branntwein) egportiet. 

Die Shweinefhlädterei (pork packing) ift noch niemals und 
nirgend in dee Welt zu einem gigantifhen Handeszweige erhoben worden, 
wie in Cincinnati. Vom 3. November 1860 bis 13. Februar 1861, alfs 
in 3 Monaten und 10 Tagen find bier allein 433,799 Schweine 
in 35 Schlachthäuſern gemegelt wordm in gutes Schwein foll nicht ir 
niger als 175 bis 200 Pfund wiegen. In ben acht Kawptitauten für 
Schweinezucht (nämlich: Ohio, Jublana, Illindis, Kentucky, Miſſouri, Tr 
neffee, Jowa und Wisconfin) find in ber legten Saiſon 2,155,702 Schwan 
geſchlachtet worden, die 479,312,630 Pfund wogen, aus welchen 68,947,260 
Pfund Schmalz, ungefähe 28 Pfund von jedem Schwein gewonnen wurdes. 

Cincinnati bat aber auch die größten Eifengiegereien, Fabtiken vo2 
Dampfinafinen, Möbeln und Kleidungdftücden, in welch letteren nicht el» 
ten 200 bis 300 Schneider befcäftigt find. — Unfere Deutſche Bevölkerung 
von über 50,000 Menfchen genießt des wohlverdienten Rufes des Fleißs 
der Treue und Sparfamleit. Wir zählen unter ihnen viele wohlhabende 
Beiste, und im Allgemeinen haben die Deutſchen in Cincinnati nicht zu Hager. 

Cincinnati, 25. Oktober 1861. 
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Jahresbericht des Preußiſchen Monfulats zu 
Nauplia für 1860. 
(Im Auszuge.) 
Im Jahre 1869 wurden in Nauplia Produkte und Nanuſakturen 
deB In⸗ und Auslandes im Werthe von ....-...... 4,004,513 Drachmen 


eingeführt. — Wusgeführt wurde nad dem Auslande 
und nad) anderen Küftenkädten Griechenlands ein 


Werth von o..--nnuuenonennonssoneonnnennennurene 1,B80555 , 
Es Aberftieg alfo bee Paſſivhandel von Argolis ben 
Aktivhandel um................................ 2,123,958 Drachmen. 


Im Jahre 1860 erſcheint bie Differenz noch Höher. 
Da an in» und audländiſchen Waaren ein Werth von 4,19,657 „ 


eingeführt, dagegen nur für ...................... 1,927,570 , 
Waaren audgeführt wurden, fo ergiebt ſich ein Mehr 
der Einfuhr vom .....-.20-000cmannnennen rennen 2,267,087 Drachmen, 


welches durch Banrzahlung oder Kredit ausgeglichen werben mußte. 
Sergliedert man bie Handelsbewegung bed Jahres 1860 in ihre ein- 
zelnen Iheile, fo ergiebt ſich Folgendes: 
Eingeführt wurden: 
Waaren 


für Drachmen 
1) im zollpſtichtigen Verkehr, und zwar: 
a. bireft vom Unblande, in 39 Schiffen von 4610 
Tonnen .................................... . 536,929 
b. aus Griechifchen EntrepotB (Syra und Piräus), 
in. 180 Kuſtenfahrzeugen und Dampfbooten von 
6883 Tommen .............................. 1,960,393 
2) im freien Verkehr, in verfchiedenen Müftenfahrzeugen.. 2,234,264 
zufammen Einfußr..... 1,194,057 
Ausgeführt wurden: 
1) nad bem Auslande, und zwar: 
a. bireft, in 19 Schiffen von 3285 Tonnen ...... 519,572 
b. via Syra und Patraß, in verſchiedenen Griechi⸗ 
ſchen Dampfern .............................. 155,501 


2) nad inländifhen Häfen, in verſchiedenen Küftenfahr- 


Die Ausfuhr ad 1) a. beftand aus ben nachſtehenden Artikeln, bie 
nad) folgenden Häfen gingen: 


Menge Werth. 
Zabel: j 
nah Marfeille ....-2.0u-0r.00 00. 184,687 Ola!) 166,218 Dr. 
2 Genua ....-ursnonunenennnen 364,54 , 218,972 „ 
„ Wlezanbrien . . 81000 „ 9,300 , 
» Talgamad .................. 22,580 28,064 , 
p Ürela ...................... 1,217 „ 610 „ 
Smyrna.................... 275 , 487 , 
Honig: 
nah Alexandrien ................ 1,710, 1,625 „ 
po Ereta.....onenenunren ...... 520, 5947, 
Wein: 
nach Taiganoß ................ 1,080 Faß 21,600 „ 
> Treveſa — 230 4,600 » 
» Konftantinopel.........n.... 185 „ 3,700 , 
Korinthen: 
nah London .................... 414,500 Pfb 62,108 , 


ı) 1 Ola = 2,56 Preuß. Pfb. 


| Beigen: Menge Werth. 
nach Taiganos ................. 3,697 Oka 1,479 Dr. 
Erbäpfel: 
nad London. .......--mecreonce: . 4 Ech. 
nn IE 


Die Getreide,Ernte von 1860 war in Argolis und Arkadien geringer 
old im Vorjahre; auch an Hülfenfrähten und Kartoffeln, welde fonft in 
Arkadien fehr gut gedeihen, wurde weniger geerntet. 

Die Tabak: Ernte ift in Folge der gäuftigen Witterung gut ausge 
fallen. 

Der Holzgewinn war in Argolis gering, in den andern Gegenden ber 
Halbinfel mittelmäßig. 

Der Seidenertrag iſt aud in diefem Jahre nicht nur in Argolis, 
Rorinth und Arkadien, fonbern auf ber gangen Halbinſel, nur ſchwach ge 
weſen. Der ganze Ertrag wurde hier verarbeitet. 

‘ Die Wein. Ernte war dagegen in Argolis, Korinth und rlabien, ja 
faft auf der ganzen Halbinfel, eine über alle Erwartung reiche, ſowohl in 
Sinfiht de8 Quantums ald der Qualität, daher bis heute eine ziemlich 
ftarfe Ausfuhr von Wein flatigefunden hat. 

Die Ernte der Korinthen und Sultan - Rofinen war eine laclichere 
als im Vorjahre. Ungeachtet bereits ſehr große Quantitäten von Argolis 
und Korinth, mo dieſes Produkt beſonders gepflegt wird, ausgeführt find; 
iſt noch ein großer Vorrath übrig geblieben. 

Die Viehzucht dat kein günſtiges Ergebniß geliefert, was fon aus 
ber Nothwendigkeit der Einfuhr von Butter hervorgeht. 

Der Straßenbau in Argolis, Korinth und faß auf der ganzen Halb- 
infel wied vernachläſſigt, obgleich jede Gemeinde dazu befteuert if. In 
Folge diefer Nachläffigleit von Seite der Behörde leiden die Landbewohner 
unter vielen Schwierigkeiten, welche im Winter ſehr groß find. Nur eine 
Straße von etwa 8 Stunden, zwiſchen Tripoli8 und Nauplia, wird gut 
unterhalten, fo daß fie fahrbar ift und fomit den Transport der Waaren 
und Produkte jener Epardie erleichtert. 

Nauplia, Ente März; 1861. 


Neueſte Mittheilungen. 


Danzig, 7. Dezember. Nachdem bad Bedürfniß Frankreichs von 
allen Seiten durch große Zuſuhren von eigen mehr elB genügend befrie⸗ 
bigt worden, nahm das biefige Weizengejchäft einen rubigeren Yaug an. 
Nach mandem Schwanken 10 und 15 Bl. pro Laft höher und niedriger, 
Rellten fig bie Preife am Ende des Mopember denen zu Unfaug des Me 
nats faft gleih, Es richtete ſich bie Spekulation wieder auf den Haupt⸗ 
abnehmer unferer befjeren Weizengattungen, auf England, und nur diefe 
blieben gefuht. Noggen blieb bei geringen Preisſchwankungen immer be 
gehrt, bauptfächli für Norwegen. In anderen. Getreidegattungen ging 
wenig um, und nur von Spigituß bleibt zu berichten, daß ber Preis deſ⸗ 
felben, weil der überfeeifche Export faft ganz aufgehört hat, bedeutend, von 
20% biß auf 18 Rthlr. pro 8000 pEt. Tr. heruntergegangen if. 

Memel, 10. Dezember. Bei ber eigenibümlihen Lage Memeld) 
melde den hiefigen Handel einzig auf die Zufuhr mittelft ber Waſſerwege 
befhräntt und unter diefer ſchon ziemlich haben nörblihen Breite ift wäh- 
rend ded November + Monates der Waarenzufluß in ber Regel ſtark im 
Abnehmen begriffen. . Es trat auch im dieſem jahre bereit# um die 
Mitte ded vorigen Monatd mehrere Tage ziemlich ſcharfer Froſt ein und 
man hielt Die Binnenfhifffahrt für gefchloflen, als wieder mildes Wetter eintrat, 
welches den noch fhmimmenden Kähnen geftattete, an die Stadt zu kommen. 
Die Witterung mar beinahe währenb bed ganzen vorigen Monatd ſehr 
ſtürmiſch und «8 ſtrandeten unweit der Norber- Moole zwei Slupſchiffe, 
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von denen nur die Mannfchaften gerettet werden fonnten, Schiffe und La- 
dungen find verloren. Eine Fleine Rorwegiihe Slup, mit Roggen beladen 
und zum Ausgehen fertig, wurde im Haffe nom Eidgange überrafcht und 
dom Eife fo fehnell durchſchnitten, daß es nur mit aller Mühe noch gelang, 
diefelbe in den Winterhafen zu bringen, wo fie auf geringer Tiefe fofort 
fant. Man tft eben beichäftigt, die Ladung auszuwerfen und das Schiff 
zu heben, um es fobann zur Reparatur auf den Werft zu bringen. Diefer 
nur wenige Tage anhaltende und ſchwache Eidgang hat eine merkwürdige 
Veränderung im Fahrwaſſer dadurch hervorgebracht, dag er bie Waflerticfe 


de8 Sergattß von 14 auf 18 Fuß erhöhte und bdiefe Fahrt in gerader. 


Richtung ausgeht, während die früher benupte weit mehr nörblid) abging. 
Der Geſchaͤftsverkehr des Orted war fehr gering, nur in Leinfaat, wovon 
etwa 1300 La zugeführt wurden, fand ein bedeutenderer Umſat ftatt- 
Die bezahlten Preife von 60 — 72 Egr. pr. 103— 106pfd. waren billiger 
ald im Oktober und zu den ermäßigten Notirungen fing man auswärts 
mehr zu kaufen an. Die Verfchiffung beftand in: 

3 Ladungen 287 Laft nad England, 


1 Ladung 108 „ „ Holland, 

1 » 59, Flensburg, 
ll, 6 „ ,„ Schwein, 

l , 18 „ ,„ der Wefer. 


"Bon Leintuhen wurden nur circa 800 Eentner zugeführt, welche mit 
70 Sgr. bezahlt und zu Lager genommen wurden. Die Getreide» Zufuhr be, 
fand im ca. 40 Laft Weizen, 640 Laft Roggen, 350 Laft Gerfte, 100 Laft 
Hafer, 14 Lat Erbſen, 15 Laft Widen, für melde faft überall bie vor⸗ 
monatlichen Preife bezahlt wurden bis auf Roggen und Hafer, die bin 
und wieder 1 Sgr. pr. Scheffel mehr bedangen. Der Export befchräntte 
ſich auf 


1 Ladung 15 Laft Roggen nah Kopenhagen, 
3 Labungen 126 „ „ » Norwegen, 
2 , 214 „ » y der Wefer, 
1 Ladung 383 „ » „ Schweden, 
9 „ Weizen „ der Wefer, 
I „ Erbin „ der Wefer. 


Die Zufuhr von Lumpen wurde in Folge der vorgerüdten Jahreszeit 
ſchwächer und überftieg nicht 5000 Etr., für welche der biöherige Preis 
— 145 Sgr. pr. Eir. — angelegt wurde, von Knochen empfingen wir 
nur eine Kleinigkeit, etwa 300 Etr. zum Preife von 37 — 40 Sgr. per 
Ctr. Das Flachsgeſchaͤft ruht gänzlih, unfere Zufuhr beftand nur in 
300 Ctr. Syameiter Waare im Werthe von 9 Rihlen. pr. Etr.; verſandt 
wurde daven im November gar nichts. Die Stille im Holzgeſchaͤft ift eine 
Folge der vorgerüdten Jahreszeit und in den Wintermonaten eine regel. 
mäßige Erſcheinung. Es find deshalb auch nur 13 Schiffe, melde durch 
den Holz⸗Export befchäftigt wurden. Von denfelben gingen 

8 nad England mit Holzwaaren aller Art, 

2 „ Untwerpen „ Dielen, 
» Selm „ „und Klappholz, 
» Portugal „ 516 Schock Stäben, 
„ Stettin „ 74 , > 


ze \ 


/ 
Die verfhifften Holzwaaren befanden in: 2280 Stuck fichten Balken, 
3320 Stüd Sleeper, 26,529 Stüd Dielen, 817 Stüd Dielen - Enden, 
5700 Stüd Planten, 840 Stüd Planfen » Enden, 293 Stäck Eike 
Wagenſchoß, 590 Schod Stäben, 18 Schod Klappholz. 


Magdeburg, 9. Dezember. Die Nachfrage nad) rohem und raffı 
nirtem Zuder war zu Unfang ded Monats ſehr ſtark und die Preiſe gin⸗ 
gen allmälig höher. Da der Begehr fortdauerte, fleigerten die Produzenten 
ihre Forderungen, während die Mehrzahl der Naffinadeure nicht nachfolgte, 
da der Preiß-Unterfhied zwiſchen rohen und raffinirten Qudern zu gering 
blieb, um für rohe Waare theurere Preife bewilligen zu fünnen. Es trat 
alfo ein Rückgang ‚ein, der nod duch die Nachricht verftärkt wurde, dak 
die Kölnifhen Yuderraffinadeure ca. 10,000 Eentner Kolonialzucker ang 
fauft hätten. — Ob diefed Quantum wirkli nah Köln zur Verarbeitung 
gelangt ift, fowie ob die Nachricht nicht blos bezwecken follte, die Drodu- 
zenten machgiebiger zu flimmen, muß einfimeilen dabingeftellt bleiben. 
Thatſache ift wenigſtens, daß die Umfäge in Zuder in der lebten Hälfte 
des Monatd an Bedeutung verloren haben und bie Preife um etwa % 
bis Rthlr. feit der hochſten Periode gemwichen find. Am Ganzen wurden 
etwa 70,000 Eentner Robzuder verkauft. Die letten Dreife find 10% bi⸗ 
11% Rthlr. nad Qualität. Die Notirungen für raffinirten Jude find 
um %—% Rthlr. zurüdgegangen. Die Produftenhändler bezeigen mit ka 
gehabten Umfägen große Zufriedenheit, fie find fo belangreich gemefen, mt 
fie um diefe “Jahreszeit kaum zu erwarten waren. Faſt ebenſo befriedigt 
äußern fi die Kolonialwaarenhändler. Dagegen hat das Getreidegeihäft 
gegenüber den vorangegangenen großen Verfendungen einen entfchieden tuhi⸗ 
geren Gang genommen, da die Gegenden, wo fidh ber ſtarke Bebarf zeigte, 
bor ber Hand verforgt find. Weizen ift im Folge flauer Berichte von 
Hamburg gewichen und wird auf 76-80 Rthlr. gehalten. Bon Bähmer 
find ziemlich ſtarke Yufuhren eingetroffen, jedoch meiftentheild von geringer 
Beſchaffenheit. Roggen gilt 57—57% Rtble., Gerfte, reichlich angeboten, 
40— 44 Rthlr., Hafer 25 —26 Rthlr., Delfanten ohne Angebot. Da} 
Geſchaͤft in Spirituß war fehr leblos und beſchränkte ſich ber Abſah auf 
MWeftphalen und die Rheinprovinz. Heflen, Naffau, Walde, welche Li⸗⸗ 
der fonft regelmäßig ihren Bedarf von hier entnahmen, verforgten fih in 
Sachſen, mo bie Spirituspreife in folge ber guten KRartoffelernte bilige 
find. Hamburg trat nicht ald Käufer auf, obwohl von Mmerifa fein 
weiteren Zufuhren an Spirituß eingetroffen find. Die Preife find gewichen 
und ift Kartoffel-Spiritud zulegt 195 Rthlr. notirt worden. 


Paris, 15. Rovember. Der heutige Moniteur publiziert bie je’ 
ſchen Frankreich und England unterm 2, Juli d. J. abgeſchloſſene Zuiay 
Uebereinkunft zu dem Poſtvertrage vom 24. September 1856. Rad te 
felben follen ale Waarenproben, Handeld- oder Gefhäfts- Eirkulare, ge 
drudte Bücher, Lithographien und Autographien (mit oder ohne Kond 
turen) und alle fonftigen Manuftripte, bei ber Verfendung nad dem Te 
einigten Königreih und Malta einerfeit8 und nad) frankreich und Algerien 
andererfeitd, voraußgefeht, daß in benfelben keine Bemerkungen von briej⸗ 
lihem Charakter enthalten find, nur dad ermäßigte Porto ber unter Strif 
band verfendeten Drudjachen entrichten. 





Anhalt: Handel und Schifffahrt Belgiens im Sahre 1860. — GSeſetz⸗ 
gebung: Einfuhr von Waffen in Chili. — Verbot der Ausfuhr von 
Schießpulver, Salpeter, Sodaſalpeter und Schwefel in Großbritannien. 
— Berbot der Ausfuhr von Waffen, Blei sc. in Großbritannien. — 
Stariftif: Sinnahmen des Zollvereins ans den Zollgefällen uud Ver⸗ 
theilung berfelben im erften bis dritten Quartal 1861. — Einnahmen 
des Zollvereins aus der Rübenzuderfteuer und Vertheilung derfelben in 


ber Zeit vom 1. Januar bis 31. Auguſt 41861. — Großbritanniens 
Handel mit Frankreich und Italien. — Ueberficht der Einfuhr und der 
Ausfuhr bei dem Zollamt zu Riga im Jahre 1860. — Ernte⸗Erträge 
Preußens im Sabre 1861. — Handelsbericht aus Galatz. — Handelt 
bericht aus Gincinnati. — Jahresbericht des Preußifchen Konfulats zu 
Nauplia für 1860. — Neueſte Mittheilungen: Danzig. Pemel- 
Magdeburg. Paris. 
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M 51. Serlin. 


Berlag der Röniglicen Geheimen Dber-Hofbuchdruderei (R. Deter). 20. Dezember 1861. 





Die Londoner Ausftellung. 


Im Laufe der vergangenen Woche find die Verhandlun · 
gen zum Schluß gebracht worden, welche unter den Staaten 
des Zollvereind über die Londoner Außftellung geführt wor- 
den find. Diefelben hatten einen doppelten Zweck. Es han- 
delte fid darum, ben Raum, melden die Englifhen Kom- 
miffarien bem Zollverein gemeinfchaftlih zugetheilt hatten, 
unter die Mitglieder beffelben zu vertheilen, fobann aber, 
eine Verftändigung über eine gemeinfchaftlihe Außftellung 
aller Zollvereinsftanten one Trennung nad) ben politiſchen 
Grenzen ber Urfprungsländer herbeizuführen. Wir freuen 
und, mittheilen zu können, daß nad) den in ben Konferenzen 
gefaßten Vefchlüffen, welchen die vorbehaltene Genehmigung 
der Regierungen vorausſichtlich von feiner Seite fehlen wird, 
ein einheitliche Zufammenwirten ber betheiligten Bereind- 
ftaaten als geſichert anzufehen if. 

Die Repartition des Raumes bot deshalb einige Schwie- 
tigteiten, weil die eingegangenen Anmeldungen fo bedeutend 
waren, daß der bewilligte Raum kaum 38 pCt. der gemach ⸗ 
ten Anforderungen det. Die Englifhen Außftellungstom- 
miffarien hatten anfänglich dem Zollverein eine Bodenfläche 
von 65,000 TEu& Engliſch zugefagt, und außerdem für 
Hannover, Braunfhmweig und Oldenburg, welche als dem 
Zollverein nicht angehörig angefehen waren, 4500 [I Fuß 
beftimmt. Nac dringenden Reklamationen der Preußifchen 
Eentral-Rommiffion und nad) dem Erwerbe neuer Grund- 
flüde wurde die Bewilligung um 10 pEt. erhöht, fo daß zu- 
fammen 76,450 Fuß zur Verfügung geftellt waren. An 
biefem Raume hatten fämmtlihe Staaten de8 Zollvereins 
mit Ausnahme Württemberg8, welchem bie Englifhen Aus⸗ 
ſtellungskommiſſarien einen befonderen Raum von 5000 I Fuß 
bewilligt hatten, zu partizipiren. Derfelbe umfaßte indeß 
aud die Flächen für Paflage, für melde nad) dem Befchluffe 
ber Englifhen Kommiffion mindeftend bie Hälfte des Ge 
jammtraumeß frei gelaflen werben foll, welche aber thatſäch ⸗ 
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lich noch beträchtlich größer fein müſſen. Es konnte daher 
als wirklich zu befegender Standraum höcften die Hälfte 
jene8 Raumed angenommen werben. Dagegen waren aub 
den Staaten des Zollvereind mit Ausnahme Württemberg& 
mehr als 100,000 AFuß Engliſch Netto-Standraum ald 
das Bedürfnig der Außfteller angemeldet worben, darunter 
allein aus Preußen mehr als 60,000 AFuß. Die Repar- 
tition konnte demnach nicht einfach nach der Liquidation ge- 
fchehen, vielmehr war ein anderer Maßſtab nothwendig. Man 
hat denfelben durch eine Kombination aus der Zahl der An- 
melder und dem Verhältniß, in welchem bie einzelnen Länder 
bei den früheren Weltaußftellungen ſich betheiligt haben, unter 
Berüdfichtigung der befonderen Beichaffenheit der vornehmlich 
entiwidelten Indufttien gebildet und danach eine Theilung 
dorgenommen, nach welcher von den forderungen ber Preu- 
hiſchen Induftriellen etwa über 38 pCt. werben befriedigt 
werben können. Die Eentral-Rommiffion hat fi der Arbeit 
der Reduktion unterzogen und die Gefihtöpunfte, von mwel- 
hen fie dabei ausgegangen ift, den Wußftellern mitge- 
teilt. Wir laffen die betreffende Anfprahe am Schluffe 
folgen. " 

In dem urfprünglihen Plane der Englifhen Rommiffion 
hatte e8 gelegen, eine Außftellung nad) Klaſſen zu veranftal- 
ten. Die gewerblichen Erzeugniffe gleicher oder verwandter 
Art, von welchem Volke fie auch erzeugt fein mochten, follten 
räumlich neben einander geftellt werden. Es wäre eine ſolche 
leichte Ueberfhau der Produftiondkräfte auf den einzelnen 
Gebieten ber Induſtrie in allen Theilen der Welt jedenfall 
in hohem Grabe intereffant, ebenfo fiher aber auch mit faft 
unbefiegbaren praktiſchen Schwierigkeiten verbunden gemefen. 
Die Außftellung wäre in 36, und mit Zurehnung der Un- 
terffaffen in nicht weniger als 65 befondere Ausftellungen 
zerfallen, an deren jeber alle, ober die Mehrzahl der auß- 
ftellenden Nationen ſich zu betheiligen gehabt hätten. Es 
hätte dies eine wahrhaft Babplonifche Verwirrung gegeben. 
In Erkenntniß deſſen ift befchloflen worden, jeder Nation 
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. ihren befonderen Raum anzumeifen und fie daranf fi ein- 
‚richten zu laflen. Nur für Mafchinen ift ein gemeinfchaft- 
liher Raum beftimmt. 

Um bei der Vertheilung nicht zu furz zu kommen, ma- 
ten von der Preußiſchen Regierung fhon im vorigen Monat 
Kommiffarien nad) Tondon gefendet worden mit dem Auf- 
trage, die Ueberweifung eines möglichft günftigen umd zwed- 
mäßigen Raumes zu vermitteln. Dies ift, foweit e8 zu über- 
ſehen ift, gelungen. Um wenigftend annähernd Mar zu machen, 
wo der Sollverein ſich niederzulaffen haben wird, verfuchen 
wir eine Skizze der Situation. Dad Audftelungdgebäude 
bildet ein längliche8 Viereck, auf drei Seiten maffiv umſchloſ⸗ 
fen, mit ber Längenfront an Erommwell Road nad) Süden 
gerichtet. In bderfeiben öffnet fih dad Hauptportal, von 
welchem ein 50/ weiter Gang quer durch dad Gebäude nad) 
den nördlid” dahinter gelegenen Gartenanlagen ter Garten- 
bau⸗Geſellſchaft führt. Daß untere der beiden Stodwerfe 
diefe8 füdlichen, 50% tiefen Gebäudes mit Seitenlicht ift für 
Erzeugniffe der Induſtrie beftimmt; das obere Stodwerf, 
ausſchließlich mit Oberlicht, fol die Delgemälde aufnehmen. 
In der Mitte des öftliben und meftlichen Flügels, melde 
bon etwas geringerer Längenausdehnung als der fübliche, 
aber 125° tief find, befinden fich, einander gegemüber, bie 
mächtigen Kuppeln, welche der von St. Peter den Rang 
ftreitig machen follen. Beide verbindet ein hoher überdadyter 
Trandept. Die beiden Flügel, in gleicher Weife überdacht, 
erhalten ihr Licht durch 25/ hohe ununterbrochen fortlaufende 
Glaäfenfter über den Galerien. Der Raum zwifchen den 
brei Flügeln, welchen der Transept in eine fübliche, Bleinere, 
und eine nördliche, größere Hälfte fcheidet und welcher nad) 
den Gartenanlagen zu nicht maſſiv abgejchloffen wird, ift mit 
Glas überdbedi. An den weſtlichen Flügel ſchließt ſich in 
nördlicher Richtung der Maſchinenraum. 

Die ganze Hälfte des Gebäudes, welche öſtlich vom Haupt⸗ 
eingange liegt, hat England für fi behalten. Den großen 
Lichthof, weftlih vom Saupteingange bi8 zum Transept, 
nimmt Frankreich ein. Für die Induſtrie des Sollvereind ift 
ber weftliche Flügel bi8 zur Kuppel mit den Darin vorhande- 
nen Galerien und im Anſchluſſe daran ein Theil des füdlichen 
Hauptgebäudes beftimmt. Außerdem ift die Ausſicht eröffnet, 
daß ein Theil des Raumes unter der Kuppel nah Er- 
Öffnung der Ausſtellung, melde dort gefeiert werden fol, 
noch von dem Sollverein befeßt werden darf. Auf der an, 
deren Seite der Kuppel in dem gegenüberliegenden Theile 
be3 weftlichen Flügels wird Defterreich außftellen, fo daß die 
Deutſche Ausftelung in ungetrenntem Sufammenbange liegt. 
Auch die Werke der Deutſchen Kunft finden ihre Stätte im 
ben Galerien des füblihen und weſtlichen Flügels, welche die 
Ausftellungsräume der Deutfchen Induſtrie umfchließen. 

Diefe räumliche Vereinigung mürde den beften Theil 
ihres Werths verloren haben, wenn innerhalb derfelben das 


Prinzip der Trennung nad) Staaten zur Geltung gefommen 
wäre. Died ift, foweit es erreihbar war, vermieden: der 
Spllverein wenigftend wird ald ein Ganzes auftreten. Man 
bat fih, da eine Außftelung nad Klafien in der von Eng- 
land urſprünglich projeltirten Weife auch unter den Staaten 
des Sollvereind an praftifchen Schwierigkeiten hätte fcheitern 
müſſen, dahin vereinigt, daß eine gemeinfchaftlihe Ausftellung 
nah Gruppen erfolge, und zwar der Art, daß ber Beſchaf⸗ 
fenheit nach verwandte und zufammengehörige Gegenftände 
in der am beften dazu geeigneten Räumlichkeit vereinigt wer⸗ 
den. Als folhe Gruppen find vorläufig in Ausſicht genom- 
men: Mafchinen aller Art, Berg. und Hüttenprodufte, Che- 
mifalien, Nahrungsmittel und Rohſtoffe, Inſtrumente aller 
Art, Dapier und Druckſachen, Manufalturwaaren, Leder und 
Lederwaaren, Metallwaaren aller Art, Glas und Dorzellan. 
innerhalb der Gruppen follen zwar die Erzeugnifle eineß 
Bandes foviel als thumlich zufammenbleiben, um das Aufftel- 
len und die Aufficht zu erleichtern; indeß findet feine äußere 
Abgrenzung oder Unterſcheidung flatt. Nur die Etiguetien 
an den Außftellungdgegenjtänden geben außer den Firmen 
den erforderlichen Aufſchluß über dad engere Urfprungsland. 
Diefelben enthalten ſämmtlich in erfter Linie dad Wort »Zoll- 
berein«, fodann den Namen des Landes refp. der Provinz, 
den Namen bed Ausſtellers, und die Reihenummer des offi- 
ziellen Kataloge. Daß Landeöwappen oder die Landesfar⸗ 
ben können im Drud ober in der Einfaffung angebracht 
werden, um die Erfennbarfeit zu erleichtern. Gegenftand 
gemeinfchaftliher Ausführung find ferner die Außfhmüdung 
der Eingänge der Sollvereindabtheilung, wo dieſelbe an an- 
dere Staaten grenzt, und der Säulen, welde die Galerien 
tragen, fowie die Beauffihtigung der Ausftelungdgegenftände 
zur Verhütung von Beihädigungen. Die Nufitellung und 
Ipezielle Dekoration bleiben dagegen den Außftellern oder den 
einzelnen Staaten unter dem unentbehrlihen Vorbehalt über- 
laflen, daß fie Dabei den im allgemeinen Intereſſe getroffenen 
Anweiſungen der Kommiffarien der Vereinsſtaaten fich zu 
fügen haben. 

Dazu gehört vor Allem die Innehaltung beftimmter 
Maaße für die Tiſche, Schränfe und Käften, auf denen und 
im denen die außgeitellten Gegenftände placirt werden. Die 
Herftellung einer Uebereinftimmung darin iſt im Intereſſe der 
Raumaudnüßung und einer guten Geſammtwirkung der Aus- 
ftellung nicht zu miflen und für Alle, welchen Erfahrungen 
bon großen Außftellungen zu Gebote ſtehen, eine jelbiiver- 
ftändlihe Bedingung. Man hat dedhalb befchloffen, daß Lie 
Tiſche eine Höhe vom nicht mehr ald 30 Zoll Engliſch und 
eine Breite von 4 Fuß Englifch und Doppettiiche mit Mittel- 
wand von 8 Fuß Englifh erhalten fellen, und daß ie 
Schränte für Langwaaren eine Höhe bon 12 Fuß Engliſch 
nicht überfteigen dürfen. Um die Herftelung zu erleichtern, 
find Skizzen von Schränken und Behältern entworfen wor- 
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den, welche bie non der Lokalitaͤt bedingten Maafe angeben. 
Diefelben werden den Bezirkälommiffionen baldigft mitgeibeilt 
und den Außftellern zugänglich gemacht werden. Eine ge- 
unue Uebereinſtimmung much der Formen und Farben bor- 
zufchreiben, wurde aus mehr als einen Grunde Bedenken 
getragen, fo erwünſcht auch immer die Harmonie darin fein 
möchte. Man glaubte, bier Die freiheit nit befchränten zu 
dürfen, und der Verſtändigung unter den Ausſtellern Die 
Seritelung einer Uebereinſtimmung in diefen Richtungen um 
fo mehr überlaffen zu können, ald das peluninire Intereſſe 
fe darauf hinweiſt, die erforderliden Vorbereitungen gemein- 
Ihaftlib und wenn möglich bei demſelben Unternehmer zu 
txeffen. 


Es find endlich noch zwei Punkte zur Erörterung gezo⸗ 
gen worden, welche für den praftiihen Werth der Ausſtel⸗ 
lung von hervorragender Bedeutung find, die Abfafjung des 
Kataloged und die Bildung des Preisgerichtes. Die Eng- 
liſchen Ausftellungs-Kommiffarien veranftalten zmei Kataloge 
der gewerblichen Ausſtellung: einen Katalog zum Dreife eine8 
Schilling das Exemplar, welcher auf ihre Koften gebrudt 
wird, und nur den Namen und die Abreſſe des Ausftellers, 
ſowie eine ganz kurze Angabe der ausgeſtellten Gegenftände 
enthält, und einen illuftrirten Katalog, in melden die Aus⸗ 
fteller auf ihre Koſten ausführliche Befchreibungen und Qeich- 
nungen ihrer Erzeugniffe mit Angabe der Preiſe einrüden 
Iaffen fünnen. In Betreff des erfteren Kataloge bat man 
fih dahin verftändigt, daß das Material von den Außitel- 
lungd-Rommiffionen gefammelt und durch die Dreußifche Een- 
tral- Rommiffion nad) London befördert werde. In Betreff 
des zweiten Kataloges erfchien ed zweifelhaft, ob eine lebhafte 
Betheiligung Seiten? der Deutfchen Außfteller zu erwarten 
fei und hielt man es für deren Intereſſen zuträglicher, wenn 
ein befonderer Ratalog der Außfteller des Sollvereind in 
Englifher Sprache mit Ungabe der Preife im Ausftellung?- 
gebäude verkauft würde. Der definitive Beſchluß hierüber 
mußte jedoch außgefegt werden, da zu beforgen fteht, Daß Die 
Ausgabe eined Engliihen Shpeziallataloged im Ausftellungs- 
gebäude werde beanftandet werden, und dies zunächſt feſtge⸗ 
fiellt werden muß. Für die Bildung des Mreidgerichtd, 
welches fchon im Laufe ded Mai feine Enticheibungen zu fäl- 
len bat, ift man dahin übereingelommen, daß bie betheiligten 
Staaten die geeigneten Perfonen gegenfeitig bezeichnen, welche 
als Jurors zu wirken ſich bereit erflären oder zu dieſem 
Zwecke befonderd entfenbet werden follen, und daß durch eine 
baldige Ueberficht berfelben die Möglichkeit gefihert werde, 
für alle Klaſſen, in welchen der Zollverein in irgend erheb- 
lichem Maße auftritt, eine zulängliche Anzahl von Mitgliedern 
des Preisgerichts zu gewinnen. 


Die Leitung ber Audftellung in London felbft fteht unter 
einer Kommiffion, welche aus den Kommiſſarien der einzelnen 


r 


Sollvereinäftaaten gebildet wird, jedoch für den Sollvevein 
als foldhen handelt. 

Neben der Gemeinſchaftlichkeit der Induſtrie⸗Ausſtellung 
it in den Konferenzen auch der Vorſchlag der Deutſchen 
Kunſtgenoſſeuſchaft zu einer gemeinfchaftlihen Ausſtellung 
aller Deutihen Kunſtwerke zur Berathung gezogen worden, 
obwohl er den Zollverein als folden unmittelbar nicht be- 
rührt und auch diejenigen Deutfchen Staaten angeht, welche 
dem Sollverein nit angehören. Die Dreußifche Eentral-Rom- 
miſſion hatte ſich vergewiflert, daß diefem Projekte ein räumliches 
Sinderniß in London nicht entgegenftehe und bei den Staa⸗ 
ten des Sollvereind bat es allfeitige Zuſtimmung gefunden. 
Man bat beſchloſſen, das Arrangement der Auöftellung dem 
Wunſche der Kunuſtgenoſſenſchaft entiprechend den von ben 
Lokalkomites Derjelben gewählten Vertrauendmännern zu 
überlaflen, und dem Antrage, daß diefelben auf Staatskoſten 
entſendet werden möchten, beim Mangel eined Maßſtabes für 
die Vertheilung ber Koſten dahin entfprochen, daß nach Aus⸗ 
führung der Wahl die Kunftgenofienfchaft fi wegen der 
Koften an die Regierung ded Staate8 zu wenden habe, auß 
welchem die Ubfendung gefcheben fol. Die Theilnahme an 
diefer Ausftellung wird auch den zum Zollverein nicht gehö⸗ 
tigen Deutihen Staaten anheimgeftellt werden. 

Die oben erwähnte, unterm 25. November d. I. er 
laffene Unfprache der Central⸗Kommiſſionan die Augfteller, 
welche die Reduktion betrifft, lautet wie folgt: 

»Die Aameldungen von Erzeugniflen der Induſtrie für 
die Londoner Außjiellung find fo zahlreich und umfallend, 
daß der dafür in Anſpruch genommene Raum mehr ald dad 
Doppelte des Raumes beträgt, auf welden Preußen zu 
rechnen bat. Die unterzeichnete Rommilfion hat ſich dadurch 
genöthigt gefehen, eine Rebuftion der Raumforderungen vor⸗ 
zunehmen, durch welche diefelben in ihrer Gefammtheit auf 
das Maß des bemilligten Raumes menigftend annähernd 
zurüdgeführt werden. Um Mißverftändniffen vorzubeugen, 
und dem Vorwurf der Willlür zu begegnen, welchen die von 
der Reduktion Betroffenen ihr zu machen geneigt fein möch⸗ 
ten, hält fie e8 für erfprießlich, über die Grundfäge ſowohl, 
welche ihr Verfahren geleitet haben, alB über die Bedeutung 
der Reduktion Aufſchluß zu geben.« 

»Bon den vorgelegten Anmeldungen haben einzelne völlig 
zurückgewieſen werden müflen, entweder meil fie Gegenjtände 
betreffen, welche nad den Beſchlüſſen der Küniglih Groß. 
britannifhen Kommiflarien aus Rückſichten der Sicherheit 
nicht zugelaflen werden, oder weil fie in feine ber Klaflen 
gewerblicher Drodufte, auf welde nad dem Plane die Auß- 
ftellung fich beſchränken fol, gehören, oder weil die Anmelder 
nicht in einer der Eigenfchaften außftellen, weldhe die Zu⸗ 
laffung bedingen, oder endlih, weil der angemeldete Gegen- 
ftand nad) feiner Art für eine Weltaußftellung feine Bedeu- 
tung haben fann. Die Kommiffion bat fi bemüht, in der 
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lepteren Beziehung bie Billigteit fo weit als nur irgend 
möglid) walten zu laflen und deöhalb nur in verhältnigmäßig 
wenigen Ssällen aus dieſem Grunde von ber Befugniß der 
Ausſchließung Gebrauch gemacht. Sie hat dadurch keineswegs 
das Urtheil fällen wollen, daß die auszuſchließenden Gegen⸗ 
ſtaͤnde an ſich werthlos oder untüchtig ſeien; fie glaubte aber 
im Intereſſe der Sache zu handeln, wenn ſie Dinge, welche 
in den induſtriellen Verkehr nicht eingeführt werden können, 
oder in demſelben eine nur lokale Bedeutung haben, von der 
Ausſtellung zurütkhaͤlt. Wo irgend Zweifel obwalteten, bat 
ſie überdies ſich vorbehalten, noch das Urtheil der Bezirks⸗ 
Kommiſſionen einzubolen.« 

»Die Prüfung der Anmeldungen ergab ferner, daß gleich⸗ 
artige Gegenſtaͤnde von demſelben Ausſteller vielfach in ſehr 
großen Mengen angemeldet und entſprechend große Raͤume 
dafür in Anſpruch genommen worden ſind, obwohl nicht ab⸗ 
zuſehen iſt, wie für die Erkenntniß der Güte oder des Um⸗ 
fanges der Fabrikation durch die maſſenhafte Ausſtellung 
irgend etwas gewonnen werden kann. Da die Ausſtellung 
nicht die Beſtimmung bat, als Marktplag oder Niederlage 
zu dienen, konnte eine Beſchränkung in ſolchen Fällen nicht 
umgangen werden. Bei der Reduktion find die Erfahrun- 
gen maßgebend geweſen, melde von den Mitgliedern: der 
Kommiffion bei den früheren großen Außftellungen gemacht 
worden find und nad) denen ſolche Produkte, welche in ſich 
gleichartig find, wie Erzeugnifle des Ackerbaues, Mahlfabri⸗ 
fate, Getränke u. f. w., bei gutem Arrangement auch in ge- 
tingeren Quantitäten fih ganz vortrefflid und dem Zweck 
entfprechend präfentiren laflen.« 

»Einen meiteren Anlaß zu Redultionen boten die An- 
meldungen, in melden ein Raum gefordert ift, welcher zu 
der Größe oder Menge der angemeldeten Gegenftände außer 
Verhältnig ſteht. Dieſes Mißverhältniß bat in einzelnen 
Fällen augenfcheinlih in einem Irrthum feinen Grund, wel⸗ 
her durch unrichtiged Verftändnig ded Anmeldungdformulars 
herbeigeführt ift, oder auf der nicht richtigen Annahme be- 
ruht, daß der Raumanfprucd zugleich den für daß Umgehen 
erforderlihen Raum umfaffen müſſe. In den meiften Sällen 
aber fcheint e8 durch einen Irrthum über die Art und Weiſe 
veranlaßt, in welcher die angemeldeten Gegenftände bei gro- 
Ben Ausftellungen placirt zu werden pflegen. Es giebt dabei 
erfabrungdmäßig eine Menge von Kunftgriffen und Vorthei⸗ 
len, durch melche ebenfowohl an Raum ald an guter Wir- 
fung der Auäftellung gewonnen wird. Dahin gebört befon- 
ders das Aufftellen auf Etageren und anderen Auflähen, 
welche die Benupung des freien Raumes nach der Höhe ge- 
ftatten, fowie die zweckmäßige Art, in welcher gewiſſe Ge- 
webe auögeftellt werden, indem fie auf Tiſche gelegt und mit 
einem Ende über Geftelle gezogen werden, welche über dieſen 
fi) befinden. Die Kommiffion hat vornehmlich dieſe Art 
der Aufftellung bei der Reduktion im Auge gehabt, welcher 


fie eine Anzahl von Anmeldungen gewebter Stoffe unter. 
zogen bat. Es ift alfo mit diefer Reduktion keineswegs die 
Borftellung zu verbinden, als fei der Ausſteller auf ein ge 
ringe Maß von Quadratfläche beſchränkt worden, auf mil. 
cher er feine Waaren auszubreiten hätte, und als bedinge 
diefelbe auch eine Reduktion der angemeldeten Stüdzahl der 
Gemebe; vielmehr ift bad erfahrungdmäßig zulängliche Quan⸗ 
tum bon Boden- oder Tiſchraum ausgeworfen, über melden 
bei gefchidter Benupung der Höhe Gewebe der angemeldeten 
Art mit gutem Effekte fi) auöftellen laſſen. Aus dieſem 
Grunde ift es auch unterlaflen worden, in folchen Fällen den 
geforderten Mandraum einer Rebultion zu unterwerfen, 
weil von einem Aufhängen ganzer Gewebeflächen an der 
Wand, wie es vielfach beabfichtigt zu fein fcheint, in der Re- 
gel nicht die Rede fein fann. Vielmehr ift da, wo für Ge 
webe allein Wandraum ohne Angabe eined Standraume 
verlangt worden ift, nur ber lektere außgemiefen worden. 
Es wird um fo weniger Schwierigkeit finden, mit dieſen 
Raume audzulommen, als es in vielen Fällen nicht erforder. 
lich iſt, ganze Stüde gewebter Stoffe zur Ausſtellung zu 
bringen, vielmehr dem Swede volllommen genügt wird, wenn 
Coupons audgeftellt werden.« 

»Sollten bei der Reduktion einzelne Ungleichmäßigteiten 
untergelaufen fein, fo werben biefelben bei dem definitiven 
Arrangement ber Augftellung ihre Ausgleichung finden fünne. 
Die Kommiffion darf von der Einfiht der Ausſteller erwar- 
ten, daß fie dem Ausftellungdtommifjar dabei mit Bereit: 
willigkeit entgegenlommen werden.« 


Geſetzgebung. 


Zollverfahren für den Eiſenbahnverkehr in 
Oeſterreich. 


Die Nr. 53 des „Verorbnungsblattd für den Dienſtbereich 
des Defterreichifchen Finanzminiſteriums“ enthält einen Erlaß Mt 
K. K. Diinifterien der Finanzen und bed Handel vom 8. Ro 
vember 1861, gültig für fämmtlicye Länder des allgemeinen Zol: 
gebietes, betreffend einige nachträgliche Beitimmungen zu der Vor 
fhrift vom 18. September 1857 über das abgefürzte Zollver⸗ 
fahren für den Eiſenbahnverkehr?). Derfelbe lautet: 

Die fortfchreitende Entwidlung des Oeſterreichiſchen Eifer 
bahnnepes hat einige nachträgliche Beftimmungen zu der Vorfarift 
bom 18. September 1857 (M. ©. Bl. Nr. 175) über bad ab 
gekürzte Zollverfahren für den Verkehr auf Eifenbahnen noth 
wendig gemacht, welche zum Zwede haben, dem Kandel jede mil 


1) Auszugsweife mitgetheilt im Jahrg. 1857 des Handels -Ardidt 
8. IL ©. 522, 
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ber Sicherheit des Kollgefälled verträgliche Erleichterung zu ger 
währen. 
Diefelben beftehen in Folgendem: 
1. Zu ben in ber Verordnung dom 18. September 1857 
(NR. ©. BI. Nr. 175 Seite 495) unter 3. 1 von a. bis f. ans 
geführten Eifenbahnen, welche einen zuſammenhaͤngenden Komplex 
bilden, auf beffen Verkehr beim Worhandenfein der feſtgeſetzten 
Bebingungen ba3 fummarifche Zollverfahren mittelft Anfageicheind 
Anwendung findet, gehören, laut ber inzwifchen veröffentlichten 
Verfügungen, aud: 
g) bie Raiferin Elifabeth-Rahn (Weftbahn), 
h) die Norbtiroler Staat3sEifenbahn, 
i) bie Lombardiſch⸗Venetianiſche Eifenbahn und 
k) die Zittau-Neichenberger Eifenbahn, und dieſen fchließt fich 
1) die Bahnftrede Ofen» PBragerhof, in Verbindung mit ber 
füblichen Staat3bahn, an. | 
2. Sofern bie unter F. 37 der Vorſchrift vom 18. Sep⸗ 
tember 1857 vorgezeichneten Bebingungen erfüllt werben, Tann 


bad unter 65. 37—40 normirte abgefürzte Turbfuhrzols Vers 


fahren nad dem jetzigen Stande der Eifenbahnen auch auf an 
bere ald ben unter 3. 5 ber Verordnung vom 18. September 
1857 genannten Nouten, 3. B. zwiſchen Trieft, Salzburg, Paſſau, 
Bodenbach, Zwittau, Oberberg, Szezakoͤwa einerfeit3 und Baziad 
andererfeitd oder umgelehrt, überhaupt zwifchen allen jenen an 
den Grenzen bed Hollgebieted gelegenen Zollämtern ftattfinden, 
weldhe durch Eifenbahnen mit einander in ununterbrochener Vers 
bindung ſtehen. 

3. Ausnahmsweiſe kann von ber Beſtimmung unter $. 32 
der Vorſchrift vom 18. September 1857, wonach Durchfuhr⸗ 
waaren und Ausfuhrwaaren, deren Austritt über die Zolllinie 


nachgewieſen meiden muß, abgefondert von anderen Austritts⸗ 


waaren zu verladen find, mit Bewilligung des Vorfieherd des 
Zollamtes, welches den Unfagefihein audzufertigen bat, abgegan- 
gen werben, wenn die Menge der Waaren erfterer Art zu gering 
ift, um eine Wagenabiheilung zu füllen. 

4. EifenbahnsSendungen, welche unter Anfagefchein in einen 
ber beiden Bahnhöfe Peſth und Ofen einlangen, um über ben 
anderen Bahnhof auf ber Eifenbahn weiter befördert zu werben, 
Tonnen, wenn ber Transport zwifchen ben Bahnhöfen in Ofen 
und Peſth unter amtlicher Begleitung auf die unter 3. 4 ber 
Verordnung vom 18. Eeptember 1857 (R. &, BL. Nr. 175 
Seite 496) vorgefihriebene Art ftattfindet, mittelft neuen Anſage⸗ 
fheined von einem Bahnhofe an den anderen angewiefin werden. 
Menn hiebei eine Theilung der in ber Ladeliſte verzeichneten Las 
bung nicht ftattfindet, fo kann die Ausftellung einer neuen Labde- 
lifte unterbleiben. Den Berfendern liegt ob, fowohl in ben Fracht⸗ 
briefen, al8 in den Erflärungen erfihtlih zu maden, ob bie 
MWaaren zur bollftändigen zollamtlichen Abfertigung in bemjenigen 
ber beiden Bahnhöfe, zu welchem fie auf ber Eifenbahn gelangt, 
oder zur Einlagerung im Peſther Haupt s Zollamte, oder endlich 
zur unmittelbaren Weiterfendung mittelft ber bei dem anderen 
Bahnbofe beginnenden Eifenbahn, oter niit den Schiffen der Donaus 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft beftimmt ift. 


5. Das fibon biöher mit Erlaß vom 10. Wuguft -1858 


(3- 21,992 - 488) proviforifch geftattete Verfahren, wonach, wenn 


die unter Ladungsraum⸗Verſchluß in Wien einlangenden Waarens 
Sendungen unmittelbar von ber Eifenbahn auf ein zur Anlegung 
des Ladungsraum » Verfchluffed geeigneted Wafferfahrzeug ober 
umgekehrt übergeben, für die Anwendung ber Vorfchrift vom 
18. September 1857 bie Waflerftraße als Fortfekung ber Eifens 
bahn zu betrachten ift, wird hiemit auf die auf Eifenbahnen ober 
auf ber Donau unter Ladungsraum⸗Verſchluß in Ofen oder Peſth 
einlangenden Waarenfendungen ausgedehnt. 

Demnad find: 

a) jene auslaͤndiſchen unnerzollten Waaren, weldhe auf ber 
Eifenbahn unter Ladungsraum⸗Verſchluß in Wien, Ofen 
oder Peſth einlangen und dazu beftimmt find, mittelft eines 
zur Anlegung bed Labungsraum » Verfchluffed geeigneten 
Waſſerfahrzeuges auf ber Donau unmittelbar, d. i. ohne 
borausgegangene foͤrmliche Aufnahme in bie zollamtlidhen 
Niederlagen weiter befördert zu werben, fowie jene Waaren, 
tele unter Ladungsraum⸗Verſchluß mit Anfagefchein im 
Waffertrandporte in Wien, Ofen ober Peſth einlangen und 
ben Weg bi8 zum Beſtimmungsorte auf der Eifenbahn 
fortfegen follen, in Abficht auf die Anwendung des mit ber 
Vorfhrift vom 18. September 1857 vorgezeichneten An« 
fagefheinsBerfahrend glei den im ununterbrochenen Eiſen⸗ 
babntrandporte verfendeten Waaren zu bebanteln, wobei 
hinfichtlich des Weberganges von ber Eifenbahn auf bie 
Waſſerſtraße und umgekehrt nach ben Beftimmungen unter 
3. 4 ber Berorbnung vom 18. September 1857 (M. ©. 
ul. Nr. 175 Seite 496) vorzügehen if. 

b) Die meitere Anweifung mittelft Unfagefcheined findet blos 
über Untrag ber Partei (der Transport »« Unternehmung) 
und nur dann ftatt, wenn ſich in dem an der Donau und 
rüdfichtlih an der Eifenbahn, auf welcher der Weitertrans⸗ 
port geſchehen foll, gelegenen Beftimmungsorte ein zur Volle 
ziebung des gefeglidhen Zollberfahrens ermächtigtes Zollamt 
befindet. 

c) Das unter 3. 2 des gegenwärtigen Erlaffed erwähnte abs 
gekürzte Durchfuhr⸗Zollverfahren darf auch auf jene Durch⸗ 
fuhr:Sendungen angewendet werben, melde von Trieſt auf 
ber Eifenbahn nad Ofen oder Peſth gelangen und bon 
bort unmittelbar auf der Donau weiter gehen, um über 
Semlin oder Orſowa in dad Ausland augzutreten, oder 
welche von Orfowa oder Semlin auf der Donau nad Ofen 
oder Peſth und von dort auf ber Eifenbahn nah Trieft 
gehen. 

Beim Vebergange von ber Eifenbahn auf die Wafferftraße 
und umgekehrt ift fi) nach ber unter Litt. a. bezogenen Norm 
zu benehmen. | 

6. An Folge vorftehender Beftimmungen, welche, fofern bie 
bazu erforderlihen Bedingungen vorhanden find, mit bem Tage, 
an welchem fie den Zollämtern befannt werden, in Wirkſamkeit 
zu treten haben, werden die Haupt-Bollämter Orfowa und Semlin, 
dann das an der Donau im Innern bed Zollgebietes gelegene 
HauptsZollamt Reufah den in ber Verordnung vom 18. September 
1857, 88. 2 und 3 genannten zur Anwendung des mit der Vor» 
fhrift vom 18. September 1857, normirten Unfagefchein » Ber 
fahrens ermaͤchtigten Aemtern angereiht. 
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Nachſtebend folgt ein Verzeichniß der biöher laut ber Bezüge 

lichen Kundmachungen mit biefer Ermächtigung verfehenen Haupt⸗ 
Zollaͤmter und rüdfihtlid zollamtligen Erpofituren: 
" Auſſig, Baziad, Bodenbach, Boben, Brünn, Grab, Anus 
bruck, ſtraklau, Kufſtein, Laibach, Lemberg, Mantua, Warburg, 
Neuſatz, Oberberg, Ofen (Expofitur des Peſther Haupt⸗Zollamts), 
Dlmũtz, Orſowa, Padua, Paſſau (in Bayern), Peschiera, Peſth 
Prag, Preßburg, Raab, Reichenberg, Ropereto, Salzburg, Semlin, 
Szczakoͤwa, Temesbar, Teplitz, Treviſo, Trient, Trieſt, Troppau, 
Udine, Venedig (Santa Lucia), Verona, Bicenga, Wien, Wiener⸗ 
Neuftabt, Zittau (in Sachſen). 
v. Blencerm.p Gmf Widenburg m. p. 

Sinfihtlih der Vollziehung ber vorfiebenden Beftimmungen 
wird Folgendes bemerft: 

Zur 3. 1. Auf den von g. bis k. genannten Eifenbahnen 


fand ſchon bisher in Folge befonderer Verfügungen bie Anwen: : 


sung ber VBorfchrift vom 18. September 1857 ftatt. 


Zu ben 3. 4 und 5. Rückfichtlich bed Transports zwiſchen 


der Dfener Expofitur und dem Peſther Haupt s Zollamte, dann 


zioifchen der Dfener Expofitur einerfeitd und den Expofituren an 


der Donaulände und im Peſther Bahnhofe anbererfeitd, ift ein 
analoge Verfahren zu beobachten, wie unter Kl. und XII. der 
Vollzugsvorſchrift vom 18. September 1857 (V. Bl. Nr. 45 
Seite 453) für Wien vorgefehrieben war, jedoch find hinfichtlich jener 
Güter, welche zur zollamtlichen Abfertigung im Ofener Bahnhofe 
beftimmt find, die Anſageſcheine des Haupt⸗Zollamtes Trieft durch 
Berufung der Vorbemerkungen und Regifter, nicht des Pefther 
Saupt « Zollamteß, fonbern ber Dfener Expofitur dieſes Haupt⸗ 
Bollamtes zu erledigen, weil bie Schlußamtöhandlung von biefer 
Erpofitur vorgenommen wird. 

Zur Zahl 5. WIE eine Ausnahme von der Beflimmung 
unter IX. der Vollzugds Verordnung vom 18. Eeptember 1857, 
3. 34,145—674 (V. BI. Nr. 45 Seite 453) werden bie Ober- 
amts » Diveftoren der Haupt sZollimter Zrieft und Peſth er 
mädtigt, für berlei Durchfuhrs Sendungen bie Anwendung des 
zollamtlichen Kollienverſchluſſes ſtatt des Ladungsraum⸗Verſchluſſes 
für die Durchfuhr von Trieſt über Peſth und Bazias von Fall 
zu Fall zu bemilligen. 

Zur Zahl 5 Litt.c. Die unter Ladungsraum⸗Verſchluß mit 
Ladeliſte und Unfagefchein im unmittelbaren Durchfuhr⸗Trans vorte 
von Trieft auf der Eifenbahn in Ofen einlangenden Waaren find 
bon ber Ofener Exrpofitur mit neuem Unfagefcheine auf Fracht: 
wagen, melde zur Anwendung bed Ladungsraum » Verfehluffes 
geeignet find, unter ſolchem Verſchluſſe und amtlicher Begleitung 
an bie Haupt⸗Zollamts⸗Expoſitur an der Bonaulände anzumeifen, 
unter deren Auffiht bie Ueberladung von den Frachtwagen auf 
bie zur Anlegung des Labungsſraum⸗Verſchluſſes eingerichteten 
Schiffe zu geſchehen hat. 

Auf gleiche Urt Hat auf dem Zuge von Orſowa ober Semlin 
äber Dfen nah Trieſt die unmittelbare Ueberladung von ben 
Schiffen auf’ die Frachtwagen und bie Ueberführung von der Ex⸗ 
pofitur an der Donauldnde an bie Expofitur im Ofener Eiſen⸗ 
bahnhofe zu gefcheben. 

Bid die zugeficherte Errichtung eined Landungsplaßzes und 


einer Dampfſchifffahrts⸗Agentie auf dem rechten Donauufer im 
Dfen erfolgt fein wird, müffen bie Güter auf ben Randungsplag 
am linten Donauufer in Peſth zur dortigen hauptzollamtlichen 
Expofitur gebracht und bafelbfi verladen werben. 

Mien, ben 8. November 1861. 


Steuerfreie Derabfolgung von Salz für die Heringe- 
fiſcherei in Srankreich. 


Die Nr. 346 des Monit. unviv. enthält bad nachſtehende, 
bom 5, Dezember 1861 batirte Kaiferlihe Dekret: 

Der Artikel 1 der Orbonnanz vom 30. Oltober 1816 und 
bie dieſer Orbonnonz beigefügte Nachweifung werben wie folgt 
abgeändert: 

Die Verwaltung der Zölle und ber indirelten Steuern iſt 
ermächtigt, bie nachbezeichneten Mengen von Salz zum Einfalzen 
ber Heringe bon Franzoͤfiſcher Fiſcherei fleuerfrei zu verabfolgen - 

für 100 Rilogr. frifhe Heringe..... 30 Rilogr. 

„ 12,240  „ geraͤucherte Heringe. 00 


Statiſtik. 


Bericht über den Breslauer Slachsmarkt. 


Das dem heutigen Flachsmarkt aus ber Provinz zugeführte Qucutem 
war bedeutend kleiner als in den Vorjahren, da ſchon vor demfelben an 
fehnliche Verkäufe (ca. 3500 Etr.) zu günftigen Preifen an einzelne Fobri⸗ 
fanten ftattgefunden hatten. 

Es waren im Ganzen 47,880 Kloben gegen 71,840 Kloben im 1860 
zum Verkauf geftellt, und zwar: 


auß dem Kreiſe Kreugburg .. ...... 14,460 Sloben, 
=» >» » NRofmberg......... 14000 , 
» 2» Paolniſch⸗Wartenberg 5,70. „ 
» rw Dels. ............. 5020 ,„ 
» » » Teahenberg ......- 4000 , 
nn» Mütfh........... 310 „ 
vn Mamblau.........- 120 , 
» GBuhrau ........... 110 


Den Rioben zu 5 Pfund gerechnet, beträgt bie Drenge be8 auß be 
Prodinz dem Markte zugeführten Flachſes 23914 Etr. 

Seit Errihtung des Flachſsmarktes ſtellt fih bie Menge der zum Ber 
kauf geftellten einheimiſchen Flaͤchſe wie folgt: 


in 185l..... 51,170 Alben, 
„ 1852..... 1,90 , 
„1853..... 53500  „ 
„ 1854... 3200 , 
, 1855..... 105,20 , 
„ 1856..... 73812 , 
„ 187..... 3530 „ 
„1858..... 5110 , 
, 1859..... 69406 , 
‚„ 1860..... 71,0 , 
„ 1861..... 4180 > 


Bon Preußifhen und Nuffifhen Flaͤchſen waren große Omsamtihäten 
in Proben anögelegt, wovon einige Heine Partien auf Schluß »erkauft 
worden find, Bon diefen Flächſen wurden 2000 Etr. oder 40,000 Klobes 


x 
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von einem Fremden, von Breslauer Kommiffionairen außerdem 2411. 
Eentner, oder 48,282 Klaben ausgeboten. Aus Deflerreih waren weder 
Berläufer noch Käufer erſchtenen. 

Die gefammte Quantität des zum Verkauf offerirten Flachſes betrug 
136,062 KAoben, eder 6803 Etr. gegen 174,120 Aloben, odes 8706 Eir. 
im Vorjahre. 

Der Markt war reihlih von Käufern beſucht, hauptfählih von Schle 
fifden Fabrikbeſitzern und hiefigen Kaufleuten. Bon autmärtigen Fabrikan⸗ 
ten waren nur wenige erſchienen. 

Die Ernte unferer Provinz ift in dieſem Jahre m Ouantität und 
Qualität befjer al8 im vorigen Jahre außgefallen, und e8 wurden im an- 
gemefjenen Verbältnig auch höhere Preiſe bezahlt. Diefelben find: 

für feine and feinfte Wafferröfte 19-23 Rthtr., 


» feinfte Refenröfle.......... 19-213 , 
„ mittel und feine ........... 14-18 , 
» für geringe o.........00..- 12—14 > 


Breslau, 2. Dezember 1861. 


Hetriebsergebniffe der Preußiſchen Staats- 
Telegraphen im Jahre 18560.) 


Das 6. und 7. Heft der „Zeitfchrift des Deutfch-Oefterreihifhen Te 
legraphen- Vereins“ enthält eine Statiftif der Preußiſchen Telegraphen - Un- 
lagen pro 1860, der wir bie nadftchenden Notizen entnehmen. 

Zu Unfang des Jahres 1860 betrug die Länge der in Betrieb be- 
findlihen Preugifhen Staatd-Telegraphenlinien (mit Ausflug der für die 
Privatkorrefpondenz nicht eröffneten Zurzen Linien nad den Königlichen 
SHlöffeen Eharlottenburg, Sansſouci und Babeldberg) 979,8 geographifche 
Meilen und die Sefammtlänge der Drabtleitungen auf diefen Linien 2710,9 
geographiſche Meilen. 

m Laufe de8 jahres 1860 wurde das Preußifche Linienneh vew 
mehrt um 58,3 geographiiche Meilen neue Linie, und 

3 » »  Drabtleitung, 

Die Längen der Linien und Draptleitungen, welde am 1. Januar 

1861 in Betrieb flanden, zeigt die folgende fummarifche Ueberfiht: 


Länge ber Länge ber 
„ Linien Drabtleitungen 

geograpbifche Meilen. 
Bezirk der Eentralftation Berlin... 1,9 23,8 
Linie Berlin-Samburg-lübed ..u........ 45,0 175,8 
> m Herbesthal .P.............. 194,5 TAR,3 
» » Frankfurt a M.-Saarbrüd 281,6 686,9 
» » ODderberg ................. 217,1 575,3 
» 5 Eyptkuhnen-Polangen ..... 298,0 7780 
Summa..... 1038,1 2988,2 


Im Ganzen waren am 1. Januar 1861 120 Stationen in Betrieb, 
nämlid 17 Stationen erfter Klaffe, 44 zweiter und 59 dritter Klaffe. 

Es hat aljo im Jahre 1860 die Länge der Linien um 6,0 p&t., die 
Gefammtlänge ber Leitungen um 10,3 pCt. und bie Zahl dee Stationen 
um 9,ı pCt. zugenommen. 

Um Schluffe des Jahre 1860 waren auf diefen Stationen 494 Morfes 
Apparate und 8 Zeiger-Upparate in Thätigkeit. Der Dienft auf den Linien 
und Stationen wurde zur gedachten Seit von 16 Oberbeamten, 83 Tele 
graphen-Sekretainen, 217 Ober-Telegraphiften, 191 Telegraphiften und 88 
Boten verfehen. 

Der Depeſchenverkehr auf den Preugifchen Telegrapdenlinien tft im 
Jahre 1860 ungefähr im gleichen Verhaͤltniß wie die Vermehrung der Linien 


2) Wegen des Borjahreß vgl. Wh. I, ©. 505 dief. Jahrg. 


wid Stationen geftiegen. So hat fih z. 8. tie Gefammtzahl ber aufge 
gebenen Depeſchen von 349,907 auf 384,335, alſo um 9,9 pEt. vermehrt. 

Die Gefamintzahl. der befözderten, d. i. abgefendeten und angefomme» 
wen Depefchen (abgefehen von der Tranfittorrefpondenz), ftellt fi für das 
Jahr 1860 zu 778,903, alfo 9,45 pe. böber al8 im Jahre 1859, wo 
dieſe Zabl 711,656 betrug 

Don ber gedachten Sefammtzahl der abgefendeten und angefommenen 
Depeſchen. entfallen anf die Centralftation Berlin 154,872 Stück 
oder 19,88 pEt. der gefammten Eorrefpondenz. 

Eilf andere Stationen (Hamburg, Stettin, Breilau, Coln, Frank 
furt a. M., Königöberg, Magdeburg, Leipgig, Danıig, Memel, Lüted) 
haben mehr ald je 10,000 Depefchen befördert und repräſentiren zuſammen 
Hörre p&t. der ganzen Korrefpondeng. Euf fie folgen vierzehn Stationen, 
bei welchen die Zahl der befürterten Depefhen zwiſchen 5000 und 10,000 
betrug. Im Ganzen entfallen auf diefe fehsundgwangig frequenteften Sta- 
tionen über 78% pEt. deB Geſammtverkehrs. Im Mittel aus allen Sta- 
tionen findet fi die durchſchnittliche Depeſchenzahl einer Station im Jahre 


1860 gu 6545 Stüd, alfo 1,2 pEt. höher als im vorigen Jahre, wo diefe ' 


Zahl 6470 betrug. Werden die 6 größten Stationen — nämlich Berlin, 


Hamburg, Stettin, Breslau, Frankfurt a. M. und Coln — ausgefondert, 


fo ergiebt fi die durchſchnittliche Depeſchenzahl der übrigen Stationen gu 
3365 gegen 3001 im Vorjahre, alfo 12,1 pEt. höher. 

Die Gefammtzahl der Depefhen hat fi im Vergleich mit dem Vor⸗ 
jaßre von 711,646 auf 778,903, alſo um 9,45 pCt. vermehrt. Bei 81 
Stationen finden wir eine Zunahme im Gefammttetrage von 68,650 Des 
pefchen; bei 23 Stationen eine Ubnahme von zufammen 8622 Depefcen; 
bei einer Station war die Depeichenzayl in beiden Jahren gleich; Die übri⸗ 
gen 14 Stationen laffen feine Vergleihung zu, weil fie in dem einen ober 
andern Jahre nicht daB volle “Jahr in Betrieb waren. Die Abnahme ber 
Depefhenzahl war am beträchtlichten bei der Eentralftation Berlin, 
nämlid um 3621 Städ, demnähft bei Weimar 839, bei frankfurt, 
a M. 748, bei Deffau 578 und bei den übrigen betreffenden 19 Sta, 
tionen unter 500. Die größte Zunahme der Depefihenzahl weifen auf: 
Hamburg %92, Stettin 5099, Magdeburg 4988, Cboln 3923, Dan- 
zig 3828, Königsberg 3715, Memel 3165.) 

Werden die eingegangenen und die aufgegebenen Depefchen für fich be- 
trachtet, fo ergiebt fidh, daß erftere 394,568 (gegen 861,659 im Vorjahre), 
letztere 384,335 gegen 349,997 im Vorjahre) betrugen. Es find alfo im 
Jahre 1860 auf den Preufifchen Stationen 10,233 Depefhen mehr ange 
fommen ald abgefendet. 

Nah ihrem Inhalte Maffifizicen fih die in 1860 aufgegebenen 
Depeſchen mie folgt: 


Stüd pet. der Geſammtzahl 
in gegem1859 in gegen 1859 
160 -Hoder — 1860 +oder— 
Inlaͤndiſche Staatöbepefhen (in- 
terne und internationale) .. 13,315 — 725 347 — 0,54 
Fremdherrliche Staatsdepeſchen. 2,377 — 42 0,63 — 0,18 
Eifenbahnbetrieb3- Depefehen (in⸗ 
terne und internationale)... 1618 & 401 042 + 0,07 
Telegrappentienft-Depefhen ... 16,178 + 4,200 4Aaı + 0,79 
Drivat- Depefchen: 
a) Borfen⸗Nachrichten ...... 51,171 — 19,056 13,32 — 6,78 
b) Handeld. und Geſchaͤfts⸗ f 
Depeſchen............... 217,741 54, 4a1 56,66 -+10,00 
©) Zeitungs⸗Nachrichten .... 14,013 — 1858 3,68 — 0,88 
d) Familien⸗Angelegenheiten. 67,850 — 2,695 17,66 — 2se 
Summa der Depefhen 584,203 -+ 31,206 IUU,00 . 


Die meiften Depefcenfategorien zeigten alfo gegen das Jahr 1859 
eine Abnahme; diefelbe war am beträchtlichften 
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pet. | Eine Zunahme fanb nur flatt: pet. 





bei den Depefchen mit Börfen-Rarichten, nämlich, 19,056 d. i. 27,1 


bei ten Handels⸗ und Bee Dpehden = um. 54421 b. i. 33,3 





bemunää „ > „In Tamilien-Uingelegenheiten .. 2,695 „ 3,8 » > Telegrapben-Dienftdepefchen um. 4,200 „ 351 
» >» „ mit Yeitungs-Nadridten..... 1858 „ 11,7 und , , Eifenbahn-Dienfitepefhen um .....-....- 401 „ 320 
> » Stantöbepefhen ......-uuoonnaraeeren- 75 „ 5, Was die Wortzahl der in 1860 aufgegebenen Depeſchen betriſſt, 
>» » » frembherrlihen StaatBdepefhen......... 422 „ 15,1 | fo vertheilen diefelben fich in folgender Weiſe: 
Zahl der Depefden 
von | von | von von äber 50 Summa. 
Klaſſe ber Depeſchen. 1 bis 20 21 bis 30 3l bis 40 41 bis 50 
Bo rtenm. 

zrlänbifße Staatöbepefhen .......-.... 2,225 2,582 | 1,756 1156 1981 9,700 

legrapbendienft-Depefhen. ............- 11, 159 3,630 1,158 469 830 16,246 

— Staatsdepeſchen......... 1075 801 235 91 152 2,354 

iſenbahndienſt ⸗ Depeſchen ....-....-...-- 485 466 275 175 184 1,585 

Drivat-Depefchen. . .................... 305,266 | 34,697 9,222 2380 2385 354,450 

Summa..... 320,210 41,176 12,646 4271 6032 334,335 

Prozente der Gefammtzahl..... 83,3 10,7 3,3 hı 1,6 


Die weitaus überwiegende Zahl der abgefendeten Depefhen hatte alfo weniger ald 20 Worte. 


An Iranfitdepefhen find im Jahre 1860 113,960 Stück beför⸗ 
bert worden, deren Herkunft und Beſtimmung bie nachſtehende Tabelle zeigt: 


Zahl der 
von unb nah eingegangenen auögegangenen 
Tranſitdepeſchen. 
dem Vereinẽgebiet. 65,822 68,871 
Belgien .....-..-- 15,085 9,825 
Srankreih ......- 6,130 9,674 
Rußland ......-.- 23,899 21,125 
Hamburg .......- 3,024 4,465 


Sufammen “113960 113,960 

Die wirklihe Zahl ber internen Depefchen, melde bei Summirung 
ber angelommenen und abgefendeten Depefchen ‚doppelt gerechnet find, läßt 
ſich nur für die Privatlorrefpondenz genau feftftellen; annähernd kann ihre 
Gefammtzahl etwa auf 256,000 gefhägt werden. Die wirklihe Gefammt- 
zabl aller beförderten — abgefendeten, angelommenen und tranfitirten — 
Depefhen würde fih hiernach in runder Zahl auf 630,000 ftellen. Don 
diefen Depefchen hat fi, nad Abrechnung mit dem Verein und mit ben 
Nachbarſtaaten ein Gefammtertrag an Befsrberung@gebühren von 777,678 
Thaler ergeben. 


Handel und Schifffahrt Dänemarks im 
Jahre 1860). 


Den von dem ftatiftifhen Büreau zu Kopenhagen beraudgegebenen 
„Tabellen über bie Waaren-Einfuhr und Ausfuhr, Schifffahrt und Brannt. 
wein. Produktion 2c. des Königreih8 Dänemark, des Herzogthums Schles⸗ 
wig und des Herzogthums SHolftein für daB Jahr 1860 entnehmen wir 
die nachftebenden Angaben. 

Der gefammte Waarenumſatz, d. h. fomohl bie Einfuhr von als bie 
Ausfuhr nah zollfrein und fremden Orten bat im Jahre 1860 


1) Wegen des Vorjahrs vergl. 5. U. 1860 N. &. 569 u. 593. 


| Furſuͤch Lübeckiſche Enflaven. . 


2,908,2%,276 Pfb. zu einem offiziellen Werth von 101,606,732 Rthir. !) 
betragen %). Hiervon kamen 1,814,560,948 Pfd. zu einem offiziellen Werth 
von 62,391,035 Rthlr. auf die Einfuhr und 1,093,729,328 Pfd. zu einem 
offiziellen Werth von 39,215,697 Rthlr. auf die Ausfuhr. 

Verglihen mit dem Jahre 1859 war ber Waarenumfag im Jahre 
1860 hinſichtlich des Gewichts um 84,194,316 Pfd. geringer, rädfiät- 
lich des Werths aber um 1,889,837 Rthlr. größer; vergleicht man bie 
Einfuhr biefer zwei Jahre, mar felbige im jahre 1860 um 65,808,595 Bfb. 
zu einem offiziellen Werth von 2,639,098 Rthlr. größer al® im “jahre 
1859, wohingegen die Ausfuhr pro 1860 um 150,002,911 Pfb. gu einem 
offiziellen Werth von 749,261 Rthlr. geringer war als im Jahre 1359. 
m Ganzen war foldemnah der Waarenumfag im Jahre 1860 im Ber 
gleih mit 1859 rückſichtlich des Gewichts um 2,81 pCt gefallen, hinficht⸗ 
lid) des offiziellen Werth8 aber um 1,90 pEt. gefliegen. Betrachtet man 
die Einfuhr und Ausfuhr jede für fi, war jene rüdfihtlid des Gewichts 
um 3,76 pCt. und binfichtlid des offiziellen Werth um 4,42 pCt. größer 
als im “Jahre 1859, wohingegen diefe in Betreff bed Gewichts um 12,06 pet. 
und in Betreff de8 offiziellen Wertb8 um 1,87 pEt. geringer war ala im 
porhergebenden Jahre. 


Ausfuhr, 
Wie die untenftehende Ueberficht ergiebt, ift die Ausfuhr der wichtig. 


ı) 1 Dän. Pf. = 1 Preuß. (Hol-) Pfd.; 1 Dän. Rthle. = 
22 Ser. 8,432 Pf. 

2) Nach den einzelnen Landestheilen war der Waarenumfab im Jehr 
1860 folgender: 


Offizielle Werth detr Gefammt 
Einfuhr. Ausfuhr. umfek 

Rthlr. Rtblr. Rehlr. 
Königreih Dänemark ........... 36,512,588 17,950,477 54,463,065 
davon Kopenbagen -........-. 23,987,778 7,422,041 31,409,819 
Herzogthum Schleswig.......... 9,405,999 4,893,840 14,299,839 
Holflein ........... 16,049,815 16,165,265 32,215,080 
422,633 206,115 628,748 


Summe 62,391 ‚35 30,2 l 5,09 7 101,606,733 
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Pen Export ⸗ Artilel in einzelnen Richtungen im Jahre 1860 nicht unbeden⸗ 
tend größer gewefen als in 1859; es find fo 4. B. 29,000 Ton. Butter 
zu einem offiziellen Werth von A1,400,000 MRitble., ca. 1,800,000 Pfb. 
GSpeck zu einem offiziellen Werth von 200000 Mthlr,, 4000 Stade Horn: 
vieh zu einem offiziellen Werth von 259,000 Rthir., 13,000 Stüd Schweine 
gu einem offiziellen Werth von 128,000 Rtblr., 750,000 Pfb. Käfe zu 
einem offiziellen Werth von 74,600 Rihlr., 400,000 Pfd. Fleiſch zu einem 
offisielen Werth won 45,000 Rthlr., fowie 1,000,000 Pfd. Delkuchen zu 
einem offiziellen Werth von 25,000 Rihlr. mehr ausgeführt ald im “Jahre 
1859; aber defienungeachtet war Die gefammte Ausfuhr, mie bereitd oben 
bemerkt, fowohl dem Gewichte als dem offiziellen Werthe nach geringer, 
was bauptfächli von ber bedeutend geringeren Aubfuhr unſeres wich⸗ 
tigften Export⸗Artikels, Korn, herrührt, indem hiervon im “jahre 1860 


740,000 Ton. zu einem offiziellen Werih von 2,700,000 Rthlr. weniger 
außgefühet worden find als in 1859. Wuc ven anderen Artikeln wurbe 
im Jahre 1860 weniger amsgeführt als in 1859; fo z. 8. don Mappfaat 
87,000 Tun. zu einem sffiziellen Werth don 700,000 Rthle., von Pfer- 
den 4000 Stid zu einem offiziellen Werth von 330,000 Rthle., von 
Branntwein 133,000 Viertel zu einem offiziellen Werth von 178,000 Rthle.r 
yon Fellen und Häuten 1,000,000 Pfd. zu einem rffisiellen Werth von 
88,000 Nthle., von Del 496,000 Pfb. zu Anem offiziellen Werth von 
7000 Riblr. und ven Kartoffeln_44,600 Ton. zu einem offiziellen Werth 
von 44,600 Rthlr. Die Ausfuhr ber wichtigſten Artikel hat austweife det 
Tabelle im Jahre 1860 gegen 2 MIE. Rihle. weniger betragen als im 
Jahce 1859, was namentlich in der oben erwähnten verminderten Korn 
wusfubr ſeinen Grund bat. 


Vergleihung der wiätigfen Ansfuhr- Artikel nah Menge und Werth in 1859 und 1860, 








Urtifel: 


Preuß. Handels⸗Archiv 1861. IT. 


1859, 1860, 









Werth. 
Ntblr. 


Wert 


Dnantität. Quantität. 





Bohnen: Pferdebohnen ... ............. 42,510 Ton, 212,550 41,215 Yen. 206 
Branntwein von Koın und Kortoffeln.........--.......-.0nurennnee 309,288 Beil. 412,384 176,070 Vrtl. 234,761 
Bro.. . neonusnsunonuseernsnennsrsnnsssnsnsnnnseenern 1,525,066 ß. 91,504 |’ 1,416,903 Dfb. 85,01 
Butter ........... PR Genaatansnnnuenenennecee .......... .. 56,412 2,820,600 85,507 Ton. 4,275,350 
I und Säule oo. zunensuensnsnnnunnensnnenntnnannuenssnennennnen 5,972,492 a. 1,543,105 4,978,869 pn. 1,454,829 
elfhescseseaeneanesenennenenannnnnnen en ——— 2,458,872 291,238 | 2,874,682 , 336,439 
Hornvieh.........--ueerunennennrneonennnere ...................... 50,170 Stüd 3,010,200 54,491 Stüd 3,269,460 
— Kälber ee 4 —— — 44402 ———⏑ 10,983 » 175,728 1,418 182,688 
Mlleseeenaneenennn nenenuuusnosusnusssnnuen . . . . .... nenn 578,126 67813 | 1,324,274 mid 133,427 
Kalt, ebrannter Snnsnnonereonoennnsnensonenrerserer ne ......... u... 17,160 Ton 23,314 16,100 Ton 26,567 
Rartofeln ............ ........................................ 135,656 135,656 91,024 91,024 
Knochen, rohe .................................................... 6,540,665 DD. 65,417 8,053,039 De. 80,532 
Kornwaaren ER 4,085,454 Ten. 17,900,968 3,340, 139 Ten, 15,206,765 
— nn 10,845 5 70,4 5,928 „ 38,533 
Lumpen.................... ....................... PR 2,411,606 Bft. 144,696 2,202,731 Dfb. 132,163 
Mauerfleine.... ......................... ......................... 8,433,736 Srüd 71,622 7,699,680 Stüd 62 670 
. . . ITC LLLLLLIILLLLLLI.I.LLLLILLIL..LIILILLLILLLA-LLLSL 1,456,658 PR. 3,485 959,836 14967 
Oelluhen ........................................................ 20,26 405,352 21 ‚538,652 430,773 
DUREdE ann eenenneannnet nennen enennsunneensssarseranen —S—— 171632 Stid | 1,322,400 13,239 Stüd 992,925 
Roppfünt ............ . . ..L: 221,893 Ten, 1,775,144 133,918 Ten. 1,071,344 
Schafe, Sämmer, Biegen, Böde -..--0...- ......................... 40,445 Stücd 121,335 43,174 Stüd 129,522 
Schweine und Serkelerunsseesenennanennenesennennennennnneennenen 55,700 5 555,647 68,85 679441 
Speck ....... ................................................... 5,258,950 PP. 63 ‚074 7202.870 9b. 849,944 
Welle... 200o<-suueeennnenenrnenn nenne Kerersnesnennenssenarnsnnnne | 3,646,104 , 594,948 3,674,367 5 605,772 
Summa....- | | 32,661,663 | | 30,724,700 
Das Mißverhältnig zwiſchen ben offigiellen Werthen ber Eim- und Durchſchnittspreiſe. Offizieller 
Ausfuhr wer im Jahre 1860 noch größer als in 18659; es belief fi im 1859. 1860. Werth. 
Sabre 1860 auf über 28 Millionen. Bleibt man nur bei den fünf lehter | WBelgen ....... pre Tom. 8 Rethlr. 33 Sch. 10 Nike. 56 D. oa. 7 Rtihlr. 
Jahren fichen, fo follte nah den offiziellen Wertbanfefungen für 123 Mil. | Roggen..... „95,8, 6, „y 4, 
weniger ausgeführt fein als eingeführt worden, und daß ſolches nicht bex | Gerſte, ii. „ 5 „ 2, 6 „, y » y 
FJall geweien, fann wohl kaum zieeifelhaft fein. „ ie. „tt, 5,8, 5,5, 0, » 
Die Durchſchnittsprrife im jahre 1860, berechnet nad ben von den | Haft! ....... 5 5, 7 ,n 3, 9,38, 
Kropenhagener Malern verbffentlichten „reife für Waaten in Parthieen | Exbien...... » 7,19, 7,8, 65, 
zur Ausfuhr“, waren etwa höher al in 1869, wie bie nadftchenbe Ta | Muppfaat ..... „9,8%, ı u , 8 
belle, im weicher ebenfalls der offizielle Werth aufgensminen if, ergeben Die Met Höheren Kornpteiſe im Jahte 1860 bewirkten, 10f Me 
wird Minder - Ausfahe im der Wirklichkeit eiwe geringere Bedeutung erhielt. 
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Bon den angeführten ſechs Getreibearten wurden im “Jahre 1860 3,349,524 
Tonnen zu einem offizielen Werth von 15,173,760 Rthlr. ausgeführt. 
Berechnet nach den effektiden Durdfanittäpreifen können felbige dagegen 
zu über 9 Mil, mehr, nämlich zu 24,320,055 Rthlr. veranfdlagt werden, 
während fie nad den Durdfchnittäpreifen des jahres 1899 nur einen 
Merth von 20,228,804 Rthlr. gehabt haben würden. Im “Jahre 1859 
wurden von Dielen Getreidearten 4,138,418 Ton., im “Jahre 1860 aber 
nur 3,349,524 Ton., alfo ungefähr 790,000 Ton. weniger, ausgefühtt; 
aber mit Rückſicht auf die höheren Preife im jahre 1860 kann ber Unter 
ſchied rädfichtlih bed Betraged, den die Ausfuhr diefer beiden “Jahre ein- 
gebracht hat, nicht bedeutend gewefen fein. Das im “jahre 1859 aufge 
führte Quantum dieſer Getreidearten wurde nad ben derzeit geltenden 
Durchſchnittspreiſen zu 24,573,340 Rthle. veranſchlagt; das im Jahre 
1860 ausgeführte, ca. 70,000 Ton. geringere Quantum ift nad den 
Durchſchnittspreiſen dieſes Jahres zu 24,320,055 Rtblr. kalkulirt, was 
alfo nur ungefähr 250,000 Rthlr. weniger beträgt. Undererfeit® darf aber 
nicht überfeben werden, daß im Jahre 1860 200,000 Ton. Korn mehr 
eingeführt worben find al8 in 1859, 


Die Butterpreife waren im Jahre 1860 ein wenig niedriger als in 
1859, in welchem “Jahre fie zu 82 Rthle. 39 Sch. pro Tonne berechnet 
wurden, wogegen die Durchſchnittspreiſe im “Jahre 1860 nach einer ähn- 
lihen Berechnung nit höher als zu HO Rtihlr. 18 Sch. angefeßt werden 
können; aber felbft dieſes ift über 60 pCt. mehr als der offizielle Werth. 
Nach Letzterem find die im Jahre 1860 erportirten 85,507 Ton. Butter 
zu einem Werth von 3,275,350 Rihlr. berechnet, nad ben Durchſchnitts⸗ 
preifen deffelben “Jahre? muß aber angenommen werden, daß fie über 25 Mill. 
mehr eingebracht haben, indem fie nämlid zu 6,856,593 Rthlr. veranſchlagt 
werden fönnen. 

Daß der wirflihe Preid, der im Jahre 1860 für aufgeführte Horn⸗ 
vieh, Fleiſch, Sped ac. erzielt wurde, den offiziellen Werth bedeutend über- 
fliegen bat, bedarf Feined näheren Nachweiſes, wenn man in Betracht zieht, 
daß der offizielle Werth nur beträgt: 


für ein Stück Hornvieh .......................... 60 Rihlr 
„ ein Kalb ................... .... .16 „ 
> ein Pferd .........-0neesaneononosnenennennnnn 75 , 
» ein Schwein. .e-reunesooeneonsnsensenersenaunen 10 „ 
2 ein Ferkel ....ounenenoenanensonnnsenurennnen. ll, 
„ ein Schaaf 3 

> in Jene » 
„ 100 Pſd. friſches Fleiſch ...................... 9, 
„ 300 pfd. aefalzeneß oder geräuchertes Bleifh ... 12 , 
> 300 Pd. Speck ....-ununnenanennunnunnernenne 12 „ 


(Sortfehung folgt.) 


Neueſte Mittheilungen. 


Sranffurt a. ©., 16. Dezember. Die Umſähe im Waarengefchäft 
find während des November d. J. bedeutender ald im vochergegangenen 
Monate gemwefen ; .theilmeife haben wohl die Beſucher der Meſſe aus ber 
Provinz zur Belebung des GefhäftE beigetragen. Im Getreidegefchäft 
war der Verkehr nur mäfiig, die Zufuhr, die im Ganzen nicht erheblich war, 
wurde mit ter gegen Ende des Monatd eingetretenen Ermäßigung der 
Preiſe noch geringer. Für Kartoffeln wurden bald nah der Ernte hobe 
Dreife bewilligt bis 16 Rthlr. pro Wifpel, gegenwärtig werden diefelben 
jedody zu bedeutend ermäßigten Preifen angeboten, wodurd anſcheinend aud) 
ein Einten der Epirituöpreife herbeigeführt iſt. Der Audfall dr Mar» 


tinimeffe if, wie bei den gegenwärtigen Wirren in Ameriks und bei ber 
Störung des Verkehrs in Polen, nit ander® erwartet wurde, nur ein 
mittelmäßiger zu nennen. Die Zufuhr an Waaren war ungemöhnlid groß, 
jedoh mit Ausnahme der baumwollenen Fabrikate, Die bei nur mäßigen 
Borräthen, und ungeachtet der erheblichen Preiserhöhungen bedeutende Nach⸗ 
frage fanden, waren nur wenige Artikel, vorzugdmeife Robprodufte, die ein 
einigermaßen günſtiges Refultat erzielten. Im Tuchgeſchaͤft fanden naar 
blane Militairtude für den Amerifanifhen Bebarf befendere Berüdfihti 
gung und da die Vortäthe davon dem Bedarfe nit entſprachen, fo war⸗ 
den verbältnißmäßig hohe Preife bewilligt und aud noch anſehnliche Be- 
ftellungen zurüdgelaffen. Alle übrigen jabrilate, mit Ausnahme von ganz 
ſchweren Winterftoffen, waren nur zu ermäßigten Preifen abzufegen. — 
Vorzugsweife wurden die glatten einfarbigen Tuche der Fabriken zu Som- 
merfeld, Spremberg, tinfterwalde, Sorau und Sagan von der Preisermä⸗ 
igung betroffen. Diefelbe betrug 2 bi8 4 Rthle. pro Etüd. — Unter 
diefen Umftänden war Schafwolle auch nur zu gedrüdten Preifen verkäuf⸗ 
lid. — Der Abſah im feidenen und halbfeidenen Waaren ift gegen Die 
Martinimefie vorigen Jahres bedeutend gurüdgeblichen. Glas, Porzellan 
und kurze Waaren fanden feine befondere Nachfrage, dagegen wurden bie 
Vorräthe von rohen Häuten, ‚Schaffellen, Borften, Federn und gegerkten 
Cedern aller Urt faft ganz geräumt und angemeffen bezahlt. 


Rönigeberg, 15. Dezember. Daß unter Froſt uud heftigen Stür⸗ 
men wechſelnde Wetter des Monatd November trat dem fonft fhwunghaf- 
ten Verkehre hemmend entgegen. Ein großer Theil der zum Exporte des 
Getreideß nad dem Auslande geharterten Schiffe blich deshalb aus, und 
ca. 100 bereitd beladene Schiffe werden durch die Ungunjt der Witterung 
feit Wochen im Pillauer Hafeg zurüdgebalten. Je mehr man fi beeilte, 
nod vor dem nahen Schluffe der diesjährigen Schifffahrt die günftige Kom- 
junftur zu nugen, um fo drüdender wurde dies Hemmniß empfunden. €3 
blieb nicht ohne Einfluß auf den Gang der hiefigen Einkaufäpreije, welche 
in der legten Hälfte des Monats -zu weichen begannen, ungeachtet deſſen 
bag nah dem präfumtiven Bedarfe derjenigen Länder, welde in dieſen 
Jahre eine Mißernte gemaht haben, die Getreidetonjunftur auch im näd- 
fen Frühjahre noch anhalten wird. Beſonders Die Kauflukt für Meizen, 
aber aud die für MRundgetreide wurde matter, während die Preiſe tes 
Roggens hauptſächlich durch die Erfhöpfung der Vorräthe aufrecht erbalten 
wurden, denn die andauernden ftarfen Verfendungen des Iehtern nad Hol. 
land, Norwegen, Schweden, Dänemark und Hannover haben fie faft günz- 
(id aufgeräumt; die neuen Zufubren vom Lande aber find durch Die ſchlech⸗ 
ten Wege zurüdgehalten worden. Weizen und Rundgetreide fanden ihren 
Abzug nad England, Frankreich und Holland, es fhien aber auch dort der 
Begehr gegen den Schluß des Monat3 etwas zu ermatten. Gerſte und 
Hafer wurden faft lediglid für den einheimifhen Konſum gefuht und mer 
der Umfag darin fein beträchtlicher. Einen ungünftigen Verlauf für ten 
Kaufmann hatte dad Gefhäft mit Spiritus. Es wurden darin wegen 
des den ganzen Monat hindurch fortdauernden immer weiteren Falles der 
Preiſe erheblihe Berlufte gemacht. Der unverbältnigmäßig große Zuflag 
der Waare zum Markte auß den durchweg in verftärkten Betrieb gefetten 
läntliden Fabrikations⸗Auſtalten gab die Veranlaffung bazu. Gegen ten 
Anfang ded Monats ift der Preisfal auf 1% Rthlr. à 2 Rihlr. pre 
EUNV pEt. Tralles anzunehmen. In Leinfaant war ber Umſatz nidt 
unbedeutend. Don ben beſſeren Qualitäten, melde zur Verjendung nad 


Englaud und Holland gefuht wurden, famen 1644 Laft zur Verſchiffung 


Damit waren aber die Vorräthe auch erfhöpft und felbft der hohe Preis 
von 78 bis 82 Sgr. pro Sceffel à 113—114 Pfd. vermochte nit mehr 
zum Export geeignete Waare an den Platz zu ziehen. Die abfallenden 
Qualitäten a 102—110 Pfd. pro Gceffel, welche & 62— 71 Sgr. gehal⸗ 
ten wurden, bradten unfere Oelmüller an ſich, welde durch dem ftarfen 
Begehr nad Leindl, der fi in den lezten Monaten fund gab, und ker 
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den Preis bis auf 13% Rthle. pro Eentner fteigerte, volle Beſchäftigung 
für ihre Fakriken fanden. Der Umfas in Leinöl war ſehr bedeutend. Auch 
in Rüböl mar das Gefchäft recht ſchwunghaft und der willig gezahlte 
Dreis am Scluffe des November 13 Rthlr. pro Eentner. Sehr unbelebt 
war dagegen ber Handel in Flachs und Hanf. Bon erfterem enthalten 
die hiefigen Lager kaum ſolche Qualitäten, melde den gegenwärtig mit gro- 
fer Zurückhaltung auftretenden Fabrikanten genügen, und bon bem neuen 
dießjährigen Produkte ift noch nicht8 an den Markt gefommen. Die Preife 
find daher nur neminell. Bon Hanf dagegen find die Lager bier tet bes 


deutend, aber der Abſaz, mit Ausnahme bon ein Paar nad) Holland vers. 


kauften Partien, für jetzt lediglih auf die Neiffhlägereien der Provinz be 
ſchränkt. Nicht ohne flörenden Einfluß auf unferen Handel waren die Pol⸗ 
niſchen Unruhen. Wbgefehen davon, daß durch diefelben und die dagegen 
angewandten Repreffivmaßregeln in dem Nachbarlande ber Verkehr herabge‘ 
drückt, und der perfönfliche Grenzderkehr erfchwert ift, was die dortigen jüdi⸗ 
fhen Händler zum Zwecke ihrer Ankäufe hierher zu kommen Hindert, fangen 
auch die fälligen Zahlungen an, von dort fehr unregelmäßig einzugehen. 
Der Kolonialwaaren- und Manufakturwaatenhandel, der — wenn 
auch beſchränkter als im früheren Zeiten — doch immer noch recht erheblid 
- ift, empfindet diefe Nachtheile zunächſt. 


Börlig, 7. Dezember. Die ungünftige Cage, in welcher fi ber 
Tuchhandel, die Hauptbrande unſeres Bezirkes, ſchon feit Monaten befin- 
det, ſcheint fi nod immer nicht beffern zu wollen. Im Monat Septem- 
ber und Öftober ftellte fih zwar Bedarf für Amerifa ein, indeflen be 
ſchränkten fih die bewirkten Einkäufe und ertheilten Lieferungs-DOrdred nur 
auf blaue Militairtuche. Bei den großen Lägern unferer Erborteurd und 
der Thätigfeit unſerer Fabriken mar jedoch der Bedarf fehr bald gededt 
und es gehen nicht allein neue Beftellungen nicht mehr ein, fondern früher 
ertheilte Aufträge follen zum Theil wieder zurüdgenommen worden fein. 
Der Handel mit Stalien und dem Drient flodte ebenfalls noch, wogegen 
das D eutſche Tuchgefhäft die darauf eingerichteten Fabriken ohne Unter 
brehung biöher in lohnender Thätigfeit erhalten hat. Im Produftenge, 
ſchäft findet ein lebhaften Verkehr mit Böhmen und Sachſen ftatt. Wenn- 
gleidy unfere Gegend eine vorzüglihe Ernte namentlib in Roggen, Gerfie 
und Hafer gemadt hat, fo haben doch von hier aus Beziehungen von Ge. 
treide aus dem Großherzogtum ofen ftattgefunden, um die Nahbarlän- 
der damit verforgen zu können. Das Getreidegefchäft beruht hier auf fo- 
lidefter Bafis, e8 merden mit wenigen Ausnahmen nur Effeltingefchäfte ge 
macht und Wechſel fommen felten in Umlauf. 


Zalle a. &., 7. Dezember. - Während bed Monats November 

d. 3. war im Handel mehr oder weniger große Stille vorherrſchend. Na⸗ 
mzutlich lag dad Getreidegefhäft darnieder. Die Landzufuhr war An 
fangs ſehr frärlih, fo daß, obgleih nur für den Konſum gehandelt wurde, 
fih dennoch die Preife auf ihrer anfehnlihen Höbe behaupteten. Erſt in 
den letzten Tagen wurden die Märkte reichlicher befahren und damit Die 
Dreife für Weizen, Gerfte und Hafer etwas herabgedrückt. Am legten 
Markttage galten hierorts: Weizen 76—79 Rthlr. pr. Wispel, Roggen 
5355 Rthlr. pr. Wispel, Gerfte 35—37 Rihlr. pr. Wispel, Hafer 23 
bis 24 Rthlr. pr. Wispel.. Die Fabrikation der Stärke befindet fid im 
hr unbeftiedigendem Zuftande, da die Nachfrage nur ſchwach ijt, und der 


abſchlages verfäuflid. Die „Steigerung betrug bi8 zum hochſten Stand» 


"punkte weitere &—% ARiblr. pr. Etr.; Dagegen ift der jetzige Preis mie 


derum dem glei, mit weldem die Kampagne eröffnet murde, d. h. er ift 
bis zu % Rthlr. pr. Eentner beruntergegangen. Die Prodnzenten halten 
unter diefen Berhältniffen wie herfömmlich in der Erwartung, daß die Err 
fhlaffang vorübergehen werbe, mit ihrer Waare zurüd, unb ed fommen 
daber nur vereinzelte Verkäufe zu Stande. Der gefammte Umfag in un. 
ferer Gegend dürfte während bed Monats November 70. bid 75,000 Etr- 
zu reifen von 11%—12 Rthle. betragen haben. Raffinirter Zuder folgte 
int Preid-Rüdgange dem rohen fofort nah. Zulett wurden bewilligt für 
Melis 15 — 15% Rthlr., für Raffinade 15%— 16% Rthlr. Erfreulicheres 
läßt fi über den Handel mit den au8 der Braunkohle hergeftellten 
Beleubtungsftoffen berichten. Für diefe Fabrikate hat fi in Halle 
einer ber bedeutendften Märkte des Zollvereins herauggebildet. Zwar geht 


Paraffin in befferen Qualitäten fhleht ab, meil der Konſum der rei⸗ 


nen Paraffinfergen, zu welden nur die feineren Paraffinforten zu verwen. 
den find, im 'Gangen noch immnr zu ſchwach if; Dagegen find mittlere 
und geringere Sorten, wie fie von Stearin. und Wachswaaren⸗Fabriken 
gebraucht werden, beftändig ſehr gefudt. Die Preife ftehen augenblicklich: 
für Paraffin erfter Qualität auf 34 — 33 Rihlr. pr. Etr., für Mittel. 
forten auf 25—28 Rthlr. pr. Etr., für geringe Sorten auf 19—24 Rthlr. 
pr. Ctr. Dagegen haben Photogen und Splardl ihren früheren 
Standpunkt nit nur behauptet, fondern es fheint, ala ob beide, Sorten 
Dele, trotz der Offerten von Moldauiſchem Naphtaöl, welches in farbe, 
Kraft -und Preis unferem befieren Photogen ungefähr gleichflcht, immer 
ſtärker gefucht würden. Die Fabriken machen große Anftrengungen, den 
Unfttägen zu genügen, und mer jest noch Abſchlüſſe nachſucht, muß jeden. 
falls bedeutende Preiszugeſtändniſſe machen. Ganz bejonderd ſtark zeigt 
fih in diefem Winter die Frage nad) Solarsl, welches ebenſo Ichhaft non 
England zur Wollwäſche und von Schweden zu Beleuhtungszmeden, wie 
von der fogenannten Keinen Kundſchaft, die auch im ſüdlichen Deutfch« 
land fehr ſtark gemorden ift, begehrt wird. Beim Beginne ter Saiſon 
galt dieſes Fabrikat 8 Rthlr. pr. Etr., jeht werden ſchon bis 10 Nthlr. dafür 
bewilligt, und es iſt bei der jehigen außerordentlihen Nachfrage faum zu 
bezweifeln, daß daſſelbe einer weiteren erheblichen Preisfteigerung fühig ift. 


Köln, 9. Degember. Auch im Laufe be8 Monats November hat 
im Handel und ben Gefchäften fortdauernde8 Leben geherrfht und der zur 
sechten Zeit eingetretene Regen den Flüſſen einen folder Waſſerzuwachs 
gegeben, daß bie Schifffahrt zur Beförderung der Winter-Vorräthe für die 
Binnenlinder ungehindert benußt werden fonntee Das bat auf den 
Waarenhandel feinen mohlthätizen Einfluß ausgeübt und ebenſo ift die 
Nachfrage nad Amerikanischen Rohproduften zur Reerportation in lebhaftem 
Gange geblieben. Die Fabriken von Kriegd- Materialien haben durd Be 
flellungen aus Amerifa fehr viel zu thun und find ſtärker als in langer 
Zeit vorher, beichäftigt. Um erfreulichiten ift es aber, daß and in dem 
fir unfere Provinz fo ſehr wichtigen Urtifel, dem Eifen, fi eine bedeu- 
tend größere Nachfrage eingeftellt bat, daß die Eifenhätten mwieber mit mehr 
Kräften als bisber arbriten fännen und auch in den reifen eine fleine 
Eteigerung eingetreten ift, deren meitere Erhöhung bei einer irgend an- 
dauernden Fortdauer des Bedarfes mit Sicherheit erwartet wird. Recht 
wohlthätig hat die wieder in Gang gefommene Schifffahrt auf die dadurch 


zu erlangende Preid außer allem BVerhältniffe zu dem Weizenpreife ſteht. 
Auch die Spiritus. Fabriten litten unter der Ungunft der Verhältnifie; 
denn von .den Fabriken derjenigen öſtlichen Propinzen, welche eine vorzugs⸗ 


möglich gewordene Beziehung großer Quantitäten von Startoffeln einge 
wirkt; dieſes Produkt ift am Oberrhein und der Pfalz vortrefflih und 
fehr reichhaltig gerathen, Tonr.te aber früher des niedrigen Waſſers wegen 


weife reichlihe Kartoffeleente gemacht haben, wurde ihnen eine hoͤchſt em⸗ 
pfindliche Konkurrenz bereitet. Der Preiß für Spiritu fanf hierorts bie 
auf 185 Kthle. Die Kaufluft für Rohzucker hielt bis gegen Mitte des 
Monat3 zu fleigenden Preifen an, erlahmte dann aber plöplih, und augen 
blilich iſt diefed Fabrikat nur bei Bewilligung eined bedeutenden Preis» 


nicht hergeliefert werden, wodurch die Preiſe fehr in die Höhe getrieben 
wurden. Jetzt find die Preife ermäßigt und es wird der Urbeiterflaffe 
möglich, ſich wenigſtens dieſes nothmendige Vebürfnig billiger anzuichaffen. 
im Getreidehandel hat immer noch ein lebhafter Umſat flattgefunden; 
jedod ift die Meinung für Weigen nicht mehr fo groß als früher, ba 
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Frankxeich durch feine bedentenden überſeeiſchen Beziehungen für feine Be 


därfniſſe gedeckt erſcheint. Für Moggen find die Preife gegen den vorigen 


Monat fteben geblieben und auch bei Rübbl hat fich wenig verändert. Die 
Notirungen find gegenwärtig für Weizen: 8% Rthlr. für neme biefige effek⸗ 
tine Waare, &% & 84 Rthlr. für fremde Waaxe, 8 Rthle. 14 Sgr. für 
Lieferung im März, 8 Rthle. 14 Ger. & 15 Sgr. für Lieferung im Mai. 
Für Roggen: 6% a 6% Rthlr. für effeltive Waare, 6 Mihle. 12 Sgr. & 
13 Sgr. für Lieferung im März, 6 Rthlr. 13 Sgr. & 15 Sgr. für Liefer 
mug im Mai. Pro 200 Pfund und für Rubbl: 144 Rthlr. für effektive 
Baare, 14.4 a 14% für Lieferung im Mai, 14 Rthle. à 14%; für Die 
feeung im Dftober. 


Bielefeld, 15. Dezember. Die Lage der Leimen, nduftrie iſt fort- 
dauernd eine ungünflige, da fomohl für Leinewand wie für Damaft in fe, 
neren Gemeben beinahe jede Nachfrage fehlt und nur grobe ordinaire Waare 
einen leidlichen Abſatz findet. Der Verluft mieler Schiffe in folge bedeu⸗ 
tender Seeftürme, melde im Laufe dieſes Herbſtes vorgekommen find, bat 
die Segeltuchfabrikation und dad Geſchäft in dem Fabrikate befebt und if 
namentlih Mafchinen-GeweberSegeltud in gutem Begehr. Die Flacsſpin⸗ 
nereien erbielten fi in befriedigendem Betriebe, ba der Abſatz an Barum 
im Vergleich zum Monat Oktober d. J. nicht nur nicht nachgelaffen, viel- 
mehr in Etwas fich gebefiert hat. Bei dem faft gänzlichen Verlufte des 
Norbamerttanifhen Marktes if. die Thätigfeit der Seiden⸗, Sammet- und 
Plũſchfabrifen weſeutlich befchräntt und jetzt hauptfäclich anf bie Herftel- 
lung des Bedarfs für dad Dollmereinägebiet angemwiefen, in melden Ge 
biete die Schweiz feit dem Nordamerikaniſchen Kriege nod) obendrein al# 
nicht ungefährlicher Konkurrent erſcheint. Bei ſchwachem Begehr bleibt der 
Preis ber Robfeide in meichender Richtung unb wird diefelbe nad Qualität 
mit 20 BL dad Pfund und befier bezahlt. Die im hiefigen Bezirke beſte⸗ 
beuden 2 Dadfilzfabriten, 1 Slas- und 1 Feilenfabtik find recht gut und 
lohnend befchäftigt, ebenso wird die Eigarrenfabrifation bei ziemlich leichtem 
Abfatze des Fabrikats lebhaft betzieben. 


Arefeld, 15. Dezember. Die Thätigkeit der hieſigen Seidenfabriken 
blieb auch im verfloffenen Monat im Allgemeinen eine ſehr beſchränkte. 
Das Exportgeſchäft liegt faſt ganz darnieder; für das Deutſche Geſchäft 
zeigt ih zwar guter Bedarf, aber der Gewinn tft geringfügig, da er durch 
Die vermehrte Konkurrenz geſchwaͤcht wird. Die Dreife der Rohſeide waren 
gebrüdt und die Ankäͤuſe ohne Bedeutung, bean man forgte faſt ausſchließ⸗ 
lich für den augenblidlichen Bedarf. In der biefigen Ixodnungsanftalt 
wurben 43,213 Pd. infl. ca. 16,300 Pfd. Aſiatiſcher Geide kenditionirt. 
Kuch in. Gladbach und Umgrgemd find viele größere Etabliſſements zu Ur 
beitöeiufhränfungen gendtbigt worden Die Spinnereibefiger töunen; feine 
Oarnpreife erzielen, welche mit dem Preife ber Baummolle im Einklange 
fichen. Einzelne find fogar dazu übergegangen, rohe Baummolle wieder zu 
werlanfen und haben bie? mit. gutem Gewinn gethar. 


Malaga, ia Juni. Das Jahr 1860 iß für ben Handel won Mar 
laga fein glängendeö geweſen. Die tühjahrdfeifon kieferte ein fehr wenig 


befeiebigenbe8 Ergebniß, da bie getrockneten Früchte, die man in ber Hoff⸗ 
nung auf die reife der vorigen Erute nach ben Vereinigten Staaten an 
gefendet hatte, bafelbfi in folge der maſſenhaften Ankünfte von England 
ber nur ſchlechte Rechnung gaben. Del war der einzige Artikel, in web 
chem fidy gute Geichäfte machen liefen. Un eine Undfabr nad bem Aus⸗ 
lande war freilich bei dem hoben Stande ber Delpreife nicht zu deuten; da 
gegen murben bon einheimifchen Spefulanten bebeutende Ankaͤufe gemacht 
und, ba in der Folge in den bſtlichen Provinzen ein ziemlich Febhafter Be 
geht hervortrat, eine weitere Hauffe von etwa 10 Realen per Urroba er 
gielt. Diefe Epifode war inbeffen nur von kurzer Dauer, unb während 
des Sommers hatte fi eine völlige Stagnation auch dieſes Artikels be 
müchtigt. Was das Herdbſtgeſchaͤft betrifft, fo fanden Citronen trof 
ihres hohen Preiſes lebhaften Abzug, und auch Mandeln und friſche 
Trauben gaben in England gute Rechnung, wogegen Rofinen nur mit 
erheblichen Berluften an den Dann zu bringen warm. Hiermit find die 
Eurspiüifhen Märkte gemeint; die Beziehungen zu Amerika waren im Folge 
ber politifhen Wirren gänzlid ind Stoden geraten. Die große Dürre 
bat der Vegetation im vorigen Jahre ſehr geſchadet und der Waffermangd 
wurde zu einer wahren SKalamität. Daneben war Malaga ned durch eine 
zweimalige Erfheinung der Cholera heimgesucht. Die Schifffahrtäbe- 
wegung unfere® Hafens bat fi wie folgt geftalte. Es kamen ein: 


. Yahl Tonnen 
a) Spanifche Segelſchiffe: , 
von den Kolonien .................... 6l 13,958 
von fremden Häfen.................... 95 35794 
auf der großen Küftenfabhrt.........-.. 1327 74,320 
auf der Heinen Küftenfahrt............ 663 9,726 
b) fremde Segelſchiffe: 
1 1.7.27 403 81,671 
Rorm.-Laiker 
darunter Vreußifge -...-....-....-. 6 1,352 
Tonnen 
im Ballaſt ......................... 87 18,176 
e) Dampffchiffe: 
anf regelmäßig wiederkehrenden Fahrten. 42 10,200 
auf einmaligen Fahrten .........-..... 71 23,134 


Beridtigaung, 


Sa ben erſten Artikel bex vorigen Nummer (Seite 347 Sp. 2 3.13 
b. 0.) ift ber Ueberſchuß bes Ganbelöbewegung Belgiens in 1860 geges 
den Durchſchnitt ber Jahre 1855 — 59 bush einen Drudfehler nn zu 
22,4 Mil. Irs. augegeben. Die richtige Zahl if: 
226,4 Mill Grant, 





N Die Tragfähigkeit ſcheint zu niedrig angegeben. D Re. 
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Antwerpens Handel und Schifffahrt im 
Zahre 1860. 
. (Japredberiht des Preußiſchen Konſulats.) 


Dem Antwerpener Handel, obwohl fein Geſammtreſultat kein 
ungünftige8 geweſen, bat doch jener Aufſchwung gefehlt, ben er 
ohne den beängftigenden Drud einer anhaltend ſchwankenden poli« 
tiſchen Weltlage gewiß genommen haben würde. Die durch polie 
tifhe, finanzielle und tommerzielle Krifen affisirten Verhältniffe 
haben feine Operationen eingeſchraͤnkt, viele Kapitalien blieben 
müßig, und ber Diskonto mit Ausnahme weniger Wochen variirte 
von 3 bis 34 pCt. 

Was fpeziell auch nachtheilig auf bie Lage des Plahed mits 
gewirkt hat und noch influirt, if, daß die von ber Handelöfummer 
und ben ftäbtifhen Behörden ſchon mehrfach wiederholten Rekla⸗ 
mationen in Betreff der auf der Schifffahrt Laftenden Abgaben 
und ber zu hohen Eifenbabn-Tarife noch feine Befriedigung ger 
funden. — Schiffe tommen vorzugsweiſe dahin, wo fie ben wenig ⸗ 
fien Koſten und der angenehmften Aufnahme begegnen, und 
Waaren fammeln fi und werben dba aufgefucht, von wo fie am 
mohlfeilften bezogen werben fönnen. Schon lange fühlt man, daß 
Untwerpend Lage in biefer Beziehung noch Vieles zu wünſchen 
läßt und das hat eine gewiffe Mißftimmung unterhalten, welche 
fih zuerft in 1858 dur) eine Broſchüre ber Handelskammer fehr 
tlar ausſprach. Sept fol diefelbe allerdings eine fpezielle Wür« 
bigung finden und mande Verbefferung in ber Vorbereitung fein. 
So fol der Abſchaffung bed Octroi mande andere folgen, unb 
auf Eifenbahnen und Kanälen verfdiedene Tarif Rebuktionen in 
Ausfiht ftehen! 

Die Abfhaffung des Oktroi hat zwar noch feine fihtliche 
Ermäßigung in ben Preifen der Lebensmittel zur Folge gehabt 
und Mander vergißt, daß diefelbe in eine Zeit gefallen, wo in 
Folge ungfinftiger Ernten alle Lebensmittel theurer geworben. 
Uber den großen Vorteil hat fie jedenfalls ſchon gehabt, daß 
Handel und Schifffahrt von den Iäftigen OftroisDeflarationen, 
Vifitationen, Berechnungen u. f. iw., worüber alle Tpeile ſich fort⸗ 
während beſchwerten, endlich befreit find. 

Vreuß. Handels. Archiv 1861. I. 
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Der erfte Ruf nad Abſchaffung des Oltroi war: „Reine 
Barriere und Ranal-Abgaben mehr!“ Und wirklich ift feildem 
diefe hoͤchſt wichtige und ſchwierige Frage allfeitiger ernfter Prüs 
fung unterworfen. Weniger ſchwierig und unausführbar erſcheint 
den Antwerpener Freihändlern bie Abſchaffung ber ganzen Douane 
Belgiens. Diefelbe bringt brutto circa 16 Milionen Frs. auf 
und erfordert zu deren Erhebung zwiſchen 5 und 6 Millionen. 
Es würde fi) alfo danach um einen Erſaß von 10 bis 11 Milios 
nen bandeln. Der zur Rompenfirung des Oftroi geſchaffene 
Kommunalfonds von ciren 14 Millionen 18. wurde von ben 
Kammern bewilligt, fobald bie Abſchaffung des Oktroi ausführbar 
proponirt werden Eonnte! — Der Haupipunkt, bie Hauptſchwie ⸗ 
tigfeif bei einer ſolch großartigen Maßregel, bie bei ber heute 
faft das ganze Land beherrſchenden Freihandelstendenz bald eine 
Haupttagesfrage werben dürfte, würbe die Erhebung ber Acciſen 
fein, zu ber in der jegigen Form noch ein Theil des Douanens 
Perſonals nöthig bleibt. 

Ein hoͤchſt wichtiges Ereigniß für den Plaß, welches auch 





‚bie Reduktionsfrage des Eiſenbahntarifs ) beſchleunigen bürfte, ift 


die Eröffnung und Konkurrenz der Luxemburger Bahn, welche bei 
intelligenter fommerzielsinduftzieller Betrieböführung, wie ihre 
Lage es zuläßt, Antwerpen den Oberrheinifhen und Schweizer 
großen RonfumtionssDiftriften näher bringt, ald andere konkurri⸗ 
rende Seehäfen. So wird z. B. Bafel von hier billiger erreicht, 
ald von Habre, und wöchentlich werben bedeutende Güterzgüge 
nad ber Schweiz dirigirt, wie fie früher von hier nad) Röln gin⸗ 
gen und bie fid leider nad und nach immer mehr verloren has 
ben. Es ift wirklich ſehr gu bedauern, daß weber Lie Rheiniſche 
nod bie Belgifhe Bahn es berftanden haben, den im Anfang fo 
lebhaften Verkehr auf ber erſten Schienen-Verbindung mit dem 
Rhein zu erhalten, und daß, während berfelbe nach der Franzöfie 
ſchen Grenze hin auf alle mögliche Weife befördert wurbe, unb 
zwar ſpeziell durch verſchiebene Zweige und Verkürzungsbahnen, 
die Relationen mit den Rheinlanden abnahmen. — Eine engere 
Verbindung Belgiens und ber Deutſchen Grenzlaͤnder durch Kom⸗ 


H Bol bie Belanntmagung wegen Hetabſchung der Dranfit/Eiſen⸗ 
bahnfracht Seite 326 dieſes Bandes. 
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mmmilationen jeglicher Urt, wie fie überhaupt heute zur Foͤr⸗ 
derung bed internationalen Verfehrd durchaus nothiwendig find, 
wäre aber nicht nur für die materiellen, ſondern auch politifchen 
Beziehungen von hoͤchſter Wichtigkeit. Was engverwachſene viel 
fältige materielle Sntereffen an ber FranzöfifchBelgifhen Grenze 
gefchaffen, beftände für Belgiend politifhe Lage wohl unbezweifelt 
beffer nach der Deutfchen. Seite hin! 

Der Sampinesftanal ſollte den Verkehr mit ber Mandgegend 
durch billigere und leichtere Kommunilationen vermehren, ein zu 
hoher Tarif aber und bie theilweife mangelhafte Anlage find dem 
bis jeßt nachtheilig entgegengetreten. Die Kanal⸗Abgaben find 


nicht hinreichend erniedrigt und bie für bie größeren Schiffe theils |' 


weife zu enge zweite Sektion bebarf der Erweiterung. 

Zwei verfhiedene Schrauben-Dampfer-Unternehmungen mas 
hen den Verſuch, eine regelmäßige Verbindung mit Lüttich auf 
jenem Ranal zu etabliren. 

Die zwifchen dem Kanal und der Schelde liegenden Dods 
find im vorigen Fahre feierli) eingeweiht worden. Wenn erfterer 
theilweife erweitert und feine Abgaben noch vermindert, und 
wenn bie in der Schelde beim Eingang für größere Schiffe noch 
binderlihen Betterhöhungen mweggeräumt find, werden biefelben 
ber Schifffahrt noch von viel größerem Nupen, wie heute 
ſchon fein. 

Bei ihrer Anlage hat man fpeziell au die trandatlantifche 
Dampferlinie im Auge gehabt. — Diefe ift- aber leider nod) nicht 
wieder bergeftellt. — Das Kapital der erften Aktionaire bleibt 
wohl jedenfalld verloren und theilweife follen fogar die Inhaber 
dei Priorität8-Obligationen zu kurz fommen, Zur Rekonftituirung 
beantragt man vor allen Dingen von der Regierung einen bedeu⸗ 
tenden, wenn auch nur binreichenden Zufhuß, wie er verfchiebenen 
Gefelfhaften in England zu Theil wird; an der Verfagung 
beffelben fcheiterte bis jebt jeber Verfuh, fie wieder ind Leben 
zu rufen. 

Die mit Südamerika projektirte Linie ift nie eröffnet wor⸗ 
ben, — bie Gefellfehaft Liquidirte mit Verluft, ehe noch eines 
ihrer Schiffe expedirt worden. 

Die mit Hamburg, Peterburg und dem Mittelmeere eta- 
blirten Dampfer-Verbindungen fcheinen lebensfähiger zu fein. 

Auch fol der Verfuh von kombinirtem Schrauben⸗ und 
Segelfytem mit Anwendung auf bie allgemeine Schifffahrt gute 
Refultate gegeben haben. 

Im Allgemeinen ift die Dampffchifffahrt hier noch einer 
großen Entwidelung fähig, — der Pla ift darin nicht wie an- 
dere Häfen fortgefchritten, 

Die Rhederei allerwärtd hat eine fehwierige Zeit durch⸗ 
zumachen, bier fcheint man indeffen noch mehr wie anderswo 
affizirt, und das Konſulat glaubt daher die Preußifchen Rheder 
und Kapitaine darauf aufmerffam machen zu fönnen, daß Schiffe 
für trandatlantifche Expeditionen häufig fehlen, und für paffenbe 
Räume ſich meift eine gute Ausfracht biete. So z. B. nad 
Valparaifo, Buenod-Ayred, Rio Janeiro, den indifchen Häs 
fn uf. wm. — Es ift anzunehmen, daß regelmäßige Fahrten 
zwifchen Antwerpen und jenen Plägen gute Rechnung geben wür⸗ 
ben, Diefe hauptſaͤchlich zu unternehmen, wärbe eigentlich Aufgabe 


abgenommen und ift augenblidlih nicht im Stande, bie paffenden 
Fahrzeuge dazu zu ftellen?). 
Am Sabre 1860 wurde bier mur ein einziged Schiff vom 
Stapel gelaffen, ein Dampfboot ! 
Antwerpend Marine beftand Ende des Jahres aus 62 Segel⸗ 
und 13 Dampffchiffen, zufammen 75 gegen 88 Schiffe in 1859. 
Schifffahrtsbewegung. 
Im Ganzen liefen in hieſigem Hafen ein: 
1860: 2568 Schiffe mit 546,444 Tonnengehalt, 
1859: 2302 „ „ 469,583 " 
Woher Biefelben Tamen und melden Ländern fie angehören, 
zeigt die nachftehende Ueberficht. 
A. Herkunft der Schiffe 


1860: 1859: 
Bon England........-uu0...... 713 gegen 821 
» Preußen ................. 23 „ 110 
„Danemark................ 225 „ 126 
»Rußland ................. 19 „ 216 
» Spaniem ................ 194 „ 223 
» Norwegen und Schweben.. 172 „ 168 
„Tuürkei .................. . 19 „ 12 
„Frankreich ................ 105 „ 133 
„ La Plata ...... ...... 102, 70 
„GSamburg................ 75, 69 
»Nordamerika ............ 64, 8 
„Mittelmeer ............... 51, 2 
» Euba .................... 37, 8 
» Brafilien................. 36 „ 24 
p Stillen Ocean „2.2... 0... 836 „ 13 
» Domingo................. 19, 235 
» Dflindien ................. 16 „ 136 
» Diverfen ..... PER we. 37, 144 
B. Nationalität der Schiffe. 
Englifde ..... 733 gegen 767 
Dänifde ..... 365 „ 169 
Spranzöfifhe .. 270 „ 328 
Niederländifge 165 „ 143 
Norwegifie.. 161 „ 132 
Sannoverfhe . 156 „ 160 
Dreußifhe ... 142 „96 
Belgifhe ..... 127 „ 139 
Medienburgr. 69 „ 52 
Schwediſche. 66 „ 47 
Diverfen ..... 317 „ 269 


Bon den hiernach in 1860 angefommenen 142 Preufiice 
Schiffen, zur Tragfähigkeit von überhaupt 23,832 Laften, ware 
68 mit Getreide und Saaten, und 6 mit diverfen Gütern beladen. 

Der Import mar ftärker als in 1859. Es wurden nimlie 
eingeführt: 

1860 1859 
An Gewichtswaaren 9,755,686 Centner gegen 7,567,089 Ct. 


„Werthwaaren 991,539 Rthlr. „684,409 Rthh 
„ Bauholz 3,726,267 Rubilfuß „ 2,843,371 Kl. 
„ Liquiden 28,866 Heftoliter „ 35,860 Hefte 


1) Mol. die Ueberficht bed Standes der Velgifchen Kanbelöfkettt, 


ber Belgiſchen Rhederei fein, aber mie gefagt, diefe hat geltiten, IS. 350 dieſes Bandes. 
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Darunter befanben fi: 
1860 . 


1859 
Ortreite.. 2,822,000 Ctr. 1,300,000 Etr. 
Delfaamen 1,020,000 , 740,000 ,„ 
Säute... 983,523 Stüd. 501,479 Stũck. 
Moll ... 40,800 Ballen. 40,600 Ballen. 
Baumwolle 52,60 „ 53,725 „ 
Kaffee... 171,798 BE, 314 of. 184,847 BL, 87 Faß. 
Neid ....- 231,521 Ballen, 3943 Faß. 165,922 Ballen, 4651 af. 
Zucker 38,923 Kiſten, 11,510 Kſtr,, 64,884 Kiſten, 14,692 Kſtr., 
15,640 Div. 3088 Div. 
Kakao. 5,903 Ballen. 3,675 Ballen. 
Dfeffer . 4463 , 2639 „ 
Tabal.. 5,204 Säffer, 7,757 Ballen ıc. 6,901 — 9753 Ballen ꝛt. 
Pottaſche 5,331 Haß 925 Faß. 
Harz . 63,270 „ 2 
Preußen war ee bei diefer Einfuhr betheiligt mit: 
1859 
Baubolz........ , 870,797 Rolf. gegen 753,626 Kokf. 
Weizen .........- 242,869 Er. ,„ 7,191 Er. 
Moggen ..... 0.0. 310,938 , > 19,712 , 
Gerfte, Bohnen ꝛt. 115,405 » > 69,886 » 
Delfaamen ....... 114,977 , » 16,305 , 
Wolle ........... 12,356 , » 15,930 , 
Blei ............ 49,394 , > 3,218 „ 
Sinf ............ 7,736 , » 9,061 „ 


Von ben verfchiebenen Haupt» Artikeln intereffict Preußens 
Handel und Schifffahrt am meiſten Bauholz, Getreide und Oel⸗ 
ſaamen. 

Für Bauholz wird Antwerpen immer wichtiger. Der 
Verbrauch nimmt taͤglich zu und dad inlaͤndifſche Holz wird immer 
rarer. Außerdem dehnt ſich das Geſchaͤft nad) den angrenzenden 
Norbdepartements von Frankreich immer mehr and, 

Es kamen aus dem Norben in 

1860 277 Schiffe mit 62,095 Tonnen, 
gegen 3907 „ in 1866. 

Am meiften wurbe eingefährt von Norwegen und Schweben. 
Dort hat eine hieſige Geſellſchaft große Wälder angelauft, mit 
deren Ausbente die vermehrte Zufuhr baber in Verbindung ftebt. — 
Preußen and Rußland find außerdem die größten Bezugsquellen 
für Belgien, 

Getreide hat im Kolge memgelbafter Ernten in bebeuten- 
ber Quantitaͤt importirt werben müffen, dadurch wie gewöhnlich 
am meiſten zur. Belebumg des Handels und der Schifffahrt bei⸗ 
getragen. Ben ber Dfkfee wurde regelmäßig eingeführt und auch 
bon den Rheinlanden kam Manche an, obwohl deren Probulte 
mehr und mehr einen birelten Abzug per Eifenbahn in bie gro- 
ßen induftniellen Konfumtionscentren finden. 

Am meiften wurde importirt ven Dänemark, Preußen, den 
Hanfekädten, Holland und Rußland. 

In Oelſaamen würde ein groͤßeres Geſchaͤft mit ben Oft⸗ 
ſeeprovinzen zu machen fein, wenn ſpeziell Leinſaamen reiner und 
in der Qualität gebeffert, und wenn befonberd bie Expeditionen 
per eingenommened wirkliches Gewicht und nicht nach KHolländis 
ber Schaale, wie ed noch häufig gefhieht und zwar mit fehr uns 
zuberläffiger Behandlung für ben Empfänger, gemacht würden. 
Es Tommen beöwegen noch immer Klagen über gegen bie Berech⸗ 


‚nung biel zu wenig auögelieferted Gewicht wor. — Hier wird 


nicht mehr nad) Naturas, ſondern nur nach reellem Gewicht faktu⸗ 
rirt und von jeden 25 Heftoliter eined genau gewogen. Die all» 
gemeine Einführung und ftrenge Beobachtung ähnlihen Syſtemes 
würbe für das Saat- und auch Getreidegeſchaͤft mit der Oſtſee 
von fehr großer Wichtigkeit fein! 

Nufland hat faft die Hälfte des ganzen eingeführten Quan⸗ 
tums geliefert. Danach tommen Egppten, Preußen und England 
und letzteres mit Ladungen von ber Küfte und Übergeladener Indi⸗ 
fer Saat. 

Bon RolonialsArtiteln verdienen Häute und Wolle bef onders 
hervorgehoben zu werden. 

Für Häute hat fich auch in 1860 die Bedeutung des 
Platzes volllommen behauptet. Die Einfuhr reicht nahe an eine 
Million Stück und übertrifft ſomit alle vorhergehenden Jahre. — 
Es find freilich an dieſem Ergebniß exceptionelle Urſachen mit 
Schuld, wie u. U. die Kriſen Englands und Amerikas im Haͤute⸗ 
und Lederfache, woburd dem biefigen Plabe manche für ihn ur⸗ 
fprünglicy nicht beſtimmte Kabung zugeführt wurde. Allein die 
große Sachkenntniß und Gemifjenhaftigleit, womit ſowohl Impor- 
teure ald Makler diefen Artifel behandeln und fodann bie gün- 
flige Lage Antwerpens für bie Hauptgerbereien bed Kontinents 
ſichern ihm aud in ber Zukunft dieſes bedeutende Gefchäft. 

Circa zwei Drittel ber Einfuhr kamen vom La Plata. Der 
Reſt meift aus England und Brafilien. 


Wolle ift aus benfelben Gründen ein fehr bedeutender Ars 
tifel_hier geworben. Es werben dabon regelmäßig größere Aultio⸗ 
nen gehalten, die biele Fremde anziehen. 

Die mit den Staats⸗ und Stubtbebörben getroffene Ueber⸗ 
einkunft, wonach bie öffentlichen Verkäufe fortan ohne irgend 
welche Koſten zu Laften des Käufers abgehalten werben, hat für 
die Woll⸗Auktionen eine ganz befondere Wichtigkeit. 

Ueber % bed eingeführten Ouantumd wurben non La Plata 
berfchifft und % von England — leßtere meift in Tranſit. 

Guauo ift wieder in biel größerer Quantität importirt 
worben, 

naͤmlich 61,200 Tonnen, 
gegen 31,300 „ in 1889. 

Darunter find allein 50,200 Tonnen Peruvianiſcher von 
Gibbs. Die hohen Betreidepreife haben den Verbrauch ſtark 
vermehrt. 

In Baumwolle, Kaffee, Gewürzen und anderen 
Kolonial⸗Artikeln hat ſich das Geſchaͤft, mit Ausnahme weniger 
Monate, faſt nur auf den ſtonſum beſchränkt und nichts Bemer⸗ 
kenswerthes gezeigt. — Die Ausdehnung beſſelben hängt weſent⸗ 
lich von billigeren Transport⸗Verbindungen ab. 

Der Export zeigt in der nachfolgenden Aufſtellung auch eine 
weſentliche Bermehrung. 

Es wurden ausgeführt: 1860 1859 
an Gewichtswaaren 3,991,981 Centner gegen 2,957,050 Ctr. 
an Werthwaaren 3,178,213 Mile. ,„ 3,107,811 Rt. 
an Liquiden 53,203 Hektoliter 35,843 St. 
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Darunter befanden ſich: 


Menge. Beſtimmung. 
Centner: Nach: 
Geſchmiedetes Eiſen... 947,622 Spanien, Preußen, Türke, Ruß⸗ 
land ꝛc. 
Eifenwaaren ........... 26,868 Spanien, Preußen. 
Gußſtũcke.............. 49,732 Italien, Spanien. 
Maſchinen und mechaniſche 
Geräthe............. 139,203 Rußland, Spanien, Italien, Türkei. 
Metalle, Mineralien zc.. 129,365 Niederlande, England, Preußen, 
Frankreich. 
Eiſenſtein.............. 297,040 England, Frankreich. 
int .................. 182,836 England, Vereinigte Staaten, Frank⸗ 
reich. 
Gladwsaren ........... 268,606 Vereinigte Staaten, England, Tür 
fei ıc. 
Holzborke ............. 61,293 England. 
Flachs und Heee...... 130,223 England und Preußen. 
Früchte ................ 157,169 England. 
Farbwaaren........... 48,140 Preußen, Niederlande, Vereinigte 
Staaten. 
Fettwaaren ........... . 39,116 Niederlande, Preußen, Rußland ıc. 
Baumwollſtoffe ........ 30,234 Niederlande, Chili. 
Wollenftoffe............ 13,160 England, Amerika. 
Slahögemwebe........... 24,297 Niederlande, Hanfeftäbte und Euba. 
Stüd: 
Eier ............... 5,799,507 England. 
ale: , 
Papier ................ 1,242,894 England, Hanſeſtaͤdte. 
Waffen ................ 778,688 England, Frankreich, Hanſeſtäadte, 
Holland, Amerika. 
Wagen ................ 1,023,376 Spanien, Südamerifa. 
Bilder ................ 237,333 England, Frankreich, Vereinigte 
Staaten. 
Nah Preußen gingen hauptfächlich: 
1860: 1859: 
Geſchmiedetes Eifen..... 107,558 Etr. gegen 32 Ctr. 
Eifenwaaren ......... .. 5,087 „ » 13 „, 
Maſchinen u. Mecanigue 2,053 „ » 1,555 , 
Metalle und Mineralin 16,078 „ » 790 „ 
Flachs und Heede...... 6,684 „ » 5,697 „ 
Fettwaaren ........... 6,905, 10,556 , 
Farbewaaren .........- 12,792 „ y 11,345 , 


Immer bedeutender wird die Exportbrande von Manus 
falturen nah ben Rolonien, — fie wird meift durch hiefige 
Deutfche Kaufleute vermittelt, melde ausgedehnte überfeeifche Vers 
bindungen anknüpfen. In ihr liegt noch viel Zukunft für man, 
hen tüchtigen jungen Landsmann. 


Zum Export haben faft fämmtlih bie von Preußen einge- 
führten ca. 2% Millionen Kilos Blei gedient, fie gingen theils 
nad England, theild nah Amerika, nad welch letzterem Lande 
häufig ohne Kracht ald Ballaft verfcifft wird. 


Die Auswanderung hat dem Export und ber Schifffahrt 
feinen, ‚erheblichen Beiſtand gewährt. Es wurden beförbert: 


-| gefähbt das Duantum vom borigen Sabre verarbeitet, 


nah Nordamerifa 455 Perſonen, und 
„ Sübamerifa 202 „ 
alfo 1860 im Ganzen 2,507 Berfonen gegen 25,855 in 1854. 
Die Auswanderer für Nord⸗Amerika ziehen Hamburg, Bre- 
men und Sabre bor, weil bie Eifenbahn dahin in Verbindung 
mit regelmäßiger Abfahrt per Dampf» unb Segelſchiffe ihnen 
billigeren und angenehmeren Transport bieten. 


Induſtrie. 


Die 28 Zuder » Raffinerien Antwerpens haben ver⸗ 
arbeitet: 

In 1860 340,046 Ctr. Rohzuder u. 78,939 Er. Runfelrübenzuder. 
„ 1859 314,224 „ „ „ 59,036 „ " 

Die Verhältniffe find den Naffineurs nicht günftig geweſen, 
weil der Preisunterſchied zwifchen Roh⸗ und fabrizirtem Produkt 
zu gering geblieben. 

Die 6 Reismühlen find für ben inländifhen Konfum 
nur wenig befchäftigt gewefen. Die Kartoffel» Ernte war zu er- 
giebig. Fuͤr Erport beftand dagegen ziemlich regelmäßiger "Abzug. 

Die 4 großen BranntweinsBrennereien haben un 
circa 
800,000 Hektoliter. — Seit Aufhebung bes Oktroi find zur For⸗ 
mirung des Kommunalfonds die Abgaben von 1,50 rd. auf 
2,5 Frs. erhöht. 

Unter den 20 größeren und Eleineren Bierbraue— 
reien find jebt 2 größere Stabliffementd, die nur fogenanntes 
Baperifched Bier brauen, ein täglich fih mehr einbürgernded Ge⸗ 
traͤnk. Die bohen Getreider und Gerftepreife haben den Sons 
fumo beeinträdtigt. 

Es unterliegt wohl feinem Zweifel, daß, wenn bie alten 
Teftungsmauern und Gräben in einigen Sahren verſchwunden find 
und die Stadt dadurch um das Fünffache größer geworden, Ant: 


‚werpen fih ganz befonderd auch in induftrieller Beziehung ent⸗ 


wideln wird. Schon lange liegen Ronzeffionsgefuche zu verſchie⸗ 
benen Anlagen bei ben ftädtifchen Behörden vor, die wegen Man- 
gel an Plaß bisheran nicht berüdfihtigt werben konnten. Diefer 
wird nun nicht mehr fehlen und da es den einheimifchen Antwer⸗ 
pener Familien weder an Rapital und Sparfamfeit, noch Aus⸗ 
bauer fehlt und diefelben auch eine entichiedene Anlage unb Vor⸗ 
liebe zur Induſtrie haben, fo find bie Grundelemente zum Erfolg, 
ber übrigens in dem Beftebenden ſich bereits beftätigt findet, hin⸗ 
teichend vorhanden. 

Waͤhrenddem bie Hiefigen Inbuftrien faft ausfchlieglid von 
Belgien geführt werden, ift beim Großhandel das fremde Cle- 
ment überwiegend betheiligt und zwar das Deutfche vor Allem. 
Die Deutfchen Kaufleute und ſommis find fehr angefeben und 
ibre Zahl nimmt mit jedem Jahre zu. 

Antwerpen, im Oftober 1861. 
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Gefeggebung. 


Handelsvertrag zwifchen den Vereinigten Staaten 


von Amerika und Ehina. 
(Abgedrudt in ben Beilagen zum Sjahresbericht der New -Porker Handels⸗ 
fammer für 185960.) 

Die Vereinigten Staaten von Amerika und dad Neid Tas 
Hfing, in dem Wunſche, feft, dauernde und aufrichtige Freundſchaft 
zu halten, haben befchloffen, vermittelft einer allgemeinen Ueber: 
eintunft ober eines Friedens⸗, Freundſchafts⸗ und Handels⸗Ver⸗ 
trages in klarer und beftimmter Weife die Negeln feftzuftellen, 
welche in Zukunft bei dem Verkehr beider Länder wechfelfeitig 
beobachtet werben follen: zu welchem hoͤchſt wuͤnſchenswerthen 
Zweck ber Vräfident der Vereinigten Staaten unb ber erhabene 
Souverain des Reiches Tastfing zu Bevollmächtigten ernannt has 
ben, und zwar 

der Vräfident der Vereinigten Staaten William B. Reed 
außerordentlihen Gefandten und bevollmaͤchtigten Minifter in 
China; 

Se. Majeftät der Raifer von China Kweisliang, Mitglied 
des Geheimen Raths und Chef bed Kriminal- Gerichtshofs, und 
Hwa⸗ſcha⸗na, Vorfibenden des Civilamts und Generalmajor vom 
Banner mit blauem Nande, beide Kaiferlide Kommiflarien und 
Bevollmaͤchtigte; 

und es find die befagten Miinifter auf Grund der Vollmachten, 
welche fie von ihren Regierungen erhalten haben, über die fol- 
genden Artikel übereingefommen : 


Art. 1. 

Mie bisher immer, fo follen auch fernerhin Friede und 
Freundſchaft zwifchen ben Vereinigten Staaten bon Amerika 
und dem Reiche Zastfing, und zwiſchen ben beiberfeitigen Bevoͤl⸗ 
kerungen beftehen. Sie follen einander Hleinlicher Urfachen wegen 
nicht beleidigen noch bedrüden, fo daß eine Entfremdung zwifchen 
ihnen einträte, und wenn ein andere Volk ungerecht oder will 
fürlidy verfahren follte, fo werben die Vereinigten Staaten auf 
erhaltene Nachricht von dem Falle es ſich angelegen fein laſſen, 
eine gütliche Verftändigung über die Streitfrage herbeizuführen 
und auf ſolche Weife ihre freundfchaftlichen Gefinnungen zu zeigen. 


Art. 2. 


Zur Sicherung des Kortbeftandes [ber Freundſchaft fol 
diefer Vertrag nad Auswechſelung der von dem Präfidenten 
mit dem Beirath und der Zuftimmung ded Senats ber Vereinigten 
Staaten, und von Seiner Majeftät dem Raifer von China voll» 
zogenen Ratifikationen in folgender Weife aufbewahrt und un- 
verfehrt erhalten werden: Dad von dem PBräfidenten der Ver- 
einigten Staaten ratifisirte Original» Inftrument fol in Peking, 
der Hauptftadt Seiner: Majeftät des Kaiſers von China, unter 
der Obhut des Geheimen Rathes; und das von Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer von China ratifizirte in Waſhington, der Hauptſtadt 
der Vereinigten Staaten, unter der Obhut des Staats⸗Sekretairs 
niebergelegt werben. 


Urt. 3. 
Damit die Bevoͤlkerungen beider Länder bie Beſtimmun— 
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| gen ded Vertrages kennen und denfelben gehorchen lernen, willis 


gen bie Vereinigten Staaten darin, denfelben fogleih nad 
Auswechſelung der Natifilationen im Wege ber Proflamation 
durch die Zeitungen, welde zur Veröffentlihung ber Gefebe ber 
Vereinigten Staaten beftimmt find, befannt zu machen; und Se. 
Majeftät der Kaifer von China mwilligt darin, fogleich nad Aus⸗ 
wechlelung ber Natifitationen die Publifation des Vertrages in 
der Hauptftadt und durch die Statthalter in den fämmtlichen 
Provinzen zu veranlaſſen. 
Art. 4. 

Zur Sicherung bed Fortbeſtandes der Freundſchaft foll 
ferner der Minifter oder Kommiſſar oder oberfte biplomatifche 
Vertreter der Vereinigten Staaten von Amerika in China jeder⸗ 
zeit berechtigt fein, mit ben Beamten bed Geheimen Rathes in 
der Hauptftadt, oder mit ben Statthaltern beider Kwangs, der 
Provinzen Fuh⸗kien und Tſcheh⸗kiang ober beider Kiangs auf dem 
Fuße vollftändiger Gleichheit und Vertraulichkeit in Schriftwechfel 
zu treten; und fo oft er folden Schriftmechfel mit dem Geheimen 
Rathe in der Hauptftadt zu eröffnen wuͤnſcht, fol er das Necht 


| haben, bdenfelben entweder durch einen der befagten Statthalter 


oder durch die öffentliche Poſt befördern zu laffen; und alle der⸗ 
gleichen Mittheilungen follen verfiegelt und das Siegel auf das 
Sorgfältigfte geachtet werden. Der Geheime Rath und eintreten: 
den Falls die Statthalter müſſen unter allen Umftänden diefe 
Mittheilungen ihrer Erwägung unterziehen und biefelben raſch 
und höflich beantworten. 

Art. 5. 

So oft der Gefandte der Vereinigten Staaten in China 
gefhäftlihe Weranlaffung bat, foll er berechtigt fein, die 
Hauptftadt St. Majeftät des Kaiferd von China zu befuchen, fid) 
bafelbft aufzuhalten und mit einem Mitgliede des Geheimen Raths 
oder anderen dazu abgeorbneten Beamten gleihen Ranges über 
Angelegenheiten von gemeinfamem Sntereffe und Vortheil Ber 
rathung zu pflegen. Seine Befuhe bürfen nicht häufiger als 
einmal im Jahre ftattfinden, und er foll feine Gefchäfte ohne 
unnöthige Verzögerung zu Ende führen. Es ift ihm geftattet, auf dem 
Landwege oder über bie Peiho⸗Müuͤndung zu geben, ohne daß er 
jedoch im letzteren alle Kriegsſchiffe mitbringen darf, und er 
bat die Behörden jenes Ortes von feiner Ankunft zu benächrich⸗ 
tigen, damit ihm zur Weiterreife Boote geftellt werden Tönnen, 
Er darf ſich diefe Beftimmung nicht zu Nuge machen, um auf 
geringfügige Anläffe bin bad Recht zum Befuche der Hauptſtadt 
auszuüben. Jedesmal, wenn er eine Reife nad) der Hauptftadt 
beabfichtigt, hat er diefe Mbficht fchriftlih dem Ceremonien⸗Amte 
in Peling anzuzeigen, worauf daß befagte Amt die nöthige Ver⸗ 
fügung treffen wird, um feine Neife zu erleichtern und ihm Schuß 
und Achtung unterwegs zu fihern. Bei feiner Ankunft in ber 
Hauptftadt ift ihm eine geeignete Wohnung anzuweifen; aber er 
muß feine Auslagen felber beftreiten, und fein Gefolge darf bie 
Zahl von 20 Berfonen, Chinefifche Diener abgerechnet, nicht 
überfchreiten, auch unter bdenfelben fih fein SHanbeltreibender 
befinden, 

Art. 6. 


Menn per Kaifer von Ehina für die Folgezeit im Wege 
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bed freien Vertrages oder aus anderer Veranlaffung dem 
Vertreter einer befreundeten Nation das Recht einräumen fohte, 
in feiner Sauptftadt dauernden Aufenthalt zu nehmen, fo foll dem 
Vertreter der Vereinigten Staaten in China, ohne weitere Vers 
bandlung oder ausbrüdliched Zugeſtaͤndniß, baffelbe Vorrecht 


äufteben. 
Art. 7. 


Die oberen Behörden der Vereinigten Staaten und Chinas 
folen ihren Schriftwechfel auf dem Fuße der Gleichheit und 
in Form wechſelſeitige Mittheilungen (Tſchauh⸗wui) 
führen. Die Konſuln und Lokalbeamten, ſowohl vom Civil wie 
vom Militaie, haben gleichfal8 den Wortausdrud und die Form 
ber Mittheilung (Tfhauhsmwui) anzuwenden. Wenn niebere 
Beamte ber einen fih an höhere Beamte der anderen Regierung 
wenden, fo fol dies in dem Wortausdrud und ber Form einer 
Denkſchrift (Schin⸗tſchin) gefhehen. Privatperfonen bedienen 
fi dei ihren Schreiben an höhere Beamte bed Gefudjs Styles 
(Pinstfhing). In keinem Falle dürfen Ausdrüde oder Wendun⸗ 
gen gebraucht werden, welche für einen der beiden Theile an⸗ 
ftößig ober verleßend fein würden. Es iſt ferner verabredet, daß 
feinerlei Befchenke, unter welchem Vorwande ober in welcher 
Form es auch fei, don den Vereinigten Staaten für China oder 
von China für die Vereinigten Staaten verlangt werden follen. 

Urt. 8. 

Mas den Tünftigen perjönlichen Verkehr zwi bem 
Vertreter ber Bereinien Selen uns den Grofpaieen oder 
Unterftatthaltern betrifft, fo follen bie Zufammenfünfte nad) 
freier Verftändigung entweder in ber Amtswohnung der befagten 
Beamten oder in ihrer zeitweiligen Wohnung oder in der Wohs 
nung bed Vertreterd ber Vereinigten Staaten von Amerika ſtatt⸗ 
finden, und es darf eine folde Zufammenfunft unter feinem Vor⸗ 
- wanbe abgelehnt werden. Die laufenden Gefhäfte follen, um 
bie Weiterungen einer perfönlichen Befprehung zu vermeiden, in 
ſchriftlichem Wege erledigt werben. 


Art. 9. 

So oft als Kriegäfchiffe der Vereinigten Staaten, welche zum 
Schutze bes Handels ihrer Nafion oder zu wiſſenſchaftlichen Zwecken 
an der Kuͤſte und zwiſchen den für den Handel geöffneten Säfen 
kreuzen, in oder bei einem Chinefifhen Hafen ankommen, follen 
die Befehlshaber befagter Schiffe und die höheren Ortsbehoͤrden 
eintretenden Falls mit einander auf dem Fuße ber Gleichheit und 
Höflichteit vertehren; und ben befagten Schiffen follen behufs 
ihrer Verforgung mit Proviant und allen fonftigen Bedarfs⸗Ar⸗ 
titeln, fowie behufd bei der Vornahme nöthiger Reparaturen alle 
angemefjenen Erleichterungen Seitend ber Chinefifhen Regierung 
zu Theil erben. Und bie Vereinigten Staaten willigen darin, 
bag im Kalle ein Amerikaniſches Rauffahrteifchiff feheitern und 
von Seeräubern geplündert werben follte, oder im falle ein fol- 
ches Fahrzeug, ohne Schiffbruch erlitten zu haben, auf der See 
in ber Nähe ber ſtuͤſte von Seeräubern außgeplündert oder weg⸗ 
genommen wird, bie Kriegsſchiffe der Vereinigten Staaten befagte 
Seeräuber verfolgen und, wenn fie ihrer habhaft werben, dieſel⸗ 
ben zur Unterfuchung und Beftrafung ausliefern follen. 


Art. 10. 

Die Vereinigten Stauten von Amerika follen das Recht ha⸗ 
ben, zum Schube bed Handels Ronfuln unb andere Kommerzials 
Ügenten zu ernennen, die an folden Pläben bed Chinefifhen Ge: 
biet&, welche dem Verkehre geöffnet werden, ihren Wohnfik neb- 
men; biefelben fönnen mit den Lolalbeamten ber Chinefifhen Re 
gierung amtlichen Verkehr und Schriftwechſel unterhalten, und 
zwar fowohl perfönlich wie fehriftlich, auf dem Fuße mwechfelfeitis 
ger Bleichheit, indem ein Konful oder Vice⸗Konſul auf derfelben 
Stufe mit einem Bezistönorfteher oder Präfelten rangirt. Und 
die Konfuln und Lofalbehörden follen hierbei die Form gegenfei- 
figer Mittheilungen anwenden. Wenn bie Beamten einer ber 
beiden Rationen bon ben Behörden ber andern auf irgend welche 
Weiſe unehrerbietig behandelt werben ober eine Rränfung erfah⸗ 
en, fo find biefelben berechtigt, den höheren Beamten ber betref⸗ 
fenden Regierung barüber Vorftelungen zu machen, melde dar⸗ 
auf zu fehen haben, baf eine genaue Unterſuchung eingeleitet unb 
ſtrenge Gerechtigleit in der Angelegenheit geübt werde. And 
haben die befagten Konſuln oder Agenten alle Kollifion mit ben 
Beamten und dem Volke Chinas forgfältigft zu vermeiden. Bei 
der Ankunft eines gehörig beglaubigten ſtenſuls in einem Chine⸗ 
ſiſchen Hafen iſt es bie Pflicht des Gefanbten der Vereinigten 
Etaaten, dem Statthalter ber betreffenden Provinz bavon Nach⸗ 
richt zu geben, worauf diefer ben befagten Konſul fofort anerten- 
nen und ihm das Exequatar ertheilen fol. 


Art. 11. 

Da alle Bürger ber Vereinigten Staaten, welche ruhig ihren 
Gefhäften nachgehen, mit ben Chineſiſchen Unterthanen auf gleiche 
Stufe freundlicher und mohlwollender Behandlung geftellt find, 
fo foden fie für fi und ihr Vermögen den Schub ber Ortsbe⸗ 
hoͤrden erhalten und genießen, welche fie vor Beleidigungen ober 
Unrecht jeber Art Seitens ber Chinefen fehüten follen. 

Wenn ihre Wohnung oder ihr Vermögen durch Poͤbelhau⸗ 
fen, randftifter oder andere gewaltthätige und gefeglofe Leute 
bedroht ober angegriffen wird, fo foll der Ortsbeamte, auf Re 
quifitton bed Konfuls, fofort eine Militairmacht aborbnen, um 
die Aufrührer auseinanderzutreiben, die fehuldigen Individuen zu 
berhaften und biefelben nad ber vollen Strenge der Geſetze zu 
beftrafen. Chinefifhe Untertanen, welche einer berbrecherifchen 
Handlung gegen Bürger ber Vereinigten Staaten ſchuldig find, 
follen nach Ehinefifchen Geſetzen befraft werben, und Unterthanen 
ber Vereinigten Staaten, melde bie Berfon ober dad Vermögen 
Ehinefifher Unterthanen befhäbigen, follen ausſchließlich durch 
den Konful oder fonftigen hierzu ernannten Beamten nad ben 
Geſetzen der Vereinigten Staaten beftraft werden. Verhaftungen 
wegen folder Vergehen koͤnnen ſowohl bon ben Chinefifchen als 
ben Amerilanifchen Behörben vorgenommen werden. 


Urt. 12. 

Den Bürgern der Vereinigten Staaten, welche in einem ber 
dem fremden Hanbelöverlehre geöffneten Häfen wohnen ober fi 
aufhalten, ift es geſtattet, Wohnungen und Geſchaͤftslokale zu 
miethen ober Brundftüde in Pacht zu nehmen, um darauf Häufer 
ober Hofpitäler, Kirdden und Gottesacker zu errichten. Die be 
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theiligten Parteien können durch gegenfeitiged Uebereinkommen 
die Miethe beftimmen; bie Eigenthümer follen Feine übertriehenen 
Preiſe fordern und die Ortsbehörben fi) nicht einmifchen, falls 
nicht von Seiten der Einwohner in Betreff der Bolalität Eins 
wendungen erhoben werben. Die gefehlihen Sporteln für bie 
Stempelung follen an bie Beamten entrichtet werden. Die Bür- 
ger der Vereinigten Staaten follen nicht unbillig auf Die Einxaͤu⸗ 
mung befonderer Pläge dringen, vielmehr beide Theile fib in 
Grenzen der Berechtigfeit und Mäßigung halten. Jede Enthei- 
ligung der Friedhöfe durch die Eingebornen Chinas foll nad) der 
vollen Strenge ber Gefebe beftraft werden. An ben Pläben, wo 
die Schiffe ber Vereinigten Staaten vor Unter gehen oder ihre 
Bürger fi aufhalten dürfen, ift es den Kaufleuten, Geeleuten 
oder Anderen geftattet, in der ıummittelbaren Rachbarfchaft ein⸗ 
und auszugehen; damit jedoch die öffentliche Ruhe erhalten bleibt, 
ſollen Diefelben nicht auf Land, in die Dörfer oder auf bie 
Marktpläße geben, um ihre Waaren ungefeblih und zum Nach⸗ 
theile der Stantdeinnahme zu verlaufen. 


Art. 13. 

Sollte ein Schiff der Vereinigten Staaten an der Küfte bon 
China fcheitern ober firanden und Plünderung ober fonfigen 
Schaden erleiden, fo werden die bezigliden Negierungsbenmten, 
fobald fie die Thatfache erfahren, Maßregeln zur Hülfsleiftung 
und zur Sicherung ded Schiffes ergreifen; und bie Perfonen an 
Bord follen freundliche Behanhlung erfahren und in Stand ges 
feßt werben, fich fogleih nad dem nächften Hafen zu begeben, 
und behufs der Befchaffung von Vorräthen an Wafler und an 
Lebensmitteln jede Erleichterung erhalten. Wenn ein Kauffahrteis 
ſchiff der Vereinigten Staaten in Chineſiſchen Gemwäflern durch 
Räuber oder Piraten geplündert wird, fo follen die Chineſiſchen 
Ortsbehoͤrden, vom Kinil oder Milttair, fobald fie davon ſtennt⸗ 
niß erhalten, befagte Räuber und Piraten nerhaften und nad dem 
Geſetze beftrafen, fowie alles, mas fi) von dem geraubten Gute 
wiebererlaugen läßt, den Eigenthümern zurücderftatten ober an 
den Konſul aushändigen laſſen. Sollte wegen des ausgedehnten 
Gebietd und der zahlreichen Benölferung Chinas bie Ergreifung 
der Räuber nicht gelingen und bad geraubte Gut fih nur heil: 
weiſe berbeifchaffen laſſen, fo braucht die Chinefifehe Regierung für 
die verlorenen Güter Teinen Erfab zu leiflen. Stellt es ſich ins 
deß heraus, daß die Ortsbehoͤrden mit ben Räubern im Einver⸗ 
ftändniß waren, daun fell hiervon den oberen Behörden Anzeige 
gemacht und von biefen an ben Thron Bericht erfinttet, bie ſchul⸗ 
digen Beamten aber firenge beſtraft und ihr Vermögen behufd 
Entfhädigung der Berlepten eingezogen merben. 


Urt, 14. 

Die Bürger der Vereinigten Staaten haben die Erlaubniß, 
die Häfen und Städte von Kanton, Tſchan⸗tſchan oder 
Swa⸗tau in der Provinz Kwangstung; Amoy, Fuh⸗tſchau, 
Taiswan auf Formoſa, in ber Provinz Fuh⸗kieng; Ningpo 
in ber Provinz Tſcheh⸗kiang und Shangshai in ber Provinz 
Kiang⸗Su, ſowie alle anderen Häfen, die fpäterhin durch Vertrag 
mit anderen Mächten ober ben Vereinigien Staaten bein Ver: 
kehre geöffnet werden mörhten, zu befuchen, bafelbft mit ihren 


Familien zu wohnen und Handel zu treiben und nach Belieben 
mit ihren Fahrzeugen und Waaren von bem einen nad dem ans 
bern biefer Häfen hinzufahren. Aber die gedachten Fahrzeuge 
dürfen feinen betrügerifchen Verkehr ober Schleihhandel mit ans 
deren, nicht für geöffnet erllärten Chinefifchen Häfen oder längs 
ber NKüfte treiben. Jedes Schiff unter Amerifanifcher Flagge, 
welches gegen biefe Vorſchrift verftößt, ift fammt feiner Ladung 
ber Konfiskation für die Chinefifche Regierung verfallen; und je 
der Bürger der Vereinigten Staaten, welcher mit verbotenen 
MWaaren Handel treibt, fol von ben Chinefifchen Behörden ab⸗ 
geurtheilt werden, und feinen Anfprud auf die Unterfüßung oder 
ben Schuß ber Vereinigten Staaten haben. Und die Vereinigten 
Staaten werden Maßregeln ergreifen, um ben Mißbrauch ihrer 
Flagge durch die Unterthanen anderer Nationen ald Dedmantel 
für die Verlegung der Gefeke des Reichs zu verhüten. 


Art. 15. 

Die Bürger der Vereinigten Staaten follen nach allen bem 
Verkehr geöffneten Häfen jede Waare einführen, dafelbft kaufen 
und verlaufen und von dba augführen dürfen, die nicht durch die 
Geſetze des Reichs verboten if. Der Tarif für die bei ber 
Waarenein⸗ und Ausfuhr nad und von China von ben Bürgern 
der Vereinigten Staaten zu entrichtenden Zölle fol derfelbe blei⸗ 
ben, wie er durch ben Vertrag von Wang s bia feftgeftellt ift, 
außer infoweit er durdy Verträge mit anderen Völkern modifizirt 
merden möchte, indem man ausbrüdlich übereingelommen ift, daß 
bie Bürger der Vereinigten Staaten in Teinem alle anderen 
oder höheren Ubgaben unterworfen fein follen, als von der meiſt⸗ 
begünftigten Nation erhoben werben. 


Art. 16. 


An Zonnengeld bat jeded den Vereinigten Staaten angehoͤ⸗ 
tige Rauffahrteifchiff, welches in einen der offenen Häfen einläuft, 
den Betrag von vier Mas per Ton von 40 Kubikfuß, wenn es 
nach dem Schifföregifter über 150 Tond, und ein Mas per Ton, 
wenn es nur 150 Tons ober weniger Tragfäbigleit hat, zu ent⸗ 
richten. Das Schiffsregifter ift mit den übrigen Papieren bei 
ber Ankunft dem Ronful auszuhändigen, welcher davon dem Zoll- 
Kommiffarius Mittdeilung macht. Und follte irgend ein Schiff, 
nachdem es an einem der genannien Häfen Tonnengeld bezahlt 
bat, nach einem anderen Hafen fahren wollen, um ben Reft feis 
ner Ladung zu verlaufen, oder wenn es in Ballaft ifl, eine volle 
Ladung einzunehmen oder eine theilmweife zu vervollftändigen, fo 
fol der Konful diefed an den Zoll» Rommiffär berichten, ber bei 
der Abfahrt des gedachten Echiffed auf dem Zollſchein zu vers 
merten bat, daß bie Zonnengelder bezahlt find und davon den 
übrigen Zollämtern Anzeige zu machen bat. In biefem falle 
braucht dann dad befagte Fahrzeug nur feine Ladung zu vers 
zollen, nicht aber zum zweiten Male Tonnengeld zu entrichten. 
Die Zolleinnehmer in den offenen Häfen follen mit ben Konfuln 
wegen der Errichtung von Seewarten ober Leuchtthürmen und 
der Aufftellung von Bojen und Signaljhiffen in Vernehmen treten. 


Art, 17. 
Den Bürgern ber Vereinigten Staaten fol es freifteben, 
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Lootfen anzunehmen, um ihre Schiffe in den Hafen herein und 
nad Entrichtung der gefehlihen Abgaben aus bemfelben wieder 
herausbringen zu laſſen. Es fell ihnen geftattet fein, nach Be⸗ 
lieben Diener, Rommiffionaite (compradores), Sprachkundige, 
Schreiber, Atbeiter, Seeleute und andere Perfonen zu jeder noth« 
wendigen Dienftleiftung, fowie auch Boote zum Perſonen⸗ oder 
MWaarentrandporte gegen eine entfprechende, durch Uebereinkunft 
beider Theile oder den Spruch de Konſuls feftzuftellende Ver: 
gütung zu miethen. 


Urt. 18. 


Jedesmal wenn ein Rauffahrteifchiff der Vereinigten Staaten 
in einen Hafen eingelaufen ift, fol der Zoll⸗Aufſeher, falls er es 
für gut halt, Zollbeamte zur Bewachung ded Schiff abfenden, 
melde nad Belieben an Bord beffelben oder in ihren eigenen 
Booten verweilen bürfen. Aufrübrer und Deferteure von Ulmer 
tifanifhen Schiffen follen auf Requifition des Konfuld von ben 
Ortsbeamten verhaftet und dem Konful oder fonftigen Beamten 
zur Beſtrafung überliefert werden. Wenn Chineſiſche Verbrecher 
in die Häufer ober an Bord der Schiffe von Bürgern der Ver⸗ 
einigten Staaten flüchten, fo follen fie nicht aufgenommen oder 
verbeimlicht, ſondern ber Zuftiz auf orbnungdmäßiges, von ben 
Chinefifben an die Amerikaniſchen Beamten gerichteted Begehren 
ausgeliefert werben. Die Kaufleute, Seeleute und fonftigen Bür⸗ 
ger ber Vereinigten Staaten follen unter der Aufſicht geeigneter 
Beamten ihrer Negierung fiehen. Wenn Individuen der einen 
oder anderen Nation Afte der Gewaltihätigleit oder Rubeftörung 
begeben, mit Verlegung Anderer von der Waffe Gebrauch machen, 
ober lebendgefährlichen Tumult hervorrufen, fo follen die Beam⸗ 
ten beider Regierungen fich bemühen, Ordnung zu erzwingen und 
dur) unparteiifche Gereqhtig8ei den öffentlichen Frieden zu er⸗ 
halten. 


Art. 19. 


So oft ein Rauffahrteifchiff der Vereinigten Staaten in 
einem ber erwähnten Häfen Anker wirft, fol der Superfargo, 
Rapitain oder Konfignatar binnen 48 Stunden die Schifföpapiere 
zu Händen bed Konſuls oder anderen Agenten ber Vereinigten 
. Staaten abliefern. Der letztere hat dafür Sorge zu tragen, daß 
dem Zollvorfteher ein zuverläffiger Bericht über den Namen und 
ZTonnengehalt des gedachten Schiffes, die Zahl der Mannfchaften 
und die Befchaffenheit der Ladung erftattet werde, worauf ber 
Zoliporfteher die Erlaubniß zur Löfhung der Ladung, ertheilt. 
Sollte der Rapitain, Superkargo ober Konfignatar ohne ſolche 
Erlaubniß zur Löſchung der Schiffsladung fehreiten, fo verfällt 
er in-eine Geldbuße von 500 Dollars, und die bergeftalt ohne 
Erlaubniß gelöfchten Güter werden für die Chinefiſche Regierung 
konfiszirt. Wenn aber ber Kapitain eined Schiffes im Hafen 
nur emen Xheil der Ladung zu Löfchen wünfcht, fol ihm diefes 
geftattet fein, fo daß er nur ben betreffenden Theil der Ladung 
zu verzollen braucht, und mit dem Neft nach einem anderen Has 
fen fahren fann. Auch kann der Rapitain, wenn er e8 borzieht, 
ohne die Luken zu öffnen, wieder auslaufen, muß fi dann aber 
fpäteftend binnen 48 Stunden nad der Ankunft bed Schiffes 
bierzu entfchließen; in dieſem Kalle braucht er Tonnengelder ober 


andere Abgaben und Laften nicht eher zu entrichten al3 bei der 
Ankunft in dem anderen Hafen, mwofelbft er die gefeglichen Ab» 
gaben von Schiff und Labung bezahlen muß. Mit dem Ablauf 
der borermähnten 48 Stunden find die Tonnengelber fällig, Im 
Falle der Abtvefenheit des Ronfuld oder des mit feinen Funktio⸗ 
nen betrauten Beamten kann der Kapitain oder Superfargo des 
Schiffes fi an den Konful einer befreundeten Macht ober, wenn 
er fo will, direkt an den Zollvorſteher menden, welcher alles zur 
Erledigung der Gefchäftsangelegenheiten des Schiff Erforderliche 
anordnen wird. 


Art. 20. 

Behufs Erhebung ber gefeblichen Abgaben wird ber Zoll- 
borfteber auf Anfuchen des Konfuld geeignete Beamten beftimmen, 
die in Gegenwart bed Kapitains, Superkargos oder Konſignatars 
zu einer gerechten und unparteiifchen Unterfuchung aller Güter 
[reiten follen, welde an Bord eined Schiffes ber Vereinigten 
Staaten aufs oder abgelaben werden. Wenn Zwiftigfeiten über 
ben Werth von ad val, tarifirten Waaren entftehen und von den 
Barteien nicht in zufriebenftellender Weiſe beigelegt werden Eöns 
nen, fo darf der Streitpuntt binnen 24 Stunden und nicht fpäter 
dem Ronful borgelegt werden, auf daß er ihn in Gemeinfhaft 
mit bem Zollvorſteher ſchlichte. 


Art. 21. 


Jeder Bürger der Vereinigten Staaten, welcher Waaren in 
einen der freien Chinefifhen Häfen eingeführt und berzollt hat, 
und biefelben ganz ober theilweife nach einem anderen Hafen wie: 
ber auszuführen wünfdht, ſoll berechtigt fein, dieſes Behufs ben 
Zollvorfteher durch den Konful anzugehen; jener hat fodann durch 
geeignete Beamte eine Unterfuhung darüber anzuftellen, ob bie 
Abgaben der Deklaration gemäß bezahlt find, und ob bie Güter 
mit unveränderten Marten bleiben; darauf hat er dem Erlaub⸗ 
nißfcheine zur Abfahrt ein Verzeihnig bon ben Gütern und dem 
Betrage ber dafür entrichteten Steuern hinzuzufügen, und felbige 
an den Kaufmann zu überliefern, und er fol auch den Zollbeam- 
ten der übrigen Häfen von dieſen Thatfadhen Meldung thun. 
Wenn alled dieſes gefchehen ift und bei ber Ankunft des Schiffs, 
auf welches die Güter geladen find, in dem Beftimmungshafen 
fi) ergiebt, daß dieſelben mit dem Berzeichniffe ftimmen, fo foll 
ed dem Schiffe erlaubt fein, die Luken zu öffnen und die gedach⸗ 
ten Güter zu landen, ohne der Entrihtung irgend eined weiteren 
Zolles unterworfen zu fein. Entdedt jedoch der Zollvorſteher bei 
der Unterfuhung eine Zolldefraudation, dann follen die Güter 
der Ehinefifchen Regierung zur Beichlagnahme und Einziehung 
verfallen fein. Ausländifches Getreide oder Neid, welche in einem 
Schiffe der Vereinigten Staaten nad einem Chinefifhen Hafen 
gebracht und nicht gelandet find, bürfen ohne Hinderniß wieder 
ausgeführt werden. 


Urt. 22. 

Das Lonnengelb fol von .den Schiffen der Vereinigten 
Staaten dann entrichtet werden, wenn ihnen die Erlaubniß zum 
Einlaufen ertheilt wird. Die Einfuhrzölle ſollen beim Löfchen, 
die Ausfuhrzölle beim Laden der Güter berichtigt werben. Nach⸗ 
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dem alle diefe Abgaben bezahlt find, und nicht eher, hat ber Zolls 
Vorfteher den Erlaubnißfchein zur Abfahrt auszuftelen und ber 
Konſul die Schifföpapiere zurückzugeben. Die Zölle follen an bie 
„Schroffs“ gegahlt werten, die zur Empfangnahme derfelben von 
ber EHinefifhen Regierung ermächtigt find. Die Zölle follen entwe⸗ 
dre in Sycee⸗Silber, oberin fremder Münze zum jebedmaligen Tages⸗ 
kourſe bezahlt und angenommen werden. Wemn ber Konſul einem 
Schiffe vor erfolgter Berichtigung der Zölle und Zonnengelder 
abzufahren erlaubt, fo hat er dafür bie Verantwortung zu 
tragen. 


Art. 23. 

Menn Güter an Bord eined im Hafen befindlichen Kauf⸗ 
fahrers ber Vereinigten Staaten auf ein andered Schiff umgelas 
ben werden follen, fo ift der Konful darum anzugehen, welcder 
dem Zollvorſteher das Erforderliche bieferhalb zu beſcheinigen hat. 
Der Lebtere Tann dann Beamte beftimmen, um das Sachperhält- 
niß zu prüfen und bie Ueberladung zu erlauben. Werden Güter 
ohne fhriftlihe Erlaubniß übergelaben,, fo verfallen fie ber Kon⸗ 
fistation für bie Chinefifche Regierung. 


Art. 24, 

Wegen Schulden Chinefifcher Unterthanen an Bürger ber 
Vereinigten Staaten können lehtere gerichtliche Hülfe nachfuchen, 
und nachdem ben Shinefifchen Behörden durch ben ſtonful gebö« 
tige Vorſtellung gemacht iſt, follen diefe eine genaue Unterſuchumg 
bes Thatbeftandes anftellen und alle geeigneten Schritte thun, um 
Genugthuung zu erzwingen. Wenn Bürger ber Vereinigten 
Staaten Ebinefifchen Unterthanen Geld fchulden, koͤnnen Lebtere 
anf bemfelben Wege durch den Konful oder mittelft Klage bei 
bem Konfulargericht Erfah fuchen. Indeffen wird Teine ber 
beiden Regierungen fi für berartige Schulden verantwortlich 
halten. 


Urt. 25. 

Es fol ben Beamten und Unterihanen ber. Bereinigten 
Stanten geftattet fein, Gelehrte und andere Berfonen ohne Unter⸗ 
fhted, aus allen Theilen Chinas, in Dienft zu nehmen, um fi) 
bon ihnen in irgend einer Sprache bed Reichs unterweifen, oder 
dei literariſchen Arbeiten heifen zu laffen, und bie fo befchäftigten 
Perſonen ſollen aus biefem Grunde feiner Unbill Seitend . der 
Regierung ober Einzelner ausgeſetzt fein, und ebenfo foll es ben 
Bürgern ber Vereinigten Staaten erlaubt fein, Bücher jeder Art 
in China anzulaufen. 


Art. 26. 

Nachdem alfo durch biefen Vertrag Friedens⸗ und Freund⸗ 
fchaftäbeziehungen zwifchen ben Vereinigten Staaten und Ehina 
begründet, und die Schiffe der Vereinigten Staaten zum freien 
Handel nad) und aus den, dem fremden Verkehr geöffneten Häfen 
Chinas zugelaffen find, kommt man ferner dahin überein, daß, im 
Falle China hiernach zu irgend einer Zeit mit irgend weldem 
fremden Volle Krieg führen und ihm daher die Häfen verfchlies 
en follte, nichtöbeftoweniger die Schiffe der Vereinigten Staaten 
fortfahren dürfen, ihren Handel in Freiheit und Sicherheit zu ber 
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treiben, und Güter nad und aus den Häfen der friegführenden 
Theile zu trandportiren, wobei ber Neutralität ber Flagge ber 
Vereinigten Staaten volle Anerkennung zu bezeugen ift: mit ber 
Maßgabe jedoch, daß bie genannte Flagge bie Schiffe nicht decken 
fol, die zum Transport bon Offizieren und Soldaten im Dienfte 
bed Feindes verwendet werden. — Auch fol befagte Flagge nicht 
befrügerifher Weife benupt werben bürfen, um feindlihe Schiffe 
zu befähigen, fammt ihren Ladungen in bie Häfen Chinas ein« 
zulaufen, fondern alle ſolche Schiffe, welche ſich fo vergehen, vers 
fallen der Beſchlagnahme und Konfiskation durch bie Chineſiſche 
Regierung. 
Art. 27. 

Alle zwifchen Bürgern der Vereinigten Staaten in China, 
fei e8 über perfönliche oder dingliche Rechte, entftehenden Rechts⸗ 
fireitigleiten follen ber. Zurisdiltion und Entſcheidung der Behörs 
den ihrer eigenen Megierung unterworfen fein, und ale zwifchen 
Bürgern ber Vereinigten Staaten und Unterthanen einer anderen 
Regierung vorlommenden Differenzen follen nah Maßgabe ber 
zwifchen ben Vereinigten Staaten unb ber betreffenden Regierung 
beftehenden Verträge, ohne Einmifhung von Seiten Chinas, zum 
Austrage gebracht werden. 


Art. 28. 


Wenn Bürger der Vereinigten Staaten befonderen Anlaß 
baben, ben Chinefifchen Negierungsbebörben bed Ortes eine Mit- 
theilung zu machen, fo follen fie diefelbe ihrem Konful oder ſon⸗ 
fligen Beamten vorlegen, damit derſelbe entfcheibe, ob die Sprache 
ſchicklich und ehrerbietig und der Gegenftand gerecht und richtig 
bargefielt fei, in welchem alle er das Geſuch an bie betreffen- 
ben Behörben zu ihrer Erwägung und fachgemäßen Veranlaffung 
weiter zu befördern hat. Sollten Chinefifhe Unterthanen Anlaß 
baben, fi) an ben Ronful der Xereinigten Staaten zu menden, 
fo können fie direlt ihr Gefuch dem Konful vortragen, oder auch 
die Vermittelung ihrer Ortöbehörden in Anſpruch nehmen, damit 
biefe ben Fall feiner Beurtheilung und Entſcheidung vorlegen, 
und entſtehen Streitigkeiten -zwifchen Bürgern ber Vereinigten 
Staaten und Chinefifhen Unterthanen, die fih auf gütlichem 
Wege nicht beilegen laffen, fo follen fie von ben öffentlichen 
Beamten beider Nationen gemeinfam unterſucht und der Gerech⸗ 
tigkeit und Billigleit gemäß entfchieden werden. Die Erpreſſung 
ungefeßlicher Sporteln wird ausdrüdlich unterfagt. Alle. fried« 
fertigen Leute find vor dem Gerichtshof ald Dollmetſcher zuzu⸗ 
laffen, auf daß Fein Unrecht gefchebe. 


Art. 28. 

Es wird anerkannt, daß die Grundfähe ber chriſtlichen Re⸗ 
ligion, welche die proteftantifche und roͤmiſch⸗katholiſche Kirche 
befennen, die Menfihen lehren, Gutes zu thun und gegen Andere 
fo zu banbeln, wie fie wünfchen, baß Andere gegen fie handeln. 
Daher follen diejenigen, welche in friedlicher Weife dieſe Grunds 
fähe befennen und lehren, wegen ihres Glaubens nicht verfolgt 
ober beläftigt werben. Niemand, fei er Bürger ber Vereinigten 
Staaten oder belehrter Shinefe, welcher in Gemaͤßheit biefer Säbe 
in friebliher Weife die Lehren des Chriftentbums verbreitet und 
ausübt, fol darin irgendwie behindert oder fonft beläftigt werben, 
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Art. 3. 

Die Tontrahirenden Theile kommen überein, daß wenn jemals 
dad Neid Ta -tfing einem anderen Volle oder ben Kaufleuten 
oder Bürgern beffelben irgend welche Rechte, Vorzüge ober Bes 
günftigungen in Bezug auf Handel, Schifffahrt, polififhen oder 
fonfligen Verkehr, die nicht in dem gegenwärtigen Vertrage eins 
geräumt find, zugeftehen follte, ſolche Rechte, Vorzüge und Be- 
günftigungen fofort audy den Vereinigten Staaten, ihren Beam- 
ten, Kaufleuten und Bürgern zu Gute kommen follen. 

Der gegenwärtige Friedens⸗, Freundſchafts⸗ und Handels⸗ 
Vertrag fol von dem Präfidenten ber Vereinigten Staaten nad 
und mit dem Beirathe bed Senatd innerhalb eines Jahres oder 
fe&ber, wenn es möglich ift, und non dem erhabenen Souberain 
beö Reiches Tastfing fofort ratifizirt, und die Natifltationen follen 
Binnen einem Jahre nad) dem Datum ber Unterfäriften audges 
wechſelt werben. 

Zu Urkund deffen haben wir, die vorgenannten Benollmäd- 
Noten ber Vereinigten Staaten von Amerika und ded Weiched 
Ta s Hing, das Begenwärtige unterfchrieben und befiegelt. 

Geſchehen zu Zienstfün, Heute den 18. Juni im Fahre bed 
Herrn 1858, ber Unabhängigkeit der Vereinigten Staaten von 
Amerila im 82. und am achten Tage des fünften Monats des 
achten Jahres der Regierung Hian⸗fung's. 


(gez.) William B. Reed. (L. S.) 
„ Rwaisdiang ) (in Chinef. ( (L. S.) 
„ Hwarfharna) Bucftaben.) | (L. S.) 


Der vorftehende Vertrag ift nad erfolgter Auswechfelung 
der Ratifikationen unterm 26. Januar 1860 zu Waſhington pus 
bliziet worden. 


Nordamerikanifche Verordnung über Die Befdjlag- 
nahme von Schiffen der infurgirten Staaten. 


In Ausführung des Art. 6 des Befehed vom 13. Juli 1861 
Gand.⸗Arch. 1861 Bd. II. ©. 82) hat der Schatzſekretair ber 
Bereinigten Staaten unterm 12. November 1861 em Eirkular 
an bie Zolämter erlaſſen, deffen Wortlaut wir nah Maßgabe 
bed amtlichen Abbruds im Folgenden mittheilen: 

Bei der Beichlagnahme von Fahrzeugen in Gemaͤßheit bes 

6ten Artiteld der Akte vom 13. Juli 1861 find die nachſtehenden 
Negeln zu beobadten: 
1. Jede ſolche Beſchlagnahme muß durch den Zolleinnehmer 
ober einen anderen geeigneten Zollbeamien gefchehen, außgenommen 
im Falle feiner Abwefenheit oder Verhinderung oder wo unmittel- 
bares Einfchreiten nöthig und ein folder Beamter nicht gleich 
zur Stelle iſt. 

2. Der Zolleinnehmer oder deſſen Subftitut haben den bes 
treffenden Diſtrikts⸗Aunwalt von der Beſchlagnahme zu benach⸗ 
richtigen, welcher fofoxt ben Ronfißiatiendprogeß gegen dad Schiff 
anbängig machen fol. Gewinnt dabei ber Diftriltö» Anwalt die 
Unbergeugung, daß das Schiff theilweife das Eigenthum von 
Lenten iſt, bie nicht Bürger eined gegen die Vereinigten Stanten 


infurgirten Staates ober eined Zheiled eined infurgirten Staates 
find und daſelbſt nicht wohnen, und daß daffelbe nicht dazu ber- 
wandt werben foll, der Rebellion Hülfe zu leifien ober irgend 
ein Gefeh der Vereinigten Staaten zu beziehen, fo lan ein 
folges Schiff, in Uebereinfiimmung mit bem Verfahren in Ab⸗ 
miralitätd- Prozefien, gegen Bürgfhaft für ben Theil aber bie 
Zheile, welche einer Berfon ober Perſonen in irgend einem ſolchen 
infurgirten Staate ober in einem heile foldyen Staated gehören, 
freigegeben werben. Zn diefem Falle wirb ber Prozeß ohne Vers 
zug feinen Fortgang bis zur Verurtheilung und bis zum Verlauf 
des Nebellen-Intereffed nehmen, unb was ben übrigen Theil bes 
Schiffes betrifft, fo wird deſſen Verwirkung nachgelaffen. 

3. Sollte die Einleitung des Prozeſſes eine ungewöhnliche 
Verzögerung erleiden, ober fellten anbere Verhaͤltniſſe nach dem 
Urtheile ded Zolleinnehmers ober feined Stellvertreters es erfor; 
derlich maden, dad Schiff vor dem Beginne des Prozeſſes aus 
ber Bewachung zu entlafien, fo Tann, biefed gefchehen; voraus⸗ 
geſeigt, ber Bolleinnehmer oder deſſen Subſtitut finb überzeugt, 
daß fein unrechter Gebrauch, wie obenſbemerkt, von bem genannten 
Schiffe gemacht wird, und vorausgeſetzt, daß einer aber mehrere 
der Eigenthümer, weldye in lopalen Staaten wohnen, ben Ber- 
einigten Staaten durch genügende Bürgfchaften für den doppelten 
Betrag bed Theiles ober ber Zheile Kaution ſtellen, welche in 
irgend einem ſolchen infurgirten Staate ober einem Theile eines 
ſolchen Staates zu Haufe gehören unb unter her ferneren Be. 
bingung, daß dad Schiff in gulem Stande und. ohne feine Eigen» 
thümer zu wechſeln, an ben Zolleinnehmer oder deſſen Vertreter 
binnen folder Zeit, als er beſtimmen mag, zurüdgegehen wird; 
und unter der ferneren Bedingung, daß dad Schiff jedem Befehle 
oder Dekrete des Gexrichts, in welchem der Konfis lations⸗Prozeß 
auhängig gemacht wurde, oder des reſpeltiven Appellationsgerichts, 
unterworfen bleibt, und unter ber weiteren Bedingung, daß irgend 
welche Koften oder andere Gelber, welche in dem genannten Pros 
zeß durch irgend eined der genannten Gerichte zuerlannt werden, 
bezahlt werden follen; neben allen. ben fonftigen anderen Bebin⸗ 
gungen, welche ber Zolleinnehmer oder fein Subftitut ald gerecht 
und für den bon bem obengenannten Gefebe. beabfichtigten Zweck 
bienlich befinden mag. Durd bie Bollziehung einer folden Bürg⸗ 
ſchaft und bie Freilaſſung des Schiffes fall der Beginn aber ber 
Verlauf bed Brozefed auf Konfiskation bed Mebellen» utereffed 
nicht verzögert, fondern es ſoll derſelbe, ſoweit dies moͤglich iſt, 
gerabe ebenſo eingeleitet und in jeder Hinficht ſo betrieben werden, 
als ob das Schiff noch fortw abrend in ber Ueberwachung des 
Beamten geblieben wäre. 

Der Diftrilt- Anwalt fol dem golleinnehmer oder deſſen 
Subſtituten, welcher ſtatt ſeiner die Beſchlagnahme vornimmt, 
bon dem Beginn bed Prozeſſes auf Konfiskation des Schiffes, 
bon ber Zeit der: Rlageberhanblung, von dem Reſultate der Klage, 
bon der Zeit bed Verlaufs (falls ein ſolcher angeordnet) und 
bon dem Reſultate deſſelben Nachricht zukommen laſſen. 
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Staats-Einnahmen und Ausgaben der Oefterreichifchen Monarchie im Jahre 1860: 
(Aufkzie.). 


l. Staats: RBinnabmen. 

Neelle Gebahrung. 
Te a 
Am Verwaltungsjahre 


Im Verwaltungsjahre 1860 















1860 1859 mehr weniger 
Oulden in Oeſterreichiſcher Währung. 

1. Direkte Steuern: nn 
Grundſtener................................... ............................. 58,935,285 60,597,275 1,661,990 
uferftewen. .... Vossnnennnnnnennenunensensonnnunenuaenstnensensunnnnnnennnse 808 17,095,429 1,108,379 . 

Ermerkfieus.-..--20000nnsosnonnorsunnnonmennnnansenus nenn nemerunen nennen 10,860,210 10,224,216 635,995 
Eintommenflener „.--onusnnunennn en. Seussnusosnnssonnnenenuennennrennn: wu I 9,463,715 9,116,056 347,659 . 
Andere Steuern orocsuonosensenennnsnennensnssenennnennnssnennenerannenun nee 169,341 BR . 33,309 ' 
* RT - 
Steuem ber Militairgrenze 177,300 
37800 
2 mhtute Abgaben: 
Derseheungäfuuer Keunenennnsonssunsensnenuunsenenennnennene ................. 51,373,345 44,231,694 7,141,651, . 
Sannnnnenseennnnannnnensnennnnnnesssannennenunnanee Onsonsnnernonnenunnn 12,343,405 14,376,184 . 2,032,779 
Ei: Sensssonunssnnsonnensuneneenenennennennntonensensenssennannuneenennr nen 29,990,794 3,956,002 . 
nennen a oa DD nimm a 
—— Taxen Gebühren ꝛc.............8. .. ... 
..cCcc. .. . INT EI - 
oſt ..................... 
—5— RR 60,398 
Bere bannen ............ ie ie oo. a 
Sunonsobrerueonsee im i enetianiſchen Röni FE 
Dulnee und Salpeter. ... nee 2 be . 133,069: _ , 
Summı zo... 030,875 20,902,08 2, 02 
3. Einnahmen vom Staats⸗Eigenthume, baun vom Berge and 
Änzidefen: 
Sturtsgätee und Forſte, und mer: | ! 
in u de Verwaltung des Stanted Kenssenunnunnunuensnunsernunnneaneneneene 1,333,630 1,236,080 |. 97,550. . 
der Nationalbank .................................... 1,431,6%0 2,661,378 W 1,229,688- 
te geiftliche: / Pfründen.. uunnenensenunsennnnnonnnnnnnnn 261,472 221,075 40,397 r 
* etriebe der —— .... 204 270,201 1,154,502 ’ . j 884,301 
v Staats⸗Telegraphen. —RRXXR 0000 nennen.» 345640 . 41,086 j 386/726: u . 
Stantöfabrifen ............. ............................................. 128,381 230,793 . 102,412 
Bergivefen annnnoaue Ansannaasssrenesonsenneenssensenenssnneensunenunene vorne 3,202,366 1,086,653 2,175,713 . 
MR soon o nenne touren Pe ⏑ůü —ν— 4 —E —— — 4 1,830,514 1,102,034 28,4 
' Summe....- 5,063,094 s 1,4 Ar H N 2 r] . 
4. Weberfhüffe der Tilgungsfonds ...4 I . 1. 
5. —— Sinnahmen: 
——— end Reli Säub und Studie fondS, Dann Beige — . 56,199 13,284 ” 42,966 
niger Religion usb u udien « ver 
dener Fond ag: Religians. Squl. und Studienfonda ————— or 255.173 375,236 120,063 
Driliteie- Dienftbefeeiunge Tagen snnennernusunnennneusnnnnennnnnnnnnonen nun nee 3857028 2,0937,595 619,590 . 
Einnahmen bed milila⸗ wi der Marinel.......... ....... 1800 5,634,800 7300 . 
Andere Einnahmen “en on0%0 PER TEURER NT .......©. ” I. 79%,100 1 = 
Summe... 263,918 9, [DAB B ' 
6. ‚Bacı eingefloffene Staat8güter-Rauffdillinge: 
Für Güter und ee m N —— des "Staats .. fl ...... — .......... | 
Für Büter in altung bee Bank .............. ......... —R . 
Ude oenlaufte een .......... ......... ....... ......... ........ F MIA: 
Summe... 3,098,709 ‚924,551 2,769,158 aä 
Sauptſaume..... | 301,589,455 | 273,465,988 ‚123472 
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Den Bemerkungen, melde bie „Auftria® zur Erläuterung, der vorſte⸗ 
benden Zahlen giebt, entnehmen wir Folgendes: 

Die obige Nachweifung enthält nicht eigentlich die vollſtändigen Er- 
gebnifje der einzelnen Einnahmequellen des Staated, ſondern nur die als 
Abfuhren an die Staatönettofaffen verrechneten Beträge, bie übrigend mit 
den wirfliden Einnahmen ziemlih genau übereinftimmen und jedenfallg ein 
dem rechtmäßigen Erfolge ſehr abe fommendes Bild der finanziellen Ge⸗ 


bahrung- geben. RL BE EU SZENE 
1860 1859 
gl gt 
Zul. Bon dem Gefammtbetrage der di⸗ 
rekten Steuern ......................... 99,729,059 99, 155,025 
entfallen auf den abgetretenen. Theil der Lom.. ..... . 


bardei ................................ — 
Es verbleiben jomit für die anderen Kronlaͤnder 99,729,059 94,450,409 
Bon ber in ben ‘anderen Kronländern erzielten Mehreinmahme von 
5,278,650 Fl. betreffen: die Grundftener 2,258,461 Il., bie Häuferfteuer 


1,835,379 Il., die Erwerbfteuer 635,995 Fl., die Eintommenfteuer 404,824 ' 


Fl., die Steuern: ber Militairgrenze 177,300 Fl., dagegen ergab fidh eine 
Verminderung bei ben anberen Steuern um 33,309 Fl. 

"Die Mebreinnahmen haben barin ihren Grund, baß bei der Grund, 
Häufer- und Erwerbfteuer die Kriegszuſchläge und bei der Einfommenfteuer 
außerdem noch die Zuflüffe durch Abzüge. von den infen der Fondsobliga⸗ 
tionen im ganzen Verwaltungsjahre 1860 in Wirkſamkeit waren, während 
im Verwaltungsjahre 1859 dieſe Gebührenerhöhungen erſt im zweiten Se- 
meſter in8 Leben getreten find. — Die Verminderung der amberen direkten 
Steuern, melde die Erbftewer, Judenſteuer und subsidium eeclesiasticum 


in fi begreifen, ift in der Natur diefer Steuergattungen. begründet, ba bie’ 


diesfälligen Einnahmen nur aus rüdftändig geweſenen Gebühren beftehen. 
Dad Gefammtergebnig ber bireften Steuern hätte ſich übrigens noch 
bedeatend günftiger geftellt, wenn nicht die-Einzahlungen anf bie laufende 
Squldigkeit mit. 11% pCt. im Rügftande geblieben wären, während biefes 
Rückſtandsprozent im Derwaltungsjahre 1859 nur 8 pEt. betrug. Hier 
duch haben fih die Gefammtrüdftände für das Kurrens und Präteritum, 


welche zu Ende bed Verwaltungsjahres 1859 ungefähr 13 Millionen .Gul- 


ben betrugen, mit Schluß des Verwaltungsjahres 1860 auf beiläufig 16 
Millionen Gulden erhöht, wonon in runden Summen auf die Deutfd-Sta, 
vifhen Kronländer 4 Millionen, auf das Lombardiſch⸗ « Benetianifche König, 
reich. L Million und auf die Ungarifchen Kronländer 11 Millionen Gulden 
(in lehteren daher gegen das Vorjahr um 3 Millionen mehr) entfallen. 


1860 . 1859 
0. St. Fl. 
37% Won dem als Abfuhren an die — “ 
Staatsnettokaſſen verrechneten Ertrage ber 
indirekten Abgaben .......... .......... 178,036,875 155, 982,583 
entfallen auf den abgetretenen ae der Lom⸗ 
bardei. 6,854,252 


Es verbleiben fomit für die anderen Kronländer ET 6,875 149,123,331 
Mebhrabfuhren ergaben fid) bei der Verzehrungsſteuer um 8,606,280 FL, 


beim Salzgefälle um 5,408,529 Fl., beim Tabaksgefälle um 11,491,570 SL, | 


Beim Stempel und Tazgefälle und bei den Gebühren von Rechtsgeſchäften 
um 2,319,019 Il., beim Lottogefälle um 1,110,422 FIl., beim Doftgefälle 
um 723,159 Fl., beim Mauthgefälle um 60,395 Fl., beim Pulver - und 
Salpetergefälle im Lombardifch » Benetianifchen Königreihe um 133,442 SL 
— Geringere Ubfuhren gegen daß Vorjahr haben blos ftatigefunden bei 
dem Zollgefälle um 920,806 Fl., dann auß ber Punzirung und ben ver⸗ 


-einten Gebühren im Lombordifd-Benetianifhen Königreihe um 18,466 SI. 


Das günftigere Ergebniß ber Verzehrungsſteuer und des Salggefälled fin- 
bet theilweife feine Begründung darin, daß der im Berwaltungsjahre 1859 


2704 616 


bei dieſen Gefällen eingeführte außerordentliche Zuſchlag damals erſt im 
zweiten Semeſter ind Leben trat, während er im Verwaltungjahre 1860 
das ganze Jahr hindurch wirkfam war. Insbeſondere haben fi die Ein- 
nahmen "bei der Berzehrungsfteuer durch den geftiegenen "Ertrag ber Bier-, 
Branntwein- und YZuderfteuer, dann auch durch die Ausdehnung der Wein⸗ 
und Fleiſchſteuer auf die Ortſchaften mit weniger ala 2000 Einwohnern 
gehoben. Beim GSalzgefälle war auch ber höhere Materialabfag und Die 
nachträgliche Verzehnung von Wechfelgaplungen ber Salzverlagägefeliihaften 
auf den günftigeren Erfolg von Einfluß. 

Die Mehrabfuhren aus dem Ertrage des Tabafgefälles wurden theilz 
durch den geringeren Aufwand für die Blättereinlöfung um nahezu 73 MilL 
Gulden und theild durch die größeren Einnahmen vom Verſchleiße in Folge 
ber. zunchmenben Kanſumtion pan_Cigarreu und Dfeifentabaf ermöglicht. 

Bei dem Stempel- und Targefälle, dann bei den Gebühren von Redt3- 
gefhäften bat fi das Ergebniß gegen das Vorjahr ungeachtet bed durch 
geringere Einzahlungen an Militairfarengtagen . veranlaßten Zurüdbleibens 
des Targefälles, im Ganzen um 2,319,019 Fl. gebeflert, weil die Stempel 
und die Gebühren von Rechtsgeſchäften theil8 in folge der Einhebung des 
Kriegszuſchlages, welcher im Vorjahre nur’ im zweiten Semefter wirkſam 
war, theild durch den namentlid in den erften Monaten des Gegenftande- 
jahres lebhafteren Gefhäftsverfehr einen höheren Ertrag geliefert haben. 

Das günftigere Ergebniß des Poftgefälles bat feinen Grund in ber 
namhaften Verminderung der Auslagen für diefen Gefälldzweig. 

- Bei dem Mautbgefälle bat fih durch günftigere Dachtverträge eine 
Mehrabfaßt um 60,395 SL ergeben. 

Daß fi) bei dem Pulver und Salpetergefälle, welches der Militair⸗ 
abminiftration unterfteht, nod eine Mehreinnahme nen 133,442 SL ergeben 


-Tonnte, rührt don Zurechnungen aus ber Periode der, -in melcher dieſes 


Gefällt noch unter ber Finanzverwaltang ftand. 

Unter ſämmtlichen Rubriken ber indirekten Ubgaben zeigt fih ein name 
hafteres Zurüdhleiben blos bei dem Sollgefälle, deſſen Abfuhres gegenüber 
dem Vorjahre um 920,806 Fl. geringer ausgewieſen find. Die Haupt⸗ 
urfahe hiervon liegt in der Abnahme ber Einfuhr von Raffinatzuder, 
Zudermehl, Eiſenbahnſchienen und Olivenöl, und es wäre ber Ausfall noch 
bedeutender gemefen, wenn nicht die Einfuhr von Kaffee und Seidenwanten, 
dann bie Ausfuhr von Seide dem u Vorjehre gegenüber zugenommen hätte. 


1860 1859 
.. | . SL BL 
- Zu 3. Bon den: Einnahmen vom Staatseigen 
thume, danı vom Berg. und Mänzinefen..... 8,863,894 7,651,429 
entfallen auf den abgetrefenen Theil der Lombardei — 185,008 


Es verbleiben fomit für. die anderen Rronläuder. 8,863,894 7,466,421 

Mehreinnahmen ergaben fi) bei den in ber Verwaltung bed Staates 
ftehenden Domainen 120,656 Fl., bon ben erledigten geiftlihen Pfründen 
40,397 Fl., vom Betriebe ber Staatötelegraphen 386,726 FL, von ben 
Staatäfabrifen 46,103 HL, vom Bergweſen 2,174,050 Fl., vom Muͤnz⸗ 
weſen 743,530 Sl. ; dagegen. ergab fi eine Verminderung der Einnahme : 
bei den Staatsgütern in der Verwaltung der Nationalbank um 1,229,688 
Fl., und bei dem Befriebe ber Staatseiſenbahnen um 884,301 HI. 


Der um 386,726 FI. günffligere Erfolg bed Telegraphenbeteicheß wurde 
theil® durch die außgebehntere Benupung ber Unftalt von Seite des Pu⸗ 
blikfums und theild durch die eingeleitete Verrechnung ber im Jahre 1859 
für Erridtung von Feldtelegraphen beftrittenen Auslagen von 158,398 Fl. 
zu Gunften ber Telegraphenertzägniffe, aus denen dieſe Auslagen beftritten 
worden maren und zu Laften des Armeebudgets, welches die Koften gu tra⸗ 


‚gen hat, erzielt. Die unentgeltlich beföcberten amtlichen Telegramme wär- 
den Übrigend nad dem Tarife berechnet für bad Verwaltungsjahr 1860 


359,927 Fl., gegen ba8 DVerwaltungsjaht 1859 fomit um 597,762 FL 


‚weniger betragen haben. 
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Unter dem ˖ Betrage von M Oνé der üderfah eined im Vorjahre irrig ald Guͤterertrag abgeführten Betrr 


um welchen bie Ubfuhren vom Bergweſen im Berwaltungßs 
jahre 1860 mehr betragen haben als im Vorjahre, find auch 
die Metallabfuhren des Naghbanhaer Bergbezirked für daB 
ganze Jahr 1859 und: zum Theile auch noch aus dem 
Sabre 1858, fowie ‚einige -anbere auf bie Bebahzung -frä-- 
herer Jahre Bezug nehmende Poſten begriffen, deren gu 
rechnung biöher im Nüdftande geblichen war. 
Noch Ausſcheidung der bezügäden Sumnten von ...:. 1 653,895 „ 
ftellt fich Die dem Vorjahre gegenüber geleiftete Mehrabfahr a auf 920,155 AL 
Daß fich Übrigens ungeachtet des Zurückbleibens der Einnahmen für 


verfaufte Bergwerksprodukte bei den Verſchleißämtern ein günftigered Er⸗ 


Mährend die AUbfuhren aus dem Ertrage ber im Befite des Staates 
verbliebenen Domänen gegen das Vorjahr um 120,656 Fl. mehr betrugen, 
haben ſich jene auß dem Ertrage der an die Bank abgetretenen StaatBgäter 
um 1,229,688_$}l. vermindert. _Die Gründe hiervon liegen theils in ber 
Schmälerung des Ertrages durch Veraͤußerung der Güter, theils weil im 
Vorjahre unter dem Gutsertrage nöd ein Theil ber Zinſen von ben dieſen 
Gütern zugefallenen Grundentlaftungsobligationen begriffen war. während 
im DVerwaltungdjahre 1860 in folge bed Ueberganges biefer Obligationen 
in da8 freie Eigenthumßrecht der Bank keine foldyen Zinfen mehr dem Güter. 
ertrage zu Guten gerechnet wurden. Endlich waren im Gegenſtandsjehre 
nicht unbetraͤchtliche Auslagen für ‚Serpitutenablöfungen zu beftteiten unb 


ges zu verrechnen. 

Das geringere Ergebniß der Abfuhren vom Eiſenbahnbetriebe erklärt 
fi) daraus, daß in Folge der Veräußerung der Staatsbahnen die Erxträg- 
niffe derjelben mit Ausnahme eined Antheiled an jenen ber Wiener Ber 


nicqht -mehe-in-die Gtantölaffen-«infliehen- Aus dieſem Grunde 


Hindungöbahe 
wäre der Erfolg bei diefem Einnahmszweige für das Verwaltungsjahr, 1860 


noch geringer gemefen, wenn nicht noch nachträgliche Yurechnungen aus einer 
| früheren Periode flattgefunben hätten. 

gu 4 Die Ueberfhäffe der Tilgungsfonds find mit dem 
Erforderniffe der Staatsfhuld kompenfirt. 

Zu 5. Die verfhiedenen Einnahmen haben im Verwaltungsjahre 1860 


gebniß beim Yergmefen heransftellt; iſt vorzüglich dem Umſtande zuzuſchrei⸗ 11,265,918 SI. 

ben, daß im Verwaltungsjahte 1860 namhafte Verdienftbeträge der Hütten. | dagegen im. Verwaltungsjahre 1859 ohne die Lombardei. 8,859,484 „ 

ämter für upfermünzplättcgen-Erzeuguug zur Verrehnung gelangten. Auch |. fomit im Verwaltungsjahre 1860 für die anderen 

ift in diefem Jahre der Betrag von faft einer halben Million Gulden für länder mehr betragen um... --oaeuseenensnnennenen 2406,434 SL 

an die Theißbahngeſellſchaft gelieferte Schienen eingezahlt worden. Bon diefer Mehreinnahme entfallen: 

Obwohl die oben erwähnten Metalleblieferungen des Nagybanyaer Berg | auf Fiskalitäten „....-nureonensannnonnannennnneranene 43,379 , 

bezirkes aus den “Jahren 1858 und 1859 dem Münzwefen-erft im Ber |.., Militeir-Dienftbefreiungsingen .................... 1,507,350 , 
waltungsjahre 1860 als Verlag zur Laft gerechnet worden find, jo bat fi) | _, _Die eigenen Einnahmen des Militatrs und der Marine 

bei bemfelben dennoch, gegen das Vorjahr eine Mebrabfuhr. um 743,530 Sl. nach Maßgabe des Voranſchlages pro 1860.......... 528,300 „ 

ergeben, weil die Münzämter durch die ſchwunghafte Ausprägung des im | umb auf andere Einnahmen .......................4 447,468 „ 

Vorjahre bei ihnen verbliebenen und im Begenflandbjahre-an diefelben'ge- | Es wäre daher daB Ergebnif ber verfihiebenen Einnafmm 7 

Iangten Aerarialmateriales fowopl in feinhaltiger Silberminge alB auch in | gänftigen gewefen um....... ..... 526,497 SL 

Silber- und Kupferfßeibemünze und durch ben Hierbei erzielten Münzgeminn | wenn. nicht. bei ben Ueberſchüſſen und Beiträgen einiger 

in ber Lage waren, namhafte Abfuhren an bie Einnahmskaſſen zu leiften. Fonds fi ein Ausfall von. ........................ 120,063 2, 


etgeben hätte, welder im Allgemeinen feinen Grund darin hat, daß die be 
treffenden Fonds in folge geringerer Einnahmen aus den Erträgniffen ihrer 
Büber und weil fie im Derwaltungsjahre 1859 mit ſtärkeren Abfuhren in 
Anſpruch genommen worden waren,’ im Testen Jahre nur Gexinges leiften 
fonnten, wozu nod der Umſtand Fam, daß im Vermaltungsjahre 1860 die 
Ueberfhäffe de Nieberöfterreihifchen Neligionsfond8 zum Baue von zmei 
Kirchen verwendet wurden. Der Mehrimpfang bei den „anderen Einnah- 
men“ rührt hauptfachlich davon her, daß im Vermaltungsiahre 1860 unter 
dieſer Rubrik auch die früher blob von dem Erforderniffe ber Staatsſchulb 
in Abzug gebrachten Zinſen von den für bie Sinanpprrmaltung bißponiblen 
Obligationen nachgewieſen wurden. 


v 


U. Staats» Ausgaben. 
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Im Verwaltungsjahre 1860 





Im Verwaltungsjahre 
1860 1859 mehr | weniger 
Gulden in Oeſterreichiſcher Währung. 








A. Xeelle af u on 
‚a Allerhöchſter Hofftaat, oBerfte Tale leitung und Civilver⸗ 





w alt un g. oo. ö 2." . IJ. 

—E Ho ................ 16175,998 6817,619 | 641,621 

beſteet Nejeßun be Rifas... PET ITTUT WETTE TTTTN LYY®) — - - 69,291 " 66,872 2,419 . 

Eu rTeG . ........ ................................ —R 28385,932 249,099 6,833 

4. Miniſter⸗Konferenz .......................... ............. ...... 17,578 18,726 . 1,148 
5. Minifterium des Heußern.. ..--.--0eonnononnonnurnnnernennnnen ...... 2,606,890 2,359, 576 247,314 . 
6. Minifterium des Innern „oenerenesonnnennnesnnunsnnnnnenennnne ...... 36,914,458 40,251,479 . 3,337,021 
7. Minifterium ber Jinanzen um nsnunnunennnnennssnenanenenenenesenn nen 24,161,474 | 26,049,851 1,888,377 
8. Minifterium ber i ennonsnnsnsunsennn nenn nnnnn ensure nenn denenne 14,345,167 15,295,239 950,072 
9, Minifterium des ltuß und des Unterrichteß ................. ...... 5,028,630 5,386,918 358,288 
10. Minifterium für Handel, Gewerbe und offentliche Bauten . ....... u... . ch. . 





2) Der im Bernaltungspee 18 e 1859. mit, 17,801,488 gt. nachgewieſene Aufwand des im Jahre 1860 nicht mehr beftandenen (edoch durch Aller 
höchfte Entſchließung dom 10. April 1 1861 1. &. 493, wieder —* Handelbminiſteriums iſt bei denjenigen Stellen eingereiht, an welche die 
Funktionen dieſes Miniſteriums im ——— 1860 überwiefen waren. 








11. Miniſtecium dee Dolijel................... ......... van 8,427,535 9,818,736 


12. Rontrol» Behörden .............-.u00sronenuonnannenensonenennnunennne 3558,920 8,675,459 
13. Unbere zu feinem der. beftehenden Verwaltungszweige gehörige uölan en. 2,928,299 2,142,360 
Sauptfumme der Einilverwaltung..... 04,ABR,1 2,131,934 
b) Militair und Marine. 

1. Militair ...0002220uesssenssennnenaneennndennnnnennnnnnnnnnennnnnnune 126,486,093 292,217,937 

2. Blatine.....00n-000000nenononnaronnornnenonnnneewen nee unne u su. 9,134,987 88 
Sauptfumme für Militeie wd Mariw..... 4621,60 %3,190,7 

oO Subventionen und Binfengarantien für vorſchiedene 


en ungen. 

Subventin an den —Se S— —— ige .................... 
n die Donau⸗Da fffabrtßgefelfgaft....... ....... en 

en anti für die Sud⸗Norddeutſche Verbindbungsbahtt. - - »...- +... ....- 


4) Erforbernif der Staatsſchuld. 







1. Sinfen nf t die fundirte Schuld (mit Ausnahme jener an bie Tilgungsfonde) 86,738,747 91,471,474 
2 ſhbenben Gould: (mit —** joer an Die ZülgungBfonde) 7619121 6,649; 

3. St —* Lotto⸗ ⸗Aulehens gewin nf. .o.or.. — αν- 3,915489 . 2,144,548° 
4. Laubemial⸗Entſchädigungsrenten .. Konsstonenmnonnsunsunnenenenene 2,004 1,541,946 
5. Day. Entfhädigungdrenten «= -0u--mennnsenonsennennansnenersonnnenenne 

6. Zahlungen an ftande Re ieeungen Senenesssnsensrtnnnuennussenunnanene 

7. Müny und Wedfelverl {uf Kuntuursosunesbesennenennnenonensnunenannns 

8. Zeblungen. an bie Tilgungöfonbs nad Sompenfotien mit ben im: —* 


des Jahres zur Abfuhr gelangten Ueberſchüſſen ber Tilgungsfondß 
Heuptfumme des Erferderniſſes ber —XX vo. 


B. Nicht zur reellen Sebahrung gehörige Ausgaben. 


—) Beitragsmäßige Schuldentilgung. 
1. Aucjahlung don Stuntd-EottorOrichenefpttaften Lannsenevene .......... 
2. Tilgungsrente an die Bank ... 
3. Tilgung der uch ‚die a bebeetten Sub an Bi "Bant (dent 


nen 
6. Kapi ung auf die Monte-Guld....... PERFPEFFFRRRE PR 
7. Kapitald-Rädz [ungen an bie Granbentlaftungefonds . ........ FERFITE 


b) KapitalB- „Anlage. 


+. Eifenbahnbau........................ 6.... P.. ......... . 25. .. 
2. Eiſenbahn - Betriebsmittel⸗Erweiterung......... 
3. Vertragßmaͤßige Einlöfung der beim Ankauf von‘ —— aus 
V geftelten, aber zur Sablung übernommenen Obligationen... oa. 

5, 


sv. ..... .meueemnm.. 0.0 os. nen „ 0 0 ss 0 9 u 2 0 0 RU OB TER bh ee ↄ — 


phenbau 
Ba ien an bie Grundentlaftungsfond& in Srontien "uud Galizien en 
Sum ers» 


Summarium der Staats» Ausgaben. 
A. Reelle Gebahrun 


a) Allerhöchſter Hofſtaat, oberfte Eentralleitun und Eivilverwaltung ....... 104,467,17% 112,131,934 
) De a nt. te Centtalleitur nn - nn 134,621,680 | 301,150,720 


Subventionen und Sinfengarantien an verfchiebene Induſtrie Unternehmungen 4,515,877 
3) Erforbernif der StuntBfduld.- .. 101 108,297.398 


...n.......u.m.e.......,. v„oo,%0. 


Summe...-.- 





785,939 







—W 


1,391,201 


' 

„064,76: 
166,731,244 
10058 0R 





1,162,498 
150,000 





| 179,541,611 









B. Nicht zur reellen Gebahrung achörige Mußgaben 


2 Bertragßmäßige Schuldentilgung .. ................................ 
... RR Rip 
' 
: 
Summe... 
} 
nn ” ” Eu nn Bauptfumme.. 
2 nn = --4860 - -- --1850. 
| 6 öl 


Bon ben Außgaben für den Mllerhöchften 
Hofſtaat, die Oberſte Eentrallektung unb 


Civilvexwaltung — 112,131,034 


entfallen auf ben abgetretenen Theil ber Com. 
bardei ............................... — u 
Es verbleiben daher für die anderen Rronlänber 074 ‚172 106, 

An der Erfparung pr. 2,416,851 Fl., welche ro gegenüber dem Er- 
folge des jahres 1859 ergeben hat, find ber Allerhöchſte Hofſtaat mit 
290,123 51., daB Minifterium des Innern mit 1,8545,661 Fl., das Mi- 
nifterium der finanzen mit 786,167 Fl. und das Minifterium der Polizei 
mit 872,868 FIl. betheiligt. . 

Bei der Mehrzahl ber Miiniferien hat ſich bei ben Auslagen der Een, 
tralleftung gegen das Vorjahr ein Mehraufwand ergeben. Uebrigend kann 
die Ziffer des Mehr» oder Minderaufwandes ber Eentralleitung bei der 
Minifterien und Eentralftellen eingeln genommen. nicht als eine genaue be⸗ 
tradjtet werden, da bie Vertheilung des Aufwandes für’ die Eentralleitung 
des aufgelöften Handelsminiſteriums für das Bermaltungsjahr 1859 nur 
annäperungömeife borgenommen werden konnte, waß aud bezüglid) ber gleich⸗ 
artigen im Verwaltungsjahre 1860 vorgefommenen Außlagen der Fall war, 

Der Aufwand für die Landarmee hatte im Verwaltungsjahre 1859 
durch den Krieg eine außerorbentlicye Hähe erreicht, naturgemäß mußte fich 
daher im Verwaltungsjahre 1860 sin geringered Erforderniß ergeben. 

Daß fih bei der Marine wicht gleihmäßig eine Erfparung, fondern 
vielmehr sine Erhöhung des Aufwandes ergeben hat, gründet ſich auf bie 
Uebernahme der Lagunen⸗, Gardafeer und Donauflottille auf dad Budget das 
Marine⸗Oberkommando, den Ankauf mehrerer Lloyddampfer, die Ausrüftugg 
verſchiedener Kriegsſchiffe und auf den Bau von Kanonenbooten. 

Die geringere Ausgabe für die Subvention des Lloyd erklärt fg 
daraus, daß der Lloyd in Folge der Abrechnung über feine verttagämäßigen 
Fahrten für das Verwaltungjche 1859 einen Rüderfag von 272,121 Hl. 
auf die für dad bezeichnete Jahr erhaltene Subpention zu leiften hatte, 
welcher Erfah ihm von: den im Verwaltungbjahre 1860 unter dem Titel 
der Subvention zu erfolgen geweſenen Vorfchüffen für Rechnung ber kon⸗ 
traftmäßigen Fahrten in Abzug gebracht worden iſt. EA war daher im 
Verwaltungsjahre 1860 nicht die volle Jahresgebũhr zu zahlen, während 
im Vorjahre außer der vollen Gebühr auch noch an Nachträgen für das 
Verwaltungsjahr 1858 890,377 Fl. gezahlt werden mußten. 

An der Zinfengarantie für die Donau » Dampfihifffahrts - Geſellſchaft 
ſind zwar gegen dad Vorjahr ‚weniger zur Zahlung gelangt; es find aber 
mit ber nachgereiefenen Ausgabe vur vorſchußweiſe Tpeilzahlungen auf die 


. — 366,652,265 1 -548,581,810 | 


Im Verwaltungsjahre Im Verwaltungsjahre 1860 












Br) | 1859 unbe | weniger 
| Gulden in Oaſterreichiſcher Währung. . 
FR 15,504,892 15,225,056 279,836 
’ -6,608,067 360,897 5 9667,770 
22,097,949 24,485,883 | 2,387,934 





| 181,929,545 


Gorantieeorberungen für die Jahre 1858 und 1859 bis zur endgältigen 


| Seftftellung ihres Belaufes geleiftet worden und e8 hat bereits im laufen. ' 


den Verwaltungsjahre wieder auf Abfchlag des Reſtes eine meitere Zahlung 

von 350,000. Il. ſtattgefunden. Ä 

- . Dean die Süd⸗Norddeutſche Verbindungsbahn gezahlte Betrag von 

800,000 SL ift ebenfalld nur ein Vorfhuß für Rechnung der nun zum 

erften Male für die Zeit bis Ende Juni 1860 zu zahlenden Zinfengarantie. 
1860 1859 
Fl. SFl. 

Bon dem Erforderniſſe der Staatsſchuld 101,462,085 106,297,396 
entfallen muf den abgetvtenen Theil ber Com: 

bardei...0220-0ooonarnnnennnnenserzerne 1 ‚380,383 
Es verbleiben daher für die übrigen Keontänder TOT462,085 104,917 .013 

Bei ben Sinfen der fundirten Schuld flellt fi dem Verwaltungsjahr 
1859 gegenüber ein um. .. . 4,732,727 SL 
geringerer Aufwand heraus. Mit Berüdfichtigung heB für 

‚den abgetretenen Theil der Lombardei approximativ ange, 

nommenen Erforberniffe von 1,500,000 FL. wovon nad 

Kompenfation mit ben in ber Anmerkung bei den Ueber- 

füffen der Tilgungäfonds erwähnten 119,617 Fl. noch. 1,380,383 2 
erübrigen, ergiebt.fih für die anderen Krouländer eine er 

ſparung von ...............2...2* 3,352,344 St. 

Diefe findet in der Hauptſache bie Erklärung theils in dem Umſtande, 
daß im Verwaltungslahre 1859 der Abzug ber Einkommenſteuer von den 
Sinfen bee Staatöfhuld nur für bad 2. Semefter, im Berwaltungsjahre 
1860 aber für beide Semefter wirkſam war, baf ferner im Vorjahre, wo 
noch bedeutende Zinfenzahlungen für Rechnung bed von Sardinien zu über» 
nehmenden Theiles der Monteſchuld geleitet wurden, dad Zinfenerfordernig 
für diefe Schuld bedeutend größer war, als im Verwaltungsjahre‘ 1860, 
obwohl in leterem bie Verzinfung des Venetianiſchen Anlehens vom “jahre 
1859 zugewachſen ift, endlich dag in dem für das Vorjahr nachgemiefenen 
Erforderniffe durch Verſpätung der Zurehnung namhafte bereitd im Ver—⸗ 
waltungsjahre 1858 berichtigte Zinfenbeträge einbezogen waren. 

Die Verminderung des Wechſelberluſtes wurde vorzüglich dadurch er- 
reicht, daß das uuter dem Wechſelverluſte begriffene Aufgeld für die Zinfen 
des Nationalanlehens wegen deren Berichtigung in Banknoten im Verwal⸗ 
tungsjahre 1859 vom Monate Juli an, im Verwaltungsjahre 1860 aber, 
in weldem vom 1. Januar an diefe infen wieber in Silber erfolgt wur 
den, nur mehr für die Termine November und Dezember 1859, fonft aber 
blos noch für die nachträglich zur Behebung gelangten, vor bem J. Januar 
1860 verfallenen. Sinfen zu zahlen war. Hierdurch hat fih das zu zahlende 
Aufgeld, welches im Verwaltungsjahre 1859 2,367,195 Fl. betrug, auf 
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569,300 FL vermindert, und es ift auch bei dem fonftigen Müng- und | 


2 5) ” om .ı (admin 5 — E17 .. 





71860 1859 
Wechfelverlufte eine bedeutende Erfparung gegen das Vorjahr eingetreten, . St. Fl. 
weil in lehterem unter dieſer Rubrik auch die namhaften Verluſte durch Von den nicht zur reellen Gebahrung ge⸗ 
Umprägung von Silber⸗ und Kupfergeld in Münzen Oeſterreichiſcher Wäh⸗ hörigen Staats⸗Ausgaben ................. 15,504,892 15,225,056 
rung, dann durch Umrechnung der mit Ende des Verwaltungsjahres 1858 | entfallen auf ben abgetretenen Teil ber Come 
in den Raffen verbliebenen Geldjorten alten Gepräged nad der für ihren | bardei .. ... .......................... —— — 185,107 
weiteren Umlauf feitgefegten Bewerthung einbezogen waren. Es verbleiben ſomit für die anderen Kronländer 15,507, 892 15,039,945 

IH. Vergleichung der Staats s Einnahmen mit den Ausgaben. 








Im Berwaltungsjahre 


Im Verwaltungsjahre 1860 








_ 1860 1859 mehr meniger 
- Gulden in Defterreihifher Währung. 
Staat8-Einnahmen der reellen Gebahrung 301,589,455 273,465,983 28,123,472 . 
Staats⸗Ausgaben ber reellen Gebahrung -.---...--.--sreeuenennenonnnnnnnne 344,554,316 524,095,927 . 179,541,611 
Abgang der reellen Gebahrung..... 42,964,861 | 250,629,944 207,665,083 
Hierzu die nicht zur reellen Gebahrung gehörigen Undgaben „..............- 22,097,949 24,485,883 . 2,387,934 
Gefammt - Übgang..... | 65,062,810 | 275,115,827 | | 210,053,017 





Handel und Schifffahrt Dänemarks im 
Jahre 1860. 
GSchluß.) 

Binfubre 
Die Einfuhr belief fi im jahre 1860, wie bereit3 angeführt, auf 
65,808,595 Pfb., zu einem offigielen Werth von 2,639,098 Rthlr., mehr 
als im Jahre 1859. Sauptfählih find es folgende 10 Artikel gemefen, 
deren Einfuhr im “Jahre 1860 geftiegen ift: Baummwollengarn, Baummollen- 
Manufalturwaaren, Kaffee, Eifen und Eifenwaaren, Kornwaaren, Leinen 
Manufakturwaaren, Silber, Thee, Tabak und Wollen: Manufalturwaaren. 
Geſunken ift dagegen namentlid die Einfuhr von Leinfaat, Mafchinen, Del, 
Samen zur Ausſaat, Seide, Steinkohlen, Wein und Yuder. Befonbere 
Beachtung verdient ed, daß im Jahre 1860 500,000 Ton. Rornwaaren 
eingeführt worben find, welches über 200,000 Ton. mehr ift als in 1859, 
und über 250,000 Ton. mehr als in 1858. Allein von Roggen wurben 
im Jahre 1860 über 350,000 Ton. eingeführt, dafjelbe Quantum, welcheb 
in dem genannten Jahre audgeführt wurde. Ueber den Umfang der Korn⸗ 
einfuhr in den lehten 5 Jahren giebt die nachftehende Ueberfiht Aufſchluß. 


Un unvermahlenen Kornwaaren wurden eingeführt: J 
1856. 1857. 1858 1859. 1860. 
Ton. Ton. Ton. Ton. Ton. 
Weigen.....0.... 71,155 74,768 53,569 70,731 81,768 
NRoggen.e....... 265,771 242,797 105,811 151,532 352,894 
Gerſte .......... 17,707 30,182 24,916 10,528 16,219 
Hafer... ......-. 59,573 82,927 71,113 52,806 48,589 


zufammen 414,206 750,677 3100 335,507" 499,470 


Unter denjenigen Artikeln, deren Einfuhr im jahre 1860 abgenommen 
bat, find vor Ulem Steinkohlen hervorzuheben, von denen ungefähr 
200,000 Ton. meniger eingeführt wurben als in 1859, mohingegen bie 
Ausfuhr dieſes Artikels in beiden Jahren ungefähr gleich geblieben ift, 
nämlid im Jahre 1859 227,746 Ton., und im “Jahre 1860 211,044 Ton. 


Andererfeit8 aber find im Jahre 1860 ca. 8000 Faden Brennholz mehr 
eingeführt alB in 1859, 


zwifßenbandel 


Die nachftehende, die Iehten drei Jahre umfafjende Ueberfiht zeigt ben 
Import und Export einiger der wichtigſten Verbrauchsartikel, mit denen 
Dänemark in größerem ober geringerem Grade Zwiſchenhandel treibt. Es 
ift daraus zu erfehen, daß im Jahre 1860 von diefen Artikeln, mit Aus- 
nahme von Seide und Seidenwaaren, Suder, Syrup und Melaffe, mehr 
eingeführt worden als im Jahre 1859, und daß ebenfalls die Ausfuhr bei 
ſämmtlichen Artikeln, mit Aurahme von Thee, im Jahre 1860 ſich ver⸗ 
mehrt hat. 


Einfuhr: 
1858. 1859, 1860. 
| Pre. Pb. Pre. 
Baummwollenwaaren ............. 2,144,287 2,502,955 2,697,066 
Baummollengamm ................ 3,226,112 4,556,109 5,588,824 
Leinenwaaren.................... 1,5627740 1,969,100 2,338,293 
Leinengarn...................... 565,978 607,279 733,473 
Seide und Seidenwanten ........ 90,278 107,559 96,478 
Wollenwaaren ................. . 1,265,387 1,557,288 1592,814 
Wollengarn ..................... 222629 256450 294,579 
Wolle P....... 1,026,354 950,574 1,031,881 
Kaffee .......................... 15,988,436 17,506,218 18,675,167 
Reiß De . 8,524,062 9,741,555 10,222,318 
Zuder, Syrup und Melaffe...... 46,740,773 55,133,126 50,599,903 
Thee ........................... 880615 587,705 829,032 
Ausfuhr: 
Baummollenwaaren ............. 31,786 36,912 69,791 
Baummollengam ................ 30,426 47,127 88,833 
Leinenwaaren.................... 267,521 282,659 321,573 








Thee meniger nad fremden Orten verkauft, 
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1858. 


1859, 1860. 
0 pi. ib. 
Leinengarn...................... 3252 ° 2,032 2,768 
Seide und Seidenwaaren ......:- 1,190 586 855 
MWollenwaaren ...--uuunenarorare 117,228 112,118 131,369 
Wollengarn ..................... 251 761 11,554 
Molle............. ............. 846,745 2,646,104 3,674,367 
Kaffee ................ 3,149316 4020863 4,635,897 
Reid ................ ........... 2233,680 2,391,078 3,004,946 
Zucker und Syrup............... 5,858,982_ 3,648,221 3,704,696 
Thee .................... 139,553 115,255 70,988 


Der Zwiſchenhandel ift foldemnad im Ganzen genommen im Jahre 
1860 etwas größer gewefen als im “Jahre 1859. Freilich find 45,000 Pfd. 
aber dann find wiederum 
30,000 Pf. Baumwollenwaaren, 40,000 Pfb. Leinenwaaren, 20,000 Pfd. 
Wollenwaaren, 1 Mil. Pfd. Wolle, 600,000 Pfd. Kaffee, 600,000 Ppfd. 
Reis und 50,000 Pf. Inder mebr nach ber Fremde abgefeht worden als 
im (Jahre 1859. 


Beftanbdtheile der-Ein- und Ausfuhr, 

Nach der offizielen Wertbanfehung wurden im Jahre 1860 eingeführt: 
Mohftoffe und balbverarbeitete Waaren.. für 25,776,376 Rthlr., 
Verzehrungdgegenftände ..............-. „ 17632711 „ 
Anduftriegegenftände. ...-........... .. „ 18811,137 . , 


a, thle.‘), 
wohingegen ausgeführt wurden: 
Mohftoffe und halbverarbeitete Waaren .. für 7,776,246 Rthlr., 
Berzehrungsgegenflände. .............-.. „ 28.437,79 , 
Induſtriegegenſtaͤnde ............... 
Rthlr. 


Werden hiermit die Ergebniſſe des Jahres 1859 verglichen, fo ergiebt 
fih, daß die Einfuhr von Mohftoffen und halbverarbeiteten Waaren um 
1,515,923 Rthlr., die von Verzehrungsgegenftänden um 669,371 Rthlr., 
und die non Sjnbuftriegegenftänden um 405,188 Rtihlr. zugenommen hat, 
während die Ausfuhr von Rohſtoffen zc. um 973,231 Rihlr., von Ver⸗ 
zebrungägegenftänden um 457,801 Rthlr. gefunten, und nur die Ausfuhr 
von ndufttiegegenftänden um 682,560 Rthlr. geftiegen ift. 


golleinnahme 
Im Jahre 1860 haben die nachftehenden zehn Artikel am meiften an 


| Zoll und Sporteln eingebradt: 


Zucker ............................ ... 1,090,132 Rihlr., 
Baumwollen⸗Manufakturwaaren .........- ... 616,42 , 
MWollen « Manufalturwaaren ................. 584,039 , 
Raffee-...-uuocoononnononnennnenunnnennee .. 486,668 , 
Bau und Nußholg....-....-unccnenernunnen 455041 , 

° Eifen nnd Eifenwaaren ..................... 318,65 ,„ 
Wein —............... .................... . 196,964, 
Branntwein ............................... 193,938 , 
Tabak..................................... 180310 , 
Steintohlen. ......-.oossnnonsnennnnennnenn 161,718 ,„ 


oder 66,5 pEt. des Totalbelaufs. 
Diefelben 10 Artikel. braten im Jahre 1859 4,490,771 Rthlr. ein. 





1) Der Unterſchied zwiſchen der bier genannten und der oben (S. 370) 
für den Waarenumfat angeführten Summe rührt daher, daß die eingeführ- 
ten „unbenannten Waaren® in dieſer Ueberfiht nicht haben berfidfichtigt 
werden können. 


Preuß. Handels⸗Archiv 1861. IL. 


Don ben untenftehenden 20 Xrtileln!) betrug die Bolleinnahme 
1,359,366 Rtblr., oder 21,1 pCt. des Totalbelaufs. 

Am Fahre 1859 brachten diefe 20 Artikel 1,313,174 Rtihlr. ein. 

Bon allen übrigen Artikeln beteug die Zolleinnahme 802,466 Rthlr. 
ober 12,4 pCt. des Totalbelaufd; im Jahre 1859 belief felbige fi auf 


| 762,140 Rihlr. 


89 Artikel gingen zollfrei ein. 


Hertunfts- und Beflimmungsländer. 


Hamburg und England haben, wie immer, den größten Antheil an 
dem ganzen Wanrenumfahe gehabt. Auf Hamburg famen im jahre 1860 
beinahe 33 pEt. vom Werthe des gefammten Waarenumſatzes, auf England 
21 pCt. Der MWaarenumfag mit der SHanfeftabt betrug im Ganzen 
33,507,624 Rthir. oder ca. 2% Millionen mehr als in 1859; mit England 
hatte der Umfah mit ungefähr $ Million abgenommen, indem er im Jahre 
1860 22,310,701 Rthlr., im Jahre 1859 dagegen 23,049,186 Rthlr. aus⸗ 
machte. Rückſichtlich des Umſatzes mit ben anderen Ländern find zwar 
einzelne Veränderungen eingetreten, jedoch waren ſolche von geringer Ber 
deutung; es find fo unter anderen in 1860 mit Belgien und Rußland 
für ungefähr 400,000 Rtihlr. für jedes dieſer Länder mehr umgefeht als 
im jahre 1859. Der Umfab mit den Däniſch⸗Weſtindiſchen Befitungen 
bat mit ungefähr 300,000 Rthlr., unb mit den fremden Weftindifchen In⸗ 
feln mit ca. % Million, zugenommen. Mit den nördlichen Rebenländern 
war der Umſazt fo ziemlich derfelbe als im vorhergehenden “Jahre, nämlich 
in 1860 2,123,988 Ntble., und in 1859 2,116,373 Rtihlr.; rückfichtlich 
der Färber und Islands hatte der Umfah fi) etwa vermindert, wohin. 
gegen berfelbe in Betreff Groͤnlands geftiegen war. 

Ueber tie Betheiligung des Deutfhen Handels an dem Waaren- 
verkehr des Daäniſchen Zollgebietd giebt das Tabellenwerk die in der fol- 
genden Ueberſicht zufammengeftellten Zablen: 


(Hier folgt die Tabelle auf der nächſten Seite.) 


Scifffabrtsverfebr. 


Im Jahre 1860 belief die Anzahl der Sciffdegpeditionen, mit Aus⸗ 
nahme der Dampffchiffe und ber vorbeifegelnden Schiffe, fi auf 130,045 


| gu einer Tragfähigkeit von 1,518,128% Komzl. und einer Beftauung von 
| 827,9534 Komzl. 


Die Yabl der erpedirten Schiffe war demnadh um 3555, - 
bie Tragfähigkeit derfelben um 72,9674 Romzl. und deren Beftauung um 
40,127% Komzl. geringer als im Jahre 1859, in welchem Jahre 133,600 
Schiffe zu einer Tragfähigkeit von 1,591,095% Komzl. und einer Beftauung 
von 868,081 Komzl. egpedirt wurden. 

In der inländiſchen Fahrt wurden im Jahre 1860 4358 Schiffe we⸗ 
niger expehirt als in 1859, nämlich reſp. 83,000 und 87,358; in der aus⸗ 
länbifchen fahrt wurden dagegen 803 Schiffe mehr erpebirt als in 1859 
nämlihd 47,045 im Jahre 1860 gegen 46,242 in 1859. Mber die Be 
flauung war aud in ber außländifchen Fahrt geringer in 1860 als in 
1859; jebodh fällt von ber gefammten geringeren Beftauung (40,127% 
Komzl.) der allergrößte Theil, nämlih 31,334 Komzl., auf die inländifche 
und nur 87934 Romzl. auf die außländifhe Fahrt. 

In ber inländifchen Fahrt. wurden 82,497 Dänifche Schiffe expedirt, 
welches 99,4 pEt. ber Geſammtzahl ber in dieſer Fahrt befchäftigt geweſe⸗ 
nen Schiffe ausmacht ; auf die außländifche Fahrt fallen dagegen nur 27,977 
von 47,045 ober 59,5 pEt. der ganzen Anzahl auf Dänifche Schiffe, alfo 
ungefähr bafjelbe Verhältnig ald im Jahre 1859, in welchem jahre Dä- 


1) Salz; Baumwollengarn ; Seide und Seibenwaaren; Leinen⸗Manu⸗ 
fakturwaaren; Reis; Thee; Gladiwaaren; Fayence; Band; Kleidungsftäde ; 
Leinengarn; Obſt; Fiſche; Hopfen; Pofamentirarbeit; Papier ; Rofinen und 
Korinthen; Meffing, unverarbeitet und verarbeitet; Tel; Felle und Häute. 
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Bon refp ad der 
direkten 
Einfuhr. 


Rthlr. 


Hamburg ............................ « 1 22,366,263 
Altona und Wandöbrd. ...... Seersentssunuenuenenne .. 3,953,787 

TEURER zen nennennennnnennnnnnennnennnnnnn nennen rennen 350,937 

übel....... kessanssnsenunssenersnnensnnernnannnennen 2,031,101 
Bremen .............................................. 1,819,719 
Mecklenbarg ........... ....... .......... ........ 573,878 
Hanmeer....-.. ......... ...... ............ ........... 287,389 
Lauenburg „neues omunnnnonenunnnnronennnensenenneneen . 57,760 


nifhe Schiffe mit 58,7 pEt. an ber auskändiſchen Fahrt beteiligt waren. 
Doch wurden im Jahre 1860 in der ausländiſchen Fahrt 816 Dänifde 
Fahrzeuge mehr expedirt als in 1869 — 27,977 gegen 27,161. 

Die Beſtauung der Dänifchen Schiffe betrug: 

in der inländifchen Fabrt....... 351,009 Komzl., 
in ber ausländifhen Yahıt ..... 282079 „ 

weiches rüdfichtlich ber inlänbifihen fahrt 31,595$ Komzl. weniger, und 
in VBetreff der außlänbifchen Fahrt 3574 Komzl. mehr ift als in 1859. 

Das Durchſchnitts verhältniß ber — zur Laſttragfähigkeit war: 


1860 1859. 
Daͤniſche Schiffe...... 65,5: 100 di: 100 
fremde * 51,7 — 52,0 — 
im Ganzen .........- SA, — 544 — 


Im Uebrigen iſt die nachſtehende Tabelle zu vergleichen: 
Die Schiffſahrt im Jahre 1860. 


(Dampffchiffe und Schiffe, melde im Vorbeifegeln gelöfcht ober geladen 
ben, audgenommen.) 


Anzabt Tragfähigkeit 
ber Schiffd- der %  Beltauung. 
expeditionen. Komzl. Komzl. 
Eingehend ................... 65,197 798,233% 521,014 


Ausgehend................... 64848 2759,895 306,939; 
Im Banzen..... 130095 1,518,138 827 St 


Davon in Inländifher Fahrt: 


9 Eing. 41,175  855,266% 180,350 

Dänifde .......... Ausg. 41,322 359,307 170,65% 

Eing. 270 8,907% 744% 

Fremde .......... do 233 5,714 68% 
Ein Bi, 


g. / * 
Zuſammen Mußg. 41,555 ___365,021$ __171,628% 
Im Ganzen..... ‚00V 20, 2,1232 


In ausländifder Fahrt 


Daniſche Eu a eek 35531 

Pe ... a ußg. 1 3,796 212,202% 108,741% 

Geemde Eing. 9,571 182,201 166,582 

error nune Auß 9, 497 1 82,67 1% 26,569 
Zufammen 


Im Ganzen in inländifcher und 


ausländifher Fahrt: 

Dänifhe .......... Eing. 55,356 570,065 353,687% 
Ausg. 55,118 571,509% 279,401% 

Vremde nenn ‚ging 9841 1881685 167,326% 
Ausg. 9,730 183,385% 27,538 





| 14,181 Däniſchen Schiffe, 





Progsntverhältnig 
r vom vom dom et) 
direkten ——— t⸗ Export · 
Au * br. a ſaßes. ara eh — — 


Riblr. pet. p&t. PCt. 

















11,141,361 33,507,624 35,849 28,410 32,978 
3,834,765 7,188,55 6,337 9,779 | Tach 
918,573 3,469,510 4,089 2,342 3,4115 
1,064,156 3,095,257 3,255 2,714 3,046 
59,525 1,879,244 2,917 0,152 1,850 
421,863 995,741 0,920 1,076 0,980 
412,410 699,799 0,461 1,053 0,689 

-. 68,165 125,925 0,093 0,174 0,124 


Bon fremden Flaggen haben, gleihwie in 1859, hauptfählid Schwe⸗ 
bifhe, Norwegiſche und Hanndverſche Schiffe an der ausländifhen 
Fahrt Theil genommen. Vrn den eingegangenen 9571 fremden Schiffen 
waren 7359 ben genaunten brei Nationen angehörig. Dies mar ungejühr 
77 pCt. der ganzen Anzahl — im Jahre 1859 betrug der Antheil diefer 
drei Nationen 78 pCt. Während aber ſolchemnach die Schwediſchen, Nor 
wegiihen und Hanndverfchen Schiffe über % der ganzen Anzahl außmadten, 
führten diefelben doch nur ungefähr 55 pEt. der mit fremden Schiffen vom 
Auslande eingegangenen Gfiter ein. Die Lafttragfähigkeit diefer 7359 
Schiffe betrug im Ganzen nur 99,461% Komzl.; diefelben waren folden‘ 
nad im Durchſchnitt nur 13 à 14 Komzl. tragfähig und durchſchnittlich 
mit ca. 92 pCt. ihrer Tragfähigkeit beftaut. Die am der auBländifhen 
Fahrt betheiligten Englifhen, Preußiſchen und Ruſſiſchen Shift, 
nämtich vefp. 174, 684 und 290, zufammen 1098, waren dagegen 59,864% 
Komzl., oder buchfchnittli über 54 Komzl. tragfähig und mit 57,69% 
Komzl. beftaut (ca. 96 pEt. ihrer Tragfähigkeit). Obſchon alfo die Habe 
zeuge dieſer drei Nationen der Zahl nad nur ca. IL pCt. der Gefammt- 
zahl der fremden Schiffe ausgemacht haben, betrug doch das mit denfelben 
eingeführte Güterquantum 34,6 pEt. fämmtliher mit fremden Schiffen dw 
gegangenen Waaren. 

Die an ber ausländifhen Fahrt beiheiligt gewefenen Däniſchen 
Schiffe waren im Durchſchnitt nur wenig größer als die Schwediſchen, Ror 
megifchen und Hannbverſchen Schiffe und bei weiten micht fo groß mie die 
Englijhen, Preußifhen und Ruſſiſchen Fahrzeuge. Die eingegangenen 
die an der ausländifhen Fahrt betheiligt gene 
fen find, waren 214,798% Komzl., alfo im Durchſchnitt nur zwiſchen 15 
& 16 Komzl. tragfähig; Die Beſtauung berfelben betrug 80,7 pEt. ihre 
Tragfähigkeit, und fie führten 173,337% Komzl. Güter, oder 51 HE 
fümmtliher mit Segelfhiffen eingegangenen Waaren ein. 

Die nad) der fremde außgegangenen 13,796 Daäniſchen Schiffe wart 
212,202 Komzl. tragfähig und mit 108,741% Komjl. beftaut. Die Br 
ftauung derfelben betrug demnach 51,2 pEt. ihrer Tragfähigkeit und wur 
den mit ihnen 80,4 pEt aller nad dem Auslande ausgeführten Produkte 
verfandt. 

Es folgt eine Ueberfiht der im Jahre 1860 an ber augländifgen 
Fahrt beiheiligt geweſenen Schiffe Deutfher Staaten: 


A. Eingelaufene Schiffe 


l Tra t nung 

ber Sie Ham Fl 

Bremifde.........- PR 5 1% 
Samburgifhe ..........- 550 344 3,008 
Sannöverfde......-..... 1573 12,379£ 7,889 
Lübedifhe............... 135 1,737% 1,314 











— — — — 
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ZSahl Tragfähigkeit Beſtauung 1858 ..... 8,734 Dampfſchiffe mit 90,071% beſtauten Komzl., 

ber Schiffe Komzl. Komzl. 1859 ..... 10,397 Pr „ 107,964& » 

Medienburgife ........ 80 4,752% 4,3164 1860 ..... 10,268 > „ 110,665% » 
Dfdenburgifche.. ......... 13 786 236 In der inländifhen Fahrt wurden 7223 Dampffciffe expebirt, beftaut 
Dreußifce...........0.- 634 21,286% 20,920 mit 56,584 Komzl. Waaten; in ber außländifhen Fahrt fanden dagegen 
: 3045 Dampffciffs- Erpeditionen ftatt, mit welden 54,081% Komjl. Güter 
B. Uusgelaufene Schiffe. umgefeßt wurden. Die Zunahme gegen 1859 beläuft fi demnach in ber 
Bremiſche............... 2 -194% — inländiſchen Fahrt auf ungefähr 1600 Komzl., und in der ausländiſchen 

Hamburgiſche ....-....-. 513 5,567 1,857 Fahrt auf ca. 1000 Komzl. 

Hanndverfhe............ 1555 12,398} 4,537% Die im Verkehr mit England mittelft Dampfſchiffe umgefehten Güter 
Rübelifche..............- 134 1,7253 488% machten im (jahre 1860 über bie Hälfte be8 ganzen Umfahed au — 
Medienburgifhe ........ 81 4,892} 467% 32,246 beftaute Komzl., und hiervon kamen 7003% Komzl. (21,7 pt.) 
Oldenburgiſche........... 14 816 474% auf Dänifhe Schiffe. Der. Dampfſchiffsverkehr mit England war demnad 
Dreußifche.........-...- 638: 20,973% 1,1714 im Jahre 1860 größer als in 1859, in welchem Jahre berfelbe fi auf 


Der Verkehr mit vorbeifegelnden Schiffen und mit Dampf. 
fhiffen ift im Jahre 1860 ungefähr von demfelben Umfange gemwefen als 
in 1859. Mit vorbeifegelnden Schiffen wurden 19,064 Komzl., und mit 
Dampfſchiffen 110,665% beſtaute Komzl., in Allem 130,629% beſtaute 
Komzl. umgefetzt, welches 11104 Komzl. mehr iſt als im Jahre 1859. 
Dieſe Zunahme fällt ausſchließlich auf die Dampfſchifffahrt, rückſichtlich wel⸗ 
der der Umſatz mit 2701 beſtauten Komzl. geſtiegen iſt. 

Die Dampfſchifffahrt iſt in fortwährender Zunahme und hat ſich 
in 6 Jahren, von 1855 bi8 1860, von 59,458 beſtauten Komzl. auf 
110,665% beftaute Komzl. gehoben, alfo beinahe verboppelt. 


26,358 beftaute Komzl. belief, wovon 41914 Komzl. (15,9 p&t.) auf 
Dänifhe Schiffe fielen. Die Dampffdifföverbindung, die im “Jahre 1859. 
mit Belgien flattfand, und durd welche 45784 Komzl. Güter umgefeht 
wurden, hörte dagegen im jahre 1860 auf. 


Ahederei. 

Die Handelbflotte Dänemarks beſtand beim Ausgange bed Jahres 
1860 aus 5653 Schiffen von einer Tragfähigkeit von 123,169% Romsl. 
Die Unzahl der Schiffe war demnach um 7, und deren Tragfühigteit um 
30394 Komzl. verringert worden; bie Sandelsflotte belief fih nämlich im 

























1855 ..... 5,191 Dampfigiffe mit 59,458 beftauten Komzl., Jahre 1859 auf 5660 Schiffe von 126,209 Komzl. Tragfähigkeit. In 
1856 ..... 8,202 » „  89,588% > welcher Weiſe die Zahl ber Schiffe auf die verſchiebenen Landestheile ver⸗ 
1857 ..... 8,627 » » %097: » theilt war, geht aus der nachfolgenden Tabelle hervor: 
Die Sanbelsflotte Dänemartd 
im Jahre 1859. im jahre. 1860. Zu oder Abnahme. 
Anzahl | Tragfähigkeit | Mmzahl | Zraafäpigteit | Mnzahl | Tragfähigkeit 
der Schiffe. der edife. der Schiffe. der She. der — — a 
Komzl. Komzl. Komjl. 
im Königreih Dänemark ........ Wuosassennonsunenn 2790 72,848} 2770 69,496% + 2 — 3351% 
im Herzogthum Schleßwig ...........:... ......... 1544 80,874% 1543 30,762 > 1 -- 112% 
im Herzogthum Holſtein........................... 1326 22,486% 1340 22,911 + 14 + 4241 
Sufammen..... 5660 | 126,209} | 5653 123,169% | — 7 | -- 303% 
Bon dieſen 5653 Schiffen hatten 715 oder 13 pEt. der ganzen An⸗ iakeit 
zahl eine Tragfähigkeit von mehr als 50 Komzl.; 1290 ober 23 pCt. zwi⸗ Schiffe — r — 8 
ſchen 15 und 50 Komzl., und 3647 ober 64 pCt. nur 15 Komzl. und | a, penbagens: 
darunter. im Jahre 1859 ..... . 19574 879,810 212,314% 
Unter den voraufgeführten Kauffahrteifchiffen befanden fih 59 Dampf. . J „ 1860 ...... 17,478 328,894} 191,930 
ſchiffe mit einer Tragfähigkeit von 25934 Komzl. und 3384 Dferbefräften. 
Die Dampfihiffsflotte, die im Jahre 1859 aus 56 Schiffen, tragfähig Flensburgs: 
25864 Komzl. und mit 3434 Pferdekraft beſtand, bat ſich demnach um tm Jahre 1859 ...... 3,09 97,231% 89,46% 
3 Schiffe vermehrt, während die Pferbeiraft um 50 vermindert ifl. »» . 8667 59,495 38,516 
Verkehr in ben wichtigſten Häfen. Kteld: 
Was Speziell die Schifffahrt von Kopenhagen, Flensburg, Kiel tm Jahre 1a [|| Bra ae 
und Altona betrifft, fo ergiebt die nachftehende Ueberfiht gegen dad Vor- 72 — 7 
jahr ein Minus für Kiel von 321, und für Kopenhagen von 20,3844 be⸗Altonas: 
ſtauten Komzl., dagegen ein Pius für Flensburg von 269%, und für Al⸗ im jahre 1859 ...... 12427° 183,444 106,206 
tona von 7844% beftauten Komzl. Es umfaßt nämli die Schifffahrt: » 2. 1860 ...... 13,059 197,402 113,050% 
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Die | Dagegen beftand bie Ausfuhr Aſuncions aus folgenden Artikeln: 
Branntweinproduftion | Menge: Bath: 
zeigt für das jahr 1860 eine Abnchme von über 24 Mil. Pott. Es eſos. 
wurden naͤmlich produzirt: i8 F 1260 —e— * * Urcob. nn | 
13859. 1860. 53 
Peu peu Rindshäute....... 1,409,870 Pi. 187,787 
2 23559941 33,388,779 Domeranzen.....- 1,236,100 Ulmub. 23,465 - 
im Konigreiche .......-- .6 ‚524, ‚388, Soflleder -. ABTA Seo 93408 
„ Herzogthum Schledwig ...--- - 4,744,797 4,518,321 Gerbrinde nn 45.048 . 2476 
» » Holftein.........-- 4,376,772 4,090,546 Borken _. 3.123 J— 3 
— — — — TS —— EEE , 
6 | zuſammen 46879] uderwer ......- 2A » 3,630 
egen Steuervergütung wurbe audgeführt: Beimleber 3,596 1156 
N EMO Mn 4 v I 
im Jabre 1859 ....- En a9 Pott, Bretter u. Bohlen 8,889 Varas 8,168 
FEAR — ig » Ballen .P........ 4,684 1,611 
Die Probultiondfteuer war Im Jahre 1860 um 131,107 Rthlr. ger Pal ui 1598 > 1598 
zinger al8 in 1859, in welchem Jahre felbige 1,853,814 Rthlr., in 1860 Werft .. yeras 16 a | * 
dagegen nur 1,722,207 Rthle. aubmachte. Manbioco- Mehl ” / 846 Yrreb 845 
' Karten ...»- ..... 29 Stüd 587 
, . Qiegenhaate ....-- 12 Arrob 12 
Neueſte Mittheilungen. Salg, Gonig, Getreibe career seen 59% 
Turin, 27. Kovember. ‚Die Nr. 287 der offiziellen Zeitung ver⸗ Topferwaaren .....7 nenne 25 
offentlicht die zwiſchen ber biefigen und der Britifhen Negierung ausge⸗ Zujammen Ausfuhr ..... 1,675,28 
wechſelten Miniſterial⸗Erkläͤrungen, wonach Italien einerſeits und bie Joni⸗ Ertrag der Ausgangs⸗Abgaben ....- 93,036 


Die Zahl der eingelaufenen Schiffe war 208 von 6898 Tonnen, der aus⸗ 
geläufenen 203 von 6798 Tonnen. Der Derfonen-Verkehr mit den Dampf 
fhhiffen der Eompania Saltena geftaltete fi vom 1. Februar 1860 bis 
31. Januar 1861 wie folgt. Es wurden beförbert: 

3) auf dem Parana, Strome: 


ſchen Juſeln andererſeits einander bis auf Weiteres unbedingte Meciprocität 
binfictlich der Kuſtenſchiffichrt zugeſtehen. 

Aſuncion del Paraguay, 31. Oktober. Die hier erſcheinende 
Seitung „El Semanario” macht über die Handelsbewegung unfere Hafens 
eingeführt: 


im Jahre 1860 folgende Mittheilungen. Es wurden De: Einſchiffungspunkt. Pegegeet 
Defos. Buenos Ahreß............. ..... 8,6 9 
Baumwollengewebe, rohe und gebleichte 191,788 — be Santa ie... nenn * 
gt. ehe und Bären... ORTS —e— "00 
Wollengemebe RE 8 San WedED auuenunennnnnennernen 81 
Proriſionen und Getränke .....-- .... 534,683 Mit Freipäſſen ber Regierung von ' 
Seidenwaaren .....- nern een ernennen aan Burmos a 
Eifenwaaten .................. .... 
Fertige Kleidungsſtücke ............ 10,877 Mit Sekte der Paraguanfchen 167 
Gedrudte Büher .... nee ... 3,801 gierung. ... Sufamam..— T570R 
Leinengewebe ........***46 2,217 b) auf bem Uruguap: 
Leinengarn ..... konnen enae PORREITER 10,785 Einfhiffungspuntt. Def aaiere. 
Parfümerien ................4 2,006 Monteviden -..........- .......... 
Sackleinwand ..............* 7,107 Salto ..oserceneorennerens nur er: 1,541 
Mibel..... Lonennnneruneee BERFPFEREE 4,695 Concepeion ..............*.* 1,345 
Schuhwerk .........-- ............... 13,637 Paiſandu ....................... 1,044 
Hũte ................ 2,169 Gualeguahchu ................* 850 
Schiffsvorräthe ...*. 9,261 Nueva Palmira ................ 552 
Mehl ................ 4,930 Concordia ................ 388 
Klempnerarbeiten ...... ......... 1,109 Mercados ...................... 218 
Kalk ..................... 4,239 . Mit freipäffen der Uruguapfchen Re⸗ 
Diverfe Gegenftände .....*8* 25,646 ierung ....................* 121 
Sufammen Einfuhr ....- 849,440 Mit Freipäſſen der Gefellihaft ..... 47 
Ertrag der Eingangs Abgaben ......- 191,629 | Zufammen..... 12,974 








Staats » Cinnahmen und Ausgaben der Oeſterrcichiſchen Monarchie Im 
Sabre 1860. — Handel und Schifffahrt Dänemarks im Sabre 1860. — 
Nenefte Mittheilungen: Turin. Afuncion del Paraguay. 
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